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Vorrede  zur  ersten  aufäße. 


Der  versuch  eines  etymologischen  Wörterbuchs  der  englischen 
sprciche  wird  an  sich  keiner  grossen  rechtfertigung  bedürfen.  Denn 
im  allgemeinen  werden  die  Sätze  auf  wenig  Widerspruch  stossen: 
dass  ein  toissenschaftliches  Studium  der  spräche  auch  der  etymologic 
nicht  entrathen  darf;  dass  diese  selbst  nicht  nur  in  einer  leicht- 
fertigen und  unkritischen,  sondern  in  einer  gründlichen  und 
wissenschaftlichen  weise  getrieben  werden  kann;  dass  sie  endlich 
auch  für  die  zwecke  des  unterrichte  und  der  schule  auszubeuten 
ist  und  mehr  als  bisher  geschehn  zu  sein  pflegt  nutzbar  gemacht 
werden  muss.  Bedenken  oder  zweifeln  gegen  den  werth  aller 
etymologischen  forschung,  zumal  auf  einem  enger  umgränzten 
gebiete^  entgegenzutreten,  ist  wenigstens  hier  der  ort  nicht,  weil 
dabei  auf  die  verschiedene  auffassung  des  wesens  und  der  entwich» 
lung  der  spräche  müsste  eingegangen  werden.  Wer  die  neueren 
arbeiten  auf  dem  felde  der  vergleichenden  und  historischen 
grammaiik  kennt,  wer  ihren  einfluss  nur  auf  das  Studium  der 
kUissischen  sprachen  verfolgt  hat,  der  wird  die  bedeutung  einer 
echten  etymologischen  forschung  nicht  leugnen.  Was  aber  für  die 
neueren  sprachen  in  dieser  beziehung  von  männcrn  wie  Grimm 
und  Diez  bereits  geleistet  worden  ist,  braucht  nicht  erst  hervor- 
gehoben und  gerühmt  zu  werden. 

Während  nun  für  die  romanischen  sprachen  und  die  franzö- 
sische insbesondere  die  werke  von  Diez,  Scheler  und  Weiss-Haas 
dem  heutigen  bedürfnisse  in  verschiedener  weise  entgegenkommen, 
war  für  das  englische  bisher  nur  wenig  gethan.  Die  in  Deutschland 
erschienenen  englischen  Wörterbücher  nahmen  auf  etymologic  ent- 
weder gar  keine  rücksicht,  oder  waren  wie  das  von  Qrieb  in  dieser 
beziehung  werthlos,  wo  nicht  gar  schädlich  zu  nennen.  Die  hierher 
gehörigen  werke  englischer  und  amerikanischer  gelehrten  aber 
liessen,  abgesehen  von  ihrem  umfange  und  preise,  wodurch  sie 
vielen  unerreichbar  bleiben  mussten,  gar  manches  zu  wünschen 
übrig.  Dem  deutschen  forscher,  lehrer  und  schüler  konnte  für 
etymologische  zwecke  weder  Webster  und  Worcester  genügen,  noch 
mit  Richardson  und  Wedgwood  gedient  sein.  Denn  so  werthvoU 
diese  Wörterbücher  in  verschiedenen  punkten  sein  mochten,  so  war 
doch  die  objektiv-historische  forschung  und  die  nüchterne  besonnen- 
heit  fast  ganz  zu  vermissen,  ohne  welche  die  etymologic  gerade 
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immer  wieder  zu  einem  spiele  der  wilkür,  höchstens  su  einem  geist- 
reich dilettantischen  speculiren  wird,  Boss  also  ein  etymologisches 
Wörterbuch  der  englischen  spräche  eeitgemäss  und  dass  es  besser 
als  seine  Vorgänger  herzustellen  war,  konnte  angenommen  werden. 
Dazu  schien  die  aufgäbe  selbst  nicht  aUzuschwierig  zu  sein.  Denn 
es  war  vergönnt,  die  vortrefflichen  arbeiten  von  Fiedler,  Koch 
und  besonders  von  Mätzner  in  ihren  englischen  grammatiken  zu 
benutzen,  sowie  aüe  die  ergebnisse  zu  sammeln,  welche  für  die 
germanischen  und  romanischen  Wörter  des  englischen  bei  Grimm, 
Weigand,  Diefenbach,  Diez  und  ärgeren  sich  fanden.  Waren 
ihre  forschungen  eben  in  Erstand  meist  noch  unbeachtet  oder 
unverwerthet  geblieben,  so  galt  es  vor  aüem  das  bisher  gewonnene 
zusammenzufassen,  zu  sichten  und  zu  ordnen.  Freilich  konnte  bei 
der  ausführung  solcher  arbeit  das  ziel  näher  oder  ferner  gesteckt 
und  musste  danach  der  eine  oder  der  andere  weg  eingeschlagen 
werden. 

Soüte  das  höchste  erstrebt  werden,  so  konnte  dies  nichts  anderes 
sein  als  ein  umfassendes  historisches  Wörterbuch  der  englischen 
spräche,  in  welchem  die  vollständige  geschichte  jedes  einzelnen 
Wortes  mit  zahlreichen  belegsteUen  gegeben  würde,  kurz  ein  werk 
wie  das  Grimmische  für  unsere  neuhochdeutsche  spräche.  Be- 
kanntlich wird  ein  solches  in  England  selbst  von  der  philological 
society  im  grossartigsten  massstabe  vorbereitet;  ob  es  in  seiner 
ausführung,  insbesondere  des  etymologischen  theils,  dem  plane  und 
(dien  gerechten  erwartungen  entsprechen  wird,  kann  aus  diesem 
oder  jenem  gründe  fraglich  erscheinen.  Ihm  zuvorkommen  oder 
nur  damit  wetteifern  zu  wollen,  war  kaum  eines  einzelnen,  am 
allerwenigsten  meine  Sache.  Rücksicht  auf  das  bescheidene  mass 
der  eigenen  kraft  wie  auf  die  beschränktheit  äusserer  gelegenheiten 
und  hülfsmittel  wiesen  vielmehr  entschieden  darauf  hin,  lieber 
den  nächsten  als  den  weitesten  wurf  zu  wagen.  So  konnte  denn 
andrerseits  an  ein  gedrängtes  buch  zum  praktischen  gebrauche 
für  die  schule,  nach  art  des  kleineren  werhs  von  Scheler,  oder  der 
arbeiten  von  Hauschild,  Busch  und  Wciss-Haas  für  französische 
etymologic,  gedacht  werden.  Es  würde  dann  die  von  Schmitz  mit 
recht  angeregte  frage  zu  erwägen  gewesen  sein,  ob  nicht  besser 
ein  nach  stammen  geordnetes  etymologisches  Wörterbuch  für  die 
deutsche,  französische  und  englische  spräche  zugleich  zu  versuchen 
wäre.  Allein  bei  der  augenblicklichen  läge  der  sache,  wo  gerade 
auf  dem  englischen  gebiete  so  unendlich  viel  noch  unermitteU 
oder  wenigstens  unsicher  war,  die  wirklich  gewonnenen  ergebnisse 
aber  überaU  zerstreut  erschienen,  galt  es  mir  wichtiger,  dem 
forscher  und  hhrer  des  englischen  ein  bequemes  hülfsmittel  zu 
bieten,  das  ihm  bei  eigenen  weitern  Untersuchungen  sowohl  als 
für  den  nächsten  praktischen  zweck  bei  dem  unterrichte  dienen 
könnte.  Ich  würde  sagen,  dass  ich  mir  das  romanische  Wörter- 
buch von  Diez  zum  muster  genomtnen  habe,  wenn  ich  mit  den 
selbständigen  und   bahnbrechenden  forschungen    dieses   mannes 
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meine  geringen  leistungen  auch  nur  im  entferntesten  vergleichen 
dürfte;  dass  ich  ihm  nctcheifere  wird  mir  vielleicht  vergönnt  sein 
durch  eingehende  Untersuchung  schwieriger  Wörter  später  8U  be- 
weisen. Genauer  werde  ich  meinen  zweck  hei  dem  vorliegenden 
buche  als  densdhen  bezeichnen  können^  welcher  Scheler  bei  seinem 
dictionnaire  d^ etymologic  fran^aise  vorschwebte^  nämlich  die  ver- 
einzeUen  rcsuUate  mannigfacher  Untersuchungen  zu  vereinigen  und 
iibersichttich  zusammenzustellen.  Ich  bin  dabei  bemüht  gewesen^ 
mit  grösster  besonnenheit  zu  verfahren ,  weil  mir  vorläufig  mehr 
darauf  anzukommen  schien,  unter  dem  reichlich  gebotenen  Stoffe 
einsichtsvoll  zu  wählen ,  als  zu  vier,  fünf  anderen  conjekturen 
eine  sechste  hinzuzufügen,  deren  begründung  unverhäUnissmässig 
viel  zeit  und  räum  würde  in  anspruch  genommen  haben;  ich 
woüte  zunächst  nur  den  grund  sichern  und  ebenen,  auf  welchem 
anderen  und  mir  selbst  weiter  zu  bauen  gestattet  wäre.  Von 
welchen  grundanschauungen  ich  in  der  behandlung  der  Wörter 
ausgegangen  bin,  wird  sich  dem  unbefangenen  und  einsichtigen 
User  von  selbst  ergeben;  am  meisten  habe  ich  gestrebt,  mich  vor 
einseitigkeiten  zu  hüten,  in  folge  deren  aus  einem  momente,  wie 
der  onomcUopöie,  wo  möglich  alles  erklärt  werden,  oder  von  der 
einzelnen  spräche  aus  ohne  volle  berücksichtigung  der  historischen 
Vermittlungen  die  grosse  etymologie  betrieben,  am  englischen  der 
Ursprung  und  die  entwicJdung  aüer  spräche  nachgewiesen  werden 
soll.  Dass  selbst  durch  ein-  mehr  negcUives  verhalten  hier  ein 
gewisses  verdienst  zu  erwerben  war,  wird  man  werken  gegenüber 
wie  dem  etymological  dictionary  von  Wedgwood,  oder  dem  buche 
von  Voigtmann  (Dr.  Max  MäUer's  Bau-wau  Theorie  und  der 
Ursprung  der  Sprache.  Leipzig  1865.)  schwerlich  leugnen  können, 
lieber  einzelne  hierhergehörige  punkte  habe  ich  mich  ausführlicher 
ds  es  an  dieser  stelle  geschehen  kann,  in  einer  besonderen  kleinen 
Schrift  (Zur  englischen  etymologie.  Cöthen  bei  Paul  Schettler  1865) 
ausgesprochen;  andere  denke  ich  in  einer  „geschichte  der  englischen 
etymologie^^  bei  genauerer  besprechung  meiner  Vorgänger  zu  be* 
handeln. 

Die  einrichtung  des  buch  es  selbst,  hoffe  ich,  wird  im  ganzen 
den  wünschen  der  kenner  entsprechen.  Mir  lag  daran,  so  weit 
es  in  der  grössten  kürze  möglich  war,  den  nächsten  Ursprung 
der  Wörter  aufzudecken,  den  gang  ihrer  begriff s-  und  form- 
entwicklung  anzudeuten  und  auf  den  Zusammenhang  innerhalb 
der  grossen  indogermanischen  Sprachengruppe  hinzuweisen.  Ob 
dieses  oder  jenes  wori  aufgenommen ,  ein  anderes  ausgeschlossen 
zu  werden  verdiente,  konnte  im  einzelnen  falle  zweifelhaft  sein; 
der  bequemlichkeit  und  nutzbarkeit  des  buchs  wegen  sind  von 
den  allgemein  gebräuchlichen  Wörtern  eher  zu  viel  als  zu  wenig 
zugelassen;  aus  denselben  gründe  habe  ich  auf  die  wichtigeren 
lexicalischen  werke  reichlich  auch  da  verwiesen,  wo  die  resultate 
derselben  mir  zweifelhaft  oder  gradezu  falsch  erschienen,  der 
gesammelte  stoff  aber  irgendwie  beachtung  verdiente.    Eine  über- 
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arbeitung  meines  bucks  würde  vieUeicht  mehr  auf  seUene  und  jetet 
veraltete  ausdrucke  in  den  englischen  Uassikern,  andrerseits  auf 
efgenthümliche  Wendungen  und  redensarten  rücksicht  zu  nehmen 
haben,  dagegen  manche  Verweisung  auf  die  wörterbucher  entbehren 
und  dafür  besonders  treffende  belegstellen  aus  den  schriflstellem 
selbst  bringen  können.  Für  den  ersten  versuch  bitte  ich  um 
nachsieht;  auch  insofern  als  trotz  redlicher  muhe  in  folge  von 
mancherlei  missgünstigen  Verhältnissen  verschiedene  übelstände^ 
Unebenheiten  und  versehen  entstanden  sind,  die  dem  scharfen 
äuge  des  beuriheilers  nicht  entgehen  werden.  Bei  dem  Schlüsse 
des  aweiten  bandes ,  der  etwa  binnen  Jahresfrist  erscheinen  soll, 
wird  es  nicht  an  veranlassung  und  soll  es  meinerseits  nicht  an 
gutem  willen  mangeln  nachtrage,  Verbesserungen  und  ausätze  zu 
geben.  Jede  die  Sache  fordernde  beurtheilung  und  Zurechtweisung 
wird  mit  dem  grössten  danke  von  mir  entgegengenommen  werden. 

Co  then  im  april  1865. 


Zur  zweiten  aufläge. 


Die  bemerkungen,  welche  ich  meinem  wörterbuche  bei  seinem 
ersten  erscheinen  vorausschickte,  habe  ich  für  diejenigen  wieder 
abdrucken  lassen,  die  sich  mit  dem  ursprünglichen,  im  ganzen 
noch  jetzt  beibehaltenen  zweck  und  plan  des  werks  bekannt  zu 
machen  uninschen.  Sonst  ist  von  der  ersten  ausgäbe  wenig  tin- 
verändert  geblieben.  Die  überaus  grosse  und  fruchtbare,  wenn 
auch  bisher  noch  fast  nirgends  abschliessende  thätigkeit,  welche 
seit  einer  längeren  reihe  von  jähren  der  historischen  erforschung 
der  englischen  spräche  gewidmet  worden  ist,  gebot  mir,  mich  mit 
einer  durchsieht  und  beseitigung  einzelner  mangel  nicht  zu  be- 
gnügen, sondern,  so  gut  meine  kraft  und  der  Verhältnisse  drang 
es  gestatteten,  eine  völlig  neue  bearbeitung  vorzunehmen.  Mögen 
denn- einsichtige  und  billige  beurtheiler  entscheiden,  ob  es  mir 
gelungen  ist ,  dabei  dem  jetzigen  stände  der  Wissenschaft  überall 
gerecht  zu  werden;  das  ernste  streben  wenigstens,  dem  ziele  nahe 
zu  kommen,  wird,  wie  ich  hoffe,  auch  dieses  mal  niemand  ver- 
missen. 


Co  then  im  august  1878. 


Eduard  Müller. 


Quellen  und  abkürzungen. 


Arch..    Archiv  für   das  studHim  der 

nemtrcn    sprachen    und    Uteraturen 

herausgegeben  von  Herrig. 
Binn.    Binnart,  bightton  amplificaium 

sive  dietionarhim  teuionicü-latinum. 
Boiste,  dicäonnaire  unfversel. 
Bopp»  vergleichende  grammatik^    2te 

ausg.  ß  glossar, 
BoBW.  ßosworih,  a  compendious  anglo^ 

saxon  and  english  dictionary, 
Bouterwek,  Caedmon;  die  vier  evan^ 

gelien  in  altnordhumbrischer  spräche. 
Br.    WJ>.     Versuch    eines    bremisch" 

niedersäehsischen  Wörterbuchs. 
Burgniy»  grammaire  de  la  langue  d*oil. 
Chambers's  Snol.     Encyclopaedia; 

Chambers's  etymological  dictionary^ 

edited  by  Donald. 
CoL     Coleridge,  a  glossarial  index  to 

the  printed  english  literature  of  the 

IS  th.  century. 
CotgT.       Cotgrave,      french  -  english 

dictionary. 
CurtLas»  grund%uge  der  griechischen 

etymologic. 
Diet.    Diefenbach,  vergleichendes  ror- 

terbuch  der  gothischen  spräche.   Or. 

Eur.     Origines  Europaeae. 
Dies  9    etymologisches   Wörterbuch  der 

romanischen   sprachen.      Me   ausg. 

R.  Gr.  romanische  grammatilc ;  Sie 

auß. 
Duo.  Durange,  ghtssarium  ad  scriptores 

mediae  et  infimae  latinitatis. 
Dues,  diclionarium  gallico''germanico~ 

latinum. 
Stau.    Ettmüller,  lexicon  anglo-saxo- 

nicum. 
Pick«    vergleichendes   Wörterbuch   der 

indogermanischen  sprachen;  Jte  ausg. 
Fiedler,  wissenschaftliche  grammatik 

der  englischen  spräche;   band  /  in 

der  2.  ausgäbe  von  Kölbiug;  band  2 

vwn  Sachs. 
Frisch,   teutsch  -  lateinisches  Wörter^ 

buch;     nouveau    dictionnaire    des 

passagers. 


Germaxiia ,     vierteljahrsschrift    von 

Pfeifer. 
Gesenius,  de  lingua  Chauceri. 
Graff,  althochdeutscher  Sprachschatz. 
Grein,  glossar  zur  bibliothek  der  angel" 

sächsischen  po^sie. 
Grieb,  englisch^deutsches  Wörterbuch. 
Grimm;    der  blosse  name  deutet  auf 

das  Wörterbuch;    Ä.  E.  Andreas  und 

Elene;  Gr.  grammatik ;   G.  d.  d.  S. 

geschichte    der   deutsehen   spräche; 

Myth,   mythologie;    R.  A,   rechts- 

alterthumer;  Kl.  S.  kleinere  Schriften. 
Hai.  Ualliwellf  dictionary  of  archaisms 

and  provineialisms. 
Haupt,  Zeitschrift  ftlr  deutsches  alter- 

thum. 

Heyne,  Beovulf. 

Heyse,  fremdworterbuch ;  f2te  ausg. 
von  Mahn. 

Hoppe,  supplement'lexicon. 

Jamieson,  etymological  dictionary  of 
the  Scottish  language;  supplement. 

Johnson,  dictionary  of  the  english 
language. 

Kehrein,  onomatisches  Wörterbuch. 

Koch ,  historische  grammatik  der 
englischen  spräche. 

IiCibnits,  collectanea  etymologica. 

XjCO,  sprachproben  ;  rectitudines  singu- 
larum  personarum. 

Iievins,  mani)nilus  vocabulorum,  her- 
ausgcg.  von   VVheatley. 

Iiexer ,  mittelhochdf-utsches  hand- 
Wörterbuch. 

liittre ,  dictionnaire  de  la  langue 
fran^aise;  supplement. 

IjUcas,  englisch-deutsches  Wörterbuch. 

Mätzner,  englische  grammatik;  2te 
auf,.  Fr.  Gr.  französische  Gram- 
matik; Wb.  Wörterbuch  zu  den  alt- 
englischen sprachproben. 

Mahn,  etymologische  Untersuchungen 
auf  dem  gebiete  der  romanischen 
sprachen. 

Marsh,  anmerkungen  zu  Wedgwood's 
dictionary. 
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Quellen  und  abkürzongen. 


Mhd.  Wb.  mittelhochdeuUches  wQrter^ 
buch  von  Benecke,  Müller  und 
Zamcke. 

Mndd.  WD.  mittelniederdeutsches 
Wörterbuch  von  Schiller  und  Lübben, 

Müller»  Vorlesungen  über  die  wissen- 
Schaft  der  spräche,  deutsch  von 
BSttger, 

Pott,  etymologische  forsckungen  auf 
dem  gebiete  der  indogermanischen 
sprachen  ;  personennamen. 

Pr*  Pm.  Promptorium  Parvulorum, 
by  n^ay. 

Rckpp  t  grundtuge  der  grammatik  des 
indo  -  europäischen  sprachstamms ; 
die  No,  deutet  auf  das  wurtel- 
verzeichniss  im  2ten  bände. 

RlohardBOiiy  a  new  dictionary  of  the 
english  language,  combining  expla- 
nation  with  etymology. 

Rieger»  alt-  und  angelsächsisches 
lesebuch. 

Sanders»  worterbuch  der  deutschen 
Sprache. 

Scheler »  dictionnaire  d' etymologic 
fran^aise. 

Sohleioher»  compendium  der  ver- 
gleichenden grammatik  der  indo- 
germanischen sprachen;  2te  ausg. 


Sohmid»  die  gesette  der  Angelsachsen, 
Schmidt»  Shakespeare-lexicon, 
Schmitz,  englische  grammatik;  ency- 

clopädie  nebst  Supplementen. 
Sohwenck,  Wörterbuch  der  deutschen 

spräche. 
Skinner,  elymologicon  linguae  angli- 

canae. 
^mBxtfWaÜcer's  pronouncing  dictionary 

of  the  english  language. 
Stratmann»    a  dictionary  of  the  old 

english  language. 
Trench »   a  select  glossary  of  english 

words.    E.  English,   past  and  prC' 

sent;  Stud.,  on  the  study  of  words. 
Wackemagel,  worterbuch  zum  lese- 

buche;      Cmd.     die     umdeutschung 

fremder  worter, 
Webster,  complete  dictionary  of  the 

english  language;  (der  etymologische 

theil  bearbeitet  von  Mahn). 
Wedgwood ,  a  dictionary  of  english 

etymology. 
Weigand,   kurzes  deutsche^  worter- 
buch; Ste  aufi. 
Worcester,  dictionary  of  t^  english 

language. 
Wülcker»  altenglisches  lesebuch, 
Zupitsa»  altenglisches  Übungsbuch. 


ags,  angelsächsisch, 
ahd,  althochdeutsch, 
altn.  altnordisch, 
alts,  altsächsisch, 
arab.  arabisch, 
armor,  armoricanisch. 
bask,  baskisch, 
böhm.  böhmisch, 
bret.  bretonisch, 
burg,  burgundisch. 
com.  comisch. 
dan.  dänisch, 
engl,  englisch, 
fr.  französisch, 
frs.  friesisch, 
gndhl.  gadhrlisch. 
gael.  gaelisrh, 
gascon.  gosconisch. 
goth,  gothisch. 


gr,  griechisch, 

hebr,  hebräisch. 

ir,  irisch. 

isl.  isländisch. 

it.  italienisch. 

kelt.  keltisch. 

kymr.  kymrisch, 

lat.  lateinisch. 

lett.  lettisch. 

litth.  litthauisch, 

mgr.  mittelgriechisch, 

mhd.  mittelhochdeutsch, 

mlat.  mittellateinisch. 

mudl.  mittelniederlundisch. 

ndd.  niederdeutsch. 

ndl.  niederländisch. 

nhd.  neuhochdeutsch. 

nordhbr.  nordhumbrisch. 

norm,  normannisch. 


norw.  norwegisch, 
occit.  occitanisch. 
osk.  oskisch. 
pers.  persisch, 
poln.  polnisch, 
pr.  provenzalisch. 
rom.  romanisch, 
russ.  russisch. 
Schott,  schottisch, 
schwd.  schwedisch, 
schwz.  schweizerisch, 
serb.  serbisch, 
skr.  Sanskrit. 
Slav,  sfarisch. 
sp.  spanisch, 
syr.  syrisch. 
ven.  venezianisch, 
wal.  walachisch. 
wall,  wallonisch. 
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A. 

A  nis  unbestimmter  artihi  aus  an  (vgl,  one)  verkürzt;  iv 
anderm  hedentungen  hesomlers  mundartlich  und  veraltet  entstellt 
ans  Oll,  of,  selbst  aus  he  mid  have;  als  Vorsilbe  zunächst  dem 
iujs.  a,  in  griechischen  Wörtern  dem  a  prlvativnm  entsprechend, 
in  lateinischen  den  praepositionen,  a,  ab.  ad. 

Abacot  kopfschmuck  der  alten  englischen  könige  in  form 
einer  doppelkrofie ;  mlat,  abacot:  ,,pileus  augustalis  regnui  Aiiglornni, 
(luabüs  coronis  insignitns"  Ducange;  fr.  abaco,  abacot:  „couroiine- 
ment  ilu  chapitenn  (Vniie  colonnc;  oriiemeiit  de  tete  lU's  rois 
d'Angletene"  Boiste;  fr,  abaqiu',  it,  abbaco  vom  lat.  abacus,  gr, 
aßa^  tischj  platte;  jedenfalls  nach  der  ähnliclikeit,  welche  die  alte 
krofw  mit  dem  architektonischen  abacus  zeigte;  vgl,  niitre.  In 
unverändert  lat.  form  abacus  mit  der  bedeutung  reehenbret;  auch 
vermittelt  durch  das  fr.  abaque  in  der  form  aback,  in  der  es 
dann  bis  auf  die  betonung  zusammentrifft  mit  aback  =  ags.  on 
biic,  altn.  a  bak,  altengl.  abac  zurück,  rückwärts:  vgl.  back. 

Abafl  (baft)  nach  hinten;  altengl.  auch  baft;  zu  ags.  bäfta 
rücken,  be-äftan,  äftan  hinten,  nach;  frühzeitig  sotcie  jetzt  nur 
noch  als  Schifferausdruck  vorkommend;  „every  mau  shewid  bis 
connyug  tofore  the  ship  and  baft'*  Chaucer;  vgl.  wegen  des  Stammes 
das  weitere  unter  after. 

Abaisance  Verbeugung;  in  dieser  form  angelehnt  an  das 
fr.  abaisser  (zu  bas,  it.  basso,  lat.  bussns  Dicz  1,  57),  welches 
engl,  als  abase  erscheint;  es  beruht  aber  auf  obeisance,  fr. 
obeissance  gehorsam  (zu  fr.  obeir,  lat.  obedire.  engl,  obey);  vgl. 
wegen  der  bcgriffsübergänge  unser  ooniplimeut  und  revereuz,  sowie 
das  engl,  cu  rtsy. 

Abandon  aufgeben;  altengl.  abandouen,  abandon,  fr.  aban- 
don ner,  abandon,  von  der  alt  fr.  redensart  \\  l)jindon  in  geualf, 
nach  belieben;  altengl.  abandon  als  adverb,  adject ir  und  Substantiv; 
zu  dem  fr.  bau,  mlat.  bannum  aus  goth.  bandvjan,  ahd.  panuau 
Diez  1,  51;  vgl.  bau  und  band. 

Maller,  Etym.  Wörterb.  I.    2.  Aufl.  1 


2  Abare  —  Abeched. 

Abare  entdecken^  offenbaren;  ags,  äbariaii;  vgl.  bare,  nhd. 
baur;  dazu  das  ndat.  abarnaro  der  rechtssprache :  dem  richte^' 
entdecken;  ä.  Schniid,  (ies.  cl.  A.  523. 

Abase  niederlassen^  erniedrigen  ^  beschämen;  fr,  abaisser; 
vgl.  abaisance  und  base. 

Abash  beschämen;  man  möchte  da^^i  wort  theüs  zu  fr.  ebabir, 
altfr.  pr.  esbair,  theils  mit  bash  und  b.isbful  zu  fr.  abaisser  ziehen, 
sodass  abash  tfnd  abase  nur  Spaltung  eines  und  desselben  wortes 
wären;  jedenfalls  zeigen  die  aitengl.  formen  frühzeitig  avlehnuwj 
an  und  Übergang  in  fr.  Wörter;  immerhin  verdient  die  ableitfing 
anderer  von  dem  ndd.  basen,  verbascn  thörivhte  einfalle  haben, 
verirren,  verbaast  bestürzt,  erstaunt,  einige  bcachtung:  vgl. 
(irirnm  1,  1148;  Mätzner,  Wb.  1,  3. 

Abate  niederreissen ,  abnehmen;  aitengl.  abaten,  abatien, 
altfr. pr.  abatre,  mlat.  abatarc,  fr.  abattre  Diez  1,  58;  vgl.  bate  1. 

Abawed  erstaunt;  bei  Chaucer  in  dem  sinne  von  abashe«!; 
particip  des  aitengl.  abawen;  zur  erklär ung  bieten  sich  die  zwei 
fr.  von  Diez  1,  4<);  2,  270  auseinander  gehaltenen  Wörter  ehahi 
(ums  auf  badare  und  den  naturausdruck  des  Staunens  bah  hin- 
zuweisen scheint)  und  ebanbi,  zu  altfr.  baube,  lat.  balbus  st  am- 
meld:  vgl.  auch  bay  4. 

Ab  (abb)   the  yarn  of  a  weavers  warp;  hence  abb-wool;  ags,% 
ab,  61),    aus  äveb,  oveb  für   anveb,    ouveb    Ktni.  (>8:    vgl.  unser 
nhd.  anwehen,  nach  (irinnn   1,  515  auch  wohl  in  dem  sinne  von 
onliri  telani. 

Abbot  abt;  aitengl.  a^fs.  abbat! ,  abbod,  abbot;,  altfr.  abbet, 
fr.  abbe,  pr.  abbat,  it.  abbnte  ans  lat.  abbas,  abbatis.  Das  lot. 
wort  kam  in  die  kirchensprache  aus  dem  syr.  abba,  hehr,  ab 
voter  (vgl.  Ev.  Marc.  14,  3(>);  davon  dann  die  ahleitungen  me 
abbatissa,  abbatia,  welche  wieder  in  die  neueren  sprachen  über- 
gingen, wie  nhd.  jibfc,  äbtissin,  abtei,  fr.  abbesse,  abbaye,  engl. 
abbess,  abbey. 

Abbrenvoir  tränke,  kitt spalte;  fr.  al)r(mvoir  von  abrenver, 
dies  aus  abenrcr,  abevrer  zu  fr.  boire,  it.  bevere,  lat.  bibere 
trinken. 

Abbreviate  abkürzen;  vgl.  abridge. 

Abear  frag(m,  beiragen:  alteft^gL  ab<*n'n,  ags.  rihtMiin;  s.  bear  1. 

Abe<ihed  gesättigt;  vom  altfr.  alxuher,  nfr.  abeelier,  ab»*quer 
älzen,  in  den  Schnabel  stecken  zu  fr.  b«'C  Schnabel;  Diez  1,  60: 
s.   beak. 


Abele  —  Abridge.  3 

Abele  (abel,  abel-tree)  die  weisse  pappel ;  nicht  mit  Wt^lgwooil 
zu  dem  slav.  bialo  weiss  zu  stellen,  sondern  auf  das  fr.  aubel, 
unhrcDo.  unser  nhd,  albele,  alber,  mhd.  albor,  ahd.  albari  pai>pel 
und  weiter  vielleicht  weniger  auf  lat.  alba  sc.  arbor  der  weisse 
bäum,  cds  vielmehr  auf  arbor  selbst,  iL  albero,  altfr.  albel  zurück- 
zufahren; vgl.  Grimm  1,  22;  Diez  2,  4. 

Abet  unterstützen,  anstiften ;  nicht  unmittelbar  von  dem  ags. 
betau,  ndd.  boeten  feuer  anmachen  Br.  Wb.  l^  12G,  sondern  zu- 
fiiktist  romanisch,  wenn  auch  weiter  zurück  einem  gei'manischcn 
stamme  entsprungeti  (vgl.  bait)  und  vielleicht  in  den  begriff  von 
\)ittan  ausweichend ;  ndat.  abctnm  anstiftung,  hilfe,  altfr.  pr.  «bet. 
trug,  list,  pr.  abetar  altfr.  abeter  hintergehen,  zum  besten  haben, 
norm,  abet  köder,  abeter  ködern;  vgl.  Diez  2,  223. 

Abeyance  anwartschaft ;  norm.  abl)aiauiice;  s.  a  by. 

Abide  bleiben,  wafien;  altengl.  abideii,  ags,  abidsiii  erwarten: 
rgl,  bide. 

Abigail  kammermädchen ;  ursprünglich  hebräischer  eigcnnnmc 
—  haupt  des  reigens,  tänzeriv. 

Able  fähig:  altengl.  abil,  abnl,  abcl,  fr.  babilo,  pr.  babil, 
ahilli,  it.  abile  von  dem  lat,  babilis  passend,  geschickt;  dazu  dann 
ainlifv  u.  s.  w.;  wohl  erst  aus  dem  engl,  able,  mndd.  alxd  entlehnt 
Vit  hfmr,  abl  =  powerful,  able,  sufficient;  Dief.   I,  2. 

Ablet  (ablen)  weissfisch;  fr.  abletto,  able,  mlat.  abiila  zn  lat, 
albus,  albuluR  weiss,  albiirnus  weissfisch;  für  alble  (vgl,  fe<»ble, 
fr,  faible,  lat.  flebilis),  nhd.  albe,  albel;  Weigaii<l   1,  24. 

Abode  I.  vorau,ssagen ;  vgl.  bode. 

Abode  2.  auf  enthalt;  s.  abide  und  bide. 

About  um;  altengl.  ubuten,  abonten,  ags.  abrit^ni,  obutan, 
ymb-utaii,  biitan,  utan;  vgl.  but  und  out. 

Above  über,  oberhalb;  altengl.  aboven,  abufeu;  ags.  ä-biifan, 
onbufan;  vgl.  unser  nhd.  boben  (Jrimm  2,  198  „von  boben  tbal", 
(igenÜich  ndd.  baven  Br.  Wb.  1,  (>2;  ndl.  boveu:  s.  up. 

Abraid  erwachen,  erwecken;  aZ^cw^Z.  abrei den,  abraiden;  ags, 
abregdau  herausziehen  (so  noch  hei  Chaucer  abraid);  vgl.  braid 
und  brav. 

Abridge  abkürzen;  altengl.  abregen,  abriggen,  altfr.  abregier, 
abrigier,  nfr.  nbreger,  vom  lat.  abbreviare,  welches  daneben'  un- 
vermitteli  in  abbreviate  und  den  ahlcitungen  erscheint:  wegen  des 
Stammes  vgl.  brief. 

V 


4  Abroad  —  Accrue. 

Abroad  weit,  draussen;  altengl,  abrod,  abrode,  on  brod, 
abrood  zu  broad;  Grimm  scheidet  davon  noch  abroad  drmissen 
als  altn.  ä  braut  abhiuc;  vgl.  Mätziier  1,  442;  Wb.  I,  1^27; 
Koch  8,  150. 

Abut  angrenzen^  anstossen;  alt  fr.  abouter,  nfr.  aboutir  zu  fr. 
bont;  vgl.  butt,  bnt. 

Aby  bezahlen,  büssen;  altengl.  abien,  abiggen,  abiiggeu,  ags^ 
äbycgan;  s.  Mätzner  1,  375  und  vgl.  buy  auch  wegeti  der  zuiveilm 
eingetretenen  Vermischung  mit  anderen  stammen. 

Abyss  abgrund;  ehemals  auch  in  den  formeti  abisin,  abysm, 
abime,  it.  abisso,  pr.  abisme,  fr.  abimc  von  dem  lat.  gr.  abyssus, 
aßvööog;  über  die  thcilweise  schwierigen,  durch  eine  mlat.  super- 
lativform abyssimus  erklärten  roman.  Wörter  vgl.  Diez  1,3;  Arch. 
25,  387;  31,  140. 

Accoil  umdrängen,  rings  umgeben;  alt  fr.  aceoillir,  nfr. 
accneillir,  it.  accogliere  vom  lat.  ad  und  colligere  zusammefüesefi. 

Accomplice  mitschuldige;  fr.  complice,  it.  sp.  complice,  vom 
lat.  complex,  icis  verwickelt;  altengl.  noch  das  einfache  com- 
plice, sowie  bei  Shakspeare  accomplice  im  guten  sinne:  genösse, 
fheilhaber. 

Accomplish  vollenden;  ehemals  accomplishen,  von  dem  fr. 
aecomplir  (accoiii])li88-)  und  dieses  vom  lat.  ad  -  complere  erfüllen; 
über  die  bildung  dieser  ahleitungen  vgl.  Mätzuer  1,  518. 

Accord  einklang,  einstimmen;  fr.  accord,  accorder,  it.  aicordo, 
mlat.  accordarc,  vo^n  lat.  cor,  cordis;  vgl.  Concors,  discors,  (dso 
nicht  von  chorda  die  saite,  sondern  eigentlich  die  he^'zen  (lat. 
corda)  zusammen,  in  einklang  bringen.     Diez  1,  C). 

Accost  antreten,  anreden;  fr.  accoster,  it.  mlat.  accostare 
vom  lat.  ad  und  costa  ribbe;  vgl.  die  fr.  cöte  und  cote,  soirie 
engl,  coast. 

Acconter  (accoutre,  accourt)  ausrüsten;  fr.  accoutrer,  pi'. 
acotrar  von  Diez  1,  147  nach  den  formen  accoustrer,  acostrar  aw/' 
fr.  couture,  it.  costura  nath  und  so  aus  lat.  consuere,  it.  cucire,  fr. 
coudre  erklärt;  andere  wie  (Jeuiu  führen  es  auf  coustre,  coutre, 
lat.  custos,  nhd.  küster  („sacristain  charge  de  la  toilette  de  la  Vierge 
i\i  de  Tarfangement  du  mobilier  d'une  eglise")  zurück,  odei'  aber 
auf  lat.  i-ultura  in  dem  sinne  twn  cultus  schmuck,  anzug.  Scheler  5. 

Accrue  wachsen;  von  dem  fr.  accru,  accrue,  dem  patiicip 
von  accroitre,  alt  fr.  acroistre,  aerestre,  lat.  adcrescere,  accrescere 
heranwachsen. 


Ace  -   Acton.  5 

Af5C  as ;  vom  fr.  a«,  lot,  \ia  als  bezeichnuny  der  einheif,  wohl 
d(is  gr,  clg,  weis  dialektisch  ag  geworden  sein  mag;  vielfach  in 
die  neueren  sprachen  übergegangen,  auch  in  die  germanischen 
wie  isL  äs,  dän.  es^  a)ul,  mhd.  esse,  nhd,  as. 

Aeliat;  achator  rorrafÄ ;  häuf  er,  lieferant;  von  dem  fr,  achat, 
acheter,  acheteur:  alt  fr.  achater,  acatcr.  nüat.  uecupitarc  =  adeaptare 
mnehmefi,  annehtnen,  erwerben,     Diez  1,  5. 

Aehe  schmerz y  schmerzen;  aitengl.  ake,  uche,  haehe,  eche; 
fujf«.  ace,  äce,  ece;  das  Zeitwort  aitengl.  akeii  noch  starke  wie  das 
iujs.  äcan  mit  dem  praeteritum  oke,  6c  Mätzuer  1,  397;  vgl.  das 
ndd.  akeu,  aek«u  Br.  Wb.  1,  9  und  wegen  weiterer  Verwandtschaft 
Dief.  1,  5;  2,  724  und  ail. 

Ai'hieve  ausführen,  vollep^en;  aitengl.  acheve  ufid  cheve,  dies 
letetere  mlat.  cheviare,  altfr.  chevir,  veiiir  a  chief.  Hal.  i,  245. 
Arcli.  27,  421;  die  romanischen  Wörter  fr.  achever,  sp.  pr,  aeabar 
beefiden,  weisen  auf  lat,  caput  köpf  anfang,  ende;  vgl.  das  fr. 
i:\\e{  und  das  engl,  chief. 

Acorn  dchel;  aitengl.  acorn,  acharn,  ocorn,  ags.  Hcern,  auch 
kcoru?  cdtn.  akarn,  dän.  agern.  goth.  akran  frucht,  ndl,  aker, 
/(/wj.  ackeran,  ftJid.  ecker;  es  scheint,  als  sei  das  allgemeine  akruii 
frucht  frühzeitig  auf  die  besondere  frucht  des  eichbaumes  au- 
gewetidet  uttd  dabei  atigleichung  an  äc,  et^l.  oak,  nhd.  eiche,  sowie 
im  efigl.  etwa  an  corn  eingetreten;  vgl.  Grimm  1,  173;  3,  24.  79; 
Dief.  1,  31;  Grimm  Gr.  2,  337;  3,  375.  377. 

Aeqnaint  bekannt  mache^i ;  aitengl.  acoiutcii,  aqueinteii,  altfr, 
acüinier  ufid  dies  aus  mlat.  adcoguitare,  wobei  einfluss  des  alul, 
kimdo  anzunehmen  iiberflässig  ist;  also  zu  lot.  coguitus,  cognoseen* 
Diez  1,  137;  das  abgeleitete  acqnaiutaiice  bekanntschaft,  aitengl. 
a<]ueii]tauce,  (Utfr.  acoiiitauee. 

Aeqnit  erledigen,  bezahlen;  aitengl.  aquiteii.  altfr.  aquitcr, 
iicuiter,  nfr.  acqnitter  zu  fr.  quitte,  aus  lat.  quietus;  vgl.  quiet, 
(jiiit,  quite  und  coy;  Diez  1,  123. 

AlT6  mit  der  nebenform  akcr  feld,  acker;  aitengl,  aker,  akir, 
acn*,  ags,  äcer,  alts,  accar.  acccr,  goth.  akrs,  cütn.  akr,  schwd.  äker, 
dän.  ager,  ahd.  achar,  nJid.  acker,  nüal.  acra,  fr.  acrr  ids  flächen- 
inass:  lat.  ager,  gr.  dygog;  vgl.  Grimm  1,  172;  Dief.  I,  32. 
Treach.  E.   193  (god's  acre). 

Aeton  panzerrock,  unter  dem  panzer  getragenes  wamms; 
aach  hacketon,  hacqueton  geschrieben;  altfr.  auqueton,  nfr. 
boquetou,  pr.  alcoto,  mfidl.  acottoen,  sp.  algodon,  alcoton,  aus 


()  Ad  aw  —  Addoubed. 

dem  arab.  al-qo'tou  baumwolle;  das  wort  bekam  in  den  romanischen 
sprachen  die  bedeutungen:  watte,  wattirter  rocku.  s.  w.  Diez  1, 143; 
vgl.  cotton. 

Adaw  1«  aufwachen;  altengl.  axiawen,  gehört  mit  cluwii  zu  ays. 
ilagian;  vgl.  day. 

Adaw  2.  erschrecken^  bezwingen:  massigen:  in  den  ersten 
bedeutungen  scheint  es  zu  stehen  für  adauiit,  aliengl.  adauiiteu, 
vgl.  daunt,  etwa  unter  einfluss  von  awe,  ad-awe,  als  zwitterbUdwny 
wie  addooni;  in  dem  letzten  sinne  es  mit  Wedgwood  auf  fr. 
a<loucir  zurückzuführen  bleibt  immer  bedenklich. 

Adder  natter;  altengl.  addre,  add  ere,  edder  neben  uadre, 
nedre,  ags.  nädre,  uäddre,  uedre;  goth.  nadrs,  cdtn.  nadr,  nadra^ 
alts,  nadere,  nadra,  ahd.  natura,  mhd.  uatere,  nhd.  natter,  daneben 
aber  atter,  otter,  ndd.  ndl.  adder,  lat.  natrix;  vgl.  Grimm  1,  595: 
Dief.  2,  93;  Mätzner  1,  170.  186;  einfluss  des  ags.  ätor  gift, 
aetcrn  giftig  ist  kaum  anzunehmen,  noch  weniger  antritt  des  n 
in  folge  einer  verkennung  des  unbestimmten  artikels  (an  adder  = 
;i  njitlder);  eher  ist  wohl  das  ursprmiglich  anlautende  n  abgefallen. 

Addice  (atlzc,  adz)  ü^t,  handbeil;  altengl.  adese,  adis,  ags. 
adusa,  eadesa;  wegen  des  damit  etwa  zusammengehörigen  nhd. 
deichsei,  ndd.  dessel  vgl.  Grimm  2,  881;  das  lat.  ascia  kann 
schwerlich  zu  gründe  liegen. 

Addle  1.  verdienen:  altengl.  adlen,  addlcn;  das  wort  in  diesem 
sinne  zu  dem  romanischen  add,  altengl.  adden,  lat.  adden?  zu 
stellen  liegt  nahe:  dennoch  verlangt  das  frühe  vorkommen  noch 
andern  Ursprung:  Marsh  verweist  auf  das  isl.  ödlaz,  sehwd.  odla, 
Mätzner  Wb.  1,  21  auf  das  kelt.  eadeil  besitz,  vortheil;  Mahn 
denkt  gar  an  ags.  edlean  belohnung:  vgl.  noch  Diet'.  1,  50. 

Addle  2.  faul,  eiter,  weinhefe:  schott.  addle-pool  mistgruhe: 
ags.  adela  mist:  vgl.  nhd.  adel  bei  Grimm  1,  177;  ferner  ndd. 
aal,  adel,  eddel  Br.  Wb.  1,  10.  292;  5,  324;  möglicher  weise  wirkte 
ags.  ädl  krankheit  mit  ein. 

Addoubed,  addonbbed  ausgerüstet,  zum  ritter  geschlagen ;  von 
dem  altfr.  adouber,  adduber,  it.  addo))bare,  sp.  adobar,w*ia^.adobare; 
die  romanischen  Wörter  nach  Diez  1,  7  von  ags.  dnbban,  altn.  dubba 
einen  streich  geben,  zuerst  vom  ritterschlage  gebraucht,  ags.  diibban 
to  riderr,  fr.  adouber  ä  chevalier;  demnächst  bezeichnete  es  die  mit 
der  feierlichkeit  verbundene  ausrüstung.  Scheler  0  möchte  indcsscit 
wenigstcfis  die  bedeutunif  ausrüsten ,  herstellen  lieber  auf  einen 
amiern  germanischen  stamm  duba,  nhd.  daiibe  zurückführen. 


Address  —  Advoutry.  7 

Address  richten  u.  s.  w,  mit  fr.  adresser,  adresser  mid  dent 
engl,  fr.  adroit  aus  lat.  ad  und  directus,  directiare,  roman.  dirizzare, 
drizzare;  Diez  1,  353. 

Adeling  prinZj  königssolm;  ags.  ädeling,  altn.  ödliiigr,  alid. 
ediliuc,  nihd.  edeliuc,  nlid.  edeling;  s.  Grimm  3,  28;  von  dem  ags. 
ädeio,  nhd.  adel;  s.  Grimm  1,  176. 

Adept  erfahren;  von  dem  lat.  adeptus  (adipisci)  einer  der 
erlangt  hat;  ,,one  completely  skilled  in  the  secrets  of  his  art,  a 
name  at  first  assumed  by  the  professors  of  alchymy/* 

Adieu  lebewohl;  fr.  adieu,  elliptisch  aus  dem  altfr.  ä  dien 
8oyez,  ä  dieu  allez,  pr.  a  dieu  siatz;  it.  addio,  sp.  a  Dios;  vgl. 
unser:  gott  befohleu. 

Adjourn  vertagen;  fr.  ajourner  zu  dem  fr.  jour  ta^y  aus 
lat.  diarnus  taglang,  mlat.  jornus;  vgl.  jourucy  und  sojourn. 

Admiral  admiral;  altengl.  amirail,  admirald,  amiral,  altfr. 
aniirail,  amiraut,  nfr.  amiral,  mlat.  amiraldus,  admiralius;  hervor- 
gegangen aus  dem  arab.  amir,  emir  fürst,  möglicher  weise  mit 
dem  arab.  artikel;  Diez  l,  16  erklärt  es  als  Verkürzung  des  arah. 
aniir-ul-mä  befehlshaber  des  wassers,  oder  arair-iil-ba'hr  befehls- 
hoher  auf  dem  meere. 

Ado  treiben,  lärmen;  ist  entstanden  zu  denken  aus  rodens- 
arten  mit  dem  praepositionalen  Infinitiv  at  do;  s.  darüber 
Mäizner  3,  61  und  vgl.  das  fr.  afi'aire,  entstanden  aus  ä  faire, 
ioie  avenir  aus  ä  venir. 

Advanee;  advantage  vorrücken;  vortheil;  altengl.  avaneen, 
avaunceu ;  avauntage,  fr.  avaneer,  avautage  zu  avaut  (aus  lat.  ab 
ante  von  vorn,  nach  vorn  zu);  in  den  neuengl.  formen  ist  ad 
missverständlich  gesetzt,  als  ob  wie  sonst  das  fr.  a  dem  lat.  ad 
entspräche. 

Adventure  abenteuer,  gefahr;  altengl.  aventurc,  auntour, 
antur,  fr.  aventure,  it.  av Ventura,  sp.  pg.  pr.  aventura,  mhd. 
avenfciure,  nhd.  abenteuer,  schw.  aefwentyr;  zu  fr.  avenir,  lat. 
advenire  ankommen,  begegnen;  vgl.  wegen  des  deutschen  Wortes 
^irimni  1,  27;  wegen  der  begriffscntwicklung  auch  arrive;  s.  ausser- 
dem aventure. 

Adviee,  advise  rath,  melden;  fr.  avis,  aviser,  sp.  pg.  aviso, 
avisar,  it.  avviso,  avvisare,  aus  lat.  visum  von  videre;  s.  Diez  1,  446. 

Advoutry  ehebruch;  altengl.  advoutrie,  avouterie,  altfr. 
avoltere,  avoutire ;  das  lat.  ivdulter  ehebrecher  wurde  altfr.  avoltre, 
avoutre,  indem  zuerst  das  d  ausfiel,  dann  wegen  des  hiatus  ein 


8  Advow  —  Afl'y. 

V  rAngcschohen  icurdv;  die  iieuengl.  formen  mheren  sich  dann 
dem  lat.  wieder,  so  adulterer,  achiltcross,  adultery;  vgl.  Die/*  2,  214. 

Advow,  avow  anerkennen;  alt  fr,  avoer,  pr,  avoar,  neufr.  avouer ; 
die  romanischen  Wörter  sind  mit  Diez  2,  213  aus  lat,  advocaro 
zu  erklären;  mlat,  advocare  ut  filium  suum  einen  als  söhn  an- 
erkennen; doch  ist  wohl  für  das  englische  theilweise  der  einfluss 
von  lat.  vovere,  votum,  fr.  voucr,  engl,  vow  zuzugeben,  da  altengl. 
avoneu,  avowen  auch  geradezu  geloben  heisst.  Dagegen  ist  ad- 
vowson  darS  recht  des  patrons  (advocatns)  und  «advocate  u.  s.  iv. 
zeigen  den  lat.  stamm  unverändert. 

Aerie  (iiyry)  hörst;  altengl.  aire,  eire,  fr.  pr.  aire,  mlat.  aeria, 
iiria  kaum  etwas  afideres  als  das  lat.  area  freier  platz,  das  mi- 
verändert  in  anderer  bedeutung  neuenglisch  erscheint;  an  engl. 
t^j^g,  nhd.  ei,  oder  an  die  kelt.  eryr,  er  adler  ist  nicht  zu  denken. 
„llnusquisqno  über  homo  liabeat  in  boscis  suis  aerias  accipitrmn, 
spervarioruin,  faleonuni,  aquilarum  et  heroiiuiir*  Ducavi^e. 

Afeard  in  furcht;  altengl.  afered,  aferd  particip  von  afereu, 
ags.  äfaeran  erschrecken;  vgl.  fear. 

Affear  (ufFeer)  bestimmen,  tauiren:  alt  fr,  aflFerer,  aff'eurer, 
aiVorer  zu  four,  lat,  forum ;  doch  mischte  sich  damit  wohl  alt  fr, 
aforir  zukommen,  altengl.  afferen,  was  zu  lat.  ferire  gehört:  sonst 
vgl.  af forage. 

AfBle  glätten,  poliren:  altengl,  affilen,  fr,  affiler  schärfen,  it. 
affilar»!  zu  dem  lat,  filum  faden;  vgl.  file. 

Afforag6  timgcld,  ohmgeld;  fr.  aftbrage,  alfeuni^e,'  mlat. 
iittbragium  aus  lat.  ad  forum,  ad  foraticnui  „droit  de  Hxer  le  prix 
des  deiirees,  surtout  du  viu,  du  vieux  verbe  afforer,  affennr.  niettre 
le  prix  aux  deurees'*;  vgl,  affear. 

Afford  liefern,  leisten;  weder  vom  lat. ajiportan»,  wot-A  i;o«atterrt\ 
sondern  wohl  durch  antritt  von  d  entstanden  aus  jiftbre  (tt)  makr 
effective  Hal.  I,  20);  vgl.  affear,  wenn  auch  nicht  ohne  einfluss  von 
fortli,  altengl.  affortheu,  ags.  fordian.  Mätzner  1,  103;   VVb.   1.  3S. 

Affray  schrecken;  altengl.  afrai,  affrai,  als  Zeitwort  affraien ; 
altfr.  esfrei,  etfrei,  fr.  effroi,  effrayer  aus  lat.  frigus,  frigidns, 
frigere;  Diez  2,  3U0;  Dief.  1,  397;  dazu  afraid  erschreckt,  altengl. 
afraied,  affraied,  affray d. 

Afly  verloben,  anvertrauen;  altmigl,  affien,  altfr.  afier,  nffier, 
pr.  afiar,  it.  affidare  zu  lat.  fiiles  treue:  ad  fidem,  mlat,  adfitlare; 
dazu  dann  affiance  vertrauen,  altfr,  fiaiic«»,  pr,  fiansa  und  andere 
leicht  kenntliche  ableitungen  vom  stamme  Hd;    vgl.  confidence. 


After  -  Aglet.  9 

After  hinter,  nach;  ultaußL  äftrr,  esift«?!-,  et'tir,  ays.  lifter,  idts, 
aiiar,  aUfrs.  cfter,  altn,  eptir.  schwd,  dän,  ettei%  uhd,  mhd.  nhd. 
aiWr,  ndd,  ndl.  achter;  komparativ  isvhc  weit  erb  ildutig  von  ays. 
äft,  altfrs.  eft,  altengl.  oft,  fwtiengl.  aft,  weiter  zu  af,  of  geiwriy ; 
v.  Diof.  1,  84;  Grimm  1,  185. 

Agate  1.  ayaiy  achat;  altn.  atrat,  fr.  agute  von  dem  yr.  lat. 
ixttvijgy  achates  nach  dem  flusse  Achates  in  Sicilieti,  an  dessen 
ufern  der  stein  zuerst  yefunden  sein  soll;  Pliii.  h.  n.  37,  54. 

Agate  2.  auf  detn  urye;  altn.  gata  pfad,  ä  goetur  auf  dem 
iveye;  vgl.  gate. 

Again,  against  wieder^  ivider;  altenyl.  agains,  agoins,  ageiis, 
nijH.  ongegn,  ägeii,  neben  togegues,  togenes  uf^  detn  einfachen 
^eaii,  gegii:  das  t  ist  erst  in  der  netteren  spräche  anyefäyt,  wie 
m  amongst,  intere8t;  s.  MiitzinT  l,  192;  ebenso  tritt  auch  die 
jiiziye  scheiduny  zwischen  adverb  und  proposition  erst  später  ein; 
vgl.  Mätziiir  1 ,  452:  über  die  weitere  verwamlt schuft  in  den 
fjvrmapiisclten  sprachen  alts.  1e  gcgiieH,  altfrs.  to  jenst;  altn.  gagii, 
gt^gii,  ig(»gn,  gegiium  durch,  schied,  gcnoin,  igeiiom,  dän.  igitiineii, 
ahd.  kagaii ,  inkagaii,  mhd.  geg«'n,  gcMi,  nhd.  gegen,  gen,  ent- 
^'«gen  U.S.  w.  vyl.  (irinun,  (Ir.  ;j,  2()();  s.  gain  2. 

Age  alter:  altenyl.  fr.  ag«',  age.  altfr.  luige,  eagc»,  eiUige,  pr. 
iitgi«  utid  etat,  yleichsam  von  einem  lat.  aetatienm  ans  lat.  aelas; 
„st'ltsanwr  weise  ist  nur  das  suffix  stehen  yeblieben,  der  stamm 
f»K  freilich  im  lat.  nicht  einmal  ein  stamm  (atitas  aus  aevitas) 
/.v/  verschwunden'';  weyen  des  urspriinylichen  stummes  vgl.  aye 
mid  ever. 

Aghast  entsetzt;  wenn  auch  jetzt  an  gliost  erinnernd,  ist  es 
doch  entstanden  aus  dem  altenyl.  participium  agast  von  agasten 
rrschrecken,  noch  bei  Shakespeare  gii.sti'd,  ghasied  erschreckt; 
nil'  gii/.e. 

Agio  aufyeld;  fr.  agio,  it.  a/gio.  scheideform  von  dem  it. 
ii-^iu,  agia,  fr.  aise  bequem,  froh,  das  im  enyl.  wiedererscheint  als 
»•ase;  s.   Diez  1,   10;  Anh.  131,   153. 

Agist  einfehmen;  mlat.  aclgistare,  agistare;  zu  altfr.  gister, 
ncufr.  gite,  giter,  gesir  aus  lat.  jacere;  vyl.  gist. 

Aglet  (aiglet)  nadely  stift;  altenyl.  aglok,  aglet;  vyl.  dcts  altfr. 
aglcter,  mit  pr.  aiguilleLa,  py.  agniheta,  fr.  aiguilletto,  aiguille 
rom  lat.  acus  iiadel,  in  verkleiner unys form  aciciila,  acucula,  mlat. 
Hciicla. 


10  Agnail  —  Ails. 

Agnail  nagelgeschwür ;  aliengl,  agnayle,  mmulartl.  aiignail 
und  haiiguail ;  ays,  angnagele ,  ahd,  uiiguagel ,  nhd.  mundartL 
anneglen,  einuegelu,  fries,  ongneil,  ogueil,  nach  Grimm  ür.  l^  416 
zu  mhd,  unc,  nhd.  unke,  lat  auguis  schlänge,  eigentlich  der  tvurm 
im  finger  und  erst  angelehnt  an  nagel,  engl,  nail ;  vgl.  Dief.  2,  93. 

Ago  seit,  vor;  eigentlich:  vergangen;  altengl.  ago,  agon^  agan, 
agangcu  vom  ags.  ägän,  agangan  vorbeigehen,  vergehen;  vgl. 
Mätzer  1,  455  und  go. 

Agog  lüstern;  der  etwas  dunkle  ausdrucJc  dürfte  immer  noch 
eher  zu  gog  zu  stellen  sein  als  aus  a  going  zu  erklären;  vgl.  die 
fr.  gogo,  vi  vre  ä  gogo  lustig  leben;  goguenard  u.  s.  w.  Diez  2,  325. 

Agreo  übereinstimmen,  genehmigen;  altengl.  agreen,  alt  fr. 
agreer,  zu  fr.  agreer,  gre,  aus  lat.  gratum  angefwhm;  vgl.  gree; 
dazu  dann  agreeable,  fr.  agreable,  sp.  pg.  agradable,  it.  aggradevole ; 
s.  Diez  1,  220. 

Agriot  Weichselkirsche;  Hai.  1,  33:  „a  tart  cherry";  fr.  la 
griotte,  aber  auch  Tagriote,  Tagruottc,  mlat.  agriofca;  dies  letztere 
dürfte  demnach  die  ursprüngliche  form  sein,  aus  der  man,  die 
erste  silbe  als  weiblichen  artikcl  missverstehend,  la  griutte  machte 
(wie  la  Ponille  aus  l'AiKiuille,  lat.  Apnlia);  Schcler  will  es  dann 
aus  gr.  aygvog,  äyQifArtig  als  wilde  kirsche  erklären ;  doch  wird  es 
vielleicht  eher  auf  accr,  fr.  aigre,  engl,  eager  sauer,  eifrig  zurück- 
zuführen sein. 

Agrise  beben,  erschrecken;  altengl.  agriseu,  ags.  ägrinau 
schaudern;  vgl.  weiteres  unter  grisly  und  grizzle. 

Ague  fieber;  altengl.  ague,  agn,  agwe,  altfr.  agu,  ague,  j^^- 
agut,  aguda;  lat.  acutus,  acuta;  eigentlich  adjektiv,  fr.  fievre  aigiie, 
lat.  febris  acuta  das  scharfe,  hitzige,  akute  fieber. 

Aid  helfen,  hilfe;  fr.  aider,  aid,  altfr.  aiuer,  ajncr,  a  juder, 
pr.  ajudar  aus  lat.  adjutum,  adjutare  zu  adjuvare,  juvare  helfen; 
Diez  1,  11. 

Aigret  federbusch,  reiher;  s.  egret. 

Ail  schmerzen;  altengl.  alien,  eylen,  ags.  eglian,  eglan,  elau 
zu  goth.  u8-agljan  schänden,  misshandeln:  vgl.  die  ndd.  eehelii. 
öclieln  Br.  Wb.  1,  285,  sowie  Dief,  1,  5.  34;  2,  724,  wo  es  weiter 
mit  ags.  acau,  acian.  er^fl.  aclic,  akc  zusammengestellt  wird. 

Ails  bart  an  weizen,  garste;  Hai.  1,  35;  auch  eils;  ags.  egi 
spitze,  egla  äAr(?,  ahd.  ahil,  nhd.  achel,  mld.  ailen;  (irinim  I,  102; 
Hr.  NVb.  5,  324;  Dief.  1,  8  unter  goth.  ahs  ähre;  vgl.  dazu  an  es. 
awn  und  ear  2. 
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Aim  zielefi;  altengl.  aimen,  eiiuen,  amen,  altfr.  earner,  pr. 
esiiiar,  ayiiiar,  daneben  altfr,  aesnier,  asmer,  pr.  adcsmar,  esuiar, 
lai,  ad-aestimare;  ebendaher  mhd.  amen,  aemen  zielen;  also  eigent- 
lich gleichen  Ursprungs  mit  estimate,  esteem. 

Air  luft,  sangesweise,  miene;  altengl.  aire,  aier,  eire,  fr.  air, 
pr.  air,  aire,  sp.  aire,  it.  aere,  aire,  aria;  dos  romanische  wort 
ist  gewiss  in  det*  tneisten  seiner  zahlreichen  bedeutungen  das  lot. 
:ier  luft;  andere  vennuthungen  s.  bei  üiez,  Scheler;  Arch.  25, 
390;  31,  141. 

Aisle  Seitenschiff  einer  kirche;  von  dem  altfr.  aisle,  nfr.  aile, 
l(U.  ala  fii^gel;  über  das  auffallend  eingedrungene  s.  vgl.  Diez 
Kom.  Gr.  1,  456. 

Ait  Werder,  inselchen:  die  nebenformen  eyght,  eyot  weisen 
auf  die  ags.  igod,  iggnd  kleine  insel;  einfluss  von  islet,  fr.  ilot 
mag  stattgefunden  haben;  vgl.  island  und  unser  nhd.  eiland. 

Ajar  halbauf;  doch  wohl  entstanden  aus  a  jar  oder  on  char ; 
das  letztere  würde  zu  char,  ags.  cerr  kehr,  Vorgang,  mal  zu  stellen 
sein;  vgl.  char-woman;  doch  vgl.  ähnliche  mundartlich  dcnitsche 
ausdrücke  schwz,  achar,  ndl.  aeii  karre,  akerre,  mld.  de  door  steit 
iinie  knirr  oder\i\rr,  die  auf  ein  Zeitwort  des  geräiisches  weisen; 
s.  jar  2. 

Akimbo  mit  eingestemmtem  arm;  s.  das  einfache  kinibo. 

Alamode  nach  der  mode;  fr.  a  la  mode  flat,  modus;  vgl.  niootl); 
davon  weitergebildet  sogar  alamodality  Übereinstimmung  mit  der 
herrschenden  mode. 

Alarm  waffenruf,  lärm,  beunruhigen ;  fr.  ularmo,  alarmur,  it. 
ultaiTne,  entstanden  aus  all' arme  (lat.  arma;  s.  arm  2.).  Vgl. 
einerseits  das  mhd.  wäfen,  andrerseits  das  nhd.  allarm,  lärm, 
soicie  die  engl,  nebenformen  alarnm  und  hirum;  Hai.  87.  500. 

Alas  a^h,  0  u)eh;  altengl.  alias,  alace;  es  ist  das  fr.  hulas, 
lu?  las;  das  he  entspricht,  da  h  stumm  ist,  eher  dem  lat.  klage- 
hat  ai.  gr.  dl,  als  dem  deutschen  ha,  hei;  pr.  ai  las,  altfr.  hai 
las.  halas,  ahis,  it.  ahi  lasso,  ahi  lassa.  von  dem  lat.  lassns,  fr. 
iiw  müde,  elend,  unglücklich;  Diez  1,  244;  einen  einfluss  der  ags. 
interjection  eala  anzunehmen  ist  kaum  nöthig;  volksthümlich  ent- 
stellt wurde  daraus  alack  und  mit  day  dann  lackaday,  wovon 
weiter  lackadaisy,  lackaduisikal;  vgl.  Mätzuer  1,  408. 

Alehymy  alchimie;  altengl.  alkenamie,  alkonomie,  mlat. 
uleliymia,  mgr.  agxtifila^  pr.  alkimia,  sp  pg.  ahiuimia,  alt  fr. 
urquemie,  alkemie  aus  gr.  xtifiBia,  %riyda  mit  dem  arab.  artikel  ai, 


12  Alcohol  —  Alefi^er. 

diis  gr,  wort  wahrscheinlich  zu   xVf"^  saf't,   xiuv  giessen;    vgl. 
Diez  1,   13  und  chemistry. 

Alcohol  alkohol;  feifies  imlver;  am  dem  arab,  a)-kochl, 
eigentlich  das  feine  spiessglanzpidver  zum  färben  der  äugen 
(daher  auch  engl,  alkool  antimonschminke)  dann  auf  den  feinsten 
Weingeist  übertragen;  dasselbe  ist  fr,  engl,  alquifol  nach  dem  sp. 
alcofol,  alquifol;  s.  Diex  1,  13  und  ausfiihrlich  Mahn  im  Arch. 
25,  471  ff. 

Alcove  alkoven;  fr.  alcove,  it,  alcova,  sp.  alcoba;  die  roma- 
nischen  Wörter  sind  nach  der  meisten  atisicht  zuriickzufnhren  auf 
arab.  al-qohbuh  oder  al-qubbch  gewölbtes  gemach,  zeÜ,  von  qabl)a, 
wölben;  andere  denken  an  deutschen  Ursprung  aus  ags.  cofa,  »Arf. 
kobcii;  vgl.  Uiez  1,   13;  (.irimm  Gr.  3,  429;  Wb.  l,  206. 

Aider  euer,  erle;  mundartl.  aller,  owler,  altengl.  aller,  olr, 
alilir,  ellir,  ags.  alor,  aler,  alr,  aUn.  elri,  elrirr,  schwd.  al,  mund- 
artl. alller,  aider,  norw.  older,  ahd,  elira,  neben  erila,  nhd.  ellur 
und  erle;  vgl.  weiter  tioch  ndl.  nhd.  eise,  slav.  olsza,  olsclie,  litth. 
elksiiis;  lat.  alnus,  fr.  aune;  s.  (irimiii  H,  416.  417.  804.  Das 
d  ist  erst  später  eingeschoben  ganz  wie  in  dem  vor  Superlativen 
zur  Verstärkung  stehenden  ags.  ealra,  nhd.  aller,  woraus  aider 
wird  und  alther  in  alderliefest  (Shakespeare)  altlierbest,  best  ot* 
all  (Col.  4),  nd/.  alderlievest;  vgl.  darüber  Mäzuer  1,  190;  Koch 
2,  194. 

Alderman  rathsherr ;  auch  nM.  doch  erst  aus  dem  engl,  her- 
übergenommen  aldennanii,  alteriiumii,  vgl,  (Jrinmi  1,  203;  altengl. 
aldoriiiaii.  aldiriu.Jii,  ags.  ealdonnan  fiirst,  vornehmer,  von  ags. 
ealdor  herr,  eigentlich  komparativ  von  eald  alt;  s.  old. 

Ale  bier;  altengl.  ale,  aille,  ags.  calo,  aJUs.  alo  (in  ulo-fat), 
aUn.  dän.  schwd.  öl ;  die  weitere  Zusammenstellung  mit  goih.  alev, 
lat.  oleum,  oHva,  gr.  tkaiov  ist  nicht  annehmbar;  Cirinim  1,  1821  ff. 
Diet*.  1,  36.  Andere  verweisen  auf  die  tvurzel  al  genügen,  wovon 
schon  skr.  ali  berauschendes  getrünk  herstamme. 

Alegar  bieressig;  dem  engl,  viuegar  Weinessig  nachgebildet 
vom  lat.  ac«'r,  fr.  aigrc,  lat.  vinuui  acre,  fr,  vinaigre  Weinessig; 
cUso  essig  aus  ale. 

Aleger  munter;  fr.  alegrc,  allegre,  alt  fr.  halaigre,  sp.  pg, 
alegre,  it.  allegro  (In  dieser  form  dann  auch  als  musikalischer 
ausdruck  aufgetwmmen)  von  dem  lat.  alacer,  alacris  rasch,  munter : 
Üiez  1,   15 
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Alembie  destülirkolben;  fr,  alambic,  pr.  elambio,  sp.  alam- 
biqnc,  pg.  laiubiqiie,  it,  lambicco,  limbicco,  nUctt.  alenibicum, 
zunächst  von  dem  arab.  aUanbiq,  und  dieses  aus  dein  gr,  afißi^ 
heeher,  destiüirhelm;  Diez  1,  241.;  auch  engl,  in  der  verkürzten 
fonn  leiubeck^  lenibic. 

Alert  munter;  fr,  alerte  wachsam^  sp,  alorto,  churw.  erti,  van 
dem  it,  alFerta  auf  der  hiä,  eigentlich  auf  der  anhohe  erta;  dies 
nher  participium  von  ergere,  lat,  erigere  aufrichten;  Diez  2,  2G. 

Alexandrine  cUexandriner;  fr.  alexandriu ,  die  nach  detn 
französischen  rouiaiin  iV  Alexandre  oder  nach  dessen  umdichter 
Alexandre  von  Beniay  oder  von  Paris  benannte  versart,  seit  dem 
ende  des  12.  Jahrhunderts  in  gehrauch. 

Mgt^ttsjedenfcdls; eigentlich:  allewege; vgl.  also  theil-s  always, 
theils  agate  und  gate. 

Algebra  algebra;  fr.  ulgebre,  it.  sp,  algebrn,  von  dem  arab. 
al-gabr,  al-gebr  Verbindung  getrennter  theile,  von  gabara  verbinden^ 
hehr,  gäbar  stark  sein;  eigentlich  als  name  der  rechenkunst  ver- 
kürzt aus  al-gebr  w-al-nuiq&balab  Verbindung  und  vergleichung, 

Alien  fremde  ausländer;  alteng.  alien,  alian  und  aliant  (mit 
anßgung  von  t  une  in  peasant,  tyrant;  vgl.  Mätzner  1,  192), 
aUfr.  alien,  allien,  lat.  alienns. 

Alight  herabsteigen;  altengl,  alighten,  a  übten,  ags,  älihtan;  s. 
li^ht  2 ;  in  dem  sinne  „angezündet,  erleuchtet^'  natürlich  je^ti  light  1. 

Alkali  alkali;  altengl.  fr.  sp.  it,  pr.  aloali,  aus  dein  arab. 
al-qa1i  sodaascJie,  zu  qaluj  im  tiegel  kochen,  rösten ;  vgl.  die  hebr. 
Vk]a\i  rösten,  käli  geröstete  Uhren  {lA\i\n:r:  sangen);  daneben  kali; 
vgl  wegen  der  formen  mit  und  ohne  den  arab.  artikel  alchyray 
und  alkorau. 

Alkoran  der  kor  an;  daneben  alcoran,  koran,  altengl.  alkaron, 
alkaroiin,  fr,  alcoran  ,  nftil.  alkonin  und  koran,  von  dem  arab, 
al-koran  das  lesen,  das  buch  (der  bücher ,  vgl,  biblc)  zw  arab, 
karan,  hebr,  kärä  lesen. 

All  aU,  ganz;  altengl,  eal,  ael,  al,  all  (wegen  des  genit,  plur. 
alra,  aire,  aldre  vgl,  aider),  ags,  eal.  all,  eall,  alts,  al,  all,  alt/'rs, 
al,  o1,  aUn,  allr,  ahd.  al  und  so  in  wenig  abweichender  form  in 
allen  germanischen  s^yrachen  erhalten.  Es  tvird  von  Dief.  1,  41  ff. 
nnd  (irinun  1,  20G  weiter  zusammengestellt  mit  gr,  okog,  kelt.  nil, 
oll,  holl,  osk.  solluK,  lat,  salvus,  skr,  sarva;  danach  tvären  ur- 
s})rünglich  ein  und  dasselbe  die  engl,  all  und  safe  (dies  fr,  sauf 
für  salf  aus  lat.  salvuä). 
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Allay  und  alloy  legiren,  mildern^  beruhigen;  aÜengl  aUiien, 
von  dem  fr,  uUayer,  it.  allegarc  aus  lai,  lex  gesetz,  ncl  legem  nach 
dem  gesetz;  vgl.  unser  nhd.  legiren  und  das  fr.  hauptwort  aloi, 
(dtengl.  alay  gesetzlicher  münzgehalt,  legirung.  Daneben  weinen 
andere  für  allay  auf  fr.  allier,  lat.  alligare  verbinden  und  wieder' 
auf  den  germanischen  stamm  ags.  älecgau  niederlegen,  zur  ruhe 
bringen  (vgl.  lay  2.),  soune  auf  aUengl.  allegen,  fr.  allerer,  lat. 
alloviaro  erleichtem  hin;  es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die  bedeu- 
tungen  für,  die  formen  wenigstens  nicht  gegen  eine  Vermischung 
der  art  sprechen;  vgl.  Mätziier,  Wh.  1,  62  über  die  verschiedenen 
<Utengl.  sileggcn,  some  die  nächstfolgenden  artikel  aUe(lge,al]rgiiiiice. 

Alledge  (allege)  anführen;  altengl.  aleggen,  allegeii,  alegon, 
fr.  alleguer,  pg.  pr.  allegar,  sp.  alegar,  it.  lat.  aliegare. 

Allegiance  lehnseid,  unterthanentreue ;  aÜengl.  alegeauiice, 
mlat.  alligantia,  allegantia,  vgl.  cdtfr.  ligauce,  pr.  ligaiisa,  vom 
mlcU.  allegare,  lat.  alligare  verbinden;  das  neufr.  allegeauce  ist 
in  diesem  sinn€  erst  aus  dem  engl,  herübergenommen,  während  es 
in  der  bedeutung  erleichterung  aüfr.  allegc^anee,  auf  lat.  levis, 
alleviare,  fr.  alleger  beruhend  ein  zweites  cUtengl.  alegeannce  vei'- 
anlasste;  vgl.  im  übrigen  ally  und  liege. 

Alley  1.  gctng,  lustgang;  von  dem  /r.  allee  und  dieses  zu  dew 
seiner  abstammnng  n^ich  iminer  etwas  zweifelhaften  aller  gehen, 
welches  von  einigen  aus  ambnlare,  von  andern  wahrscheinliclier 
aus  lat.  aditare  (von  adire),  aiulitare,  it.  aiulare  und  weit^u*n 
anar,  aner,  aler  erklärt  wird;  vgl.  darüber  Diez,  Kcheler,  Litire, 
sowie  Arch.  25,  387:  31,  141. 

Alley  2.  marmorkugel  zum  spielen;  rolksthündiche  Verkürzung 
aus  alabaster,  /"r.albätre,  a2^/r.  albastre,  lat.eL\'dhiiste\\gr,ä)idßa6tQog 
alabaster,  weil  diese  spielkugeln  ursprünglich  aus  alabaster  gefertigt 
wurden;  vgl.  marble. 

Alliance  bündniss;  nebst  ally,  alligate  u.  s.  w.  aiJts  lat,  alligare 
theüs  unmittelbar,  theils  vermittels  der  fr.  alliance,  allier,  allie 
abgeleitet. 

Alligator  alligator;  fr.  alligator  und  ebenso  in  änderet^ 
neueren  sprachen,  it.  alligatore,  entstellt  aus  sp.  el  lagarto,  pg. 
o  lagarto  vom  lat.  lacertus,  lacerta  eidexe,  wovon  wieder  fr.  lezanl, 
engl,  lizard;  eigentlich  sp.  el  lagarto  de  India»;  im  engl,  noch 
bei  Ben  Jonson  alligarta;  s.  Hall.  45. 

Allodinm  freigut,  allod;  it.  allodio,  sp.  alodio.  pr.  alodi,  aloc, 
fr.  allen,  mlat.  allodium,  alodinm  aus  dem  germanischen  all,  engl. 
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all  gang  und  ahd.  6d,  ot,  ags,  ead  gut,  altn.  audr,  in  den  abgeleiteten 
ngenscha/tswörtern  otac.  eädig,  audugr;  vgl.  das  nhd,  k  lei  nod  und 
s,  Grimm  !•  238;  Dief.  1,  56;  Diez  1,  15. 

Allow  zugestehen,  hilligen;  altengl,  aloiien,  alowcu  lohen, 
bilUgen,  zugehen:  nach  form  und  bedetitung  mischten  sich  darin 
alt  fr.  aloer.  lat.  allaudare  und  aloer,  aloicr;  it.  allogare,  pr. 
alogar,  IcU.  allocare,  une  in  dem  neu  fr.  loucr  lohen,  miethen  die 
einfachen  lot.  laudare  und  locare  zusammengeflossen  sind;  mehr 
(äs  jetzt  tritt  die  hedeutung  lohen  noch  im  alteren  englisch  hervor; 
vgl.  Trench  3  ff.  und  Diez  2,  202. 

Allure  anlocken;  zu  fr.  leiirrer,  lenrre;  s.  das  einfache  Iure. 

Almanae  cdmanach;  fr.  almanacli,  it.  alnianaeco,  sp.  alnuuiaqiie, 
QM  dem  arah.  nianakh,  al-niauak1i ;  dies  wird  weiter  zurückgeführt 
att/*nianay  bestimmen,  manä  mass,  zeit,  vgl.  niauäh  zählen:  andere 
denken  an  ein  durch  die  Araber  aufgenommenes  gr.  iiavaxog 
circnlus  lunaris,  hei  Vitruv,  vgl.  Diez  1,  IG. 

Almond  mandel;  altengl.  alnioude,  alniande,  almaiinde;  sp» 
alniendra,  pg.  amendoa,  fr.  amande,  mlat.  pr.  aniandola,  ndl. 
iunanclel,  ntid.  mandel,  it.  mandorla,  niandola;  entsteUungen  aus 
Int.  gr.  amygdala,  dfivyddXrj,  woraus  wal.  niygdali  und  niaudnli. 

Alms  almosen;  altengl.  almes,  almes^e,  elm  esse,  alnios;  ags. 
älniesse,  älniysse;  aus  gr.  ikerjiioövvi]  erbarmen  (wegen  der  he- 
griffsentuncMung  vgl.  fr.  eharite);  ebendaher  altn.  ölmusa,  almusa, 
olniosa,  schwd.  almosa,  dän.  alminse,  altfrs.  elmisse,  ielmisHe,  ndl, 
iudmoes,  ndd.  allmisse,  alniisse,  nhd.  almosen;  pr.  almosna,  fr. 
nimosne,  aumöne.  Ueher  die  zahl  form  des  worts,  das  noch  bei 
Sliakospeare  als  singular,  jetzt  meist  als  plural  erscheint,  vgl. 
Mäfczuer  1,  251. 

Alnage  das  messen  mit  der  eile;  altfr.  alnage,  aulnage,  fr. 
annage  vom  nfr.  aune,  altfr.  alne,  pr.  alna;  diese  nach  Diez  l,  17 
von  goth.  aleina;  vgl.  eil. 

Along  entlang;  altengl.  anlong,  along  weisen  auf  ags.  and- 
lang;  vgl.  long. 

Alone  allein;  altengl.  allone,  allane,  alan;  ein  ags.  eal-än 
seheint  noch  nicht  vorzukommen ;  dagegen  schwd.  allen,  dän.  alene, 
allene;  ndl.  aleen,  ndd.  allen,  alltMie;  vgl.  all,  one  und  lone. 

Already  schon:  vgl.  ausser  all  uml  ready  die  entsprechenden 
ftdl.  alreedi»,  alreedts,  ndd.  alrede, 

Also  auch;  altengl.  alswa,  als,  as,  c^s.  ealsvä;  vgl.  nhd,  also 
und  engl,  as,  so. 
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Almn  alaun;  altengl,  alum,  alom,  alim,  altfr,  aluui,  aiiii,  pr. 
alum,  alun,  lat.  alnmen;  daJier  dann  als  wissenschaftlicher  ans- 
druck  nlnmiue,  fr.  alumine. 

Always  immer;  aus  all,  ags.  eal  und  way;  nach  den  altettgl. 
alles  weies,  iianes  \veie8  urspriinglich  genitivisches  adverbium; 
doch  mochte  es  früh  auch  als  akkusativ  und  plural  gefasst  werden; 
vgl.  das  ags.  ealiieg  aus  ealue  vi»g  Griinm  Gr.  3,  140;  mhd.  alwec 
(s.  darüber  Pfeiffer,  Germ.  2,  487);  ferner  it.  tutta  via,  sp.  toda 
via,  todas  vias,  fr.  toiitos  voies,  woraus  erst  toutefois;  Grimm 
1,  232.  241 

Am  ich  bin;  altengl.  am.  am,  eom,  boon,  ags.  i*am,  eom,  beom, 
goth.  im  u.  s.  w.  Miitziicr  1,  407:  loegen  der  weitern  Verwandtschaft 
gr.  eliUy  skr.  asmi,  lat.  sum,  altslav,  jesmi,  litth.  esmi  s.  Bopp 
V.  Gr.  2,  374;  besonders  merkwürdig  wegen  der  erhaÜung  des 
alten  personaleeichens. 

Amalgam  gemenge;  fr.  amul<rame,  mlat.  amalgnma;  aus  dem 
gr.  lidXayfia  t^'weichung  zu  (lakaxog  weich,  (lakdööBLV  erweichen , 
durch  Umstellung  des  g  und  vortreten  des  arab,  artikels  entstanden ; 
vgl.  it.  amalgiimaro,  fr.  amalgamer,  sp.  pg.  amalgamar  als  Zeit- 
wörter.    Diez  1,  18. 

Amate  I.  begleiten;  zu  mate»  1.  genösse. 

Amate  2.  demüthigen;  altengl.  amaien,  altfr.  amatir;  ^f/ 
mate  2. 

Amaze  verwirren;  altengl.  ainasen;  s.  maxc. 

Ambassador  gesandter;  auch  embassador  und  so  embassy 
gesandtscJia/t ;  fr.  ambassaJenr,  iimbassado,  it.  ambasciatove, 
ambasciata,  sp,  pg.  embaxador,  embaxada,  mlat.  ambasciator, 
ambaseia,  ambasciata,  ambaxia;  die  Wörter  beruhen  auf  dem  goth. 
aiid-balits  diener  (tvoraus  ahd.  ambabt,  nhd.  amt),  das  in  die 
Partikel  and  und  bak,  vgl.  back  rücken,  zerlegt  wird;  nacÄ  Wacker- 
nagel Umd.  T)  wäre  da^  deutsche  wort  erst  aus  dem  keif,  ambactiis 
umgedetäet;  vgl.  üiez  1,  18;  Grimm  1,  280;  Diet.  1,  2^)5  uud 
besonders  Or.  Kur.  227  ff.;  Koch  3*,  115  stellt  es  zu  skr. 
bhaj  ehren. 

Amber  bernstein,  amber;  fr.  ambre,  it.  am  bra,  sp.  pg. 
ambar.  alambar,  alaml)re,  ans  dem  arab.  an  bar,  ambar,  das  aba' 
selbst  ans  fremder  (ptelle  stammen  soll.  Von  dem  fr.  ambre  gris 
grauer  amber  dann  engl,  ambergris,  grisamber  und  ümgedefttet 
ambergrease  (groase,  fr.  graissi;  fett),  weil  es  eine  graue,  fettige 
masse  ist. 


Ambewce  —  Amess.  17 

Ambesaee  doppdas,  niedrigster  wurf;  altengh  altfr.  ambesas, 
neufr.  ambesas,  beset,  aus  dem  IcU.  ambos  asses  beide  eis;  vgl,  ace. 

Amble  passgang,  trippeln;  ältengL  anibleu,  alt/r.  ambler, 
anbler,  aUsp.  amblar,  IcU.  ambulare. 

Ambry  schrank,  speiseschrank,  bücherschrank,  almosenhaus; 
cUtengl.  almarie,  alrnri,  ags.  almerige  (bei  Somuer,  Bosworth), 
miat.  almaria,  armaria,  cUtfr.  aumaire,  armaire,  neufr,  armoire,  it. 
armario,  sp.  armario,  alroario,  kymr.  armari,  bret.  armel,  mhd. 
almar,  nhd.  almer  (Grimm  1,  244)  aus  lot.  armarium;  im  engl, 
fand  indessen  nach  bedeutung  und  formen  (almery,  aumry,  almonry) 
ein  gewisser  Übergang  eu  almonry  von  alms  almosen  statt;  Diez 
2,  207;  Hai.  53;  Wackernagel  Umd.  51. 

Ambnsh  hinterhaU;  daneben  ambuscade;  altengl.  enbosen, 
embnssen;  fr.  embüche,  embusquer,  embuscade,  altfr.  erobusche, 
i'mbuscher,  pr.  sp.  emboscar,  it.  iniboscare,  £fu  dem  fr.  bois  und 
buche,  it.  bosco,  nUat.  buscus,  worüber  weiteres  unter  bush ;  also 
eigentlich  „im  busche,  im  hinterhalte  liegen^'. 

Amel  1.  schmelz,  email;  altengl.  amell,  ammell,  aumail,  altfr. 
esmul,  esmail,  neufr.  email,  pr.  esmaut,  sp.  pg.  esmalte,  it.  smalto, 
nüat.  smaltum;  nach  Diez  aus  ahd.  smaltan,  smaltjan,  smelzan, 
nhd.  schmelzen,  na^h  anderen  vom  tat.  maltha  kitt,  mörtel;  vgl. 
suK'It,  smaH;  von  amel  dann  enamel. 

Amel  2.  in  der  Verbindung  amel-com  dinkel,  speit;  ahd.  amar, 
nhd.  amer,  amelkom,  amelmchl;  vgl.  Grimm  1,  278,  der  es  aus 
dem  gr.  a^vXov  kraftmeld  herleitet. 

Amenable  verantwortlich  (wer  vorgeführt  werden  kann); 
altengl.  amesnable  vom  fr.  amesuer,  amener,  dies  zu  dem  einfachen 
fr.  mener,  it.  menare,  lat.  minare  treiben,  fuhren,  minari  drohen; 
vgl.  Diez  1,  270.  Schmid  G.  d.  A.  632;  und  s.  demean. 

Amend  bessern,  busse,  strafe;  fr.  amende,  aniender,  altfr. 
amende,  emende  aus  mlat.  emenda,  lat.  eniendarc  von  feUern 
reinigen,  bessern;  vgl.  mend. 

Amerce  strafen;  altengl.  amercien,  altfr.  amercien,  mlat. 
amerciare,  von  dem  lat.  merces  lohn,  dank,  gnade;  vgl.  mercy  und 
wegen  der  begriffs^übergänge  die  mlat.  synonymen  merces  und 
misericordia  im  sinne  einer  durch  die  gnade  des  richters  be- 
stimmten geldbusse;  Diez  1,  273;  Schmid  G.  d.  A.  632. 

Amess  achselkleid  des  priesters;  entstellt  ai4S  amice,  altengl. 
amise,  amisse,  amuce,  altfr.  amis,  amit,  amict,  vom  lat.  amictus 
beJdeidung,  amicire  beTdeiden. 

M  fl  1 1  e  r ,  Btym.  Wöxtwb.  I.    X  Aufl.  2 


18  Amethyst  —  An  2. 

Amethyst  amethyst;  fr.  amethyste,  atis  dem  lat.  gr,  ame- 
thystas,  dfu^örog  gegen  die  trunkenheit  wirkend;  diese  eigenschaff 
legten  die  Griechen  dem  bekannten  violblauen  steine  bei;  über  den 
stamm  der  gr,  (is^vei^v,  (lidv  vgl,  ine  ad  1. 

Amiable  freundlich,  liebenswürdig;  fr.  amiable,  pr.  amicable, 
von  einem  mlat.  amicabilis  au  amicus  freund,  also  nicht  identisch, 
obschon  nahe  verwandt  mit  fr.  aiiuable,  lat.  amabilis,  deren 
bedeutung  es  mit  vertritt. 

Amma  1.  äbtissin;  ahd.  amma,  mhd.  nhd.  am  me  nährerin, 
altn.  Amma,  grossmutter ;  mlat.  amma,  sp.pg,  ama  amme,  pflegerin, 
hausfrau;  auch  bask,  ama,  gael.  am,  hebr.  em  mutter,  grossmutter; 
s.  Diez  2,  94;  Grimm  1,  278. 

Amma  2.  bruchband :  von  dem  gr.  a^ia  band,  anxtw  knüpfen. 

Amnesty  amnestic;  fr.  amnistie,  von  dem  gr.  äfivriöTBlay 
äfivfiöros  von  dem  stamme  (ivijöX',  (iva  gedenken  und  dem  a 
privativum;  Vergessenheit,  Vergebung;  vgl.  memory. 

Among,  amongst  unter,  zuAschen;  altengl.  amuug,  amonge, 
amonges,  ags.  ämang,  omaug,  neben  altengl.  imang,  a^s.  gemang 
von  dem  hauptwort  ags.  mang,  gemaug,  nhd.  menge,  gemenge; 
das  s  ist  ursprünglich  genetivisch,  das  i  unorganisch  angetreten; 
andrerseits  erscheint  das  wort  wieder  verkürzt  in  mong,  mongst ; 
vgl.  die  ndd.  mang,  mank  6r.  Wb.  3,  128;  Mätzner  1,  452: 
wegen  des  Stammes  many  und  Grimm  Gr.  3,  155.  268. 

Amonnt  steigen,  sich  belaufen,  betrag;  fr.  monter  steigen, 
amont  bergwärts  aus  lat.  mons  berg,  ad  montem,  altfr.  amonter ; 
vgl.  mount  und  als  parallele  die  fr.  aval  thcUwärts,  avaler  ver- 
schlingen  vom  lat  vallis,  engl,  valley. 

Amper  blutwaree;  auch  in  den  formen  anibury,  anbury,  oZ^- 
engl,  ampre,  ags.  ampre,  ompre  bei  Somner,  Bosworth  in  den 
bedeutungen  von  blutwarze  und  ampfer. 

Amnlet  amulet;  fr.  amulette,  sp.  amuleto,  amnletum,  dieses  aber 
aus  araft.  hamälat,hamülat,hamilat  etwas  getragenes,  liamala^ro^en. 

Amnse  unterhalten,  ergeteen;  fr.  amuser,  von  dem  altfr.  muser; 
s.  muse. 

An  1.  ein;  die  volle  form  des  unbestimmten  artikels,  alt- 
engl. ane,  one,  ags.  an,  demnach  identisch  mit  dem  zahlwort;  s. 
a  und  one;  vgl.  Grimm  Gr.  4,  381. 

An  2.  wenn;  ursprünglich  nur  die  konjunction  and;  5.  Mätzner 
1,  465;  Wb.  1,  80  und  wegen  des  ähnlichen  konditionalen  gehrauchs 
das  mhd.  unde  bei  Grimm  Gr.  3,  286;  Benecke  1,  186. 


Ananas  —  And«  19 

Ananas  ananas;  gewöhnlich  pine-apple  genannt;  fr.  ananas 
it.  ananas,  sp.  pg.  ananas  scheint  südamerikanischer  herkunft  eu 
sein;  Malm  im  Webster  führt  dc^  maiayische  nänas,  änanas  an; 
vgl.  denselben  im  Arch.  27,  99. 

hMtsUnr  vor  fahr ;  cdtengl.  ancessour,  ancestre,  auucestre,  aUfr. 
ancessor,  -our,  ancestre,  pr.  ancessor,  lat.  antecessor;  über  das 
zwischen  s  und  r  eingeschobene  t  vgl.  Diez  2,  204;  Rom.  Gr.  1,  452. 

Anehor  1.  schiff  sanker ;  altengl.  anker,  aukir,  ags.  ancor, 
oucer,  lot.  pr.  sp.  pg.  it.  ancora,  altfr.  anchore,  ancre,  neufr. 
ancre;  (dtn.  akkeri,  schwd.  ankare,  ahd.  anchar,  rnhd.  nhd.  ndl. 
anker;  ferner  gr.  üyxvfftiy  litth.  iukoras,  lett.  enkiiris,  poln.  ankier; 
s.  Grimm  1,  379;  wegen  der  wurzel  dyx  vgl.  Curtius  No.  1. 

Anchor  2  manch,  einsiecUer;  noch  bei  Shakespeare;  altengl. 
anker,  ancre,  anchre,  ags.  ancor,  verkürzt  aus  anchoret,  anchorite, 
anachorite  aus  dem  lot.  gr.  anachorcta,  dvaxmQtiti^g  einsiedler,  von 
ivaxmQsiv  sich  zurückziehen;  davon  fr.  anachorete,  alts,  enkoro, 
akd.  einchoraner  all  eingekorener,  mit  nnlehnung  an  das  germanische 
an,  en,  ein. 

Anehor  3.  anker  als  mass;  meist  anker  geschrieben,  wie  ndl. 
nkd,  anker,  mlat.  ancheria,  anceria,  altfr.  ancere,  anche;  das  wort 
scheiM  in  die  anderen  neueren  sprachen  aus  dem  niederländischen 
gekommen  zu  sein. 

Anchoyy  sardeUe;  fr.  auchois,  pg.  anchova,  euchova,  sp. 
anchoa,  it.  acciuga,  aber  mundartl.  anciova,  anciva,  anchia,  nach 
Diez  1,  6  aus  dem  gr.  lat.  ätpvriy  aphja,  apya,  apua  (mit  dem 
suffix  uga  zunächst  it.  acciuga  für  apjuga);  dagegen  nach  Mahn 
auf  ein  iberisches  wort  zurückzuführen,  bask,  antzua  trocken,  an 
dessen  bedeutung  noch  die  mit  it.  asciugarc  trocknen,  dörren 
zusammenklingende  und  angelehnte  form  it.  acciuga  erinnere. 

Aneient  1.  alt;  altengl.  auiiciau,  auncjen,  altfr.  anchien,  fr. 
ancien,  pr.  aucian,  sp.  anciano,  it.  anziano  aus  einem  spätlat. 
anteanus,  antianus  zu  lat.  ante,  antea  vor,  vormals;  wegen  des 
angetreten  t  vgl.  Mätzner  1,  192. 

Aneient  2.  fahne,  fähnrich;  bei  Shakespeare,  in  der  form  an 
aneient  1.  angeglichen,  entstellt  au^  fr.  enseigne,  it.  insegna  vom 
lat.  insignia  zeichen;  s.  ensign. 

And  und;  altengl.  and,  ant,  an,  a;  vgl.  an  2.  ags.  and,  ond, 
aUfrs.  ande,  and,  and,  an,  eu,  ahd.  anti,  undi,  inti,  mhd.  unde, 
nhd.  und;  vgl.  Mätzner  1,  458  und  wegen  der  Verbreitung  in  den 
indogermanischen  sprachen  Grimm  Gr.  3,  272;  Dief.  1,  49. 
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20  Andiron  —  Angle. 

ABdiron  feuerbock;  dltengl.  aundyre  neben  brondyre;  die 
nebenfortnen  endiroii,  handirou  weisen  auf  ardehnung  und  um- 
deutung;  der  erste  theü  beruht  auf  dem  mlat.  audeiia,  altfr.  andier, 
darat^  wohl  neufr,  laudier  für  Taiidier,  die  vielleicht  aus  deni 
germanischen  werte  nhd,  ende,  engl,  end  abzuleiten  sind;  der 
zweite  theil  mag  von  anfang  iron  gewesen  sein,  insofern  bei  der 
bildung  des  wertes  wohl  das  fr.  andier  und  das  ags.  brandisen, 
brandisem  (andena  vel  tripes)  zusammenwirkten;  vgl.  Dies  2,  357; 
Koch  3,  161. 

Asele  die  letzte  oelung  geben;  bei  Shaksp.;  aÜengl.  anelien, 
enelien  neben  anoilen;  ags.  onelan  bei  Bosworth  ,,to  anoint  with 
oil''  zu  ags.  e'e;  vgl.  oil  und  wegen  anderer  in  der  form  sehr 
nahe  tretender  aitengl.  Wörter  anneal. 

Anent  gegenüber,  in  betreff,  über;  aitengl.  anent  (aneu), 
anende,  aneudes,  anence,  dann  erweitert  zu  anentis,  aiientist, 
anenst;  es  beruht  auf  ags.  on  efn,  on  enin;  vgl.  even;  im  deut- 
schen an  ebau,  eneben,  neben,  nebent;  Grimm  Gr.  3,  104  ff.  2(57; 
Mätzner  1,  453;  Wb.  1,  83. 

Angel  engel;  aitengl.  angel,  iingel,  aungel,  ags.  ängel,  engel, 
angel;  aus  dem  gr.  lat.  ayytko^,  angelus  übergegangen  in  dir 
germanischen,  wie  in  andere  sprachen,*  goth.  aggilus,  altn.  engill, 
alts,  engil,  ahd.  angil,  altfrs.  mnhd.  ndd.  ndl.  schwd.  dän.  engel; 
j)r.  angel,  altfr.  angele,  angle,  neufr.  ange;  davon  dann  fr.  engl. 
angelot  „nionnaie  empreinte  d^in  ange'';  dem  heutigen  engl,  angel 
liegt  weniger  das  ags.  angel  als  das  altfr.  angele  zu  gründe^  etwa 
mit  der  oft  erscheinenden  annähernng  an  die  lat.  form,*  vgl. 
Diel.  1,  4  und  Mätzner  1,  163. 

Anger  schmerz,  zorn;  aitengl.  auger,  angre,  angur;  wenn 
aiich  zu  dem  ags.  ange,  enge  ängstlich,  enge  gehörend,  doch 
zunächst  vom  aUn.  angr  kummer,  schwd.  ängr,  dän.  auger  schmerz  : 
vgl.  weiter  goth.  aggvns,  ahd.  angi,  das  lat.  angere  Dief.  1,  4; 
also  nicht  unmittelbar  das  lat.  angor. 

Angle  Winkel,  angel,  haken ;  das  engl,  wort  beruht  theils  auf 
fr.  angle,  lat.  angulns  unnkel,  theils  auf  dem  ags.  angel  haken, 
angel;  altn.  önguU,  ahd.  angul,  mhd.  ndl.  angel,  was  nach 
Grimm  1,  344  eine  fortbildung  des  ahd.  ango,  mhd.  ange  ist  und 
dann  weiter  mit  lat.  angulus,  aculeus,  uncus,  goth.  agga  in 
halsagga  na^ken,  aggvus  zur  gr.  Wurzel  ay%  gehört;  Dief.  1,  3; 
Curtius  No.  1. 


Anguish  —  Anon.  21 

Angnish  angst,  qaal;  altengl,  augnis,  auguise,  augoise,  fr. 
angnisse,  angoisse,  pr,  angoissa,  angustia,  it.  augoscia,  lixt, 
angastia;  vgl,  dazu  die  ahd.  angust,  nihd,  angest,  nhd.  ndl.  angSt, 
goth.  aggvi|>a;  Grimm  1,  3,  358;  Dief.  I,  4. 

Anise  anis:  altengl.  aneis,  anis,  fr.  pg.  sp.  anis,  nihd.  aniz, 
nhd.  anis,  lot.  anisum,  gr.  avt^öov,  avrjöov^  avrjfcoVf  ävfj^av  dill. 

Anker  anker,  als  ma^s  von  fliissigheiten :  s.  an  eher  3. 

Ankle  knochel;  altengl.  ancle,  aiikil,  oncleou,  anclow,  ags. 
ancleov,  oncleov,  cUtfrs.  onklef,  ankel,  ndl.  anklanuw,  eiiklaauw 
md  enkel,  altn.  okall,  okli.  schwd.  dan.  ankel,  ahd.  anchal, 
anchala,  enchii,  enchila,  n%nhd.  enkel;  die  ags.  und  fidl.  formen 
sehen  wie  /Zusammensetzungen  mit  klaauw  klaue  aus;  doch  ist 
ags.  cleöv,  engl,  clew  verschieden  von  clav,  engl,  claw  und  eine 
likfdiche  bildung  wie  aucleov  erscheint  in  lareov  lehrer\ 
Grimm  3,  485. 

Anneal  brennen,  glühen,  mit  färben  einbrennen;  schon  im 
(dtengl.  fliessen,  auch  abgesehen  von  anelen  schnauben  (cdtfr. 
anheler,  lai.  anhelare)  in  derselben  form  zusammen  1.  anelen, 
ags.  onaelan,  anaelan  anzünden,  brennen  und  2.  anelen,  enelen, 
zu  aUfr.  neeler,  noieler,  pr.  sp.  nielar,  it.  niellare,  ndat.  nigellare 
van  dem  mkU.  nigellum  („dessein  en  email  noir  sur  fond  d'or 
OH  d'argent");  8.  Mätzner  Wb.  1,  83. 

Announce  ankündigen;  altfr.  annoncier,  annuncier,  neufr. 
aiiDoneer,  aus  lot.  annnnciare,  wa^  dann  wieder  engl,  erscheint 
(ds  annunciate. 

Annoy  verdruss,  sorge ;  belästigen ;  altengl.  anoi,  anui ;  anoien, 
anuien,  altfr.  anoi,  anui;  anoier,  anuier,  neufr.  ennui,  ennnyer, 
nach  Diez  1,  290  at^  dem  lat.  in  odio  im  hasse;  est  mihi  in  odio 
er  ist  mir  verhasst,  wovon  sich  bildeten  it.  nojo,  noja,  sp.  enojo 
(euoyo),  pr.  enoi;  vgl.  den  versteh  einer  anderen  ableitung  im 
Arch.  31,  150;  wegen  des  engl,  wertes  auch  noisome. 

Annnl  vernichten;  fr.  annuler,  nhd.  als  fremdwort  annullireu, 
vom  lot.  nallus  keiner,  mlat.  annul lare. 

Anoint  salben;  altengl.  anointen,  enointen,  altfr.  enoindre, 
im  partic.  enoint,  lat.  inungere,  inunctus;  vgl.  das  neufr. 
ointlre,  oint. 

Anon  alsbaid,  bisweilen;  altengl.  anon,  onon,  anan,  zusammen-- 
gewachsen  aus  on  und  an,  ags.  on  an  sofort,  eigentlich  in  eins; 
tgl.  dazu  mhd.  in  ein,  enein  und  die  bedeutungen  des  engl,  at 
once;  Hal.  65;  Mätzner  1,  442;  Wb.  1,  78. 


22  Analaight  —  Antler. 

Anslaight  an  fall,  Schlägerei;  äUere  form  für  onslaught;  vyL 
slay,  slaughter. 

*  Answer  antworten;  aUengl.  auswerien,  andswerien,  ags.  and- 
sverian,  audsvariau,  nordhumbr.  onsvaeria,  oZfnord.  andsvara,  schtod, 
answara,  dan,  ansvare,  aUfrs.  onsvera,  jsu  ags.  sYenAxiy  goth.  svaraii, 
engl,  swear;  eigentlich:  dagegen  schwören,  geloben,  versichern; 
vgl.  das  lat.  re-spondere  antworten;  s.  Dief.  2,  356. 

Ant  1«  als  eusammeneiehung  für  and  it,  an  it,  für  am  not^ 
art  not,  are  not;  in  eusammenseteungen  leicht  eurückeuführen  auf 
das  gr.  hnl. 

Ant  2«  ameise;  mittels  der  Übergangsformen  amt,  amet,  emet 
entstanden  aus  emmet,  ags.  aemete;  s.  über  den  lautübergang 
annt,  Mätzner  1,  134  und  sonst  emmet. 

Anthem  hirchengesang ;  ältengl.  antim,  antein,  antefne,  ags. 
antefnen,  pr.  antifena,  cdtfr.  anthaine,  neufr.  antienne;  aus  mlat. 
autiphona  gegen-,  wechsdgesang,  gr,  dvtlqmva  von  ivtltptovog,  aus 
Avtl  gegen,  fpawi^  stimme ;  auf  den  eintritt  des  th  an  stelle  des  t 
hat  jedenf(Ms  die  falsche  vorsteJlwng  mit  eingewirkt,  das  wort 
stamme  aus  gr.  dvtl  und  vfi/vog  gesang,  eumal  bei  der  ausspräche 
des  engl,  hymn,  das  wie  him  lautet;  daher  zuweilen  geradezu 
antihymn;  vgl.  Trench  E.  p.  250;  Diez  2,  205;  Mätzner  1,  143. 

Antic  hat^wurst,  lächerlich,  seltsam;  alt;  in  der  letzten  bc- 
deutung  jetzt  nur  in  der  fr,  form  antique,  lat.  antiquus  alt;  der 
gewöhnliche,  scheinbar  so  ausweichende  sinn  scheint  sich  in  der 
art  entwickelt  zu  haben,  dorSS  das  wort  auf  werke  der  bau^  und 
bildhauerkunst  angewandt,  dann  groteske  figuren,  komische  masken 
bezeichnete  und  die  begriffsreihe:„alt,  altmodig,  unmodern,  lächer- 
lich^^ entstand;  vgl.  Hai.  67;  Wedgwood  1,  54;  an  das  ags. 
entisc,  ahd.  antisc  riesenhaft,  ungeheuer  (s.  (irimm,  Myth.  491) 
ist  schwerlich  zu  denken. 

Antimony  spiessglanz;  fr,  antinioine,  it.  sj),  antinionio,  nilat. 
antimoniuni;  am  wahrscheinlichsten  verderbt  aus  dem  arab.  al- 
ithmidun  oder  al-uthmudun;  s.  Scheler  15;   Mahn  bei  Webster. 

Antler  weidsprosse ;  mit  Übergang  des  d  in  t  entstanden  aus 
altfr.  endouiller,  antoillier,  neufr.  andouiller;  das  fr.  wort  ist 
zweifelhaften  Ursprungs,  nach  einigen  abzuleiten  vom  lat.  ante 
vorn,  nach  anderen  vom  fr.  andonille  umrst  (dieses  vom  lat.  in- 
ductilis?  vgl.  Diez  2,  204)  oder  aber  vom  deutschen  endo.  Scheler: 
„soit  par  ressemblance  de  forme  du  vieux  mot  endouiller,  baton 
auqnel  on  suspendait  les  andonilles,    soit,    et  ceci  nous  satis&it 
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tlavaiiUge.,  de  Tall,  eiicle,  qui  a  la  meiue  8iguificatioii  (coriie  de 
c<»rf);"  umgekehrt  eine  entlehnung  des  roman,  wortes  aus  dem 
et$gL  autler  amunehmen  ist  nicht  statthaft. 

Anvil  amboss;  altengl,  aiiveld,  anfeld,  ags.  anfild,  ndl.  uan- 
beld,  unibeld,  ndd.  anebolt,  atnbult,  ambiilt  Br.  W.  1,  14;  ahd. 
anafalz  ßu  dem  Zeitwort  nhd.  falzen,  falten,  ags.  fealdati,  goth. 
fal|)au,  vgl.  engl,  fold;  wegen  der  bedetdung  das  ahd.  anibosz, 
aus  anapoz  van  aoa  und  pözan,  goth.  bautau,  ags.  beatan,  engl. 
I>eat  stassen,  schlagen,  sowie  das  lot.  incus  zu  cudere,  fr.  eu- 
cliime;  Uriniui  1,  277;  3,  1303  ff.  unter  ambosz,  falzen,  falzambosz, 
dm  andere  vermuthung  bei  Dief.  1,  377,  wonach  es  zu  altfrs. 
filla,  alts,  fillian,  ahd.  villau,  mhd.  ndd.  ndl.  villeu  schlagen, 
schinden  gehören  würde. 

Any  irgendein;  dUengl.  aui,  aeni,  oui,  aeuig,  ags.  aenig,  alts. 
eilig,  altfrs.  enich,  ndl.  eenig,  ahd.  einac,  einic,  mhd.  einic,  eiuee, 
nhd.  eiuig-e;  Grimm  3,  206;  (jr.  2,  308;  3,  9. 

Apartment  zimmer-,  fr.  appartement,  a])artcnient,  zu  fr.  partir, 
part,  a  part,  eigentlich  eine  besondere  abtheilung  des  hauses ;  vom 
lot.  pars,  engl,  pari  theih 

Ape  a/Te;  altengl.  ape,  ags.  apa,  ndl.  aap,  ndd.  ap,  ape,  cUtn. 
ap],  schwd.  apa,  dän.  abe,  ahd.  affo,  nrnhd.  äffe;  weiter  auch  ir. 
(jael.  apa,  welsch,  apa,  altböhm.  op,  böhm.  opec,  opice,  ^slav. 
opitza  u.  s.  w. ;  alle  mit  abgelegtem  kehllatU  das  gr.  x^xog,  xelTtog, 
shr.  kapi;  s.  ürimra  1,  182. 

Apostle  apostel\  altengl.  apostele,  apostel,  apostil,  a^s.  apoHttd, 
altfrs.  apostol,  apostel,  altfr.  apostole,  apostle,  neu  fr.  apotre,  nhd. 
apostel  und  so  in  alle  die  neueren  sprachen  wie  schon  in  das 
goth.  apaustaulns  herübergenommen  aus  dem  lat.  gr.  apostolus, 
axo&tokog  abgesandter,  von  ajto  und  ötikkeiv. 

Appall  erbleichen,  erschrecken;  altengl.  appalleu,  altfr.  apalir; 
s.  pall  und  pale  2. 

Appanage  leibgedinge,  apanage;  fr.  apanago,  nüat.  apanagiuui, 
vom  lat.  panis  brot,  nüat.  pauagium  lebensunterhalt;  vgl.  pr. 
apanar,  altfr.  uppaner  mit  brot  versehen. 

Apparel  geräth,  kleidung,  ausrüstung;  altengl.  apparel,  aparoil, 
appareil,  altfr.  apareil,  aparel,  neufr.  apparcil,  pr.  apareih,  pg. 
apparelho;  vom  nUat.  pariculus  und  lat.  par  gleich,  wovon  it. 
parecchio,  fr.  pareil,  it.  apparecchiare,  sp.  aparejar,  fr.  appareiller 
eigentlich  paaren,  zusammenfügen  (vgl.  combine  zu  lat.  bini  je 
^ei)  rüsten;  über  den  stamm  s.  pair  und  peer. 
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Appeach  anklageny  tadeln;  alteng L  appechen,  apecheu,  altfr, 
apescher,  wie  von  einem  lat.  appactare  oder  appactiare;  vgl.  das 
üblichere  impeach. 

Appeal  sich  berufen;  altengl.  appelen,  apeleu,  aitfr.  apeler. 
neufr.  appeler,  sp,  apelar,  pr,  appelar,  vom  lat.  appellare,  adpellare 
anrufen,  nhd.  ais  fremdwort  appelliren. 

Appear  erscheinen;  cUtengl.  apperen,  appieren,  altfr.  apparoir, 
appareir,  pr,  aparer,  lat.  apparere ;  dazu  dann  appearauce,  aitengl. 
apparence,  apparancie,  pr.  apparencia,  neufr.  apparence. 

Appease  besänftigen;  aitengl.  appesen,  apesen,  apeisen,  apaisea, 
altfr.  apaisier,  neufr.  apaiser,  von  dem  lat.  pax  friede,  engl,  peace. 

Apple  apfel;  aitengl.  eppel,  appil^  a})pel,  ags.  apl,  appel, 
appel,  altfrs.  a])pel,  ahd.  aphul,  a])hal,  apfal,  mnhd.  apfel,  ndl. 
ndd,  appel,  cUtn.  epli,  altschwd.  aepli,  schwd.  aple,  dän.  able; 
weiter  auch  in  ähnlichen  formen  russ.  jabloko,  böhm.  gablko ;  ir. 
ubhal,  abhal,  gael.  ubhall,  welsch  afal,  artnor.  aval,  litth.  obolys. 
lett.  alibols;  s.  weiteres,  auch  über  den  vermuthlichen  Zusammen- 
hang mit  dem  nhd.  obst,  ags.  ofät  bei  Grimm  1,  532. 

Apply  sich  wenden,  anwenden;  aitengl.  applien,  altfr.  aplier, 
neufr.  appliquer,  lat.  applicare;  vgl.  die  einfachen  lat.  plicare,  fr. 
plier,  engl.  ply. 

A'f^obkt  bestimmen;  aitengl.  appointeu,  upoiDten,  a/^/r.  apointer 
anordnen,  bereiten,  pr.  apuutar,  it.  appuntare,  vom  lat.  pungere, 
punctum,  /r.  poindre,  point;  s.  das  engl,  point. 

Appraise  schätzen;  aitengl.  apraisen,  daneben  uprisen,  altfr, 
prisier,  engl,  apprize,  enthalten  une  weiter  appreciate,  fr.  apprecier 
in  verschiedenen  formen  den  stamm  des  lat.  pretium  werth,  be- 
lohnung;  vgl.  die  engl,  praise,  price  und  prize. 

Apprentice  lehrling;  fr.  apprenti,  altfr.  apprentis,  apprentiz, 
ndat.  apprenticius  zu  apprendere,  wovon  fr.  apprendre  lernen, 
part,  appris;  daher  wieder  engl,  apprise  benachrichtigen;  vgl. 
ferner  fr.  apprehender  fürchten,  engl,  apprehend  ergreifen,  fürchten; 
das  engl,  apprentice  auch  verkürzt  zu  prentice,  prentis. 

Approach  nahen;  aitengl.  ap prochen ,  aprochen ,  altfr. 
aprochier,  aprocheir,  pr.  apropjar,  apropchar,  altit.  approciare 
aus  den  lat.  Weiterbildungen  von  prope  nahe,  propiare,  adpropiare: 
unmittelbar  an  die  verwandten  lat.  appropinquare ,  proximus, 
approximare  schliessen  sich  die  engl  appropinqiie,  appropinquate, 
approximate. 
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kfffOY^  billigen,  beweisen;  cUtengl,  aproveii ,  upreveu,  fr, 
approQ?er,  pr.  aprobar,  it.  approvare,  lat,  approbare;  vgl,  das 
anfache  prove. 

Apiieot  aprikase;  aUengl.  apricock,  apricot,  fr.  apricot,  sp. 
albaricoque,  albarcoque,  albercoque,  it.  albercocca,  albicocca,  pg, 
albricoque,  nhd.  apricose,  ngr.  ßsQvnoTiOv;  die  romanischen  fortnen 
sind  zunächst  zurückeuführen  auf  die  arab.  al-birqüq,  al-burquq^ 
der  Ursprung  dieser  aber  scheitU  zu  suchen  in  dem  tngr. 
xifatjioxMov,  XQBTcoKTuav,  welches  selbst  hervorging  aus  dem  lat. 
praecox  oder  praecoquu»  frühreif,  frühzeitig;  wenigstens  hat  dies 
als  bestimmte  bezeichnung  der  frucht  Martial  13,  46:  „Vilia 
maternis  fneramus  praecoqua  rainis,  Nunc  in  adoptivis  porsica 
cara  sunuis,^^  im  gegensatz  zu  dem  persica;  vgl.  das  engl,  peach; 
die  engl,  und  auch  die  nhd.  form  zeigt  eine  gemsse  afdehnung 
an  das  lat.  apricus  sonnig,  woraus  das  unverstandene  wort  früh- 
zeitig falsch  gedeutet  sein  mag;  s.  Diez  1,  13;  Mahn  49  und 
Wedgwood. 

Apron  schürze;  ältere  und  mundartliche  formen  des  worts 
ätW  apperou,  apern,  haprune,  naprune,  naprun ,  nappern;  vgl. 
Hai.  571  und  nap-kin;  aus  dem  fr.  uapperon,  vom  fr.  nappe, 
lat.  mappa  tischtuch;  s.  Dii-/  2,  373:  über  den  weg/all  ufid  zu- 
tritt eines  n  in  dem  anlaute  der  Wörter  vgl.  Mätzncr  1,  170.  186. 

Apt  geeignet,  geneigt,  bereit;  fr.  pr.  apte,  lai.  Aptixs  geschickt^ 
eigentl.  p^rtic.  des  veralteten  apere  fügen;  vgl.  das  gr.  anttiv. 

Arbalist  armbrust,  Steinschleuder;  daneben  in  den  formen 
arcnbalist,  arblast,  altengl.  arblast,  alblast,  anblast.  (Utfr.  arbaleste, 
aubeleste,  aubelestre,  pr.  arbalesta,  albaresta,  neufr.  arbalete, 
fnlat.  albalista,  lat.  arcubalista,  arcuballista;  im  altengl.  mit  an- 
khnung  an  arrow  pfeü  auch  umgedeutet  in  arweblast,  arowblast, 
wie  auch  der  zweite  bestandtheil  als  das  bekanntere  blast  ati/'- 
yefasst  werden  mochte;  vgl.  die  ähnliche  umdeutung  in  dc^  nhd. 
armbrust;  Grimm  1,  556  und  Mätzner  Wb.  1,  102. 

Arbour  laube;  altengl.  arber,  arbor,  altfr.  arbroie  baumpartie, 
Obstgarten;  vofu  lat.  arbor  bäum;  im  engl,  mag  sich  das  wort  mit 
h»Tber^emi.9CÄi  haben,  worin  wieder  weniger  das  lat.  herba,  herbarius, 
(ds  deutsche  stamme,  vgl.  harbour  schutzort,  zu  suchen  sind;  dabei 
bleibt  für  ältere  und  mundartl,  bedeutungen  und  formen  der  unmittel- 
bare einfluss  theils  von  hqrba,  theils  von  arbor  nicht  ausgeschlossen. 

Arch  1.  bogen;  neben  arc;  altengl.  ark,  arke,  arch,  arehe,  ivie 
die  fr.  arc  und  arche  aus  dem  lat.  arcus. 
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Arch  2.  in  eusaimnenseteungen  mit  zweifacher  ausspräche 
ark  und  arch  mit  der  bedeutung  vorzüglich,  hervorragend;  schon 
ags.  arce,  ärce,  mlat.  arci,  ahd.  erzi,  mhd.  erze,  nAd.  erz,  fr. 
arclii,  aus  dem  gr,  agxi'  —  ^u  ÜQXBt^v  herrschen,  vorzüglich  sein; 
vgl.  (rrimm  3,  1076;  im  engl,  scheint  sich  daraus  ein  selbständiges 
adjektiv  abgelöst  zu  haben,  sodass  aus  archrogue  erzschelm  ein 
arch  rogue  schlauer  schelm  wurde ;  dabei  konnte  dann  leicht  der 
deutsche  stamm  ags.  earg,  mhd.  arc,  nhd.  arg  träge  schlecht  ein- 
wirken; vgl.  Grimm  1,  545;  cUs  selbständig  erscheint  es  bei 
Shakespeare  auch  als  arch  in  dem  sinne  von  chief. 

Arellil  orseiUe;  fr.  orseille,  orceille,  orcheil,  orchil,  it.  oricello, 
orcella,  orciglia,  roccella,  sp.  orchilla,  pg.  orzilla,  neulat.  liehen 
roccella  zu  rock,  fr.  roc  felsen,  weil  es  auf  felsen  wächst,  danach 
auch  engl,  rockmoss  genannt. 

Archives  archiv;  fr.  archives,  it.  archivio,  ndat.  archivuni, 
archiuni,  vom  gr.  Af^Blov  sitz  der  obrigkeit  &Q%fij  dann  ort  zur 
aufbewahrung  der  Urkunden. 

Are  1.  sind;  über  diese  plural  form  von  be,  altengl.  aroii, 
arn,  cUtn.  erum,  erud,  eru,  analog  der  zweiten  person  der  einzahl 
art,  altengl.  arte,  art,  a^s.  eart  vgl.  Mätzner  1,  407  und  wegen 
der  einwirkung  nordischer  formen  Koch  1,  345. 

Are  2.  der  quadratdedmeter ;  fr.  are,  aus  lot.  area  fUichc, 
welches  unverändet  in  verschiedener  bedeutung  englisch  erscheint ; 
vgl.  aerie.  ^ 

Are  3.  veraltet  und  mundartlich  für  verschiedene  Wörter  wie 
ore,  cur,  ere,  heir,  hour  u.  s.  w. ;  vgl.  Hai.  80. 

Argosy  eins  art  grosser  schiffe;  mlat.  argis  ein  lastschiff, 
nach  dem  berühmten  schiffe  der  griechischen  sage  'A^ym;  man 
kann  dazu  mit  Mahn  noch  vergleichen  fr.  argousin,  argoziu ,  it. 
argosino  cds  benennung  eines  niederen  officiers  auf  den  galeeren. 

Ark  kästen,  arche;  altengl.  arc,  arche,  arke,  ags.  arc,  earc, 
arc,  altn.  örkr,  schwd.  dän.  ndl.  ark,  goth.  arka,  ahd.  archa,  nhd. 
arche,  altfrs.  erke;  neufr.  arche,  sp.  pg.  it.  arka  aus  dem  lat.  area 
kiste,  kästen,  in  der  Vulgata  von  dem  schiffe  Noahs  gebraucht; 
Dief.  1,  67. 

Arm  L  der  arm;  altengl.  arm,  arme,  arum,  ags.  arm,  earni, 
altfrs.  arm,  erm.  goth.  arms,  altn.  armr,  ahd.  arani,  arm,  mhd. 
nhd.  schwd.  dän.  ndl.  ariu ;  über  weiteren  Zusammenhang  vgl.  das 
sh.  ramo,  das  lat.  armus;  Orimm  l,  551;  Dief.  1,  67  iF«  und 
Curtius   Nr.  448.     Der  zweite  germanische  stamm  goth.  arms, 
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nhd,  arm  bedürftig,  elend  erscheint  zwar  auch  ags,  eurin,  aUengl, 
arm,  earm,  scheint  aber  im  neuengl.,  durch  das  raman,  poor 
ersetzt^  keine  spur  hinterlassen  zu  haben. 

Ann  2.  bewaffnen;  arois  wa/fen;  altengl.  armou;  armes  von 
den  in  aUe  romanischen  sprachen  gedrungenen  lat.  aruiare,  arma; 
d4won  dann  ableitungen,  wie  army,  fr.  armee,  it.  armata,  sp. 
armada,  nilat.  armata  bewaffnete  macht,  heer,  flotte. 

Arpest  ein  ackermass;  fr.  arpent,  pr.  arpen,  aripin,  altsp. 
arapende,  mkU.  arapeimis,  aripeanis,  arpentiuui;  schon  bei  Colu- 
mella 5,  1.  6  angefahrt  als  gaUisches  wort  arepennis:  „Galli . . . 
semijagerum  quoqne  arepenneni  vocant;^^  der  keltische  ausdruck 
soU  im  zweiten  theile  ein  zcMwort  enthalten;  Diez  2,  207;  Dief. 
Or.  Eor.  233. 

Arqnebnse  hakenbüchse;  ehemals  auch  argabushe,  harquebus; 
/r.  arquebuse,  cUtfr.  harquebuse,  sp.  arcabuz,  it.  archibuso,  arehi- 
bngio,  arcobugio,  wie  von  dem  lot.  arcus  bogen  und  dem  it.  bngio 
durchbohrt;  doch  erst  angelehnt  und  umgedeutet  aus  den  gertn, 
ausdrücken  ndl.  haakbns,  flam,  haeck-bujse,  nhd.  luikeubüchse; 
Diez  1,  29. 

Arraek  arrak,  reiss-,  palmenwein;  auch  engl,  verkürzt  zu 
rack,  raki;  nach  einigen  verstümmelt  aus  dem  ind.  rakscliasura 
dätnonenwein  (weil  nach  Manus  gesetzgebung  verboten)  mit  dem 
arab.  artikel;  nach  anderen,  wie  Mahn,  vom  arab.  araq  schweiss, 
^(^ftj  geistiges  wasser,  zu  araqa  schwitzen. 

Arraign  anklagen,  vor gericht  führen;  altengl.  araineu,  ari*iiicii, 
areuen,  alt  fr.  aranier,  aragnier,  neben  altengl.  aresonen,  altfr. 
araisnier,  araisoiier,  pr.  arrazonar,  mlat.  arrainare,  arraizoiiare, 
arrationare^  in  dem  sinne  von  ad  rationem  pouere  (s.  Ducange 
unter  ratio);  üher  das  unorganische  g  r^gl.  Mätziier  1,  191;  Ver- 
wechselung oder  mischung  mit  arrange  kofmte  etwa  einftuss  üben; 
vgl.  darraign,  deraign. 

Arrange  ordnen;  fr.  arranger,  pr.  arrengar  zu  fr.  rang, 
ranger,  die  selbst  auf  ahd.  bring  zurückgeführt  werden;  vgl. 
mnge,  rank,  derange,  ring. 

Arrant  notorisch,  arg,  heillos;  zunächst  doch  zurückzuführen 
auf  alt/r.  erraunt,  errant  irrend,  sodass  die  begriffsentwicklung ; 
..irrend,  umherstreifend,  nichtsnutzig'^  in  Zusammenstellungen  wie 
errant  knave  wirkte  und  dabei  etira  einwirkung  des  altengl.  arwe 
arg  stattfand;  vgl.  über  dieses  arch  2;  Mätzner  Wb.  1,  108  und 
s<mst  Hai.  87;  Grimm  1,  54(5  und  Dief.  1,  23. 
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Arras  gewirkte  tapete;  it.  arraz/iO,  razzo,  pg.  raz,  benannt 
nach  der  nordfranzösischen  Stadt  Arras,  wo  der  stoff gefertigt  wurde; 
ebendaher  soll  der  name  des  zeugs  engl,  rash,  nhd,  rasch  ge-- 
kommen  sein;  doch  vgl.  engl,  rash  3. 

Amy  Ordnung,  anzug;  aUengl,  arrai,  arai,  aUfr,  arrai,  arroi, 
sp,  arreo,  pg,  arreio,  it.  arre«lo;  dazu  die  Zeitwörter  array  aUengl, 
araien,  arraieii,  aitfr.  arroier,  it.  arredare,  mlat,  arrajare,  arriare: 
von  dem  einfachen  stamm  aUfr.  roi,  it.  redo,  der  zurückführt  auf 
deutsche  Wörter  tvie  ags.  raed ,  geraedian ,  nhd,  bereit ,  bereiten : 
vgl,  ray  3.  curry  und  ready;  Diez  1,  344;  Arch.  31,  152. 

Arrear  rückstand,  n^chtrab,  hinten ;  aUengl.  als  adverb  arere, 
altfr.  arere,  ariere,  pr,  areire,  arreire,  neufr.  arriere,  it,  addietro 
aus  lat,  ad  retro  rückwärts;  vgl.  das  fr.  derriere  aus  lat,  de  retro; 
im  engl,  danebcfi  das  unverändert  fr.  arriere  und  das  einfache 
oder  aus  arrear  wieder  verkürzte  rear  1. 

Arrest  hindern,  festnehmen;  aUengl.  arestoii,  fr,  arester, 
arrester,  arreter,  jpr.  arestar,  *Y.  arrestare,  i?p.  arrestar,  m/a^.  arrestare 
zum  stehen  bringen,  aus  lat.  ad  und  rest  re,  fr.  rester,  engl,  rest: 
daneben  in  rein  französischer  form  arret  beschliessen,  beschluss, 
fr,  arreter,  arreter,  mlat.  arretare  urtheilen,  beschliessen;  vgl, 
Diez  1,  34. 

Arrive  ankommen,  geschehen;  altengl.  arriven,  ariven,  aUfr, 
ariver,  neufr,  arriver,  pr,  arivar,  aribar,  it.  arrivare,  sp,  pg,  arribar 
ankommen,  anlanden;  vom  lat.  ad  ripaiu  an  das  ufer,  mlat.  ad- 
ripare  ans  ufer  gelangen,  arripare,  arrivare;  Diez  1,  34. 

Arroint  fort,  weg!  auch  aroint  aroynt;  man  hat  es  theils  zu 
aUengl.  roin,  fr.  rogne  kratze  gesteüt,  theils  aus  rynt,  runt  er- 
klärt; vgl,  Hai.  85,  wo  Wendungen  wie  rynt  you,  runt  thee  hebe 
dich  weg  angeführt  sind,  welche  weiter  auf  ags.  rtman,  rünian 
zu  weisen  scheinen;  vgl.  ags.  arymde  in  die  weite,  gebt  räum. 

Arrow  pfeil;  altengl.  arowe,  aruwe,  arewe,  ags,  areve  und 
earh,  cUtn.  ör,  gen.  örvar,  mhd.  blt{  wurfspiess;  vgl.  goth.  arhvazna 
Dief.  1,  17. 

Arse  hinterer,  arsch;  aUengl.  arce,  ars,  ers,  ags,  ears,  ars, 
äry,  ndl,  aers,  aars,  naars,  altfrs.  ers,  aitn.  ahd.  schwd,  mhd,  ars, 
dän,  ars,  arts,  nhd.  arsch ;  weiter  etwa  gr.  o^^os  fü^  ogöog,  ovgd 
zu  0Qvv(u  bewegen,  regen;  Grimm  1,  564;  Curtius  No.  505. 

Arsenal  zeughaus:  fr.  arsenal,  .9p.  arsenal,  t^.arsenale,  arzanale, 
arzanä,  mgr.  aQöBväktjs,  mlat.  arsena;  daneben  aber  it,  darsena, 
fr,  darsine,  darse  abgeschlossener  theil  des  hafens  von  dem  arab. 


Arsenic  —  As  1.  29 

dar  ^aiiah,  dar  ein  ah  haus  der  betriebsamkeit,  toerkstätte,  per 8. 
tarsanah;  s.  Diez  1,  34. 

Arsenic  arsenik;  fr.  arsenic,  von  dem  lat,  gr.  arsenicum, 
a^iviKov  zu  a^^r^  inännUch,  stark;  also  eigentlich  das  stark 
wirkende  gift. 

Arson  mordbrennerei;  cUtfr.  arson,  arsnn,  arsion,  pr.  arsum, 
arcio,  vom  lat.  ardere,  arsum  brennen,  tdtfr.  ardoir,  ardeir,  arder, 
ardre. 

Art  1.  bist;  ags.  eart;  vgl.  are  1.  und  Koch  1,  345;  Mätzner 
1,  407. 

Art  2.  kunst;  aUengl.  art,  arte,  ars,  fr.  pr.  art,  it,  sp.  pg, 
arte,  UU.  ars,  artis;  dazu  dann  die  fr.  engl,  ableitungen  artisan, 
artist. 

Artichoke  artischoke;  älter  artochocke,  it.  articiocco,  fr. 
artichaut,  nhd.  artischoke,  artischocke;  von  dem  arab.  ardi  schauki 
erddom;  andere  romanische  formen  wie  it.  carcioffo,  sp.  alcachofa, 
pg.  alcachofra  werden  auf  arab.  al-harschaf,  al-charchiifa  eurilck" 
geführt;  s.  Diez  1,  34. 

Article  artikel;  aÜengl.  articnl,  article,  artecle,  fr.  article, 
lat.  articnlus,  von  artus  glied;  bemerkenswerth  sind  für  das  engl. 
icort  nur  die  vielen  scheinbar  weit  auseinanderliegenden  bedeu- 
tungen  des  haupt-  und  des  Zeitwortes;  vgl.  die  Wörterbücher  und 
mgen  ähnlicher  begri/fsentwicklung  capitulate;  Trench  29. 

Artillery  artillerie;  altengl.  artilrie,  aUfr!  arteil lerie,  fr. 
artillerie,  it.  artiglieria,  pr.  artillaria,  artilheria,  mlat.  artillaria, 
artellaria,  danach  in  den  übrigen  ^neueren  sprachen,  früher  im 
sinne  von  kriegsgeräth ,  wurfgeschütz  zu  pr.  artilha,  artenalh 
befestigung,  schanze,  aÜfr.  artiller,  artillier  befestigen,  rüsten; 
entwickelt  aus  lat.  ars,  artis  die  kunst;  vgl.  eugin  maschine,  aus 
ingeninm;  Diez  1,  35;  einen  anderen  versuch,  das  wort  vielmehr 
auf  artus,  arti cuius  (articularia  die  gliederreiche,  künstliche 
maschine)  zurückzuführen  s.  Arch.  31,  142. 

Arval  leichenbegängniss ;  auch  arvil,  arvel;  vgl.  Hai.  89;  wohl 
kaum  ein  ursprünglich  keltisches  wort  arwyl  von  wylo  weinen, 
sondern  aus  altschw.  arf-öl,  von  altn.  arfr  erbe  und  öl  bier,  wie 
bridal  vom  ags,  bryd-ealo,  sodass  des  zweiten  theils  form  und 
hedeutung  abgeschwächt  wurde;  vgl.  ale  und  wegen  des  altengl. 
erye,  aUn.  arfr,  goth.  arbi ,  nhd.  erbe  Dief.  1,  GO;  2,  729; 
Uriram  3,  708. 

Ab  1.  as;  fr.  lat.  as;  s.  ace. 


30  As  2.  —  Asp  2. 

As  2.  fvie,  als;  aUengl,  as,  als,  alse,  ags,  ealsva;  vollständiger 
erhalten  in  also  auch;  vgl.  Grimm  1,  247;  Mätzner  1,  466;  s. 
all  und  so. 

Ash  1.  äsche,  esche;  aUengl.  asche,  esche,  ags.  äse,  altn. 
askr,  schwd.  dan.  ask,  ahd.  asc,  mhd.  asch,  nhd.  asch,  asche, 
esche;  vgl.  lot.  aesculus;   Grimm  1,  578. 

Ash  2«  so  nur  in  gusammenseteungen  wie  bone -ash,  pearl- 
ash,  potash,  sonst  schon  frühe  meist  im  plural  gebraucht  ashes 
asche;  aUengl.  asche,  esche,  aske,  aische,  axe;  ags.  asce,  axe, 
goth.  axgö,  aUn.  schwd.  aska,  dän.  aske,  ndl.  asch,  ahd.  asca, 
mnhd.  asche;  über  weitere  Verwandtschaft  vgl.  Grimm  1,  578  und 
Dicf.  1,  6.  420. 

Ashlar  bruchstein,  quaderstein;  schott.  aisler,  estler,  aÜengl. 
ashhir,  ascheler;  s.  Hai.  92;  e«  scheint  entstanden  aus  pr.  ascia 
Splitter,  asclar  spalten,  das  nebst  aÜfr.  astele.  aUengl.  astelle,  pr. 
astella  splitter,  holzscheit  nach  Diez  i ,  35  mittels  der  formen 
ast'la,  ascla  vom  lat.  astula,  ascula  brettchen  abzuleiten  ist. 

Ask  fragen;  cdtengl.  easkien,  eschen,  askien,  axien,  ags. 
äsciau,  äcsian,  äxian,  alts,  escon,  altfrs.  äskia,  altn.  aeskja,  schwd. 
dän.  aske,  ahd.  eiscön,  mhd.  eischeu,  nhd.  heischen ;  über  weiter 
vermuthete  Verwandtschaft  mit  litth.  jeschkoju  suche,  russ.  iskatj 
suchen,  gael.  aisk  gesuch  vgl.  (irimm  8.  863;  Bopp  V.  Gr.  1,  66; 
•Pott  Et.  F.  1.  269. 

• 

Askant  schief,  vor  quer;  daneben  askaunt,  askance,  askauuce; 
a2/en^2.  askauns,  ascaunce,  ascannees  sozusagen,  gleichsam;  vgl. 
Mätzner  Wb.  1,  116;  Hai.  91;  bei  Palsgrave  a  scanche  für  de 
travers,  en  lorgnant;  nach  Koch  eine  Weiterbildung  des  aUn. 
skä,  a  ska,  vgl.  skew,  askew;  Mätzner  1,  443  möchte  zur  deutung 
des  zweifelhaften  Wortes  das  schott.  scance  flüchtiger  blick  herbei- 
ziehen; Dief.  Or.  Eur.  führt  unter  anderen  an  Jutland,  aa-skands, 
westfries.  skän,  sehean  und  stellt  diese  mit  ndd.  schüns,  schiens, 
ndl.  schuin,  schuins,  engl,  squint  und  cant  zusammen. 

Asp  1.  natter;  verkürzt  aus  aspic,  aUengl.  aspide,  aspidis,  it. 
aspide,  sp.  pg.  aspid,  pr.  aspis,  aspic,  fr.  aspic  aus  dem  lai.  gr. 
aspis,  aöTcls,  äöxldog. 

Asp  2.  espe;  meist  aspen,  altengl.  asp,  aspe,  espe,  a^fs.  äsp, 
äps,  äspe,  äspen,  altn.  espi,  ösp  (aspar),  schwd.  dän.  asp,  ahd. 
aspa.  nhd.  espe,  lett.  umgestellt  apsa;  (irinim  3,  1157:  name  und 
begriff  rührt  an  ash  1.  äsche. 


Ass  —  Amoü.  31 

Ass  esel;  aUengh  ass,  asse,  assa,  ags,  assa,  neben  esol, 
fwrdhbr.  asal,  goth,  asilus,  aUs.  esil,  ndl.  ezel,  amnhd.  esel ;  iiber 
aUn.  asni,  schwd,  asna,  dän,  asen,  aesel;  dann  after  auch  dUfr. 
aseu,  asne,  ase,  neufr.  äne,  i^om  {a^.  asinus,  asellus;  vgl.  über 
weitere  Verwandtschaft  Grimm  3, 1143;  Dief.  1,  75;  Curtius  Nr.  618. 

Assail  anfallen,  anstürmen;  aUengl.  assailen,  asailen,  fr. 
asaillir,  asalir,  assaillir,  pr.  asalir,  assalhir,  sp.  asalir,  it.  assalire, 
mkU.  assalire,  assaliare,  lat.  ad  und  salire,  assilire  anspringen; 
dazu  dann  mlat.  assaltus,  assultas  angriff,  it.  pg,  assalto,  sp. 
asalfco,  pr.  assalh,  assaut,  fr.  asalt,  assalt,  assant,  aUengl.  asant, 
assaut,  neuengl.  assault. 

Assart  ausroden;  aUfr.  assarter,  neufr.  essarter,  pr.  eissartar, 
miat,  exsartare,  ex-sarritare  vom  lat.  sarrire,  sartum  hacken; 
Diez  2,  29n. 

Assassin  meuehelmörder ;  fr.  assassin,  it.  aspassiuo,  entstanden 
ms  dem  arab.  haschischim,  tiame  einer  sekte  des  11.  Jahrhunderts, 
deren  mitglieder  durch  einen  aus  hanf  bereiteten  trank  haseliisch 
berauscht,  jeden  von  ihrem  oberhaupte  verlangten  mord  verübten; 
Diez  1,  36. 

Assay  probiren,  untersuchen;  ist  nur  die  für  geu^isse  bedeu- 
tungefi  festgehaltene  nebenform  von  essay. 

Assemble  versammeln;  aUengl,  assemblen,  asemblen,  assemlen, 
fr,  assembler,  pr.  assemblar;  von  dem  spätlat.  assimilare,  assi- 
mulare  zu  lat.  ad  simnl  mit  anlehnung  an  similis  und  dem  zunächst 
dazu  gehörigen  lat.  assirailare  angleichen;  vgl.  it.  sembiare,  fr. 
sembler  vom  lat.  simulare,  Diez  1,  377. 

Assess  besteuern;  alt  fr.  assesser,  mlcU.  assessare,  vom  lat. 
aäsidere,  assessam,  mlat.  assidere  talliam  eine  stetter  festsetzen, 
fr,  asseoir  une  taille,  im  impot. 

Assets  der  zur  Schuldentilgung  genügende  nachlass;  altengl. 
assetz,  asseth,  aUfr.  assez.  assetz,  pr.  assats,  sp.  asaz,  au^  dem 
lat.  ad  satis  zur  genüge,  genug,  ersatz;  vgl.  satiate  wegen  des 
Stammes;  sonst  Mätzner  Wb.  1,  123. 

kOBh^tS gerichtssitzung,  assisen;  mZa^.assisa,  assisia,  /V. assises; 
mm  dUfr.  pr.  assire,  neufr.  asseoir,  assis;  assise  der  festgesetze 
gmchtstag;  Mätzner  Wb.  1,  123. 

Assoil  lossprechen;  altengl.  assoilen,  asoilen,  dUfr.  assoiler, 
absoiller  neben  absolvre,  assoldre,  pr.  assolver,  absolvre,  it.  assol- 
vere,  neufr.  absoudre  von  dem  lat.  absolvere;  vgl.  ITal  08; 
Mätznor  Wb.  1,  124. 


32  Aflsuage  —  Atom. 

Assuage  mildern,  massigen;  aUengl.  assuagen,  as  wagen, 
asuagen,  dUfr.  assoager,  asuager,  assoaagier,  pr.  assuavar,  ansiiaviar, 
wie  von  einem  aits  lot.  ad  und  sua  vis  milde  gebildeten  assuaviare; 
vgl.  das  fr.  alleger,  cdtengl.  allege  aus  ad  und  levis  in  alleviare. 

Assure  versichern;  aUengl.  assuren,  asseuren,  <dtfr.  aseurer, 
pg.  pr.  assegurar,  sp.  asegnrar,  it.  asseenrare,  assicurarö,  neufr. 
assurer  von  dem  lot.  ad  und  secnrns  ohne  sorge,  cura,  sicher;  vgl. 
sure;  daneben  mehr  veraltet  assecure,  assecurate. 

Astert  erschrecken;  vgl.  über  das  veralte  wort  start,  startle. 

Astonish  in  staunen  setzen;  aÜengl.  astonieu,  astouen,  astunen, 
altfr.  estoner,  neufr.  etoimer,  vom  lat.  attonaro,  verstärkt  in  ex- 
toiiare  andonnern;  Diez  2,  297;  die  älteren  englischen  formen 
astony,  astoiie,  astound  geigen  noch  deutlicher  den  begriff  des  lat. 
attonitus:  vgl.  Trench  11;  die  form  astound  mag  auf  dem  part, 
des  aUengl.  Zeitworts  astoned  beruhen,  doch  vgl.  wegen  des  leichten 
antritts  von  d  Mätzner  l,  193;  übrigens  dürfte  sich  mit  dem 
roman.  stamme  früh  ein  germanischer  ags.  stuuian,  nhd.  stdunen 
gemischt  haben;  vgl.  stun  und  (Trimm  3,  998. 

Asylnm  Zufluchtsort;  fr.  asile,  nJid.  asjl  und  so  in  die 
^meisten  neueren  sprachen  übergegangen  aus  lat.  gr.  asylum, 
aövkov;  aövkog  unverletzt,  unberaubt,  von  dem  zeifwort  övkäv 
plündern  und  dem  a  privativum;  die  alten  ausdrücke  für  den 
begriff  waren  ags.  fridliüs,  fridstöv,  fridsocn,  fridstöl,  veraltet 
noch  engl,  iridstole,  fredstole. 

At  an,  zu,  bei;  aUengl.  at,  ate,  atte,  ags.  ät,  goth.  aUs.  altn. 
at,  altfrs.  at,  et,  schwd.  at,  dän.  ad,  ahd.  az  und  weiter  lat.  ad, 
skr.  adhi;  vgl.  Grimm  Gr.  3,  164.  253;  Dief.  1,  77;  Bopp 
V.  (ir.  3,  489. 

Atlas  1.  Sammlung  von  landkarten;  auch  fr.  nhd.  atlas;  ur- 
sprünglich nume  des  riesen  der  griechischen  mythologie  "AtXag,  der 
den  himnwl  trägt;  seit  Mercutor  im  16.  jahrh.  zur  bezeichnung 
einer  Sammlung  von  landkarten  gebraucht,  wohl  weil  auf  dimt 
titel  solcher  werke  ein  Atlas  abgebildet  war. 

Atlas  2.  atUis;  als  name  von  gtatte^n  seidenzeug,  papier 
u.  s.  w.  kam  das  wort  aus  dem  morgcnlande;  arab.  tilrk.  pers. 
atliis  glattes  seidenzeug,  eigentlich:  kahl,  abgerieben,  glatt,  zu 
arab.  talasa  ausstreichen,  auslöschen,  woher  arab.  tils  Aaar- 
los,  gkUt. 

Atom  atom;  fr.  atome  von  dem  gr.  atofiog,  eigentlich  das 
untheilbare,  von  a  privativum  und  zifivHv  schneiden;  vgl.  tome. 


Atone  —  Attire.  83 

AtOBe  versöhnen,  sühnen,  vereinen,  einig  sein;  aus  at  one, 
im  älteren  engl,  auch  atoue^  attoiie  einig,  vereint;  s.  Trench  12; 
vgl,  die  romanischen  Zeitwörter  it.  aduuare  samtneln,  sp.  adunar 
vereinen,  aus  lat.  ad  und  unus. 

Attach  anheften  mid  attack  angreifen;  scheideformen  wie 
fr,  attacher,  attaquer;  altengl.  attaclien,  ndat.  attachiare  verhaften, 
zueignen;  it.  attacare,  sp.  pg.  atacar;  der  stamm  it.  tacco,  fr. 
taehe,  vgl.  engl,  tack,  ist  noch  nicht  ganz  aufgeklärt,  scheint  aber 
eher  auf  die  germanischen  Wörter  ags.  tacan,  engl,  take  nehmen, 
fassen,  als  auf  lat.  tangere,  tactus  zurückgeführt  werden  zu 
miissen;  s.  Diez  1,  406;  Diet*.  2,  605. 

AttaiB  erreichen,  überführen;  altengl.  attainen,  atteinen, 
atteignen,  att/r.  ataiudre,  neufr.  atteindre,  2>r.  atjcigner,  atenher,  aus 
lat.  attiug^re;  das  wort  wurde  besonders  in  der  rechtssprache 
verwendet;  daher  aus  dem  particip.  atteint,  nüat.  attaintus  schon 
aUengl.  attainten  überführen,  neuengl.  attaint,  woher  weiter 
attainder,  der  form  nach  entsprechend  dem  verbum  atteindre; 
weiter  aber  mischte  sich  das  wort  verkürzt  mit  taiut  fleck,  beflecken. 

Attar  wohlriechendes  öl;  besonders  in  attar  of  roses,  meist 
tntsteUt  zu  otto,  von  dem  türk.  worte  attar  wohlgeruch,  arab.  i'tr 
duft,  a'tira  duften. 

Atter  eiter,  gift;  altengl.  atter,  attir,  ater,  ags.  ätor,  ättor, 
aus.  etar,  ndl.  eyter,  etter,  ndd.  etter,  aUn.  eitr,  schwd.  etter, 
dän.  edder,  aÄd.  eitar,  eittar,  mnhd.  eiter;  Gripim  3,  301;  Br. 
Wb.  1,  323;  Mätzner  Wb.  1,  138;  davon  mundartlich  attery, 
aMengl.  attri,  eitrig,  giftig,  zornig,  auch  nhd.  mundartl.  atterig; 
ferner  mundartl.  attercop  spinne^  aUengl.  attercoppe,  ags.  ätorcoppa. 

Atterratc  anschwemmen;  aus  einem  lat.  adterrare,  atterrare  von 
ad  und  terra;  vgl.  das  fr.  atterrir  und  atterrer. 

Attic  dachstube;  nichts  anderes  als  attic,  fr.  attiqne,  lat, 
atticus,  gr.  ärt  ctcog  attisch;  auch  fr.  attique  ein  zierlicher  auf  bau 
von  Pfeilern  auf  einem  geschosse;  8mart:  „attic  more  particularly 
applied  to  an  order  of  small  square  pillars  at  the  uppermost 
extremity  of  a  building,  as  originally  used  in  Athens,  and  intended 
to  conceal  the  roof;^^  dann  im  sinne  von  garret. 

Attire  anzug;  putzen;  altengl.  atir;  atiren;  entspricht  zunächst 
dem  fr.  attirer,  wie  denn  in  attirail  die  bedeutungen  sich  berühren 
und  der  begriffsübergang  in  der  reihe  nhd.  anziehen,  fr.  attirer, 
engl,  attire  sichtbar  wird;    dennoch  wird  hier  Vermischung  und 
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34  Attorney  —  Auln. 

besonders  mich  vortreten  des  ad  angleiehung  eingetreten  sein 
zwischen  dem  fr.  tirer  (it,  tirare,  erklärt  aus  goth.  tairaii,  nhd. 
zerren,  engl,  tear)  und  einem  anderen  stamme  ags.  tir,  ahd.  ziari, 
nhd.  zier;  s.  darüber  tire;  Mätzner  l,  211;  Diez  1,  415. 

AttorB6y  anwdUy  Stellvertreter;  altengl.  attourne,  aturne, 
odtfr.  atorne,  tnUxt.  attornatus,  atturnatus  ist  ursprünglich  der 
beauftragte;  vgl.  über  die  ehemals  weitere  bedeutung  Trench  13; 
es  ist  cdso  pa^tidp  von  attornare,  procuratorem  instituere ;  aUfr. 
aiiorner  wohin  kehren,  zurichten,  zurecht  machen ;  daher  floss  dann 
der  ausdruck  des  feudaVrechts,  als  welcher  sich  engl,  attorn  noch 
erhalten  hol;  das  weitere  s.  bei  dem  engl,  tarn,  fr.  tourner,  it. 
tornare;  Diez  1,  418. 

Atween  und  atwixt  zwischen;  nebenformen  von  between, 
betwixt,  aUengl.  atwene,  atween ;  atwix,  atwixen,  atwixt ;  s.  Mätzner 
1,  454;  vgl.  between  und  two. 

Anbaine  anrecht  auf  den  nachlass  eines  fremden ;  fr.  anbaine, 
droit  d'anbaine,  cdtfr.  aiibain,  albain,  nUat.  albanus  für  alibanus. 
eine  Weiterbildung  von  lat.  alibi  anderswo;  vgl.  fr.  loin,  lointain: 
proche,  prochain;  Diez  2,  209. 

Aubarn  kastanienbraun;  mundartlich  alborn,  abron,  altengl. 
anburne,  awbarnc  blond,  mlcU.  alburnus  weisslich  zu  albns  weiss: 
daher  albnrn  weissfisch;  vgl.  dazu  lat.  alburnum  splint  als  das 
weisse  holz  des  baumes,  woraus  pr.  alborn,  cdtfr.  aubour,  neufr. 
anbier;  ferner  cUtfr.  aubere  ,,cheval  grisätre,  marque  de  taehes 
noirätres'*;  auf  die  begriffsenttvicklung  bis  zur  bedeutung  des 
neuengl.  auburn  kastanienbraun,  mag  der  anklang  an  1)urn  und 
brown,  altengl.  brun,  broun  mit  eingewirkt  hohen. 

Anger  grosser  bohr  er;  wie  im  ndl.  avegaar,  eveger,  egger 
durch  ahfall  des  anlautenden  n  entstellt  aus  nanegor  Hai.  572, 
aUengl.  nave-gar,  ags.  nafoger,  ahd.  nabager,  nabiger,  nagiber, 
mhd,  nabeger,  negeber,  nhd.  naber,  neber  Weigand  2,  227;  ndd. 
näviger,  neviger  Br.  Wb.  3,  225;  eigentlich  der  spiess,  das  eisen 
ger,  mit  dem  die  näbe,  engl,  navc  gebohrt  wird;  darauf  toird 
zurückgeführt  das  fr.  navrer  durchbohren,  in  übertragener  be- 
deutung navrer  le  cceur  das  herz  zerreissen,  altfr.  nafrer,  pr. 
nafrar. 

Anght  etwa^;  altengl.  aught,  auht,  awiht,  ags.  äuht,  äviht, 
zu  goth.  aivs,  ags.  äv,  ä  und  goth.  vaihts,  ags.  viht,  engl,  wight; 
vgl.  naught,  ought  1. 

Auln  eile;  altfr.  alne,  neufr.  anno,  vgl.  a  In  age  und  eil. 


Aunt  —  Aver  1.  S5 

AllBt  tanie;  aUengl,  aunt,  annte,  aUfr.  annte,  ante,  pr,  amda, 
UU.  aniita;  daraus  wurde  mit  vortretendem  t  neufr.  tante,  wovon 
fikd.  tante;  Diez  2,  434. 

Author  Urheber,  schriftsteüer ;  aUengl.  authour,  auctour, 
autour,  fr.  auteur,  Uxt.  aator,  auctor,  author;  davon  in  den 
n^dernen  sprachen  it.  autore,  nA<2.  autor  u.  s.  w.;  über  den 
Wechsel  von  t  und  th  im  englischen  s.  Mätzner  1,  143. 

Autodafe  ketjsergericht ;  neben  den  zahlreichen  und  leicht 
kenntlichen  Zusammensetzungen  mit  auto,  von  dem  gr.  avtog  seV)st, 
wegen  seines  ganz  verschiedenen  Ursprunges  zu  bemerken;  es  ist 
das  pg.  auto  da  fe,  sp.  auto  de  fe,  vom  lot.  actus  de  iide,  actus 
ßdei  handlung  des  glaubet^. 

Avail  1.  vortheil,  nutzen;  cdtengl.  availe:  availen,  avalen,  zu 
aUfr.  valer,  valeir.  neufr.  valoir,  lat.  valere  gelten;  sp.  pg.  valer; 
vgl.  prevail. 

Ayail  2.  fallen,  herabsinken;  meist  avale,  aUengl.  avalen, 
availen.  altfr.  avaler.  avaller,  pr.  avalar,  aUit,  avalare,  nUat. 
avalare,  fr.  avaler,  von  a  val,  lat.  ad  vallem,  also  eigentlich  ins 
thai  sieigen;  so  noch  bei  Manndeville,  dann  hinabk^sen,  hinab- 
schlingen;  hierzu  auch  das  fr.  engl,  avalange,  avalanche  lawine; 
nUat.  avalantia  :   a  slope,  declivity,  descent;  vgl.  amount. 

Avast  haU,  aufgehört;  man  hat  den  zuruf  theils  auf  das  it. 
haflta  genug,  von  bastare  Diez  1,  58,  zurückführen  woUen,  theils 
auf  ein  bret.  basta,  bastout  genügen,  theils  auf  engl,  waste  oder 
au f  ein  ndl.  houd  vast  halt  fest;  doch  ist  keine  dieser  erklärungen 
unbedenklich;  am  meisten  dürfte  noch  die  erste  genügen;  vgl. 
Hai.  115. 

Avaunt  1.  fort,  vorwärts;  aUengl.  avaunt,  avant,  fr.  avant 
vor  (häufig  auch  in  engl.  Zusammensetzungen)  von  lat.  ab  ante; 
vgl.  van. 

Avannt  2.  prahlen;  meist  vaunt;  altengl.  avaunten,  avanten, 
fr.  venter,  vanter,  pr.  vantar,  it.  vantare,  ndat.  vantare,  vom  lat, 
vanus  eitel. 

Aventnre  unfaU,  zufälliger  tod;  fr.  aventure  abenteuer;  selt- 
nere nebenform  des  gewöhnlichen  adventure. 

Avonne  baumgang,  Strasse;  fr.  avenue  Zugang,  von  fr.  avenir, 
lat.  advenirc  hinzukomtnen. 

Aver  1.  versichern,  bewähren;  fr.  averer,  pr.  averar, 
avaürar,  it.  avverare,  ndat.  adverare,  averare  vom  lat.  ad  und 
verua  wahr. 
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Aver  2.  habe;  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  wie  aver- 
cattle,  aver-corn,  aver-land,  aver-penny;  altengl.  aver,  avoir,  avere, 
fr.  aver,  aveir,  avoir,  sp,  pr,  aver,  mlat.  avera,  averia,  das  IcU. 
habere  haben;  s.  über  das  mlat,  averium  habe,  vieh  Ducange; 
Schmidt  G.  d.  A.  553;  noch  ein  anderes  mundartl,  aver,  altengl, 
aver,  schott.  aver,  avir,  aiver,  mlai,  aflFeri  arbeitspferde,  Zugvieh 
wird  zurückgeführt  auf  altn,  afarr  pferd;  s.  Mätzner  Wb.  1,  147; 
Hai.  117. 

Average  mittlerer  durchschnitt,  havarie;  ehemals  auch  frohn- 
geld,  frohne,  abgäbe;  in  den  älteren  bedeutungen,  nUat,  averagiuni 
wird  es  zu  aver  2.  gehören;  in  dem  ausweichenden  sinne  „havarie^'' 
muss  doch  mindestens  anlehnung  an  fr,  avarie,  it,  avaria  (vgl. 
über  dessen  Ursprung  aus  dem  ndl.  havery  Diez  1 ,  40  und  das  engl. 
haven)  angenommen  werden;  die  bedeutung  „durchschnitt"-  wird 
ebenfalls  von  it.  avaria  „calculation  and  distribation  oi  the  loss 
arising  from  goods  thrown  over  board'^  abgeleitet,  konnte  sich 
aber  auch  aus  aver  2.  habe,  werth,  und  selbst  unter  einfluss  von 
averarc,  aver  1.  den  wahren  werth  bestimmen  entwickelt  haben; 
genauerer  nachweiss  des  begriffsübergangs  bleibt  noch  zu  finden ; 
vgl.  auch  avoir  du  poise. 

AvUe  lierabsetzen,  entehrefi;  altengl.  avilen,  altfr.  aviler,  neufr. 
avilir,  pr.  avilar,  avilir,  it,  Jivvilare,  avvilire,  zu  lat.  vilis  gering, 
niedrig, 

Avise  bemerken,  rathen;  altengl,  avisen;  veraltete  nebenform 
von  advice,  advise,  sodann  avys  und  in  ganz  französischer  form 
avis  als  hauptwort  und  unmittelbar  dem  italienischen  entnommefi 
als  handelsau^druck  avviso. 

Avoid  meiden,  räumen,  leeren;  altengl,  avoiden,  vgl.  Kai.  118 
und  Mätzner  Wb.  1,  148;  zu  dem  altfr,  vuidier,  voidier,  pr, 
voidar,  neufr,  vider,  vide;  s,  Diez  2,  453;  vgl,  void,  widow. 

Avoir  dn  poise  gemeines  geivicht;  fr.  avoir  du  poids,  aver  dn 
pois  was  zunächst  bezeichnete  „articles  of  merchandize  that  are 
sold  by  weight"  Hal.  119;  aus  aver  2.  und  fr.  poids,  cdtfr.  pois, 
poix  von  dem  lat.  pensum,  das  sich  mit  pondus  vermischte;  $. 
Diez  1,  314  und  vgl.  poise. 

Avouch  behaupten,  rechtfertigen;  altfr.  advoncher,  avochier, 
avocher;  vgl.  das  einfache  vouch  and  avow. 

Avoutrer  ehebrecher;  s.  ad vou tress. 

Avow  bekennen,  behaupten;  altengl,  avowen,  avonen,  fr.  avoner, 
avoer,  pr,  avoar,  mlai,  advocare  anerkennen ;  vgl.  ad  vow. 


Award  —  Awm.  :^7 

Award  urtheiUn^  entscheiden;  aUengh  awardeii,  aUfr.  awarder, 
agarder;  also  zunächst  aus  dem  romanischen,  wenn  auch  fr, 
garder  selbst  wieder  auf  deutschem  stamme  beruht;  vgl.  das  ags, 
äveardiau  bewahren,  das  engl,  guard  und  ward. 

Away  weg;  cdtengl.  awey,  awei,  awai,  aus  dem  ags.  äveg, 
onveg;  vgl.  way  und  s.  über  diese  adverbien  Mätzner  1,  439. 

Awc  ehrfürcht,  schrecken;  cdtengl.  ege,  age,  awe,  ctgs.  ege, 
oga,  isl.  ogn,  dän.  avn,  goth.  agis  und  die  Zeitwörter  agjaii  in 
afagjau  abschrecken,  ögan  sis  sich  fürchten;  ahd.  aki,  mhd.  ege; 
aUengl.  auch  eigh,  eie;  zu  goth.  agis  ferner  ags.  egesa,  ahd.  agiso, 
nAd.  egose,  eise,  noch  nhd.  ndd.  eisen,  aisen  erschrecken;  s.  Grimra 
3,  362;  Br.  Wb.  1.  8;  weiter  noch  Dief.  1,  2.  419;  2,  723; 
Cartius  No.  1G6. 

Awhape  verwirren,  bestürzen;  aitengl.  awhaped,  awaped  be- 
stürzt,  erschrocken;  dies  scheint  dann  da^  particip  eines  awliai)en, 
awapeii  zu  sein;  doch  zeigen  die  älteren  stellen  alle  eben  nur  die  form 
des  particips ;  das  wort  erinnert  nach  form  und  bedeutung  stark  an 
goth.  af-hvapjan,  af-hvai)nan  ersticken;  aber  vermittelnde  formen 
gehen  im  ags.  uoie  in  den  anderen  sprachen  ab;  vgl.  Dief.  2,  599  tf'. 

Awkward  verkehrt;  aitengl.  awkewarde,  aukward,  mundartl. 
akkerd,  ankerd,  auk,  awk;  andere  formen  wie  aquarde,  schott. 
akwart  Uessen  die  vermuthung  aufsteigen,  der  erste  theil  sei  ur- 
sprünglich nur  a  und  das  wort  entstellt  enttveder  aus  adverse 
oder  aus  a-quart  =  a  thwart  (vgl.  thwart  und  queer);  allein  es 
ist  doch  in  awk  der  stamm  zu  suchen,  zu  dem  dann  ward  trat; 
jener  erscheint  als  ags.  afoc,  avohV  (Dief.  1,  92)  i^nd  weist  auf 
goth.  ibuks  zurück;  dazu  treten  eine  ganze  reihe  verwandter 
Wärter  wie  cdtn.  öfugr,  schwd.  afvig,  dän.  avet,  ahd.  abuh,  mhd. 
ebech,  nhd.  äbicht;  s.  Oriinm  1,  58;  über  die  engl,  formen  vgl. 
Hai.  111;  Mätzner  Wb.  1,  142. 

Awl  ahle,  pfriemen;  aitengl.  awel,  owel,  aul,  a^s.  avel,  äl, 
aval,  eal,  äl,  altn.  alr,  ahd.  ahi,  mhd.  aK  nhd.  ahle;  weiter  etwa 
litth.  yla,  ylas;  daneben  in  erweiterter  form  ahd.  alansa,  alasna, 
tcoraus  sich  wieder  die  ronuinischen  tvörter  entwickelten;  sp. 
alesua,  pr.  alena,  altfr.  alesne,  neufr.  aleue,  it.  lesiua,  nebst  mndl. 
aelsene,  nndl.  eis;  s.  Grimm  1,  191;  Diez  1,  248. 

Awm  ohm;  auch  in  der  form  aam  und  so  wohl  zunächst  aus 
dem  ndl.  aam ;  diesem  entsprechen  ahd.  äma,  oma,  mhd.  äme,  6nu;, 
nhd.  ahm,  ohm,  altn.  äma  aus  nUat.  ama,  lot.  gr.  hama,  äfitj 
Wassereimer. 


38  Awn  —  Azure. 

Awn  ffranne,  achel;  auch  ane,  aUengl.  awn,  awne,  aguiK% 
(ütn.  ögn,  pi.  agnir,  schwd.  agn,  dän,  avii,  aviie,  goth.  ahana, 
ahd.  agana,  mhd,  agene,  nhd.  ahne  granney  spreu,  achel;  vgl, 
weiter  gr.  &%va^  &xvQOVy  lat,  aciis,  finn.  akana;  Grimm  1,  189; 
Dief.  1,  8. 

AwniBg  eeltdeche,  sonnenzeU;  scheint  von  dem  ndd.  havenuiig 
in  der  allgemeinern  hedeuiung  eines  vor  wind  und  wetter  ge- 
schiUgten  ortes  zu  kommen;  in  diesem  sinne  hat  das  Br.  Wb.  2,  607 
liaveuQug,  hävenung,  havenje,  haavje  und  z.  6.  die  redensart: 
„hier  hebbe  ik  haavje*^  hier  bin  ich  unter  schütz;  vgl.  haven. 

Ax  axt;  aUengl.  ax,  axe,  eax,  aex,  ags.  acas,  aex,  eax;  goth, 
aquizi,  alts,  acus,  ndl.  aks,  ndd.  ekse,  ahd.  achus,  akus,  mhd. 
aches,  ahs,  eckene,  nhd.  ax,  axt,  mundartl.  äckes,  äcks,  aitn.  öx, 
öxi,  schwd.  yx,  yxa,  dän.  ökse ;  vgl.  weiter  gr.  d^ltni,  lat.  aseia 
für  aesia  und  s.  Grimm  1,  1096;  Dief.  1,  5  flF.  —  Mundartliche 
und  veraltete  ax,  axe  in  anderen  bedeutungen  s.  unter  ask  und 
axle;  axes  fieberschauer,  steht  für  acces,  altengl.  acces,  aksis,  axes, 
fr.  acces,  lot.  accessus,  wenn  auch  ague  vielleicht  einwirkte. 

Axle  achse;  altengl.  axel,  eaxel  mit  dieser  bedeutung  meist 
nur  in  Zusammensetzungen  wie  axel-tre,  neuengl.  axle-tree;  von 
dem  gr.  lat.  a^ayi/,  axis,  ahd.  ahsa,  nhd.  achse,  axe,  fr.  axe  u.  s.  w. ; 
frühzeitig  und  in  mehreren  sprachen  mischte  es  sich  aber  mit 
altengl.  axel,  eaxel,  ags.  ags.  eaxl,  altn.  öxel,  schwd.  dän.  axcl, 
altfrs.  axle,  alts,  ahsla,  ahd.  ahsala,  nhd.  axel^  achsei;  lat. 
axilla,  fr.  aisselle  achsel,  armgrube;  das  neuengl.  axil  achsel  ist 
weniger  eine  letzte  spur  des  ags.  eaxel,  als  eine  entlehnung  und 
Verkürzung  des  lat.  axilla;  vgl.  Grimm  1,  163;  Curtius  Nr.  4. 

Aye  1.  ach;  meist  ay,  empfindungslaut  wie  ah,  nhd.  ah,  ei; 
vgl.  Mätzner  1,  467. 

Aye  2.  immer,  ja ;  ags.  a,  äv,  äva,  goth.  aiv,  ahd.  eo,  io,  mhd. 
ie,  nhd.  je,  ursprünglich  akkusativ  -  adverb  von  goth.  aivs  zeit: 
Dief.  1,  26;  Mätzner  1,  425.  446. 

Azare  himmelblau;  fr.  aznr,  it.  azznrro.  pr.  sp.  azur,  azul, 
auch  it.  azzuolo,  ndat.  lazur,  lazurius,  lazulus  (davon  lapis  lazuli), 
nhd.  azur,  lasurstein ;  vom  pers.  lädschaward,  lädschnward  lasur- 
stein,  blaustein,  blaue  färbe;  lädschawardi,  ladschuwardi  himmel- 
blau, indem  das  anlautende  1  tvahrscheinlich  durch  einfluss  des 
aräb.  azr-aq  blau  abgeworfen  wurde. 


B. 

Babble  schwatzen;  aUenyl.  bableii,  bubeleu,  dän.  bable,  ndl. 
babbeln,  nhd.  babeln,  babbeln,  bappeln,  bappern;  fr.  babiller,  it. 
babbolare;  das  wort,  in  vielen  sprachen  ähnlich  erscheinend,  ist 
wohl  aus  dem  naturlaute,  den  ersten  versuchen  des  kindes  au 
sprechen,  hervorgegangen;  vgl  in  der  kindersprache  baba  mtdter, 
wiege;  babbe,  papa  vater;  pap,  pappa  brei,  essen;  s.  Grimm  1, 1120; 
Weigand  1,  89;  Diez  2,  7.  214. 

Babe  und  baby  kleines  kind;  altengl.  bab,  babe,  baby,  mund- 
arÜ.  bab,  babby,  schott.  bab,  babie;  dem  engl,  worte  mögen  am 
nächsten  stehen  kymr,  mab,  vab,  fab,  maban,  baban,  kind,  kindchen, 
puppe;  doch  weist  es  auf  die  unter  babble  erwähnten  naturlaute 
hin,  etwa  zur  hezeichnung  des  kindes  durch  sich  selbst,  und  an 
Wärtern,  die  nach  form  und  bedeutung  nahe  treten,  fehlt  es  in 
anderen  sprachen  nicht;  vgl.  die  mhd.  bäbe,  nhd.  babe  alte  frau; 
nhd.  bnbe  knabe;  roman.  babbeo;  Diez  1,  42. 

Bnibwupavian;  aUengl.  baboin,  babwiu,  babewin,  ott/r.  babuiu, 
baboin,  babouiu,  sp.  babuino,  it.  babbnino,  ndd.  babian,  nhd.  paviaii, 
ndat.  baboinus,  babewynus;  nach  Diez  1,  42  zu  dem  fr.  babine 
äffen-,  kuhlefze  zu  ziehen;  vgl.  das  mundartl.  deutsche  bäppe  maul; 
andrerseits  erwartet  man  als  bezeichnung  eines  fremden  thieres 
auch  einen  ursprünglich  fremden  namen  und  hat  deshalb  an  mlat. 
papio  wilder  gefahrlicher  hund,  gedacht,  welche  bezeichnung  auf 
den  wilden  boshaften  äffen  übertragen  wäre ;  dieses  papio  erscheint 
bei  Maundeville:  „in  Gipre  men  bunten  with  Papionns,  that  ben 
lyche  Lepardes;*'  vgl.  bei  Ducange  s.  v.  papio  die  stelle  aus  Jac. 
deVitriaco:  „Sunt  ibi  (in  terra  lerosolymitana)  cameli  et  babali 
abundanter  et  papiones,  quos  appellant  canes  silvestres  acriores 
quam  lapi;  vgl.  Arch.  27,  425;  woher  aber  papio?  Scheler  bemerkt 
zu  babouin:  „ce  mot  ätant  aussi  applique  anx  enfauts  badins  et 
etonrdis,  il  tsLUt  lui  supposer  une  origine  commune  (rac.  bab)  avec 
babiole.    Daunou  (Hist,  litteraire,  t.  XVI,  p.  39)  dit  que  tracer  ou 


40  Babooshes  —  Back  2. 

peiudre  les  figures  marginales  sur  les  mauuscrits  s'appelait  ba- 
buinare,  et  que  babouin  avait  aa  XIII.  siecle  la  valeur  de  homuncio, 
petit  bon  homrae.** 

Babooshes  türkische  schuhe;  fr.  babouches;  ein  mit  der  sacke 
aus  dem  Oriente  gekommener  name,  pers,  päpusch,  päpösch,  päbuk, 
türk.  päpüsch,  päpüdseh. 

Bachelor  junggeseU,  junger  ritter,  baccalaureus ;  oltengL 
bacheler,  bachilcr,  bachelar,  altfr.  bacheler,  bachiler,  baceler,  neufr. 
bachelier;  über  des  immer  noch  dunklen  wertes  Ursprung,  Ver- 
breitung und  begriffsentwicklung  sagt  Diez  1,  42:  „it.  baccalare, 
pr.  bacalar,  fr.  bachelier,  aus  letzter em  it.  bacelliere,  sp.  bachiller, 
pg.  bacharel ;  die  eigentliche  heimath  dieses  Wortes  ist  Frankreich 
und  der  spanische  nardosten,  wo  baccalarius  zunächst  den  besiteer 
eines  grossen  bauemgutes,  einer  baccalaria  (seit  dem  9.  jahrh. 
vorkommend)  bezeichnete.  Sodann  ging  der  ausdruck  auf  den 
ritter  über,  der  zu  unvermögend  oder  noch  zu  jung  war,  um  ein 
eigenes  banner  zu  führen  und  wohl  einem  fremden  folgte;  endlich, 
und  dies  ist  die  heutige  bedeutung,  auf  den,  der  sich  im  besitzfj 
einer  dem  doctorgrade  untergeordneten  academischen  würde  be- 
findet,  in  welchem  sinne  es  in  baccalaiireus  umgedeutet  wird:  do 
baecharo  e  do  sempre  verde  louro.  Lus.  3,  97/*  Daraus  erklärt 
sich  leicht  einerseits  bachelor  junggeseU,  andrerseits  bacealaareate. 
Weiter  zurückgehende  etymologien  begnügte  sich  Diez  zu  verneinen, 
so  insbesondere  1)  die  von  bas  cavalier  niedriger  ritter  (Weigaud^; 
2)  vom  lat.  baculus  stock;  3)  vom  gael.  bachal,  ir.  baeal  stock. 
Nach  Langensiepen  im  Arch.  31,  144  solUe  es  herkommen  von 
abbaticalarius  abteigutsverwalter,  vermittels  abbaticus  und  iibba- 
ticale;  am  wahrscheinlichsten  noch  ist  Ursprung  aus  kelt.  stamme; 
dazu  werden  angeführt  bach  klein,  bacbgen  knabe,  baches  nettes 
mädchen,  liebling;  aus  diesen  erklärt  man  die  /r.  bacelle,  bacelotte, 
bachelle,  bachelette  junges  inädchen,  diener,  lehrling;  baceler 
dienen,  lernen,  bacelerie  Jugend,  bachelage  lehre,  Studium  der 
ritterschaft ;  vgl.  dazu  noch  Diez  unter  bagascia,  Scheler  unter 
bachelier. 

Baek  1.  rücken;  altengl.  bakke,  bak,  bac,  ags.  bäc,  alts.  altu. 
bak,  ndd.  back,  bak,  ahd.  bach,  bacha,  pah,  pahha,  altfrs.  bek, 
schwd.  bak,  dän.  bag;  dazu  dann  back  zurück;  ferner  aback; 
backbite,  altengl.  bacbiteii,  aUn.  bakbita  verläumden. 

Back  2.  gefäss,  prahm;  fr.  bac  fähre,  mlat.  baccus,  kelt.  bac, 
bak  schiff,  kahn;  ndl.  ndd.  bak,  back  schüssel;  vgl.  Br.  VVb.  1,  37; 
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a$*ch  dän.  bakke  hret^  Schüssel;  dazu  nordengl.  bucket  kohlengeßss, 
fr.  baquet  zuber;  vgl.  das  it.  baciiio  bet  Di«'z  1,  42;  engl,  basiu; 
im  allgemeinen  Dief.  Or.  Eur.  237. 

BackgammOB  bretspiel;  mit  früheren  etymologen  erklärt  es 
Mahn  aus  dem  kelt.  bach  gammon  kleine  Schlacht,  besser  Strut 
ctus  ags.  gameu,  neuengl.  game  spiel  und  back  1.  ags.  bäc  rücken; 
Wedgwood  aber  aus  jenem  gamen,  aÜn.  gaman  und  back  2.  dän. 
>>akko  bret;  diese  letzte  erklärung  stimmt  gut  zu  der  bedeutung: 
bretspiel,  und  Wedgwood  sucht  sie  zu  stützen  durch  die  bemer- 
kufig,  dass  die  bei  dem  spiele  übliche  redensart  „to  make,  to 
leave  a  blot"  einen  stein  ungedeckt  lassen,  nicht  aus  dem  gewöhn- 
lichen engl,  blot,  wohl  aber  aus  dem  dän.  blot  bloss,  nackt,  blotte 
sig  sich  blosssteUen,  erklärt  werden  könne;  auffallend  ist  nur, 
da^s  weder  altn.  noch  dän.  ein  dem  engl,  backgammon  ent- 
sprechender name  des  spiels  vorzukommen  scheint;  vgl.  game 
und  gammon. 

Baeon  speck;  altengl.  bacon,  l)acouu,  bacuu,  aUfr.  pr.  bacon, 
tütd.  hacho,  mhd.  bache  speclcrückrti .  Speckseite;  mndd.  bake,  vgl. 
bei  Binn.  baeckesmeir  Schweinefett,  baeckespeck,  baeckevleesch 
fettes  Schweinefleisch;  es  gehört  zu  back  1.  rücken,  ahd.  bahho, 
ags.  bäc,  worauf  mlat.  baco,  alt  fr.  bacon  zurückgeht;  einerseits 
wird  bacon  auch  auf  das  fette  thier,  fette  menschen  übertragen, 
andrerseits  ist  nhd.  bache  gar  nicht  mehr  speck  und  rücken, 
sondern  in  der  Jägersprache  so  viel  als  tvildsau;  (irimni  1,  loül: 
„Da  sich  am  rücken  des  Schweines  feiste  und  speck  häufen, 
nannte  man  erst  das  rücken-  und  seitenstück  (die  Speckseite), 
dann  das  geschlachtete,  aufgehängte,  zuletzt  auch  das  lebendige 
mastschwein  bache." 

Bad  schlecht;  altengl.  V)ad,  badde;  genau  entsprechende  Wörter 
in  den  verwandten  sprachen  mangeln;  an  das  nhd.  böse,  ndl. 
boos  schlecht,  böse,  an  das  goth.  bau|)8  taub,  stumm  ist  nicht  zu 
denken,  noch  weniger  an  ndl.  ndd.  quad,  quaad;  mundartl.  findet 
sich  bad  in  der  bedeutung  elend,  krank;  bad  ling  wird  erklärt 
durch  a  worthless  person  Hal.  182;  dies  könnte  freilich  erst  eine 
Weiterbildung  von  bad  sein;  aber  andrerseits  findet  sich  ags. 
bsidling,  hedling  erklärt  durch  effeminatus  und  tvird  zu  bäd,  bed 
geMeUt;  es  wäre  also  wenigstens  möglich,  dass  aus  bedling  der 
betÜägrige,  verweichlichte  bad  krank,  schwach,  verkürzt  wurde 
und  dann  die  neueren  bedeutungen  entwickelte. 


42  Badge  —  Baggage. 

Badge  abdeichen;  schwerlich  ist  mit  Wedgwood  an  d(is 
deutsche  batze  fleck  und  ähnliche  Wörter  zu  denken;  altengL 
findet  sich  badge,  bagge,  schott,  badgie  und  ein  ndat.  bagia, 
bagea  dürfte  eher  zu  ags.  beogan  biegen,  vgl.  bow,  und  beäh 
ring,  ehreneeichen  gestellt  werden  oder  zu  fr.  bague,  mlai.  boga, 
baga  ring,  was  von  lot,  bacca  beere,  perle,  ring  einer  kette  her- 
geleitet wird,  aber  selbst  auf  germ,  stamme  beruhen  mochte;  aus 
badiiis,  vgl.  bay  1.  könnte  es  sich  derart  entwickelt  haben,  dass 
die  bezeichnung  zunächst  von  der  färbe  hergenommen  wäre ;  vgl, 
Mätzuer  1,  163;  W  b.  1,  1(33;  Arch.  35,  83. 

Badger  dachs;  getreidehändler,  auf  kauf  er;  das  aUengl.  bager, 
badger  heisst  nur  kornhändler,  kornmaJUer;  das  thier  dagegen 
ags.  und  altengl.  brok;  es  wird  also  erst  so  genannt  sein,  weil 
es  wie  ein  aufkäufer  seine  nahrung  von  allen  Seiten  zusammen^ 
schleppt;  dazu  würde  stimmen,  wenn  it.  biadajiiolo  ebenfalls  korn- 
händler und  dachs  bezeichnet  und  wenn  man  den  fr.  namen  des 
thier s  blaireau  auf  ein  bladarellus  zurückführt  zu  altfr.  bladier, 
mlat.  bladarius  getreidehändler,  vom  it.  biado,  fr.  ble  (aus  ablataV 
oder  ags.  blaed?  vgl.  Diez  1,  64;  2,  227;  Mahn  Et.  U.  p.  32); 
bedenklich  bleibt  immer,  dass  aus  mlat.  blailarins,  altfr.  bladier 
mit  aus  fall  des  I  das  altengl.  badger  geworden  sein  soll;  dürfte 
man  einfluss  von  bag  annehmen  ?  andrerseits  vgl.  wegen  der  namen 
des  dachses  auch  bawsoD. 

Baffle  verspotten,  vereiteln;  altengl.  balFelen,  baffnleD,  (Mfr. 
beffler,  beffer,  it.  beflFare,  neufr.  bafoiier;  dazu  vgl.  man  sp.  befo 
Unterlippe  des  pferdes,  dicklippig;  altfr.  beflFe,  pr.  bafa  Spötterei; 
it.  far  beffe  dc^  maul  gegen  jemand  spitzen  zum  höhne;  die 
romanischen  Wörter  selbst  aber  weisen  auf  germanische,  wie  mund- 
artl.  bäppe  maul;  ndl.  nhd.  baffen,  baffen,  beffen,  aUengl.  baffen 
beUen,  keifen. 

Bag  sack;  altengl.  bagge,  altnord.  baggi  last,  ndat.  baga  kiste, 
sack,  altfr.  bague,  pr.  bagua;  aber  auch  gael.  bag,  kymr.  baicli, 
bret.  beach  last,  bündel;  gael.  bac,  und  wieder  altn.  baga  hindern; 
vgl  Diez  1,  45;  Dief.  1,  343. 

Bagatelle  Meinigkeit;  fr.  bagatelle,  sp.  bagatela,  it.  bagata, 
bagatella  Meinigkeit;  it.  bagatella  taschenspielerei,  bagattino  eine 
kleine  kupfermünze;  wohl  zu  dem  altrom.  baga,  bagua,  altfir.  hsLgixe 
bündel;  s.  bag. 

Baggage  gepäck;  fr.  bagage,  pr.  bagatge,  it.  bagaglia;  eben- 
falls zu  dem  altfr.  bague,  pr.  bagua,  woraus  dann  ein  mlat. 


Bagnio  —  Bail  8.  43 

Uagagiiun  entstand;  in  der  hedentung:  liederliches  frauenzimmer, 
ist  es  zunächst  auf  altfr.  bagasse,  pr.  baguassa,  sp.  bagasa,  it. 
baga»cia  feile  dime,  dann  aber  weiter  auch  auf  jenen  stamm  von 
\y2Lg  eurüchmfOhren ;  s.  Diez  1,  45. 

Bagnio  bade-,  huren-,  sklavenhaus;  es  ist  das  gr.lat,  ßakavsiov, 
halnenm^  it.  bagno.  sp.  baüo.  pr.  bauh.  fr.  baiii  bad:  danebefi 
dann  fr.  bagiic:  das  skiavengefängniss  in  Konstantinopel  wurde 
v&n  Spaniern  in  dem  gebäude  eines  ehemaligen  bades  eingerichtet: 
dann  umrde  bagno.  bagnio,  fr.  bague  beeeichnung  für  den  ver- 
wahrungsort  der  sMaven,  der  galeerensträflinge  u.  s.  w. 

B^gVitt  gerte,  rundstab;  /r.  baguette,  it.  bacehetta,  sp.  baquetii, 
mit  verändertem  suffix  aus  dem  zu  lat.  baeulna  stock  voraus- 
zusetzenden bacus. 

Bail;  nach  seinen  mannigfachen  bedeutungen  aus  verschiedenen 
quellen  zusammengeflossen  und  wegen  der  mischung  mit  dem  gleich- 
lautenden bale  nicht  überall  ett^mologisch  leicht  zu  trennen.  Man 
unterscheide  zunächst: 

Bail  1.  bürge,  bürgen,  obhut.  befreien  u.  s.  w. ;  dazu  vor  allen 
neuengl,  bailiff,  altengl.  bailif,  baili,  bail,  altfr.  baille,  bailli,  pr. 
baile,  bailieu,  it.  bailo,  balivo,  mlat.  bajulus,  bajulivus,  ballivus 
vogty  amimann,  Verwalter;  ferner  neuengl.  baily,  altengl.  })aillie, 
l.talie,  altfr.  baillie,  pr.  bailia,  sp.  bay  Ha  obhut,  amt;  vgl.  auch 
nhd.  ballei ;  das  lat.  bajulus  träger,  bajula  trägerin,  amme  liegt  zu 
gründe;  bajnli  hiessen  später  besonders  die  er  zieher;  daraus  ent- 
wickelten sich  dann  die  begriffe:  „pfleger,  landpfleger,  amtmann, 
beschüteer,  bürge,''  und  die  entsprechenden  bedeutungen  der  zeit- 
Wörter  fr.  bailler  übergeben,  anvertrauen,  in  schütz  geben  u.  s.  w. ; 
vgl.  darüber  Wedgwood  unter  bail ;  Diez  1 ,  46 ;  Bcheler  unter 
bail.  —  Hierzu  könnte  auch  gehören  bail  grenze,  bezirk  in  einem 
walde;  doch  eher  zum  folgenden. 

Bail  2.  querholz  beim  cricketspiel ;  pfosten,  barrier e:  erinnert 
an  fr.  bale,  balise  pfähl,  zeichen;  diese  werden  auf  lat.  pal  us 
zurückgeführt,  wiewohl  übertritt  des  lat.  anlautenden  p  in  roman. 
b  auffallend  ist;  vgl.  altengl.  baieis  ruthe  und  wegen  des  etwa 
kelt.  Ursprungs  Diez  2,  215. 

Bail  3.  ausschöpfen;  dän.  balle,  ndl.  uitbalieu,  nhd.  ausbalgen 
(iriinni  1,  827.  1086;  zu  balge,  balje  zuber,  gcfäss,  ndl.  balge, 
fr.  baille,  die  man  auf  nüat.  bacula,  bacMa  zurückführt;  vgl. 
hack  2.  und  pail.  — Wegen  anderer  bedeutungen  von  bail  wie: 
bcdUm,  feuerzeichen  vgl.  bale. 


44  Bait  —  Balcony. 

Bait  koder,  ködern,  speisen,  erfrischen;  hetzen,  anfallen, 
plagen,  beizen ;  trotz  der  verschiedenartigen  bedeutungen  wird  ein 
und  dassdbe  wort  zu  gründe  liegen ;  altengl.  bait,  baite,  ags.  bat 
speise,  aitn,  beit  weide,  beita  speise,  mhd,  nhd,  beiz,  beize  jagd; 
als  verbum:  altengl.  baiteu,  bei  ton,  aUn.  beita,  ags.  batian,  aJid. 
beizjan,  mhd.  beizen,  nhd.  beizeu;  es  sind  ableitungen  des  starken 
Zeitwortes  ags.  bitan,  nhd.  beiszcn,  vgl.  bite  und  wegen  der  be- 
griffsentwicklung  auch  die  nhd.  beiszen,  beizen,  imbisz  u.  s.  w. 
Annehmen  darf  man,  dass  sich  hin  und  wieder  der  roman.  stamm 
des  fr.  battre,  vgl.  abate  und  bate  damit  mischte;  so,  wenn  Hai. 
134  hat  bait  to  lower  a  bargain,  vgl.  das  fr.  rabattre;  oder  bait 
to  flutter.  A  hawking  term ;  vgl.  das  fr.  battre  des  ailes.  Dagegen 
dürfte  baits  als  name  eines  fisches  in  white  baits  ursprünglich 
auch  nur  speise  oder  köder  sein. 

Baiz6  boi,  starkes  wollenzeug;  fr.  boie,  it.  buietta,  dän.  baj, 
schwd.  boj,  mndl.  boi,  boy,  ndd.  bajc;  vgl.  Br.  Wb.  1,  3(5;  das 
romanische  wort,  dem  die  übrigen  erst  entsprungen  zu  sein 
scheinen,  könnte  sehr  wohl  aus  dem  lot.  badiiis,  bay  1.  erklärt 
werden,  also  der  name  einer  färbe  auf  einen  bestimmten  Stoff 
übertragen  sein;  vgl.  bureau  und  Diez  1,  94  unter  bujo;  die  engl, 
form  mit  angefügtem  s  mag  auf  missverstandenen  plural ,  viel- 
leicht  auch  auf  anlehnung  an  base  gering,  grob  zurückgeführt 
werden. 

Bake  backen;  altendl.  baken,  ags.  baean,  altn.  schwd.  baka, 
dän.  bage,  ndl.  bakken,  ahd.  bachan,  pachan,  mhd.  bachen,  nhd. 
backen  (in  folge  niederdeutschen  einflusses  statt  des  erwarteten 
bachen;  vgl.  engl,  make,  nhd.  machen);  s.  über  weitere  Verwandt- 
schaft bis  zu  gr.  qxoyBLV,  skr.  patsch  bei  Grimm  1,  10(35;  Curtius 
No.  105;  über  die  starken  formen  des  Zeitworts  im  engl.  Mätzner 
1,  397. 

Balance  wage,  gleichgemcht;  altengl.  balauuce,  belaunce,  fr. 
bahince,  sp.  balanza,  pr.  balans,  balansa,  it.  bilaucia  vom  lot. 
bilanx  wage,  doppelschalr ,  aus  bis  zweimal  und  lanx  Schüssel, 
schale;  vgl.  die  nhd.  fremdwörter  balance  und  l)ihince  (fr.  bilan, 
it.  bilancio);  über  die  angleichung  des  ersten  vocals  an  deti  der 
Stammsilbe  in  balance  s.  Diez  1,  08. 

Balcony  balkon;  balcoon  Hai.  134;  fr.  sp.  pr.  balcon,  t^.balcnne 
von  dem  nUat.  balco,  daher  auch  it.  balco,  palco,  aus  dem  ahd. 
palcho,  balcho,  nhd.  balken;  altn.  bälkr  gitter,  Umzäunung;  s.  balk 
und  vgl.  Diez  1,  47,  Wackernagel  Urad.  0. 


Bald  —  Balderdash.  45 

Bald  hahl;  altengl.  balled,  ballid;  die  abstammung  des  wertes 
hleibi  noch  immer  fraglich  und  alle  aufgestellten  etymohgien 
können  nur  als  ^nehr  oder  weniger  wahrscheinliche  vermuthungen 
gelten.  Wedgwood  geht  davon  atis,  dass  bald  in  manchen  Ver- 
bindungen (bald-faced  stag,  bald-coot,  bald-kite)  zunächst  ,,weisS' 
fleckig,  scheinend^'  bedeute ;  dies  fähre  auf  gael.  ball  flecken^  bret. 
bal  blässe;  eben  daran  scheint  schon  Johnson  gedacht  zu  haben; 
jedenfaUs  verliert  sich  Wedgwood  mit  seinen  weiteren  ver- 
gleichungen,  wie  altn.  bäl  scheiterhaufe ,  ganz  in  das  ungetvisse, 
Uichardson  geht  dagegen  von  den  älteren  formen  ballid,  balled 
aus  ufid  erklärt  bald  als  „rund  und  glatt  wie  ein  ball'',  sodass 
CS  jsu  ball  gehören  würde.  Findet  man  in  bald  ein  altes ,  etwa 
aus  dem  kelt.  gebiete  in  das  englische  gedrungenes  wort  mit 
der  ursprünglichen  bedeutung  „weiss'',  so  stellen  sich  dazu  litth. 
baltas,  lett.  baits,  slav.  bjel,  bei  weiss;  s,  ürinini  1,  579.  1081; 
Mjthol.  202.  Andrerseits  ist  es  ein  immerhin  bemerkenswerthes 
zusammentreffen,  dass  in  dem  romanischen  Südwesten  neben  baldo 
=  goth.  bal[)s,  engl,  bold  ein  gleichlautendes  wort  vorkommt,  dessen 
bedeutung  „leer,  entblösst'"  dem  engl,  bald  nahe  tritt ;  freilich  hat 
fler  Übergang  des  begriffs  „kühn'*  in  „eitel,  leer,  kahl"  für  die 
romanischen  wie  für  die  efiglischen  Wörter  wenig  Wahrscheinlich- 
keit; vgl.  Diez  1,  48. 

Baldachin  thronhimmel,  bcUdachin;  fr.  sp.  baldaquin,  it» 
Vialdaexihino ,  mlat,  baldakinus,  baldechinus,  von  dem  it.  Baldacco 
Bagdad  (da^  g  dem  d  angeglichen  durch  Verwandlung  in  1 ;  vgl. 
emerald  smaragd  und  s.  Diez  Rom.  Gr.  1,  272).  Bagdad  war  berühmt 
wegen  seiner  seidenen  golddurchtvirkten  Stoffe,  teppiche;  so  bezeich- 
nete denn  mlat,  baldakiuus,  altspan.  balanquin,  altfr.  baudequin, 
altengl.  bandekin,  bawdekin,  mhd.  baldekin,  baldeken  seidenen, 
golddurchwirkten  stoff,  brocat;  später  wurde  der  damit  verfertigte 
traghimmel  selbst  so  genannt;  vgl.  Diez  1,  48;  Frisch  1,  51. 

Balderdash  mischmasch,  unsinniges  geschwätz;  es  ist  erklärt 
worden  als  ursprünglich  der  Seifenschaum  „made  by  barbers  in 
flashing  their  balls  backward  and  forward  in  hot  water** ;  indessen 
erscheint  das  doch  zu  sehr  als  eine  etymologische  fabel ;  darf  man 
als  erste  bedeutung  annehmen;  „idle  senseless  talk*^  so  bietet  sich  das 
mundartl.  engl,  balder  Hal.  134  to  use  coarse  language,  sowie  ndd. 
ballern,  ndl.  balderen  lärmendes  gerätisch  machen ;  s.  Br.  Wb.  1,  44 ; 
(irinini  1,  1003  und  vgl.  dash;  andrerseits  wird  verwiesen  auf 
kelt.  baldorddi  schwatzen,  ballanlaich  geschrei. 


46  Baldrick  —  Balk. 

Baldrick  gürtel;  degengehenk;  altengl,  bawderik,  baiidri;  ah^i. 
mhd.  paklerich,  balderich,  aÜfr,  baldret,  bandre,  pr,  baudrat, 
neufr.  baudrier,  it.  budriere,  pg,  boldrie;  nUcU.  baldriiigellus,  bal- 
drellus,  welches  Weiterbildungen  sind  vom  IcU,  balteiis  gürtel;  vgl. 
belt;  Diez  2,  218;  üief.  Or.  Eur.  240. 

Bale  1.  quäl,  trübsal,  verderben,  altengl.  bale,  baile,  balii, 
dgs.  bealu,  balu,  alts,  balu,  altfrs.  balu-,  bale-  in  Zusammen- 
setzungen, aitn.  böl  übel,  ahd.  balo  bosheit,  strafe;  vgl.  das  nhd. 
ballraund,  ahd.  palemunt  böser  Schirmherr  bei  Sanders  1,  1^\ 
dazu  baleful  verderblich  u.  s.  w. ;  weiteres  zu  goth.  balvavesei  hei 
Dief.  1,  272. 

Bale  2.  ballen,  verpacken;  altengl.  bale,  fr.  balle,  pr.  sp.  it. 
bala,  balla,  ndoit.  bala,  balla,  nhd.  balle,  ballen;  vgl.  ball. 

Bale  3,  bauch;  in  dieser  mundartl.  bedeutung  ist  es  altengl. 
bale,  bali,  belli,  ags.  bälg,  bälig;  s.  darüber  belly. 

Bale~4.  feuerzeichen;  schott.  ball,  bail,  bele,  altengl.  bal,  belle, 
altn.  bal  scheiterhaufe,  flamme,  schwd.  bal,  dän.  baal,  ags.  buel; 
vgl.  Mätzner  Wb.  1,  160.  —  Im  allgemeinen  ist  zu  erinnern, 
da^ss  bale  in  den  verschiedenen  bedeutungen  auch  bail  geschrieben 
wird  und  zuweilen  mit  diesem  sich  vermischt  haben  mag. 

Balister  armbrust;  altengl.  baliste  wurfgeschoss;  nJid.  Imlfster; 
vgl.  Weigand  1,  97:  it.  balestra,  mlat.  balestrum,  balestra,  bali- 
ßtarius  arcus,  pr.  balestier,  balestrier,  von  dem  lot.  balista,  ballista, 
ballistra,  zu  dem  gr.  ßakXsiv  werfen;  vgl.  a  r  bal  ist. 

Balk  balke,  furchenrain,  quer  strich,  fehler,  hindern,  täuschen, 
betrügen;  schott.  bauk,  bawk,  aUengl.  balke,  balk  baüce,  ackerbeet, 
rain,  fehler;  ags.  balco,  bolca,  alts,  balco,  altfrs.  balka,  ndl.  balk, 
altn.  bialki  balke,  bälkr  gehege,  Scheidelinie;  schwd.  bjelke,  dän. 
bjälke,  ahd.  balcho,  mhd.  nhd.  balke,  balkeu;  vgl.  Grimm  l,  1089  fT. 
auch  wegen  der  vielfach  mit  den  englischen  übereinstimmenden 
bedeutungen;  die  litth.  lett.  balkis,  rt^ss.  balka,  poln.  balka,  belka 
hält  Grimm  für  erst  entlehnt,  da  sie  altslav.  bohm.  u.  s.  w.  fehlen; 
äJinlich  dürfte  es  sich  mit  dem  kelt.  bale  „a  ridge  of  earth  between 
two  furrows"  verhalten,  dessen  begriff  schwerlich  mit  Wedgwootl 
zu  gründe  zu  legen  ist;  die  entwicklung  auch  der  entfernter 
liegenden  bedeutungen  scheint  nicht  zu  auffallend,  wenn  man 
erwägt,  dc^s  „der  ungepflügt  gelassene  strich  zum  bilde  der  Ver- 
nachlässigung der  Pflicht  wird"  Mätzner  Wb.  1,  166;  dass  ferner 
der  balken  im  wege  das  hinderniss  bedeutet;  selbst  to  balk  of 
betrügen  um,  bedarf  wohl  nicht  der  Verweisung  auf  ags.  bälc, 
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snperbia,  in  flatus  animus,  ndd.  bolken,  ndl,  balkcn  schreien,  bri/lUn; 
dagegen  gehört  mundartl.  balk,  to  l)o  angry  zu  ags.  belgan,  bolgen 
und  in  der  bedeutung  belch  zu  ags.  bealcian;  s.  Hal.  130; 
Matzner  2,  240  und  belch. 

Ball  1.  ball,  ballen,  kugel;  in  das  engl,  drang  das  wort  van 
beiden  Seiten;  altengl.  ball,  balle,  bal;  fr.  balle,  it.  balla,  davon 
ü.  Ballone,  fr.  ballon,  engl,  balloon,  soude  fr.  ballot,  ballotte,  engl. 
ballot:  /r.  „ballotter  se  renvoyer  laballe;  dans  le  sens  de  donner 
des  suffrages,  ce  verbe  vient  du  subst.  balloite,  petit  bullettin,  ou 
petite  balle  de  diverses  couleurs,  servant  a  tirer  au  sort  dans  les 
elections"  Scheler.  Nun  aber  auch:  ahd.  pallo,  palla,  mhd.  bal, 
balle,  nhd.  ball,  balle,  ndl,  bal,  altn.  böllr,  aUschwd.  baller,  schwd. 
ball,  dän.  bold;  vgl.  bale  2.  und  wegen  des  weiteren  Ursprungs, 
den  man  in  dem  stamme  vom  goth.  balgs,  engl,  belly,  bale  3.  sucht, 
oder  in  den  gr.  lat.  jtdXka,  pila  ball,  nikkuv  schwingen,  ßdkkevv 
werfen,  Grimm  1,  1090  if.;  Diez  1,  48;  so  könnte  es  höher  hinauf 
zmammenlaufen  mit  dem  nächstfolgenden. 

Ball  2.  baU,  tanz;  fr.  bal,  it.  ballo,  zu  dem  it.  ballare,  altfr. 
baier  tanzen  aus  mgr.  ßakkl^etv  tanzen;  „das  ballwerfen  war  in 
dem  miUelalter,  wie  bei  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz 
rerbundenes  spiel,  davon  in  den  roman.  sprachen  ballare  tanzen^'' 
VVackemagel  altfr.  Lieder  230;  dazu  dann  also  it.  ballata,  fr. 
)>alla(le,  altengl.  ballade,  engl,  bnllad  tanzlied,  baüade;  ferner 
ballet^  it.  balletto,  Verkleinerung  von  ballo  tanz  fest;  vgl.  bale  1. 
und  über  den  weitverbreiteten  stamm  bal,  bil,  bnl  mit  der  grund- 
Itedeutung  „blasen,  schwellen,  runden*^  Dief.  1,  283  ff. 

Ballast  bailast;  ndl.  nhd.  bailast,  dän.  bag-lest,  isl.  bar-lest; 
ton  der  dänischen  form  ausgehend  nimmt  man  es  als  eine  neben- 
form  von  dän.  bag-läs,  dies  so  viel  wie  bac-last,  back -last  und 
zwar  entweder  in  dem  sinne  von  rücklast,rückfracht,  vgl.Wedgwood^ 
oder  von  hinterlast,  last  hinter  oder  unter  der  eigentlichen  ladung,' 
vgl  Weigand  1,  98;  andere  wie  Mahn  und  Koch  denken  an  kelt. 
hestandtheile  bal,  beal  sand,  sandbank  oder  ir.  bar  meer,  altn. 
bäni  woge  und  lasd,  sodass  die  grundbedeutung  wäre  entweder 
san^Uast  oder  wogenlast;  freilich  können  formen  une  baglast, 
barlast  auch  anlehnungen  und  umdeutungen  sein;  jedenfalls 
gehen  ältere  engl,  formen  wie  balace,  baiesse  keinen  sichern  an- 
Mt  und  80  muss  die  entscheidung  vorläufig  ausgesetzt  bleiben; 
am  \oenigsten  dürfte  an  das  auch  vorgeschlagene  ags.  liat,  engl. 
i)oat  für  den  ersten  theü  zu  denken  sein. 


48  Ballock  -  Band. 

BaUock  hode;  altengL  ballok,  balloke,  ags.  bealluc;  das 
ivort  mag  in  der  ursprünglichen  aUgemeineren  bedeutung  eines 
rundlich  angeschwollenen  körpers,  vgl.  ndl.  klooten  hallen,  hoden 
zu  bellaii  schwellen,  gehören;  vgl.  ball,  bell,  Etm.  282;  Dief. 
1,  283. 

Balm  baisam;  neben  dem  unverstummelten  baisam;  altengl. 
barae,  bäum,  basme,  balsme,  altfr.  bausrae,  basme,  pr.  bahnt*, 
basme  von  dem  lat.  balsamnm,  gr.  ßdköafwv;  dorS  letztere  soll 
seihst  entlehnt  .sein  aus  arah.  balsan ,  dessen  form  wieder  erscheifte 
in  dem  goth.  balsan. 

Baltic  die  Ostsee;  neulat.  mare  Balticum,  zu  dem  lat  bultens 
gnrtel,  vgl.  belt;  doch  erinnert  Grimm  l,  1455  auch  an  lialti.i 
hei  Plin.  4,  13  und  das  litth.  baltas  weiss. 

Baluster  geländersäule;  oft  im  plural  und  entstellt  ballu$tors, 
ballisters,  bannisters;  fr.  baliistre,  sp.  balaustre,  it.  balaustro,  von 
dem  mlat.  balaustium,  gr.  ßakavöttoVy  it.  balaustra,  ^P-Pff-  balaustra, 
balaustia  blüthe  des  granatbaums,  nach  der  ähnlichen  form  über- 
tragen auf  die  Verzierung  des  geländers,  dann  auf  dieses  selbst : 
s.  Diez  1,  47;  davon  dann  fr.  engl,  auch  nhd.  als  fremdtoort 
balustraile,  it.  balaustrata,  sp.  balaustrada. 

Bamboozle  eum  besten  haben,  betrugen;  sehr  ungeunssen  Ur- 
sprungs; das  einfache  bam  ist  wohl  eher  vulgäre  Verkürzung,  aJ-s 
das  Stammwort  davon;  Wedgwood  denkt  an  eine  Zusammen- 
setzung aus  bam,  bum  summen  und  ndl.  baeseii  irre  reden,  be- 
täuben, verbaeseu  in  erstaunen  setzen;  schottisch  findet  sich 
bombaze,  bumbaze  erschrecken,  in  staunen  setzen;  nach  Mahn  hei 
W(?bster  soll  es  aus  der  Zigeunersprache  stammen. 

Ban  bann,  Verkündigung,  fluch;  mkU.  bannus^  bannum,  fr. 
pr.  ban,  aber  deutscher  ahkunß:  ags.  altn.  bann,  älts.  ahd.  ban, 
altfrs.  bau,  bon,  schwd.  ban,  dän.  bau,  band,  mhd.  ban,  nhd. 
'bann;  zu  goth.  baudva  zeichen,  bandvjan  bezeichnen,  ahd.  paunan, 
bannan,  das  gericht  bezeichnen;  als  Zeitwort  altengl.  bannien,  ags. 
gebanian,  altn.  banna,  schwd.  banna,  dän.  bände,  ahd.  bannan, 
mrihd.  bannen,  neuengl.  ban:  vgl.  banish,  sowie  abandon,  band, 
banner;  s.  Diez  1,  50;  Grimm  1,  1113  und  Dief.  1,  296—300. 

Band  band,  bände  u.  s.  w. ;  goth.  band  fessd,  aUs.  aÜfrs.  altn. 
band,  ahd.  baut,  pant,  mhd.  baut,  niid.  band,  schwd.  band,  dän. 
baand;  aber  auch  fr.  bände,  it.  sp.  pr.  banda;  Diez  1,  50; 
Grimm  1,  KUN).  Die  tveitver zweigte  familiv  der  hierher  gelhörigeti 
Wörter  scheint  erst  aus  dem  germanischen  (vgl.  als  Stammzeitwort 
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bindau,  engl,  bind)  in  das  romanische  eingedrungen,  aus  diesem 
aber  vielfach  wieder  in  das  engl,  nhd,  zurüchgekommen  zu  sein. 
Jedenfalls  hat  das  engl,  band  nichi  seinen  einzigen  und  nächsten 
Ursprung  in  dem  ags.,  wo  allerdings  beud  fessel,  band  sich  vor- 
findet, sondern  beruht  zumal  in  der  bedeutung  „bände,  geseUschafP' 
auf  roman.  Wörtern.  Um  nur  nach  eifier  seile  hin  den  gang  der 
begriffsentuncUung  anzudeuten,  so  konnte  das  roman.  banda,  fr. 
bände  sich  leicht  zu  der  bedeutung  „verbundene  geseUschaft^'  ent- 
wickeln, um  so  mehr,  als  nun  auch  frühzeitig  die  begriffe  „band, 
fahne,  erkennmigszeichen ,  truppe'*  sich  aneinander  reihten;  vgl. 
goik.  bandva  zeichen  und  bei  Paul.  Diac.  1,  20:  „vexillum,  quod 
bandnm  appellant*/*  daran  schliessen  sich  dann  it.  baudiera,  fr. 
banniere,  banderolle, t£;orati^  wieder cngl.hdAwxex,  banneret, bannerol, 
wie  mhd.  bauiere,  nhd.  banner,  pannier;  vgl.  Dief.  1,  296,  das 
engl,  bond  und  etwa  wegen  der  entwicJdung  des  Stammes  im  nhd. 
Kehreiu  230  ff.  247.  Hierher  gehört  z.  b.  bandy  hin-  und  her- 
schlagen, fr.  bander  den  ball  von  einer  seile  zur  andern  schlagen; 
bandy-legged  dagegefi  wird  zu  erklären  sein  aus  fr.  bander  spannen, 
biegen;  vgl.  bend  und  über  die  freilich  in  verschiedener  weise 
denkbare  begriffsentuncklung  Scheler  unter  bände. 

Bandit  räuber;  fr.  bandit,  und  so  in  den  anderen  neueren 
sprachen,  wie  nhd.  bandit  als  fremdwort  herübergenommen  aus  it. 
bandito  räuber,  geächteter ;  daher  auch  der  engl,  plural  banditti ; 
zu  it.  bandire,  fr.  bannir,  engl,  banish  ächten;  s.  weiter 
unter  ban. 

Bandog  kettenhund;  entstellt  aus  banddog,  ältengl.  banddogge, 
bonddogge;  vgl.  die  ndl.  ausdrücke  band-rekel,  band-houd  ketten- 
hundj  kirtenhund. 

Bane  gift,  verderben;  altengl.  bane,  bone;  cys.  bana,  bona 
morder,  mord,  alts,  bano,  altfrs.  bona  mörder,  aUn.  baui  mörder, 
tod,  bana  tödten,  ahd.  bana  todtschlag,  mhd.  bane  verderben,  schwd. 
dän.  bane  mord,  tödtung;  man  vgl.  dazu  das  goth.  banja  schlag, 
wunde,  und  über  weitere  Verwandtschaft,  wie  gr.  q>sv,  q>6vog  Dief. 
1,  273;  ßopp  V.  Gr.  3,  205;  Curtius  Nr.  410. 

Bang  schlagen;  dazu  bangle  knüttel,  s.  Hai.  139;  zunächst 
wohl  aus  dem  skandinav.  gebiete  in  das  engl,  gekommen;  altn. 
banga  klopfen,  schlagen,  schwd.  bsiuga,  dän.  bunke;  sehr  nahe 
treten  aber  auch  die  ndd.nhd.  bangen,  bangein  schlagen;  bengel 
prügel,  knüttel;  s.  Grimm  1,  1104.  1471;  Hr.  Wb.  1,  7(3;  Grimm 
Gr.  2,  61 :  wurzelverb  No.  607  bingan. 

Mttller,  Etym.  Wört«rb.  I.    2.  Aafl.  4 


;}i)  Banian  —  Banter. 

Banian-days  fasttckge  der  seeleute;  s.  Cliambers'  End.  1,  663; 
baniaus  ist  der  nan^  gewisser  leute,  besonders  kaufleute  in  Indien, 
welche  sich  streng  aüe^'  thierischen  nahrung  enthalten;  sie  gehörest 
zur  dritten  haste  Vaisya;  dcw?  ind,  wort  ist  skr,  bauij  kaufmann; 
daeu  bauidschyä  handel;  Bopp  V.  Gr.  3,  339. 

Banish  verbannen;  cdtengl,  banineii,  baiiueu^  fr,  baiiuir,  ndcU, 
bannire;  vgl.  über  defi  stamm  ban,  über  das  suffix  ish  Mätzner 
1,  518. 

Bank  ufer,  hügd,  bank;  die  entuoicklung  des  wertes  im  engl, 
ist  ähnlich  wie  die  von  band,  indem  es  theils  unmittelbar,  theils 
durch  das  romanische  aus  germanischer  quelle  geflossene,  fr,  banc, 
banque,  eindringt;  altengl,  bank,  banki«,  bonk  ufer,  hügel,  ags,  bane 
hügel  (daneben  bene  sitzbank,  woraus  regelmässig  engl,  bench), 
aUn.  bakki  rand,  ufer,  bekkr  bank,  schwd,  dän,  bänk,  ahd.  pauch, 
mhd.  bane,  alts,  nhd.  ndl.  bank;  s,  Grimm  1,  1105  iF.  it.  sp,  pg, 
banco,  pr,  banc,  fr.  banc  und  banque,  au^h  kymr.  baue;  vgl. 
Diez  1,  50.  Hierher  also  bankrupt  bankrott,  fr.  banqueroute,  it. 
banco  rotto,  mlat.  bancus  ruptus,  älter  engl,  banckerowtt»,  bankerout 
eigentlich  die  zerbrochene  bank,  weil  dem  zahlungsunffihig(*n 
ivechsler  oder  kaufmann  seine  bank  öffentlich  zerbrochen  tcurde; 
vgl.  Dncange  unter  bancus.  Ferner  auch  das  it.  banco,  das  fr. 
banquet,  it.  banchetto  kleine  bank,  tisch,  gelage  und  wieder  in 
anderem  sinne  engl,  banquet  oder  mit  unverändert  fr.  form 
banquette  erdbank,  brustwehr. 

Banner  fdhne,  banner;  altengl.  banner,  baner,  banere,  altfr. 
baniere,  mlat.  banera,  baneria;  dazu  engl,  banneret,  altengl,  baneret, 
altfr,  baneret,  banneret,  banderet,  mlat,  banneretus;  s,  weiter 
unter  band. 

Bannock  haferkuchen;  zunächst  schott.  bannock,  aus  dem 
kelt.  bannach,  bonnach. 

Banter  spotten,  scherzen ;  das  wort  scheint  neueren  Ursprungs 
zu  sein  und  ist  vielleicht  at^  dem  fr,  badiner  entstanden; 
Wedgwood  führt  aus  Richardson  folgende  stelle  von  Swift  an, 
die  freilich  auch  nur  wenig  zur  aufklärung  dient:  „Wlien  wit 
has  any  mixture  of  raillery,  it  is  but  calling  it  banter,  and 
the  work  is  done.  This  polite  word  of  theirs  was  first  borrowed 
from  the  bnllies  in  White  Friars,  then  fell  among  the  footmen, 
and  at  last  retired  t(»  the  pedants.*'  Ih^ber  fr.  badiner  zu  badare 
vgl.  bay  4. 
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Bantling  kleines  kind ;  wenn,  nach  den  meisten  lexikographen, 
der  sinn  doch  nur  ist:  ,,a  young  or  a  small  child,  an  infant/* 
so  liegt  näher  als  Johnson's  erklärung  aus  bairnling,  s.  barn  2. 
doch  die  aus  band,  sodass  es  dc^s  kind  im  wickelbande  swathing 
band  bedeutet^  toie  nestling  den  jungen  noch  im  neste  befindlichen 
vogel;  vgl.  dazu  bandle  umwickeln,  bei  Wright  160;  wäre  es 
dagegen,  wie  Richardson  will,  ursprünglich  „a  child  born  before 
the  marriage  of  the  parents,**  so  wäre  zwar  nicht  mit  jenem  an 
einen  Ursprung  aus  bann-telling,  aber  eher  an  banter,  banterling, 
oder  mit  Mahn  bei  Webster  an  eine  entsteUung  aus  dem  deutschen 
bäukhng,  bankert  bastard  zu  denken;  vgl.  bastard. 

Bar  harre,  riegel,  schranke,  gerichtsschranke,  sperren  u.  s.  w, ; 
aUengl,  barre,  fr.  barre,  mlat.  it.  pr.  sp,  pg,  barra,  danach  auch 
mnhd.  barre;  als  Zeitwort  altengl.  barren,  fr.  barrer,  pr.  sp,  pg. 
barrar;  den  roman.  Wörtern  liegen  zu  gründe  die  keltischen,  une: 
gäl.  bärr,  bar  spitze,  ende;  bret.  barr,  bar  spitze,  zweig,  barren 
langes  gerades  stück  holz,  barreu  na  schliessen.  Hierzu  dann 
barrier,  fr.  barriere,  ferner  barrister,  vgl.  da^  fr.  barreau  gerichts- 
schranke,  sowie  barricade,  embarrass  und  andere,  die  vielfach 
auch  im  nhd.  als  fretndwörter  erschienen;  vgl.  Diez  1,  56. 

Barb  1.  bart,  Widerhaken,  barbe;  fr.  barbe,  lat.  barba  bart; 
dazu  barber,  fr.  nhd.  barbier,  it.  barbiero,  mlat.  barbarius;  von 
hartähnlichen  dingen  umrde  danach  mancherlei  genannt;  so  ist 
„the  barb  of  an  arrow  the  beard -like  jag  on  the  head  of  an 
arrow  directed  backwards*'  Wedgwood ;  der  fisch  engl,  barb,  barbel, 
it.  barbio,  sp.  barbo,  fr.  barbel,  barbeau,  lat.  barbns,  nhd.  barbe 
ist  der  bartfisch  von  seinen  bartfäden;  ferner  barbet,  fr.  barbet 
pudel  u.  s.  w.;  über  die  vielfach  bildliche  Verwendung  des  altengl. 
barbe  frauenschleier,  schneide  der  axt,  des  pfeils  s.  Mätzner 
Wb.  1,  176. 

Barb  2.  berberross,  berbertaube;  auch  fr.  barbe  verstümmelt 
aus  barbare  von  dem  ländernamen  Barbary  Berberei;  dieser  ur- 
sprünglich arab.  Barbarijah,  aber  frühzeitig  viel  gemischt  mit 
dem  lat.  gr.  barbarus,  ßaQßaQOs  ausländisch;  vgl.  barbarian. 

Barb  3.  pferderüstung ;  es  scheint  nur  eine  entsteUung  des 
fr.  barde  zu  sein;  vgl.  bard  3.  und  Diez  1,  53. 

Barbecue  dn  ganzes  gebratenes  thier,  besonders  schwein  odei' 
find  in  Westindien;  Wedgwood  erklärt  es:  „It  was  the  custom 
of  those  savages  (the  Caribs),  when  they  took  ])ri8oners,  to  cook 
Ibeir  flesh  on  a  kind  of  grate  called  barbacoa,  whence  the  term 
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barbecue;^"  andere  nehmen  es  für  eine  Verstümmelung  der  fr, 
redensart  barbe-ä-queue  von  der  schnauze  bis  jsum  schwanke,  unter 
vergleichung  von  cap-ä-pied,  er^gl.  cap-a-pie. 

Barberry  berberize;  auch  berbery,  altengl.  barbariu,  berbere, 
altfr.  berbere,  sp,  pg,  neufr.  berberis,  neula^.  berberis,  was  aus 
dem  ärab.  berbäris,  barbäris  Sauerdorn,  stammen  soll. 

Barbican  schanze,  brückenkopf,  schiessscharte;  altengl.  bar- 
bican, barbicane,  fr.  barbacane,  it.  barbacane,  sp.  pr.  barbacana, 
pg.  barbacäo,  von  Bosworth  und  Lye  bereits  als  ags.  barbacan, 
barbycan  aufgeführt;  mlat.  barbacana,  barbicana;  einige  führen 
es  nach  der  ersten  bedeutung  schiessscharte  zurück  auf  das  arab. 
barbakhnn  wasserabzug;  andere,  wie  Wedgwood,  wollen  es,  ebenso 
tvie  auch  balcony,  aus  pers.  bäla  khaneh  oberes  zimmer,  entstehen 
lassen. 

Bard  1.  barde;  ndat.  bardus,  kelt.  Ursprungs,  ir.  bärd^  bret, 
barz  als  bezeichnung  des  dichters  und  Sängers,  entweder  von  dem 
Wallis,  bar  wuth,  begeisterung ,  oder  dem  ir.  armor,  bar  aus- 
gezeichnet, glänzend,  gelehrt;  s.  Dief.  Or.  Eur.  245. 

Bard  2.  dünner  speckschnitt;  Hal.  142:  bards,  strips  of  bacon 
used  in  larding;  es  ist  das  fr.  barde,  welches  Scheler  mit  bardeau 
Schindel  zu  dem  ahd.  barta  schneide,  beil,  stellt. 

Bard  3.  pferdehamisch,  brustplatte;  vgl.  barb  3.;  aus  dent 
fr.  barde,  it.  sp.  l)arda;  dcw  romanische  wort  ist  ungewissen  ur- 
Sprungs;  Diez  erinnert  für  dasselbe,  wie  für  fr.  bardeau  schindet, 
bardot  lastthier,  an  das  altn.  bardi  Schild. 

Bare  nackt,  bloss,  baar;  altengl.  bar,  bare,  ags.  bar,  aUn. 
berr,  schwd.  dän.  bar,  ahd.  par,  mhd.  bar,  nhd.  ndl.  baar;  über 
weitere,  doch  sehr  unsichere  Verwandtschaft  vgl.  Grimra  1, 1055  ff.; 
das  Zeitwort  bare  ist  altengl.  baren,  ags.  barian,  altn.  bera,  ahd. 
baron. 

Bargain  Jiandel,  kauf;  schott.  bargane,  altengl.  bargain,  bar- 
gein, bargany,  altfr.  bargaine,  bargaigue,  bargagne,  pr.  bargauh, 
barganha,  bargaigna,  it.  bargaguo,  p^.  barganha;  als  Zeitwort  engl. 
bargain,  altengl.  barganien,  altfr.  bargaigner,  it.  bargagnare,  pr. 
pg.  barganhar,  nUat.  barcaniare;  die  romanischen  worter  berufnen 
vielleicht  „auf  barca  fahr  zeug,  das  nach  Isidonis  definition  die 
waaren  hin-  und  herbringt,  so  da^s  bargagno  ursprünglich  das 
hin-  und  herhandeln  bedeutete^'  Diez  1,  54. 

Barge  barke;  altengl.  fr.  barge,  pr.  barja  neben  barca;  s.  das 
nächste  wort. 
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Bark  1.  barke;  fr.  barque,  it.  sp,  pg.  pr.  barca,  ^nlat,  bargu, 
barca;  aber  auch  altn,  barkr  im(2  barki ;  Isidor.  19,  1,  19:  „barca, 
(juao  cuncta  iiavis  coiumercia  ad  litfcora  portat;"  vgl,  fr.  barge, 
berge,  engl,  barge;  dc^  wort  scheint  zu  beruhen  vermittels  eines 
späfUU.  burica  auf  gr.  lat.  ßaglg^  baris;  j,ßaQlg  ai)ud  Aegyptios 
dicehatur  cymba,  qua  cadavera  vectabant  ad  sepultiirain ;"  cf. 
Herod.  2,  41.  96;  lat.  baris  bei  Propert. ,  kopt.  bari,  barahe; 
Diez  1,  58. 

Bark  2.  rinde;  cdtengl.  bark,  barke,  (ütn.  börkr,  schwd.  dän. 
bark,  ndd.  barck,  bork,  nhd.  borke;  Br.  Wb.  l,  22;  Griram  2,  24.S: 
dem  Zeitwort  bark  entrinden,  entsprechen  aitengl.  barken,  altn. 
schied,  barka,  dän.  barke;  vielleicht  verwamÜ  mit  dem  namcn  des 
baumes  engl,  birch,  nhd.  birke. 

Bark  3.  beUen;  aitengl.  barken,  berkeu,  beorkeu,  ags.  beorcaii; 
j/i  dem  ziemlich  vereinzelten  werte  tritt  nur  das  altn.  barki  kehle. 

Barley  gerate;  aitengl.  barlei,  barli,  barlic,  barlich,  neben  dem 
einfachen  bere,  ags.  bere,  altn.  barr,  nordfries.  berre,  bar,  bär, 
Schott,  bear,  bere,  goth.  barizeins  xgl^tvog  gersten;  das  aitengl. 
harlic  scheint  auf  ein  adjectivisches  bereife  zu  weisen,  das  aus 
cerhindungen  wie  berelic  lilaf  gerstenbrot  zum  Substantiv  werden 
kannte;  doch  ist  damit  nicht  der  einfluss  ausgeschlossen,  den  etwa 
die  hell.  Wärter  waU.  barllys,  com.  barliz  gerate  hatten;  diese 
erklärt  man  als  Zusammensetzung  von  llys  pflanze  und  ir.  gael. 
bar,  bärr  ernte,  körn,  bret.  baro  brot;  vgl.  noch  Dief.  1,  2<S7  ff. 
und  (^rinim  1,  1138:  „baris  (nach  goth.  barizeins  vorauszusetzen) 
efUspricht  aber  dem  lat.  far,  farris  getraide,  farii'a  gerstenmehl, 
und  ist,  une  dieses  von  ferre,  abzuleiten  von  der  reichen  tourzel 
hairau,  heran;"  engl,  böar  tragen. 

Barm  1  hefen;  aitengl.  barme,  berme,  beorme,  ags.  beonna, 
hearma,  fries,  berme,  barm,  schwd.  barma,  dän.  härme,  ndd.  bornu', 
liamie,  barm  und  daher  auch  nhd.  härme;  es  scheint  zu  engl. 
bear  1.  tragen,  heben,  zu  gehören,  wie  das  nhd.  hefen  zu  heben 
und  fr.  levain  -8?«*  lever;  Br.  Wb.  1,  55;  Grimm  1,  1134;  Dief. 
1,  326. 

Barm  2.  schoos;  jetzt  veraltet,  aber  bei  Chaucer,  Gower,  saune 
mundarÜ.  zumal  in  zt4sammensetzungen  wie  barm-cloth  und  barni- 
skin  schürze;  vgl.  Hai.  144;  aitengl.  barm,  bärm,  berm,  ags. 
bearm,  altn,  barmr,  goth.  barm,  alts.  aUfrs.  ahd.  schwd.  dän.  barm ; 
vgl.  Dief.  1,  287;  Grimm  1,  1134  ff.,  der  auch  das  nhd.  barm- 
herzig aus  dem  ahd.  mhd.  parm,  barm  in  diesem  sinne  erklärt; 
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ivegen  der  eusammenseUungen  wie  bcirm-cloUi,  altengl.  l»arincl(»(t, 
schon  ags.  beiirmclä(t  schürjse,  vgl.  noch  Mätzuer  Wh.  1.  17l>: 
ebenfalls  zu  dem  stamm  von  bear  1. 

Barn  1.  scheune;  aÜengl.  bern,  beren,  ags.  bcMii,  btMon, 
berern,  aus  ber-ärn  gersten-,  kornhaus,  wie  ])ere-fl6r,  beiT-tni», 
vgl,  das  engl,  bartou;  im  nhd,  fast  verloren  bani,  ahd.  mhd.  purn, 
barn  scheune,  krippe;  (Trimm  1137  ff.;   s,  barlry. 

Barn  2.  kind;  veraltet,  doch  noch  bei  Shakespeare  und  so 
Schott,  bairn,  bariie,  baru,  einst  in  allen  german.  sprachen  gemein: 
agr6\  bearn  kind,  neben  beoni  mann,  held,  altengl.  barn,  bearii, 
bern;  s.  Mätzner  Wb.  1,203;  goth,  altn.  alts,  barn,  att/rs.  bern, 
mndl,  baren,  schwd,  dän,  ])arn,  ahd.  parn,  mhd.  V)arn ;  jet^t  nur 
noch  in  den  nordischen  sprachen  und  den  friesischen  mundarteti 
üblich;  Crrimni  1,  1137:  von  der  würzet  bairan,  beran,  wie  rixvov^ 
TBXog  von  texelv,  rlxtSLV  und  dem  goth.  harns'iH :  parens  zur  seite; 
aus  den  urverwandten  sprachen  begegnet  litth.  bernas,  lett.  behrns 
kind,  söhn,  knecht;  vgl,  bear  1.  und  Dief.  1,  258  ff. 

Baruade  L  entenmuschel  (lepa»  anaiifera),  baumgans  (anas 
leiicopsis);  diese,  wenigstens  in  anlehnung,  nach  jener  benannt, 
weil  man  glaubte,  dass  sie  daraus  entsiehe;  vgl.  Chambers'  Kncl. 
1,  7<M);  im  fr.  als  name  des  vogels  barnacle,  barnache;  scheint 
aus  dem  kelt.  zu  stammen,  gael.  barnach,  bairnoach  tellermuschely 
bret.  brennik.  brinnik,  „certain  co([uillage  de  nier  nnivalve,  qui 
s' attache  anx  rochers  (jue  la  nier  monilh;^^  Le  Gonidec;  Max  Müller, 
Vorl.  2,  489  ff.  möchte  den  namen  als  entstanden  aus  pernacula, 
barnacula  vom  lat.  perna  erklären,  während  die  vögel  ursprünglich 
wohl  von  Hibernia  genannt  wären  hiberniculae. 

Barnacle  2.  nc^enklemme,  brille;  aUengl.  barnacnlle  gebiss, 
mengl,  bernacle  pferdegebiss ;  Koch  erklärt  es  aus  demselben  kelt, 
stamme  wie  das  vorhergehende  wort,  so  dass  der  grundbegriff' 
etwa  das  festanliegende,  drückende,  beengende  gewesen  sei;  Max 
Müller  möchte  es  vermittels  beryllicula,  t«/\ß  unser  nhd,  brille  van 
dem  lat.  V)eryllus  herleiten;  Wedgwood,  ebenso  unwahrscheinlich ^ 
von  den  selbst  sehr  dunkeln  fr.  Wörtern  borni  blind,  bornicle 
schielend;  vgl.  Diez  1,  76;  immerhin  glaublicher  bleibt,  dass  das 
Werkzeug  erst  nach  einer  formähnlichkeit  mit  der  muschel  genannt 
worden  sei,  zumal  wenn  man  an  eine  sich  schliessende,  zusammen- 
klemmende  mit  zwei  schalen  denken  darf;  auf  die  wirkliche  brille 
tcard  der  name  wohl  erst  später  im  spotte  übertragen;  vgl,  noch 
Mätzner  Wb.  1,  210. 
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Baron  frdhcrr,  baron;  alttmgl.  biiron,  l)aroim,  biinui,  cdtfr, 
)>aroiiii,  haron,  )>erH,  pr.  biirou,  bar:  mlat,  sp.  baro,  pg,  baräo, 
it,  b:ir<iiie,  altn.  barüii,  l>arrün;  da,s  wort  bezeichnete  zunächst 
den  mann  im  gegensatze  zur  frau  (wie  noch  als  engl,  rechtsaus- 
druck  baron  and  ferne),  dann  den  starken,  freien  mann,  den  edel- 
gebfprenen  vasaUen;  der  weitere  Ursprung  bleibt  immer  zweifeU 
haft;  vielleicht  am  genügetidsten  wird  auch  hier  der  deutsche 
stamm  von  goth,  bairan  zu  gründe  gelegt,  so  dass  ein  goth.  bar, 
ahd.  par.  bar,  bero  träger,  erzeuger,  im  gegensatze  von  barn  kind, 
in  detn  mkU,  baro,  barus  latinisirt  worden  sei,  oder  geradezu 
ngs.  beorn,  vgl.  baru  2.  den  ausgang  bilde;  andere  möchten  es 
auf  das  kell,  bar  held,  oder  auf  tat.  vir  tnann,  oder  auf  lat.  bare» 
ihOriclUer  mann  zurückführet^;  vgl.  Diez  1,  55  ff.;  Diet*.  Or. 
Kur.  250. 

Barracan  eine  art  zeug,  berkan;  fr.  barracan,  baracan, 
boiirucan.  it.  baracaue,  sp.  l)arragan,  pg.  barregana,  mlat.  l)arra- 
canns.  parcanns.  mhd.  barraj^fm,  barkän,  nhd.  berkan  und  barcbent: 
aus  arab.  barrakän.  barkän  ein  schwarzes  kleid;  ursprünglich 
wohl  ein  stoff  aus  kamel-  oder  Ziegenhaar;  vgl.  unter  canielot; 
pers.  barak  Meid  aus  kamelhaar,  arab.  bark  kamelherdv, 
]»arik  kamel. 

Barrack  hatte,  baracke;  barracks  kaserne;  tvenn  auch  das 
gael.  barrachad  hütte,  von  ])arracli  zweige,  nahe  tritt  und  afvdrer- 
seit^  spanische  etymologen  meinen,  es  sei  zuerst  in  ihr  land  aus 
dem  arab.  baracas  fischerhütte  gekommen,  so  werden  doch  die 
roman.  Wörter  fr.  baraque,  it.  baracca,  sp.  barraca  aus  barra, 
vgl.  bar,  abzuleiten  sein;  nUat.  baraca,  baracha;  Due:  ,,barrae 
repagnia  et  septa,  quae  ad  nmnimenta  oppidorum  et  castrorum 
voi  ad  eorum  introitus  ac  portas  ponuntur,  ne  inconsultis  custo- 
dibus  in  eas  aditns  quibusvis  pateat;"  man  vergleiche  wegen  der 
begriffsentuncklung  theils  das  gleichbedeutende  it.  trabacca,  aus 
kU.  trabs  baUcen,  theils  das  engl,  brotbel;  Diez  1,  52. 

Barrator  händelstifter,  betrüger,  bestochener  richter;  dazu 
barratry  und  das  Zeitwort  barter  täuschen;  altengl.  baratour, 
baratur.  aUfr.  barateres,  pr.  barataire,  baratador  streitsüchtiger; 
aUengl.  bartreu  tauschen ;  aÜfr.  barater,  bareter,  pr.  baratar.  it. 
barattare.  Zu  gründe  liegt  das  aUengl.  barat,  baret  betrug,  kämpf, 
noth ;  altfr.  barat,  barate,  barete,  pr.  barat,  barata,  sp.  pg.  barato, 
it.  baratto,  oMn.  barätta,  nüat.  barata  „fraus,  dolus  qui  fit  in 
contractibus  vel  veuditionibus'' ;  der  Ursprung  des  roman.  Wortes 
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ist  nicht  gam  aufgehellt;  das  Jcelt.  barrad  möchtd  wohl  erst  ein- 
gedrungen sein,  nicht  eu  gründe  liegen;  ebenso  altn,  haratüi: 
jedenfalls  sehr  ansprechend  ist  der  erJdärungsversue'h  von  Diez 
1,  52:  „ein  wort,  das  dem  begriffe  genügt,  ist  gr.  jtgattBLV  handeln, 
yeschäftCf  geldgeschäfte  machen,  kniffe  brauchen  (wofür  jetzt 
nQayfuxtsvBLV  gesengt  wird) ;  von  den  griechischen  kaufleuten  konnte 
es  das  abendland  entlehnen ;  wegen  b  aus  dem  gr.  n  vgl.  boite  zu 
nvl^ls  und  andere;  der  Serbe  hat  augenscheinlich  dasselbe  wort 
barätati  geschäfte  treiben.  ^^  Scheler  vergleicht  nicht  unpassend 
das  nhd.  aus  dem  hebr.  sächar  entstandene  schachern. 

Barrel  fass;  äUengl.  barel,  barail,  barelle,  barille,  aitfr.  bareil, 
bariel,  neufr.  baril,  sp.  pg.  barril,  pr.  barril,  barrial,  it.  barile, 
gael.  baraili,  ndat.  barile,  barillus;  ist  ableitung  von  barra,  s.  bar 
und  vgl.  barricade. 

Barren  unfruchtbar;  altengl.  barrein,  barein,  baraiu,  bareij^ne, 
aitfr.  baraigne,  brehaigue,  brehaine;  Diez  2,  237  will  es  nach 
der  ältesten  form  baraigne  von  bar  mann  (vgl.  bar  on)  ableiten, 
so  dass  es  eigentlich  mannweib  bedeutet  habe,  dann:  keine  kinder 
gebührend ;  er  vergleicht  daeu  sp.  machorra  von  macho  mann.  pr. 
toriga  von  taur  stier,  ja  schon  lat.  taura  unfruchtbare  kuh  von 
taurus  stier.  Das  bret.  brec'han  geht  den  anderen  keltischen 
mundarten  ab;  noch  weniger  dürfte  an  das  nhd.  brach,  mU. 
braeck  unbebaut  (au  brechen,  vgl.  (irirani  2,  281  S.)  3U  denken 
sein,  die  eu  der  ältesten  form  baraigne  wenig  stimmen. 

Barricade  barrikade;  /r.  barricade,  lY.  barricata,  von  dem  fr. 
barriqiie,  sp.  pg.  barrica,  pr.  barriqua  und  so  mit  fr.  baril,  engl. 
barrel  jsu  barra;  s.  bar;  man  denkt  auch  an  de^  gleichem  stamme 
entsprungene  aitfr.  barri  hinderniss,  barrier  versperren,  und  gewiss 
liegen  /r.  barre,  barriere,  enp/.  barrier  nach  form  und  begriff  sehr 
nahe;  aber  zunächst  scheint  das  wort  doch  aus  barriqiie  entstanden 
und  wird  noch  jetzt  im  zusammenhange  damit  empfunden: 
„barricade  s.  f.  espece  de  retranchement  qu'on  fait  avec  des  l)ar- 
riques  remplies  de  terre"  Diet,  de  TAcad.  Wedgwood  möchte  es 
unmittelbar  von  barre  ableiten  und  vergleicht  wegen  der  bilduny 
cavalcade,  allein  hier  ist  ein  Zeitwort  cavalcare,  fr.  chevaucher 
als  Zwischenglied  vorhanden,  während  ein  vermittelndes  l^arricare 
vermisst  wird. 

Barrier  schranke;  barriere,  pr.  it.  barricra,  sp.  barrera;  von 
dem  roman.  barra;  vgl.  dazu  barrister  unter  bar. 
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BUTOW  1.  trage,  bahre;  wlieel-barrow  Schubkarre;  aUengl, 
harow,  barow,  bare  we,  ags,  berewe  bei  Bosworth;  das  vielver- 
breitete  wort,  zum  stamme  bairau,  beran,  s.  bear  1.  gehörig, 
erscheint  theils  in  einfacher  ableitungsform  ahd.  ptira,  mhd.  bare, 
nhd.  bahre,  alts.  I>ära,  mndl,  baar,  ags,  ))aer,  berc,  theils  mit 
eincni  angefügten  i,  j  oder  g,  une  in  ndl.  berrie;  vgl.  das  mund- 
aril,  deutsche  radel^erge  im  sinne  des  engl,  wheel-barrow ;  eigentlich 
dasselbe  wort,  nur  durch  das  romanische  hindurchgegangen  ist 
hier  1.;  s.  Mätzner  Wb.  1,  177;  Diez  1,  52. 

Barrow  2.  hügel,  grcAhügel;  s.  Hai.  145;  aUengl.  beoruh, 
bergb,  ags.  beorg,  beorh,  berg,  auch  schon  grabhügel  („vorhton 
mit  stanuni  aune  »teapne  beorli  him  ofer^^  Josua  7,  2();  vgl. 
Beuv.  2807.  3097),  das  goth.  bairgs  (in  bairgahei),  aUn.  biarg,  berg, 
alts.  ahd.  schwd.  dän.  berg,  mhd.  berc,  nhd.  berg;  vgl.  Dief.  1, 
2(i2:  leicht  mischen  mochte  sich  damit  ein  anderes  barrow,  das 
in  eigenfiamen  noch  erscheint,  altengl.  berwe,  ags.  beam  schattiger 
ort,  Hain,  wald,  aber  auch  kelt.  auftritt:  kgmr.  berfa,  ga^il.  liarpa: 
ausserdem  vgl.  borough  und  l)urrow. 

Barrow  3.  geschnittener  vber;  altengl.  barow,  l)ani,  barg,  a^s. 
bttirg,  bearh,  ahd.  panic,  parh,  bare,  mhd.  barb,  ndl.  barg,  berg, 
ulid.  barcb,  barg,  borg,  altn.  börgr,  tvoza  weiter  verglichen  tvird 
tat.  verres^  skr.  baraha,  varaha. 

Barse  barsch;  s.  bass  3. 

Barter  tauschen;  s.  unter  barrator. 

Barth  verschlag,  obdach  für  das  viah;  s.  unter  bi»rtli. 

Bartizan  zinne;  s.  unter  bretticc. 

Barton  herrenhaus^  nebenhaus;  ags.  bere-tnn,  wie  aus  b(3re- 
wk-  der  engl,  eigenname  Berwick;  s.  barley  und  barii  1. 

Barytone  bariton;  fr.  baryton,  it.  sp.  baritoiio,  von  dem  gr. 
^Qvtovos  tieftonig. 

Base  1.  niedrig,  tief,  herabsetzen,  bass;  in  der  letzten  bedeutung 
meist  huss geschrieben  bei  gleicher  ausspräche ;  altengl.hass.,  base,  bace, 
nltfr.  pr.  bas,  neufr.  bas,  basse,  it.  basso,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  spätlat. 
Iiassus  fett,  dick,  kurz,  niedrig;  Isidoms:  bassus  „crassus,  pingiiis^^; 
Papias:  bussus  „curtus,  humilis^^;  dies  bassus  u)ird  dann  von  einigen 
auf  den  gr.  comparativ  ßdöömv  von  ßad'iig  tief,  von  anderen  auf 
kelt.  Ursprung  zurückgeführt;  allein  es  scheint  echt  lateinisch;  vgl. 
den  eigennamen  Bassus;  s.  Diez  1,  57;  Dief.  1,  282;  hierher  auch 
a  pair  of  bases  (Hbakesp.)  eine  art  mantel,  schürze,  hose,  strumpfe,  fr. 
bas,  abgekürzt  aus  bas  de  chausses;  vgl.  ferner  abase,  debase. 
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Base  2.  f^i^sgesU'll;  tütengl,  alt  fr.  has«*;  twben  dem  unvtr- 
(hidcrten  ])iisis,  aus  dem  lot.  gr.  basis.  (^a6vs  go>ng,  fuss,  fuss- 
gestelL  zu  ßalvBvv  gehen;  fr.  base.  pr.  ])aziu  it.  sji.  ])iisci,  hiise. 

Base  3.  als  name  eines  sjnels;  fur  liars  und  so  auch  sonst 
in  folge  angleichender  ausspräche  missverständlich  für  l»ast 
und  bavH, 

Bash  sich  schämcfi;  veraltet,  bei  Sponsor;  dazu  basliful:  .v. 
aiiash. 

RtishAW  pascha;  per s.  päscha,  bäsclm.  verkürzt  und  entstellt 
aus  patlschäh,  pädischäli  grosser  herr,  beschützer,  von  päd,  skr. 
pati  herr,  zu  pä  herrschen  und  scliäb  könig;  nach  anderen  wäre 
es  ijaisehah  fuss  des  sehah,  des  königs,  also  eine  bildliche  be- 
Zeichnung  des  Unterkönigs;  fr.  pasclia  und  nhd.  als  frandwort 
pascha,  bassa,  padischah. 

Basil  1.  basilikum;  lat.  ))asilicuin,  gr.  ßaöikixov  königskraut, 
von  ßaöiXevg  könig,  wegen  des  edlen  duftes  so  genantU;  fr.  basilic, 
mhd.  basilie.  Ebefidahin  Basil  cUs  eigenname,  verkürzt  aus  dem 
gr.  lat.  Basilius;  ferner  basiUsk,  altengl.  basilisk  und  mit  an- 
lehnung  an  cock  umgedeutet  basiliscock,  basidicock,  lat.  basilisciis, 
gr.  ßaöMpxos  asiatische  königseidechse ;  dann  eine  fabelhafte , 
köpf  flügel  und  füsse  eines  hahns  an  sich  tragende  schlänge^ 
deren  blick  tödtlich  wirken  soUte;  der  name  davon,  weil  man  sie 
wegen  eines  weissen  fleckes  auf  dem  köpfe  als  gekrönt  ansah; 
später  umrde  die  bezeichnung  auf  ein  geschütz  übertragen,  vgl. 
falcon,  musket. 

Basil  2.  gehre,  schräge,  schiefer  winket  eines  meissds;  das- 
selbe bezeichnet  fr.  biseau,  sp.  bisel;  dazu  unrd  auch  engl,  bezel 
ringkasten  gesteüt;  nach  Diez  1,  70  könnte  das  wort  von  dem  lat. 
bis  zweimal  stammen,  so  dass  der  begriff  „zweifach,  doppeW^  in 
den  von  „schiefe  übergegangen  sei;  Scheler:  ,,biseaii  iie  serait-il 
pas  derive  de  bis  comme  signifiaut  bordure  ä  deux  facettes  taillees 
obliquement.  eii  talus?'*  vgl.  bias. 

Basil  3.  gegerbte  schafshaut;  entstellt  aus  basan,  fr.  basaue, 
mlat.  basaniuiu,  bazanna ;  vom  pg.  sp.  badaiia,  aus  arab.  bi-^tanah ; 
Diez  2,  104. 

Basin  (bason)  becken,  bassin;  altengl.  basin,  bassin,  baeiu, 
cUtfr.  bacin,  bachin,  pr.  sp.  bacin,  it.  bacino,  nUat.  baeinus, 
baccinns;  die  übliche  herleitung  aus  dem  ahd.  becchi,  becchiu, 
nhd.  becken  ist  nach  Diez  1,  43  wegen  des  latäwandds  zu  ver- 
werfen   und    vielmehr    auf   ein    kelt.   Stammwort   bac  höUuny 
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ZHrikkzuf/ehrfi;  vgl.  l>iirk  2.  Dazu  ))aciii('t.  helm,  srhott.  bassiinrt. 
lusnet.  füUmyl.  barinri.  basnet,  altfr.  baciiiet.  baehint't ,  nrnfr. 
I»a>^sinrt.,  j>r.  baciiiet,  2^9-  baciinte.  it,  bacinctto.  hcmcrkensiverth 
ist  die  ableiiung  anderer,  welche  das  mlat,  liaccimis  auf  tat. 
Inuca  beere,  mlat,  bacca  rundes  gcfüss  zurückführen. 

Bask  sich  warmen:  altengl,  l)asken,  scheint  entstanden  zu 
sein  aus  aÜn,  baka  sig  (vid  elkl)  sich  an  de^n  fener  wärmen, 
indem  das  mediale  liakasc.  bakaz.  mit  sufffgirtem  reflexivpronotnen, 
zuerst  baks,  dann  mit  einer  nicht  ungewöhnlichen  Umstellung  zu 
l»ask  wurde:  man  kann  dazu  das  ndl.  bakenni  wärmen,  vA\r  in 
«K*  ZDU  bakeren:  ndd,  bakeren  wärmen  vergleichen;  s,  Br.  Wb. 
1.  'iO  und  vgl,  wegen  des  Stammes  bake,  wegen  der  bildung  l>nsk. 

Basket  korb;  altengl,  liaskot:  aus  dem  keltischen;  ba.sj^  r/r-. 
tkckt,  spangeflecht,  l)asge<l,  basgawil  korb:  bereits  bei  .Invcnalis 
saU  12:  .,acl(lü  et  bascaucluH  et  niille  «.»scaria**  und  von  Martialis 
(ut^sdrücMich  als  brittisch  bezeichnet:  „Harbara  de  pietis  veni 
l>asiaiida  Britannis,  Srd  ine  jam  nmvnlt  dicere  Uoma  snani  ;••  vgl, 
weiteres  bei  Diet.  Or.   Kur.  251. 

Bass  1.  bassstimme;  altengl,  bast»,  bace,  fr,  basse,  it,  basso, 
M.  bass  zu  fr.  bas  niedrig,  tief:  s.  base  I.;  hierzu  engl,  bassoon, 
fr.  basson,  it,  basso ne. 

Bass  2,  ba^t,  linde,  bastmattc;  doch  nur  entstellte  neben  form 
von  bast,  altengl.  baste  bast,  seil,  a^s,  ])äst  lindenbast;  das  wort 
^^  in  den  germanischen  sprachen  mit  verschiedenen,  doch  leicht 
:m,  vermittelnden  bedeutungen  weit  verbreitet,  altn.  schwd,  dän. 
«rfl.  mhd,  nhd,  bast,  ahd.  past,  vielleicht  zu  dem  stamme  bind, 
^>aml  zu  ziehen;  engl,  bind;  vgl.  (Jrinim   1,  1148. 

Bass  3.  seebarsch,  sander;  altengl.  base,  baee,  doch  wohl  nur 
nebenform  von  barse,  a^Ä.  bears,  ndl,  baars,  wAd.  barscli ;  wegen 
des  ausfallenden  r  vgl,  l)ase  H.  Ferner  nebeneinander  das  altn. 
lursk,  nhd.  barseb  streng  und  ndd,  bascli,  bask  Br.  Wb.  1,  50, 
^<me  überhaupt  die  engl,  ausspräche  des  r;  Mätzner  1,  55.  <)().  172. 

Bass  4.  kuss,  küssen :  in  dieser  jetzt  veralteten  bedcutung  das 
(dtcngl,  basse,  bassen,  fr,  bais^r,  lat,  basiar(»;  als  hauptwort  lat, 
'•«siuni,  ^jr.  bais,  it.  bacio,  altengl.  basse  Mätzner  Wb.  1,  181; 
rgl.  buss. 

Bast  lindenbast,  matte:  s.  bass  2. 

Bastard  unecht,  bastard;  altengl,  bastard  und  daneben  für 
hastard  und  uneheliche  geburt  das  blosse  l>ast:  s,  Mäfzner  Wb. 
\  182;  cdtfr,  bastart,  bastard,  pr.  bastard,  neufr.  batard,  it,  sp* 
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pg.  baatarclo,  nilat,  bastardus  und  daher  dann  altfrs.  basterd, 
tnhd,  ])asthart,  ])asta.rt,  ndl,  ]}astaart,  bastert,  nhd.  bastard,  bastart^ 
liUh,  ])6stras,  auch  wohl  erst  angeeignet  altn,  bastardr.  Immerhin 
zweifelhaft  bleibt  die  weitere  ableitung  des  weitverbreiteten  icarts; 
das  roman.  wort,  lat,  bastardns  kommt  zuerst  in  der  2.  hälflc 
des  11.  jahrh,  von  Wilhelm  dem  eroberer,  dem  natürlichen  söhne 
des  hereogs  von  der  Normandie  Robert  II.  (des  teufeis)  vor. 
Dieses  bastardus  aber  beruht  wahrscheinlich  auf  dem  aUfr.  pr. 
bast,  neufr.  bat,  mlai.  basta,  bastiim  saumsaUel  und  der  auf  dem^ 
german.  stamme  hart,  vgl.  hard,  beruhenden  roman.  ableitunys- 
silbe  art,  ard;  vgl.  Diez  1,  57;  Scheler  30;  dem  entsprechen  alt  fr. 
fils  de  bast,  jetzt  missverstanden  fils  de  bas  uneheliches  hind, 
eigentlich  söhn  des  saumsattels  und  die  engl,  ausdrücke  a  bast 
ibore,  borne  in  baste,  bigeten  o  bast  zur  bezeichnung  unehelicher 
geburt;  vgl.  Mätzner  Wb,  1,  182;  die  bezeichnung  käme  nach 
Mahn  etwa  davon,  da^s  von  maulthiertreibern  oft  auf  saufnsätteln 
uneheliche  kinder  erzeugt  wurden ;  damit  ist  zu  vergleichen  nhd, 
bankert,  von  der  bank  fallen;  s.  genaueres  bei  Grimm  1,  1111: 
vgl.  bantling.  Wenig  glaublich  ist  die  andere  erklärung,  nach 
der  bastardns  aus  dem  altnordischen  stammen  soll,  wo  ein,  wie 
es  scheint,  in  hieben  ausdauerndes  (unsprödes),  wenngleich  nicht 
aus  dem  reifsten  metalle  geschmiedetes  schwert  den  natnen 
bastardr,  basthardr  „hart  wie  bast^^  führte  und  damit  als  ein 
unechtes  bezeichnet  ward;  s.  darüber  Grimm  1,  1150,  soivie  noch 
andere  vermuthung  bei  Dief.  1,  281. 

Baste  1.  lose  nähen,  heften;  altengl.  basten,  aitfr.  bastir, 
neufr.  bätir,  sp.  bastear,  it.  imbastare,  catdl.  embastar;  diese  cU>er 
vom  ahd.  bestan  flicken,  mhd.  besten,  selbst  noch  nhd.  besten, 
bestcln,  basten  flicken,  zu  bast,  vgl.  bass  2.  Grimm  1,  167G. 

Baste  2.  begiessen,  besprengen  (den  braten);  prügeln;  auch  hier 
ist  vielleicht  noch  etymologische  trennung  nöthig,  vorläufig  aber  der 
Ursprung  überhaupt  sehr  fraglich;  das  roman.  bastir  könnte  wohl 
„zubereitend^  bedeuten  (eigentlich  stützen,  dann  bauen  s.  Diez  1, 58), 
zeigt  aber  nirgends  die  specielle  bedeutung;  man  hat  daher  gedacht 
an  dän,  at  baste  en  steg  einen  braten  bräunen,  some  an  die  nhd. 
besten,  ontbästen  die  haut,  den  bast  abziehen,  weil  dies  geschah,  um 
den  braten  besser  zu  bräunen;  davon  könnte  wieder  hoste prügdn  die 
nur  bildliche  anwendung  sein,  wiewohl  es  andrerseits  erinnert  an  das 
/r. baton,  it.  bastone  stock;  s.  das  folgende  wort;  oder  aberanaUn. 
beysta,  schwd.  bösta,  dän.  hoste  schlangen,  durchprügeln ;  $.  Wedgwood 
unter  baste. 
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Basten  stab;  fr.  baton,  it  bastone;  aUengl,  baston  stanze; 
ferner  engl,  baston,  baton,  batoon  in  verschiedenen  Bedeutungen; 
über  das  rom.  wort  s,  Diez  1,  58,  der  es  auf  gr.  ßaötdf^6i.v  stützen, 
^'(fra|  lastträger,  zurückführen  möchte;  dazu  dann  vermittels  des 
zeittoorts  bastir,  fr.  bätir,  Wörter  me  fr.  engl,  bastion;  ferner 
bastln  ade  stockscJdäge  auf  die  füsse,  fr.  bastonnade,  it.  basto- 
uata,  sp.  bastonadd. 

Bat  1.  fledermaus;  altengl.  bakke,  backe,  bake,  aber  auch 
balke;  s.  Mätzner  Wb.  1,  160.  167;  schott.  bak,  backe,  bakiebird; 
dän.  aftenbakke,  schwd.  nattblacka;  die  verschiedenen  formen 
würden  sich  ableiten  lassen  at^  den  nikU.  blacta,  blatta,  batta, 
die  erklärt  werden  lucifaga,  vespertilio  (vlederniüs) ;  das  klassisch 
lot.  blatta  bedeutete  freilich  nur  verschiedene  insekten,  aber  be- 
sonders lichtscheue,  vgl.  Verg.  Georg,  „blattae  lucifngae^^  und  so 
wäre  die  begriffsentwicklung  nicht  schwierig;  vgl.  Mätzner  1,  141. 

Bat  2.  heule,  knüttel;  altengl.  bat,  batt,  batte;  man  denkt 
zunächst  an  das  fr.  batte  Schlägel,  zu  fr.  battre,  it.  battere,  IcU. 
batuere  schlagen;  aber  allerdings  wird  nach  Lye  von  Bosworth 
hereüs  als  a^s.  angeführt  bat,  batt  knüttel,  unter  vergleichung  des 
aUn.  beit,  lamina  explanata;  s.  Etm  306;  Dief.  2,  414.  Mancherlei 
andere  bedeutungen  von  bat  dürften  auch  noch  verschieden  zu 
erüären  sein;  so  mischte  es  sich  in  den  bedeutungen  „schlagen, 
4reiten^^  jedenfalls  mit  dem  ursprüngl.  roman.  bate,  vgl.  debate; 
()at  in  der  bedeutung  speed  erinnert  an  nhd.  batten  Grimm  1,  1158 ; 
bat  ein  stück  backstein,  a/n  das  nhd.  batze  Grimm  1,  1160;  in 
bat-liorses  Stückpferde,  bat-men  stückknechte  ist  es  das  fr.  bat  in 
cheval  de  bat;  vgl.  Chambers'  Kncl.  1,  742  und  s.  über  das  fr. 
\rjLt  unter  bastard. 

Batch  gebäck,  das  auf  einmal  gebackene,  derselbe  schlag,  das 
für  einmal  zusammengehörige  und  gleichartige;  altengl.  bache, 
l)ätche  der  auf  einmal  im  ofen  gebackene  teig;  schott.  batch  ^6- 
seüschaft,  mannschaft,  bände;  vgl.  die  ndd  bakkels,  backeise, 
l)eeke]se,  ndl.  baksel;  zu  bake. 

Bate  1.  abnehmen,  mindern;  altengl.  baten,  aus  abaten,  abate, 
fr,  abattre  niederschlagen,  ablassen;  zu  dem  lal.  batuere  schl^igen; 
•Scheler;  „Compose  de  battre.  La  particule  ?i  repond  au  latin  ab; 
aussi  ecrivait-ou  jadis  abbattre.  Ce  verbe  est  peut-etre  le  seul 
qui  presente  encore  une  trace  du  latin  ab.''  In  der  bedeutung 
von  flattern  beruht  es  auf  dem  einfachen  fr.  battre  (des  ailes)  und 
niengt  sich  sonst  auch  mit  bait. 
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Bate  2.  streit,  streiten;  daher  make -bate  Unruhestifter: 
altengl,  baten  streiten ;  man  tvird  zunächst  an  eine  verstnmmlumj 
aus  »Ic'bate  jsu  denken  haben,  wenn  auch  Bosworth  aus  Lve  bereits- 
ein  ags,  bate  streit  anführt;  andere  mundartliche  bedeutungen 
zeigen,  dass  es  für  bit,  boat,  bat  eintrat:  vgl,  Hai.  149;  Diet. 
1,  289. 

Bath  bad;  bathe  baden;  altengl.  bad,  bed,  ags,  bad,  plur. 
badii,  altn,  alts,  bad,  altfrs.  both,  beith,  ahd.  pad,  mhd.  bat.  nhd. 
ndl.  schwd.  dan.  bad ;  da^iu  die  entsprechenden  Zeitwörter  altengl. 
badieii,  aUn.  bada,  ahd.  badon,  nhd.  badeii;  weitere  Verwandt- 
schaft mit  dem  nhd.  bähen  wärmten,  warm  baden,  scheint  ab- 
geunesen  werden  zu  müssen;  vgl.  (irinim  1,  1069,  wo  vielmehr 
auf  skr.  bäd,  vad  baden,  waschen,  auf  gr.  ßa^g  tief,  ßdnxBLv 
tauchen,  hingedeutet  wird. 

Bating  ausser,  abgerechnet;  vgl.  in  demselben  sinne  mund- 
artlich h-Ai^^  Hai.  149;  C5  ist  das  participium  des  Zeitworts  batt\ 
abatij  abziehen,  abrechnen;  vgl,  ähnliche  bildungen  wie  savinj^, 
during,  fr.  durant,  nhd.  während;  Mätzner  1,  455. 

Batiste  batist;  fr.  batiste,  altfr.  baptiste,  toile  baptiste,  aus 
gr.  ßaTttLöti^g,  lot.  baptista  tauf  er  zu  ßaml^hLV  untertauchen, 
taufen;  sei  es  nun,  dctss  der  erste  ver fertiger  im  13.  Jahrhundert 
Baptiste  Chaiubray  hiess,  der  ein  leinweber  in  Flandern  gewesen 
sein  soll;  oder  weil  ein  sehr  feines  leinen  gebraucht  tvurde,  um 
hindern^  die  soeben  die  taufe  erhalten  hatten,  den  köpf  ab- 
zutrocknen; vgl.  cambric. 

Batten  mästen,  düngen;  daneben  battel  fett  werden;  darf 
man  als  ursprünglichen  begriff  den  des  gedeihens  annehmen,  so 
erinnern  diese  und  manche  andere  dazu  gehörige  Wörter  ent- 
schieden an  das  oberdeutsche  batten  gedeihen,  frommen,  fidd.  ndl- 
baten;  vgl.  bat  2.  (^rimm  1,  1158  weist  aber  den  Zusammenhang 
mit  goth.  gabatnan  nutzen  haben,  batiza  besser,  vgl.  better, 
zurück;  vgl.  auch  Dief.  1,  289,  wo  noch  andere  engl.  Wörter,  wie 
batful  sehr  fruchtbar,  batner  nMStochse,  battable  anbaubar^  battel 
fett,  fruchtbar,  hierher  gezogen  werden;  dazu  treten  verschiedene 
ausdrücke  der  Studenten  in  Oxford :  battel,  battler,  batteler,  deren 
grundbegriff  der  der  speise,  beköstigung  zu  sein  scheint. 

Batter  stossen,  schlagen;  altengl.  bateren,  altfr.  pr,  batre, 
neufr.  battre;  s.  bate  1.;  für  batter  als  ausdruck  der  kochkunsi 
vgl.  schon  altengl.  batere,  batii-e  schlagteig;  zu  batter  überhängen^ 
vorsprifigen  (van  einer  mauer)  vgl.  das  nhd.  sich  werfen.    Weiter 
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gd^aren  dann  zum  stamme  des  fr,  battre  eine  anzdhl  anderer 
Wörter,  wie:  battery,  fr.  batterie;  battle  schlackt,  schott.  bataill, 
l)atal],  aÜengl.  batel,  bateile,  bataile,  bataille,  fr.  bataille,  pr.  pg. 
batallia,  sp.  batalla,  it,  battaglia,  spätlat.  „batualia  quae  vulgo 
battalia  dicuntur''  Adamantius  martyr;  davon  weiter  battalion,  fr, 
bataillou  schlachthaufe ;  ferner  ist  battle -door,  battle -dore 
baUsdUägel,  aliengl.  batildore,  batildoure,  jedenfalls  angeglichen 
aus  dem  nicht  mehr  verstandenen  romanischen  ausdrucke,  nur 
nicht,  wie  Smart  wollte,  aus  bat  dore,  sondern  aus  Wörtern  wie 
sp.  batador  wäschbleuel,  it.  battadore  drescher,  fr.  batadoir  ^,baiie8 
])our  laver  les  langes  des  enfants^* ;  batadeun  h  tai\o\ir  schlagstein 
m  puffspiel;  unter  arUehnung  an  battle  oder  an  andere  roman. 
tcörter,  wie  sp.  batallador,  it.  ))attagliatore  Schlachtenkämpfer; 
l>attlenient  zinne,  altengl.  batelineut,  batilment  zinne,  schutzwehr, 
mag  in  der  bedeutung  „bauiverk  zur  vertheidigung  im  kämpfe^ 
wie  in  seiner  form  auch  durch  einen  anderen  stamm,  fr.  bätir, 
bati:nent,  bastion  beeinflusst  sein;  embattled  heisst  einerseits  „mit 
Zinnen  versehen^',  andrerseits  in  Schlachtordnung  gestellt'';  vgl. 
Wedgwood  unter  battle. 

Baubee  ein  halber  penny ;  scheint  entstellt  zu  sein,  nach  Malm 
aus  engl,  halt'  penny;  dagegen  vgl,  Chambers'  Encl.  1.  702:  ,,The 
origin  of  the  term  is  obscure,  but  it  is  most  probably  a  corruption 
of  bas  billon.  In  the  plural  form  the  word  is  often  popularly 
used  in  Scotland  to  signify  money  generally.  In  Scottish  song 
baabee  is  synonymous  with  a  girl's  fortune  or  marriage  -  portion, 
as  Jenny's  baubee." 

Saudekin  baldachin;  s.  unter  baldachin. 
Savin  reisholz;  Wedgwood  vergleicht  ein  altfr,  baffe  bündel, 
reisbündel;  andere  verweisen  auf  das  keU,  baban  büschel. 

Bawble  (bauble)  tand,  narrenpritsche;  aUengl,  bable,  babel, 
babnlle,  babille  kalben,  narr enkolben,  handwage;  für  die  letzte 
bedeutung  schon  im  Pr.  P.:  „babulle,  or  bable  librilla  pegma.** 
„Librilla  dicitur  instrumentum  librandi.  Pegma,  baculus  cum 
inassa  plumbi  in  summitate  pendente''  Wedgwood  unter  bauble. 
Darf  man  von  dem  allgemeineren  begriffe  „tand,  narrenspossen'' 
ausgehen,  so  bietet  sich  fr.  babioles  kinderpossen ,  it,  babbola; 
vgl,  die  mio/.  babulus,  baburrus  thöricht,  närrisch,  baubella  schmuck, 
edelsteine;  Diez  1,  42;  vgl.  babe,  baby. 

Bawd  kuppler,  kuppten;  altengl.  bände,  bawde;  man  darf 
doch  wohl   annehmen,    dass   der   ursprüngliche   sinn    sei  nicht 
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yjSchmutjgig^^  (dies  behauptet  Wedgwood  nach  einigen  stellen 
Chaucer^s  und  denkt  deshalb  an  baw  „to  void  the  bowels^*  und 
an  den  keU,  stamm  baw  ,,dirt,  filth,  excrement^ ^ ;  vgl.  Dief.  1,  280) 
sondern  vielmehr  „üppig ,  geil,  untüchtig'',  woraus  dann  leicht 
„schmtUzig''  werden  konnte;  so  bietet  sich  zunächst  das  altengl. 
baude  fröhlich,  keck,  altfr.  baud,  bald,  vgl.  die  neufr.  baudir, 
s'ebaudir,  pr.  baut,  it.  baldo,  ahd.  bald,  mit  den  bedeutungen: 
kühn,  keck,  lustig,  üppig;  s.  unter  bold  und  Diez  l,  48;  Dief. 
1,  271;  hierzu  dann  aitengl.  baudi,  bawdi  schmutzig,  unsauber, 
unzüchtig;  baud  er  ie,  cUtfr.  balderie,  bauderie  kühnheit,  lustigkeit, 
Unzucht;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  185. 

Bawl  schreien,  brüUen;  man  kann  zugeben,  da^s  in  detn 
Worte  eine  art  lautnachahmung  steckt,  wenn  auch  die  analogien, 
welche  Wedgwood  cmzieht,  wie  unter  anderen  lot.  baubari 
beUen,  piemoni.  baute  bellen,  laut  sprechen,  ziemlich  weit 
abliegen;  näher  stehen  altn.  bella  heratispoUern ,  anstossen,  isL 
baula  bruUen,  schwd.  böla,  ags.  bellan,  nhd.  belleu,  besonders  auch 
in  den  starken  ablautsformen  ball,  beall,  boll;  vgl.  über  die 
immerhin  sehr  dunkle  Verwandtschaft  und  begriffsentwicklung 
bell,  bellow  und  Grimm  1,  145L 

Bawsin  dachs;  cdtengl.  bawsin,  bawson,  bauciu,  bauson;  der 
name  scheint  von  dem  weissen  streifen  auf  dem  gesichte  des 
thieres  zu  kommen ;  altfr.  bau^ant,  bauzan,  pr.  bausau,  it.  balzano 
weissgezeichnet ,  gestreift,  von  thieren,  insbesondere  von  pf erden 
gehraucht;  bau9ant  Aei^^^  der  eher  in  der  fabel,  neufr.  balzan  ist 
ein  „cheval  noir  ou  bai  aux  pieds  blancs^^;  nach  Diez  2,  9  von 
dem  it.  balza  säum,  einfassung,  aus  lat  balteus  gürtel,  streifen; 
nach  anderen  aus  dem  a^ah,  bälhasan  mit  dem  schönen,  mit  dem 
zeichen  der  Schönheit;  aber  gerade  im  spanischen  fehlt  das  wort; 
noch  andere,  wie  Chevallet,  legen  das  bret.  bal  weisser  flecken, 
zu  gründe;  vgl.  Scheler  und  Wedgwood.  Bemerkung  verdient, 
dass  auch  der  andere  engl,  name  des  da^hses  badger  sehr  an 
badge  abzeichen  anklingt  und  wieder  das  fr.  blaireau  an  das  ndl. 
blaere  schwarze  kuh  mit  weisser  stirn  erinnert;  vgl.  dazu  die  ndd. 
bleer-haan  Wasserhuhn,  blässhuhn,  bleerke  rothe  kuh  mit  bunter 
stirne;  Br.  Wb.  1,  99;  s.  indessen  badger. 

Bay  1.  braun;  altengl.  bai,  altfr. pr.  bai,  sp.pg.  bayo,  it.  bajo, 
von  dem  seltenen  lat.  badius  braun,  was  Varro  gerade  von  der  färbe 
der  Pferde  gebraucht;  eine  ahleitung  davon  i^^  bayard,  altengl. h'dViXxAy 
baiart,  pr.  baiart,  mUxt.  baiardus  braun,  braunes  pferd,  pferd. 
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Bay  2.  lorbeer ;  in  bay  tree,  aUengl.  baitre  lorbeerbaum,  bays 
lorbeerkranjs ;  eigentlich  nur  die  beere  (vgl.  unser  nhd.  lorbeer), 
altengl,  bai,  fr.  baie,  sp.  baya,  aus  IcU.  bacca;  vgl.  baccalaureate, 
haehelor  und  badge;  laU.  bacca  lauri  lorbeere  bei  Verg.  Georg. 
1,  306. 

Bay  3.  bai,   bucht,   wasserwehr,   fenster Öffnung,   abtheilung 
einer  scheune;  cdtengl.  bai,  fr.  baie,  it,  baja,  sp.  pg.  sard,  bahia^ 
tt^.baia,  auch  auf  deutschem  gebiete  in  verschiedenen  bedeutungen; 
n/id.  bai  bucht,  baifenster,  baisulz,  vgl.  das  engl.  haysBlt  meersah; 
s.  (irimm  1,  1080;    die  weitere  herhunft  des  roman.  wortes   ist 
frinigermassen  fraglich;    Diez  1,   46   sagt:    „Isidorus   führt  das 
aürom.  wort  baia  als  ein  lot.  an;  hunc   portiim   veteres  a  baju- 
landis  mercibus  vocabant  baias:'^  andere  une  Frisch  finden  seinen 
Ursprung  im  fr.  bayer  das  maul  offen  haben,  klaffen,   wie  denn 
auch  baie  überhaupt  eine  Öffnung  bezeichnet  und  diese  erklärung 
scheint  sich  durch  die  catalon.  form  badia,  von  budar  öffnen,  zu 
bestätigen,  deren  d  im  span,  schon  vor  Isidor's  Zeiten  ausgefallen 
mre;  vgl.  bay  4.  Die  meiste  Wahrscheinlichkeit  hat  die  besonders 
von  Malin  vertretene  erklärung,  wonach  das  roman.  wort,  wie  die 
f^tsprechenden  keltischen  badh,  bagh  ihren  Ursprung  in  dem  bask. 
luiliia  haben  unirden,    wie  denn  auch  der  eigenname   Bayoune, 
Bayoua  aus  baya,  baia  hafen  und  dem  adjektiv  ona  gut  zu  deuten 
sei.    Dagegen  wieder  Grimm  2,  483:    „es  gewinnt  grosse  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  der  wurzel  biegen'^  (goth.  biugou,  c^s.  beogan, 
^ngl.  bow)  „auch  das  fr,  baie,  it.  baja  überwiesen  werden  müsse, 
v'oher  unser  bai,  mhd.  beie,  ndl.  baai,  engl,  bay  zurückfticsst ;  die 
romanische  zunge  verwischte  den  kehllaut,  oder  löste  ihn  auf  in  i, 
ganz  wie  das  goth.  bugjan  zu  dem  engl,  buy  umrde.^^ 

Bay  4.  bellen,  anbellen,  das  wild  stellen,  noth,  bedrängniss,  halt; 

oUengl.  bai,  als  Zeitwort  baien  das  umbeUen,  die  hetze,  bellen,  anbellen, 

hetzen;  vgl.  die  engl,  redensarten  to  stand  at  bay,  to  keep  at  bay,  to 

make  a  bay;  bei  Hal.  4  abay;  vgl.  abai,  abaien  Matzner  Wb.  1,  3; 

öttff .  abai,  abaier,  neufr.  abois  „propreraent  extr^mite  ou  est  reduit 

lecerf  force,  lorsque  les  chiens  I'entourent  en  aboyant;  au  figure: 

deniiere  extremite;'^    aboyer  bellen,  it.  bajare,  abbajare,  vom  lot. 

haabari,  adbaubari  Diez  2,  108;  auch  für  die  bedeutungen:  halt, 

Vomt,  warten,  wird  kaum  nöthig  sein  eine  mischung  anzunehmen 

wt<  dem  nach  begriff  und  form  allerdings  sehr  nahetretenden  altfr. 

Wie,  baer,  beer,   neufr.  bayer  den  mund  aufsperren,  it.  badare; 

P^'  bada  vergebliches  warten;  s.  Diez  1,  44.  46  und  vgl.  bay  3. 

If  ft  U  e  r ,  Ktym.  WOiterb.  I.    8.  Aufl.  6 
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Anmerkung,  In  manchen  veralteten  und  mundartlichen 
bedeutungen^  vgl.  Hai.  152,  steht  bay  für  bathe,  boy;  bays  für 
bars;  vgl.  auch  bar,  base  und  bass. 

Bayonet  begönnet;  fr.  baionette,  bei  Duez  (1664)  bereits 
baionnete,  benannt  nach  der  Stadt  Bayonoe,  vgl.  bay  3.,  wo  die 
Waffe  um  1640  erfunden  und  sfuerst  angewandt  sein  soU. 

Bazar  basar;  fr.  bazar,  aus  dem  Oriente  gekornfneties  wort: 
pers.  arab.  bäzär  markt. 

Be  1.  sein;  aÜengl.  bi,  beo,  beon,  ags.  beon,  bion  neben  vesan  ; 
s.  Mätzner  1,  408. 

Be  2.  die  häufige  vorsilbe,  altengl.  be,  bi,  ags.  be,  bi,  big, 
entspricht  als  untrennbare  partikel  dem  nhd.  be  und  verhält 
sich  wie  dieses  zu  bei,  so  zu  by;  vgl.  Mätzner  1,  540  und  s, 
unter  by. 

Beach  ufer,  strand;  der  Ursprung  dieses  Wortes  muss  noch 
immer  als  völUg  dunkel  angesehen  werden;  es  erscheint  nicht 
im  altenglischen,  nicht  bei  Levins  (1570)  und  ist  doch  hei 
Shakespeare  schon  nebst  ableitungen  gebräuchlich;  die  versuche, 
es  zu  erklären,  schweben  alle  ziemlich  in  der  luft;  man  hat 
erinnert  an  isl.  hakki  hügel,  ufer,  schwd.dän.hakke;  andrerseits 
an  ags.  becc,  neuengl.  beck  bach,  oder  an  ags.  beag,  hyge  biegung ; 
aber  die  Vermittlung  der  formen  ist  überall  bedenklichy  ja  selbst  die 
der  bedeutungen,  da  der  grundbegriff  von  beach  doch  flacher  strand 
zu  sein  scheint;  ebenso  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat  entstehung 
aus  ags.  brece,  brice  bruch,  dann  etwa  brandung,  wo  die  aus- 
stossung  des  r  schon  auffallend  genug  ist. 

Beacon  baJce,  leuchtfeuer,  zeichen;  altengl.  beekne,  beken(e), 
ags.  beäcn,  been  zeichen,  fahne,  altfrs.  beken,  bäken,  alts. 
bökan,  ahd.  panhhan,  ndd.  bake,  ndl.  baak,  baecke;  vielleicht 
daher  nhd.  pauke  statt  bauchen  eigentlich  heer zeichen;  vgl. 
(irimm  1,  1080;  wahrer^  andere  wohl  richtiger  das  nhd.  pauke 
von  dem  lat.  buccina  ableiten;  aus  dem  ags.  beäcn,  been  ent- 
stand das  abgeleitete  Zeitwort  beäcnian,  becnian;  vgl.  beckon 
unter  beck  2. 

Bead  kugel,  perle,  kügelchen  des  rosenkranzes ;  altengl.  bede, 
])eode  bitte,  gebet  und  kügelchen  zum  zählen  der  gebete  am 
rosenkranze;  das  wort  alts,  beda,  altfrs.  bede,  ahd.  beta,  mhd, 
bete,  ndl.  bede,  vgl.  bid,  bezeichnete  also  zuerst  bitte,  gebet, 
dann  die  kugel,  die  man  bei  dem  beten  brauchte,  schliesslich 
ähnliche  kugeln,  perlen. 
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Beadle  hüttel,  Herold,  pedell;  auch  in  der  form  bed  ei;  cdtengl. 
bndel,  bidel,  bedel ;  ags.  bydel,  ahd.  butil,  petil,  ndl.  beul,  schwd. 
bödel,  dän,  böddel,  dltfr.  pr,  sp.  pg.  bedel,  it.  bidello,  neufr, 
bedean ,  ai4S  dem  ndai.  bedellus :  daher  dann  auch  nhd.  schwd. 
I)edell,  ndL  dän.  pedel ;  auf  die  form  des  engl,  wortes  beadle  hat 
wohl  das  roman.  bedel  einfluss  gehabt,  wenn  man  nicht  annehmen 
unU,  dass  ags.  beodan,  aUengl.  beden,  das  sich  mit  bid  mischt 
und  dann  verschwindet ,  eingemrkt  habe;  die  roman.  formen 
fuhrt  Diez  1,  66  vielmehr  auf  das  oÄd.  petil,  als  auf  biitil,  ags. 
bydel  zurück;  jedenfalls  ist  das  wort  germanischem  stamme 
entsprungen  und  theilweise  nach  roman.  Umgestaltung  zurück- 
gekehrt. 

Bea^le  windhund;  da  die  fr.  worter  bigle,  bicle  erst  dem 
mgl.  entnommen  zu  sein  scheinen,  so  unrd  an  französischen 
Ursprung,  etwa,  wie  Wedgwood  will  von  beugler,  nicht  zu  denken 
sein;  entstehung  aus  a^^.  beogol  biegsam,  gelenk,  wäre  nach  form 
und  bedeutung  möglich,  hat  aber  sonst  keine  stütze;  andere,  wie 
Mahn,  denken  an  kelt.  Wörter  beag,  bacli  klein  und  vergleichen 
dazu  sogar  it.  piccolo;  Levins  hat  beagle  canicula  und  so  mag 
die  vermuthung  aufgestellt  werden,  dass  beagle  als  Verkleinerungs- 
wort zu  ags.  bicee  gehöre;  s.  bitch. 

Beak  schnabel;  altengl.  beek,  bek,  bec,  fr.  pr.  bec,  it.  becco. 
pg.  bico,  ndl.  bek ;  das  engl,  wort  ist  zunächst  aus  dem  romanischen 
entstanden,  dieses  aber  ursprünglich  keltisch;  vgl.  die  gael.  beic, 
hret.  bek,  kgmr.  pig  und  schon  bei  Suetou.  Vitell.  18  die  be- 
merkung:  „cui  Tolosae  nato  cognomen  in  pueritia  Becco  fuerat, 
id  valet  gallinacei  rostrum:**  vgl.  Diez  1,  60  und  Dief.  Or. 
Eur.  252. 

Beaker  pokal,  becher;  ehemals  beeker,  altengl.  biker  und  so 
zunächst  at^  dem  skandinav.  gebiete  gekommen;  aUn.  bikarr, 
oUschwd.  bikar,  bikare;  doch  auch  alts,  biker;  mlal.  bicariuni, 
picarium  und  sonst  bei  Germanen,  wie  bei  Eomanen  weitverbreitet : 
ahd.  bechäre,  pechare,  mnhd.  becher,  ndd.  beker,  schwd.  bägare, 
dän.  baeger;  it  bicchiere  und  pechero;  über  weiteren  Ursprung 
etwa  aus  IcU.  bacar  „vas  vinarium^^  (bei  Festns),  so  dass  mlat. 
bicarium  für  bacarium  stände,  oder  gar  aus  gr.  ßlxog  irdenes 
gefäss  vgl.  Diez  1,  65;    Orimm  1,  1213;   Wackernagel  Umd.  10. 

Beal  beide;  s.  bile  1.  und  boil  2. 

Beam  balken,  bäum,  strahl;    altengl.  beam,  beem,  bem,  ags. 
beam  bereits  in  denselben  bedeutungen;    dltfr s.  bam,  aUs.  ndd. 
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bdiB,  ndl.  boom,  oAdf.  poum,  nihd,  bourn,  nhd,  baum,  altn.  badmr, 
schtod.  dän.  nur  in  Zusammensetzungen  bom,  goth.  bagms;  ver- 
muthungen  über  weitere  Verwandtschaft  bei  Grimm  1,  1188; 
Dief.  1,  252;  vgl.  boom  und  über  den  begriffswechsel  Trench 
E.  43. 

Bean  bohne;  aUengl,  bene,  ben,  ags,  beän,  aUn.  baun,  schwd. 
bona,  dän.  bönne,  ndl.  boou^  ahd.  pona,  bona,  mhd.  bone,  nhd. 
bohne;  vgl.  in  den  urverwandten  sprachen  lat.  faba,  gr.  itvavog, 
keU.  ffaen  u.  s.  w.  bei  Grimm  2,  224. 

Bear  1.  tragen;  aÜengl.  beren,  beoren;  vgl.  auch  wegen  der 
begriffsentwicklung  Mätzner  Wb.  1,  205;  ags.  beran,  beoran,  goth. 
bairan,  altn.  altfrs.  bera,  dlts.  ndl.  ndd.  beran,  beren,  baren; 
vgl.  barrow  1.;  ahd.  beran,  mhd.  beren,  bern,  nhd.  ge-bähreu, 
schwd.  baera,  dän.  bare,  lieber  die  entsprechenden  formen  der 
urverwandten  sprachen,  IcU.  ferre,  gr.  tpigsiv,  skr.  bibharmi  ich 
trage  vgl.  Dief.  l,  257  ff.  Curtius  No.  411;  über  die  englischen 
formen  des  starken  eeitworts  Mätzner  1,  391 ;  über  ableitungen 
js.  b.  birth,  burden;  über  die  reiche  entfaUung  des  stamn^es 
im  nhd.  Kehrein  45. 

Bear  2.  bär;  altengl.  beare,  beore,  bere,  ags.  bere,  ahd.  p(?ro, 
9nhd.  ber,  nhd.  bär,  ndl.  bere,  beer,  altn.  biörn,  schwd.  dän. 
björn;  nach  Grimm  1,  1122  ff.  vielleicht  zu  bear  1,  gehörig  vom 
stamme  des  goth,  bairan. 

Beard  bart;  altengl.  beard,  beerd,  berd,  ags.  beard,  altfrs. 
berd,  bird,  ndl.  baard,  ahd.  part,  bart,  mnhd.  hart;  weitere  Ver- 
wandtschaft IcU.  barba,  vgl.  barb,  slav.  brada,  broda,  lett.  barsda 
s.  bei  Grimm  1,  1141. 

Beast  vieh;  altengl.  beast,  beest,  beste,  best,  aUfr.  beste,  beeste, 
neu  fr.  bete;  it.  sp.  pr.  lat.  bristia;  vielfach  auch  anderwärts  ein- 
gedrungen wie  dän.  ndl.  ndd.  beest  und  daraus  in  gemeinem 
sinne  nhd.  beest,  biest,  neben  dem  fremdwort  bestie;  vgl.  6r.  Wb. 
1,  82;  Grimm  1,  1244. 

Beat  schlagen,  stossen;  altengl.  beaten,  beten,  vgl.  Mätzner 
1,  404;  Wb.  1,  186;  ags.  beatan,  cdtn.  bauta,  ahd.  pözan,  mhd. 
bözen,  füid.  fast  verschwunden;  vgl.  Grimm  2,  280  ff.;  vielleicht 
mit  lat.  fundere  und  höher  hinauf  mit  batuere  (wovon  it.  battere, 
fr.  battre,  vgl.  bate)  verwandt;  vgl.  noch  beetle  1. 

Beauty  Schönheit;  aUengl.  beaute,  bealte,  beute,  att/r.  bealt^et, 
biaute,  pr.  beitat,  beutat  zu  dem  aUengl.  fr.  beau,  bei  aus  UU.  bellns 
schön ;  dazu  dann  beauteous,  beautiful  nebst  anderen  ableitungen. 
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Beaver  1.  biber;  oUtenyl.  bever,  beofer,  ags.  beofer,  befer, 
biber,  ahd.  pipar,  bibar,  mhd,  nhd.  biber,  cdtn.  bifr,  bior,  bior, 
aUschwd.  biur,  schwd»  bafver,  dän,  bäver,  ndl.  bever;  litth.  bebrus, 
kti.  bebris.  slav,  bobr,  lat.  fiber  und  daraus  urieder  romanisch 
mit  b  im  anlaut  it,  bivaro,  bevero,  sp.  bibaro,  bevaro,  befre,  fr. 
bievre;  auch  gad.  beabhar,  corn,  befer;  ein  uraltes^  vielleicht  su 
dem  stamme  des  nhd.  bauen  gehöriges  wort;  Grimm  1,  180G; 
vgl.  andrerseits  Gurtius  No.  416,  wo  der  name  von  der  rothbraunen 
färbe  hergeleitet  wird,  mit  skr.  baVrus  rotte;  s.  brown. 

Beaver  2.  visir,  Sturmhaube;  bavier  Hai.  151;  fr.  baviere,  it. 
baviera,  sp.  babera;  erklärt  als  „cornette  de  taiFetas  dont  on 
oniait  Tarmet  dans  rancienue  armure^^;  oder:  ,,the  moveable 
\vurt  of  a  helmet,  wliioh,  when  up,  covered  the  face,  and  when 
clown,  occupied  the  place  of  a  child's  bib  or  slobbering  cloth;" 
fr.  baver  geifern,  fr.  have,  it.  bava,  sp.  pg.  baba  geifer,  schäum; 
vgl.  Wedgwood  unter  beaver  und  Diez  1,  60. 

Beehie  mittel  gegen  den  kmten;  fr.  bechique,  vom  Ictt. 
bechicum  aus  dem  gr.  ßrix^dv  gegen  den  hinten  jSi^l,  ßvX^S 
dienend;  jetzt  veraltet  und  meist  durch  pectoral,  vom  lat.  pectus, 
pectoris  brüst  ersetzt, 

Beek  1.  bach;  altengl.  bek,  ags.  becc,  altn.  bekkr,  schwd. 
back,  dän.  ndd.  baek,  cUts.  beki,  (ihd.  pah,  mhd.  nhd.  bach ;  vgl.  über 
etwa  anzunehmende  weitere  Verwandtschaft  mit  gr.  nriyr^  queue, 
Grinim  1,  1051;  derselbe  1,  1057:  „von  der  würzet  backen  für 
bachen  (vgl.h^kke),  wie  torrens  von  torrere,  brunne  von  brinnen, 
sot  von  sieden,  welle  von  wallen,  das  warme  entspringen,  quellen, 
rinnen  aus  der  erde  bezeichnend.^'' 

Beek  2.  wink;  unnken;  altengl.  bek;  bekken,  beken;  es  ist 
wohl  nur  Verkürzung  von  beckon;  dUengl.  beknien,  beknen, 
beken en,  boknen,  welches  hervorging  aus  ags.  beäcnian,  becniau, 
btcniau,  becnan,  alts,  bocnian,  altn.  bäkna;  vgl.  beacon;  immerhin 
verdient  beachtung  einerseits  schwd.  peka,  dän.  pege  mit  dem 
finger  zeigen,  andrerseits  dc^s  die  schott.  beck,  bek  Verbeugung, 
sich  verbeugen,  nicken  auf  unser  nhd.  bücken  zu  biegen  hin- 
zuweisen  scheinen. 

Beeome  werden,  geziemen;  altengl.  bicumen,  bicomen,  ags. 
bienman,  becuman,  goth.  biqiman  und  so  in  den  anderen  sprachen 
weitverbreitete  abUitung  des  einfachen  come;  wegen  der  mannig- 
fachen begriffsentwicklung  vgl.  die  bedeutungen  des  altenglischen 
Wortes  bei  Mätzner  Wb.  1,  224  f.,  ferner  Grimm  1,  1425,  sowie 
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theilweise  ähnliche  Übergänge  vom  lot,  venire,   evenire,   deveuire 
ßu  it,  diveiiire,  diventare,  fr,  deveuir. 

Bed  betty  beet;  altengl.  bed,  bedde,  bede,  ags.  bed,  bedd, 
goth,  badi,  alts,  altfrs.  ndl.  bed,  altn,  bedr,  schwd.  bädd,  dän, 
bed,  ahd.  petti«  betti,  mhd,  bette,  nhd.  bett,  beet ;  s.  weiteres  bei 
Dief.  1,  254  tf.  und  wegen  des  vermutheten  weiteren  Zusammen- 
hangs mit  dem  stamme  goth.  bidjan,  vgl.  engl,  bid,  nhd.  bitteu, 
in  der  ursprünglichen  bedeutung  „zu  boden  liegen'^  (Trimm  1, 
1722;  Gr.  2,  25;  Myth.  27. 

Bedegar  (bedeguar)  rosenschwamm;  fr.  bedegar,  bedeguar 
der  durch  den  stich  der  rosengailwespe  entstehende  rosenschwamm 
oder  schlaf ap  fei,  der,  unter  das  köpf  hissen  gelegt,  für  schlaf- 
bewirkend  galt;  soll  aus  dem  arab.  bäd-award  oder  bäd-äwardah 
eine  art  Weissdorn,  distel,  aufgenommen  sein. 

Bedlam  irrenhaus;  ursprünglich  eine  nach  Betlehem  benannte 
religiöse  Stiftung  in  London,  vollständig  S.  Mary  Bethlem  genannt 
und  1545  in  ein  hospital  für  mondsüchtige  verwatidelt. 

Bedrepes  erntefrohnen ;  das  veraltete  wort,  Hai.  157,  auch 
in  der  form  bedo-reep  oder  bid -reap,  ist  das  in  den  ags.  geseteen 
vorkommende  bed -rip  da^  fruchtschneiden  auf  be  fehl;  also  zu 
reap,  ripe  und  bid;  s.  Ducange  und  Schniid  G.  d.  A.  37G. 

Bedrid  bettlägerig;  auch  bedridden,  aUengl.  bedredn,  bedrede, 
bedreden,  bedraden,  ags.  bedrida,  bedredda;  ndd.  bedderedig 
Br.  Wb.  1,  <35;  Wedgwood  erklärt  es:  „one  who  rides  or  is 
permanently  borne  on  his  bed;"  und  in  der  that  mag  es  bereits  ags. 
im  Zusammenhang  mit  ridaii,  engl,  ride,  verstanden  worden  sein; 
indessen  vgl.  man  ahd.  pettiriso,  mhd.  betterise,  nhd.  bettrise, 
bettreisig;  s.  Frisch  1,  88;  Grimm  1,  1738,  wo  es  zu  risan  fallen 
gestellt  wird. 

Bee  biene;  altengl.  bee,  bi,  beo,  ags.  bec3,  b!,  plur.  beo«, 
nordh.  bian;  altn.  b5>  b^-fluga,  schwd.  dän.  bi,  ahd.  pia,  mhd. 
bie,  nhd.  beie  ufhd  biene,  ndl.  bij;  die  weiteren  Zusammen- 
stellungen mit  lot.  apis  (wovon  a))iciila,  iL  pecchia,  sp.  abeja, 
fr.  abeille),  litth.  bite,  lett.  bitte,  oder  gar  mit  gr.  l^nlq  Stech- 
mücke, mit  ahd.  impi,  nhd.  immc  sind  sehr  zweifelhaft,  fast 
so  sehr  wie  die  zurückführung  auf  die  wurzel  skr.  pä,  gr.  nlvhiv 
trinken  oder  auf  den  stamm  des  nhd.  bauen ;  s.  darüber  mehreres 
bei  Grimm  1,  1367.  1814;  4^  2065;  Curtius  No.  333»». 

Beech  buche;  altengl.  beech,  bech,  beche,  ags.  bece,  beoce, 
neben  boc,   ahd.  puohha,  mhd.  buoch,  nhd.  buche,    ndd.  boek, 
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boike,  ndL  beuk,  aUn,  beyki ,  boeki,  schwd.  bok,  dan.  bog;  es 
steUt  sich  wetter  jsu  lot,  fagus,  gr.  ffnffo^;  s,  Griinm  2,  469; 
G.  d.  d.  S.  398;  Curtius  No.  160  u/nd  besonders  wegen  des  be- 
griffsüberganges  von  „eiche^^  au  „buche^^  M.  Müller  2,  211  ff. 

Beef  rind  fleisch,  rind;  altengl,  beef,  befe,  beof,  boef,  aÜfr. 
boef,  buet,  bof,  neu  fr.  boeuf,  it.  bove,  pr.  bov,  buoa,  vom  lot. 
bos,  bovis,  gr.  ßwg;  beef- eaters  die  weiche  am  königlichen 
Schenktische  y  ist  entstellende  umdeutung  des  fr.  buffetders;  s. 
buffet  1. 

Beer  bier;  aitengl.  bere,  bor,  bor,  beor,  ags.  beor,  cdtfrs. 
biar,  bier,  cihd.  pior,  bior,  nAd.  nhd.  bier,  aUn.  biorr,  ndl.  bier, 
ndd.  ber,  beir:  erst  aus  dem  germanischen  dann  in  das  romanische 
gedrungen  it.  birra,  fr.  biere;  auch  keU,  beoir,  biorkh;  die  Utth. 
form,  pivas  scheint  unmittelbar  auf  die  skr.  wursel  piv  eu  weisen; 
gleichwohl  scheinen  die  germanischen  Wörter  zunächst  auf  dem 
lot.  bibere  trinken  zu  ruhen,  das  frühzeitig  substantivirt  in  den 
formen  biber,  biver  erscheint  und  so  weiter  zu  bior,  bier  geworden 
sein  mag,  ähnlich  wie  das  daher  stammende  roman.  beyere,  bere, 
beuce.  boire  die  bedeutung  als  hauptwort  erhäli;  vgl.  das  altengl. 
bever,  fr.  bevre  vespertrank;  vgl.  Grimm  1,  1821;  Weigand  unter 
bier,  Wackernagel  Umd.  24.  Zu  beer  gehört  dann  beeragre, 
beeraigre  bieressig;  vgl.  alegar  und  vinegar.  Ein  anderes 
beer  in  pillow-beer,  meist  bier  geschrieben  s.  unter  bier  2. 

Beestings  biestmilch ;  s.  unter  der  üblicheren  form  b  i  e  s  t  i  u  g  s. 

Beet  1.  runkelrübe,  mangold;  altengl.  bete,  ags.  bete,  wie 
aUfr.  bete,  neufr.  bette,  ahd.  bioza«  bieza,  ndl.  beet,  biet,  ndd. 
beete,  it.  bieta,  bietola  aus  lot.  beta. 

Beet  2.  bessern;  kaum  anders  als  mundartlich  in  den  neben- 
formen  beat,  beit,  bete  üblich;  altengl.  beeten,  beoten,  beten,  ags. 
l)etan,  nordhb.  boeta,  aUfrs.  beta,  aUs.  betjan,  botjan,  ahd.  buozan, 
nhd.  Mszen,  ndd.  booten,  altn.  baeta,  boeta,  schwd.  böta,  botä, 
dän.  böde;  vgl.  über  das  ehemals  in  den  bedetäungen:  ^fiessem, 
büssen,  heilen,  schüren^^  sehr  verbreitete  wort  Mätzner  Wb.  1,  213; 
insbesondere  entsprechen  dem  bete,  beet  the  fire,  Hui.  169,  dcLS 
aUengl.  fur  beten,  ags.  f^r  beten,  ndd.  vüer  böten,  ndl.  boeten 
vaar,  schwd.  böta  eld,  schott.  beit  the  fire,  beit  the  ingle;  s.  bei 
Grimm  2,  571  ff.  und  wegen  des  Stammes  abet  und  better. 

Beetle  1.  ramme,  bleuet;  ältef^l.heie\  bitil,  o^^.beötel,  b^tel,  betel, 
ÄC*o«.bittil,»Mß.betel,bötel,ßr.Wb.  1,126;  nÄd.mwndar«.  boszeckel, 
binneböszel,  Grimm  2,  268 ;  zu  dem  Zeitwort  ags.  beätan,  engl.  beat. 
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Beetle  2.  käfer;  dltengl.  hitel,  bittil,  bettle,  ags,  bitel  kdfer, 
motte;  daneben  cdtengl.  bitel  einschneidend,  scharf,  ags.  bitela 
in  den  Gl.  Alfr.  erklärt  durch  morcliculus ;  eu  ags.  bitan  heissen, 
nagen;  s,  bite. 

Beetle  3.  überhangen,  hervorspringen;  es  könnte,  wenn  nicht 
mit  beatau,  me  beetle  1.,  so  etwa  mit  ags,  beotan,  beotjan  drohtm 
in  Verbindung  gebracht  werden;  beetle-browed  mit  überhangenden 
brauen,  findet  sich  bereits  altengL  bitelbrowed;  s.  Mätzner  WVi. 
1,  273. 

Beg  betteln,  bitten;  altengl.  beggen;  die  ableitung  des  wortes 
bleibt  zweifelhaft;  wahrhaft  verzweifelte  erklärungsversuche 
scheinen  es,  wenn  Johnson  unser  nhd.  begehren  oder  (iüricb  ausser 
dem  goth,  bidjau  noch  ein  ags.  giernen  dazu  steUt;  Wedgwood 
nimmt  an,  das  zeitwort  sei  ersf  mittels  Verkürzung  aus  beggar, 
altengl.  beggere,  beggare  bettler  entstanden  und  dies  komme  von 
bag  sack;  von  ihrem  hauptgeräthe ,  dem  bettelsacke,  seien  die 
bettler  benannt  worden;  für  diese  entwicklung  vergleicht  er  iL 
bertola,  bertolare,  dän.  pose,  posepilte,  gr.  ^vXaxog  sack,  ^kaxCiaiv 
einsacken,  betteln,  sowie  eine  anzahl  von  stellen  aus  Chancer 
tmd  Plowman,  welche  die  stehende  Verbindung  der  Wörter  bag^ 
beggar  und  beg  zeigen.  Zunächst  in  bezug  auf  das  ebenfalls 
dunkle  nhd.  begine,  it.  beghina,  fr.  beguine,  engl,  beguin,  scyt 
(rrinim  1,  1205:  „das  offenbar  unhochdeutsche  wort  erfährt  viel- 
fache ableitung  von  einer  angeblichen  stifterin  Begga,  oder  einem 
Stifter  Begne,  von  dem  engl,  beg  betteln,  beggar  bettler,  von  beguin 
kappe  oder  scMeier,  welche  solche  leide  trafen;  ja  Huydekoper 
op.  St.  3,  449  führt  begyne  auf  die  Älbigenser  zurück,  welche 
Jcetzer  auch  diesen  namen  empfangen.  Wie  aber,  wenn  das  noch 
gar  nicht  ags.  und  cUtengl.  beg  und  beggar  selbst  erst  aus  dem 
betteln  der  beghinen  und  begharte  entsprungen  wären?  die  be- 
hauptung  scheint  kühn ;  es  käme  darauf  an,  zu  ermitteln,  welche 
englische  Schriftsteller  sich  des  verbums  beg  zuerst  bedienten; 
das  Ornmlnm,  Chaucer  und  Plowman  hohen  es  noch  nicht,^^  So 
wenig  das  zuletzt  bemerkte  genau  zutrifft,  denn  bei  Chaucer  und 
Plowman  findet  sich  das  wort,  so  wenig  unrd  man  Oberhaupt  dem 
einfalle  beistimmen,  vielmehr  jene  namen  beguard,  beguin  lieber 
von  bag  ableiten  wollen,  welches  mit  den  endungen  art,  hard  und 
inus,  ina  die  mlat.  beghardus,  beghuina  gab.  Grimm  sdbst  steüt 
denn  auch  später  2,  51  das  engl,  beg  für  bed  zu  biddan,  nhd. 
bitten,  engl,  bid;  als  Vermittlung  wird  dabei  auch  angesehen  das 
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goth.  biilii^vsi  bettler,  vgl»  Diet*.  1,  294;  immerhin  bleibt  der  über- 
fjang  des  d  f'n  g  auffcdlend  und  am  glaublichsten  dürfte  doch  die 
herleitung  von  bag  sein,  vielleicht  unter  einftuss  anderer  stamme 
wie  des  aUengl.  beighen  sich  beugen  oder  beggeii  für  buggen 
kaufen. 

Begin  beginnen;  altengl,  biginneu,  beginnen,  bigunnen,  ags. 
luginnan:  vgl,  über  die  formen  des  starken  Zeitworts  Mätzner 
1,  385;  aXts.  ahd,  bigin  nan,  altfrs.  beginna,  bijenna,  mhd.  nhd. 
ndl.  ndd.  beginnen,  r^dd.  auch  begannen;  Br.  Wb  1,  72;  goth, 
ilu-gimian ;  Dief.  2,  405  ff.  weiter  gezogen  zu  aÜn.  gina,  ahd. 
kinoii,  mhd.  ginen,  gr.  %alvio  gähnen,  offen  stehen,  bereit  sein; 
s.  (Iriuim  1,  1295;  das  einfache  ags.  ginnaii  hat  einige  spuren 
im  neuengl,  hinterlassen,  vgl.  Mätzner  1,  385;  für  die  begriffs- 
ttdwicJclung  konnte  man  von  ginan  offen  stehen,  ginnan  öffnen, 
anschneiden,  anschneiden  auf  die  bedetäung  anfangen  kommen 
und  dazu  ähnliche  entwicJdungen  des  fr.  entanier,  des  hebr.  hechel 
vergleichen. 

Begone  fort,  packe  dich;  ist  natürlich  nur  zusammengerückt 
ms  be  gone ;  wahrend  in  woe-begone  sich  eine  spur  des  altengl. 
bt'gon ,  bigon ,  bigan ,  bigangan ,  ags.  bigangan ,  bigän  begehen, 
umgeben,  schmücken  erhalten  hat;  wegen  der  bildlichen  bedeutung 
kann  man  unsere  nhd.  begehen,  betreten,  sowie  das  ncU.  begaen 
vergleichen;  altengl.  beispiele  wie  well  begone,  with  gokle  bigon 
s.  bei  Mätzner  Wb.  1,  235;  vgl.  Hai.  159. 

Begnard  heghart;  siehe  darüber,  wie  über  beguin  unter  I)fg. 

Begnile  betrügen,  täuschen;  altengl.  bigilen,  bequilen:  siehe 
weiter  unter  guile. 

Behalf  betreff,  vortheil;  in  der  präpositionalen  redensart  in 
Hehalf  of  in  anbetracht,  wegen;  schon  altengl.  nur  mit  on,  upon, 
in  verbunden;  neben  der  präposition  bihalve,  bihalven,  mhd. 
behalbcn,  aUfrs.  bihalva,  behalva,  ndd.  ndl.  behalve,  behalven; 
vgl.  ahd.  pi  halpo,  bi  halpon,  nhd.  meinethalben;  zu  half  haß), 
hälfte.  Seite;  ursp^'ütiglich  von  seilen,  dann  von  wegen,  bei  seile, 
neben,  ausser;  vgl.  Mätzer  Wb.  1,  241;  Br.  Wb.  1,  73;  ürimm 
l  1320. 

Behave  handhaben,  beherrschen,  sich  benehmen;  in  dem  letzten, 
üblichsten  sint^  schon  altengl.  bihaven,  behayen,  ags.  behabban 
umgeben,  alts,  bihebbian,  ahd.  bihaben,  mhd.  nhd.  behaben;  für 
die  begriffsentuncHung  genügt  es  zu  beachten,  wie  „sich  haben, 
hülen,  tragen,  betragen^*  vielfach  das  benehmen  bezeichnen;   so 
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selbst  unser  sich  behüben  bei  Goethe  ganz  im  sinne  des  engl. 
behave;  s,  Grimiu  1,  1316;  vgl.  have;  das  Hauptwort  behaviour 
als  vereinzelte  bildung  vom  deutschen  stamme  mit  der  raman. 
endung  fr.  eur,  tat.  or,  zu  bemerken;  vgl.  Mätzner  1,  509. 

Behead  enthaupten;  aitengl.  bihedeii,  bihofdeu,  biheafden,  ags. 
beheafdian,  mhd.  behoubeten  in  derselben  bedeutung^  wahrend 
nhd,  behaupten  in  ganz  anderen  sinn  ausgewichen  ist,  vgl.  Grimm 

1,  1380  und  wegen  des  Stammes  head. 

Behold  betrachten;  aitengl.  biholden,  bihealdeu,  bihaldeu, 
ags.  bihealdan,  aUs.  bihaldan,  altfrs.  bihalda.  ndl.  behonden;  in 
anderen  sprachen  hat  sich  die  übertragene  bedewtung  nicht  ent- 
wickelt, wie  ndd.  beholden,  nhd.  behalten ;  die  begriffe  des  sehens, 
Wartens,  hütens,  hcdtens  gehen  öfter  in  einander  über;  vgl.  lai. 
servare,  observare,  fr.  observer,  engl,  observe;  nhd.  warten,  fr. 
regarder  neben  garder,  engl,  guard  und  regard;    Grimm  1,  1321. 

Behoof  behuf  vortheil;  aitengl.  bihof,  bihut\  kaum  anders 
als  in  Verbindung  mit  präpositionen ,  vgl:  behalf;  ags.  behof» 
aUfrs.  bihof,  ndd.  beliauf,  ndl.  behoef,  mhd.  behuof,  nhd.  behuf, 
schwd.  behof,  dän.  behov;  vgl.  (Trimm  1,  1343  und  Dief.  2,  488.  544. 
goth.  gahobains,  wo  auf  die  weitere  Verwandtschaft  mit  r^d.  haben, 
heben,  engl,  have,  heave  hingewiesen  ist.  Das  Zeitwort  behoove, 
behove  gebühren,  geziemen  ist  aitengl.  bihoven,  bihofen,  ags. 
bihöfian,  altfrs.  bihovia,  ndd.  behoben,  behöben,  ndl.  behoeven, 
schwd.  behöfva,  dän.  behove,  auch  nhd.  behufen. 

Belch  aufstossen,  rülpsen;  mundartl.  belle,  aUengl,  belken, 
bolken,  ags.  bealciau  aufstossen,  rülpsen,  bälcan  schreien;  ndd. 
bolken,  bölken;    Br.  Wb.  1,  113;    ndl.  balken,  bulken;    Grimm 

2,  231. 

Beldam  alte  fr  au,  hexe;  aitengl.  beldam,  fr.  belle  dame: 
eigentlich  schöne  fr  au,  dann  für  grossmuUer  gebraucht,  une  belsire 
für  grossvater;  im  guten  sinne  „verehrte  frau^^  noch  bei  Spenser; 
später  dann  „alte  hässliche  frau,  hexe^^;  in  ähnlicher  weise  haben 
sich  erhalten  die  fr.  bei  ami  schonet  freund,  bei  amour  schöne 
liebe  j  in  dem  engl,  belamy,  belamour,  da,s  letzte  auch  als 
blumenname. 

Beleaguer  belagern;  s.  das  einfache  leaguer;  nach  form 
und  bedetUung  entsprechen;  ndl.  belegeren,  nhd.  belagern,  schwd. 
belägra,  dän.  beleire. 

Belfry  glockenthurm,  glockenstuhly  belagerungsthurm;  durch 
umdetUung  und  anlehnung  an  bell  glocke  erscheint  es  jetzt  dem 
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englischen  Sprachgefühle  als  dbleitung  oder  Zusammensetzung  von 
bell,  bedeutete  aber  sonst  den  beweglichen  belagerungsthurm; 
oUengL  beffray,  altfr,  berfroit,  belefroit,  neufr,  beffroi,  it.  batti- 
fredo  (ebenfalls  mit  umdeutender  anlehnung  an  battere  schlafen), 
mlat.  berfredus,  belfredus;  ursprünglich  deutsch  mhd.  bervrit, 
bercvrit,  ndd.  borchvrede,  barchvrede,  schwd.  barfrid.  nhd, 
bergvrit ;  vgL  Diez  1 ,  59 :  nach  einigen  wäre  aber  d<is  mhd. 
bercvrit  selbst  nur  eine  umdeutung  des  an  sich  unaufgeklärten 
mied,  belfredus,  berfredus. 

^Aiti  glaube;  altengl.  bileve,  bileafe,  ags.  geleafa;  als  Zeit- 
wort believe  glauben,  altengl.  bileven,  bileoven,  ags.  gelofan, 
gelyfan;  goth.  galaubjan,  mhd.  gelouben,  glouben,  nhd.  glauben, 
alts,  gilöbiaii,  gilöbau ,  ndd.  gloeven,  ndl.  gelooven;  mehrfach 
neben  dem  einfachen  goth.  laubjan,  ndd.  loven,  ndl.  looveu:  zu 
dem  stamme  des  goth.  liubs;  Dief.  2,  14B;  vgl.  die  engl.  Wörter 
leave,  lief,  love. 

Bell  glocke,  Mingel:  altengl.  bell,  bei  belle,  ags.  belle,  ndl. 
belle,  bei;  es  scheint  nur  eine  besondere  anwendung  des  klang- 
worts  zu  sein:  ags.  bellan,  nhd.  bellen,  auch  engl,  to  bell  von 
der  stimme  verschiedener  thiere,  des  eberSy  des  hundes,  des  hirsches; 
aitn.  belia,  schwd.  böla;  vgl.  unser  schelle  von  sehallen,  (Trimm 
I,  1451  und  die  engl.  Wörter  bellow,  bawl. 

Bellibone  eine  schöne;  fr.  belle  et  bonne  schön  und  gut;  zu 
einem  worte  verwachsen,  etwa  wie  gr.  xakoxaya^og;  s.  sonst 
beldam,  beauty,  bounty  und  das  umgekehrte  bonnibel. 

Bellow  1.  brüllen,  gebrüll;  altengl.  belowen,  belewen,  belwen; 
ags,  bylgian,  bulgian;  wohl  unter  einfluss  von  ags.  bellan,  altn. 
belia,  vgl.  bell  und  bawl,  entstanden  zu  denken. 

Bellow  2.  balg;  meist  im  plural  bellows  blasebalg;  nur  eine 
scheideform  von  belly  bauch;  altengl.  bellow,  belli,  beli,  bali, 
ags.  bälg,  bälig,  goth.  balgs,  altfrs.  balga,  ahd.  pale,  mhd.  bale, 
nhd.  balg,  cdtn.  belgr,  schwd.  belg,  dän.  bälg;  „sowohl  die  volle 
schwellende,  als  die  abgestreifte  haut"  Grimm  1,  1084;  zu  dem 
starken  zeitworte  ahd.  pelkan,  mhd.  beigen,  ags.  beigen,  altengl. 
beigen  schwellen,  zürnen;  es  unrd  weiter  dazu  gestellt  lot.  follis, 
iüUiculus,  folium,  gr.  tpvXkoVy  die  skr.  würzet  phull  ausbreiten; 
ir.  bolg  schlauch,  bolgaim  schwellen;  s.  Dief.  1,  270  und  vgl.  die 
engl.  Wörter  bulge  und  budget. 

Belong  gehören;  altengl.  belougeu,  bilongien,  bilangien;  ags. 
laugjan  unpers.  mich  verlangt;  ahd.  bilangen,  ndZ.  belangen ;  vgl. 
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die  nhd.  belangen,  aiibelaiigeii,  anlangen,  in  denen  eine  der  engl, 
ähnliche  und  gleiche  bedeutung  theils  noch  waltet,  theils  früher 
waltete;  Grimm  1,  1436;  vgl.  long. 

Below  unten,  unter;  daneben  mehr  veraltet  alow,  cUtengl. 
alowe.  alough,  alogh;  vgl.  das  weitere  unter  low  und  wegen 
ähnlicher  präpositionsbildungen  die  fr.  en  bas.  au  bas. 

Belt  gürtel;  altengl.  belt,  ags.  belt,  altn.  belti,  schwd.  dän.  bälte, 
ahd.  palz,  nhd.  cUs  name  für  meerengen  belt;  lat.  balteus;  Grimm 
1,  1455;   Dief.  Or.  Eur.  240;  vgl.  dazu  baldrick  und  Baltic. 

Beneh  bank;  altengl.  beueb,  bene,  ags.  bene,  altn.  bekkr; 
vgl.  das  weitere  unter  bank. 

Bend  biegen,  beugen,  spannen;  aÜengl,  beuden,  ags.  bciulan, 
altn.  benda,  schwd.  bända;  es  gehört  in  ähnlicher  weise  zu  ags. 
heud  fessel,  ags. goth.  h'mdau^  engl,  bind,  ujie  fr.  haiider  spannen, 
zu  hande  und  selbst  das  ahd.  bändigen  zu  band  und  binden;  Grimm 
1,  1100;   Dief.  1,  298;    vgl.  die  begriffsenttvichlung  von  string. 

Beneath  unten,  unter;  altengl.  binede,  bineden,  bineoden, 
ags.  beneodan,  beuidan,  altfrs.  binetha^  nM.  beneden,  ndd. 
benedden ,  nhd.  benieden;  vgl.  underneath,  altengl.  undernede, 
ags.  uudernedan  und  das  weitere  unter  nether. 

Benefit  wohlthat;  altengl.  benofet,  benfeet,  bienfet,  bienfait, 
fr.  bienfet,  bienfait,  altsp.  benefet,  beufet,  it.  benefatto,  lal. 
benefactum.  Wegen  der  begriffsenttcicklung  möge  das  verwandte 
benefice  |)/runde  erwähnt  sein;  altengl.  benefice,  benifice,  fr. 
benefice,  altfr.  benefice,  lat  beneficium;  das  nUat.  beneficiuni 
bezeichnete  ein  durch  die  gnade  gewährtes  grundstück,  gut,  und 
wurde  dann  besonders  von  der  seitens  der  kirche  auf  lebenszeit 
verliehenen  stelle  oder  pfründe  gebraucht ;  s.  Ducange  und  Trench 
E.  95. 

Benison  segen;  altengl.  benisoun,  beneisun,  aMfr.  beneicuu, 
beneich  un,  pg.  bencäo,  zu  aÜfr.  beneir,  neufr.  benir,  lat.  bene- 
dicere;  vgl.  das  neufr.  benediction.  Eine  ähnliche  Verkürzung 
zeigt  das  verwandte  bennet  neüeenwurz,  benediktenkraut ,  vom 
lat.  benedictufl  (altfr.  beneet,  beneoit,  altengl.  benet,  benot,  benite 
exorcist,  beschwörer);  fr.  benotte,  mhd.  benedicte,  it.  beuedetta 
cds  name  jener  pflanze;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  197. 

Bent  1.  neigung;  als  conjugationsform  und  als  hauptwort 
zu  beud. 

Bent  2.  binse,  gras;  altengl.  bent,  ags.  beonet,  alls,  binet, 
ahd.  pinuz,  binuz,  piuez,  mhd.  bins,  nhd.  biuse;  die  Verwandtschaft 


Bequeath  —  Beseech.  77 

^  mit  bind  binden  weist  Grimm  ab,  trotz  der  ancdogie  von  lot. 
juucns  binse,  jüngere  verbinden. 

Bequeath  vermachen;  cdtengL  bequeden,  bicweden,  ags. 
bicvedan,  becvedan  sagen,  besagen,  bestimmen,  vermachen;  von 
dem  einfachen  cvedan;  vgl.  das  engl,  quoth. 

Bereave  berauben;  cdtengL  bireaven,  bireven,  ags.  bireäfian, 
aUfrs.  biräva,  berävia,  aUs,  birobön,  ahd.  biraubön,  biroabon; 
.s'.  das  weitere  unter  reave  und  vgl.  die  englischen  Wörter  rob 
und  robe. 

Berme  rand  eines  festungsgrabens,  eines  kanals;  fr.  berme; 
dies  aber  deutschen  Ursprungs:  ndl.  berni  dämm,  breme,  ndd. 
nkd.  bräme  rand,  verbrämen;  ags.  brymme;  vgl.  das  englische 
brim. 

Berry  beere;  altengl.  beri,  berie,  ags.  berige,  berie,  ahd.  peri, 
mhd.  ber,  nhd.  beere,  altn.  ber,  schwd.  dän.  bar;  goth.  basi;  so 
noch  mit  dem  ursprünglichen  s  auch  aUniederrhein.  bese,  ndd. 
besing,  ndl.  bes,  besje,  bezie;  also  nicht  zu  bear,  goth.  bairan, 
•sonciern  nach  Bopp  zu  skr.  bhakschja  speise,  von  bhaksch  essen, 
woraus  andrerseits  lat.  bacca  entsprang;  vgl.  bay  2.  und  (Trimm 
1,  1243;  Dief.  1,  287. 

Bert  heü.  Mar,  glänzend ;  das  veraltete  wort  ist  dasselbe  une 
ii right;  vgl.  die  nhd.  eigennamen  Bertha,  Albrecht,  Albert. 

Berth  räum,  platz;  s.  unter  birth  2. 

Besant  eine  goldmünze;  auch  in  der  ursprünglichen  form 
byzant,  byzantine:  cdtengl.  besant,  besaunt,  aÜfr.  besant,  besan, 
pr.  bezan,  sp.  besaut,  pg.  besaute,  it.  bisante,  ndai.  byzantius, 
bysautas,  gr.  ßv^avtiog  die  nach  der  Stadt  Byzanz  genannte 
goldmünze. 

Besayle  urgrossvater ;  cUtfr.  besayle,  beseel,  neufr.  bisayeul, 
bisaieul;  von  dem  lat.  bis  zweimal  und  fr.  ai'eul,  it.  avolo,  sp, 
abuelo,  jpr.  aviol  einer  verUeinerungsform  des  lat.  avus  gross- 
voter;  Grimm  Gr.  3,  677 :  „auf  dcis  wiederum  verkleinernde  und 
kindisch  machende  oder  auch  auf  das  ehrwürdige  hohe  aUer  wird 
die  diminutive  oder  kosende  form  passend  ubertragen.^^ 

Beseech  ersuchen;  altengl.  bisecheu,  biseken;  so  auch  noch 
iei  Chaucer,  Shakespeare  beseke;  aitfrs.  biseka,  ahd.  bisuochan, 
*ni(I.  besuochen,  nhd.  besuchen,  ndL  bezoeken,  ndd.  besoiken, 
Woken,  schwd.  besoka,  dän.  besoge,  theihoeise  in  derselben, 
äieilweise  in  leicht  zu  ermittelnder  bedeutung;  vgl.  das  ein- 
fache «eek. 


78  Besom  —  Better. 

Besom  besen;  aJUengl.  besom,  besem,  besnie,  (igs.  besma, 
besem,  besm,  ahd.  pesamo,  besamo,  mhd.  beseme,  besme,  nhd. 
besem,  besen,  ndd.  bessen,  ndl,  bezem;  nach  Grimm  1,  1614  ist 
die  weitere  herhunft  unermittelt;  Weigand  möchte  es  aus  der- 
selben lourzel  wie  nhd,  bast  herleiten,  die  den  begriff  flechten^ 
binden  hätte. 

Best  beste;  s.  wn^er ^better. 

Bet  wetten;  Wedgwood  sa^t:  „from  abet,  in  the  sense  of 
backing,  encouraging,  supporting  the  side  on  which  the  wager 
is  laid;''  allein  der  Übergang  der  bedeutungen  in  dieser  weise 
erscheint  doch  schwierig;  das  wort  wird  ursprünglich  kaum  etwas 
anderes  sein  als  ags,  bäd  oder  wed,  welche  beide  ,j^fand^^  be- 
deuten; die  Veränderung  der  buchstaben  wäre  so  wie  so,  wenn 
auch  selten,  doch  nicht  unerhört;  vgl.  Mätzner  1,  105.  136.  140; 
allenfalls  könnte  man  auch  einfluss  von  abet  oder  besser  von 
bate  streiten,  zugeben;  vgl.  wed. 

Betray  verrathen;  altengl,  bitraieu,  von  der  german,  vorsilbe 
und  dem  roman.  Zeitwert  aUengl,  traien,  altfr,  trair,  neufr,  trahir, 
iL  tradire,  aus  dem  lat,  tradere  übergeben,  überliefern,  verrcUhen: 
also  desselben  Stammes  wie  treason,  cdtfr,  traison,  neufr.  trahison 
verrath;  traitor,  fr,  traitre  verräther;  das  veraltete  be  trash, 
altengl.  betraschen,  "bitraischen ,  bitraisen  zu  dem  einfachen  alt- 
engl. traisen  ist  gleicher  abstammung  und  bedeutung  nach  dem 
fr,  trahiss-ent;  vgl.  Mätzner  1,  518.  541;  bei  der  entstehung  von 
betray  mag  der  anklang  an  ags.  bedragau,  cdtn.  draga,  schtvd. 
bedraga,  dän.  bedrage  täuschen,  mitgewirkt  haben;  Grimm  1,  1715. 

Betroth  verloben;  altengl.  bitreudieu,  von  dem  ags.  treovd, 
altengl.  treowde,  treude,  neuengl.  truth,  gebildet,  nach  cmalogie 
des  ags.  treovsian:  Mätzner  Wb.  1,  277,  vgl.  ndl.  betrouwen  und, 
auch  wegen  der  bedeutung  das  nhd.  trauen  in  seinem  mehrfachen 
sinne;  im  allgemeinen  Dief.  2,  677. 

Better  besser;  best  beste;  altengl.  bet,  betere,  betre;  beste: 
ags.  betera,  betra,  bettra;  betsta;  goth.  batiza;  batista;  altfr s. 
betere,  betre;  beste;  (üts.  betara,  betera;  betsto;  ahd.  pejsiro; 
pe.^^isto;  mhd.  besser;  be55ist,  best;  nhd.  besser;  best;  cdtn. 
betri;  beztr;  schwd.  bättre;  bästa;  dän.  bedre;  bedste;  und  so 
durch  alle  germanischen  sprachen;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  213  ff.; 
Grimm  1,  1644;  Gr.  3,  603;  Dief.  1,  288;  es  unrd  weiter  zurück- 
geführt auf  skr.  h]mi\-ra  glücklich,  gut,  von  bliand  glücklich  sein ; 
Bopp  V.  Gr.  3,  379. 
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Between  zwischen;  (dtengl,  bitwene,  bitweonen,  ags.  betveonum 
betveonan,  bitvinnm ;  aas  be,  bi  und  dem  dat.  plur.  tveöuam  des 
zaMworis  für  zwei;  s.  twain  und  two;  daneben  auch  mundarÜ, 
und  aUengl,  atweno  und  twene.  In  gleicher  bedeutung  betwixt, 
aüengl.  selten  bitwixt,  sonst  bitwix,  bitwuxe,  ags,  betvihs,  betveox, 
betvux,  betvuxt,  aUfrs.  bitwischa,  schott.  betweesh ;  vgl.  alis.  altfrs. 
twisk,  ahd.  zuisc  zweifach;  nhd.  zwischen;  Matzner  Wb.  1,  277  ff. 
iW.  2,  448;  Grimm  Gr.  3,  269. 

Bevel  schmiege;  schräg;  von  dem  fr.  beveau,  früher  bevel,  auch 
>>iveau,buveau,beuveau,  beauveau,  dessen  Ursprung  unaufgeklärt  ist. 

Bever  1.  vesperbrot;  eigentlich  vespertrank;  altengl.  bever, 
altfr.  bevre,  it.  bevere,  ndoU.  biber,  biberis,  cf.  Dncange;  das  sub- 
siantivirte  lat.  bibere  trinken;  vgl.  beer;  dazu  beverage  ge- 
tränk;  altengl.  beverage,  beverache,  cdtfr.  beuvrage,  bovraige. 
it.  beveraggio,  ndat.  biberagium,  beveragium. 

Beyer  2.  beben,  zittern;  nur  mundartlich  und  veraltet;  s. 
Hai.  170;  altengl.  beyeren,  schott.  bever,  baiver,  bevver,  ndd. 
l>ewern,  beberu,  bebbern,  ndl.  bibben;  Weiterbildung  des  ags. 
beofjan,  biQan,  alts,  bivön,  ndl.  beven,  nhd.  beben,  altn.  bifa, 
schwd.  bäfva,  dän.  bäve,  ahd.  pipen,  mhd.  biben;  weiter  urver- 
wandt mit  lat.  pavere,  gr.  (pißofiaLy  skr.  bhi;  Grimm  1,  1210. 
1050.  1051;  Sanders  1,  102. 

Bevy  trupp,  schaar;  Wedgwood  führt  an  fr.  bevee,  it.  beva; 
dies  letztere  bedeutet  getränk,  dann  trinkgeseUschaft  und  wäre 
auf  Versammlung,  schaar  überhaupt  angewendet;  Mahn  bei 
Webster  möchte  es  vorziehen,  auf  kelt.  ausdrücke  zurückzugehen 
wie  armor,  beva,  bev,  welsch  bywyd,  byw,  deren  grundbegriffe 
jMben,  lebendig^^  ist. 

Beware  sich  hüten;  das  altengl.  biwaren  scheint,  nach 
Mätzner  Wb.  1,  281,  erst  im  14.  jahrh.  aufzutreten  und  erinnert 
an  ags.  bevarian  bewahren,  sich  hüten,  meiden,  aUfrs.  biwaria, 
ahd.  bewaron,  mhd.  bewarcn,  nhd.  bewahren,  stimmt  aber  in  der 
bedeutung  kaum,  da  es  durchschnittlich  bezeichnet:  darthun,  an- 
wenden. Mätzuer  Gr.  2,  242:  „das  im  cdtengl.  häufige  be  ware, 
vgl.  ags.  beo  vär  (Gen.  24,  6)  und  die  defective  natur  dieser 
scheinbaren  verbalform  unterstützen  die  ansieht,  dass  hier  eine 
Wortverbindung  vorliegt,  welche  der  Verknüpfung  begone  ähnlich 
ist.**     Vgl.  weiteres  unter  ware  2. 

Bewray  verrathen;  cdtengl.  bewraien,  biwreyen,  biwrighen ; 
zu   dem   altengl.    wreyen,    wreien,    ags.    vregan;    vgl.    die   ahd. 
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beruogan,  mhd,  beriiegen,  altfrs,  biwrogia,  sowie  die  einfacheti 
goth.  vrohjau,  oÄd.  ruogan,  mhd.  riiegen,  nhd.  rügen,  citfrs. 
wrogia,  mndd.  wrogeii,  wrogen  anklagen,  rügen,  altn,  roegja 
verleumden^  schwd,  roja  enthüllen,  verrathen;  Br.  Wb.  5,  294: 
Dief.  1,  235.  Ein  arideres  bewray  beschmutzen  scheint  nur  für 
beray  von  ray  zu  stehen  und  ist  vielleicht  als  euphemistisch 
ironische  anwendung  von  array,  ray  schmücken  aufzufassen;  s, 
ray  3. 

Beyond  jenseit;  altengl.  biyond,  bigönden,  bignnde,  ags. 
begeond,  begeoudan:  zu  dem  einfachen  von,  yond,  ags,  geond ; 
vgl,  das  goth.  jaind  dorthin;  s.  yonder  und  vgl.  Mätzner  Gr. 
1,  451;  2,  502;  Wb.  1,  238;  Dief.  1,  119. 

Bezel  ringkasten,  ring f utter;  wohl  nichts  anderes  aJ^  basil  2. : 
fr,  biseau,  beseau,  bezeau,  bezel,  was  auch  bedeutet:  „ee  qui  fixe 
la  pierre  dans  le  chaton  d'une  bague;*^  Frisch  254  trennte  freilich 
die  zwei  fr.  biseau  und  dachte  bei  dem  letztem  an  das  nhd. 
beiszen ;  Mahn  bei  Webster  vergleicht  gar  ein  chald.  bezal  grämen. 

Bezoar  ma^enstein  der  gazelle,  bezoar;  fr.  bezoard,  it.  belziiar, 
bezoar^  sp.  bezoar,  bezar;  aus  dem  arab.  bäzahar,  bädizahar^ 
pers.  bädzahr.,  pädzahr,  fädzahar,  entweder  von  bäd  wind  und 
zahr  gift,  also  für  bä.dizahr  wind,  vertreibet  des  gifts,  oder  von 
pad  beschützet^,  vertreibend,  heilend  und  zahr  gift;  weil  der 
bezoar  als  heilmittel  gegen  pest  und  seuchen  galt. 

Bezzle  trinken,  verjubeln;  Wedgwood  sagt  in  seiner  weise: 
„probably,  like  guzzle,  formed  from  an  imitation  of  the  sound 
made  in  greedy  eating  and  drinking,  then  applied  to  wasting  in 
debauchery;'*  befriedigender  ist  es,  das  wort  mit  dem  grundbegriffe 
der  masslosen,  schlechten  Verwendung  auf  das  altfr.  besloi,  beslei 
unrecht,  vgl.  Burguy  3,  227,  zurückzuführen;  nach  Mahn  davan 
cUtfr.  besiller,  mlat.  besilare  quälen,  plagen,  norm.  fr.  besiler, 
beseler,  besleer  in  dem  sinne  des  engl,  embezzle;  das  alt  fr. 
besloi  unrd  erklärt  aus  der  vorsilbe  bes  und  loi,  engl,  law  gesetz. 

Blas  schiefe  Seite,  hang,  neiguthg,  kraft;  fr.  biais  schiefe; 
Diez  1,  65:  pr.  vol.  altcat.  biais,  neucat.  biax,  sard,  biasciu 
quere,  schiefe  u.  s.  w.;  in  den  Isidor.  glossen  findet  sich  bifax 
duos  habeus  obtutus,  also  mit  doppeltem  blicke,  schielend,  wie  sp. 
bisojo  doppeläugig,  schielend  heisst,  bair.  zweiäugeln  schielen; 
Sclimeller  4,  299.  Aus  bifax  (bisfax  für  bisoculus)  konnte  prov. 
bifais,  biais  werden  (vgl.  wegen  des  syncopirten  f  refusar,  reusar; 
profundus,  preon)  und  zwar  erst  als  adjektiv  mit  der  bedeutung 


Bib  -  Bid.  81 

schielend   oder  quer,   nctehher   cds   Substantiv  gebraucht;   nUai. 
))ifacies,  bifaciare  Caq).  stimmen  ganz  ßu  biais,  biaiser. 

Bib  trinken;  geiferlätachen;  als  zeitwort  schoU.  nordengl. 
beb,  aUengl.  bibbeu ;  wohl  wie  fr,  biberon  Uinker,  saugfläschchen, 
ndl.  bibern  viel  trinken ,  biberer  trihker,  verhaltnissmässig  jung 
und  aus  dem  lat.  bibere  trifJoen  herüber  genommen;  auch  tu  dem 
sinne  j^geiferlätechen^^  ist  es  woJU  nur  als  eine  verkürzungj  etwa 
aus  bib-aproD,  zu  denken, 

Biee  (bise)  heüblau,  grün;  im  aUengl.  finden  sich  neben- 
einander bis  schwärzlich,  dunkelfarbig;  pr,  aUfr.  neufr.  bis,  it, 
bigio;  und  bis.  bise.  bysse  ein  edler  Meiderstoff,  pr.  bis,  bisso, 
aUfr,  bisse,  it.  bisso,  mhd.  bisse,  mlat,  byssus,  gr.  ßvööog;  von 
diesem  byssns  oder  bysseus  baumwoUenfarbig  wollte  denn  auch 
Diez  ursprünglich  das  roman.  adjektiv  abhäen;  später  dagegen 
es  lieber  erklären  aus  borabyceus,  dessen  erste  silbe  verloren  ge- 
gangen sei;  vgl.  noch  andere  erHärungsversuche  bei  Scheler  und 
unter  bister;  die  begriffsentwicklung  scheint  die  gewesen  zu  sein, 
dass  von  einem  stoffe  der  farbenname  und  zwar  vorzugsweise  in 
dem  sinne  von  dunkel  entnommen  wurde,  dann  Zusammenstellungen 
wie  altfr.  azure  bis,  aUengl.  azure  bise  besonders  üblich  wurden, 
später  aber  uneder  mit  wegktösung  des  ersten  theils  das  blosse 
bise  für  eine  bestimmte  färbe  gebraucht  wurde,  also:  byssusfarbig, 
dunkdfarbig,  dunJcdazur,  azur,  himmelblau,  hdlblau;  vgl.  Diez 
1,  66  «. 

Bieker  streiten,  schnell  hin  und  herfahren;  altengl.  biker, 
beker  streit,  bikeren,  bekeren  kämpfen,  anfallen;  zu  dem  altengl. 
biken,  beken  stossen,  stechen;  vgl.  die  mAd.  bicken,  beckon,  hhd. 
bicken,  picken  hauen,  stossen;  auch  pickereu  wiederholt  leise 
pochen;  so  unrd  auch  bieker  iterative  Weiterbildung  von  bick 
sein;  vgl.  pick;  auf  den  anlaut  wirkte  vielleicht  das  romanische 
wort  altfr.  becquer,  bechier,  das  zu  fr.  bec  Schnabel  gehört; 
vgl.  beak. 

Bid  gebieten,  bieten,  bitten,  beten;  in  diesem  zeitworte  haben 
9ieh,  vielleicht  schon  altengl.,  zwei  ursprünglich  getrennte  stamme 
gemischt;  s.  Mätzner  1,  392,  nämlich  altengl.  bidden,  ags.  biddan 
bitten,  beten,  aÜs.  biddian,  altfrs.  bidda,  bidia,  ahd.  pitan,  mhd. 
nkd.  bitten,  goth.  bidjan,  altn.  bidja,  schwd.  bedja,  dän.  bede; 
vgl,  Grimm  2,  51;  andrerseits  altengl.  beden,  beoden,  ags,  beodan, 
goth.  biudan,  alts,  biodan,  cdtfrs.  biada,  bieda.  ndL  bieden,  ndd. 
Wen,  altn.  bioda,  schwd.  bjuda,  dän.  by  de;    ahd.  piotan,  mhd. 
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biuten,  nhd,  bieten,  vgl.  Grimm  2,  4;  5.  forbid;  daneben  ent- 
wickelte sich  noch  ein  besonderes  schwaches  eeitwort  ahd.  petoii, 
mhd.  nhd,  beten,  aÜs.  bedön,  ndd.  beden  in  der  bedeutung  des 
lot.  precari,  precari  deum;  vgl.  noch  Mätzner  Wb.  1,  198.  22G; 
Dief.  1,  294.  302;  ausserdem  das  engl.  beg. 

Bide  bleiben^  warten,  wohnen,  ertragen;  jetzt  meistens  in  der 
zusammefhsetgimg  abide;  aÜengl.  biden,  ags.  bidau,  goth.  beidan, 
aUs.  bidan,  aUfrs.  bidia,  ndl.  ndd.  beiden,  s.  Br.  Wb.  1,  73; 
ahd.  pitan,  mhd.  biten,  nhd.  nur  noch  veraltet  und  mundartlich 
beiteu,  s.  Grimm  1,  1403;  vgl.  Mätzner  1,  399;  Wb.  1,  228;  über 
die  Verzweigung  des  Stammes  Dief.  1,  290. 

Bidet  Tdeiner  Tdepper;  fr.  bidet,  it.  bidetto,  aus  dem  heU. 
entsprungen,  gael.  bid  Meiner  theü,  bideach  winzig^  bidein  Meines 
geschöpf,  hymr.  bidan  Schwächling,  bidogan  Meine  waffe;  s. 
Diez  2,  224. 

Bier  1.  bahre;  aliengl.  beere,  beer,  bere,  bare,  ags.  baer,  aUfrs. 
bere,  aUs.  ahd.  bära,  ndl.  baar  und  berrie;  das  german.  wort 
ging  aber  über  in  das  roman.  gebiet  pr.  bera,  fr.  biere  und  auf 
diesem  scheint  das  engl,  bier  in  seiner  jetzigen  form  zunächst  zu 
beruhen;  vgl.  barrow  1.  und  bear  1. 

Bier  2.  Überzug;  in  pillow-bier  kissenuberzug ;  aiteftgl.  bere, 
pilwe-bere,  ndd.  büre,  küssenbüre,  Br.  Wb.  1,  169;  aus  dem  ndd. 
auch  ins  nhd.  gedrungen  bühre;  s.  (^rimm  2.  511,  der  es  zu  dem 
ahd.  purran,  mhd,  burn  erheben,  stellen  und  als  das  auf-  oder 
übergezogene  linnen  erklären  wiü;  vgl.  zu  dem  stamme  die  nhd. 
bor,  gebühren;  Grimm  2,  238;  3,  433. 

BiestingS  biestmilch,  erste  milch  der  kuh  nach  dem  kalben: 
auch  hveistmgB^  beestings  geschrieben;  atten^2.  bestinge,  beestinge, 
bestninge,  ags.  basting  zu  beöst,  b^st,  ahd.  piost,  biost,  mhd. 
nhd.  ndl.  biest,  ndd.  best,  bust,  Br.  Wb.  1,  82;  Grimm  2,  3; 
es  wird  weiter  gestellt  zu  goth.  beist  Sauerteig;  Dief.  1,  291;  vgl. 
auch  über  das  aUfr.  mer  betee  lebermeer  Diez  2,  224. 

Big  1.  gross,  dick;  altengl.  big  stark,  kräftig,  tüchtig;  un- 
Maren  Ursprungs;  gewiss  nickt  mit  Wedgwood  durch  vertust 
des  1  aus  bulk,  bulge  zu  deuten,  so  dass  es  ursprünglich  bug 
gelautet  hätte  und  zu  dem  stamme  von  belgan,  s.  belly,  gehörte; 
eher  möchte  es  mit  dem  folgenden  worte  zusammenhängen,  indem 
altengl.  bigli,  schott.  bigly,  cdtn.  biggiligr  wohnlich,  dann 
herrlich,  trefflich  zu  gründe  liegen  könnte;  vgl.  Mätzner  Wb.  1, 
234.  237. 
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Big  2.  wohneHy  bauen;  altengl,  biggen,  bigen,  beggen,  dUn. 
byggja,  schiod.  bygga,  dän.  bygge;  loohl  zu  cys.  buan,  bugjan 
bewohnen;  vgl.  das  goth.  bauaii  und  über  die  weite  Verzweigung 
des  Stammes  y  besonders  auch  die  häufigen  nebenformen  mit  g, 
gg,  gj  Dief/l,  274  ff. 

Big  3.  eine  art  gerste;  mundartl.  und  schott,  big,  bigg,  begg, 
aUdngl  big,  bige,  bigge,  altn.  bygg,  dän.  byg,  schwd.  biug,  bjug. 

Bigarroon  her ehir sehe;  fr.  bigarreau:  „grosse  cerise  en  coenr 
a  chair  ferme,  blanche  et  rouge ;''  bigarrer  buntscheckig  machen, 
bigarrare  buntscheckiges;  diese  fr.  Wörter  werden  sehr  verschieden 
abgeleitet;  von  Caseneiive  aus  bigerrica  vestis  (altfr.  bigerrique 
ein  wärmendes  zottiges  Meid  von  den  Bigerri  oder  Bigerriones, 
mer  gaüischen  Völkerschaft  in  Aquitanien,  wovon  jetzt  noch  die 
französische  grafschaft  Bigorre  in  den  Pyrenäen  übrig  ist);  von 
Menage  aus  bis-variare;  von  Diez  aus  bis-carrer  (bis  zur  be- 
Zeichnung  des  unregelmässigen,  verkehrten  und  carre,  lot.  qua- 
dratus:  vgl.  dcts  nhd.  scheckig  zu  scbach;  s.  Diez  2,  225).  N(3u:h 
Mahn  endlich  wären  die  Wörter  auf  bizarre  zurückzuführen  und 
mit  diesem  aus  dem  bask,  zu  erklären;  vgl.  bizarre  und  Arch. 
:^0,  450  ff. 

Bight  bucht,  bug;  dUengl.  bigt  biegung;  vgl.  ags.  byge,  bige, 
während  ags.  byht  nicht  in  dieser  bedeutung  belegt  scheint;  da-- 
gegen  schwd.  dän.  ndd.  bngt,  ndl.  bogt,  nhd.  buclit  zu  dem 
stamme  des  goth.  biugan,  ags.  beogan,  engl,  bow,  nhd.  biegen; 
s,  weiteres  unter  bought  2. 

Bigot  frömnUer,  bUnder  anhänger;  fr.  bigot,  dessen  ab- 
stammung  sehr  ungeunss  ist;  man  erklärt  es:  1.  aus  bi  god,  dem 
ausrufe  herzog  BolloSy  zunächst  als  Spitznamen  der  Normannen; 
s.  Ducange  unter  Bigothi;  Diez  2,  225;  JH.  aus  Visigothus,  fr. 
Visigoths,  nach  Michel,  Hist,  des  races  maudites  1,  359;  3.  mit 
lieguin,  beghard  zusammen  aus  dem  it.  bigio;  vgl.  bice  und 
Wedgwood  unter  bigot;  4.  aus  dem  IcU.  obliqnus;  s.  Langeusiepen 
im  Arch.  25,  390.  Diez  empfiehlt  der  berücksichtigung ,  dass  es 
eigentlich  gemeinromanisch  sei:  sp.  bigote  knebelbart,  hombre  de 
bigot  ein  ernster,  fester  Charakter;  damit  wieder  zusammenhängend 
it.  s-bigottire  muthlos  machen,  aus  der  fassung  bringen;  auch 
Hcheler  giebt  nur  eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  ab- 
leitungsversuche,  ohne  eine  entscheidung  zu  wctgen. 

Bilberry  heidelbeere;   der  erste  theil  der  Zusammensetzung 
ist  unklar;    nach  der  nebenform  bleaberry  könnte  es  eine  ent- 
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stdhing  aus  blueberry  blaubeere  sein;  vgl.  schwd,  blabar,  dan, 
blaabar;  nach  Outzen  wäre  es  ein  dän.  böU-bär,  und  von  der 
färbe  au  erJUären,  indem  bei,  belg  ein  aUes  wort  für  ,,dunkel^* 
sei;  dagegen  ist  der  name  nhd.  ndd.  bickbeere,  bickelbeere,  etwa 
von  bickel  hugel  oder  von  bik,  pik  pech;  Br.  Wb.  1,  86;  (jrimni 
1,  1808;  wegen  der  stamme  vgl,  blue  und  bill;  billiards. 

Bilbo  Schwert;  eigentlich  Hinge,  von  der  spanischen  stadt 
Bilboa,  Bilbao,  in  deren  nähe  berühmte  eisengruben;  ebendahin 
gehört  denn  auch  woU  bilboes,  bilbo ws  fusseisen,  fesseln;  diese 
sollen  mit  der  von  der  armada  gemachten  beute  in  England  he^ 
kannt  geworden  sein;  wegen  der  begriffsentwicJdung  vergleiche 
man  etwa  unser  nhd.  damascener  von  dem  namen  Damascus, 
ferner  die  anwendung  des  stoffnamens  engl,  irons,  nhd.  eisen,  fr. 
fers  auf  die  fesseln;  schwerlich  ist  mit  Wedgwood  an  das  lot. 
bojae  fesseln  su  denken,  oder  an  das  ndl.  boeye  in  der  bedeutung 
handyser,  voetyser,  bei  Binnart;  denn,  wie  seU>st  Wedgwood 
Bugestehi:  „this  leaves  the  first  syllable  unaccounted  for;^'  vgl. 
Hal.  175. 

Bilboqnet  ein  spieleeug,  engl,  cup  and  ball  genannt;  fr.  bil- 
boquet,  von  bille  hugel,  vgl.  billiards,  und  boquet;  letzteres  wird 
erklärt  entweder  als  petit  bois  für  bosquet,  oder  der  bedeutung 
entsprechender  für  bochet  kleiner  becher,  kleine  höMung  als 
deminutiv  von  it.  bocca,  fr.  bouche  mund,  Öffnung;  umgedeutet 
und  angdehnt  an  catch  fangen  erscheint  es  als  bilbocatch; 
Hai.  175. 

Bile  1.  schwär,  beule;  nebenform  von  beal  und  boil  2. 

Bile  2.  gaüe;  fr.  bile,  kU.  bilis. 

Bilge  der  weiteste  theü  eines  ge fosses,  schiff  es,  bauch;  vgl. 
die  ags.  bälg,  belg,  bylig,  byly  schlauch,  bauch,  balg;  also  aus 
dem  stamme  belgan  schwellen,  entwickelt,  wie  bellow  2.  belly 
u/nd  bulge. 

Bilk  teuschen,  betrügen;  das  dunkle  wort  soll  nach  Wedgwood 
nur  eine  entsteüung  des  gleichbedeutenden  balk  sein;  andere 
haben  an  eine  Busammeneiehung  gedacht  und  das  goth.  bi-laikan 
verspotten,  verglichen. 

Bill  h  Schnabel;  aUengl.  bile,  bille,  ags.  bil,  bile;  auch  ir. 
gael.  bil,  bile;  es  scheint,  das  organ  des  hackens  bezeichnend, 
ursprünglich  dasselbe  zu  sein  mit  dem  nächstfolgenden  warte. 

BUl  2.  aat,  schnittmesser,  schwert,  hacke;  aÜengl.  bill,  bil, 
bille,  ags.  bil,  bill,  aUs.  ahd.  mhd.  nhd.  bill  aoct,  steinhaue,  billen 
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hauen;  Griiiiiii  2,  26;  vgl.  das  naheverwandte  nhd.  bell,  für  beihel, 
ahd.  pilial;  Grinmi  1,  1374;  auch  aUn.  byla,  schwd.  dän.  bil;  es 
scheint  au  der  skr.  wurgd  bhil  spalten,  0u  gehören. 

Bill  3.  hiü;  nach  Grimm  2,  26  ein  uraltes  wort  mit  der 
bedeutung  ,,recht,  büligkeiP^;  nhd.  billich,  un-bill;  den  Engländern 
wäre  dann  bill  für  das  eingebrachte  und  angenommene  gesete  gane 
gdäufig  geblieben;  vgl.  c^gs.  bile  in  bileviht,  bilvit  einfachj  schlicht, 
unschuldig;  Etm.  292. 

Bill  4.  liste,  rechnung,  settel,  schrift;  aUengl.  bille,  bill  aus 
nUat.  billa;  vgl.  dcis  fr.  billet,  it.  bolletta,  bulletta,  welches  ur- 
sprünglich  ein  versiegeltes,  mit  dem  urhundensiegel  versehenes 
blättchen  bezeichnete;  vgl.  bull  2.  aus  lot.  bulla. 

Bill  5.  ais  eigenname ;  abküraung  von  William,  ags.  Vilhelm^ 
woraus  Willy,  Billy,  Bill  gemacht  wurde,  wie  aus  Richard 
sogar  Dick. 

Bülemtntsweiberkleider,  Schmucksachen;  Hai.  176;  aus  dem 
fr.  habillements,  mit  abwerfung  der  ersten  silbe,  wie  aus  history 
ein  verkürztes  story,  aus  hospital  ein  spital,  spittle,  auch  nhd. 
spital,  spittel  wird. 

Billet  1.  Zettel,  biUet;  das  unveränderte  fr.  billet,  mlat.  billeta, 
bolleta,  buUeta,  Verkleinerungswort  von  billa;  s.  bill  4.  und 
bull  2. 

Billet  2.  scheit,  barren,  stcA;  für  billot,  fr.  billot  klotz,  block, 
stob,  zu  bille  block;  dies  letztere  ist  entweder  auf  bille  kugel,  s. 
billiards,  oder  mit  Chevallet  und  Scheler  auf  einen  anderen 
keU.  stamm  ir.  bille,  bret.  bill,  pill  baumst<Mnm,  zurückzufuhren. 

Billiards  biUard;  fr.  billard ;  der  fr.  ausdruckj  mlat.  billardus, 
scheint  zunächst  einen  stock  bedeutet  zu  haben  und  weist  dann 
auf  bille,  billot,  vgl.  billet  2.,  zurück;  in  seiner  besonderen 
anwendung  auf  das  spiel  mit  kugeln  tritt  das  wort  in  nahe  be- 
rührung  zu  und  gilt  als  eine  ableitung  von  mlat  sp.  billa,  it. 
biglia,  fr.  bille  kugel;  dieses  aus  dem  lat.  pila  ball  herzuleiten, 
erlaubt  die  lautregel  kaum;  nach  Diez  1,  68  stammt  es  ver- 
muthUch  von  dem  mhd.  bickel  knöcUein,  Würfel,  ndl.  bickel 
beinchen,  womit  die  kinder  spielen;  andere  fassen  es  als  eine 
abänderung  des  lat.  bulla,  vgl.  bull  2.,  billet  1.,  oder  gehen  auf 
keU.  Wörter  zurück,  wie  bili  runder,  glatter  stein  zum  spielen. 

Billion  biUion ;  fr.  billion ;  das  in  die  verschiedenen  neueren 
sprachen  übergegangene  wort  ist  eine  bemerkenswerthe  wühürliche 
bUdung  aus  lat.  bis  zweimal  und  analog  dem  million;  es  bedeutet 
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also  eine  miUion  in  der  zweiten  potene,  dann,  nach  französischer 
rechnung,  auch  nur  tausend  miUionen. 

Billon  als  beeeichnung  der  metaUmischung;  s,  bullion. 

Billot  ungemünetes  gold  oder  süber^  barren;  fr,  billot,  pr. 
bilho;  s.  das  weitere  unter  billet  2. 

Billow  woge;  zunächst,  da  es  ags.  zu  fehlen  scheint,  wohi 
aus  dem  skandinav,  gebiete  herübergekommen;  altn,  bylgja,  schwd. 
bölja,  dän.  böige;  vgl.  in  derselben  bedeutung  mhd.  balge,  nhd., 
veraltet  und  selten  bulge,  auch  ndd.  bulge,  biilge;  s.  Br.  Wb. 
1,  158;  Grimm  2,  511;  Sauders  1,  240;  aus  der  würzet  beigen 
schwellen;  vgl.  bulge  und  Dief.  1,  270. 

Bin  hasten,  behalter;  altengl.  binne,  ags.  bin,  binu,  binne 
kosten,  krippe,  staU;  vgl.  die  deutschen  benne,  binne  korb,  fr. 
banne,  altfr.  benne,  mlat.  benna  gefäss.  Festus:  „benna  lingua 
gallica  genus  vehiculi  appellatur,'^  also  etwa  korbwagen;  s.  Diez 
1,  61;  Grimm  1,  1473;  2,  36;  „es  wird  fast  wahrscheinlich,  dass 
schon  das  kelt.  benn  sich  an  binden,  flechten  schliesst;  die  Kelten 
mögen  es  von  den  Deutschen,  die  Römer  von  den  Kelten  em- 
pfangen haben;^^  vgl.  Dief.  Or.  Eur.  254.  Sehr  nahe  und  theilr- 
weise  bis  zur  Vermischung  berührt  sich  damit  ein  mundartlich 
engl,  bink,  bing,  altengl.  bing,  binge,  benge  behäUer,  kästen;  vgl. 
altn.  bingr  bett,  häufen,  schwd.  binge,  dän.  bing  in  den  bedeu- 
tungen:  behattniss,  häufen,  sehicht. 

Bind  binden;  altengl.  binden,  goth.  alts,  bindan,  altn.  schwd. 
altfrs.  binda,  dän.  binde,  ahd.  pintan,  bintan,  mhd.  nhd.  binden; 
Grimm  1,  1051;  2,  31  ff.  Dief.  1,  296;  vgl.  band,  bend,  bond 
und  über  die  reiche  entuncklung  des  Stammes  im  nhd.,  welcher 
vielfach  die  engl,  entspricht,  Kehrein  230  ff.;  Ober  weitere  Ver- 
wandtschaft bis  zur  skr.  würzet  bandh  Bopp  V.  Gr.  1,  182.  236; 
üurtius  No.  326.  Entstellt  zu  bine  erscheint  da^  wort  in  aus* 
drücken  wie  hopbine,  woodbine,  die  zugleich  an  wind,  nhd.  winden, 
erinnern;  vgl.  Trench  E.  231. 

Blnnaele  kompc^sshäuschen;  die  frühere  form  war  bittacle, 
auf  dessen  änderung  etwa  der  gedanke  an  bin  kästen,  behältniss, 
eingewirkt  haben  mag;  bittacle  aber  entstand  aus  habitacle. 
abitacle,  s.  Wright  1,  7;  fr,  habitacle  „armoire  de  la  boussole'^ 
Boiste;  lat.  habitaculum;  vgl.  wegen  der  Verstümmelung  des  an- 
latUs  billemen  ts. 

Bireh  birke;  mundartlich  auch  birk;  altengl.  birk,  birch, 
birke,  birche,  burche;  ags.  beorc,  byrc,  birce,  byrce;  aitn.  biörk, 
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schwd,  bjork,  dän.  birk,  ndl.  berk,  ndd.  bark,  berke,  ahd.  piricha, 
mM.  birche  und  tote  nhd.  birke.  Ueber  die  entsprechenden 
worter  der  urverwandten  sprachen,  wie  russ.  bereza,  serb,  breza, 
ktt.  behrse,  ir.  beith,  welsch  bedwen,  bedw,  lat.  betnia,  woraus 
iL  betula,  betuUa,  bedello,  fr.  boaleau,  vgl.  Grimm  2,  39;  Dief. 
Or.  Eur.  257;  Diez  1,  63. 

Bird  vogd;  aUengl.  brid^  bred,  bird,  berd  vogeljunges ,  vogel; 
die  ursprüngliche  bedeuttmg  „vogeljunges,  junges  thier^^  noch  bei 
Shakespeare;  vgl.  Schmidt  Lex.  1.  114:  für  die  begriffsentwicJdtmg 
vergleiche  man  fr.  poule  aus  lot.  puUa  junges  thier,  pigeon  taube, 
engl,  pigeon,  aus  lai.  pipio  vögelchen,  sowie  auch  die  begriff s- 
etitfaitung  von  fowl.  Die  ahstammung,  ob  von  breed,  brood 
oder  von  bear  1.  kann  sweifelhaft  sein;  die  ags.  formen  sind 
bird,  brid,  bridd;  meistens  wird  brid  als  grundform  genommen 
und  das  nhd.  brut  verglichen,  vgl.  Etm.  320;  Dief.  1,  258;  in- 
dessen ist  lautlich  wegen  der  vokale  wahrscheinlicher,  d(MS  bird 
SU  ags.  byrd  geboren,  geburt,  eu  stellen  ist;  dcis  engl,  hätte  dann 
mit  aufgäbe  der  eingetretenen  Umstellung  die  ursprüngliche  form 
wieder  gewählt^  etwa  wie  bei  thrash,  ags.  (lerscan;  vgl,  Koch 
1,  147. 

Blrth  1.  geburt;  altengl.  bird,  berd,  bird,  burd,  ags.  gebyrd, 
byrd,  goth.  gabaur|>s,  aUn.  burdr,  schwd.  börd,  dän.  byrd,  aUfrs. 
berd,  berth,  ndl.  geboorte,  ahd.  purt,  nihd.  burt,  nhd.  ge-burt 
Grimm  2,  552;  0u  bear  1.  goth.  bairan;  s.  Dief.  1,  257  ff. 

Birth  2.  räum,  plate;  auch  berth  geschrieben;  es  scheint 
doch  auch  eine  ableitung  von  bear  1.  0U  sein,  nur  mit  eigen- 
thümlicher  begriffsentwicklung ;  vgl.  die  bedeutungen  von  bear, 
bearing,  besonders  der  nautischen  ausdrücke. 

Biscuit  Zwieback;  fr.  biscuit,  pr.  biscueit,  it.  biscotto,  sp. 
bizcocho,  aus  dem  tat.  bis  coctus  zweimal  gebacken,  wie  it. 
güascotto  halbgar,  aus  lot.  quasi  coctus;  Diez  1,  70;  nhd.  als 
fremdwort  biscuit,  neben  der  deutschen  Übersetzung  zwieback; 
hierher  engl,  biscotin  auckerplätechen ,  fr.  biscotin,  nach  it. 
biscottino. 

Bishop  bischof;  altengl.  bisch  op,  bisceop,  biscop,  ags.  biscop, 
binceop,  biscep;  aus  dem  gr.  inl6%onog,  lot.  episcopus  aufsehet; 
wnd  so  in  den  verschiedenen  sprachen  entsteüt  und  verkürzt, 
goth.  aipiskaupus,  aUfrs.  alts,  biskop,  biscop,  ndl.  bisschop,  altn. 
biskup,  schwd.  biskop,  dän.  bisp,  welche  form  auch  ags.  und 
oUengl,  euweüen  erscheint ;  ahd.  piscof,  biscof,  mhd.  pischof,  n&d. 
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bischof;  Ü.  vescovo,  pr.  veskes,  fr.  eveque,  sp.  obispo,  pg.  bispo; 
finn,  piispa,  gaet.  easbuig,  ir.  easbog,  toelsch  esgob,  armor,  eskop, 
Slav,  biskap,  litth.  wyskupas,  alban.  piskopi;  8.  (irimm  2,  46. 

Bisk  krafisuppe;  vorgäbe  bei  dem  baUspiel;  fr,  bisque,  in 
beiden  bedeutu/ngen  sekr  sfweifelhaften  Ursprungs.  ,,Ge  mot  nous 
reste  obscur,  soit  dans  le  sens  de  potage,  soit  couime  terme  du 
jev  de  paume.  U  est  probable  que  le  verbe  bisquer  avoir  du 
d^pit  se  rattache  a  bisque  en  tant  qu'il  exprime  une  defaite  au 
jeu  de  paume''  Scheler.  Für  die  erste  bedeutung  denken  einige, 
wie  Frisch,  an  das  nhd.  biszchen,  als  sei  eine  suppe  af$s  lecker^ 
bissen  gemeint,  andere  etwas  wahrscheinlieher  an  biscuit,  oder 
auch  unmittelbar  an  das  UU.  bis  coctus  zweimal  gekocht;  wegen 
der  gweiten  bedeutung  hat  man  erinnert  an  it.  bisca  ein  öffent- 
liches spielhaus. 

Bismuth  bismut;  fr.  bismuth,  fUat.  bismuthum,  dän.  bismut, 
nhd.  bismut,  wismut;  der  Ursprung  ist  dunkel,  denn  die  Übliche 
erhlärung  sieht  einer  etymologischen  fahd  gar  au  ahnlich;  sie 
lautet :  „altdeutsch  wesemöt  d.  i.  wiesenmdhd,  das  in  einer  reihe 
liegende  abgemähte  grüne  gras  auf  einer  wiese ,  so  viel  *  wie 
Schwaden,  woraus  rothe  und  weisse  blumen  vorsehen  und  womit 
das  metaU  von  deti  bergleuten  wegen  seiner  röthUch  silberweissen 
mit  grün  untermischten  färbe  verglichen  wurd&^  Heyse. 

Bison  auerochs;  fr.  bison,  pr.  bison,  bizon,  sp.  bisonte,  it. 
bisonte,  bissonte;  aus  dem  lat.  gr.  bison,  ßlöanf  (bei  Oppiau),  das 
aber  selbst  erst  aus  dem  germanischen  stammen  soU,  ahd*  wisunt, 
wisant,  wisent  der  wilde  stier,  eigentlich  der  weisende,  der  führet 
der  herde;  altn.  visundr,  ags.  wesend. 

Bisson  hurßsichtig,  bUnd;  auch  in  den  formen  besem,  beesome; 
vgl.  Schmidt  Lex.  1,  114;  ältengl.  bisen,  bisne,  ags.  bisen;  das 
letalere  versucht  Etm.  294  zweifelnd  unter  beruf ung  auf  ndl. 
byziende  kurssichtig,  byzieu  kurzsichtig  sein,  aus  ags.  biseönde, 
von  bi  und  seön  sehen,  zu  erklären;  vgl.  auch  das  nhd.  bei- 
sichtig kurzsichtig. 

Bister  nussbraun,  fr.  bistre  „suie  cuite  et  detrempee;  tous 
les  dictionaires  rapportent  ce  mot  ä  bis,  mais  cette  unanimite 
d^opinion  ne  nous  couvainc  pas  sur  la  certitude  de  ce  rapport^' 
Scheler;  vgl.  bice;  Mahn  möchte  aUe  hierher  gehörigen  werte 
aus  dem  bisk.  baza,  beza,  baltza,  beltza  schwarz,  sp.  bazo, 
nüat.  bisus,  erklären,  vergleicht  jedoch  auch  das  ndd.  biester 
mwrrisch,  dunkd. 
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Bistoiri  schnittmesser ;  fr,  1)i8touri,  tY.%istori,  bistoriiio:  mlcU. 
baütoria;  Scheler:  .,d'origine  inconnue.  Ni  Tetyuiologie  bis  tor- 
tuosiiB,  ni  celle  de  Pistoriensis  (de  la  ville  de  Pistoie)  n'est  ä 
meme  de  nous  satisfaire;''  Frisch:  „weil  es  gekrümmt  ist,  van  tour." 

Bit  1«  hiss,  bissen,  gebiss;  die  verschiedenen  bedeutungen 
lassen  sich  leicht  auf  den  grundbegriff  des  stammeeitworts  bite 
zurückführen;  man  vergleiche  über  die  enttoiekiung  dessdben  im 
lAd,  Eehrein  825  ff.;  Mätzner  VVb.  1,  272  unterscheidet  1.  aUengl. 
bite,  ags.  aUfrs.  bita,  aUn.  biti.  cAd.  bizzo,  mAd.  bizze.  dän.  bid, 
luti.  beet,  schwd.  neuengl.  bit;  ^.  aUengl.  bite,  bit,  bitte,  bitt,  a^s* 
bite,  aUn.  bit,  altfrs,  biti,  bite,  bit,  ähd.  biz,  schwd,  bett,  dän,  bid, 
ndS.  bijt,  beet,  ndd.  bit,  bet,  schott.  byt,  neuengl.  bite,  das  erste 
in  der  bedeutung :  bisse,  bissen,  so  viel  auf  einmal  gebissen  unrd; 
das  zweite  für:  biss,  scharfer  streich,  schneide,  gebiss;  wie  man 
sieht,  berühren  und  vermischen  sich  beide  vielfach  miteinander. 

Bit  2.  €ds  Schifferausdruck;  meist  bitt  geschrieben,  als  plural 
l)itis,  wozu  bitter  und  das  Seitwort  bitt  cds  nautische  bezeichnungen 
gekoren;  vgl.  die  nhd.  beting,  bating  bei  Sanders  1,  120;  altn. 
biti  querbalken;  auf  dieses  führt  Diez  1,  71  die  roman.  Wörter 
zurück  it.  bitta,  sp.  bita,  fr.  bitte  stück  holz,  baücen,  pfähl,  und 
bringt  aus  den  erfurter  glossen  p.  279  a.  bei:  ,,bitii8  lignum  quo 
rincti  flagellantur." 

Bitch  hündin;  altengl.  bicche,  biche,  ags.  bicce,  bice,  aUn. 
bikkja,  byekja;  vgl.  die  oberdtsch.  bätze,  betze  bei  Grimm  l,  IIGO. 
1741,  ttJcr  weitere  Verwandtschaft  denselben  (t.  d.  d.  S.  38  ff., 
sowie  über  das  fr.  biche  hündin  und  biche  Hindin  Diez  2,  224. 

Bitc  beissen ;  aUengl.  biten ,  ags.  bitan ,  goih,  beitan ,  alts. 
l)itaD,  ndd.  biten,  ndl.  bijten,  altfrs.  altn.  bita,  schwd.  bita,  dän. 
bide,  ahd.  pizan,  mhd.  bizen ,  nhd.  beiä/en ;  vgl.  über  die  engl, 
formen  Mätzuer  1,  398;  über  weitere  Verwandtschaft,  wie  lat. 
lindere,  fidi  spalten,  skr.  bhid  spalten,  brechen,  durchbohren 
arimni   1,  1399;  Dief.  1,  292;  Bopp  V.  ür.  1,  12. 

Bitter  1.  bitter;  aUengl,  bitter,  biter,  ags.  bitter,  biter,  bitor, 
goth.  baitrs,  cdts.  bittar,  ndl.  bitter,  altn.  bitr,  schwd.  dän.  bitter, 
ahd.  pittar,  mhd.  nhd.  bitter;  ursprünglich  von  dem  beissenden 
gesehmacke,  also  zu  goth,  beitan,  s.  bite;  vgl.  Dief.  1,  269, 
«irimm  2,  53;  Kehrein  828. 

Bitter  2.  betingsscMag ;  s.  bit  2. 

Bittern  1.  bittere  soole,  muttersoole;  Weiterbildung  von 
bitter  1. 
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Bittern  2.  rohrdommel;  altengl.  bitoure,  bittore.  betöre,  schofL 
buter,  butter,  boytour;  fr.  biitor,  it.  bitore;  sp.  bitor  raUe,  biitorio, 
fdcU.  butio,  butor,  biitorius;  wohl  aus  botaurus,  bostairus,  fme 
denn  lot.  taurus  bet  Plinius  einen  vogel  bezeichnet,  dessen  geschrei 
dem  briälen  eines  stieres  gleiche;  über  das  im  neuengl.  angetretene 
n  vgl.  Mätzner  1,  191. 

Biyonac  feldwacht;  fr.  bivouac,  bivac,  sp.  vivac,  vivaque; 
das  romanische  wort  wird  allgemein^  auch  von  Diez  2,  227,  atis 
dem  deutschen  hergeleitet,  von  nhd.  bei  wache,  beiwacht  ^  ndd. 
biwake,  obwohl  diese  Wörter  wenigstens  nach  Grimm  1,  1406  aus 
der  älteren  spräche  nicht  nachzuweisen  sind. 

Bizarre  wunderlich ,  launenhaft;  fr.  bizarre  und  danach 
auch  nhd.  als  fremdwort  bizarr.  Das  wort  hat  in  den  verschiedenen 
romanischen  sprachen  abweichende,  theilweise  nicht  ganz  leicht 
zu  vermittelnde  bedeutungen ;  it.  bizzarre  zornig,  eigensinnig,  leb- 
haß  (schon  bei  Dante  und  Boccaccio),  später,  wohl  erst  nach 
dem  fr.  seltsam;  sp.  pg.  bizarro  ritterlich,  prächtig,  freigebig,  fr. 
bizarre  wunderlich.  Scheler  sagt  nach  Diez  1,  71:  „Rien  ne  se 
präsente  pour  expliquer  soit  Torigine ,  soit  Ic  rapport  reciproqne 
de  ces  mots.  Le  substantif  it.  bizza  colere  parait  avoir  et^  deduit 
de  Padjectif.  La  langue  basque  possede  Tadjectif  bizarro  avec 
le  meme  sens  que  Tespagnol;  et  en  outre  le  mot  bizarra  nvec 
Tacception  barbe.^'  Aus  diesem  bask,  worte  bizarra  bart,  leitet 
Mahn  alle  die  anderen  Wörter  ab  mit  der  begriffsentfaltung :  bärtig, 
männlich,  tapfer,  muthig,  heßig,  lebhaft,  seltsam  u.  s.  w,:  „den 
vorfahren  der  heutigen  Franzosen  miissen  bärtige  manner  wunder- 
lieh,  fratzenhaft  vorgekommen  sein."  Zugleich  fasst  er  nach 
Cotgrave  nur  als  modificationen  desselben  Wortes  in  bezug  auf 
form  und  bedeutung  ausdrücke  wie:  bigearre,  bigerre,  bigarrer 
u.  s,  w.,  vgl.  bigarroon  und  s.  die  ausführliche  entwicklung  im 
Arch.  30,  450. 

Blab  schwätzen,  plaudern;  hhhher  schwatzen,  lügen ;  aUengL 
blabbe  Schwätzer;  blaberen  stammeln,  plappern;  aUn.  blabbra 
stammeln,  ndd.  blabberen  Br.  Wb.  1,  92;  nhd.  blabbern,  plappern, 
nUat.  blaberare  statt  des  klass.  blaterare ;  da  die  lautnachahmung 
in  Wörtern  dieser  art  allerdings  eine  rolle  spielt,  so  fehlt  es  nicht 
an  manchen  verwandten  und  nahe  anklingenden  Wörtern,  ohne 
dctss  für  jedes  einzelne  Ursprung  und  Zusammenhang  bestimmt 
nachgewiesen  werden  könnte;  vgl.  ausser  blobber,  blubber 
etwa  auch  flap,  flop;  Koch  3,  164;  Wedgwood  unter  blab. 
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Bltek  schwarz;  aUengl.  blac,  blak,  ags.  blno,  bläc,  altn. 
))lakkr.  schwd,  blacky  dän,  blak  schwarz;  daneben  aUengh  blai-, 
blake,  blöke,  bleke,  €Lgs.  bläc,  aUn.  blek,  schwd.  black,  dän.  blök, 
ahd,  plah,  bläh,  ndd.  blak  m  der  bedeutung:  schwärze,  schuster- 
schwärze,  tinte;  schwerlich  mit  bleak  zusammenzustellen;  „eher 
ist  es  verwandt  mit  blaken  im  ndd,  ndl,  brennen  (nach  der 
lautverschiebung  gr.  (pXeysvv,  ipkoyliBLV,  skr,  bbräüsch  glänzen; 
f^^I.  bleach)  tsnd  bezeichnet  brandschwarz,  schwarzgebrannt,  wie 
auch  ater  und  aUt&  sich  berühren.''  Grimm  2,  59.  62;  Br.  Wb. 
1.  93:  Dief.  1,  310;  über  engl,  l)lack  und  bleak,  nhd,  blaken  und 
bleich  vgl,  noch  Weigand  1,  160. 

Blackguard  trossbube,  lump;  ursprünglich  cöUectivbegriff, 
dann  auf  den  einzelnen  angewendet,  vgl,  comrade;  die  black 
guard  schwarze  garde  wird  von  Wedgwood,  vgl.  Trench  21, 
K.  189,  erttärt  cUs  verächtliche  benennung  der  niedrigsten,  nur 
mit  schmutziger  arbeit  beschäftigten  dienerschaft  grosser  herren; 
doch  mag  es  ursprünglich  mit  Mahn  zurückzuführen  sein  auf 
Zusammenstellungen  wie  the  devil  and  his  black  guard,  also  twn 
dem  gefolge  des  teufels;  s.  Arch.  38,  411  und  vgl.  die  schwarze 
garde  im  Br.  Wb.  2,  486. 

Bladder  bl<ise,  blatter;  aUengl.  bladder,  blader,  bleddre,  ags. 
blaedre,  bladdre,  aUn.  bladra,  bledra,  schwd.  bladdra,  dän.  blare, 
ndl,  blader,  blaar,  ahd.  platara,  mhd.  blater,  nihd.  blatter,  ndd. 
bladere,  bledder.  blare,  blaer;  eines  Stammes  mit  nhd.  blase, 
blähen,  blasen,  goth.  blesan,  ags.  blavan;  vgl.  die  engl,  blister 
Mnd  blow;  s.  Grimm  2,  77. 

Blade  bloitt,  hcUm,  klinge;  altengl.  lilade,  blad,  blaidv  ags. 
bläd.  aus.  blad,  aUfrs.  bled,  ndl.  blad,  aUn.  blad,  schwd.  dän. 
blad,  ahd.  plat,  mhd.  blat,  nhd.  blatt;  s.  vermuthungen  über 
tceitere  Verwandtschaft  (ags.  blaed  frucht,  nUat.  bladum,  fr,  ble) 
bei  Ürimm  2,  73. 

Blain  beide,  blase;  altengl.  blain,  blein,  blan,  ags.  biegen, 
altn,  blina,  dän.  blegn,  ndl.  bleyne,  blein.  ndd.  bleien  Br.  Wb. 
1,  103;  es  scheint  mit  bladder  zu  dem  stamme  blä,  s,  engl. 
blow,  zu  gehören,  der  sich  mit  j,  h,  g  weiter  entwickelte;  vgl. 
die  nhd.  blähen,  mhd,  bläjen;  Grimm  2,  61:  man  möchte  hierzu 
das  fr.  blagne  stellen,  das  sonst  durch  metathese  aus  balg  erklärt 
^  werden  pflegt. 

Blame  tadel;  tadeln;  altengl.  blame;  blamen,  blamien,  pr. 
blasme;  blaamar,  fr.  blasme,  bläme;  blasmer,  blämer,  it.  biasimu; 
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biiksiniare,  von  dem  lot.  gr.  blaspheiuare,  ßXaöqyijiiBiv  lästern,  was 
dann  später  in  ursprünglicher  form  und  bedeutung  wieder  auf- 
tritt fr.  blaspheme,  engl,  baspheme;  vgl.  auch  das  nhd.  fremd- 
wort  blaiuiren,  mit  etwas  ausweichender  bedeutung. 

Blanch  bleichen;  blank  weiss,  leer  (blank  verse,  verse  void 
of  the  rhyme  to  which  the  ear  is  accustomed);  aUengl.  blaiichen,  fr. 
blanchir;  als  adj.  altengl.  blank,  blonc,  blannk,  blanche;  dcks  roman. 
wort  it.  bianco,  sp.  bianco,  pg.  branco,  pr.  fr.  blanc,  im  fem, 
bianco,  blanche,  stammt  zwar  selbst  erst  aus  dem  germanischen 
gebiete:  ahd.  planch,  blanch,  mA(2.  bianc,  nhd.  ndl.  schwd.  dän. 
blank,  aUn.  blakkr,  sfu  dem  stamme  des  nhd.  blinken,  ndl.  blinken 
(noch  stark  blonk,  geblonken;  vgl.  (vrimm  2,  G4.  127;  Gr.  2,  3G; 
No.  40G);  indessen  scheinen  die  engl.  Wörter  Bunächst  aus  dem 
fr.  gekommen  jsu  sein;  wenigstens  ist  ags.  blanc,  blonc  selten 
und  erscheint  besonders  nur  in  blanca,  blonca  weisses  pferd, 
aUengl.  blanke,  altn.  blakkr;  vgl.  (Jrinim  A.  E.  105;  Ktm.  312; 
Urein  1,  124;  Mätzuer  Wb.  1,  28^^.  Eine  ableitung  davon  ist 
blanket  wollene  decke;  altengl.  blanket,  blenket,  aUfr.  blauch<*t. 
blanket. 

Bland  sanft,  mild;  lat.  bland  us  schmeichlerisch;  dazu  blandish 
schmeichelny  altengl,  blanden  und  blandisen,  altfr.pr.  blandir,  it. 
blandire,  lal.  blandiri. 

Blank  weiss,  leer;  s.  unter  blanch. 

Blare  brüUen;  aUengl.  blaren,  bloren,  schott.  blare,  blair, 
ndl.  blaeren,!  m&d.  bleren  blöken  wie  ein  schaf;  ndd.  blarren, 
blaren  [Br.  Wb.  1,  95;  nhd.  blarren,  blarren,  plärren,  pierreu 
Grimm  2,  60. 

Blast  luftstoss,  pesthauch,  gluth,  blasen;  altengl.  blast,  blaest^ 
blest,  ags.  blaest,  cdtn.  biästr,  schwd.  bläst,  dän.  bläst:  ahd.  pläst, 
blast;  als  eeitwort  altengl.  blasten,  ags.  biaestan,  ahd.  plestau, 
blestan ;  schon  im  ags.  berühren  sich  bis  zur  Vermischung  jenes 
blaest  das  blasen,  wehen  und  bläst  gUdh,  flamme,  fackd;  vgl. 
noch  Grimm  2,  72;  Br.  Wb.  1,  95;  in  dem  engl,  worte  sind  sie 
ganz  zusammengeflossen;  vgl.  wegen  der  verschiedenen  stamme 
blow  und  blazo. 

Blatant  blökend,  brüllend;  alles  participium  mit  der  ur- 
sprünglichen endung  ende,  unde,  and,  die  dann  der  französischen 
angeglichen  ist,  von  blate  für  bleat. 

Blatter  plärren,  Matschen;  mundartl.  deutsch  bladderen, 
plattem,  blodern,  nhd.  plaudern,  lot.  blaterare;  vgl.  unter  blab. 
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Blay  weiss  fisch;  ags.  blaege  (bei  Etm.  309),  altn.  bleikja, 
ahd,  bleicha,  mhd.  biieca,  nhd.  bleibe,  bleie,  blicke,  blick;  vgL 
unter  bleak. 

Blaze;  die  verschiedenen^  wenn  auch  nicht  unvereinbaren 
bedetäungen  dieses  Wortes  weisen,  une  bei  blast,  auf  verschiedene 
Mmme  hin,  die  doch  im  eineeinen  schwer  eu  trennen  sind  und 
weiter  aufwärts  selbst  zusammengehören  mögen;  man  kann  etwa 
unterscheiden: 

Blaze  1.  brand,  flamme;  lodern,  leuchten;  altengl.  blase,  blese; 
Masen,  schott,  bleise,  bleis,  bles,  bleeze ;  ags,  blase,  blase  flamme, 
faekd,  bläsere,  blaesere  mordbrenner;  vgl.  mhd.  blas,  altn,  blys, 
dän.  bins;  s.  Dief.  l,  327. 

Blaze  2.  blasen,  weit  verkünden,  ausposaunen;  aUn.  blasa, 
sehwd.  blasa.  dän,  blase,  ahd.  pläsan,  mhd.  t^d.  blasen,  goth. 
blesan,  ndl.  blazen;  hierzu  dann  auch  wohl  blaze,  altengl.  ))lasen 
Wappen  deuten  und  blazou;  s.  unten. 

Blaze  3«  weisser  flecken  auf  der  stirn;  die  bäume  lachen; 
vgl.  die  hhd.  blas,  blasse,  blässe,  blesse;  Grimm  2,  67.  71;  Br. 
Wb.  1,  99:  cihd.  plas;  ndl.  bles  kahl  (Binn.),  blesse  (Kil.). 

Das  oben  erwähnte  blazou  wappenkunst  stammt  natürlich 
zunächst  aus  dem  romanischen  gebiete;  altengl.  blasoun,  blasoD, 
aUfr.  blasou,  blazou,  sp.  blasou,  it.  blasone,  pg.  blazäo,  brazäo, 
pr,  bleza,  blizo  in  den  bedeutungen:  Wappenschild,  wappen, 
Wappenkunde.  Diez  1,  71 :.  „sein  Ursprung  kann  kaum  zweifelhaft 
sein;  er  liegt  im  ags.  blase,  engl,  blaze,  mhd.  blas  brennende 
fackd,  daher  glänz  sowohl  als  atiszeichnung  im  Schilde,  wie 
atich  als  prunk  oder  rühm  verstanden.^^  Ändere  wollten  auch  bei 
der  erTdärung  von  blazon  mehr  ausgehen  von  blaze  blasen,  goth. 
blesan,  ahd.  pläsan,  bläsan,  weil  der  herold  das  erscheinen  jedes 
ritters  im  tumier  blasend  ankündigen  und  sein  Wappenschild 
deuten  und  auslegen  musste,  was  man  „das  wappen  at^blasen" 
nannte;  s.  Mätzner  Wb.  1.  289.  Um  die  Zusammengehörigkeit 
der  verschiedenen  bedeutungen  und  formen  zu  verstehen,  vergleiche 
wan  noch  z.  b.  die  näl.  ausdrücke  bei  Binnart:  blaesen  „flare^^, 
vier  blasen,  op  den  horn  blaesen ;  blas-kake  (beroemer)  „jactator^^ ; 
blaeson  „praeconiura,  buccina^\  aber  auch:  wapenschild;  blaesoenen 
Wappen  erklären,  ausposaunen. 

Bleach  bleichen,  erbleichen;  altengl.  blechen,  bleiken,  blaken, 
blakien,  ags.  bläcian  und  b^aecan,  aÜn.  bleikja,  schwd.  bleka, 
dän.  biege,    ahd.   pleichen,    mhd.  nhd.  bleichen,    ndd.   bleiken, 
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blekoii,  ndl.  bleeken.  Das  ddjektiv  ist  engl,  bleak,  welches 
neben  dem  ursprünglichen  sinne  bleich  vorzugsweise  auch  die  he- 
deutung  hat:  kalt,  frostig;  vgl.  Trench  22;  altengl,  bleche,  bleke, 
bleike,  blak^  blac,  ags.  bläc,  alt,  blek^  ndd,  blek,  bleik,  blech, 
ndl.  bleek^  ahd,  pleih,  bleib,  mhd.  nhd.  bleich;  aUn.  bleikr, 
schwd,  blek,  dän.  bieg;  hierher  dann  auch  bleak  weissfisch;  s, 
blay.  lieber  den  stamm,  das  starke  intransitive  eeitwort  ags, 
alts,  blican,  aÜn.  blika,  ahd,  p\ihlia.n  -  schimmern,  von  der  wured 
blik,  skr.  bhrädsch,  gr.  fplkysiv^  lat.  fulgerc,  flagrare  glänzen, 
brennen  vgl.  Grimm  2,  97:  Bopp  V.  Gr.  1,  236  und  über  die 
entfaltung  des  Stammes  im  nhd.  Kehrein  845 — 855/ 

Blear  trübe;  teuschen;  blear-eyed  triefäugig;  altengl,  l>leren 
triefäugig  sein  und  machen,  blenden,  teuschen;  blereyed,  bler- 
eighed  triefäugig,  ndd,  blarroged,  bleerogod  Br.  Wb.  1,  95.  99; 
vgl,  das  veraltete  und  mundartl,  nhd,  bleer  als  beeeichnung  einer 
augenkrankheit;  Grimm  2,  107;  schwd,  blira,  dän,  blire  mit  den 
äugen  blimen,  ndd,  pliiren,  plieren ;  den  Zusammenhang  mit  nhd, 
blerren,  blärren,  plärren,  vgl.  engl,  blare,  weist  Grimm  ab,  weil 
diese  Wörter  mehr  den  laut  bedeuten,  dagegen  „wahrscheinlich 
ist  ein  Zusammenhang  mit  dem  ahd.  plehanougi  =  lippus:  pre- 
hanoiigi  =  glancomate  laborans  (Graff  1,  128),  wovon  auch  it, 
barhune  und  /V.  berlue  ausgegangen  sein  mögen  ;^'  vgl.  etwa  noch 
blur.  Ueber  ein  im  schott.  bleir  verleumden  erhaltenes  altefigl, 
bltTcn*  höhnen,  spotten,  was  schwerlich  mit  dem  obigen  zusammen- 
zufassen sei,  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  295. 

Bleat  blöken;  altengl,  bieten,  blaeten,  ags,  blaetan,  ndl.  bieten, 
blceten,  blaten,  ahd.  pläzan,  nhd.  bläszen,  mtindar^Z. bläszen,bUitzeii; 
Grimm  2,  73;  (Jraff  3,  259;  Rchmeller  l,  238:  man  halte  dazu 
die  ebenfalls  den  naturlaut  nachahmenden  nhd.  blähen,  bläken, 
blöken,  gr.  ßkrjxii,  ßkrixdoiiaL. 

Bleb  blase,  wasserbläschen ;  mundartl.  bleib,  blob;  e^  wird 
mit  Wedgwood  zu  demselben  stamme  wie  blab,  blabber, 
blubber  zu  stellen  sein. 

Blee  färbe,  gesichtsfarbe,  ansehn;  das  jetzt  seltene  und  ver- 
aitete  wort  ist  altengl.  blee,  ble,  bleo,  ags.  bleo,  bleoh,  blioii, 
cUtfrs.  blie,  bli,  alts,  bli;  es  scheint  etwa  weiter  zu  dem  stamme 
des  goth.  bliggvan  schlagen  zu  gehören;  s.  Etm.  311;  Dief.  1, 
243.  311;  vgl,  das  engl,  blue,  sourie  das  nhd.  blan  und  blei: 
Grimm  2,  81.  88. 
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Bleed  eu  oder  lassen  y  bluten;  aUengl.  bleden,  ags,  bledan, 
aUfrs.  bleda;  vgl.  cdtn,  bloeda,  ahd.  bluotan,  mhd,  bluoten,  nhd. 
blaten,  schwd,  bloda,  dän.  blöde,  ndd.  blöden,  ndl.  bloeden;  s. 
weiteres  unter  dem  haupttcort  blood. 

Blemiflll  verunstalten,  beflecken;  aUengl.  bleinishen,  bleniisseu, 
auch  mit  anderen  stammen  sich  mischend  bleuchen,  s,  Mätzuer 
Wb.  1,  293;  cdtfr.  blesmir,  bleuiir,  pr.  blesmar;  diese  bedeuten: 
schlagen y  blaue  flecke  machen,  beschmutzen;  das  neufr.  blemir 
erbleichen  ist  damit  aber  leicht  zu  vermitteln;  die  grundlage  von 
bleme  dürfte  das  aUn.  blami  bläuliche  färbe,  von  dem  adjektiv 
blä,  s.  blue,  sein;  die  begriffsenturicklung  wäre  demnach  zu 
denken:  blau  schlagen,  blau  und  Mass  werden,  erbleichen;  vgl. 
I)iez2.  228:  Chevallet  woUte  blenie  vermittels  einer  barbarischen 
zmschenform  blecimus  von  dem  ahd.  bleib,  pieih,  vgl.  bleak, 
ableiten,  Menage  gar  vermittels  eines  blaximns,  blasmus  von  dem 

Bleneh  teuschen,  meiden,  zurückschrecken,  scheuen;  cdtengl. 
blenchen,  blenken,  blinchen,  cigs.  bleucan,  altn.  blekkja,  schott. 
l>liiik  teuschen;  schon  aitengl.  vermischt  sich  damit  theils  bleniisb, 
theils  ein  anderes,  unmittelbar  zu  blink  gehöriges  blenchen  und 
seU>st  das  roman.  blanelieu  mag  damit  zusammengeflossen  sein; 
vgl  Mätzner  Wb.  1,  293:  die  einzelnen  formen  und  bedeutungen 
genau  aus  einander  zu  hatten  ist  schwierig;  doch  beachte  man 
piwa  folgende  begriffsreihe :  blinken,  blicken,  blinzeln,  stutzen j 
zurückschrecken,  meiden,  hintergehen. 

Blend  mischen,  bler^den;  das  neuengl.  wort  muss  in  der 
letzten  bedeutung  als  veraltet  gelten;  obschon  aber  in  verschiedenen 
sprachen  der  form  nach  geschieden,  gehören  doch  die  zwei  Zeit- 
wörter, die  man  getrennt  hat,  gewiss  genau  zusammen;  aitengl. 
blenden  mischen;  blenden,  ags.  blendan  mischen;  blendjan,  bleudan 
blenden:  goth.  blandan  vermischen;  gablindjan  blenden;  so  liegen 
weiter  einem  aitengl.  blanden,  blonden  zu  gründe  oder  doch  nahe 
a<^^. blandan,  cdtn. schw.  hldndsi,  dän.  blande,  oM.blantan,  m^d.  blan- 
den; während  im  sinne  von  blind  machen  erscheinen:  altfrs.  blenda, 
blinda,  ahd.  blentjan,  blendan,  mhd.  blenden,  schwd.  bläuda,  dän. 
blande,  ndd.  blennen,  nhd.  blenden ;  doch  vgl.  seihst  noch  das  nhd. 
Wendung /Ar  mwcWin^,  bastard;  Grimm  2,  lOG;  Br.  Wb.  1,  99;  über 
den  Zusammenhang  der  formen  und  bedeutungen,  die  sich  etwa  aus 
einem  umrzdzeitwort  bliudan  trübe  sein,  erklären  Hessen,  vgl.  (irinim 
2, 119;  Dief.  1,  304  ff.;  Etm.  309  und  s.  unter  blind,  blunder. 
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Bless  segnen;  dUengl,  blessien,  blecen,  bletsen,  blissen;  oigs. 
bletsjan  oder  wohl  richtiger  bletsian,  bledsian,  blessian,  dUn.  blessa 
segnen;  die  weitere  (ibleitung  ist  zweifelhaft;  nach  Grimm  Myth.  32 
wäre  es  zu  goth.  biota n  opfern  zu  stellen;  vgl.  Dief  1,  313;  nach 
anderen  mit  bliss  und  blithe  zu  goth.  blei|»s,  ags.  bilde  milde; 
vgl.  Dief.  1,  307;  eher  vielleicht  noch  zu  ags.  blaed,  bled  glück. 
In  der  veralteten  bedeutung  schwingen  (Spenser:  „their  burning 
blades  about  their  heads  do  bless^')  erklärt  es  Wedgyrood:  ,,from 
the  action  oi  the  hand  making  the  sign  of  the  cross  while  blessing 
oneself  or  others;''  Ueber  fnockte  man  es  dabei  in  der  grund- 
bedeutung  „funkeln,  funkeln  lassen^^  zu  dem  stamme  von  blaze 
stellen  und  das  fr.  brandir  vergleichen;  s.  Diez  1,  81;  wenn  es 
nach  Hai.  185  auch  die  bedeutung:  verwunden  hat,  so  ist  es  da 
das  altengl.  blechen,  blessen,  blissen,  aUfr.  blecier,  blescien  neufr. 
blesser,  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  292,  welches  von  Diez  1,  229  auf 
das  mhd.  bletzcn  flicken,  zebletzen  in  stücke  hauen,  zurück- 
geführt unrd. 

Blight  brand,  mehÜhau,  hautausschlag ;  nicht  genau  ent- 
sprechen, aber  doch  nahe  treten  ags.  blaecda,  blaecdrust  aussatz, 
flechten;  altengl.  blicheninge  mehlthau,  das  zu  bliknen,  blikken^ 
büken  schimmern,  erbleichen  gehört;  die  ausdrücke  scheinen  also 
auf  ags.  bläc,  blaec  bleich,  weiss,  vgl.  bleak,  zuweisen;  von  der 
färbe  wurde  dann  die  krankheit  der  pflanzen  und  der  menschen 
benannt.  Im  ndd.  unrd  verblekken  von  der  sonne  gebraucht, 
welche  die  saaten  oder  die  grasgewächse  verbrennt:  „de  sunne  het 
dat  kpom  verblekket,  dat  koorn  is  verblekket"  Br.  Wb.  1,  99,  zu 
blekken  scheinen;  vgl.  unser  nhd.  blicken  sehen. 

BUn  aufhören;  altengl.  blinneu,  bilinnen,  ags.  blinuan  für 
beliunau,  ahd.  bilinnan,  mhd.  gelinnen,  goth.  aflinnan;  das  ein- 
fache Zeitwort  erscheint  altengl.  linnen^  neuengl.  mundartl.  lin, 
Hai.  521,  schott.  leon,  cUtn.  linna,  dän.  mundartl.  linne,  linde; 
vgl.  Dief.  2,  143. 

BUnd  blind;  altengl.  blind,  blinde,  ags.  blind,  goth.  blinds, 
(Ms.  altfrs.  n(2Z.  schwd.  dän.  nhd.  blind,  aUn.  blindr,  ahd.  plint 
mhd.  blint;  zu  erklären  atts  einem  starken  Zeitwert  blindan  trübe, 
dunkel  sein;  s.  Grimm  2,  119;  Gr.  2,  59;  Dief.  1,  304;  vgl.  be- 
sonders auch  wegen  der  hierher  gehörigen  Zeitwörter  blend. 
Das  eigenthüniliche  blindfold  mit  verbundenen  äugen,  die  äugen 
verbinden,  begegnet  altengl.  in  den  formen  blindfolden,  blind- 
leiden,  bUndfellen,  blinfellen,  scheint  also  ursprünglich  nicht  mit 
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engl  fold,  ags.  fealdan,  sondern  mit  aUn,  fela,  aÜengl.  feie 
bergen,  verbergen,  oder  mit  ags.  fillan,  fyllan  hauen,  fallen, 
susammengesetzt  gewesen  zu  sein;  s.  Koch  3,  105;  Mätzner 
Wb.  1,  298. 

Blink  blick;  blinken,  blinsen;  aUengl.  blink  blick,  schwd.  dän. 
blink;  als  Zeitwort,  wie  es  scheint,  kein  altengl.  blinken,  ags. 
blincan',  sondern  nur  blenken,  blencan,  vgl.  blench;  noch  ais 
starkes  Zeitwort  ndl.  blinken;  nach  Grimm  wäre  dieses  als 
eine  erweiterung  von  blicau,  vgl.  bleak,  anzusehen;  so  ergiebt 
sich  der  Zusammenhang  mit  nhd.  blicken,  blinzeu,  blinzeln,  welche 
ktztere  kaum  mit  (In mm  2,  128  aus  blindezen  entstanden  eu 
denken  und  zu  blind  0U  stellen  sind,  vielmehr  atts  blinkezen,  dem 
freguentativ  von  blinken;  Bchmeller  1,  237;  Dief.  1,  304. 

Bliss  freude,  wowne;  dUengl.  blis,  blisse,  a^s.  blis,  bliss, 
blids,  blids ;  als  Zeitwort  aUengh  blissien ,  blissen ,  ags.  blissian, 
blidsian;  s.  das  weitere  unter  blithe. 

Blissom  geil;  das  wort  erscheint  jedenfalls  jetzt  als  eine 
zusammenziehung  von  blithesome  lustig;  das  ags.  blide  bedeutet 
bereits  laetns  und  luxuriosas  und  wegen  des  begriffsüberganges 
iann  man  sonst  vergleichen  bawd,  sowie  unser  nhd.  geil  (s.  über 
dieses  Germ.  8,  351);  immerhin  weist  einzelnes  darauf  hin,  dass 
ein  skandinavisches  wort  die  bildung  in  diesem  sinne  veranlasste; 
vgl.  altengl.  blismed  säugend  und  altn.  blaesma  geü,  bockig. 

Blister  blase;  altengl.  blister,  ndl.  bluyster  zu  dem  stamme 
des  goth.  blesan;  vgl.  blow,  blast;  auf  jene  deutschen  Wörter 
fihrt  Diez  2,  229  das  altfr.  blostre  Tdeiner  hübet  auf  dem  erd- 
boden  zurück. 

Blithe  lustig;  altengl.  blide,  a^s.  blide,  goth.  blei{>8,  cdts. 
blidhi,  ahd.  blidi,  mhd.  blide,  ndd.  blide,  blyde,  Br.  Wb.  100; 
blid,  neufrs.  bly,  blye,  ndl.  blijde,  bly,  aUn.  blidr,  schwed.  dän. 
blid  milde,  freundlich,  froh;  hiereu  bliss,  blissom  und  mög- 
Iü;her  weise  bless. 

Bloat  schwellen;  das  wort  scheint  nicht  alt  zu  sein,  Shake- 
speare hat  es  nicht,  oder  doch  nur  in  einer  fraglichen  stelle,  wo 
es  für  blowt,  blowed,  blown  stehen  hönnte,  vgl.  Schmidt  Lex  1, 
120;  Wedgwood  geht  bei  der  erklärung  aus  von  dem  besonderen 
^nne,  welchen  bloat,  blote  hat  in  to  bloat  herrings  heringe 
räuchern,  bloater  buckling  und  führt  es  zurück  auf  das  adjektiv 
(ätn.  blantr  weich,  eingeweicht,  schwd.  bldt,  dän.  blöd;  vgl.  ein 
vereinzeltes  und  unklares  altengl.  blot,  sou?ie  ein  schatt.  blout  feucht, 
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bet  Mätzner  Wb.  1,  303;  schwd,  biota,  lagga  i  bl6tt  einweichen: 
hiess  einmcU  der  künstlich  bereitete,  eingesalaene  fisch  bldt-fisk, 
so  konnte  der  at^sdruck  leicht  missverstanden  und  auf  den  ge- 
räucherten übertragen  werden;  jedenfaUs  ist  dies  annehmbarer, 
als  die  lautlich  sehr  bedenkliche  Verweisung  Mahn^s  auf  ndl. 
blozen  erröthen,  blos  röthe,  unter  zueiehung  von  Wendungen  une 
engl,  red  herrings,  fr.  an  hareug  rouge  sale;  ob  freilich  bloat  in 
seiner  allgemeineren  bedeutung  auch  daher  eu  erklären  sei,  weil 
das  eingeweichte  anschwelle,  ist  sehr  fraglich;  wenig  licht  geben 
auch  die  Zusammenstellungen  ähnlicher  nhd.  Wörter  bei  Grimm 
unter  blöde,  blosz,  blutt,  sowie  anderes  bei  Dief.  1,  306  ff*.  314: 
so  bleibt  zunächst  noch  am  wahrscheinlichsten,  dass  bloat  schwellen 
sich  aus  unregelmässigen  formen  von  blow  entwickelte. 

Blob  blase;  scheint  nur  eine  neben  form  von  blab,  bleb  zu 
sein;  vgl.  blobberlipped  dicklippig,  aUengl.  blaberlipped ;  vgl. 
blabber,  blubber  und  wegen  der  in  diesen  Wörtern  waltenden 
lautnachahmung  Koch  3,  164. 

Block  block,  klotz,  hemmen,  blockiren  u.  s.  w.;  aUengL  nur 
als  hauptwort  blök  block,  stamm,  verschltiss ,  loch;  es  fehlt  in 
den  german.  sprachen  keineswegs  an  entsprechenden  Wörtern: 
altfrs.  blokk,  ahd.  mhd.  nhd.  block,  bloch,  ndl.  blök,  aUn. 
blökk  (?),  schwd.  dän.  block,  blök.  Nach  Grimm  2,  135  nun  ist 
ahd.  piloh  verschluss  (zu  goth.  Inkan,  ags.  lükan,  engl,  lock)  mit 
frühe  getilgtem  i  zu  ploh  geworden:  verschluss,  stock,  klotz,  block; 
davon  dann  die  roman.  Wörter  fr.  bloc  klotz^  häufe,  fr.  bioquer, 
it.  bloccare,  bloccata,  fr.  blocus.  dies  aus  deutschem,  bloc-hüs 
blockhaus.  Ist  die  höchst  ansprechende  ableitung  richtig  ( Weigand 
verwirft  sie  und  andere  meinen  wenigstens,  in  block  habe  sich 
mit  dem  aus  piloh  entstandenen  noch  ein  anderes  ursprüngliches 
gemischt)  und  ist  auch,  wie  Grimm  vermuthet,  das  skandin.  blokk 
nicht  alt ,  so  darf  man  sagen ,  dass  engl,  block  in  den  meisten, 
wo  nicht  allen  bedeutungen  und  zumal  als  Zeitwert  zunächst  auf 
die  roman.  Wörter  zurückweist;  wenigstens  fehlt  im  ags.  jede 
spur  und  bildungen  wie  blockade  setzen  ein  it.  bloccata  voraus; 
vgl.  Diez  2,  229;  Dief.  2,  152. 

Blonde  blonde;  fremdwort  wie  im  nhd.  (die  feinen  seidenen 
spitzen  oder  kanten  so  genannt,  weil  sie  ehemals  einen  gelblichen 
schein  hatten)  von  dem  fr.  blond,  blonde,  hellhaarig,  hellgelb,  it. 
biondo,  fnlat.  blondus,  blundus;  dieser  Wörter  Ursprung  aber  ist 
nicht  ganz  aufgeklärt;  man  hat  an  das  ags.  blonden-feax  misch-. 
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grauhaarig  gedacht^  von  blaDdan,  s.  blend;  oder  auch  an  eine 
rkinistische  form  atis  aUn.  blaud,  dän.  blöd,  schtvd.  blot  sanft, 
mcÄ,  nämlich  von  färbe  oder  beschaffenheit ;  s.  Diez  l,  68; 
(Trimm  2,  143;  Dief.  L  304  ff. 

Blonket  grau;  es  erinnert  an  das  fr.  blanquet,  aber  auch 
an  das  ursprünglich  germanische  blanko  wie  es  ags.  in  blaiica, 
blonca  erscheint;  vgl,  blank. 

Blood  blut;  aUengl.  blood,  blöd,  blöde,  blud,  ags.  aUfrs.  blöd, 
aUs.  blöd,  bluod,  ahd.  pluot,  mhd,  bluot,  nhd,  blut,  goth.  blö^, 
aUn.  blöd,  schwd.  dän.  blöd,  ndd.  blood,  blaud,  ndl.  bloed ;  schott. 
bluid,  blude ;  als  stamm  scheint  derselbe  angenommen  werden  zu 
dürfen y  der  im  ags.  blövan,  engl,  blow,  bloom,  nhd.  blühen, 
Wurae  steckt;  vgl.  Grimm  2,  170;  Dief.  1,  312. 

Bloom  blume,  blüthe;  blühen;  altengl.  blome;  ags.  blöma  nur 
in  dem  mundartl.  engl,  als  bloom,  altengl.  bloma  erhaltenen  sinne 
„massa,  metallum^*;  s.  Hai.  187;  Mätzner  Wb.  1,  302;  dagegen 
alts,  biomo,  ndl.  blom,  bloem,  aUn.  blömi  und  blöm,  schwd. 
blomma,  dän.  blomme,  goth.  blöma,  ahd.  pluomo  und  bluama, 
mhd.  blaome,  nhd.  blume;  als  seitwort:  altengl.  blomen,  dltn. 
blomaz,  mhd.  bluomen,  ndd.  bloimen,  blaumen,  schwd.  blomma, 
Schott,  blume.  Bassu  treten  als  formen  mit  s:  engl,  blossom, 
altengl.  blosme,  blossome,  ags.  blösma,  blöstma,  ndd.  bloesem, 
obn.  blömstr,  schwd.  blomster,  dän.  blomster,  blonist;  vgl.  noch 
ndl.  bloeysel  blüthen,  mhd.  bluost,  nhd.  mundartl.  blust;  als  seit- 
wort  altengl.  blossomen,  blosmen,  ags.  blöstmian;  s.  Dief.  1,  312; 
Grimm  2,  157.  169  und  vgl  blow  2. 

Blot  fieck;  beflecken,  ausstreichen;  altengl.  blot  fleck,  makel, 
Hecks;  blotten  beflecken,  ausstreichen,  beschmieren;  der  Ursprung 
des  Wortes  ist  noch  sehr  dunkel ;  man  kann  vergleichen  die  skandinav. 
ausdrücke  aUn.  blettr,  dän.  plet;  altn.  bletta,  dän.  plette;  andrer- 
seits die  mundartl.  ahd.  blotz,  plotz,  und  davon  plötzlich;  s. 
Grimm  2,  152;  auch  das  in  der  form  entsprechende  fr.  blottir 
huem,  ist  schwer  eu  erklären;  vgl.  Diez  2,  229;  Dief.  1,  306; 
ttier  blot  im  eigenthümlichen  sinne  bei  dem  puffspiel  vgl.  back- 
gammon und  das  seltene  nhd.  blott  bei  Grimm  2,  152. 

Bloteh  flnne,  hiteblatter ;  mag  das  erweiterte  blot  sein;  das 
ags.  blaecd,  blaecda,  vgl.  blight,  steht  doch  in  der  form  eu 
weit  ab. 

Blote  räuchern,  trocknen;  s.  unter  bloat. 

7* 
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Blow  1.  blasen;  altengl.  bio  wen,  blaweii,  ags.  blavau;  vgl. 
ausserdem  ahd.  pläjau,  blahan,  mhd.  blaejen,  nhd,  blaehen; 
Grimm  2,  61:  „offenbar  Uegen  fU^d.  blasen,  goth.  blesan,  ahd. 
plasan  und  wetter  lot.  flare  gane  nahe;^^  vgl.  Diet.  1,  310; 
Curtius  No.  412. 

Blow  2.  blühen;  altengl.  bio  wen,  ctgs.  blovan;  vgl.  die 
schwachen  Zeitwörter  alts,  blöjan,  blöan,  ndl.  bloejeu,  ahd.  pluohan, 
pluojan,  pluon,  mhd.  blüen,  nhd.  blülien.  „Allen  nordischen 
sprachen  gebricht  das  wort  und  in  der  goth.  ist  es  nicht  zu  er- 
sehen;  im  ags.  rühren  blövan  blühen  und  blävau  blasen  dicht 
an  einander  und  beide  bilden  dots  Präteritum  stark  bleov;  von 
blovan  latäet  das  participium  prater,  blöven,  von  biävan  bläveu ; 
im  engl,  blew,  blown  faUen  sie  ganz  zusammen.  Auch  ist  nahe 
Verwandtschaft  zwischen  blühen  und  blasen  dem  buchstab  und 
dem  begriff  nach  nicht  zu  verkennen;  die  blume  bricht  und  geht 
aus  der  knospe,  wie  die  luft  aus  dem  munde;  IcU.  florere  steht 
für  flosere  (une  flos,  floris  für  flosis),  oskisch  hiess  der  Junius 
flusalis  =  floralis  blüthezeii,  flosere  aber  liegt  unserem  blasen, 
flare  unserem  blähen  und  blähen  parallel ;  wie  natürlich  sind  im 
engl,  blow  beide  Vorstellungen  geeinigt^^  Grimm  2,  154;  vgl. 
Mätzner  l,  404;  Wb.  1,  291.  304.  Hierher  gehört  auch  wohl 
b  1  o  w  z  e  roth-,  pausbackiges  frauenzimmer,  mit  einem  aufgeblasenen, 
blühenden  gesicht;  doch  vgl.  dazu  auch  blush. 

Blow  3.  schlag;  altengl.  blow,  blaw,  schott.  blaw;  ein  ags. 
bleövan  schlagen  ist  sehr  fraglich;  s.  Etm.  311;  Grein  1,  128; 
Grimm  spricht  das  Zeitwort  dem  aÜn.  aUs.  und  ags.  ab;  dagegen 
vgl.  ahd.  pliuwau,  mhd.  bliuwen,  nhd.  ndd.  bleuen,  bläuen,  mndl. 
bluwen,  blauwen,  nndl.  blouen,  une  in  blouwen  het  vlas  den 
flachs  brechen;  goth.  bliggvan;  s.  Grimm  2,  111;  Dief.  1,  310; 
vgl.  blee  und  blue. 

Blub  schwellen;  vgl.  blab,  blob  und  das  nächstfolgende 
blubber. 

Blnbber  blase,  Wasserblase,  walfischspeck;  sprudeln,  sich 
dicke  backen  weinen;  ausser  der  vergleichung  mit  blabber,  blobber 
s.  Wedgwood,  der  dazu  weiter  als  nebenform  bluther  zieht 
und,  hier  etwa  das  rechte  treffend,  bemerkt:  „These  words  seem 
directly  formed  by  imitation,  and  are  intended  to  represent  the 
noise  made  by  a  mixture  of  air  and  liquid  shaken  together,  or 
spluttering  out  together,  whence  the  sense  of  bubble,  froth,  foam ; 
„the  water  bubbles  up^^   Baker  Northamptonshire   Gloss.     „And 
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at  his  month  a  bluhber  stode  of  foine*'  Chancer.  Heuce  the 
modem  application  to  the  coating  of  fat  with  which  the  whale 
is  enveloped,  consisting  of  a  network  or  frothy  structure  of 
vessels  filled  with  oil/'  Auch  die  bedetUung  toeinen  würde  sich 
danach  leicht  .erklären;  vgl.  das  mundartL  deutsche  blubbern  von 
dem  Hasen  werfenden  wasser;  ndd.  blubbern,  herut  blubbern 
unbedachisam  daher  plaudern;  Br.  Wb.  1,  105;  schon  aUengl. 
ist  blttber,  blubber,  biober  blase,  Strudel;  blubren,  bioberen 
sprudeln;  Mätzner  Wb.  1,  304. 

Bladgeon  knOttel;  das  wort  scheint  nicht  sehr  alt  zu  sein, 
es  findet  sich  weder  bei  Levins  noch  bei  Shakespeare;  sein  Ur- 
sprung ist  unklar;  form  und  bedeutung  erinnern  an  blow  3. 
%nd  blot,  an  das  nhd.  blotzen  schlagen;  bei  Grimm  2,  153; 
fiiß.  blutzen  eerstossen,  etwa  auch  an  die  mundartl.  deutschen 
l»l(»t%e.  plötze,  plante  kurzes  messer;  vgl.  Dief.  1,  314  unter  dem 
goA.  hliggvan  schlagen. 

Blae  blau;  aUengl.  blew,  bla,  blaa,  blo,  bloo;  ags.  blae, 
blaewes  und  bleö,  vgl.  blee;  schott.  bla,  blae;  ahd.  pläo,  mhd. 
blä,  nhd.  blan,  ndd.  blau,  blaag;  s.  Br.  Wb.  1,  96;  aUfrs.  bläw, 
nM.  blaanw,  aUn.  blär,  schwd.  bla,  dän.  blaa;  micU.  blavus,  blavius, 
aUit.  biavo,  aUsp.  blavo,  pr.  blau,  blava,  fr.  bleu  und  daher  it. 
bin;  auch  auf  die  form  des  engl,  wertes  könnte  das  fr.  einfluss 
gehabt  haben,  wiewohl  solchen  anzunehmen  nicht  gerade  nöthig 
ist;  vgl.  Diez  1,  65;  Mätzner  1,  131;  es  scheint  ursprünglich 
bedeutet  zu  haben:  gebleut,  braun  und  blau  geschlagen,  zu  dem 
stamme  des  goth.  bliggvan;  s.  blow  3.,  Grimm  2,  81;  Dief. 
1,  311. 

Blae  -  stoeking  blaustrumpf;  die  eigenthümiiche  bedeutung 
dieses  modewortes  erklärt  Boswell  une  folgt:  „This  term  is  derived 
from  the  name  given  to  certain  meetings  held  by  ladies,  in  the 
days  of  Dr.  Johnson,  for  conversation  with  distinguished  literary 
men.  One  of  the  most  eminent  members  was  a  Mr.  Stillingfleet, 
who  always  wore  blue  stockings,  and  who  was  so  much  distin- 
gnished  for  his  conversational  powers  that  his  absence  at  any 
time  wns  felt  to  be  a  great  loss,  so  that  the  remark  became 
common,  „We  can  do  nothing  without  the  blue  stockings*^  Hence 
these  meetings  were  sportively  called  blue -stocking  clubs,  and 
the  ladies  who  attended  them,  blue-stockings.^^ 

Bluff  barsch,  grob,  steif,  steil,  steiles  ufer;  die  äugen  ver- 
binden ;  das  wort  scheint  der  älteren  spräche  ganz  abzugd^en  und 
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ist  seinem  Ursprünge y  wie  der  hegriffsentmcUung  nach  unklar; 
in  der  letzten  bedeutung,  s.  Hai.  189,  möchte  es  wohl  eine  vofib^ 
thünUiche  verhürsung  von  bliudmau's  buff  sein;  für  die  Übrigen 
vgl,  ndd.  bluffeu,  verbluffen,  nkd.  verblüffen  durch  worte  oder 
gebärden  furcht  und  schrecken  einjagen;  s.  Br. .Wb.  1,  105; 
Sanders  1,  172;  Dief.  l,  305.  308;  sowie  etwa  das  ndl.  bfaf 
,,plana8,  aequus/^  da  bluff  cUlerdings  auch  in  dem  guten  sinne: 
geradezu,  offen,  einfach,  vorkommt. 

Binnder  versehen,  fehler;  irren,  stolpern;  aitengl.  blunder, 
blonder;  blnnderen,  blondreu;  die  urspriingliche  bedeuiung  scheint 
zu  sein:  durch  Vermischung  verwirren,  oder  wie  Johnson  erhlärt: 
„to  mix  foolishly  or  blindly  ;^^  dies  legt  den  Zusammenhang  mü 
blind  und  blend  sehr  nahe;  vgl.  Dief.  1,  304  und  das  nhd.  blander 
bei  Grimm  2,  167;  andrerseits  aber  auch  Mätzner  Wb.  1,  304 
und  blunt. 

Blunderbuss  blunderbüchse,  musketon,  tölpel;  Smart:  „u  guu 
that  may  be  fired  blunderingly,  and  yet  do  execution,  being  one 
of  large  bore,  to  carry  many  bullets;'^  diese  erklärung  des  ersten 
theils  ist  schwerlich  richtig;  buss  ist  das  ndL  bus,  busse,  ndd. 
busse,  womit  baller- busse,  s.  Br.  Wb.  1,  45.  170;  das  nhd, 
blunderbüchse,  bei  Sanders  1,  236,  scheint  erst  dem  ndd.  und 
engl,  worte  nachgebildet  bu  sein.  Wedgwood  wiU  die  mundarü, 
bedeutung  tölpel  als  die  erste,  den  namen  der  waffe  als  erst 
davon  entlehnt  auffassen;  man  wird  aber  lieber  an  blunder  in 
dem  ursprüf^lichen  sinne  von  congeries,  s.  Grimm  2,  167^  an 
eine  mit  allerlei  eisenwerk  geladene  büchse  denken;  ein  un- 
geschickter mensch  wurde  dann  natürlich  mit  dem  gedanken  an 
das  gewöhnliche  blunder  so  genannt;  vgl.  plunder. 

Blanket  hellblau;  eher  als  an  die  auf  slav.  gebiete  auf- 
gefundenen analogien,  poln.  blekit  azurblau,  böhm.  biankyt  blau, 
möchte  man  an  das  veraltete  blouket  grau  denken,  so  dass  es 
ebenfalls  mit  zu  blank  gehörte;  Hai.  189  giebt  als  bedeutungen: 
„a  white  stuff',  probably  woolen,'^  also  soviel  wie  blanket;  und: 
„a  light  blue  colour;''  immerhin  wäre  einf/uss  eitles  andern 
Stammes,  etwa  blue,  möglich. 

Blnnt  stumpf,  stumpfsinnig,  plump;  aitengl.  blunt,  blont; 
wohl  nur  ursprünglich  particip  von  einem  skandinav.  worte,  aUn- 
schwd.  blunda,  dän.  blunde  schlummern;  eigentlich  vielleicht 
blinzeln  und  so  verwandt  mit  blind;  vgl.  Dief.  1,  314;  2,  753, 
wonach  es  bezeichnet  hätte  das  durch  mischuf^g,  vgl.  blend. 
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in  seiner  reinheity  dann  das  in  seiner  feinheit  und  schärfe  ge- 
^wachte. 

Blur  flecken y  beflecken,  auswischen;  nach  Wedgwood  eine 
zusammensiehung  aus  Wörtern  wie:  bludder,  blather,  blabber;  er 
führt  dazu  aus  Ha].  189  an:  blater  schmutzig,  beflecken;  aus 
bkter,  schott,  blaiter  könnte  durch  Umstellung  auch  blart  ent- 
standen  sein ;  to  blurt  at  höhnend  angaffen,  erinnert  einigermassen 
an  das  deutsche  plärren  anstarren,  in  dem  hochd.  vocab.  von  1429; 
Schmeller  1,  337 ;  Dief.  1,  30(j  erwähnt  blar  und  blurt  unter  dem 
ffoih,  blaa|»jan  abschaffen. 

Blush  erröthen;  als  hauptwort  auch:  blick;  altengl.  blusch 
strM,  blick;  aUn.  blys  fackel,  flamme,  ags.  blyse,  blysige,  blisa 
ftickel;  altschwd,  dän.  blas,  schwd,  bloss  fackel,  ndl.  blos  röthe; 
als  Zeitwort  altengl.  bluschen,  blischen,  bioschen,  ags.  blysan 
entbrennen,  blysian  erröthen;  altn.  schwd.  blossa,  dän.  blasse 
entbrennen,  erröthen,  ndl.  blozen  erröthen;  vgl.  ndd.  blüsken 
Br.  Wb.  1,  105;  nahe  liegt  die  Verwandtschaft  mit  blaze  und 
blow;  vgl.  blowze  und  blow  2.  s.  Dief.  1,  327. 

Bluster  brausen,  lärmen;  altengl.  blustren  verwirrt  darauf 
losgehen;  ndd.  blusterii,  blistern  ängstlich  fUxttem;  Br.  Wb.  1,  lOG; 
oberdeutsch  bei  Schmeller:  blaster,  blaustem;  wohl  eine  weiter- 
büdung  des  Stammes  von  blow  und  blast;  vgl.  wegen  der  form- 
enttüicklung  Grimni  2,  169. 

Boa  Schlange,  boa;  Wedgwood:  „it.  boa,  bora,  any  filthy  mud, 
mire,  puddle  or  bog;  also  certain  venomous  serpent  that  lives  in 
the  mud  and  swiinmeth  very  well  and  grows  to  a  great  bigness. 
Plorio;''  andere  bezeichnen  es  als  ein  amerikanisches  wort  oder 
ein  afrikanisches  (abomaV)  und  möglicher  weise  soU  es  ein  solches 
wiedergeben;  an  sich  aber  ist  es  ein  altes  wort;  vgl.  Plin.  h.  n. 
H,  14:  „faciunt  his  fideni  in  Italia  appellatae  boae,  in  tantani 
magnitudiuem  exeuntes  ut  divo  Claudio  principe  occisae  in  Vaticauo 
solidus  in  alvo  spectatus  sit  infans.  Aluntur  primo  bubali  lactis 
succo,  unde  et  nomen  traxere;^'  die  in  dem  letzten  satze  angedeutete 
Etymologie  ist  kaum  zu  vertreten. 

Boar  eber;  altengl.  bore,  bor,  bare,  bar,  ags.  bar,  ahd.  ])er, 
fitM.  ber,  ndd.  und  nhd.  nur  noch  mundarÜ.  ber,  bar,  beier,  behr, 
^hen  dem  üblichen,  übrigens  unverwandten  eber;  vgl.  noch  das 
f^obard.  pair,  paiz  in  souorpair,  sonorpaiz;  s.  Grimm  1,  1124. 
1368;  ü.  d.  d.  ö.  695;  Br.Wb.  1,  77. 
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Board  bret,  tisch,  bord  u.  s.  u>,  in  einer  menge  verschiedener 
bedeutungen,  die  sich  doch  ohne  grosse  Schwierigkeit  auf  jene 
zurückführen  lassen  und  meist  in  den  anderen  sprachen  wieder^ 
jsufinden  sind;  aUengL  bord,  burd,  ags.  ctUs.  aitfrs.  bord,  goth. 
baurd  in  fötubaurd  fussbank,  ahd.  port,  bort,  mhd.  bort,  nhd, 
bort,  bord,  ndd.  boord,  ndl.  bord,  boord,  aUn.  bord,  schwd.  dän. 
bord,  Schott,  burd:  nahe  verwandt  damit  erscheinen  nach  forn^ 
und  bedeutung  mundarÜ.  engl,  brede  „stili  used  in  Suffolk  for  a 
board  to  press  curd  for  cheese^^  Hal.  208;  altengl.  bred,  ags. 
bred  bret  und  brerd,  breord,  brord  rand;  ndd.  bred,  nhd.  bret, 
schwd.  dän.  bräde,  ndl.  berd  neben  bord ;  s.  Grimm  2,  238.  374 ; 
Dief.  1,  284;  das  wort  tritt  dann  vielfach  über  auf  das  roman. 
gebiet,  vgl.  Diez  1,  75,  und  von  da  aus  surück  in  das  englische; 
vgl.  border,  broidcr,  brothel,  wegen  der  gemeinsamen  wureel 
etwa  auch  broad  oder  bear  1.,  indem  das  bret  entweder  als 
das  sich  breitende  oder  als  das  tragende  verstanden  wird;  vgl 
noch  Kehrein  50;  Etra.  250.  320. 

Boast  prahlen;  aUengl.  bost,  hoste  lärm,  prahlerei;  bosteu, 
boosten  prahlen;  die  weitere  abkunft  ist  zweifelhaft;  Hai.  198 
führt  host,  wie  es  scheint  ohne  grund,  als  ags.  an;  Wedgwood 
und  Mahn  hohen  an  ahd.  hausen,  pusten,  schwd.  pusta,  dän. 
puste  gedacht  und  gemeint,  der  grundbegriff  wäre:  sich  aufblasen; 
Mätzner  1 ,  124  erinnert  an  ndd.  host  brüst,  sich  hosten  sich 
brüsten;  und  der  latUübergang  von  breost,  brost,  borst,  host  ist 
an  sich  unbedenklich;  vgl.  die  skandinav.  ausdrücke  schwd. 
bresta  sig,  dän.  bryste  sig;  Dief.  1,  332;  andrerseits  legt  man 
kelt.  ausdrücke  eu  gründe  wie:  gael.  bosd,  welsch  host,  bostio; 
s.  Mätzner  Wh.  1,  319;  Koch  3*,  6;  aber  es  ist  die  frage,  ob 
diese  keltischen  Wörter  alt  oder  nicht  etwa  selbst  erst  ent- 
lehnt  sind. 

Boat  boot;  altengl.  boot,  bote,  bot,  bat,  schott.  bait,  bate, 
ags.  bat,  altn.  bätr,  schwd.  bat,  dän.  baad,  ndl.  ndd.  boot  und 
daher,  nach  Grimm  2,  237,  erst  in  den  letzten  Jahrhunderten 
auch  in  das  nhd.  eingeführt;  die  romanischen  werter  it.  batto, 
hattello,  sp.  batel,  pr.  batelh,  fr.  bateau  werden  aus  dem  ger- 
manischen erklärt;  doch  finden  sich  auch  keUische  entsprechende 
ausdrücke:  ir.  bad,  welsch  had,  gael.  bata;  man  hat  versucht, 
es  als  das  gespaltene,  gezimmerte  zurückzuführen  auf  die  wurzel 
skr.  bhid,  lat.  fin-d-o,  goth.  hit,  beitan  in  etwas  veränderter 
bedeutung. 
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Bob.  Dem  ausserordentlich  vieldeuiigen  warte  scheint  in  den 
meisten  fäUen  der  begriff  einer  stossendy  ruckweise  erfolgenden^ 
baumdnden  Bewegung  au  gründe  zu  liegen  ^  nach  welcher  dann 
sehr  verschiedene  dinge  benannt  wurden;  dass  dabei  lautnach- 
akmung  waltete,  wird  nicht  bu  leugnen  sein  und  man  kann  nach 
dieser  riehtung  vergleichen  mancherlei  anklingende  ausdrücke 
anderer  sprachen^  wie  aUfr,  bofer,  buffer,  pr.  sp.  pg.  buffar,  it, 
huifare;  vgl.  Diez  1,  92;  andrerseits  ndd.  buffen^  nhd,  paffen, 
weiche  aUe  auf  ausrufe  wie  bnf,  biiff,  puff  hinweisen;  jede  einzelne 
hedeutung  zu  erklären  und  mit  den  anderen  zu  vermitteln  wird 
um  so  schwieriger,  als  die  kurze  wort  form  auch  wieder  leicht 
aus  Verstümmlungen  hervorgehen  kann,  wie  denn  bekanntlich 
Bob  für  Robert  steht  und  der  eigenname  nicht  sdten  auf 
mhen  (übertragen  wird;  vgl.  in  dieser  hinsieht  jack;  für  einige 
bedeutungen  bietet  allerdings  schon  das  aMenglische  etwas  be* 
stimihieren  anhält,  so:  bob,  schott.  bob,  bobb,  altengl.  bob, 
hobbe  bund,  Strauss;  aUn.  bobbi  knoten;  bob  wurm;  (Utengl. 
hob  ein  insekt,  schwd.  bobba,  dim.  bobbe  klopfkäfer,  todtenuhr; 
dtengl  bobbt>n  verspotten,  teuschen,  betrügen,  schlagen;  vgl. 
Mätzner  Wb.  1,  305;  s.  auch  bobbin  und  baff  2. 

Bobbin  spule;  fr.  bobine,  piemont.  bobiua.  ndl.  bobbyne 
(Biiinart:  bobbyne  ,,girgil]ns'') ;  über  das  roman.  wort  bemerkt 
Diez  2,  230:  „Nach  Salniasius  von  bombyx,  weil  sie  einer  ein- 
gesponnenen  Seidenraupe  gleiche.  Von  bombus,  weü  sie  ein 
summendes  ger dusch  macht,  wäre  grammatisch  besser.  Wie 
verhält  sich  aber  dazu  das  pic.  norm,  bobinette  klinke?"  Zu 
dem  letzteren  vergleicht  Wedgwood:  bobbin  ,,a  little  knob 
hanging  by  a  piece  of  thread:  ,,Pal]  the  bobbin,  my  dear,  and 
the  latch  will  fly  up/'  Red  Ridinghood;  dieses  wort,  me  ein 
ient,  bobbin:  „a  small  fagot*'  Hal.  190,  Hesse  sich  gut  als  ver- 
üeinerung  von  bob  nehmen;  aus  dem  kdt.  werden  angeführt 
gad.  babag:  „a  tassel,  fringe,  bluster'^  und  baban:  „a  tassel, 
short  pieces  of  thread/' 

Boekland  buchland,  briefland;  missverständlich  für  book- 
land,  ags.  boclaud,  welches,  meist  im  gegensalze  zu  fok^land  und 
laeuland  vorkommend,  nach  Schmid  G.  d.  A.  538  vermuthlich 
ursprünglich  nichts  anderes  bezeichnete  als  grundbesitz,  der  durch 
urhmden,  boc  buch,  Urkunde,  verliehen  worden  war. 

Bode  1.  verkünden;  altengl.  bodien,  ags.  bodian,  altfrs.  bodia, 
ottn.  boda;  dazu  cds  Substantiv  hode  Verkündigung,  altengl.  bodc, 
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bod,  tigs,  altfrs.  bod,  aUn.  bod,  schwd,  dän.  bud ;  vgl.  unser  nhd. 
gebot,  sourie  ags.  attfrs.  boda,  aits,  bodo,  ahd.  boto,  mhd.  nhd, 
bote,  ndL  bode«  ndd,  bade,  boe  für  verhündiger,  bote;  eu  dem 
starken  eeitworte  ags.  beodau,  goth,  biudan,  fihd.  bieten,  s.  bid; 
das  hauptwort  ist  im  neuengl.  fast  ganz  verschwunden. 

Bode  2.  aufenthcdt,  verweilen;  aUengl.  bod,  bad,  bade,  baid, 
mit  abode  2.  aUengh  abode,  abade,  abaid,  abad  isu  dem  zeittvort 
ags,  bidaii,  abidan,  engl,  bide;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  3.  1G2. 

Bodge  stutzen,  stecken  bleiben;  unklarer  herkunft,  vielleicht 
nur  nebenform  von  botch. 

Bodiee  schnürleib;  es  scheint  nur  der  plural  von  body 
körper  zu  sein,  welcher  bodise  für  bodies  auch  bei  Hai.  191 
lautet;  vgl.  stays  schnürbrust  und  wegen  des  Übergangs  in  den 
Singular  odds,  pox;  Mätzner  1,  250;  dann  verstand  man  es 
wohl  als  eine  ableitung  von  body,  analog  dem  fr.  corset  eu  corps, 
nhd.  leibchen  zu  leib;  Wedgwood  führt  an:  „A  wonmn^s  bodies, 
or  a  pair  of  bodies,  corset,  corpset."  Sherwood's  Diet.  „Thy 
bodies  bolstred  out  with  butnbast  and  with  ba^es^^  Gascoigne  in 
R.  i.  e.  thy  bodice  stuffed  out  with  cotton.  ^ 

Bodkin  1.  in  der  bedeutung:  a  species  of  rich  cloth,  a  cor- 
ruption of  baudkin,  bandekiu;  s.  unter  baldachin. 

Bodkin  2.  nadel,  pfriemen,  dolch;  das  wort  wird  als  eine 
Verkleinerung  empfunden,  vgl.  über  die  verMeinerungssilbe  kin 
Mätzner  1,  482,  (ü>er  gemss  nicht  von  body,  wie  Skinner  woUte, 
da  der  allgemeine  begriff:  körperchen  nicht  passt;  eher  könnte 
man  an  das  veraltete  bot:  a  sword,  a  knife,  any  thing  that  blies 
or  wounds  denken;  allein  die  älteren  formen  schott.  boikin,  cUt- 
engl,  bodekin,  boidekin  weisen  vielmehr  auf  die  kelt.  Wörter:  gadh. 
biodag,  kymr.  bidog  dolch;  s.  Koch  3*,  6. 

Body  körper;  cdtengl.  bodi,  bodigh,  ags.  bodig,  ahd.  potach, 
mhd.  botech,  älteres  nhd.  bottech  in  demselben  sinne  „ein  uraltes 
und  zu  dem  gael.  bodhaig  stimmendes  wort*^  Grimm  2,  278; 
damit  nächstverwandt  ahd.  potacha,  mhd.  boteche,  nhd,  bottich 
grosses  gefäss;  vgl.  Grimra  Gr.  3,  457 ;  wegen  der  begriffsentwicklung 
belly  und  sonst  etwa  boot  2.  Hierher  gehören  die  ausrufe 
bodikius,  bodykins  und  vollständiger  God's  bodikins;  eigenÜich 
wurde  der  leib  gottes,  christi  God's  body  angerufen,  dann  die 
Verkleinerungsform  bodikiu  und  etwa  mit  dem  gedanken  an  die 
heiligen  auch  der  plural,  unter  fortlassung  des  genitivs,  gebraucht; 
vgl.  Mätzner  1,  471. 
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B$g  sumpf;  in  älterer  form  bogge  (Pr.  Parv.  Lev.) ;  scheint 
eine  ursprünglich  keltische  benennung  der  moräste  und  so  etwa 
aus  Irland  eingedrungen  zu  sein;  gael,  bog  sanft  y  weich,  nass; 
sich  bewegen;  bogadh  zittern,  schwanken,  ir.  bogach  sumpf. 

Bogle  Stutgen,  erschrecken;  schreckbild;  auch  boggle,  schott. 
bogle  erschrecken,  bezaubern,  bogill,  bogle  schreckbäd,  popanz; 
QÜengl,  bogelen  abschrecken,  0u  schänden  machen;  es  wird  zurück- 
geffätrt  auf  keü.  bwgwl,  bwgwly  erschrecken;  doch  vgl.  auch  die 
deutschen  bögge,  bocke  larve,  schreckbild;  bock  vermumniie  ge- 
statt,  böckelmann,  Grimm  2,  204.  221;  vgl.  bug-bear  unter  bug. 

Boil  L  kochen;  altengl.  boilen,  boillen,  bolen,  bullen ,  altfr. 
bolir,  bulir,  boillir,  buillir,  neufr.  bouillir,  pr.  bulhir,  bolhir,  boillir, 
iL  bollire,  5p.  bullir,  lai.  bullire  sieden,  blasen  werfen;  zu  lot. 
bulla;  vgl.  bull  2. 

Boil  2.  betde;  mit  den  nebenformen  beal,  bile;  altengl.  bule, 
bile,  buile,  biel,  bele,  ags»  byle,  byl,  bil,  ahd.  pülä,  piula,  mhd. 
biule,  nhd.  beule,  altfrs.  beil.  bei,  ndl.  buile,  buil,  ndd.  bule,  büle, 
bill,  schwd.  bula,  dän.  bule  geschwulst,  altn.  beylii  höcJccr;  zu  dem 
goth.  bauljan  in  uf-bauljan  aufbieten  und  einem  dazu  vermutheten 
biulaii,  „wie  blase  aus  blaseu,  qyvörjiia  und  ))ustula  aus  <pv6mv, 
tnber  und  tuba  aus  tvipovv,  tumor  aus  tumere'*  Grimm  l,  1745; 
vgl  Dief.  1,  283;  von  den  engl,  formen  schliessen  sich  btjal  und 
bile  am  nächsten  an  die  ags.  Wörter,  während  boil  mit  durch  die 
ndl.  form,  wo  nicht  durch  das  roman.  boil  1.  bceinflusst  sein 
tnag,  dem  doch  ähnliche  bedeutung  zu  gründe  liegt. 

Boisterous  lärmend;  im  altengl.  findet  sieh  boistous,  buistus, 
bustus  roh,  mld,  gewaltig,  schott.  bustuous,  busteous,  die  auf 
kymr.  bwyst,  bwystus  thierisch,  brutal,  wild,  zurückgeführt  werden; 
indessen  vergleiche  man  die  ndl.  ndd.  byster,  bijster,  büster  wüst, 
wild,  ungeheuer,  die  auch  in  das  nhd.  übergegangen  sind  bies>ter, 
verbiesteni,  beisteru  Grimm  1,  1398;  2,  3. 

Bold  iüAn;  altengl.  bold,  bald,  beld,  beald,  ags.  bald,  beaUl, 
boki,  goth.  bul[)s,  ahd.  paid,  mhd.  bait,  nhd.  nur  noch  als  adverb 
bald  schnell,  ndl.  boud,  altn.  ballr,  cdtdän.  noch  bold,  sonst  im 
shandinav.  erloschen;  dagegen  übergegangen  in  das  romanische 
gebiet  it.  baklo,  pr.  baud,  altfr.  baut;  s.  Grimm  1,  1081;  Dief. 
1,  271;  Dicz  1,  48;  über  den  zusammenhartg  mit  ags.  baldor, 
Waldor  J^eld,  fürst  und  den  namen  des  gottes  altn.  Baldr,  Balder, 
ahd.  Paltar:  Grimm  Myth.  202;  vgl.  bawd  und  bald. 
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Bole  1.  bolus,  fettige  erde,  farbenerde;  aUengl.  bt)l,  pr.  sp. 
bol,  it.  pg.  bolo,  fr,  bol,  vom  gr.  ßalosy  Icf^t.  bolnn  in  derselben 
bedeutung  e.  b.  bolus  armeuia;  das  gr.  ßmlog  bedeutete  überhaupt 
erde,  schölle,  daher  iflßakog,  ifcßcSkai  grossschoUig ;  auch  lot. 
bolus  ein  tüchtiges  stück  (Ter.:  bolum  taatuni  mihi  ereptum  tarn 
subito  e  faucibus);  unverändert  erscheint  dann  neben  bole  d€is 
lot.  bolus  areneikugel,  piUe,  indem  ehemals  auch  bolt^serde  in  der 
medicin  als  bissen,  kügelchen  gegeben  wurde. 

Bole  2«  stamm,  baumstamm,  bohle;  altengl.  bole,  bol,  nach 
Wedgwood  throate-bole  für  columu  of  the  throat;  (dtn.  bolr 
rümpf,  stamm,  schwd.  bal,  dän.  bul  stamm,  block;  nhd.  bohle 
dickes  bret.  Die  eigentliche  herkunft  bleibt  einigermassen  dunkel, 
eumal  das  wort  sich  keineswegs  in  allen  germanischen  sprachen 
und,  wo  es  auftritt,  ziemlich  spät  zeigt,  wie  dem  nlhd.  bohle  kein 
ahd.  mhd.  entspricht;  es  könnte  ursprünglich  bedeuten:  das  ge- 
geschwoüene,  dicke;  s.  Griium  2,  223  und  vgl.  boil  2.  und  boll. 

Bole  3.  höhlung,  becken,  pfeifenköpf,  ein  mass;  vgl.  boll 
und  bowl,  une  diese  Schreibungen  gelegentlich  auch  für  die 
anderen  bole  vorkommen. 

Boletus  pile;  lot.  boletus,  aus  gr.  ßaUrrig  essbarer  püz^ 
woraus  auch  ags.  bulot,  bulut,  bolot,  sowie  ahd.  puliz,  mJid.  biil/.^ 
nhd.  pilz,  wurde;  eine  spur  davon  könnte  man  in  dem  veralteten 
namen  mancher  gewächse  bolts  finden;  Hai.  193. 

BoU  Samenkapsel;  altengl.  bolle,  Hai.  193;  vgl.  unser  nhd. 
bolle  flachsknoten,  wureelknoUen,  zmebel;  das  weitere  s.  unter 
bowl. 

Bolster  polster,  Mssen;  altengl.  bolster,  bolstar,  ags.  bolster, 
bolstar,  aUn.  bolstr,  schwd.  dän.  ndl.  bolster,  ahd.  polstar,  mhd. 
bolster,  nhd.  bolster,  meist  polster  „ein  altes,  allgemein  ver-^ 
breitetes,  sichtbar  mit  boll  geschwollen,  rund  und  bolle  knospe 
verwandtes  worP*  Grimm  2,  234;  vgl.  also  boll  imd  bowl. 

Bolt  L  bolzen;  (Utengl.  bolt,  ags.  bolt,  cdtn.  bolti,  dän.  bolt, 
ndl.  bolt,  bout,  ndd.  holte,  holten,  ahd.  polz,  mhd.  bolz,  nhd. 
bolz,  bolze,  bolzen;  vgl.  Grimm  2,  234;  die  verschiedenen  fre- 
deutungen,  welche  das  wort  im  engl,  wie  in  den  anderen  sprachen 
zeigt,  lassen  sich  ungezwungen  auf:  „etwas  mit  dickem  ende, 
knospe,  köpfe  versehenes^^  zurückführen,  mithin  auf  den  in  boll 
liegenden  begriff  des  anschwellens.  Man  vergleiche  besonders 
auch  die  roman.  Wörter  fr.  boalon  bolzen,  it.  bolzone  bolz,  pfeil, 
die  sich  nach  Diez  1,  73  ohne  Vermittlung  des  deutschen  Stammes, 
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dher  in  gam  analoger  weise  aus  dem  lot,  bulla  Tcnopf  eines  nageis 
entwickeU  haben. 

Bolt  2.  betädnj  sieben;  in  dieser  bedeutung  auch  bonlt; 
dasu  bolter  beutel  und  bultel  mehlbeutel,  JUeie;  aUengL  bulten, 
boalten  beutdn,  sieben,  sichten;  alt  fr.  balter,  bnleter,  fr.  blater 
meU  in  der  mühle  sieben,  blntoir,  blnteau  mehlsieb;  nUat.  bulet^re, 
buletellum ;  diese  aber  wären  nach  Diez  2,  229  JsurückBuführen 
auf  hure  grobes  tuch,  vgl.  bureau,  von  dem  lat.  burrus  roth; 
doch  treten  sehr  nahe  unser  nhd.  beutelu,  mhd.  biuteln,  aus 
denen  die  mlat.  und  altroman.  Wörter  hergeleitet  werden  können. 

Bolus  arjsneihugd,  püle;  s.  tmter  bole  1. 

Bomb  bombe;  fr.  bombe,  it.  sp.  bomba;  gleichsam  das  sum- 
mende geschoss,  von  dem  lat.  gr.  bombus,  ßoiißog  tiefer  ton,  ge- 
summe.  Das  wort  ist  ncUi^lich  in  seiner  besonderen  bedeutung 
und  mit  seinen  ableitungen  fr.  bombarder,  engl,  bombard  als 
fremdwort  in  die  neueren  sprachen  gedrungen;  andrerseits  bricht 
die  ursprüngliche  lautnachahmung  in  manchen  anklingenden  oder 
entsprechenden  Wörtern  durch;  so  bezeichnet  engl,  bomb  in  der 
SUeren  spräche  auch  den  dumpfen  laut,  bombard,  aUengl.  bom- 
barde,  it.  sp.  pg.  bombarda  ein  blaseinstrument;  vgl.  ndl.  bom 
pauke,  dän.  bommer  donnerähnliches  geräusch,  nhd.  bomme 
tramn^,  bommen  summen;  s.  Urimm  2,  236;  Diez  1,  73  und  vgl. 
etwa  noch  boom  2.  und  bum  2. 

Bombasilie  eine  art  zeug,  bombasin;  auch  bombazene,  bom- 
bazine; fr.  bombasiu  und  verstümmelt  baaiu,  sp.  bombasi,  it. 
bambagiuo,  mlat.  bambaciuium,  bombaciuium,  bambacium;  vom 
lat.  bombycinus,  aus  lat.  gr.  bombyx,  ßoiißvli  Seidenraupe,  seide, 
seidener  stoff;  auch  mgr.  ßt^ißdiuov;  ndl.  bomba  syn  erklärt 
Binnart:  gossypium,  xylum,  bombycium  laua  mixtum. 

Bombast  schundst,  bombast;  auch  bumbast;  d(M  wort  ist 
verschieden  gedeutet  worden;  nach  Grimm  2,  236  wäre  es  von 
bombus,  ßoiißog  abzuleiten,  s.  bomb,  auch  etwa  der  gr.  ausruf 
ßofi^  mit  heranzuziehen,  der  unwiüen,  staunen  und  spott  aus- 
drückte.  Pott,  Person.  18  möchte  lieber  an  gr.  nofut'q  feierlicher 
(Aufzug,  fr.  pompe  von  dem  wortgepränge ,  oder  wenigstens  an 
^ne  mischung  beider  Wörter  und  Vorstellungen  detdßen;  noch 
andere  gingen  auf  den  beinamen  des  Theophrastns  Paracelsus 
^rüeh,  der  sich  aber  wohl  erst  nach  dem  bereits  vorhandenen 
^fforte  Bombastus  nannte.  Das  wahrscheinlichste  ist  dagegen,  dass 
^  wort  zu  bombyx,  hombax,  bombaeinm  gehört,  s.  bombasin. 
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Sanders  1,  88:  y,aus  dem  enjßisehen^  wo  bombast  sunäehst  ein 
zum  auswattiren  dienender  staff  ist  (8hakesp.  Henry  IV.  2,  4, 
wo  der  dicke  FcUstaff  angeredet  wird  „niy  sweet  creature  of 
bombast''),  dann  aber  auch  wie  der  ähnliche  fustian  barehent 
übertragen  auf  schundst  der  rede,"  Jedenfalls  kommen  bombase, 
bombast,  bombast  bei  Shakespeare  und  früher  (vgl.  die  bdeg- 
stellen  bei  Hai.  194,  bei  Trench  22;  E.  199  und  bei  Wedgwood) 
in  dem  sinne  von  zeug,  baumwoüe,  watte  mehrfach  vor  und  so 
dürfte  die  richtige  begriffsentwuMung  nach  Smart  sein:  „ori- 
ginally a  stuff  of  soft  loose  texture,  used  to  swell  garments; 
fustian,  big,  high-sounding,  senseless  language/' 

Bond  bandy  Verpflichtung;  im  goth,  und  ags.  fehlt  die  genau 
entsprechende  form;  dagegen  aUn.  aUs.  dUfrs.  band,  schwd.  baud, 
dän.  baand,  ahd.  pant,  mhd.  bant,  nhd.  band,  andrerseits  ndl. 
bondt,  bond,  nhd.  bund  und  ags.  bend;  vgl.  band,  bound  und 
wegen  des  Stammes  bind. 

Bone  hnochen;  aUengl.  bon,  boon,  ban,  ags.  ban,  schoU.  ban 
und  bain,  goth.  bain  (in  baina-bagms),  ahd.  pein,  mhd.  nhd.  aUn» 
bein,  aUs.  altfrs.  ndh.  ben,  dän.  been,  schwd.  ben;  y^eins  der 
merkwürdigen  werter,  mit  welchen  unsere  spräche  ganz  für  sich 
steht  und  von  ihren  urverwandten  gesondert  erscheint ,  zugleich 
aber  zeigen  es  aUe  deutsche  zungen  voü  einstimmige^  Grimm 
1,  1381;  über  die  dennoch  vielleicht  nachzuweisende  verwandt- 
Schaft  mit  keÜ.  Wörtern^  wie  kymr.  bön  bein  vgl.  Wedgwood  und 
Dief.  1,  264.  257.  339. 

Bonfire  freudenfeuer;  die  ableitung  von  fr.  bon,  frei  Johnson, 
liegt  doch  nur  scheinbar  nahe,  da  man  für  den  begriff  kaum  das 
fr.  eigenschaftswort  und  noch  weniger  eine  Zusammensetzung  des- 
selben mit  dem  german.  ifire  erwartet ;  das  wahrscheinlichste  findet 
sich  bei  Chambers's  End.  2,  217:  „In  Scotland  the  popular 
term  is  bain»  or  bane-fire ,  which  Jamieson  says  is  apparently  a 
corruption  of  bail -fire,  which  may  be  doubted  (vgL  fiber  dieses 
bail  tifi^erbale  4.).  The  most  probable  etymology  is  the  Welsh 
ban  high,  whence  ban-ffagl  a  lofty  blaze,  a  bonfire.  The  same 
hills  that  in  English  are  called  Beacons,  are  in  Welsh  called 
Bans  or  Vans.  In  Danish,  also,  baun  is  a  beacon,  and  may  be 
traced  in  such  names  as  Banbury." 

Bongraee  sonnenhütchen;  fr.  bonne  grace  guter  anstand; 
die  kopfbedeckung  genannt  nach  dem  guten  atissehen^  das  sie 
zu  verleihen  schien. 
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Bonnet  mütge,  damenhut;  nebensegel;  aUengl.  bonet,  altfr. 
bouet^  sp.  pg.  bonete,  neufr,  bonnet,  pr.  mlat  boneta,  ndl.  bonnet, 
gaeh  bonaid;  in  der  leteten  bedeutung  aUengl.  bonet,  bonette, 
tdifr,  bonette,  neufr,  bonnette,  ndl,  bonnet;  der  weitere  Ursprung 
ist  zweifelhaft;  Diez  1,  74:  „Ursprünglich  name  eines  Stoffes: 
ab  illo  tempore  nunquam  inductus  est  sqnarleto  vel  panno  viridi 
seu  bonneta  Guill.  de  Nangiaco  (um  1300).  Woher  dem  stoff 
dieser  name  geworden  y  muss  dahingestellt  bleiben.  Indessen 
erkennt  J.  Grimm  eu  Merkel  L.  Sal.  p.  LIV  in  dem  malbergischen 
ob-bonis  (ob-pinis.  ubonnis  unterhaube,  haarbinde)  ein  dem  roman. 
bonneta  bereits  verwandtes  wort.^^  Andere  wollen  das  kelt.  bonaid, 
lioineid  nicht  als  entlehnt  ansehen,  sondern  ssu  gründe  legen;  oder 
sie  denken  an  skandinav.  Ursprung  aus  altn.  bünadr  geschmückt, 
sehwd.  hnfviidbonad ;  Mahn  endlich  mochte  es  auf  orientalischen 
Ursprung  zurückführen,  indem  ostind  banät  wollenes  tuch  oder 
zeug  zu  gründe  Hege. 

Bonnibel  hübsches  mädchen;  at^s  dem  fr.  bonue  et  belle  gut 
und  schön;  vgl.  das  umgekehrte  bellibone;  das  einfache  bonny 
der  nordengl.  und  schott.  spräche,  aUengl.  boni  gut,  hübsch,  froh, 
werthvoü,  wird  doch  auch  kaum  etwas  anderes  sein,  als  das  fr. 
bon,  honne,  (ütfr.  boin,  bon ;  wenn  auch  gad.  ir.  bain,  baine  weiss, 
bland,  nach  bedeutung  und  form  sehr  nahe  liegen. 

Booby  tolpel;  die  bezeichnung  verschiedener  vögel  mit  diesem 
namen  scheint  doch  erst  später  erfolgt  zu  sein  und  so  dürfte  das 
fr.  boubie  erst  entlehnt  sein;  das  engl,  booby  erinnert  an  manche 
ähnliche  ausdrücke  anderer  sprachen  wie  it.  babb^o,  babbaccio, 
babbano,  babuasso;  s.  Diez  1,  42  und  vgl.  babe  und  baboon; 
genügende  erUärung  ist  freilich  damit  noch  nicht  gewonnen;  noch 
weniger  reicht  die  Verweisung  Wedgwood's  aus  auf  die  Silben 
ba,  bo  ais  „representing  tbe  sound  naturally  made  in  opening 
the  mouth/' 

Book  buch;  altengl.  book,  buk,  bok,  boc,  o^s.  boc,  goth. 
boka,  aUfrs.  aits,  buok,  bok,  ndl.  boek,  ndd.  bok,  aitn.  bok, 
schwd.  bok,  dän.  bog,  ahd.  pnob,  mhd.  buoch,  nhd.  buch;  vgl. 
noch  die  schott  bnik,  buk,  büke,  beuk ;  über  die  weitere  herkunft 
und  den  vermutheten  Zusammenhang  mit  nhd.  buche,  engl,  beech 
vgl.  Urimm  2,  466;  Dief.  1,  333,  wo  besonders  auch  der  Hnklang 
der  slav.  sprachen  hervortritt :  buk  buche,  bukva  buch,  brief,  buki 
buchstäben;  wegen  mancher  Zusammensetzungen,  die  im  altengl. 
noch  denen  der  anderen  german.  ^rächen  gemäss  vorkommen. 
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im  nettengl.  aber  ausgestorben  sind,  g.  6.  aüengh  bocstaf,  o^^. 
böcstäf,  (iUs.  bökstaf,  ndl.  boekstaaf,  altn.  bökstafr,  schwd,  bokstaf, 
dän.  bogstav,  oAd.  puohstap,  n&d.  bachstab  vgl.  Grimm  2,  479; 
Mätzner  Wb.  1,  307. 

Boom  L  bäum ,  hafenbaum ,  signcdsiange ;  es  ist  ein  und 
derselbe  wort  mit  beam,  nur  für  bestimmte  bedeutungen  in 
einer  zunächst  an  die  ndl.  ndd.  formen  boom,  bom  erinnern- 
den gestaU. 

Boom  2«  brausen,  brüllen,  brausend  einher  fahren;  man  ver- 
gleiche  einerseits  die  unter  bomb  und  bum  angeführten  aus- 
drücke der  lautnachcAmung ,  andrerseits  attengl.  bume^  beme 
trompete,  beiueu,  ags.  bemian,  bymjau  dröhnen,  trompeten;  wegen 
der  voccdunterschiede  beachte  man  das  verhäUniss  von  ö  und  e 
im  ags.,  die  engl,  loose,  smooth  gegenüber  ags.  lesau,  lysan, 
smede;  Mätzner  1,  122. 

Boon  1.  gütig,  gefällig,  freundlich,  gäbe;  altengl.  boon,  bon, 
fr.  bou,  lat.  bonus:  vgl.  bonuy  unter  bouuibel;  als  hauptwort 
vermischt  es  sich  mit  boon  2.,  indem  die  begriffe  des  bittens  und 
des  erbetenen,  gewährten  sich  leicht  berühren. 

Boon  2.  bitte,  gebet;  altengl.  boue,  boiue,  boin,  altn.  böu  und 
nächstverwandt  aUengl.  bene,  ags.  ben,  aUn.  boen,  schwd.  dän. 
bön;  vgl  Dief.  1,  294. 

Boor  bauer;  cdtengl.  bouer,  bar,  ibür,  ags.  gebür,  ndl.  boer, 
ndd.  bür,  ahd.  gipür,  mhd.  gebür,  nhd.  bauer;  au  dem  eeitfioorte 
ags.  büan,  ahd.  puan,  nhd.  bauen,  goth.  bauan  wohnen;  tirimm 
1,  1170.  1176;  Dief.  1,  274  flf.  vgl.  noch  bower,  husband,  neigh- 
hour  und  etwa  wegen  der  pessimistischen  begriffsentwicklung 
Trench  E.  203. 

BOOSO  1.  kuhstaU;  vgl.  boosy  viehtrog,  boosy- pasture  die 
dem  viehstaüe  eunächstliegende  weide  Hai.  196;  schott.  boose, 
buise.  buse,  (ütengh  bos^  boos,  böse,  ctgs.  bös,  bösig  stäU,  kribbe; 
altn.  bäs,  schwd.  bas,  dän.  baas,  ndd.  boos,  bösem,  busum;  vgl, 
über  das  dem  laute  nach  merkwürdige  und  in  der  begriffs- 
entwicklung eigenthümliche  wort  goth.  bansts  scheune,  nhd.  banse, 
wojsu  es  gestellt  wird  wie  goose  jsu  nhd.  gans;  Dief.  1,  274.  439. 
(irimm  1,  1119;  Gr.  2,  264;  3,  417;  Br.  Wb.  1,  49. 

Boose  2.  eechen,  saufen;  s.  unter  bouse. 

Boot  L  vortheil,  gewinn,  frommen;  altengl.  boote,  bute,  bote, 
bot,  ags.  bot,  goth.  böta  nutaen,  bötjau  nütaen;  das  wort  erscheint 
erst  in  dem  allgemeineren  sinne  der  Verbesserung,  dann  insbesondere 


Boot  2.  —  Booty.  113 

der  sitäiehen  besserung,  Sinnesbekehrung  in  den  verschiedenen 
germanischen  sprctehen  aUs,  buota,  böta,  altfrs.  böte,  ndd.  bote, 
ndl.  boete,  ottn.  bot,  schwd.  bot,  dän.  bod,  oAiI.  piioza,  puoz, 
mhd.  bnoze,  bnoz,  nhd.  busze,  früher  auch  busz;  fur  die  ent- 
wieUung  der  bedeuiungen  im  engl,  zeigt  schon  da^  ags.  mehrfach 
genaues  varbüdz.  b,  to  boot  obendrein^  altengl.  to  bote,  ags.  to 
bote,  vgl,  unser  nhd.  zubusze  zutage  an  gdd;  über  die  %oeitere 
abstammung  vgl.  Dief.  l,  288  und  Grimm  2,  570:  y^man  unrd 
wenig  fehlen^  wenn  man  für  das  gesuchte^  jetzt  verlorene  verbum 
1>atan,  bot  die  vorstdhmg  van  vigere,  valere,  integrum  ease  ansetzt^ 
fur  bats  die  von  heü  ganz;^^  vgl.  better,  beet  2.,  abet. 

Boet  2.  Stiefel  j  schosskeüe;  im  plural  boots  hausknecht: 
a  servant  at  hotels  who  blacks  the  boots;  aUengl.  boote,  bote, 
alifr.  bote,  boate,  neufr.  botte,  pr.  sp.  pg.  bota,  it.  botte,  nUal. 
lH>ta,  botta;  ähnliche  worter  in  den  bedeutungen:  fasSj  kübelf 
sehlauchj  stiefel,  sind  in  vielen  sprachen  gemein;  vgl.  ags.  butte, 
nkd.  botte  ein  grosses  gefäsSj  gad.  bot  Stiefel;  Diez  1,  79; 
<  trimm  2.  579:  „auf  Urverwandtschaft  hätten  anspruch  aU^og, 
arvO^pfti^y  nvtlvfif  ßovngy  ßvtigy  lat.  butta,  buttus  und  fundus  mit 
mannigfaehem  unterschied  und  Wechsel  der  form;^^  für  das  engl, 
vgl.  biitt,  bottle,  body. 

Booth  bude;  schalt,  booth,  bnith,  aUengl.  bode,  boude;  in 
den  verwandten  sprachen  vidfach  auftauchend  mcy  es  in  das 
engL  zunächst  aus  dem  skandinav.  gekommen  sein  äUn.  büd 
Wohnung^  hütte,  zu  büa  wohnen,  vgl.  boor,  aUschwd.  bod,  schwd. 
dän.  bod,  ndl.  boede,  bode,  nhd.  bnde  und  daneben  bände,  welches 
letztere  an  die  slav.  Wörter  böhm.  bauda,  buda,  paln,  bnda,  russ. 
badka  erinnert  oder  daher  stammt ;  auch  keU.  formen  entsprechen 
tcie  hjfmr.  bod  haus,  böthog  hülte;  s.  Dief.  l,  276. 

Booty  heute;  im  engl,  vidleicht  mit  ahlehnung  an  boot  1. 
gebildet  aus  dem  skandinav.  aUn.  byti,  schwd.  büte,  dän.  hyite; 
diesen  entsprechen  ndl.  bait,  beut,  mhd.  baten,  nhd.  beute,  denen 
tcieder  die  romanischen  warter  entsprangen  it.  bottino,  sp.  botin, 
nach  dem  fr.  bntin;  Diez  1,  79;  die  ursprüngliche  bedeutung 
scheint:  tausch,  vertheilung;  äUn.  b^ta  tauschen^  vertheüen,  b^ti 
tausch,  beute;  ndd.  büte  tausch^  büten  vertauschen,  ndl.  bueteu, 
buiten  erbeuten,  tauschen;  Br.  Wb.  1,  174;  Grimm  1,  1749.  1753; 
vidleieht  in  den  umfang  der  würzet  des  nhd.  bieten,  vgl.  bid, 
gehörend. 

M Aller,  Ktym.  WArterb.  1.    «.  Anfl.  8 
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Borage  borretsch,  h&rrich;  dUengl.  borage,  pr.  borrage.  it. 
borragine,  pg.  borrogem,  sp.  borraja,  fr,  bourraohe,  mla^.  borago; 
vgl.  weiteres  hei  Diez  1,  77,  der  den  namen  der  rauchbehaarten 
pftanae  aus  it.  borra  scheerwoüe  erklären  möchte;  zu  diesem 
gehört  dann  auch  boraohio  weinschlauch ^  trunkenbold,  iL 
])orraoeia,  sp.  borracha  weinschlauch  (von  eiegenfeü?);  vgl.  die 
fr.  bourre,  lot.  burra. 

BonM  hurenhaus;  s.  unter  brothel. 

Border  rand,  grenze;  einfassen;  aUengl.  bordur^  biirdire, 
bordure,  fr.  und  als  herald,  ausdruck  noch  neuengl.  ])ordiiVe; 
als  Zeitwort  altengl.  bordereu,  borduren,  fr.  border;  weiter  danrn 
mit  nUat.  bordus,  borda,  bordum  und  den  verschiedenen  r^man. 
Wörtern  zurückzufuhren  auf  den  unter  board  zu  suchenden 
german.  stamm;  vgl.  Diez  1,  75;  ausserdem  broider,   brotbel. 

Bore  1.  trug;  aUengl.  bar,  ber,  ags.  bar;  Vergangenheit  von 
bear  1.  tragen;  s.  Mätzner  1,  391. 

Bore  2.  bohren^  bohrloch;  cdtengl.  1)orien.  ags.  borian,  ndl. 
boren,  aUn.  bora,  schwd.  borra,  dän.  bore,  ahd.  poron,  porjan. 
mhd.  born,  nhd.  bohren ;  als  hauptwort  aUengl.  bore  bohrery  loch, 
ags.  bor  bohrer,  aUn.  bor,  schwd.  borr,  dän.  bor  bohrer,  ndl.  boor 
bohrer,  cUtn.  bora  loch;  vgl.  lot.  forare,  zend  bar  schneiden, 
bohren;  s.  Grimm  2,  227;  Dief.  1,  259;  Cnrtius  Nr,  408\ 

Bore  3.  zeitstrom;  Wedgwood:  „bore,  the  flow  of  the  tide 
in  a  single  large  wave  up  certain  estuaries.  0.  N.  bära,  N.  baiira, 
a  wave  or  swell;  barra,  kvitbaera,  to  surge/^  Mahn  bei  Webster 
dagegen  vergleicht  dfis  hochdeutsche  bor,  empor,  die  ags.  byrjaii 
und  heran,  so  dass  es  mit  bore  1.  zu  bear  1.  gehören  umrde. 

Born  geboren;  neben  borne  getragen; partieipium  von  bear  1. 
s.  die  altengl.  und  ags.  formen  bei  Mätzuer  1,  391;  in  anderer 
hedeutung:  grenze,  bach  s.  bonrn,  von  dem  es  dann  nui^  eine 
nebenform  ist. 

Borough  burgflecken;  aUengl.  burgh,  bnruh,  barh,  borh,  honi, 
borw  U.S.W.J  a>gs.  burh,  baruh,  bürg,  byrig,  aUs.  bnnig,  biirg, 
aUfrs.  barich,  burch,  akd.  pure,  purch,  mhd.  nhd.  ndl.  bnrg,  goÜ^. 
baurgs,  aUn.  schwd.  dän.  borg:  vgl.  die  engl.  eigennamenwieCvini^r- 
bury;  späÜ(xt.  biirgas  und  daher  dann  die  rom.  Wörter  sp.pg.Xmr^, 
it.  borgo,  pr.  bore,  aUfr.  burc,  bourc,  bore,  borg,  neufr.  bonrg;  zv 
dem  Zeitwort  goth.  bairgan,  ags.  beorgan,  nhd.  bergen ;  vgil.  borrow; 
burgess  und  burrow;  Diez  1.  7(5;  über  weitere  verfvandtsehafi 
Grimm  2,  534;  Dief.  1,  261.  264;  Curtius  No.  413. 
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Borrel  bäurisch,  grob;  altengl.  borel,  burel  unwissend, 
ungddirt;  es  ist  kaum  ehoas  anderes,  ais  das  aUengl.  borel, 
hiirel  grober  Stoff,  grobes  kleid,  cdtfr.  burel,  buriaus,  pr.  pg. 
luirel,  sp.  bariel,  it.  burello,  mhd.  bnrellus,  was  vielleicht  nach 
der  färbe  von  UU,  burrus,  gr.  nv^fog  rothbraun,  den  namen  em- 
pfangen hatte;  s.  Diez  1,  94  und  vgl.  bureau;  im  altengl.  scheint 
die  beaeichnung  des  groben  Meides  auf  den  groben,  unwissenden 
mann  Übertreten  sfu  sein. 

Borrow  borgen;  schott.  borrow,  borw,  tUtengl.  borowen, 
l>orweu«  buruwen,  burben,  borgbeu,  ags.  borgian  bürgen,  borgen; 
und  so  in  beiden  oder  einer  von  den  awei  bedeutungen  aUfrs. 
borgia,  burgia  bürgen,  borga  borgen,  ahd.  porgen,  mJhd.  tüui.  borgen, 
aUn.  schwd.  borga,  dän.  borge,  ndl,  borgen;  gu  goth,  bnirgaii 
bergen,  schütten,  vgl.  b  o  r  o  u  gli ;  und  wegen  der  begriffsentwietdung 
unsere  nhd.  bergen,  borgen,  bürgen,  berg,  borg,  bürg,  bürge; 
auch  für  das  ags.  Schmidt  (t.  d.  A.  540  und  über  den  ganzen 
stamm  Dief.  1,  261  ff. 

Boscage  gebüsch;  daneben  bosket  gebüsch  und  bou(|net 
Idumenstrauss;  kaum  verändert  aus  dem  fr.  bocage,  bosquci, 
lH)iiquet,  in  alteren  formen  bosehage,  boschet,  bousquet,  it. 
boschetto^  ^.  boscage;  aüe  eu  it.  bosco,  mlat.  buscus,  boHcuB 
husch;  s.  das  weitere  bei  Diez  1,  78  und  vgl.  bush. 

Bosh  schein,  anschein;  der  Ursprung  des  wortes  ist  sehr 
fraglich;  einige  haben  herbeigezogen  nhd.  bosse,  posse  Spielerei; 
oder  it.  bozzo  roher  stein,  bozzetto  rohe  shiBze;  Wedgwood  sagt: 
.,a  word  lately  introduced  from  our  intercourse  with  the  East, 
i^ignifyiug  nonsense.  Turk,  bosh,  empty,  vain,  useless,  agreeing 
in  a  singular  manner  with  Sc.  boss,  hollow,  empty,  poor. 
Jamieson.'^ 

Bosom  busen;  altengl.  bosom,  bosem,  bosum,  a^s.  bosum, 
i>osm,  aUfrs.  bosm,  ndl.  hoezem,  ndd.  bussem  Br.  Wb.  1,  170; 
ahd.  puosam,  buosani,  mhd.  buosem,  nhd.  busen;  äUer  tmd  mund- 
artL  bosem,  bussem ;  nach  (xrimm  2,  483.  494.  5(53  vermittels  formen 
tpie  bobsm  entstanden  aus  der  wureel  des  goth.  biugan,  ags.  bcogan ; 
s.  bow. 

Boson  hochbootsmann;  der  verkürzten  ausspräche  gemäss  ver- 
stümmeU  für  boatswain;  s.  also  boat  und  s wain  und  vgLcoxon. 

Boss  L  buckel,  beule;  cdtengl.  böse,  boce,  boche,  bocche,  äUfr. 
hose,  boche,  bosse,  neufr.  bosse,  pr.  bossa,  it.  bozza,  welche  Wörter 
nach  Diez  I,  70  beruhen  auf  dem  german.  stamme  von  ahd.  )>ozan, 

8* 
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mhd.  bozen,  nhd.  boszen  stossenj  engl,  beat;  dasu  emboss; 
welches  geradezu  verkürzt  wieder  boss  wird;  nur  eine  scheide fomi 
ist  botch  1.  beuiCj  geschwür. 

Bo88  2.  oberauf Seher;  herr  sein;   es  ist  das  ndl.  baas  herr. 

Bot  schwertf  messer,  any  thing  that  bites  or  wounds  Hal.  198; 
es  könnte  dasselbe  wart  sein  mit  li  a  t  2. ;  in  den  anderen  bedeu- 
tungen,  welche  Halliwell  anßihrt^  ist  es  offenbar  Verstümmlung 
van  botcher,  nachlässige  Schreibung  für  boat,  bit,  but,  both, 
bought;  als  plural  bots,  botls  pferdewürmer,  wird  es  van  manchen 
auch  zu  dem  stamme  des  Zeitworts  bite  gestellt,  van  VVedgwoo<l 
wohl  richtiger  auf  keU.  Wörter  zurückgeführt^  gad.  l)otus  wurmer, 
boiteag  fwule;  vgl.  dazu  auch  bouds  kornwürmer,  bowdeateii  e^>rn 
bei  Hai.  200. 

Boteh  1.  beule,  geschwür;  nur  eine  scheide  form  van  bosn  1. 
vgl.  dazu  nach  ndl.  bntse  keide,  butsen,  nhd.  butzen  stossen; 
(frimm  2,  504. 

Botch  2.  flicken,  stümpern;  vgl.  das  ndl.  boetsen  flicken, 
tiM.  batzen  grob  flicken,  grab  nähen;  d(ns  letztere  wäre  nach 
(iriinm  1,  1160,  vgl.  Dief.  1,  289,  nur  verderbt  aus  besten;  allein 
es  könnte  doch  sehr  gut  aus  batze  entstanden  sein  wie  flicken 
aus  fleck  und  so  wird  auch  das  engl,  Zeitwort  nur  aus  botch  1. 
hervorgegangen  sein,  das  den  aufgesetzten  flecken  bezeichnete ;  vgl 
Koch  3,  158  und  3^  156,  der  ein  mengL  bocchen  (haus)  aus- 
bessern,  anfährt,  ausserdem  etwa  patch  und  über  ähnliches  auf 
raman.  gebiete  Diez  1,  79. 

Boto  busse,  wergeUt;  so  auch  in  house-bote,  Are- bote  lieferung 
an  holz  zum  bau  oder  zur  feuerung;  es  ist  nur  die  altere  form 
van  boot  1. 

Both  beide;  schott.  bathe,  baith,  bad,  altengh  bod,  bode, 
boden,  bad,  bade,  neben  dem  kürzeren  bo ,  ba ;  jene  jetzt  allein 
übliche  form  schliesst  sich  zunächst  an  die  skandinav.  an,  altn. 
bädir,  bädar,  baedi,  schwd.  bada,  dän.  baade,  attSn  bedie,  bedea, 
aUfrs.  bethe,  bede,  bide,  beithe,  cthd.  pede,  mhd.  nhd.  beide, 
goth.  bai.  ba,  bajol^s;  ags.  begen,  bä,  bu;  s.  Grimm  1,  1361  if. 
Dief.  1,  250;  wegen  der  mannigfachen  altengl.  formen  Mätzner 
Wb.  1,  191;  wegen  der  weiteren  verwandtschaß  Bopp  V.  Hr. 
1,  125.  skr.  nbhän,  litth,  abbu,  aUslav.  oba;  Cnrtius  No.  401; 
wegen  der  entstehung  von  both  auch  Koch  2,  197,  welcher  ausser 
den  skandinavischen  formen  noch  die  Verbindung  bo  ^e  zur 
erwägung  steUt. 
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Bother  siaren,  quälen y  belästigen;  es  scheint  neben  pother 
lärmen y  atis  dem  kdt.  gekommen  eu  sein;  gad.  both  a  planh, 
üeclaiuatioii ,  furious  agitation  Koch  3>,  13;  Wedgwood:  ,,froii& 
the  Iritth,  where  the  word  signifies  grief,  affliction.  Garnet,  Phil. 
Trans.  1,  171.** 

Bott  pferdewurm;  s.  unter  bot 

Bottle  1.  flasche;  altengL  hotel,  boielle,  (dtfr.  bou telle,  boutille^ 
neufr.  bouteille,  pr.  pg.  botciha,  sp.  botella,  t^.  bottiglia,  rnlat. 
buiicula,  auch  ndL  bottel,  ndd.  bnttel,  buddel ;  das  verkteinerungs- 
wort  von  dem  unter  b  o  o  t  2.  besprochenen,  weitverbreiteten  botte, 
biitte  in  der  bedeutung  gefass. 

BotÜe  2.  bwnd;  aUengl.  hotel,  botelle,  schott.  buttle,  battle, 
aUfr.  bottel,  botelle,  neufr.  botte;  die  fr.  worter  scheinen  auf 
dem  deutschen  stamme  von  boszen,  engl,  beat  stossen  su  beruhen; 
cgi.  nhd.  bosze  flachsbOndel  Grimm  2,  268;  Diez  1,  78. 

Bottom  1.  grundy  boden;  aUengl.  botme,  botum,  bodeni,  ags. 
botm,  aUs.  bodom,  aUfrs.  bodeni,  boden,  ndL  bodem,  ndd.  bodden, 
ahd.  podam,  mhd.  bodeni,  nhd.  boden,  altn.  botn,  schwd.  hotten, 
dän.  bodn,  bund;  s.  Grimm  2,  209  ff.  und  über  weitere  susammen" 
Stellung  mit  lot.  fundns,  gadhel.  bond,  bonn,  gr.  av^iupf,  skr. 
biidhnas  Dief.  1,  253;  Or.  Kur.  394;  Curtins  No.  329.  Zu 
diesem  bottom  boden,  schiffsboden,  schiff,  gehört  dann  bottomry, 
das  nach  dem  mK.  bodenierij  auch  ins  fr.  bomerie»  nhd.  bodmerei 
äberging  Diez  2,  230. 

Bottom  2.  hnäuel;  aufwickeln;  aUengl.  botme;  scheint  auf 
dem  fr.  boaton  su  beruhen,  welches  cdtengl.  auch  in  den  formen 
büthom,  bothnm  erscheint;  5.  button. 

Bold  kormourm;  aUengl.  bude,  budde,  boude;  s.  unter  bot. 

Bomge  schwdlen;  nebenform  von  bulge;  altengL  bouge 
schlauch,  altfr.  böge,  bouge;  vgl.  wegen  der  bedeutungen  börse, 
baudt  eines  fasses  besonders  die  fr.  bouge  kämmerchen,  bauch 
eines  fasses,  bongette  kleiner  ranzen;  s.  budget;  in  der  bedeutung 
fmmdvorrath,  freier  tisch  steht  bouge,  auch  boudge,  bouche  für 
das  fr.  bouche,  it.  bocca  mund,  vom  lat.  bucca  backe,  mund ;  vgl. 
das  fr.  officiers  de  la  bouche. 

Bongh  ast;  aUengl.  bough,  bow,  bogh,  ags.  bog,  böh;  aUn. 
bögr,  schwd.  bog,  dän.  bov,  ahd.  puoc,  mhd.  buoc,  nhd.  bug, 
ndL  boeg;  su  dem  seitwort  ags.  beögan,  nhd.  biegen,  engL  bow 
gekörend  beseichnet  es  ursprünglich  die  biegung,  dann  gewisse  theile 
an  den  menschen,  thieren,  schiffen  und  wird  auch,  wie  besonders 
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im  ctgs.  engl,  auf  die  zweige  des  bautnes  angewendet;  s.  dlriiiuii 
2,  494;  Etm.  276;  Dief.  1,  278;  Mätzner  Wb.  1,  310. 

Boaght  1.  häufte,  gekauft;  formen  von  buy;  ags.  bolita,  bolit 
von  bjcgan;  s.  hei  Mätzner  1,  375. 

Bought  2.  bucht;  krümmung;  mit  der  nahetretenden  neben- 
form  bight;  schwd.  dän  ndd.  bugt,  nhd.  buchte  ndh  bogt: 
t€egen  der  begriffsentwicklung  vgl.  das  schott.  ew  bugtH  schaaf- 
hürden,  mit  dem  ndd.  bugt  verschlag,  abschlag,  auch  nhd.  bucht, 
gänsebucht;  0U  dem  stamme  von  bow  biegen;  s.  Br.  Wb.  U  107: 
Grimm  2,  483. 

Bougie  Wachskerze;  fr.  boagie,  it.  bagia,  sp.  pg.  pr.  bogui, 
so  genannt  na^^h  der  Stadt  Bugia,  Bugie  in  Nordafrika,  von  wo 
wachs  und  kereen  durch  den  handel  kamen;  s.  Diez  1.  9  t. 

Bouillon  fleischbrühe;  fr.  bouillon,  von  bouiliir  kochen;  s. 
darüber  boil  1. 

Bonnee  springen,  schlagen,  lärmen;  eigentlich  woM  von  dem 
laid  schallenden  schlagen;  so  cdtengl.  bounsen,  bouncen  schlagen: 
vgl.  ndd.  bunsen,  aubunscii  klopfen,  anklopfen,  so  dass  es  einen 
lauten  aber  dumpfen  schaU  giebt;  femer  ähnliche,  offenbar  laut- 
nachahmende  Wörter  nhd.  bumbs,  biimbsen;  ndl.  bon3  schlag, 
stoss;  s.  Br.  Wb.  1,  162.  164;  Grimm  2,  515;  in  der  bedeutung 
springen  wurde  bounce  etwa  mit  beeinflusst  durch  das  folgende 
bound.  Für  die  begriffsentwicklung  vgl.  etwa  stellen  tvie  Spenser: 
„Yet  still  he  bet  and  bounst  upon  the  dore"  und  im  Br.  Wb. 
„an  de  d6r  ankloppen  dat  idt  bunset/'  in  denen  dasselbe  tcort 
einmal  die  handlung,  das  andere  mal  das  dumpfe  geräusch  des 
schlagens  bezeichnet. 

Bound  1.  springen,  prallen;  sprung;  fr.  bondir,  bond,  nach 
Diez  2,  231  von  dem  IcU.  bombitare  summen,  woraus  bondar  und 
bondir  entstanden  sei;  vgl.  mlat.  bunda  „souus  tympani'^;  mund- 
artUch  fr.  bonder,  neupr.  boundä.  Scheler  woüte  es  mit  Menage 
in  der  bedeutung  springen  lieber  durch  eingeschobenes  n  entstehen 
ktssen  aus  sp.  botar,  fr.  bouter  von  dem  oAd.  pözan,  mhd,  bozeu : 
das  engl,  wort  scheint  nicht  sehr  alt  zu  sein  und  hat  sich  viel- 
leicht aus  einer  Vermischung  von  bounce  und  dem  fr.  bondir 
entwickelt. 

Bonnd  2.  grenze,  begrenzen;  dazu  dann  boundary;  (dtengl 
bounden,  mlat.  bundare,  bonare;  als  hauptwort  bounde.  boune, 
bunne,  ndcU.  bodina,  bonna,  bunda,  cdtfr.  bodne,  bonne,  bone, 
boune;  neufr.  borne;    über  die  zweifelhafte  herkunft  des  wortes 
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vgl  Die%  2,  231  und  23;)  unter  borue  und  bouder,  wo  dw  wort 
mch  der  grundform  bodina  auf  einen  stamm  bod  schwellen 
surudcgeführt  wird,  so  dass  die  grenze  ais  das  hervorragende 
bezeichnet  sei;  andere  herleitungen  des  unsicheren  wertes,  be^ 
sonders  auch  aus  dem  keU.  vgl.  bei  Dief.  1,  300,  Pott  Et.  F. 
2,  212.  Wegwood  sagt  von  den  mlat.  Wörtern:  ,,probably  froui 
the  Celtic  root  bou,  ban,  a  stock,  bottom,  root.  Bret,  men-boiin, 
a  boQudary-stoue  (men  =  stone) ;  bonnain,  to  set  bounds,  to  fix 
liinits.  The  entire  valae  of  such  bounds  depends  upon  their 
tixeduess.  Gael,  bunaiteach,  steady,  firm,  fixed.  It  is  remarkable 
that  we  find  very  nearly  the  same  variation  in  the  mode  of 
8{>e]liug  the  word  for  bound,  as  was  formerly  shown  in  the  case 
of  bottom,  which  was  also  referred  to  the  same  Celtic  root.'^ 
Wegen  boundary  vgL  8cheler:  „bonna  a  en  outre  douno  bon- 
nariam,  mesure  agraire,  d'ou  le  fr.  bonnier,  flam,  buuder,  angl. 
boundary.'' 

Bound  3*  band,  gebunden;  ablautform  von  bind,  vgl.  Mätzner 
1,  888.  Eine  besondere  beachtung  indessen  verdient  das  bekannte 
)H)uud  for,  bound  to  bestimmt  nach;  obgleich  es  nämUeh  jetgt  auch 
nutr  als  partiHp  von  bind  aufgefasst  eu  werden  pflegt  und  wohl 
erklärt  werden  kann  (Smart:  „bound,  destined,  tending,  going, 
intending  to  go ;  this  application  of  the  word  is  taken  either  from 
the  orders  given  for  the  government  of  the  voyage  implying 
obligation,  or  from  the  notion  of  stretching  or  tending  included 
in  the  general  sense  of  the  participle'^),  so  konnte  dies  doch  leicht 
nur  eine  neuere  verkennung  und  bound  in  diesem  sinne  dem  eeit- 
Worte  bind  fremd,  vielmehr  aus  boun  hervorgegangen  sein;  aU- 
engl,  boun,  bon,  bun,  aUn.  büinn  ausgerüstet  bereit  von  büa, 
woraus  sich  wieder  ein  zeitwort  bonnen,  schott,  bowne,  bereiten, 
sieh  bereiten,  entwickelte;  das  neuengl,  bound  würde  dann  atts 
dem  particip  des  letzteren  oder  unmittelbar  aus  dem  adjektiv 
^)onn  durch  antritt  eines  unorganischen  d  entstanden  sein;  vgl. 
Mätzner  Wb.  1,  324.  369,  sowie  wegen  der  büdung  Matzner  1,  193 
und  sound. 

Boanty  milde,  gäbe;  altengl,  bountee,  bountc  gute,  gut- 
that;  aUfr.  honte,  bonteit,  pr.  boutat,  it  bonta,  lai.  bonitas; 
wegen  des  begriffsübergangs  vgl.  alms  und  charity. 

Boiqiet  blumenstrauss ;  fr.  bouquet;  s.  das  weitere  unter 
boscage  und  bush. 
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Bond  spass^  schere;  auch  boonl;  (dtengl.  bourde,  biinle, 
borde,  aUfr.  bourde,  borde,  pr.  borda,  aUndl,  boerde,  altfrs,  bord, 
ndd.  boßrt;  wohl  das  alt  fr.  bobort,  bouhurt,  behort  rMerspid, 
tumier,  mhd.  bühurt;  femer  fr.  bourde,  jpr.  borda  lüge,  mndl. 
boert,  boerde;  attfr.  beborder  schon  in  der  hedeutung:  scherzen^ 
spass  treiben;  aus  behord  in  diesem  sinne  ward  das  engl,  boord 
und  gaeL  bürd;  der  weitere  Ursprung  bleibt  aweifdhaft;  s.  Diez 
1,  45;  2,  234;  in  bohort  könnte  der  zweite  (heil  hnrteii  stossen, 
vgl.  hurt,  sein,  oder  ober  das  deutsche  hiirde^  ahd.  hnri,  cMfr, 
horde.  ,,Ganz  aweifelhafl  bleibt  das  erste  wort  der  zusammen' 
Setzung.  Ist  die  wa/fe  die  grundbedeutung  y  so  könnte  es  aus 
bt)tar  herrühren:  bot-hort,  bo-hort  (t  schwand  vor  der  aspirata) 
würde  etwas  nach  dem  gerüste  stossendes  bedeuten.^^ 

Bowdon  pHgerstab;  s.  unter  burden  3. 

Bow^eon  knospen;  s.  unter  burgeon. 

Bown  L  grenze;  auch  bome;  fr.  borne;  vgl.  das  weitere 
unter  bound  2. 

Bonrn  2.  bach;  schott.  bum;  häufig  in  zusarnmengesetzten 
Ortsnamen;  altengl.  bourne,  borne,  burne,  ags.  burna,  burue,  altfrs. 
burna,  ndd.  und  seit  dem  13.  jh.  auch  hochdeutsch  bom ;  goth.  bruuna, 
ahd.  brnnno,  mhd.  brunne,  nhd.  bruun,  brunnen,  alts,  brunno. 
aUn.  brunnr,  schwd.  brunn,  dän.  brönd,  ndl.  brou,  born;  aUe  in 
der  bedeutung  des  fliessenden  wassers,  brunnen,  quelle,  frocA ;  vgl 
ßr.  Wb.  1,  122;  Dief.  1,  330;  ürinini  2,  243.  433:  „Wurzel 
von  bmnne  ist  brinnen  nach  der  Vorstellung  eines  warmen 
sprudeis  aius  der  erde  schoss  tmd  genau  so  gehört  quelle  zu 
einem  tüten  quilan  ardere,  flagrare,  skr.  dschval,  lat.  calere,  uwher 
sich  quelian  necare,  engl,  kill  ursprünglich  comburere,  qualm 
vapor,  nidor  und  kole  carbo  leiten;  söt,  Rod,  ags.  seid  puteus 
zu  sieden  fervere,  woher  Soden  benennung  warmer  quellen;  ags. 
veil,  engl,  well  jni  veallan  wallen  u.  s.  w.^^  vgl.  burn. 

Boose  zechen,  saufen;  auch  booze;  dcufu  bousy  betrunken; 
schott.  bowze  zechen,  bouzy  geschwollen;  altengl.  bousen  zechen; 
ndl.  buisen  zechen,  nhd.  bansen  zechen,  schwellen;  ndl.  buys  trunken, 
nhd.  baus  aufgeblasenheit;  vgl.  Grimm  1, 1200.  Wedgwood  möchte 
ausgehen  vom  ndl.  buis,  buyse  gefäss,  flasche,  aUfr.  buise,  neufr.  buse 
röhre,  höhlung  (vgl.  buss  2.  Diez  2,  241)  und  sagt  dann:  „So  from 
Du.  kroes,  kruis  vas  potatorium,  kroesen,  krosen  potare,  to  carouse; 
from  kroeg  a  crock,  kroegen ;  from  W.  pot  a  pot,  potio  to  tipple  ;^' 
vglnMh  dieser  richtung  auch  nhd.hechfdrfi  von  becher;  Grimm  1, 1214. 
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Btlt  nudj  gttngj  stretch;  ifckwerlich,  wie  Mahn  bei  Webster 
meint y  nur  eine  andere  Schreibung  für  bought  Wendung^  vgl. 
tarn ;  sondern  kaum  etwas  anderes  als  das  fr.  bout  ende,  eigentlich 
stossy  streich;  vgl.  fr.  botte  stoss,  it.  botto  su  hotiare  vom  nihd. 
Hnsen,  engl,  beat  stossen;  vgl.  wegen  der  begriffsentwieklung  das 
fr.  coup;  sonst  aber  but,  butt,  button;  hierher  auch  die  aus  dem 
fr.  in  das  engl.  heriU^ergenommenen  boutade.  boutefeu  vom  fr. 
houter  stossen;  Diez  1,  78. 

Bow  L  biegen;  Verbeugung;  altengl.  bowen,  bouwon,  buwen, 
buhen;  schon  vermischt  aus  a^s.  beogan,  bügan  und  dem  schwachen 
bygan ;  vgl.  goth.  biugan,  ahd.  piogau,  mhd.  biegen,  nhd.  biegen, 
beugen,  ndi.  buigcu,  in  den  nord.  sprachen  stark  nur  das  part, 
praet.  boginn,  sonst  die  schwachen  aUn.  beigja,  schwd.  böja,  dän. 
boje;  vgl.  über  die  mannigfachen  formen  und  bedeutungen  im 
aUengl  Matzuer  Wb.  l,  365;  über  weiteren  Zusammenhang  auf 
dem  gebiete  der  urverwandten  sprachen  lot.  fugere,  fleciere,  gr. 
fp^Hv,  skr.  bhüdsch  Dief.  1,  300:  Orimui  1,  1742.  1814;  Curtiug 
No.  163;  femer  auch  buy. 

Bow  8.  bogen,  biegung;  cdtengl.  bow,  bowe,  bough,  bogh; 
ags.  aUfrs.  boga,  oAd.  poko,  bogo,  mhd.  böge,  nM.  bogeu,  ndl. 
boog,  altn.  bogi,  schwd.  bage,  dän.  hue,  ndd.  bs4;eu;  vgl.  Mätzuer 
Wb.  1,  311;  Grimm  2,  218,  soune  das  engverwandte  aus 
Reicher  würzet,  s.  bow  1.  entsprungene  bough. 

Bowels  eingeweide;  aUengl.  bowel,  bouel,  bouele,  dttfr.  boel; 
boele,  buele,  bnille,  pr.  buela;  budcl,  aiUsp.  builel,  it.  budello, 
neufr.  boyau ;  von  dem  lat.  botellus  Würstchen,  Verkleinerungswort 
van  botulus;  mlat.  botelius  schon  früh  im  sinne  von  eitigeweide; 
YiiA  intestina  vel  botelli  perforati  claudi  non  potueriut^^  Leg.  Augl. 
bei  Diez  1,  92,  vgl.  Ducauge  s.  v.  botelius. 

Bower  1.  latU^e,  mastkorb;  veraUet  und  mundartl.  auch  boor 
siuhe,  Wohnung;  altengl.  bour,  bor,  bur,  ags.  dUs.  aUn.  bür,  schwd. 
bur,  dan.  bnur,  oAdf.  pur  (noch  in  der  alten  bedeutung  wohnung, 
wie  im  ags.;  Hildebrandlied:  her  furlaet  in  lante  luttila  sitten  — 
prnt  in  büre,  barn  unwahsau ;  vgl.  Grein  1,  150),  mhd.  bür,  ndd. 
bnur,  nhd.  bauer  ( Vogelbauer)  Br.  Wb.  1,  16G;  Grimm  1,  1173; 
^  dem  eeitworte  goth.  bauau,  (Ags.  büau,  nhd.  bauen;  v^.  boor, 
neighbour,* 

Bower  2.  beuget^  neiger;  in  verschiedener  anwendung  un- 
mttelbare  ableitung  von  bow  1.;  ähnlich  hovtyi^rbogenmacher, 
oUen^.  bowere,  bowiere  zu  bow  2. 


122  Bowl  1.  —  Boy. 

Bowl  L  kugel;  kuydn,  kegdn;  gunäch^t  das  fr.  b<Mile,  iL 
bulla,  bulla,  sp.  pg.  balu,  bula;  vgl.  boil  1.  und  Diez  1,  7li; 
dock  mischte  es  sich  nach  sinn  und  form  leicht  mit  dem 
folgenden. 

Bowl  2.  weites,  rundes  gefäss;  daher  enüehnt  fr.  bol,  nhd.  ob 
fremdwort  bowle;  im  engl,  auch  bolc  und  boll  von  verschiedenen 
rundlichen,  hugel^  und  kopfformigen  dingen;  altengl.  ags.  bolla 
becher,  gefäss;  aUfrs.  bolla  in  eusammenseteungen,  aUn.  bolli, 
schwd.  veraltet  und  mundarÜ.  bulli,  belle,  dän.  boUe,  ahd.  bolle, 
mhd.  belle  kanne,  knospe,  nhd.  bolle  ßwiebel,  umreelknoüe. 

Box  L  buchs,  büchse,  verschlag  u.  s.  w.  in  vielen  verschiedenen 
bedeutungen,  deren  vermitOung  jedoch  keine  grosse  Schwierigkeit 
bereitet ;  es  fallen  wieder  ganz  zusammen  die  beiden  Wörter y  von 
denen  das  erste  die  pflanze  und  ihr  heiz,  das  zweite  den  daraus 
gefertigten  behaUer  bezeichnete:  altengl.  box;  boxtre,  ags.  box, 
buxus;  boxtreoY,  lot.  buxus,  gr.  xv^og^  pg.  buxo,  bucho,  sp.  box, 
it.  bosao,  bu880,  pr.  bois,  fr.  buis,  ahd.  buht$bouiu,  nhd,  buchsbanin, 
schwd.  dän.  biixboui,  ndl.  hoshoom  und  andrerseits:  altengl,  box 
büchse,  kapsei,  behaUer,  ags.  box,  bux,  lot.  gr.  pyxi»,  nvl^y  cdtn. 
box,  ahd.  buhs,  puhsa,  vgl.  VVackeruagel  Unid.  13,  nhd.  büchse, 
biichse;  vgl.  femer  altengl.  boiste,  buiste,  boist,  bust  aus  aUfr. 
boiste,  neufr.  boite,  pr.  bostia,  boissa,  ndal.  buxida,  buxta,  bustia, 
boxta,  bosta,  schott.  hvxsie^  buist;  vgl.  Diez  1,  78;  2,  230.  Auch 
box  kutschersitz  ist  wohl  nur  ursprünglich  der  besondere  verschlag 
und  nicht  mit  Wedgwood  auf  unser  nhd.  bock  in  kutseherbock 
mit  der  bedeutung  gesteU  zurückzuführen. 

Box  2.  schlag,  schlagen,  boxen;  altengl.  box  scJUag,  streich; 
die  entsprechenden  Zeitwörter  ndl.  bokseu,  ndd.  baaksen,  baxen, 
schwd.  boxas,  baxas,  dän.  baxe,  nhd.  boxen,  baxen  sind  wohl 
meist  erst  aus  dem  engl,  box  geflossen;  doch  vgl.  die  nhd.  boclien, 
pochen,  schwd.  boka  schlagen. 

Boy  knabe;  altengl.  boi,  buie,  bai,  bei,  ndl.  boef,  boeve, 
schwd.  bof,  mhd.  buobe,  nhd.  bube,  mundarÜ.  bub,  bna,  f^l. 
bove,  fries,  boy,  vgl.  Br.  Wb.  1,  128;  auch  com.  boya;  nach 
einigen  wäre  das  engl,  wort  aus  dem  skandinavischen  schwd. 
poike,  dän.  pog  knabe  gekommen  und  ursprünglich  ßnnisch  pojka 
knabe,  pijka  mädchen;  aber  der  auffallende  Übergang  des  an- 
lautenden p  in  h  würde  doch  mindestens  einfluss  der  ndd.  worter 
voraussetzen  lassen;  das  nhd.  bube  leitet  Wackeruagel  Umd.  28 
aus  dem  lot.  papus  ab. 
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Brtee.  So  verschieden  auch  die  bedeuiungen  des  Wortes  sind, 
lassen  sie  sich  doch  meisi  auf  den  gemeinsamen  grundbegriff 
zurückfähren ;  das  wort  beruht  auf  dem  cdtfr.  bn\ce,  neufr.  bra», 
it.  braccio,  sp.  brazo,  aus  led.  bracbium,  gr.  ßQaxlmv  arm  und 
bezeichnet  dann  nach  Smart:  „any  thing  that,  like  an  arm, 
encircles  something  and  so  keeps  it  tight  ;'^  natürlich  fallen  im 
neuenglischen  das  verbum  und  das  substantimm^  der  form  nach 
zusammen;  oUengL  brace,  schott.  braiss  meerarm,  armschiene j 
paar,  hoppd;  bracen,  brasen,  aUfr.  braoer,  braeier,  pr.  braissar, 
schalt,  brase,  brais  umarmen,  binden,  schnüren.  So  erklären  sich 
leicht  die  der  bedeutung  nach  nahe  liegenden  Wörter  bracelet,  fr. 
bracelet  armband,  bracer,  aUengl.  bracer,  braser  armschiene, 
embrace,  fr.  embrasser  umarmen;  aber  auch  entfernter  scheinende 
anwendungen  wie  brace  schnüren,  als  Schifferausdruck  auch  fr. 
brasser,  ndl.  nhd.  brassen;  a  brace  of  birds,  a  bracing  air, 
vgl  a  string  of  horses  und  wieder  bracer  eine  adstringirende 
arsnei.  Immerhin  würde  ein  genaueres  eingehen,  das  hier 
unihunlich  ist,  zeigen,  dass  brace  in  manchen  bedeuiungen, 
zumal  mundartlichen,  noch  anders  zu  verstehen,  insbesondere 
eine  nebenform  von  brass  oder  braze  ist;  wie  denn  z.  b, 
(dtengl.  bracen,  bras<*n  umarmen  formM  mit  brasen  ehern  sich 
vermischt. 

Brieh  hündin,  spürhund,  bracke;  das  wort  scheitU  ein  altes 
deiUsches,  doch  früh  in  die  romanischen  sprachen  übergegangenes 
zu  sein,  da  es  weder  im  altn.  noch  im  ags.  erscheint,  ins  engl, 
wohl  erst  aus  dem  fr.  gekommen;  cUtengL  cUifr.  brache,  ahd. 
braccho,  mhd.  nhd.  bracke,  it.  bracco,  sp.  braco,  pr.  brac, 
fr.  braque  (davon  braconnier  u?äddieb ,  nach  dem  altfr. 
])racou),  mlat.  bracco,  braco,  braccus:  s.  Diez  1,  80.  Der 
weitere  Ursprung  ist  zweifelhaft;  Weigand  erinnert  mit  Wacker- 
nagel daran,  dass  die  würzet  brac  mit  dem  lat.  fragr-are  stark 
riechen,  starken  geruch  empßnden  zusammenstimme.  Andere 
denken  an  keltischen  Ursprung  von  brac  fleck,  so  dass  die  erste 
bedeutung  gewesen  wäre:  gefleckter  hund;  vgl.  noch  andere  ver- 
muthungen  über  grundbegriff  und  c^stammung  bei  Grimm  2,  280 
(von  bero,  beracchio,  beracho  junger  bär,  junges,  junger  hund; 
oder  nach  dem  nord.  racki,  schott.  räche  zu  der  wurzel  reka 
treiben),  sowie  bei  Wedgwood,  der  aber,  une  fast  immer,  die 
historischen  Verhältnisse  ganz  ausser  acht  lässt  und  nur  irgend 
welchem  lautanklange  folgt. 


124  Brack  —  Brag. 

Braek  bruch,  Uicke,  stuck,  ßJUer;  Salzwasser;  dazu  brackish, 
bnicky  von  salzigem,  verdorbenem  wasser;  fur  die  ersten  hedeu- 
tungen  ist  wenigstens  zu  vergleichen  das  cdtengL  brac,  ags.  brac, 
brec  (in  gebrac,  gebrec),  aUn.  schwd,  brak,  dän,  brag  lärm, 
geräusch;  die  Verwandtschaft  mit  dem  zeitworte  break  liegt  klar; 
in  der  bedeutung  Salzwasser  könnte  man  es  auch  noch  damit 
zusammenbringen  etwa  durch  die  begriff sreihen:  bruch,  ausschuss, 
verdorbenes,  durch  seewasser  verdorbenes  ßusswasser;  doch  bleibt 
hier  manches  dunkel;  in  den  naheliegenden  sprachen  fehlt  es 
keineswegs  an  wortern,  die  nach  form  und  begriff  entsprechen, 
so  besonders  ndl.  brack  salzig ,  brack-goet  durch  Salzwasser  ver- 
dorbene waaren,  brack  water  seewasser,  ebenso  ndd.  brak,  brak- 
water  und  daher  ins  nhd.  getreten  brack  ausschuss,  brackgiit, 
brackwasser,  dän.  brak;  s.  Hai.  203;  Br.  Wb.  1,  130;  Grimm 
2,  289;  femer  aber  schon  altn.  (?)  brak  ranziges  öl,  dumpfheit, 
wovon  Diez  die  roman.  Wörter  it.  brago,  neufr.  brai  schlämm, 
theer  ableiten  wollte ,  wahrend  nach  anderen  auf  ein  gr.  ßgayog 
sumpf  zurückzugehen  oder  ndat.  brainiu  keth  a^AS  dem  keU.  zu 
erklären  wäre;  vgl.  Diez  1,  80;  wegen  einer  nicht  ganz  zu  iiiöer- 
sehendenden  berührung  des  Stammes  von  break,  gotii.  brikaii  mit 
dem  von  engl,  wreck  und  wrack  auch  Dief.  1,  233. 

Braeket  console,  leiste,  klammer;  der  grundbegriff  scheint 
überall  der  des  festhaltens,  einscMiessens  zu  sein  und  so  ist  es 
zu  brace  gestellt  worden;  man  h(U  verglichen  /r.  braques  krebs- 
scheeren,  braque  seü  zum  halten  der  kamonen;  s.  Frisch;  braque,  a 
mortise  for  holding  things  together;  Piedm.  braga,  au  iron  for 
holding  or  binding  anything  together.  Levins  hat  das  wort  in 
der  form  bragget  und  cUtfr.  aUengl.  brächet  scheint  nur  in  ganz 
anderem  sinne,  nämlich  als  ableitung  von  brach,  vorztdcommen. 

Bra^  prahlen;  aUengL  braggen,  brageu,  altfr.  braguer,  altn. 
schwd.  braka,  dän.  brage  dröhnen,  bUnsen,  prahlen;  in  das  engl, 
sind  die  Wörter  altengl.  hrvLgprahlerei,  prahlerisch,  braggere  jproMen 
wohl  zunächst  aus  dem  fr.  gekommen;  vgl.  die  altfr.  brague  lust- 
barkeit,  bragard  stutzer,  mndl.  braggaerd,  braggeren,  neupr.  braga 
prangen,  stolziren;  für  diese  aber  vermuthet  Diez  2,  235  skandinav. 
Ursprung  im  altn.  braka  prangen,  übermüthig  sein,  brak  geräusch; 
damit  käme  man  auf  die  würzet  von  brikan,  engl,  break,  wie 
bei  dem  nhd.  bracht,  pracht,  s.  Grimm  2,  283;  noch  vgl.  man 
iiber  andere  beziehung  zu  dem  goth.  bairhts,  engl,  bright,  sowie 
zu  kelt.  wöHem  Dief.  I,  266.  268  und  Wedgwood. 
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Brag^et  eine  art  hanigbier;  aUengl.  braget,  bragat,  brogot, 
braket,  ibgffiir.  bragod,  bri^wd,  ir.  bracat;  van  keU,  brag,  broich 
mcie^  sm  bragio  sprossen;  der  keU.  Ursprung  ist  um  so  wahr* 
seheinUcher,  (ds  das  getränk  besonders  in  Wales  und  dem  west- 
liehen  England  iiblieh;  vgl.  übrigens  sehott.  brag- wort,  breg-wort, 
sowie  wegen  der  begiehungen  su  fr,  brasser  brauen  Die?.  2,  236; 
Dief  Or.  Eur.  265  und  das  engl.  brew. 

Braid  L  flechten;  aUengl.  braiden,  breiden,  breden,  aj^5.bregdan, 
bredan,  aUs.  bregdan,  oMfrs.  brida,  aitn.  bregda,  ndd.  breiden 
ßr.  Wb.  1,  138;  (jriniin  2,  355;  auch  die  entfernter  liegenden 
meist  veralteten  bedeutungen  des  engl,  braid  erklären  sich  aus 
dem  aUengl.  und  ags.  leicht;  so  braid,  :! braid  auffahren,  auf- 
wachen  oder  abraid  ziehen  das  Schwert  (noch  bei  Chancer),  aUen^. 
abraiden,  ags.  abregdan;  braid  trügerisch,  aUengl.  braid,  ags. 
bragd,  bregd  trug,  list;  femer  npbraid  schelten,  bereits  ags. 
npgebregdau;  vgl.  Hai.  1,  204;  Mätzner  Wb.  1,  8.  328.  337: 
die  grundbedeutung  scheint  gewesen  zu  sein:  hin  und  herziehen; 
oiln.  bregdu  schwingen,  ziehen,  vorwerfen;  vgl.  weitere  vermuthungen 
bei  Dief.  1,  266.  324  und  s.  unter  bridle. 

Bndd  breit;  ist  die  schottische  form  van  broad. 

Brail  faikenriemen,  geitau ;  in  der  letzteren  bedeutung  schon 
oUengL  brail,  sowie  sp.  pg.  briol :  es  ist  das  cUtfr.  braiel,  braiol, 
braienl  als  „ceintnre  placee  an-dessus  des  braies;'^  also  zu  fr. 
braie  windet,  hose,  it.  braca,  ^.  pg.  braga,  pr.  braya,  lai.  braca, 
liraccae,  das,  als  gallisches  wort  angeführt,  an  bret.  bragex  er- 
innert,  s.  Diez  1,  80;  aus  dem  fr.  gehören  hierher  noch  brayette 
hosenlatz,  debrailler  entblössen;  das  wort  scheint  von  dem  begriffe 
hosenriemen  ausgegangen,  dann  besondere  anwendung  in  der 
falknerei  und  der  Schiffsausrüstung  gefunden  zu  haben;  vgl.  in 
letzter  richtung  it.  brache  hosen,  tauwerk;  wegen  des  Stammes 
breeches  und  Dief.  Or.  Eur.  264. 

BraiB  gehim;  aUengl.  brain,  brein,  brane,  brajen,  ags.  bragcn, 
bragen,  bregen,  sehott.  brayn,  brane,  aUfrs.  ndl.  brein,  ndd.  bragen, 
bregen,  brem;  Br.  Wb.  1,  130;  Grimm  2,  353;  von  zusammen- 
Betzungen  vgl.  engl,  brainpan,  altengl.  brainpanne,  aUfrs.  breinpaune, 
ndd.  bragenpanue,  engl,  dnll-brained,  ndd.  duUbräge.  Die  weitere 
Verwandtschaft  und  herkunft  ist  im  höchsten  grade  dunkel;  man 
hol  es  mit  dem  gr.  991^,  mit  gr.  ßfiyiuc,  ßfixBiv,  mit  nhd.  brei 
oder  nhd.  bradeni,  brodeni  zusammengestellt;  s,  (irinun  (1.  d.  d. 
S.  398;  Dief.  1,  325. 
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Brake  1.  breche;  die  verschiedenen  hedeuttmgen  leksaen  sich 
leicht  auf  den  begriff  des  brechens  im  eigentlichen  oder  uneigent- 
lichen sinne  zurückführen  und  finden  sich  meist  schon  im  aUengl. 
wie  bei  den  entsprechenden  deutschen  Wörtern  wieder;  aUengl, 
)>rake  fliichsbreche^  bäckerwerkgeug^  ^gge;  schwd.  braka,  c2an.bmgo, 
ahd.  precha,  mkd*  nhd.  breche,  ndd.  brake,  ndl.  broak;  f>gL  Br. 
VVb.  1,  132;  Grimm  2,  342;  Sanders  1,  194.  202;  Hai  205;  es 
gehört  genau  zu  break,  für  dessen  Präteritum  es  aUerthümlich 
statt  broke  steht;  vgl,  auch  als  Zeitwort  ein  altengl,  braken  brechen, 
speien,  ndd,  braken,  ndl.  bracken  bet  vlas;  vgl.  break  und 
Dief.  1,  318. 

Brake  2.  famkraut,  gestrüpp,  domgebüsch;  altengl  brak«* 
und  brakeii  famkraut;  der  letzten  form  entsprechend  schalt, 
l)i*acheu,  bruikin,  brechen,  schwd.  bräken,  dän.  bregne;  darf  man 
davon  ausgehen,  dass  der  begriff  ursprünglich  war  .,a  bottom 
overgrown  with  thick  tangled  brushwood,  a  place  overgrown  with 
shrubs,  brambles,  fern,  sweet  broom  etc.,"  vgl.  Hal.  205,  und  der 
name  dann  erst  auf  einzelne  bestimmte  pflanzen  übertragen  sei, 
so  liegt  es  nahe  brake  als  das  ungebaute  land,  auch  engl,  brake  und 
break,  ahd.  prächa,  mhd.  nhd.  brache,  ndl.  braak,  dän.  brak 
aufzufassen  und  so  auf  den  stamm  von  brake  1.,  break  zurück- 
zuführen; vgl.  dazu  noch  ndd.  brake  weidenbusch  Br.  VVb.  1,  131, 
Über  die  nhd.  brach,  brache  Grimm  2, 282;  von  anderer  Seite  werden 
kdt,  Wörter  geltend  gemacht  wie  brwg,  bruk,  brüg,  tVooli,  im  sinne 
von:  gestrüpp,  haidekraut,  famkraut. 

Bramble  brombeere,  domstrauch,  gebüsch;  altengl.  bremboK 
brembil,  bremmil,  ags.  bremel,  brembel,  neben  altengl,  breniber, 
ags.  brember,  ahd.  bramal,  ndd.  brummel  domstrauch;  von  dem- 
sdben  stamme  une  unser  nhd.  brombeere,  bram beere,  vgl.  das 
altengl.  brame,  ahd.  bi-ama,  brämo,  mhd.  braiiie,  ndi.  braam  dom- 
strauch, ndd,  braam  ginster,  auch  nhd.  brume,  breme  bei  Grimm 
2,  203.  362,  der  an  eine  würzet  briman,  lat.  fremere,  gr.  ßifiiuiv 
erinnert,  in  der  sich  etwa  die  bedeutungen  des  summens  und 
Stechens,  vgl,  unser  nhd.  bremse,  gemischt  hätten;  s.  etwa  noch 
Weigand  1,  174  und  das  engl,  broom. 

BraB  kleie;  aUengL  bran,  breu,  brin,  cdtfr.  pr.  aU^.  bren. 
it.  brenno,  mundartl,  auch  bran  hleie;  neufr.  bran  abfaU;  nUai. 
brannnm,  brenuium,  wovon  brennagium,  s.  brennage;  ein  keU. 
wort,  gael.  1)ran,  kffmr,  bran,  bret.  brenn;  vgl.  Die%  1,  83  und 
Dief*.  1,  321,    wo  es  zu  dem  weitverzweigten  stamme  von  brikan 
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gesieUt  ist.  In  bran-new  steht  bran  fur  brand;  vgl.  Trench 
E.  233:  ,,Wheu  the  iirst  syllable  of  bran-new  was  spelt  brand- 
new,  how  vigorous  an  image  did  the  word  contain,  'i'he  brand 
is  the  fire,  and  brand-new  equivalent  to  fire -new  (Shakesp.)  is 
that  which  is  fresh  und  bright,  as  being  newly  come  from  the 
forge  and  fire/^  Vgl.  das  engl,  bright  as  a  brand  und  das  nhd, 
fnnkel-nagel-nen. 

BraBfh  zweig;  aUengL  brauche,  bronehe,  brauncbe,  aUfr. 
hranche,  brance,  neufr,  brauche,  pr,  it.  branca;  ais  eeitwort 
neuengL  branch,  aUengl.  brauchen.  aUfr.  branchir,  pr.  brancar; 
ias  raman.  wort  scheint  ait^  vielleicht  schon  der  römischen  Volks- 
sprache bekannt;  pr.  auch  branc  kraUej  eweig,  waL  brenee  handy 
vorderfuss,  mlaL  branca  leonis  ais  pfiansenname  (vgl.  das  dem 
roman.  branca  entstammende  nhd,  brankc,  pranke  klaue  y  tatee); 
v*.  Diez  1,  80,  wo  die  deutung  aus  lot.  bracliium  mit  eingeschobenem 
n  verworfen^  dagegen  die  möglichkeit  des  Zusammenhangs  mit  kelt. 
benennungen  des  arms  zugegeben  und  auf  Dief.  Celt.  1,  210  ver- 
tpiesen  wird. 

Brand  brandy  brandmai,  schwort;  aUengl.  brand,  brond,  ags. 
aUfrs.  brand,  brond,  altn.  brand r,  schwd.  dän.  brand,  ahd.  prant, 
mhd.  braut,  nhd.  ndl.  brand ;  (ds  zeitwort  cdtengl.  branden,  bronden, 
ndL  branden;  über  die  weitere  ableitung  von  dem  stamme  des 
gotk,  brinnan,  ags»  beornau,  engl,  burn  s.  Dief.  1,  326  S.  Was 
die  bedeutung  schwort  anlangt,  die  das  wort  besonders  im  €Lgs. 
aUn.  mhd.  aUengl.  besitzt,  so  vergleiche  man  die  nordischem  be- 
nemmnge9i  liomi,  eldr,  logi,  die  wie  brandr  von  dem  feuer  auf 
die  waffe,  auf  das  flammende  schwort  angewendet  wurden; 
femer  den  spam,  namen  Tizon,  später  Tizouu  für  das  schwort 
des  Cidy  von  dem  lot.  titio  feuerbrand;  in  demsdben  sinne  ging 
dann  das  germamsche  wort  über  auf  das  romanische  gebiet: 
aUfr.  brant,  branc,  bmn,  it.  brando,  pr.  bran  schwerthUnge; 
daher  dann  it.  braiidire,  sp.  blandir,  fr.  brandir;  wovon  altengl. 
hranndischen,  braundisen,  neuengl.  brandish  den  degen  schwingen, 
dann  überhaupt  schwingen,  heftig  bewegen;  vgl.  Diez  1,  81  und 
bran  die. 

Bravdle  wanken;  s.  Hai.  206;  es  ist  das  fr.  branler,  zsgs. 
ebranler  für  brandoler,  it.  brandolare,  neben  dem  verkleinernden 
fr.  brandiller,  ableitungen  von  l)raudir,  brando,  eigentlich  wieder- 
holt in  kleinen  Schwingungen  sich  bewegen:  vgl,  brand  und  etwa 
w§§en  vermuiheter  mischung  brannte;    s.  ausserdem  das  nltd. 
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fremdwort  braulireu  bei  Grimm  2,  304;  hierher  dann  aneh  ein 
veraltetes  brause],  bransle  als  beaeichnung  eines  tanaeSf  s.  Hai. 
206,  fr.  branle  reihentanjs^  auch  nhd.  brandle,  branle  bei  Grimm 
2,  298. 

Brandreth  brandbock  ^  drei  fuss  ^  rast,  brunnenein fassung; 
aUengh  brandride,  ags.  brandreda  (Bosw.),  brandröd  (Etm.)i  ahd. 
prantreita,  mhd.  brantreite,  Grimm  2,  300;  der  mit  braud  0U^ 
sammengesetsften  büdung  zweiter  bestandtheü,  vielleicht  den  stamm 
des  altn,  reida,  vgl.  unser  nhd.  bereit  und  engl,  ready,  ent- 
haltend,  scheint  frühjseitig  missverstanden  und  entstdlt  zu  sein; 
vgl.  die  verschiedenen  formen  des  Wortes  bei  Hai.  206. 

Brand-smiday  soll  mundartUchf  wie  auch  nhd.  brandHonntag, 
der  erste  sonntag  in  der  fastenaeit  heissen,  fr.  dimaiiche  den 
brandons  „se  disait  anciennement  du  premier  dimanche  de  earemo, 
parce  que,  ce  jour-lä,  le  peuple  allumait  des  fenx,  dansait  a 
Tentour,  et  parcourait  les  rues  et  les  campagnes  en  portant  des 
brandons  ou  des  tisnns  allumes^^  Diet,  de  TAcad. 

Brandy  branntwein;  auch  vollständiger  brand- wine,  brandy- 
wine;  ndl.  braudtwyn,  brandewyn,  schwd.  bräunvin,  dän.  branvin, 
nhd.  brandt  wein,  brantwein;  das  engl,  wort  scheint  erst  aus  dem 
ndd.  und  ndl.  gekommen  su  sein,  wo  früher  die  beiden  Wörter 
der  ausdmmenseteung  getrennt  waren  und  das  participium  flektirl 
blieb;  s.  Grimm  2,  305;  dann  wurde  es  verkürzt  mit  anlehnung 
an  die  häufigen  ableitungsformen  auf  y. 

Brangle  keifen,  lärmen;  es  ist  kaum  etwas  anderes  als  eine 
Verhärtung  von  wrangle,  vgl.  Mätzner  1,  136;  doch  kann  man 
vergleichen  aUn.  brank  lärmen,  menge,  mhd.  brangen,  nhd. 
prangen;  s.  Dief.  1,  266  ff.  Wedgwood  geht  von  einer  zweiten, 
jetzt  kaum  t^Uchen  bedeutung:  wanken  ^  hin  und  herbewegen, 
aus  und  fasst  es  dann  als  eine  nebenform  von  bran  die,  fr. 
branler  „the  spelling  with  ng  being  an  attempt  to  represent 
the  nasal  soand  of  the  French  n^';  nimmt  man  cds  vermittelnden 
begriff  den  der  unruhigen  bewegungj  so  ist  eine  mischung  der 
lautlich  sich  nahe  berührenden  Wörter  wohl  denkbar. 

Brank  L  buchweizen;  Hai.  206;  darin  scheint  sich  eine  alte 
keU.  bezeichnung  erhalten  zu  haben,  wdche  für  ein  weisses  feines 
kom  als  gallisch  schon  Plin.  h.  n.  18,  7  in  der  form  brace 
oder  brance  erwähnt;  vgl.  Dief.  Or.  Eur.  265. 

Brank  2.  anzäumen,  den  köpf  hochtragen;  gebiss^  zäum 
(scolding  bridle) ;  Hal.  206;  %bwohl  der  anlaut  nicht  genau  stimmt, 
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wird  es  doch  mit  ndl,  prang  druck,  fessel,  muil- prange,  mujl- 
pranger  pferdegebiss ,  nhd.  pranger  schandpfaJU,  mitteldeutsch 
brang  zu  dem  stamme  prangen,  goth.  ana-praggan  bedrückeny  eu 
stellen  sein;  vgl.  Dief.  1,  340;  Weigand  2,  411.  So  heisst  es 
auch  in  Chambers"  Enc.  2,  309:  „The  word  is  supposed  to  be 
derived  from  the  Teutonic  pranghe  a  bridle.  In  the  Dutch 
Netherlands,  the  pillory  was  called  pranghe  from  the  yoke  or 
collar,  in  which  the  neck  of  the  culprit  is  held.'' 

Brant  1.  eine  art  gans;  dieselbe  wird  auch  brand -goose 
genannt  und  ist  dann  der  erste  (heil  als  zu  brand,  burn  gehörig 
zu  verstehen,  wie  in  brant-fox  für  brand-fox,  ndl.  brandvos,  nhd. 
brandfuchs;  doch  mag  jene  erste  beaeichnung  des  vogels  eine 
umdeutung  sein;  vgl.  nhd.  brentgans,  it.  branta,  brenta,  ndl. 
brentgans,  auch  engl,  brentgoose,  und  da  könnte  brant  entstellt 
aus  brance  zweig,  vgl.  branch,  sein,  so  dcLSS  die  baumgans  ge- 
meint wäre;  vgl.  barnacle. 

Brant  2.  steil;  altengl.  brant.  brent,  ags.  brant,  bront,  altn. 
brattr,  aUschwd.  branter,  schwd.  brant,  bratt,  dän.  brat;  s.  Grein 
1,  136;  Mätzner  Wb.  1,  330. 

Brase  bereiten;  HaL206;  Grein  1,  137  erinnert  bei  dem  ags. 
bräsne.  bresne  mächtig,  an  die  altengl,  brase,  braze  bereiten, 
fertig  machen  utul  braze  unverschämt  sein;  allein  sie  scheinen 
anders  erklärt  werden  zu  können;  s.  brass. 

Brasil  rothes  färbholz;  altengl.  brasil;  Hai.  206:  „a  word 
used  in  dyeing  to  give  a  red  colour.  It  has  nothing  to  do  with 
the  country  of  that  name  in  America,  having  been  known  long 
before  the  discovery  of  the  New  World."  JDas  land  wurde  viel- 
mehr  erst  nach  dem  früher  aus  dem  Oriente  bezogenen  färbholz 
genannt,  dessen  name  verschieden  erklärt,  von  den  meisten  auf 
sp.  pg.  brasa,  fr.  braise  glühende  kohlen,  vgl.  brass,  zurück- 
gefiihrt  wird;  s,  Wedgwood,  Sanders  im  Arch.  26,  127;  anders 
Diez  1,  81. 

Brass  erz;  altengl.  bras,  bres,  ags.  bras  erz,  altn.  bras  loth- 
metM;  dazu  brazen  ehern,  altengl.  brasen,  brasin,  a^^.  bräsen; 
femer  aUengl.  brase,  schwd.  brasa,  ^p.  pr.  brasa,  pg.  braza,  it. 
bragia,  fr.  braise,  ndl.  brase  kohlengluth;  neuengl.  braze  löthen, 
vererzen,  härten;  altengl.  brased  ehern,  gab  wohl  am  ersten  ver- 
anlasung  zu  brase  in  übertragenem  sinne :  abhärten,  bereit  machen 
etwas  zu  ertragen,  dann  auch  braze  geschrieben;  s.  Diez  1,  F'O; 
Mätzner  Wb.  1,  330;  Dief.  1,  327, 
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Brasse  eine  art  fisch;  ndd,  brasse,  nhd.  brassen,  bracbsen, 
brachs,  mhd.  brahsem,  brasme,  ahd.  brahsema,  ndd.  im  ll.jahrh. 
bressemo,  ndl.  braesspm ;  davon  auch  fr.  brcsme,  breme;  ein 
sfusammenlMng  mit  barse,  s.  bass  3.  unter  annähme  einer  früh- 
zeitigere  Umstellung  des  r  scheint  nicht  ausgeschlossen, 

Brast  harst,  geborsten;  nebenform  von  barst  irw  burst,  s. 
Mätzner  1,  380  und  vgl.  das  nhd,  brast  geräusch,  krachen  zu 
bersten,  bresten;  Grimm  2,  307. 

Brat  hind,  balg;  ältere  und  mundartliche  bedeutungen  sind: 
lumpen,  decke,  mantel,  schürze;  altengh  bratt  schlechter  mantel, 
rock,  ags.  bratt  mantel;  nach  Wedgwood  ist  auch  welsch  brat 
lumpen  und  gael.  brat  mantel;  derselbe  vergleicht  dann  für  die 
begriffsentuncklung  bret.  trul,  pil  lumpen  und  die  weiblichen 
trnlen,  pilen  verächtliche  bezeichnung  einer  fr  au,  schlumpe;  so 
auch  unser  nhd.  lump  neben  lumpen;  in  etwas  anderer  weise 
könnte  man  nach  Hai.  206  brat  zunächst  dls  mantel^  tuch,  schürze, 
dann  in  dem  sinne  von  ,,a  child's  bib  or  apron^',  endlich  für  dcts 
kind  selbst  gesetzt  denken;  Trench  24  macht  geltend,  dass  es 
ehemals  keineswegs  verächtliche  bezeichnung,  vielmehr  aus  brood 
hervorgegangen  sei;  jenes  ist  wohl  möglich,  dieses  aber,  trotz  der 
dann  ähtdichen  begriffsentfaltung  des  nhd.  brut,  kaum  denkbar. 

Brave  brav,  trotzen,  prahlen ;  fr.  brave,  braver;  das  wort,  das 
in  den  roman.  sprachen  verbreitet  ist,  it.  sp.  pg.  bravo,  pr,  brau,  fr. 
brave,  nebst  mancherlei  abldtungen,  ist  in  die  anderen  sprachen  ver- 
häUnissmässig  erst  spät  gedrungen,  ins  deutsche  nach  Grimm  erst  im 
17.  Jh.,  ins  engl,  nach  Trench  24  im  16.  jh.  mit  dem  hauptbegriffe  des 
geschmückten  gekommen;  der  Ursprung  ist  sehr  zweifelhaft;  Grimm 
2,  339  erinnert  an  lat.  probus  rechtschaffen  und  das  slav.  pravi  recht, 
acht;  nacA Diez  1, 82  kommt  es  entweder  von  dem  lat.  -prs^vus schlecht, 
oder  von  dem  kelt.  braw  der  schrecken ,  oder  von  dem  deutschen 
stamme  ahd.  raw  roh  her;  die  letzte  ableitung  scheint  ihm  die  beste ; 
besonders  erschwert  wird  die  Untersuchung  durch  die  fragliche 
begriffsentuncklung,  die  einmal  von  den  begriffen:  böse,  unbändig, 
trotzig,  tapfer,  dann  wieder  gerade  umgekehrt  von  den  bedeutungen: 
geputzt,  geschmückt,  gut  auszugehen  scheint;  auf  die  letztern  grün- 
den viele  den  Ursprung  aus  bret.  braö,  brav  schön,  lieblich,  das  aber 
Diez  une  das  gleichbedeutende  ndl.  brauwe  als  nicht  keltischer,  son- 
dern  erst  franz.  herkunft  bezeichnet;  noch  haben  andere  an  das  gr. 
ßQußeiov  oder  an  das  deutsche  biderbe  gedacht,  aw5  welchem  letztern 
es  durch  die  mittelformen  bierbe,  berve,  barve  hervorgegangen  sei. 
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Brawl  L  lärmen,  zanken;  altengl.  brawlen,  braulen  schelten, 
zanken,  prahlen;  fr.  brailler,  pr.  braillar  plärren,  welches  nach 
Diez  2,  230  eine  ahleitung  von  braire  wie  ein  esel  schreien  sein 
könnte;  dasu  toird  weiter  kymr,  bragal  prahlen,  lärmen  gestellt, 
vgl  auch  braj,  andrerseits  fr.  raire  und  Diez  2,  408;  für  das 
engi  wort  treten  ausser  dem  altengl.  brawlen  sehr  nahe  ein  von 
diesem  kaum  zu  scheidendes  altengl  brauen,  ndd.  f^d.  brallen, 
inAd.  prallen,  ndl  brallen,  a2^n.  bralla,  dän.bralle;  vglnhd.prühlen; 
5.  .Mätzner  Wb.  1,  329.  331;  Grimm  2,  292. 

Brawl  2.  rundtanz;  die  anwendung  des  Wortes  in  diesem 
sinne  nß&en  brand le  und  brangle  beruht  wohl  nur  auf  entstellung 
des  fr,  branle,  indem  brawl  lärmen,  keifen  mit  brangle  für 
wrangle  und  dann  auch  für  brangle  statt  brandle  gesetzt  wurde. 

BraWB  dickfleisch,  eher  fleisch,  eher;  altengl.  brawn,  braun, 
aUfr.  braon,  braiou,  lothr.  bravon,  pr.  bradon,  brazon,  braon, 
dtsp.  brahon  für  bradon,  it.  brandone,  brano;  aus  dem  ahd. 
bräto,  akk.  brätnn,  bräton  fleischiger  theil,  wade,  mhd.  brat, 
brate,  nhd.  braten,  vgl.  die  ndl.  braege,  braede  wade,  braten;  s. 
Diez  l,  81;  Grimm  2,  308  ff.  Wenn  nun  brawn  speciell  auch 
ledeutet:  eber,  eber fleisch,  so  ist  schwerlich  mit  Grimm  2,  292 
dies  als  ein  besonderes  wort  anzusetzen,  sondern  vielmehr  eine 
ganz  ähnliche  begriffsentuncklung  anzunehmen,  wie  bei  dem  nhd. 
bache;  vgl  bacon  und  Grimm  1,  1061. 

Bray  1.  zerreiben;  altengl.  braien,  pr.  sp.  bregar,  fr.  broyer, 
welche  entweder  zu  kelt.  Wörtern  gestellt,  oder  auf  den  deutschen 
stamm  des  goth.  brikan,  engl,  break  zurückgeführt  werden;  vgl 
Diez  1,  85;  Diet".  1,  322. 

Bray  2.  schreien;  altengl.  braien  schreien,  brüllen;  aUfr.  pr. 
braire,  mlat.  braiare;  vgl  brawl  1.    Diez  2,  236.  408. 

Bray  3.  hügel,  wall;  schott.  auch  brae,  bra;  es  sind  nur 
nebenformen  von  brow. 

Brayl;  s.  unter  brail. 

Braze  löthefi;  brazen  ehern;  s.  unter  brass. 

Breaeh  bruch,  bresche;  zunächst  wohl  aus  fr.  breche,  wenn 
auch  altengl.  breke,  breche,  altfrs.  breke,  ags.  gebrece,  mhd. 
breche  nahe  genug  treten  und  das  fr.  wort  selbst  aus  ahd. 
brechä,  wM.  breche,  ndl  breke  entstanden  ist;  breche  tvurde 
dann  weiter  it.  breccia,  sp.  brecha  und  dringt  als  bresche  in  das 
nhd.  zurück;    s.  Diez  2,   236;    Grimm  2,  342.  372;    wegen  des 

Stammes  vgl.  break. 

9* 
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Bread  L  brot;  dttengh  bread,  brad,  braed,  bred,  (igs.  bread, 
aUfrs,  brad,  braed,  alts,  brod,  ndh  brood,  cUtn.  brand,  schwd, 
dän,  bröd,  neben  schwd,  dän.  bräde,  schoU.  brede,  oAd.  prot, 
mhd,  nhd.  brot,  nur  im  goth,  mangelnd,  wo  dafür  hlaifs,  s.  loaf, 
gilt  Als  Wurzel  mochte  Grimm  2,  399  am  liebsten  ansehen  das 
ags,  breötau,  altn.  briota,  ahd,  priozan  brechen,  indem  bei  brot 
die  wesentliche  Vorstellung  das  brechen  eu  sein  scheine  und 
mancherlei  analoge  ausdrücke  in  anderen  sprachen  sur  bestätigung 
dienen  könnten;  andere  haben  an  ags.  braedan,  altengl.  bredeii 
rösten,  vgl.  die  ahd.  brätau,  nAd.  braten,  gedacht;  oder  aber,  und 
dies  dürfte  das  richtige  sein,  an  ags.  breovan,  nhd.  branen,  s. 
brcw.  Wenn  engl,  bread  in  der  bedeutung  einbrocken  vorkommt, 
so  kann  das  jene  ableitung  von  breotan  nicht  stützen;  es  ist 
ursprünglich:  brot  brechen,  brot  einbrocken. 

Bread  2.  breiten,  ausbreiten;  in  dieser  veralteten  bedeutung 
ist  es  das  altengl.  breaden,  breden,  ags,  braedan,  alts,  bredian, 
ahd.  preitan,  mhd.  nhd.  breiten,  altn.  breida,  schwd.  breda,  dän. 
brede;  vgl.  breadth  breite,  altengl.  brede  (ags.  braedn)  ufid 
wohl  erst  später  bredethe,  bredthe  zu  broad.  Bread  flechten 
ist  braid. 

Break  brechen;  altengl.  breken,  breoken,  ags.  brecan,  alt- 
nordhumbr.  bricau,  goth.  brikan,  alts,  brekan,  ahd.  prehhau, 
brechan,  mhd.  nhd.  brechen,  aUfrs.  breka,  ndd.  ndl.  breken,  in 
den  skandinavischen  sprachen  nur  als  schwaches  zeitwort  und 
vielleicht  erst  dem  deutschen  entlehnt ;  altn.  bräka,  schwd.  brackiv, 
dän.  bräkke ;  „am  tage  liegt  die  Urverwandtschaft  von  lot.  frango 
(für  frago),  fregi,  wie  von  gr,  ^i^yvvfii,  ^^|a^  (für  q>Qijywfu)'^ 
Grimm  2,  842;  wegen  der  weiteren  Verzweigung  des  Stammes  $, 
Dief.  1,  318 — 326;  wegen  der  ableitungen  im  nhd.  Kehrein  59 — 72; 
vgl.  brake,  breach  u.  s.  w.  Zu  breakfast  frühstück,  eigentlich 
brechen  des  fastens  vgl.  den  roman.  ausdruck  fr.  dejeuner,  pr, 
desdejuuar,  sp.  desajunar,  wäl.  dejuna;  Diez  1,  215. 

Bream  1.  brassen;  ottcn^J. breme,brem,/r.breme,/rMAcrbre8me, 
bei  Nicot  auch  brame,  bremme,  aus  dem  deutschen  brachsme,  n(U. 
brasme,  brasem,  ahd.  brahsema,  brahsina,  dUschwd.  braxn,  neu- 
schwd.  braxen,  dän.  brasen;  s.  brasse:  Diez  2,  237. 

Bream  2.  ein  schiff  brennen  und  reinigen;  vielleicht  jerti  broom 
zu  stellen.  Smart:  broom,  clean  with  a  broom;  bream,  clean  a 
ship ;  die  Sache,  vgl.  Chambers'  End.  2,  324,  erinnert  freilich  mehr 
an  das  deutsche  brennen,  fr.  chauiTer  un  vaissean. 
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Bream  3.  in  der  hedeutung  cold  and  bleak  Hal.  208  ist  kaum 
etwas  anderes  als  breme. 

Breast  brüst;  aUengh  brest,  brist,  breest,  breost,  ags.  breosfc, 
gotk  bnists,  aUs.  briost,  aUfrs.  briast,  brast,  brast,  burst,  borst, 
ndl.  borst,  ndd.  borst,  bost,  boss,  aUn.  briost,  schwd.  bröst,  dän, 
bryst,  ahd,  prust,  mhd.  nhd,  brüst ;  nach  Grimra  2,  443  sfu  bersten, 
vgl,  bnrst,  älts.  brustian  sprossen,  so  dc^s  brüst  die  keimende, 
vordringende,  wachsende,  schwellende  wäre;  vgl.  Weigand  1,  187; 
Dief.  1,  331. 

Breath  athem;  aUengl.  bred  dampf,  geruch,  athem,  zorn;  ags. 
l)raed  geruch,  duft,  athem;  als  Zeitwert  altengl.  breden,  neuengL 
breathe;  vgl,  ahd.  brädani,  pradam,  mhd.  brädem,  nhd.  brodcm, 
liradem  hauch,  dampf,  heisser  dunst;  Grimm  2,  291.  396,  sowie 
äwa  nhd.  brodeln  und  das  engl,  broth. 

Breeches  hosen;  als  singular  breech  steiss;  altengl.  brech, 
brek,  brik  beinkleid,  schott.  breck,  breik  hosenbein,  brciks,  breikis 
liosen;  ags.  broc,  plur.  broc,  altfrs.  brok,  plur.  brek,  ndl. 
broek,  ndd.  brook,  altn.  brok,  plur.  broekr,  schwd.  bracka,  ahd. 
pruoh,  mhd.  bmoch,  nhd.  brach;  s.  Grimm  2,  410;  vgl.  femer 
die  urverwandten  Wörter  lat.  braca,  bracca,  it,  braca,  sp.  pg. 
brdga,  pr.  braya,  aUfr.  braie  hose,  ncufr.  braie  unndel;  vgl.  Dievs 
1,  80  und  brail;  das  lat.  wort  aber  gilt  als  ein  ursprünglich 
keltisches:  kymr.  bryccan,  gael.  briggis,  armor,  bragg,  woher  wohl 
erst  wieder  unmittelbar  neufr.  brague;  vgl.  im  ahd.  brage  und 
seltenes  nhd.  brake  bei  Weigand  1,  179;  ausserdem  besonders 
Wackeruagel  Umd.  50  und  Dief.  Or.  Eur.  262—265. 

Breed  brüten;  dann  auch  brut;  altengl.  breden,  a^s.  bredan; 
vgl.  ahd,  prnotan,  mhd.  briieten,  nhd.  brueten,  ndl.  broeden,  ndd. 
bröden,  bröen;  vgl.  über  die  engl,  formen  Mätzner  1,  369;  Wb. 
1,  335  flF.;  sonst  s.  unter  brood. 

Breeze  1.  leichter,  frischer  wind ;  fr.  brise,  it.  brezza,  altsp. 
19.  briza,  n^ttöp.  brisa  nordostwind;  der  Ursprung  ist  zweifelhaft; 
nach  Diez  1,  84  könnte  sp.  brisa  aus  bisa  entstellt  sein;  besser 
aber  sei  von  dem  it.  brezza  abzugehen  und  in  diesem  eine  Ver- 
stärkung des  afdauts  von  rezza  für  orezza,  zu  lat.  aura,  zu 
erblicken;  andere  denken  an  keltischen  Ursprung;  vgl.  brisk. 

Breeze  2.  wespe,  bremse;  in  diesem  sinne  auch  breese,  brize, 
schott.  biis,  altengl.  brese,  breas,  ags.  briösa,  neben  brimse,  vgl. 
das  nhd.  bremse;  une  es  scheint,  von  dem  in  dem  stamme  briin, 
brem  liegenden  begriffe  des  summens;  vgl.  brim. 
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Breeze  3,  hohlenstaub ;  vgl.  dasu  briss  stauh,  kehricht;  cs  ist 
wohl  das  fr.  bris  brück,  trümtnerj  zu  briser  brechen;  vgl.  dazu 
Diez  2,  238;  Dief.  1,  319;  Or.  Ear.  273. 

Brehon-laws  gemeines  irisches  recht;  von  dem  ir.  brehon 
richter;  eigentlich  breitheamh^  breithearahuiu ;  s.  Chamber's 
End.  2,  328. 

Breme  grausam,  ungestüm;  schott.  breme,  breem,  brim,  bryni, 
altengl.  breme,  brem,  brime,  brim  herrlich,  unld,  gewaltig,  ags. 
breme,  bryme  herrlich,  berühmt. 

Brennage  eine  art  hundesteuer;  mlat.  hrenimgium^  ursprünglich 
in  lieferung  von  Meie  eu  hundef utter  bestehend ;  s.  Ducaiige  unter 
breimagium  und  engl.  bran. 

Brent;  s.  unter  braut. 

Brettice  Verschalung;  brettice  or  brattice,  a  fence  of  boards 
in  a  mine  or  round  dangerous  machinery;  bretage,  a  parapet; 
schott.  brettys,  altengl.  bretis,  bretais,  bretage,  bretasse,  bnitasce 
hölzerne  schutzwehr ;  aUfr.  bretesque,  breteche,  bertesche,  brutesche 
hölzernes  kästelt,  it.  bertesca,  baltresca,  pr.  bertresca  streitgerüstc: 
über  die  verschiedenen  mlat.  formen  s.  Ducange  unter  bretachiae; 
davon  mag  auch  bartizan  eine  art  vorbau,  burgzinnc  kommen ; 
vgl.  altengl.  bretasinge,  briteisinge  zinne;  zu  gründe  scheint  der 
deutsche  stamm  brett,  5.  board,  jerti  liegen,  von  dem  mit  romanischer 
endung  ableitungen  gebildet  wurden;  vgl.  Diez  1,  62  und  Wedgwood 
unter  brattice. 

Breve  erlass,  Vorladung;  eigentlich  kurzes  schreiben,  mlat. 
breve,  vom  lot.  brevis  kurz;  dieser  stamm  hat  sich  auch  in 
anderen  ableitungen  unverändert  erhalten  une  brevet;  altengl 
brevet,  alt  fr.  brievet,  fr.  brevet;  breviary,  fr.  breviaire,  altengl. 
breviar;  sonst  erscheint  er  besonders  in  brief,  nach  fr.  brief, 
bref ;  vgl.  dazu  einerseits  das  altengl.  zeitwort  breven,  altn.  brefa, 
ahd.  brievan,  mhd.  brieven,  ndat.  breviare  mit  den  bedeutungen: 
schreiben,  buchen,  berichten,  s.  Mätzner  Wb.  1,  343;  andrerseits 
unser  nhd.  brief,  ahd.  briaf,  ahd.  mhd.  brief,  ndl,  brief,  schied. 
bref,  dän.  brev,  in  diesem  sinne  weder  ags.  noch  engl.  Grimm 
2,  379. 

Brew  brauen;  altengl.  brewen,  browen,  bruen,  ags.  breovan, 
ahd.  priuwau,  mhd.  briuwen,  nhd.  brauen,  altfrs.  briuwa,  ndl 
brouwen,  ndd.  brügen,  brüen,  altn.  brugga,  schwd.  brygga,  dän. 
brygge;  in  den  neueren  deutschen,  wie  überhaupt  in  den  skandi- 
navischen sprachen  nur  schwaches  zeitwort,  im  altengl.  schwankend; 
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.V.  Mäizuer  Wb.  1,  344.  Ueber  die  weitere  dbstammung^  die  auf 
das  cdigaU,  brace,  mlcU.  bracium,  ir.  gciel.  braich,  kymr.  hra^f, 
aUfr.  bras  maie  (womu  nüat,  braxare,  fr,  brasser  hrauen)  euruch- 
geführt  wirdj  sowie  über  Stammverwandtschaft  mit  lat.  frigere, 
gr,  ipifvystv  rösten  s.  Diez  2,  236;  Grimm  2,  321;  Weigand 
1,  178;  Wackernagel  Umd.  5  und  Dief.  1,  320.  324;  2,  754; 
ür.  Eur.  265—267. 

Brewet  brühe,  gebräu;  altengh  brewet,  browet,  broet,  fr. 
bronet;  ebendaher,  nach  der  form  broues,  das  altengh  brois, 
browes,  brewes,  schott,  brose,  neuengl.  brew  is;  die  heutigen 
formen  lehnen  sich  an  brew  an,  das  fr.  brouet  aber,  ahleitung 
von  it.  broda,  sp.  pg.  brodio,  bodrio,  pr.  bro  entstammt  weiter 
dem  ahd.  brod,  ags.  brod,  ir.  broth,  gael.  brot,  nUat.  brodium; 
vgl.  Diez  1,  87  und  broth. 

Bribe  geschenk,  bestechung;  aitengl.  hrihe  gäbe,  geschenk;  fr. 
Uribe  stück  übrig  gebliebenes  brot,  waUon.  brib  ahnosen,  und  so 
noch  bei  Chaucer  bribe  reste  der  mahleeit,  die  den  bettlem 
gegeben  werden;  sp.  briba,  it.  birba  landstreicherleben,  sp.  bribon, 
it.  birbone,  birbante,  altfr.  briban  landstreicher ;  dazu  als  eeitwort 
bribe  bestechen,  aitengl.  briben  stehlen;  altfr.  briber,  sp.  pg. 
bribar  landstreichen,  betteln;  der  weitere  Ursprung  ist  zweifelhaft 
und  wird  für  die  romanischen  Wörter  entweder  in  dem  ahd.  bilibi 
hrot,  nahrung,  oder  in  dem  keltischen  kymr,  briwo  brechen,  briw 
ein  brocken  gesucht;  die  begriffsentwickl/ung  ist  in  keinem  falle 
schwierig;  vgl.  Diez  1,  84;  Dief.  1,  321. 

Briek  1.  backstein;  aitengl.  brik,  fr.  brique,  it.  bricco,  ndl. 
bricke,  bryke ;  vgl.  schwd.  bricka,  dän.  brikke  stein  im  bretspiel; 
auch  nhd.  vereinzelt  brick  Bieget;  Grimm  2,  379;  das  fr.  wort 
bedeutet  mundartl.  überhaupt:  Stückchen,  wie  andrerseits  das 
engl,  brick  brechen,  bruch,  schadhafte  stelle;  fr.  briqiie  de  pain 
=  ags.  hläfes  brice;  dies  verweist  deutlich  auf  entstehung  der 
roman.  Wörter  aus  dem  german.  stamme  des  goth.  brikan,  engl. 
break;  zunächst  etwa  vom  ags.  brice  abgebrochenes  stück,  so 
dass  brick  zuerst  bruchstein,  dann  erst  Ziegelstein,  backstein 
bedeutete;  in  dieser  üblichen  bedeutung  ist  natürlich  das  engl. 
brick  zunächst  auf  fr.  brique  zurückzuführen,  während  die  anderen 
mundartlichen  bedeutungen,  vgl.  Hai.  210,  sich  unmittelbar  an 
das  ags,  schliessen;  Diez  1,  85;  Mätzner  Wb.  1,  345.  356. 

Briek  2.  kerl,  bursche;  wenn  es  nicht  bloss  eine  spasshafte 
anwendung  des  vorstehenden  ist,  kann  man  an  ein  zweites  roman. 
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wort  (dtfr.  brie,  pr.  brie,  bricon,  it  bricco  in  s-briceo,  briccone 
schelm,  spitzhuhe  denken;  davon  sagt  Diez  1,  85:  „Nctch  Ducaugo 
vom  roman.  briga  zank,  wozu  aber  die  kehltenuis  nicht  potsst. 
Näher  liegt  ahd.  brecho  verletzer,  störer,  vgl.  hüs-brecho  rätibcr, 
einbrecher,  ags,  brica,  desgleichen  altfrs,  breker  verbrecher.^^ 

Brickle  zerbrechlich;  mundartl.  bröckle,  schott.  brokyl,  brukyl, 
broukyl;  zu  dem  stamme  von  break;  altengl.  brekel,  brokel, 
brukel,  brachel;  vgl.  ags.  bryce  zerbrechlich,  altndl,  brokel,  mhd. 
bruchel,  brechel,  ndd.  breklik,  brokkelig,  brokkerig,  Br.  Wb.  1,  132, 
nhd.  (zer-)brechlich,  bröcklig,  bröcklicht;  vgh  wegen  verschiedener 
ableitungen  ganz  ähnlicher  art  brittle;  über  die  nhd.  Wörter, 
die  hierher  gehören  Grimiu  2,  352.  395  und  Kehreiu  59 — 72. 

Bride  braut;  altengl.  brid,  bruid,  brud,  aber  auch  oft  mit 
Umstellung  bird,  burd,  buird  und  mit  auslautendem  e  brnde,  bride, 
ags.  br^d,  goth.  brüps,  aUs.  brud,  aitfrs.  breid,  ndl.  brüd,  braid, 
ndd.  brüd,  aUn.  brüdr  und  selten  briida,  schwd.  dän.  brud,  ahd. 
prüt,  brüt,  auch  brüta,  mhd.  brut,  nhd.  braut;  hiervon  dann  auch 
fr.  bni  Schwiegertochter,  mlat.  brut,  bruta,  vgl.  Diez  2,  240; 
ferner  stimmen  dazu  die  keltischen  ausdrücke  wie  welsch  priod, 
priawJ  verheirathete,  armor,  pried  braut;  nuzn  führt  es  auf  skr, 
praudhä  verlobte,  neuvermählte  zurück,  eigentlich  die  heimgeführte, 
von  dem  stamme  skr.  vah,  lat.  vohere  fahren,  und  skr.  pra  vor; 
udhu  part,  passiv ;  wiewohl  manche  an  andere  stamme  und  grund- 
bedeutungen  gedacht  haben  z.  b.  pri  lieben,  oder  briih  für  bradh 
verhüllen;  vgl  darüber  (;rimni  2,  330  ff.;  Dief.  1,  328.  Bridal 
bräutlich  ist  eine  gewöhnliche  spätere  äbleitungf  dagegen  in 
der  bedeutung  als  hauptwort  ursprünglich  Zusammensetzung :  alt- 
engl. bridale,  briudale,  brudale,  ags.  br^dealo  brautbier,  hochzeit; 
vgl.  arval,  sowie  etwa  die  nhd.  kirchbier,  kindelbier  und  die 
altschwd.  fastningar-61 ,  graf-61,  arf-61.  Bridegroom  bräutigam; 
altengl.  bridegotne,  bridgume,  brudgume,  ags.  br^dguma,  alts. 
brudigumo,  altfrs.  breidgoraa,  ndd.  brüdegam,  brödegam,  brügam, 
brögam,  ndl.  bruidegom,  bruigom,  altn.  brüdgunii,  schwd.  brudgum, 
brudgumiue,  dän.  brudgom,  ahd.  prütigomo,  mhd.  briutegome,  nhd. 
bräutigam,  überall  mit  dem  meist  nicht  mehr  verstandenen  und 
darum  entstellten  goth.  ags.  guma  mann  als  zweitem  theäe  der 
Zusammensetzung;  vgh  groom,  Grimm  2,  335;  Dief.  2,  417, 
soune  auf  französischem  gebiete  das  mundartliche  bruman  neu- 
vermählter aus  dem  altn.  brud-mannr  (brüd-madr)  hochzeitsgast, 
schwd.  brud-man  brautführer;  Diez  2,  241. 
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Bridge  brücke;  schott.  bryg,  brig,  breg,  aÜengl.  brigge,  brig, 
brugge,  brug,  cu/s.  bricg,  brycg,  altfrs,  brigge,  bregge,  ndL  brugge, 
brug,  ndd.  brügge,  briigg,  ahd.  pruccha,  brucca,  mhd.  nAd.  brücke, 
din,  bryggja  neben  bru,  schwd,  brygga  neben  bro,  dän.  brygge 
lieben  bro;  über  die  weitere  herkunft  und  den  vermutheten 
Zusammenhang  mit  nhd.  britsche  bankf  brettergerüst  s.  Urimui 
2,  414;  Dief.  1,  324. 

Bridle  eügel;  aUengh  bridel,  bridil,  bridelle,  ags,  bridel;  oder 
bridel?,  ahd.  pridil,  britil,  brittil,  aUfrs.  bride),  ndl.  ndd.  breidel; 
erst  aus  dem  germanischen,  dann  die  roman.  Wörter:  sp,  pg.  pr. 
brida,  /r.  bride,  cdtfr.  bridel,  it,  predello ;  dasfu  wieder  fr.  bridon, 
engl  bridoon  eaum,  vielleicht  fr.  bretelies  hosenträger;  vgl. 
Oiez  1,  85;  der  Ursprung  des  deutschen  wertes  wird  in  einem 
stamme  mit  dem  begriffe  breiten  oder  knüpfen,  weben  gesucht; 
tgl.  Etni.  325;  Grimm  2,  354  ff,;  Dief.  1,  :525.  Das  eeitwort 
bridle  erscheint  altengl.  bridlen,  bridelen,  ags.  brideliuu,  bridlian, 
M.  brittilon,  ndl.  und  selten  nhd.  breidelu,  breideleu. 

Brief  kurz,  kuree  schrift;  fr.  brief,  bref  vom  lot.  brevis  kurz; 
s,  breve. 

Brier  damstrauch;  auch  briar;  schott.  breer,  altengl.  brere, 
breir,  brer,  ags.  brer,  braer;  doch  könnte  etwa  auf  die  form  des 
Wortes  romanischer  einfluss  gewirkt  haben;  vgl.  die  mlcU.  bruai-iimi, 
fr,  broyere,  mundartl.  brieri;  heidekraut,  die  auf  keltischen  Ursprung 
zurückgeführt  werden;  Diez  2,  240;  Wedgwood  unter  brier. 

Brig  eine  art  schiff;  das  wort,  das  als  fremdwort  erst  aus 
dem  engl,  in  andere  neuere  sprachen  übergegangen  ist,  fr.  brig, 
brick,  nhd.  brigg,  brick,  scheint  nur  eine  abkürzung  von  brigautine 
zu  sein;  s.  dctö  folgende  wort. 

Brigade  brigade;  fr.  brigade,  it.  brigata  geseUschaft,  rotte; 
aus  dem  fr.  vielfcLch  als  militärischer  ausdruck  in  andere  neuere 
sprachen  gedrungen;  ähnlich  verhält  es  sich  mit  brigand 
strassenräuber,  fr.  brigand,  it.  brigaute  aufmegler,  mlat,  briganies 
leicJUes  fussvolk;  dazu  engl,  brigand  ine,  fr.  brigaudine  waffen- 
rock  und  wieder  brigantine,  verkürzt  zu  brig,  fr.  brigautin,  it. 
brigantino  raubschiff,  Schnellsegler;  sie  gehören  zunächst  zu  it. 
briga,  altsp.  aUpg.  brigae,  davon  auch  aUengl.  brige,  Mätzucr 
Wb.  1,  346,  sp.  pg.  pr.  brega  zank,  neufr.  brigue  bewerbung; 
Zeitwort  it.  brigarc,  pg.  brigar,  5p.  bregar,  fr.  briguer,  aUengl. 
brigen  zanken,  eifern,  erstreben.  Diez  1,  85  bemerkt:  „Dass  sich 
oQe  diese  Wörter  zu  einem  stamme  brig  mit  kurzem  i  bekennen, 
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ist  leicht  jsu  ermessen,  die  grundhedeutung  mochte  unruhe,  Ge- 
schäftigkeit sein;^'  von  mancherlei  versuchten  ableitungen,  aus 
hymr.  brig  gipfel,  oder  dem  gallischen  völkernamen  Brigantes  u.  s,  w, 
genügt  auch  ihm  keine;  vgl.  Dief.  1,  263.  322.  Or.  Eur.  271. 
Celt.  1,  212  ff. 

Bright  glämendy  hell;  aitengl.hn^i,  bricht,  briht,  ags.  briht, 
breht,  berht,  beorht,  goth.  bairhts,  alts,  berht,  beraht,  ahd.  peraht, 
mhd.  berht,  breht  ^  nhd.  wenigstens  in  eigennamen  erhalten  wie 
Bertha,  Albert,  Älbrecht,  Bertram;  vgl.  ausserdem  bracht,  pracht 
glansfüllCf  ehemals  auch  lauter  schall,  wie  auch  das  dgenschafts- 
wort  vom  Mange  gebraucht  ward;  ferner  aUn.  bjartr  leuchtend 
hell;  sowie  eine  grosse  amahl  naher  oder  ferner  verwandter 
Wörter,  hei  denen  die  heziehung  auf  licht  und  ton  vielfach 
wechselt  und  sich  mischt  in  verschiedenen  sprachen  bei  Dief. 
1,  265.  Bopp  V.  Gr.  1,  123.  236:  mit  skr.  bhradsch  glänzen, 
gr.  tp^Byto,  lot.  fragro,  fulgeo  wurzelhaft  zusammenhängend;  vgl. 
Curtius  No.  161. 

Brilliant  glänzend;  dazu  dann  brilliancy  glänz;  aus  fr. 
brillant  zu  dem  zeitworte  briller,  it.  brillare,  sp.  pr.  brillar  funkeln, 
glänzen;  am  wahrscheinlichsten  zurückzuführen  auf  beryUus  (in 
der  parmes.  mundart  brill)  dem  meergrünen,  sehr  glänzenden 
und  durchsichtigen  edelsteine;  wie  andrerseits  nhd.  brill,  brille 
augenglas  auch  auf  jenes  gr.  lot.  ßiJQvkkog,  ßi^QvkXiov,  bervllus 
zurückgeführt  wird;  Diez  1,  86;  Grimm  2,  382. 

Brim.  Die  bedeutungen  des  wortes  lassen  sich  allenfalls 
untereinander  vermitteln  und  schliesslich  auf  eine  und  dieselbe 
tourzel  zurückführen,  die  nach  Grimm  2,  293,  (rr.  2,  33,  goth. 
etwa  briman  lauten  und  theils  summen,  theüs  stechen  bedeuten 
würde;  vgl.  bramble,  broom;  ja,  wie  diese  Wörter  aufwärts 
in  skr.  bhram  umdrehen,  herumwirbeln  ihre  queUe  haben  können 
s,  bei  M.  Müller  2,  205  ff.  Für  das  englische  werden  zunächst 
zu  sondern  sein: 

Brim  1.  rand;  bis  zum  rande  füUen;  altengl.  briin,  brimme, 
ags.  brymme,  bremme ;  vgl.  dazu  nhd.  brame,  bräme,  verbrämen, 
mhd.  bremen,  braemen,  baier.  bräm  streifen,  randbesatz,  braue 
Waldrand;  Weigand  1,  175;  Grimm  2,  293.  302;  Dief.  1,  316. 

Brim  2.  bekannt,  hart,  strenge;  brimme  bekannt  Hai.  211; 
s.  unter  breme. 

Brim  3.  see,  fluss;  aUengl.  brim  wasser,  fluth;  ags.  brim  woge, 
see,  attn.  brim  brandung,  meer;  vgl.  Grimm  A.  u.  E.  XXXIV. 
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Brim  4.  brähnen,  brämen,  raneen;  schoit  breoni,  aUengl. 
brimuien,  ags.  bremmau,  ahd.  brimman,  mhd.  brimmen,  vgl.  nhd. 
bratnmeu,  brähnen,  brämen,  ndl.  bremmeu,  ahd.  premau,  mhd. 
bremen;  ferner  lot.  fremere,  gr.  ßgifui^v  und  wieder  auf  roman. 
gebiete  it.  bramare,  fr.  bramer,  s.  Diez  1,  80;  mit  dem  grund- 
begriff  des  brummenSj  brüUens,  summens;  vgl.  dassu  noch  das 
nmndarü.  engl,  brims  bremse^  Hai.  211,  und  breeze  2. 

Brimstone  schwefel;  aUengl.  brimston,  bremston,  brumsion, 
aber  auch  dem  Ursprünge  näher  brinston^  brenston,  bernston; 
s,  die  zahlreichen  formen  für  das  wort  bei  Mätzner  Wb.  1, 
211.  348;  Schott,  brynstane,  brynstan;  vgl.  das  ags.  bryne  brand, 
neben  byruan,  beman  brennen,  s.  burn;  in  dem  sinne  von 
Schwefel  auch  aUengl.  brimfir,  briniir,  soune  aUn.  brennistein; 
während  nhd.  bernstein,  ndl.  bern-,  barnsteeu,  schwd.  bernsten, 
dän.  bernst^en,  als  fremdwort  neben  rav,  das  gelbe  brennbare 
erdhars  bezeichnen,  d(ks  fr.  engl,  ambre^  amber  heisst. 

Brinded  gestreift,  bunt;  in  derselben  bedeutung  brindleil, 
Hai.  211;  Wedgwood  möchte  die  Wörter  erklären  aus  fr.  brin 
2weig,  brindille  ästchen,  s.  über  deren  wenig  klare  abstammung 
Diez  1,  86,  und  sagt,  um  die  bedetäungen  zu  vermitteln:  „a 
brindled  cow  is  in  Normandy  called  vache  braugee,  from  bringe 
a  rod;'^  nach  Dief.  1,  328  hinge  es  vermittels  kelt.  formen  zu- 
sammen mit  der  Wurzel  von  brown  und  burn;  vielleicht  ist  es 
ursprünglich  briniied  gebrannt,  woraus  sich  leicht  ein  brind, 
brinded,  brindled  entuncheln  konnte,  so  dass  es  erst  die  durch 
brennen  an  holz  am  einfachsten  erreichte  buntfärbung  von  weiss 
und  schwarz  oder  rothbraun  bezeichnete;  vgl.  das  mundartl. 
branded  mischung  von  roth  und  schwarz,  Hai.  205. 

Brindiee  das  zutrinken;  s.  Hai.  211  unter  brinch;  it.  brindisi, 
venez.  prindose,  /r.  brinde,  fMch  Diez  2,  14  vom  deutschen  hring 
(lir's  d.  A.  ich  bringe  es  dir  zu. 

Brine  Salzwasser;  aitengl.  brine,  ags.  bryne,  ndl.  brijn,  bryn 
(bei  Binn.  erklärt  durch  pekel  Salzlake);  schwerlich,  trotz  der 
Schott,  form  brime,  mit  Wedgwood  ais  ein  und  dasselbe  wort  wie 
brim  meer  zu  fassen,  sondern  eher  zu  ags.  bryne  brand  und 
somit  zu  bnrn  zu  stellen,  so  dass  das  Salzwasser  nach  seiner 
beissenden,  brennendere  eigenschaft  benannt  wäre;  Etm.  327.  j 

Bring  bringen;  aitengl.  bringen,  brengen,  ags.  bringan  und 
brengan,  und  so  in  allen  deutschen  mundarten,  mit  merkwürdiger 
ausnähme  des  altnordischen;  goth.  briggan,  ahd.  prinkan,  bringan, 
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mhd.  nhd,  bringen,  erst  aus  dem  deutschen  entlehnt  schuld,  bringa, 
dän.  bringe,  aÜs.  briugan  und  brengian,  ndl.  breiigen,  aUfrs. 
bringa  und  breuga,  branga;  über  das  schwanken  zwischen  starker 
und  schwacher  biegung,  die  präterita  ags.  cdtengh  brohte,  neuengL 
brought,  nhd.  brachte,  soune  über  vermuthete  urverwandtschaß 
mit  bear  tragen  und  break  brechen  vgl.  Mätzner  1,  374;  Wb, 
1,  348;  Grimm  2,  384;  Dief.  1,  318. 

Brink  rand^  ufer;  cdtengl.  brink,  brenk;  ndd.  schwd.  dän. 
brink,  altn.  brekka  hügd,  rand;  Br.  Wb.  1,  140;  wegen  einiger 
spur  im  nhd.  Grimm  2,  391;  sonst  Dief.  1,  262.  331,  wo  auch 
altn.  bringr  hügel  und  daran  sich  schliessend  aÜn.  bringa,  schwd. 
bringa,  dän.  bringe  brüst,  herbeigezogen  werden. 

Brisk  flink,  munter;  die  unmittelbare  ableitung  von  fr.  bruse, 
it.  brusco  herbe,  rauh,  barsch,  wie  sie  mit  Johnson  noch  Wedgwood 
anzunehmen  scheint,  empfiehlt  sich  weder  dem  laute  noch  dem 
begriffe  nach;  das  engl,  wort  scheint  vielmehr  auf  kelt.  gründe 
zu  beruhen  waUis.  brjsg  lebhaft,  hurtig,  ir.  gael.  briosg ;  während 
die  roman.  Wörter  nach  Diez  1,  91  aus  dem  ahd.  bruttise,  su- 
sammengezogen  brutt'sc  finster,  grimmig,  oder  noch  lieber  atus 
dem  lat.  labruscus  in  vitis  oder  uva  labrusca  unlde,  d.  h.  herbe 
traube  erklärt  werden;  vgl.  noch  Dief.  Or.  Eur.  273. 

Brisket  brüst  der  thiere,  bruststück ;  aÜengl.  bruskette  brüst- 
chen;  kymr.  brysced  im  sinne  von  brisket,  breast  of  a  slain  animal, 
bret.  bruched,  brusk  brust,  magen,  thierbrust;  ebendaher  könnte 
das  fr.  brechet,  brichet  brustknochen  stammen;  vgl.  aber  auch 
gadh.  brisgean  knorpel  und  in  demselben  sinne  altn.  briosk,  schwd. 
dän.  brusk,  dän.  bryske,  sovne  nhd.  bröschcn,  oberdtsch.  brues 
brust,  brustdrüse  des  Schlachtviehes;  s.  weiter  vielleicht  verwandte 
wöi'tergruppen  bei  Die£  1,  331. 

Bristle  börste;  aUengl.  bristel,  berstel,  brustel,  ags.  bristl; 
vgl.  die  altengl.  brust,  ags.  byrst,  altn.  burst,  bust,  schwd.  borst, 
dän.  börste,  ndd.  borst,  bost,  ndl.  borstel,  ahd.  porst,  mhd. 
nhd.  borst,  börste;  als  zeitwort  neuengl.  bristle  sich  sträuben 
wie  borsten,  altengl.  bristlen,  brustlen  mit  borsten  versehen, 
nhd.  börstelen  sträuben,  dagegen  ndl.  borstelen  bürsten;  s. 
Grimm  2,  246;  wc^  die  weitere  herkunß  anlangt,  so  hat  man 
theils  an  den  stamm  von  burst,  theils  an  den  von  beard, 
oder  auch  an  bear  tragen  gedacht^  ohne  zu  sicherem  ergebniss 
zu  gelangen,  da  begriff  und  form  sich  auf  verschiedene  u?eise 
vermitteln  lassen. 
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British  brittisch ;  ags.  brittisc,  bryttisc ;  der  name  des  landes 
Britain  ist  ags.  Breoton,  Bryten,  lot.  Britannia;  die  eigentliche 
hedetUung  ist  dunkel,  die  äbleitung  auf  die  verschiedenste  weise 
versucht  worden;  vgl.  Weigand  1,  183;  Etm.  322;  Dief.  Or. 
Eur.  274;  über  die  verschiedene  ehemals  wechselnde  bedeutung 
von  Britain  und  Britany  vgl.  Trench  25. 

Brittle  zerbrechlich,  spröde,  hinßUig;  altengl.  britel,  bretil, 
brotel  brutel,  brntil;  ags.  wird  von  Bosw.  angeführt  brytlic  in 
stücke  zerbrochen;  iru  ai^5.  bryttan,  bryttian  brechen  von  breotan, 
aUn.  briöta ;  vgl.  ahd.  pruzi  Zerbrechlichkeit,  prnzic  zerbrechlich ; 
Grimm  Gr.  2,  20;  No.  229;  Dief.  1,  319;  vgl  brickie  und 
Mätzner  1,  483;  Wb.  1,  360. 

Broaeh  spiess,  nadel,  brosche;  durchbohren,  anstechen,  an- 
zapfen, anfangen;  altengl.  breche,  aUfr.  broche,  broke,  neufr. 
broche,  pr.  sp.  broca,  mlat.  broea,  brocca;  daneben  dUfr.  und 
noch  munäarÜ.  fr.  hroc;  als  Zeitwort  altengl.  hrochen,  pr.  hroc&r^ 
it  broccare,  altfr.  brocber;  dasselbe  wort,  nur  in  besonderer 
hedeuiung  ist  brooch  schmucknadel ,  nhd.  als  fremdwort 
brosche;  die  romanischen  Wörter  sind  nach  Diez  1,  87  tn 
ihren  verschiedenen  formen  und  bedeutungen  auf  einen  stamm 
brocc  zurückzuführen,  etwa  mit  dem  grundbegriff  des  spitzen, 
stechenden,  der  aber  nicht  in  dem  fraglichen  lat.  broccus,  noch 
in  andrerseits  vorgeschlagenen  lateinischen  oder  deutschen  aus- 
drücken zu  suchen  sei:  „Vollkommen  befriedigt  ir.  gael.  brosr 
stacheln,  als  Zeitwert,  und  brog  cJde  (mit  verschiedenen  ab- 
hitungen),  wenn  dieser  stamm  nicht  aus  dem  romanischen 
enüehnt  ist."  Wegen  der  schon  im  altenglischen  mannigfachen 
und  interessanten  begriffsentwicklung,  so  besonders  des  Zeitworts 
broaeh,  abroach  stechen,  durchbohren,  anstechen,  anzapfen, 
anfangen,  erfinden,  verbreiten  vgl.  ausser  den  neuengl.  Wörter- 
büchern Mätzner  Wb.  1,  352;  als  abgeleitete  Wörter  des  Stammes, 
die  aus  dem  romanischen  später  auch  in  das  englische  drangen^ 
seien  erwähnt  brocade,  brocado,  brocatel  gold-  und  silbergestickte 
oder  durchwirkte  Stoffe,  it.  broccato,  fr.  brocart,  danach  auch  nhd. 
brokat,  zu  it.  broccare,  fr.  brocher  stechen,  sticken;  femer 
broccoli  spargelkohl,  it.  broccoli  kohlsprossen,  als  äbleitung 
von  brocco,  broccolo  spitziges  pflöckchen,  sprösschen;  vgl.  at^h 
brocket. 

Broad  breit;  altengl.  brod,  brood,  brad,  ags.  bräd,  goth. 
braids,   dlts.  aUfrs.  ndl.  ndd.  bred,  breed,    altn.  breidr,   schwd. 
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dän.  bred,  ahd.  mhd.  nhd.  breit,  schott.  braid,  brade;  als 
urverwandt  werden,  trotz  der  Unregelmässigkeit  in  der  Verschiebung 
des  atdauts,  angesehen  skr.  prithiis  breit,  von  der  wureel  prth 
hinwerfen,  ausdehnen,  breiten,  gr.  nkatvg,  litth.  platus,  lot.  latus 
für  platus;  s.  Grimm  2,  356;  Dief.  1,  315;  vgl.  bread  2.,  sotoie 
wegen  möglicher  beriihrung  braid,  bridle. 

Broek  dachs;  altengl.  brok,  brock,  ags.  broc,  dän.  brok; 
aber  auch  Tcelt.  broc,  brocb,  brock,  bruic;  vgl,  Leo  Beet.  9  anm. 
38;  nach  Wedgwood  würde  das  thier  auch  diesen  namen,  vgl. 
bawsin,  von  seinem  weissgestreiften  gesichte  tragen;  er  vergleicht 
gael.  broice  mal,  flecken,  brucacb  gefleckt,  breac  scheckig,  brocach 
und  noch  schott.  broukid,  brooked  gestreift  im  gesichte,  ge- 
sprenkelt, ausserdem  ähnliche  kymr.  und  bret.  Wörter ;  auch  dän. 
brok  dachs  und  broget  bunt,  scheckig.  In  anderen  bedeutungen, 
die  brock  noch  veraltet  oder  mundartl.  hat,  Hai.  212,  ist  es 
anders  au  erklären,  so  als  Verkürzung  des  folgenden  brocket 
spiesser;  brock  stück,  bruchstück  gehört  natürlich  xrw  break,  wie 
nhd.  brocken  zu  brechen;  brock,  a  cow  or  husbandry  horse  ist 
das  altengl.  brok,  ags.  broc,  altn.  brokkr,  brokkhestr  trabepferd, 
geringes  pferd,  s.  Etm.  317;  brock,  a  cabbage  flndet  woM  unter 
broach,  broccoli  seine  erTdärung. 

Brocket  spiesser;  verkürzt  auch  brock:  a  hart  of  two  years 
old,  nach  anderen  a  stag  in  its  second  or  in  its  third  year; 
altengl.  broket,  fr.  brocart,  zu  broc,  broche,  s.  broach,  gerade 
wie  im  nhd.  spieszer  zu  spiesz  und  engl,  pricket  zu  prick, 
„because  the  animal  at  that  age  has  a  single  sharp  broche  or 
snag  to  his  antler.  The  fallow-deer  of  the  same  age  was  termed 
a  pricket.''     Cotgr. 

Brodekin  halbstiefel;  auch  ganz  /r.  brodequin,  it.  borzacchiuo, 
sp.  borcegui ;  „vom  mndl.  broseken  Kil,  in  älterer  gestalt  brosekin, 
diminutiv  von  broos  mit  gleicher  bedeutung,  vermuthlich  umgestellt 
atis  byrsa  leder,  wie  auch  leerse  Stiefel  aus  leer  (leder)  entstand^' 
Diez  1,  77. 

Brogue  holzschuh,  irischer  dialekt;  ir.  brog  schuh,  gael,  brög 
pferdehuf. 

Broider  sticken;  dann  mit  der  vorsilbe  en,  em  verbunden 
embroider;  altengl.  erscheinen  bereits  formen  une  browder,  brauder 
neben  brouden,  browdeu,  broiden  in  den  bedeutungen  flechten, 
sticken;  in  jener  mischen  sie  sich  mit  dem  german.  breiden 
flechten,  vgl.  braid,  beruhen  aber  sonst , auf  den  roman.  uförtem 
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/r.  brodar,  coi.  brodar,  jp^.  brodar,  bordar;  wegen  der  entwicMung 
der  engl,  formen  vgl.  noch  die  bereits  cdtengl.  abUitungen  broiderie 
Stickerei,  broiderere  sticker;  über  dcts  roman.  wort,  zu  dem  einer- 
seits  kymr.  brodio  sticken^  gael.  brod,  altengl.  brode  stechen, 
andrerseits  aber  treten:  waUon.  brosder,  aÜsp.  dUpg.  broslar  für 
brosilar  (mlat.  brostus,  brastus  neben  brodatus,  brudatus  gestickt) 
vgl  Diez  1,  75,  nach  dem  diese  offenbar  ssum  gleichbedeutenden 
M.  ga-prortöu  gehören,  sofern  dies  nebst  ags.  brord,  aUn. 
broddr  spitze,  Stachel  auf  ein  goth.  brazdön  zurückführt;  vgl. 
(Jrimm  Gr.  1*,  319;  Dief.  1,  285.  286.  Andere  woüen  in  broder 
nur  eine  Versetzung  von  border,  vgl.  board  und  border, 
erkennen. 

Broil  1.  lärm,  tunrnÜ,  auf  rühr;  fr.  broiiiller  verwirren,  it. 
broglio  empörung,  imbroglio  Verwirrung;  diese  Wörter  nimmt 
Uiez  1,  88  zusammen  mit  it.  broglio,  bruolo,  pr.  briielh,  fr. 
brenil  umzäuntes  gebüsch,  baumstück;  mlat.  brogilus,  brolius, 
brogilus,  some  mit  it.  brogliare,  pg.  sp.  brolhar  sprossen,  sprudeln, 
sich  empören  (hervorbrechen)  und  denkt  an  kelt.  Ursprung,  kgmr. 
brog  auf  Schwellung,  aber  auch  an  den  deutschen  stamm  des  mhd. 
brogen  sich  erheben.  Fast  möchte  man  aber  mit  ScLeler  aus- 
einanderhalten fr.  breuil,  vgl.  unser  nhd.  bruhl,  brül  bei  Grimm 
2,  426,  ttfwZ  fr.  brouiller,  vgl.  nhd.  brodeln,  brudelu  Grimm  2,  396. 

Broil  2.  braten,  rösten;  schott.  broilyie,  bnilyie,  altengl. 
broilen,  broillen,  welsch  brwlio,  brwlian;  Wedgwood  fand  darin 
mit  unrecht  das  fr.  brüler,  alt  fr.  brusler,  das  er  übrigens  noch 
mit  brasiller  vermengt;  eher  lässt  sich  an  altfr.  bruire  brennen, 
rösten  denken;  s.  Burguj  3,  54  und  ein  davon  etwa  abgeleitetes 
bruiller,  welches  Roquefort  in  derselben  bedeuiung  anführt;  aUen- 
faUs  liesse  es  sich  als  ein  und  dasselbe  wort  wie  broil  1.  nehmen, 
indem  die  bedeutungen  sprudeln,  brodeln  mit  sieden,  braten  in 
dem  intrans.  sinne  sich  nahe  berühren. 

Broke  1.  brach,  gebrochen;  als  Präteritum  die  gewöhnliche 
form  neben  dem  älteren  und  seltenen  brake,  als  participium  die 
seUenere  neben  dem  üblichen  broken  von  break;  s.  Mätzner  1,  393. 

Broke  2.  makein,  kujypeln;  den  ableitungen  brocage  neben 
brokerage  makelei  und  broker  mokier  entsprechen  schon  altengl. 
brokage,  brocage,  brocour,  sourie  ein  mlat.  brocarius;  wohl  von 
broken,  brnken,  a^s.  briican,  vgl.  brook  1.,  etwa  wie  fr.  courtier 
auf  lot.  curare  ur^  nhd.  makler,  ndl.  makelaere  auf  maken 
machen  zurückgeführt  werden;  vgl.  Diez  1,  149;  Weigand  2,  90; 
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gana  anders  wolUe  Wedgwood  die  drei  sinnverwandten  ausdrücke 
broker,  courtier,  makler  erldaren^  indem  er  den  begriff  des  aus- 
suchens  schlechter  waare  ßu  gründe  legte  und  nun  die  werter 
aus  brok,  brack,  aus  corrigere,  correctarius  und  makel,  mäkeln 
herleitete. 

Brome  1.  brom;  sonst  auch  bromine,  fr,  brome,  tilat.  bromium; 
der  von  Baiard  1826  entdeckte  einfache  Stoff  von  unangenehmem 
geruche,  benannt  nach  dem  gr.  ßgafiog  gestank. 

Brome  2.  in  dem  ausdruck  brome -grass  trespe  ist  das  gr. 
lot.  ßQOfiog,  bromus  als  name  einer  haferartigen  pflanze. 

Bronze  ere^  bronze;  fr.  brouze,  it.  bronzo,  sp.  bronce,  ndat 
brouzium;  die  gewöhnliche  ableitung  nac&  Muratori  von  it.  bmno, 
vgl.  brown,  vermittds  bninizzo,  bruniccio  ist  nicht  zweifellos; 
andere  erklärungen  versuchen  es  aus  gr.  oßQvtov,  lai.  obryzum 
aumm,  oder  aus  dem  engl,  brass  erz,  aus  dem  pers.  buring, 
piring,  endlich  auch  aus  dem  slav.  zu  deuten,  da  russ.  serb. 
bronza,  poln,  brouc,  sloven,  bronz,  böhm.  brfi,  bron,  überhaupt 
metaü  bezeichne;  s.  Diez  1,  88;  Grimm  G.  d.  d.  S.  12;  Wedgwood 
und  Weigand  unter  bronze. 

Brooch  brosche,  juwel,  kleinod;  s.  unter  broach. 

Brood  brui;  aitengl.  brood,  brud,  brod,  schott.  brod,  ctgs. 
bröd,  ndl.  broed,  ndd.  brod,  bröt  (fischlaich),  ahd.  pruot,  mhd. 
bruot,  nhd.  brut;  vgl.  breed  und  über  weitere  abstammung  und 
Verwandtschaft  verschiedene  doch  sehr  unsichere  vermuthungen 
bei  Grimm  2,  424.  453;  Dief.  1,  326  und  Wedgwood,  der  auf 
dem  kelt.  gebiete  mancherlei  Wörter  herbeizieht. 

Brook  1.  ertragen,  dulden;  aitengl.  broken,  brouken,  bruken, 
schotL  bruke,  bruik,  brook,  ags.  brücan,  alts,  briikan,  aUn.  dUfrs. 
brüka,  schwd.  bruka,  dän.  bruge,  ndL  ge-bruiken,  ahd.  prühhan, 
mhd.  brachen,  nhd.  brauchen,  ndd.  bruken,  goth.  bnikjau;  s, 
Grimm  2,  315;  Dief.  1,  829;  für  die  begriffsentwicldung  ist 
wichtig,  dass  bereits  aitengl.  bruken  nicht  nur,  wie  sonst  überail 
bedeutet:  gebrauchen,  gemessen,  besitzen,  sich  erfreuen,  sondern 
auch:  vertragen,  verdauen  (von  speisen),  s.  Mätzner  Wb.  1,  356; 
Hai.  213;  vgl.  unser  nhd.  verdauen  im  sinne  von  vertragen, 
ertragen. 

Brook  2.  bach;  aitengl.  brook,  broke,  brok,  broc,  ags.  broc, 
ndd.  brök,  brauk,  ndl.  broek,  ahd.  pruoh,  mhd.  bruoch ,  nhd, 
brüch;  die  bedeutung  schwankt  in  den  verschiedenen  sprachen 
zwischen:  bach,  wasser,  meer,  sumpf;  vgl.  Leo  llect,  73;  Grimm 
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2,  410;  Dief.  1,  266,  wo  verschiedene  andeutungen  über  die  wureel 
des  Wortes  eu  finden  sind ;  so  soU  es^jsuhres^k  gehörig,  ursprünglich 
das  aus  der  erde  vorhrechende  wasser  bedeuten,  oder  das  rauschende ; 
tgl.  die  ags.  brecan,  bracan  Etm.  314. 

Brook  3.  beule,  geschwür;  Hai.  213;  vielleicht  das  ags,  bröc, 
bröca  leiden,  hrankheit 

Broom  ginster,  besenkraut,  besen;  aitengl.  broom,  brome,  brom, 
ags.  bröm,  altndl,  broem;  nahe  verwandt  mit  aitengl.  brame;  s. 
bramble;  ndd.  bram  ginster;  Grimm  2,  293;  Br.  Wb.  1,  135; 
Dief.  1,  320;  2,  750. 

Broth  brühe,  fieisehbrühe;  aitengl.  brod,  brode,  ags.  brod, 
oM.  prod,  bair.  brot,  s.  Schmeller  1,  253;  Grimm  2,  395;  2,  423 
unter  brod,  eryl.  bread,  und  brühe;  aber  auch  ir.  broth,  gael. 
brod,  nUat,  brodium;  s.  bread,  brew  und  Dief.  1,  334, 

Brothel  hurenhatts,  bordell;  auch  engl,  bordel  schott  aitengl. 
fr»  pr.  bordel,  sp.  burdel,  bordel,  it.  bordello,  nUat.  bordellum, 
ursprünglich  bar  ache,  hütte,  alt  fr.  auch  bördele  schlechte  hütte, 
dann  dimenhaus;  Verkleinerungsform  von  dem  pr.  catcd.  borda, 
oß/f.  borde  bar  ache,  bretterhütte,  bu  goth.  baurds  bret;  5.  board; 
Diez  1,  74;  Ducange  unter  bordellum;  was  dc^  engl,  brothel 
oaHangi,  so  ist  theäs  auf  die  häufige  Umstellung  des  r  zu  ver- 
weisen, s.  Mätzner  1,  200;  sodann  aber  darauf,  dass  aitengl.  ein 
brodel,  bredel  elender  mensch,  elendes  weib,  hure,  eu  broden,  ags. 
breödan  untergehen  gehörig,  jedenfalls  auf  bordel  einfluss  hatte 
oder  sich  mit  demselben  mischte, 

Brother  bruder;  aitengl.  broder,  broder,  schott.  brodir,  brodyre, 
ags.  brodor,  brodur,  bröder,  goth.  brö{)ar,  alts,  brödar,  cdtfrs. 
brother,  broder,  broer,  ndd.  broder,  ndl.  broeder,  aUn.  brödir, 
schwd.  dän.  broder,  ahd.  pruodar,  mhd.  bruoder,  nhd.  brader;  so 
nkht  nur  in  aUen  germanischen,  sondern  auch  in  den  urverwandten 
sprachen  des  indo-europäischen  Sprachstammes  wie:  skr.  bhrätr, 
zend  bräta,  gr.  q>QritijQ,  lat.  frater  (davon  it.  fratello,  fr.  frere), 
aUslav,  bratr,  poln.  serb.  brat,  ir.  brathair,  welsch  brodyr  u.  s.  w. 
Grimm  2,  417:  „bhratar  leitet  Bopp  vgl.  gr.  1135.  1136.  von  der 
toured  bhar  oder  bhr  ferre,  sustentare  und  deutet  bhrätar  als 
den  erhdUer,  emährer  der  mutter  und  jüngeren  geschwister  nach 
des  voters  tod;"  Dief.  1,  332;  Curtius  No.  414;  Grimm  G.  d.  d.  S. 
185  (266);  vgl.  wegen  der  Verbreitung  desselben  wertes  auf  dem 
romanischen  gebiete  das  engl,  friar;  über  den  unregdmässigen 
pkral  brethren  (cys.  dativ  sing,  breder,  nominativ  plur.  brödru, 
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brödra,  cdtengl,  sing,  broder,  brother,  brether,  plur.  breder,  brether, 
bredere,  bretheren,  brethreu)  vgL  Matzner  1,  238;  Koch  1,  412.  416; 
Bopp  V.  Gr.  1,  550;  3,  360:  „durch  die  beschränkung  (xuf  den 
plural  hat  das  uralte  wortbildungssuffix  im  englischen  den  an- 
schein  eines  ausdrucks  der  mehrheit  gewonnen.^' 

Brow  braue,  rand,  höhe;  aitengl.  browe,  bruwe,  ags.  brü, 
bröv,  brüg  Etm.  323 ;  vgl.  Mätzner  Wb.  1 ,  365 ;  daau  treten  gam 
nahe  aitengl.  brew,  breow,  bre,  bra,  schott.  bre,  bree,  bra,  brae, 
ags.  breäv,  braev,  breg,  altfrs.  bre,  alts,  bräha,  ahd.  präwa,  prä, 
mhd.  brawe,  bra,  nhd.  braue,  brau,  brane,  braune  ;  goth.  brahv; 
vgl.  wegen  der  bedeutungen  das  ags.  eäg-hyll  augenbraue  und 
wegen  der  Urverwandtschaft  (skr.  bhrü,  gr.  6q>Qvg,  ir.  abhra, 
russ.  brov'  u.  s.  w.)  Grimm  1,  788.  804;  2,  321;  6.  d.  d.  S.  399; 
Dief.  1,  316;  Curtius  No.  405. 

Brown  braun\  aitengl.  broun,  brun,  ags.  altfrs.  ahd.  mhd. 
ndd.  brun,  nhd.  braun,  ältn.  brünn,  schwd.  brun,  dän.  bruun,  ndL 
bruin;  aus  dem  german.  in  das  roman.  gebiet  gedrungen:  it  $p. 
pg.  bruno,  fr.  brun;  Diez  1,  91;  über  den  wcthrscheinlichen 
Zusammenhang,  des  wortes  mit  der  wurzel  von  goth.  brinnan,  nhd. 
brennen,  engl,  burn  vgl.  Grimm  2,  323;  Dief.  1,  326  ff.:  „braun 
kann  nach  ewei  Seiten  hin  bedeuten  entweder  brennend,  leuchtend 
oder  gebrannt,  brandschwarz  ;^'  Curtius  No.  41«3  stellt  es  mit  gr. 
tpQvvTi,  q>Qvvog  kröte,  lat.  furvus  braunschwarz,  skr.  babhrus  roth- 
braun,  ratte  zusammen;  im  engl,  vergleiche  man  besonders  noch 
burn  und  burnish. 

Browze  junges  laub,  sprossen;  abweiden;  alt  fr.  broust  weide, 
blätterabfall,  brouster,  pr.  brostar,  neufr.  brouter  für  broüter 
abweiden;  über  die  weiter  dazu  gestellten  roman.  Wörter,  sp.  broza 
ab  fall  von  bäumen,  rinde,  blatter,  pr.  brossa,  fr.  brosse  haide- 
kraut,  dann  auch  bürste,  vgl.  Diez  1,  89:  „die  form  mit  st 
erinnert  unmittelbar  an  alts,  brustian  sprossen,  bret.  broust  Strauch, 
brousta  abweiden;^'  s.  noch  Dief.  1,  268,  319.  322. 

Brnck  feldheuschrecke ;  mundartl.  Hui.  214;  aitengl.  bruk, 
bruke;  it.  bruco  raupe,  sp.  brugo  erdfloh,  mlcU.  brueus,  bruchus, 
lat.  bruchus,  gr.  ßQoifXos,  ßQovxog  heuschrecke;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  355;  Diez  1,  90. 

Bruise  brausche,  zermalmen,  quetschen;  altengl.hmsen,  brosen, 
brisen,  bresen  brechen,  zermalmen;  so  nahe  die  ableitung  von 
dem  ags.  br^san  in  demselben  sinne  zu  liegen  scheint,  darf  man 
doch  bruise  kaum  unmittelbar  und  allein  daraus  erklären,  da 
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einerseits  ui  mit  langem  n-laut  niemals  ags.  Ursprung  eu  haben 
scheint,  vgl.  Mätzner  1,  132,  andrerseits  alt  fr.  bruiser,  bruser 
sersehmeUem  gane  Üblich  war;  dies  letztere  trennt  Diez  2,  241 
vieUeiekt  ohne  noth  von  briser  2,  238  und  wiU  es  auf  german. 
stamm  ahd.  brochisön  oder  jenes  ags.  br^san  euriickführen ;  vgl. 
SU  diesem  noch  ndd.  braus  Br.  Wb.  5,  343,  nhd.  brausche 
tirimm  2,  328,  sowie  über  keltische  verwandte  Dief.  1,  320;  Or. 
Eur.  273. 

Bruit  geriicht,  aussprengen;  altengl.  bruit,  brut,  brout  lärmen, 
gerOcht;  fr.  bruit,  it.  bruito,  pr.  bruit  eu  dem  jseitwort  it  bruire, 
fir.  bruire,  pr.  brugir,  bruzir  rauschen,  murmeln;  „nicht  unwahr- 
scheinlich  ist,  schon  nach  Menage,  dem  lat.  rugire,  rugitus  um 
der  onomatopoie  wiUen  ein  b  vorgesetet,  wenn  nicht  bereits  in  der 
römischen  Volkssprache  eine  form  brugire,  dem  gr.  ßgvxBLv  nahe- 
liegend vorhanden  war"  Diez  1,  90.  Ändere  wie  Mahn  machen 
heU.  ausdrücke  geltend  wie  brud,  brud,  broth,  brwth  mit  ähnlicheiH 
grundbegriffe  des  geräusches. 

Bnin  bach;  für  burn,  s.  bourn  2. 

Bnuiette  brünette;  fr.  brunette,  von  brunet  tfu  brun;  s. 
brown. 

Brnnion  blutpfirsich;  fr.  brugnon,  it.  brugna,  pg.  brunho; 
die  Wörter  werden  zunächst  mit  it.  prugna  und  prugnölo  auf  lat. 
pranea,  prunus  pflaume  eurückeuführen  sein,  wenngleich  die  be- 
nennung  der  färbe  bruno,  s.  brown,  mit  von  einfluss  gewesen 
sein  und  die  erweichung  des  atdauts  p  «n  b  herbeigeführt  oder 
wenigstens  erleichtert  haben  mag;  vgl.  das  sp.  bruno  schwarze 
pflaume  und  s.  überhaupt  Diez  1,  90. 

Bnuit  stoss,  angriff,  heftigkeit,  hitee;  altengl.  brunt,  brout 
und  als  eeitwort  brunten  auf  etwas  lospringen;  dürfte  man  von 
der  bedeutung  hitee  ausgehen,  so  würde  das  wort  zunächst  auf 
das  skandinav.  gebiet  zurückzuführen  sein,  aUn.  brundr,  bryndr, 
dän.  brynde  brand,  gluth;  vgl.  die  nahetretenden  nhd.  brunst, 
ndi  bronst,  schwd.  dän.  brunst,  zu  goth.  brunsts,  brinnan,  vgl. 
barn  und  Dief.  1,  326;  so  erklären  es  auch  die  engl,  etymologen 
wie  Bichardson  und  Wedgwood  gleich:  bruned,  brand,  brunt  für 
burnt;  allein  die  doch  wohl  ältere  bedeutung  ungestümen  ahlaufs 
weist  mehr  etwa  auf  altn.  bruna  einherstürzen. 

Brush  bürste,  bürsten;  aÜengl.  brusche  gestrüpp,  bürste;  alt  fr. 
broce,  broche,  brosse,  pr.  brozza,  sp.  broza  gestrüpp,  fr.  brosse, 
sp.  broza,  bruza  bürste;  vgl.  darüber  weiter  browze;  wegen  der 
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begriffsentmcklung  broom;  das  zeitwort  ist  aUengl.  braschen, 
fr,  brosser,  sp,  brozar  bürsten. 

Brnsk  grob,  roh,  brüsk;  auch  gane  wie  fr.  brusque;  it.  sp. 
pg.  brusco  herbe,  finster,  vgl.  weiter  brisk  und  Diez  l,  91. 

Brustle  rauschen,  knistern;  aUengl.  brnstlien;  vgl.  das  gleich- 
bedeutende  aUengl.  brastlien,  ags.  brastlian,  bärstliau;  ahd.  brastdn, 
mhd.  brasteln,  nhd.  mundartl.  brasteln,  brascheln  neben  dem 
üblichen  prasseln ;  Grimm  2,  306.  308 ;  der  eintritt  des  dunkleren 
lauts  kann  nicht  auffaüen^  wenn  man  an  das  leicht  afMingende 
rustle,  a^s.  hristlan,  sowie  an  den  onomatopoetischen  ablaut  in 
Wörtern  wie  nhd,  rascheln,  ruschein  denkt;  vgl.  Diet.  1,  320. 

Brute  thierisch,  roh;  vieh;  fr.  brut,  brute,  it.  sp.  bruto,  lat. 
brutus;  dazu  dann  mancherlei  deutliche  ableitungen  im  fr.  nhd. 
engl,  wie  brutal,  brutality,  brutalize,  brutish  u.  s.  w. 

Bubble  blasen  werfen,  blase;  ndd.  und  danach  auch  im 
nhd.  bubbelen,  ndl.  bobbeleu,  schwd.  bubla,  dän.  boble  blasen 
werfen,  blase\  das  wort  scheint  ähnlich  wie  babble  auf  laut^ 
nachahmung  zu  beruhen  und  berührt  sich  ausserdem  wich  form 
und  begriff  leicht  mit  den  roman.  Wörtern  fr.  bulle  blase;  fr. 
bube  beule,  blatter,  blase;  die  weitere  entwicklung  der  bedeutungen 
macht  keine  Schwierigkeit:  blase,  leerer  schein,  Schwindel,  betrügen; 
bub  blasen  werfen  ist  wohl  nur  abkürzung;  zu  bubbs,  bubby 
weibliche  brüst  vgl.  das  seltene  nhd.  bnbbi  Grimm  2.  457;  ähn- 
liche Wörter  auf  roman.  gebiete,  die  aber  doch  kaum  unmittelbar 
dazu  gehören,  it.  poppa,  pr.  popa,  altfr.  poupe  brustwarze  sind 
besprochen  bei  Diez  1,  329. 

Buccanier  Seeräuber,  flibt^stier;  auch  bucaneer;  fr.  boaeanier 
nebst  dem  zeitwort  boucaner,  ableitungen  von  boucau;  dieses 
boncan,  bocan  soll  karaibisch  sein  und  ursprünglich  bedeuten: 
darre,  platz  zum  räuchern  des  fleisches;  die  Franzosen  hätten 
davon  ein  zeitwort  boucaner  räuchern,  auf  die  büffeljagd  gehen 
gebildet  und  boucanier  büffeljäger  sei  dann  der  name  von  räubern 
in  Amerika  geworden.  Aehnlich  Wedgwood:  „Those  who 
established  themselves  in  the  islands  for  the  purpose  of  smoking 
meat  were  called  buccaniers.  The  term  bocan  is  still  applied  in 
the  West  Indies  to  a  place  used  for  the  drying  of  produce." 

Buck  1.  bock;  altengl.  buck,  buk,  bucke;  ags.  bnc,  bncca, 
altn.  buckr,  bokki,  schwd.  bock,  dän.  buk,  ndd.  buck,  bok,  ahd. 
pohh,  mhd.  boc,  nhd.  bock;  finn.  pukki,  mlat.  buccus,  fr.  bouc, 
pr.  boc,    churw.  buck,    comask.  bocch,    cat.  boc,    arrag.  boque, 
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aUsp.  buco,  Ü.  becco;  ferner  auch  ir.  poc,  toelseh  buch;  so  weit 
verbreiiet  das  wort  ist,  so  scheint  es  doch  weniger  von  anfang 
an  gemeinsam y  cUs  verschieden  entlehnt  au  sein,  ohne  dass  mit 
bestimmiheit  das  gebiet  seines  Ursprungs  nachgewiesen  wäre; 
Grimm  meinte  früher,  es  sei  au^  dem  romanischen  erst  in  das 
deutsche  verpflanzt,  später  dagegen  sagt  er  2,  201:  ,jkeUische 
und  lateinische  spräche  haben  keine  wureel  dafür;  baceus  ist 
aus  den  deutschen  sprachen  geholt;  bacca  maul  ist  unverwandt, 
unser  bock  aber,  wie  diesmal  Wuchter  einsah,  stammt  aus  bochen 
stossen,  da  der  nächsten  sinnlichen  betrachtwng  das  thier  als  ein 
homstossendes  auffäUt;^'  vgl  noch  Diez  2,  232. 

Bvek  2.  bauche,  lauge,  waschen;  ndd.  bücken,  büken,  nhd. 
bauche,  bauchen,  schwd,  byka,  dän.  byge,  fr.  buer,  bret.  buga, 
das  auf  ein  älteres  fr.  buguer  deutet;  it,  bucato,  sp, pg,  bugada, 
fr,  baee  das  waschen  in  lauge.  Die  gewöhnliche  ableitung  ist 
van  it  buca  loch,  bucare  durchlöchern,  weil  die  lauge  durch  ein 
mit  Jdeinen  löchern  versehenes  tuch  geseiht  werde;  im  sp.  unrd 
dieselbe  handltmg  colada  durchseihung  genannt,  wie  Schmeller 
unter  sechteln  bemerkt.  Eine  andere  ableitung  von  buche, 
buchenasche,  aus  welcher  besonders  die  lauge  bereitet  werde,  vgl. 
engl,  buck -ashes  laugenasche,  dän.  bök-aske  buchenasche,  und 
Br.  Wb.  1,  157  unter  büken,  hat  nach  Grimm  1,  1166  wenig 
schein.  Gegen  die  erste  ableitung  macht  Wedgwood  geltend, 
dass  it,  bncare  nie  in  dem  sinne  durchweichen  vorkomme,  allein 
das  scheint  auch  gar  nicht  nöthig,  wenn  bucato  erst  das  durch- 
löcherte  seihinstrument,  dann  die  darin  enthaltene  lauge  und  die 
wasche  bedeutete;  Wedgwood  selbst  wiU  buck  auf  kelt.  Ursprung 
mrnckführen,  gael.  bog  feucht,  weich,  einweichen,  vgl.  bog,  bret. 
bonk  weich,  boukat  erweichen;  noch  andere  gehen  von  dem  begriffe 
des  gefässes,  vgl.  bucket,  aus;  s.  Dief.  1,  278. 

Bucket  eimer;  altengl.  boket;  der  weitere  Ursprung  ist 
sweifelhaft;  ags.  buc  (büc?)  urird  mit  den  bedeutungen:  eimer, 
ftasche,  topf,  gefäss  bei  Bosw.  angeführt;  vgl.  auch  ndd.  bogge 
zuber  und  Sanders  1,  184;  davon  könnte  bucket  die  Ver- 
kleinerungsform sein;  andrerseits  vergleiche  man  fr.  baquet,  s. 
back  2.  und  Dief.  1,  278,  wo  ein  mlat.  bugata  eine  art  gefäss 
und  com.  büket  auber  angeführt  werden;  dc^s  letsstere  würde, 
wenn  nicht  selbst  erst  entlehnt,  am  besten  als  grundiere  des  engl, 
ausdrucks  dienen  können. 
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Buckle  schwüle  y  locke;  altengl.  bocle,  bokele,  boculle^  aUfr. 
bocle,  bloque,  blouque,  fr.  boucle,  sp.  bucle,  pr,  bocla,  bloca, 
(dtsp.  bloca  in  den  bedeutungen:  ring,  haarlocke,  erebeschlag  in 
der  mitte  des  Schildes  ^  mUU.  bocula  scuti,  mhd.  buchet;  daher 
dann  fr.  bouclier,  pr.  bloquier,  it.  brocchiere,  ahd.  buckeler  sehUd 
mit  einem  buchel,  schüd;  inAä.  buckelaere«  buggeler,  ndl.  benkelaar, 
aUengl.  buccler,  bokeler,  bocler,  netAengl.  buckler;  sämmÜich  aus 
2a^.  buccula  backen,  nach  der  ähnlichkeit  benannt;  so  Diez  2,  282; 
dagegen  steüt  Grimm  2,  485  jsur  erwägung ,  ob  nicht  die  sämmt- 
liehen  Wörter  auf  german.  wureel  zurücktfuführen  seien,  wie  sie 
sich  in  bochen  stossen,  s.  buck  1.,  zeige;  dcts  eeitwort  buckle 
ist  altengl.  bocleu,  bokeleu,  fr.  boucler. 

Bnekram  steifleinen;  altengl.  bokeram,  boageren,  altfr. 
boqueran,  bougheran,  neufr.  bougrau,  pr.  bocaran,  boqueran,  cai, 
bocaram,  it.  bucherame,  mhd.  buckeram,  buckeran,  buggeram; 
nach  Schmeller  3,  413  von  dem  it.  buchevare  durchlöchern  j  aiso 
eigentlich  lockeres,  erst  durch  leim  gesteiftes  sseug;  nach  anderen 
ursprünglich  zeug  von  Ziegenhaaren,  woher  der  name  (boc,  boc- 
ar-au)  komme;  Diez  1,  92;  aber  auch  aus  buck  2.  hat  man  das 
wort  seinem  ersten  theile  nach  erklären,  oder  darin  nur  eine 
durch  Umstellung  entstandene  nebenform  des  fr.  bouracan,  s. 
barracan,  erblicken  wollen. 

Buekwheat  buchweizen;  ndl.  boekweit,  dän.  boghvede;  nhd. 
buchweizen  „bei  Lonicerus  286^  heidenkom  oder  bauchweizen, 
mit  der  bemerkung,  dass  daraus  gebackenes  brot  den  bauch 
erweiche ;  richtiger  aber  ist  die  benennung  nach  der  buche,  deren 
frucht  das  heidekorn  gleicht*^  Grimm  2,  284;  im  engl,  mag  eine 
missverständliche  anlehnung  an  buck  1.  um  so  eher  stattgefunden 
haben,  als  sich  einerseits  die  älteren  formen  nahe  berührten,  vgl. 
das  altengl.  bukmast,  neuengl.  noch  buckmast,  andrerseits  manche 
ärgere  pflanzennamen  wirklich  mit  buck  zusammengesetzt  vor- 
kommen, wie  buck's  horn,  buckthorn ;  dagegen  steht  in  ähnUeher 
weise  entstellt  buckbean  sumpfklee  gewiss  für  bogbean. 

Bnd  knospe;  sprossen;  altengl.  budde;  als  zeitwort  budden; 
vgl.  fr.  bout,  bouter,  bouton,  boutonner  und  s.  button?  dass 
ein  d  an  die  stelle  von  t  getreten,  ist  besonders  im  auslaute  nicht 
unerhört,  wie  Wedgwood  meint;  s.  Mätzner  1,  142. 

Budge  1.  sich  rühren,  von  der  stelle  gehen;  fr,  bouger,  pr. 
bojar,  vgl.  waUon.  bog!  wegrücken;  nach  Leibnitz  und  Frisch  von 
dem  ahd.  biogan,  nhd.  biegen  nachgeben,  weichen;  oder  etwa  vom 
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ahd.  bogen,  ndl.  bogen,  schweie.  bojen,  aUn.  buga  beugen, 
brummen;  doch  besser  nach  Diez  2,  238,  gemäss  dem  eigentl.pr. 
bolegar,  iL  bulicare,  eu  bolir,  bulir  sieden,  wallen,  ioimfneln,  sp, 
bnllir  in  steter  unruhe  sein,  pg.  bulir  etwas  von  seiner  stelle 
rucken;  s,  noch  Dief.  1,  284.  Im  engl,  gehört  hierher  atich  wohl 
das  adj.  budge  munter,  behende. 

Bndge  2.  gegerbtes  lammfeü,  mundartl.  beutet ;  altengl.  bouge, 
bowge  schlauch,  aUfr.  böge,  bonge,  it.  bolgia,  von  einem  lat. 
balgia  bu  bulga  („bulgas  Galli  sacculos  vocanf'  Festus)  vgl.  alt- 
engl. bulge  anschweUung;  s.  bulge  und  belly;  altir.ho\c,  gael. 
builg,  ahd.  bulga,  mhd.  bulge,  selbst  noch  nhd.  bulge  ran/sen;  s. 
Grimm  2,  512;  Sanders  1,  240;  Diez  1,  72;  Dief.  1,  271;  Or. 
Enr.  274;  hierzu  dann  budget  tasche,  sächchen,  o^^^n^Z.  bogett, 
bougett,  vom  fr.  bongette  reisetäschchen ;  das  engl,  budget  in  der 
bestimmten  bedeutung  von  finanzetat  ist  dann  uneder  Zurück- 
gedrungen  ins  fr.  budget,  wie  in  andere  neuere  sprachen.  Budge- 
barrel  beuteU,  pulverfass,  ein  fass  auf  schiffen  gu  Verwährung 
des  feinen  pulvers  zum  zündhraut,  hat  oben  statt  des  bodens 
einen  offenen  ledernen  sack,  der  auf--  und  zugezogen  werden  kann 
wie  ein  beutet;  budge-bachelor,  budge-doctors,  von  ihrer  tracht, 
indem  ihre  mäntelchen  mit  lammfell  besetzt  waren;  daher  dann 
wieder  budge  pedantisch,  mürrisch;  Hai.  216. 

Bnff  L  büffel,  leder,  lederfarb;  und  danach  dann  mancherlei 
wie  Buffs  als  name  eines  regiments  wegen  seiner  fleischfarbigen 
aufschlage;  vgl.  die  neuengl.  Wörterbücher;  verkürzt  aus  bufBe, 
buSalo,  fr.  bufie,  it.  bufalo,  nUat.  bufalus,  lat.  bubalus,  gr. 
ßovßtdog  ochs,  büffel. 

Buff  2.  stoss,  puff,  stossen;  altengl.  buffen,  b  offen  anstossen, 
stottern;  vgl.  das  aUfr.  buffe  schlag,  stoss;  fr.  bouffer,  bouffir, 
pr,  sp.  pg.  bufar,  it.  buffare  blasen,  mhd.  buffen  bellen,  nhd. 
baffen,  puffen  stossen,  schlagen;  nd)st  den  ausrufen  pr.  fr.  buf, 
nM.  buff,  puff;  s.  Diez  1,  92;  Grimm  2,  490;  die  weitere  her- 
iunft  ist  dunkel,  insbesondere,  ob  das  germanische  wort  dem 
romanischen  gebiete  oder  umgekehrt  entnommen,  ob  nicht  am 
besten  ein  weitreichender  naturausdruck  zu  gründe  zu  legen  ist; 
im  latein.  klingt  nichts  an,  aber  ebensowenig  in  den  älteren 
deutschen  sprachen;  vgl.  puff  und  Scheler,  der  wie  Wedgwood 
die  lautnachc^mende  interjektion  als  die  würzet  aller  hierher- 
gehörigen  Wörter  annimmt.  Unmittelbar  dazu  stellen  sich  die 
folgenden  engl,  ausdrücke. 
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Bnifet  1.  stoss,  matdscheUe;  puffen;  dUengh  buffet,  boffet, 
dUfr.  bufet,  buffet,  wie  bufe,  boufe  backenstreich,  pr,  bufet  haucky 
it  buffeto;  vgl.  sp.  pg.  bofetada  backenstreich;  als  seittoort  aUengl. 
buffeten,  boffaten,  aUfr.  buffeter,  sp.  pg,  bofetear;  vgl.  buff  2. 

Buflfet  2.  credensfHsch;  fr.  buffet;  aUengl.  buffet  schemel, 
mundartt,  noch  jetzt  buffet  stool  kleiner  sttM,  schemel;  Diez  1,  93: 
„fvelcher  umstand  dem  credenztische  frans,  den  namen  buffet  gab, 
ist  unbekannt ;  sp.  bufete  heisst  Schreibtisch;^^  man  kann  annehmen, 
dass  es  zu  jenem  tmter  b  u  f  f  2.  erwähnten  zeitwarte  in  der  he- 
deutung  stossen,  schlagen,  blasen,  schweUen  fr.  bouffer,  bouffir, 
it.  bufiare  gehart;  die  begriffsvermitüung  aber  kann  verschieden 
gedacht  werden;  vgl.  Scheler,  der  am  liebsten  mit  Menage  an  eine 
figure  enflee  der  ersten  buffets  denken  mochte,  schliesslich  aber 
auch  fragt:  „qui  sait  encore,  si  buffet  n'est  pas  une  forme  cor- 
rompue  de  buvette?^^  und  an  die  ndat.  bufetagium,  bufetaria 
tranksteuer  innert;  ausführlich  behandelt  die  etymologie  des 
Wortes  Mahu,  Arch.  27,  98  und  fasst  das  ergebniss  kurz  dahin 
zusammen,  dass  fr.  buffet,  it.  buffetto,  sp.  bufete,  mlai.  bufetum 
ursprünglich  prunktisch  bedeutet  habe,  so  vid  wie  IcU.  abacus, 
von  dem  altfr.  buffer,  neufr.  bouffer  aufblasen,  schwellen,  woher 
altfr.  buffoi  prunk,  pracht. 

^JkSwVL  possenreisser;  fr.  bouffon,  it.  buffone.  zu  it.  boffa, 
sp.  bufa  passe,  it.  buffo,  maü.  boff  windstoss;  ebenfalls  aus  dem 
stamme  der  vorstehenden  warter,  in  welchem,  wie  öfter,  die  be-- 
griffe  blasen  und  schlagen  sich  berühren;  vgl.  das  engl,  blow, 
ferner  fr.  soufflet  blasebalg,  ohrfeige,  sowie  für  die  weitere 
begriffsentwicklung  unser  nhd.  Windbeutel,  das  altfr.  boule  und  das 
engl,  bubble  Wasserblase,  Windbeutelei;  andere  nehmen  die  Ver- 
mittlung so  an:  „von  pr.  bufar,  fr.  bouffer  blasen,  die  backen 
aufblasen,  wie  es  die  lustigmacher  zur  belustigung  der  Zu- 
schauer thun.^^ 

Bng  1.  Schreckbild,  papanz ;  so  auch  bugbear,  altengl.  bugge, 
Schott,  bugge,  bugaboo,  bogarde;  es  wird  aufkymr.  bwg  schrecken 
zurückgeführt;  doch  vgl.  die  merkwürdig  einstimmenden,  freilich 
selbst  unaufgeklärten  nhd.  bögge ,  bögk,  bögke  papanz,  schreck- 
bild  bei  Grimm  2,  221,  saune  boggle. 

Bug  2.  wanze;  in  diesem  sinne  ist  das  wort  nicht  eben  aÜ 
und  so  könnte  doch  Wedgwood  recht  haben,  wenn  er  sagt:  „giveu 
in  a  secondary  sense  to  insects  considered  as  an  object  of  disgust 
and  horror;'^    vgl.  Hoppe  Sup.  47.  —  Als  eigenschaflswort  mit 
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der  bedeutung  sMb^  eingebildet,  Hai.  216,  mag  bug  aus  big,  etwa 
unter  afdehnung  an  bug  1.  ewtsteüt  sein;  vgl.  Wedgwood,  der 
aber  umgekehrt  big  aus  bog  erklären  uriü,  sowie  bugs-words  bei 
Hai.  217. 

Bngle  1.  büffelf  horn,  trinkhorn,  bUtshom;  aUengl.  bugle, 
bagel,  bewgul  und  auch  schon,  wie  neuengl,  MusammengesetMl 
buglefaorn,  schott.  bugil,  bugill,  aUfr.  bugle,  lot,  buculus  ochse, 
büjfd,  vgl.  baff  1.,  worauf  auch  das  fr.  beugler,  dUfr.  bugler 
wie  ein  rind  briiUen  surückgefuhrt  wird;  vgl.  Diez  2,  224  und 
iber  die  aitengL  formen  und  bedeutungen  Mätzner  Wb.  1,  363. 

Bagle  2.  glasperle;  Wedgwood:  „an  omamont  of  female 
dress  consisting  of  fragments  of  very  fine  glass  pipes  sown  on;^^ 
ndoL  bugulus,  bugolus. 

Bugle  3.  gunsd ;  dieser  name  einiger  pflanzen  wie  der  ajuga 
oder  der  pmnella  vulgaris  kehrt  wieder  ais  fr.  bugle,  welches 
Littre  nicht  su  erklären  weiss;  Mahn  bei  Webster  führt  auch 
it.  bugola,  lot.  bugillo  an. 

BnU-WOrk  eingelegte  arbeit  von  gold,  perhnutter ;  auch  bool- 
work;  genannt  nach  dem  er  finder,  einem  Franzosen,  namens 
Ä.Ch.  Bonle,  der  von  1641^— 1732  lebte;  vgl.  Chamber*s  Encl.  2,  415. 

Bvild  bauen;  aUengl.  builden,  bilden,  beiden,  bulden;  das 
wort  hat  nichts  0U  thun  mit  unserm  bilden,  ndl.  beeiden,  noch 
mit  bild,  ags.  bilithi,  oder  einem  überhaupt  sehr  fraglichen  bilid, 
bilide  (bei  Bosworth)  vgl  Grimm  2,  8;  Wedgwood  nimmt  es 
unmittelbar  entstanden  aus  bylle  =  aUn.  b^lja  bauen,  au  aUn. 
btli  Wohnung,  bna  wohnen,  bauen;  vgl.  über  deren  stamm  boor, 
bower;  ein  ags.  byldan  bauen  findet  sich  nicht,  sondern  nur 
byldau  stärken,  ermuthigen,  vgl.  bold;  dagegen  ist  sicher  ags. 
bold  haus,  gebäude,  s.  Grein  1,  132,  und  etwa  by  Ida  baumeister, 
s.  Grein  1,  151;  dieses  ags.  bold  hat  man  als  holabau  eu  skr. 
bhil  spalten  gestellt;  vgl.  etwa  noch  Dief.  1,  275;  Grimm  1,  1170; 
Leo  Rect.  36. 

Bulb  knoUe,  zwiebd;  schwellen,  sich  ausdehnen;  fr.  bulbe,  hU. 
bulbus,  gr.  ßokßog;  über  weitere  Verwandtschaft  vgl.  boll  und 
lirimiu  2,  231  unter  dem  ndd.  dann  auch  nhd.  bolle. 

Bnlge  bauch  eines  fosses,  anschwellen;  altengl.  bulge  an- 
sckwdlung;  vgl.  bilge,  welches  geradezu  nebenform  ist,  sowie 
belly,  billow,  budge,  welche  aUe  auf  eine  würzet  belgan 
schmUen  zurückweisen;  lat.  bulga,  ags.  bylg  schlauch;  auch 
nhd.  balge  schlauch,  ledersack;  s.  Sanders  1,  240. 
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Bulimy  heisshunger;  fr.  boulimie;  vgl,  it  bulimo,  sbniimo, 
gr.  ßovXvfiog,  ßovXifila  eigenü.  ochsenhunger  von  ßo'Dg  ochs  und 
kLfuig  hunger. 

Bulk  umfang,  nMSse,  körper;  aUengl.  bulke,  bolke  häufen, 
massCy  biilche  erhöhung,  höcker ;  schott  bouk,  bowk;  ncU.  buicke 
rümpf,  brt4St;  dän.  bulk  höcker,  klumpen;  aUn,  bülki  masse,  sehiffs- 
last,  balka  schwellen;  ausser  dem  neuengl.  bulge  und  den  dort 
angeführten  Wörtern  vergleiche  man  besonders  noch  Dief.  1,  270. 
283  wegen  der  zahlreichen  keltischen  analogien,  wie  kymr.  bulg 
grosser  runder  korper,  bwlg  und  bwl.  Die  eusammenseizung 
bulk-heads  Scheidewände  auf  einem  schiffe  will  Wedgwood  als 
eine  entstellung  aus  balk- heads  nehmen,  ohne  das  sehr  wahr- 
scheinlich zu  machen. 

Bnll  1.  stier,  buUe;  altengl.  bull,  bule,  bnl,  hol,  hole;  ndd. 
nhd.  bulle,  aUndl.  bulle,  bolle,  jetzt  bul,  aUn.  boli,  bauli,  ags. 
wenigstens  in  der  ableitung  bulluea,  altengl.  bulloke,  neuengl 
bullock;  in  das  ags.  scheint  das  wort  erst  aus  dem  skandinav,, 
ins  nhd.  ziemlich  spät  aus  dem  ndd.  gekommen  zu  sein;  vgl 
Br.  Wb.  1,  159;  Weigand  1,  192;  Grimm  2,  512  ft.,  wo  weiter 
litOi.  bullus,  lett.  bollis  verglichen  und  schliesslich  der  ausdruck 
aus  bellen,  ags.  bellan  brüUen  als  der  brüUer,  brummer  gedeutä 
wird.  Die  Zusammensetzung  buU-finch  soll  nach  Wedgwood  eine 
entstellung  aus  bud-finch  sein. 

Bull  2.  bulle  als  päpstliches  schreiben;  altengl.  bulle,  ags. 
bull,  altfrs.  bulle,  von  dem  lat  bulla  blase,  kugel,  mlat.  bulla 
rundes  zeichen,  Urkundensiegel,  Urkunde;  in  dem  letzteren  sinne 
dann  vielfach  aufgenommen  wie  it.  bulla,  fr.  bulle,  nhd.  bulle; 
wegen  ganz  anderer  demselben  worte  entsprungener  ausdrücke 
vgl.  boil  1.  und  Diez  1,  73.  Bull- beggar  popanz ,  schreckbild 
scheint  allerdings  eine  entstellung,  oder  eine  umdeutung  zu  sein, 
nach  Wedgwood  aus  dem  kelt.  bwbach,  wozu  er  das  ndl. 
bulle -bak  vergleicht;  vgl.  bug  und  bully. 

Bullace  Schlehdorn,  pflaumenart;  aUengl.  bulas,  bolas,  bolace, 
aUfr.  baloce,  beloce,  beloche,  neufr.  mundartl.  beloce;  &rc^.  bolos, 
polos,  welsch  bwlas;  wahrscheinlich  keltischer  herkunft;  s.  Dief. 
Or.  Eur.  262. 

Bullet  kugel;  fr.  boulet,  Verkleinerungswort  von  boule,  das 
I  sich  neben  bulle  aus  lat.  bulla  entwickelte;  vgl.  bull  2.  und  boil. 

Bulletin  bericht;  fr.  bulletin,  it.  bolletino  berichtszettd,  von 
dem   it.  bollelta,   bulletta,   fr.  billet  zettel,   eigentlich  ein  be- 
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siegdtes  blaUchen,  su  dem  it  mkii,  balla  siegd;  8,  billet  1. 
und  ball  2. 

BllHon  ungemüngtes  gold  oder  süber;  dem  tcorte  entsprechen 
fr.  billon,  ü.  biglione,  sp.  vellon  hupfermünjeey  schleckte  münee; 
mlo^.  bullio;  billio,  von  dem  fr.  bille,  vgl.  billot,  hugely  klottf, 
hloeh,  stdbj  barren;  oder  aber  von  dem  mlat  bnlla  Siegel,  Stempel; 
für  die  letztere  ableitung  wird  angeführt  mgr.  ßovkXani^Qiov 
münestempely  „cuneas  monetae;  bulla  enini  est  diploma  regiam; 
ifca  quoque  dicta  est  monetae  matrix,  quia  regiam  habet  effigiem^^ 
Scaliger.  N€U)h  Littre  wäre  die  begriffsentwicJUung:  metaUmasse, 
münee,  schlechte  münze;  ähnlich  Scheler :  „anciennement  bullion, 
d'oQ  billon,  signifiait  le  lieu  oii  Ton  monnajait,  de  la  mettre  au 
billon  =  remettre  en  yaleur,  faire  refondre  de  la  monnaie  de 
maavaise  aloi,  metaph.  remettre  en  ^tat,  pui^s  la  locution;  monnaie 
de  billon  mauyaise  monnaie  ;^^  für  das  engl,  wort  und  dessen 
hegriffsentwicüung  vgl.  den  ausführlichen  artikel  bei  Wedgwood 
scwie  Trench  2(5.  Bullion,  meist  als  plural  bullions  in  der  ver- 
aUäen  bedeutung:  metaUverzierung ,  haken  und  schnüre,  nägd, 
mag  vielleicht  dasselbe  wort  sein,  scheint  doch  aber  theils  auf  fr. 
boulon  nagel  mit  hnopf,  bolzen,  theils  auf  bouillon  goldfaden, 
metaUverzierung  zu  beruhen,  welche  Wörter  selbst  wieder  auf  jenes 
lot.  bulla  blase,  nagelknopf  zurückweisen. 

Bldly  bramarbas,  lärmen,  Obertäuhen;  man  hat  den  ausdruck 
mä  bull  2.,  wozu  dltengl.  buller  betrüger  gehöre,  in  Verbindung 
gebracht:  „from  bull,  the  pope's  letter,  in  which  he  threatened 
and  blustered;^'  oder  es  als  eine  entsteUung  von  burly  lärmend 
genommen;  doch  vgl.  man  die  lautnachahmehden  ndd.  bollern, 
bollern,  ncU.  bolderen,  bnMoren,  verbulderen ;  vielleicht  ist  es  nur 
aus  Verkürzung  von  zusammengesetzten  ausdrücken  wie  Bully- 
John,  Bully- Jack,  bully-rock,  bully-rook,  bully-back  entstanden, 
denen  auffallend  entsprechen  ndd.  buller-jaan,  buUer-bak,  buller- 
brook;  s.  Br.  Wb,  1,  159  und  Hai.  218. 

Bldwark  boUwerk;  ndl.  bolwerk,  schwd.  bolverk,  dän. 
bolvärk,  nhd.  bollwerk;  das  germanische  wort,  welches  erst  in 
dem  15.  jahrh.  aufgekommen,  bald  aber  in  verschiedene  sprachen 
übergegangen  zu  sein  scheint,  pol.  bolwark,  russ.  bolverk,  fr. 
boulevard,  it.  baluardo,  sp.  balnartc,  u?ird  abgeleitet  von  nhd. 
bohle,  vgl.  bole  2.  und  nhd.  werk,  vgl.  work  fMch  Frisch  1,  118, 
oder  aber  von  dem  mhd,  boln,  ahd.  pölon,  bölon  werfen, 
schleudem,   so  dass  es  erst  eine  Schleudermaschine,  dann  den 
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ort  zwr  aufstdhmg  einer  solchen  heeeichnet  hätte;  vgl.  Schmeller 
4,  141  flF.;  Grimm  2,  234;  Diez  2,  234. 

Boot  lärmen,  schlagen;  cUtengL  bammen,  bommen,  bamben 
summen,  dröhnen;  ndl.  bommen,  n^.  bummen;  es  mischen  sich 
hier  gewiss  bis  zur  Unmöglichkeit  genauer  Scheidung  mehrere 
ursprünglich  verschiedene  wortstämme,  wie  sie  unter  bomb  und 
bump  mit  den  bedetUungen  tönen  und  schlagen,  andrerseits  mit 
dem  begriffe  der  Wölbung,  beute  erscheinen;  dahei  ist  Wirkung 
der  lautnachähmung  nicht  abjsuweisen;  vgl,  aUengh  bamblen 
summen,  brummen,  murren,  bumble  hummel,  neuengh  bumble-bee 
neben  humble-bee;  ferner  bumble  und  bump  von  dem  geschrei 
der  rohrdommel,  bump  schlagen,  sowie  im  nhd.  die  interjekiionen 
bumm,  bums  und  die  Beitwörter  bummeu,  bumsen.  Als  erster 
theil  von  manchen  eusammensetBungen  wie  bum-boat,  bum-bailiff, 
bumpkin  ist  das  wort  um  so  schwieriger  bu  erMären,  als  es  bei 
seinem  kurBen  und  trüben  lata  vom  volke  Bumal  im  scherae  für 
gar  verschiedenes  gesetzt  werden  mochte.  So  wird  bum  hinterer, 
steiss  als  eine  entstellung  von  bottom,  frs.  böm  gedeutet  und 
danach  wieder  bum-boat  marktboot,  proviantboot  „ou  account  of 
its  clumsy  form,'^  wahrend  dasselbe,  auch  ndl.  bumboot,  nach 
Wedgwood  stehen  soll  für  bun -boat  „a  boat  fitted  with  a  bun 
or  receptacle  for  keeping  fish  alive^'.  Bootper  humpen  ist  etwa 
entstellung  von  bumbard,  bombard  grosses  trinkgefass;  vgl 
Hal.  194. 

Bun  kuchen,  feines  gebäck;  aÜengl.  bunne,  bonne,  schott. 
buun,  bun,  ir.  buuua,  gal.  bonuacb.  In  anderen  bedetUungen: 
bun  kaninchen,  hasenschwanB,  sowie  als  stamm  von  cMeitungen: 
bunny  beule,  bunion  geschwür  am  fusse,  ist  die  herkunft  gan£ 
dunkel;  ein  aÜengl.  bune,  bone  hcdm  findet  sich  bei  Mätzuer 
Wb.  1,  370;  vgl.  Hai.  219;  an  die  a/usdrücke  wie  beule,  geschwür 
erinnert  manches  auf  roman.  gebiete  wie  bugua,  fr.  beugne,  bigne 
beule;  vgl.  darüber  Diez  1,  94;  auch  wegen  eines  nahetretenden 
deutschen  Stammes  hing,  bung;  s.  Grimm  l,  1471;  2,  524.  In 
ermangelung  von  besserem  möge  hier  noch  stehen,  was  Wedgwood 
über  das  wort  bu  sagen  weiss:  „the  primary  origin  of  the  word 
may  be  sought  in  the  notion  of  striking  expressed  by  Bret, 
bunta,  bouuta  to  push,  to  strike;  prov.  Engl,  bunt  or  punt  to 
strike  with  the  head,  to  kick;  Baker.  PL  D.  bunsen  to  strike. 
Manx  bun  a  butt -end,  thick  end;  gael.  bun  a  root  or  stamp; 
bun-feaman  a  tail.    Hence  the  Engl,  bunny  for  a  rabbit,  because 
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the  short  tail  of  a  rabbit  in  rnnning  is  very  conspicuous.     Bun, 
a  rabbit,  the  tail  of  a  hare.     Halliwell/' 

Bnneh  beule,  höcker,  buschel,  bund;  aÜengl.  bunclie  erhöhung, 
hoeker,  aUn,  bunki,  schwd.  dan.  bunke;  ausserdem  als  geitwort 
aUengl,  bunchen,  bonchen  scMagen,  stossen,  ndl.  bonken ;  mtind- 
arüiek  erhalten,  s.  Hal.  219:  buuch,  to  beat,  to  strike;  vgl,  dienhd, 
bong,  bunkel  schlag  bet  Grimm  2,  524  f.  Van  dem  stamme  biugan 
stossen,  schlagen  ausgehend  kann  man  UH>hl  die  begriffe  vermitteln 
ton  scMag  ssu  beule,  schwellende  masse,  buschel;  immerhin  ist 
die  gusammensteüung  vieler  nach  begriff  und  form  nahetretender 
wrter,  wie  bei  Wedgwood,  vgl.  Diet.  1,  339,  leichter  als  der 
nachweis  der  entstehung  jedes  einzelnen. 

Bundle  pack,  bündel;  altengl,  bundel  und  bündelet |  ags. 
byndel,  ndl.  bondel,  bundel,  fihd.  biindel,  mhd.  gebündel,  ahd, 
kipuntili,  gabuntili;  Weiterbildung  von  dem  stamme  bind  in  seinem 
(Maute  bund;  vgl,  bind,  bond,  saune  wegen  der  nhd,  warter 
Kehrein  246. 

Bnng  Spund,  spunden;  altengl.  bung  spund;  es  soU  keÜ.  sein 
bwDg,  byng;  doch  vgl.  die  deutschen  spund,  mundarÜ.  und  älter 
bunte,  punt,  s,  Grimm  2,  529,  aus  denen  dann  erst  nUat,  bondonus, 
fr,  boude,  bondon  zapfen,  schleuse  entstanden  eu  sein  scheinen; 
s.  Diez  2,  231 ;  das  engl,  ng  könnte  aus  der  naseden  ausspräche 
des  fr.  wertes  entstanden  sein;  andrerseits  Hesse  sich  die  bedeutung 
auch  aus  dem  stamme  hing,  bung  mit  dem  grundbegriffe:  schlagen, 
stossen,  schwellen  äUenfcUls  vermitteln;  vgl.  die  lautlich  genau 
entsprechenden  nhd,  bunge  trommel,  bunge  knoüe,  in  bachbunge; 
s,  bun  und  Diez  1,  94. 

Bungle  stümpern,  Stümperei;  Johnson  führt  ein  wohl  selbst 
erst  entlehntes  kell,  bwngler  stumper  an;  Wedgwood  mochte  es 
zu  dem  stamme  bingan  schlagen,  vgl.  bunch,  eichen,  indem  er 
sagt:  „Icel.  bongun,  ars  rudis;  bongunar-smidr,  iners  raalleator, 
tudeator;  from  O.  Sw.  bunga  to  strike,  as  cobble  from  cob  to 
strike.  Icel.  banga,  Dan.  banke  to  strike.  Because  nailing  on  a 
patch  is  the  most  inartificial  way  of  mending  a  thing.^*  Man 
vgl.  auch  altn,  böggla  unordentlich  ssusammenpacken,  böggr  bündel. 

Bnnt  bausch  des  segeis;  auch  altengl.  bunt;  vielleicht  zu 
bind,  indem  ein  bünddartiger  bausch  gemeint  war. 

Bunting  flaggentuch;  ammer;  in  beiden  bedeutungen  hat  man 
es  eu  dem  fiAd.  bunt  gestellt;  in  der  zweiten  entspricht  schon 
altengl.  bunting,  bounting  neben  buntile,  buntel  Schwarzdrossel, 
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amsd;  saune  einigermassen  die  fihd.  jgusammensetjsung  buntdrossel; 
vgl.  über  das  seinem  Ursprünge  nach  selbst  sehr  sweifdhafte  nhd. 
bunt  bei  Grimm  2,  525  fif. 

Buoy  boxe;  schunmmen;  davon  dann  weitergebildet  bnoyant, 
buoyancy;  das  wort  ist  ein  weitverbreiteter  schifferausdruek^  frs. 
bui,  ndl,  (Binnart)  boeye:  voet-yser,  hand-yser,  aber  auch: 
ankerberdt;  neundl,  boei,  nhd.  aus  dem  ndd,  boie,  boje,  aUfr. 
boye,  neufr,  bou^e,  pr.  boie,  sp.  boya  ein  auf  dem  wasser 
schwimmendes  mit  einem  tau  oder  einer  kette  (boja)  befestigtes 
stik^k  hoUff  von  dem  alten  led.  boja  (bei  Plautud  schon  bojae 
fessd)j  mlat.  boia,  s.  Dncange;  aUit.  boja,  pr.  boia,  aUfr.  buie, 
daher  mhd.  boije,  boie,  beie  fessele  kette;  vgl.  Br.  Wb.  i,  108; 
Grimm  2,  229;  Diez  1,  72;  hinsichtlich  der  sache  auch  das 
ndd.  nhd.  bake  und  engl,  beacon,  insofern  die  boie  gum 
jseichen  dient. 

Bnr  Wohnung f  jgimmer;  veraltete  form,  aÜengl.  bur,  ags.  bnr; 
s.  bower;  wegen  der  anderen  bedeutungen  s.  unter  burr,  wie 
dafür  vielfach  geschrieben  wird. 

Burbot  quappe;  fr.  barbote,  au  tat.  barba  bart;  f;^/.barb  1.; 
auf  Schreibung  und  ausspräche  wirkte  etwa  die  falsche  analogie 
von  turbo t  oder  eine  ununlkürliche  anlehnung  an  burr. 

Borden  1.  last,  bürde;  oft  auch  noch  in  der  ursprünglicheren 
form  burthen,  aUengl.  burden,  birden,  burden,  birden,  ags.  byrdeu, 
dhd.  burdin,  burthin,  alts,  burdinuia,  ndl.  (Binnart)  bordene ;  vgl 
aUn.  byrdi,  schwd.  börd,  dän.  byrde,  goth.  •hemj^ei,  ahd.  purdi, 
mhd.  nhd.  bürde,  ndl.  borde,  eu  dem  stamme  des  goth.  bairan, 
engl,  bear  tragen;  s.  Grimm    ',  532;  Kehreiu  50;   Dief.  1,  258. 

Borden  2.  scMussreim,  refrain;  altengL  burdoun,  bourdon, 
fr.  bourdon  (o^^,  brummstimme,  it.  bordone,  sp.  bordon,  pg. 
bordäo,  ndat.  burdones:  tubae  aeneae,  calami  majores  organorum; 
das  wort  ist  wohl  lautnachahmend,  indessen  bemerkt  Diez  1,  75: 
„Ist  es  richtig,  dass  die  langen  trompeten  oder  Orgelpfeifen  diesen 
namen  führten  (Ferrari,  Ducange),  so  konnte  man  ihn  von  dem 
der  langen  pilgerstäbe  entlehnt  haben  (vgl.  burden  3.)  und 
hiemach  würde  das  gael.  burdan  gesumme,  aUengl.  bourdon,  von 
aussen  eingeführt  sein.^' 

Borden  3.  pilgerstab ;  aUengl.  burdoun,  bordon,  aUfr.  bordon, 
bourdon,  sp.  pr.  bordon,  pg.  bordäo  stütze,  pilgerstab;  bUdUch 
angewendet  das  lat.  burdo  maülthier,  lastthier,  wie  nach  Govarravias 
das  sp.  muleta  das  mauühier  und   den   krückstock  beseichnä; 
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Ducange :  „burdo,  bacnias ;  a  burdonibus  sea  asini»  ant  semimnlis, 
qoos  inequitabaut  qui  peregre  proficiscebantnr ,  luansit  longins- 
culis  baculis;''  Diez  1,  75;  Mätzner  Wb.  1,  371. 

Burdock  Mette;  wohl  eusammengesettd  aus  burr  und  dock 
als  pflansennamen. 

Bureau  Schreibtisch,  Schreibstube;  /r.  bureau;  eigentlich  eine 
mit  grobem  u)oUenen  tuche  Übereogene  tafel,  woraus  sich  dann 
die  anderen  bedeutungen  leicht  erklären;  bure  c^er  führt  Diez 
1,  94  eurück  auf  it.  bujo,  lomb.  bur  dunkel,  vom  lat  burrus  (bei 
Festns:  ,,burrum  antiqui  quod  nunc  dicimns  rufüm^')  vermittels 
der  formen  bureus,  burius,  sp.  buriel,  pr,  burel  braunroth,  so 
das$  die  färbe  dem  geuge  den  namen  gab;  vgl.  borrel  und 
Dief.  Or.  Eur.  260. 

Burganet  Sturmhaube;  fr,  bourguignote,  bourguiguoi^,  sp. 
boi^ofleta,  eigentlich  ein  heim,  wie  ihn  die  Burgunder,  fr.  Bour- 
goignons   trugen. 

Bnrgeon  knospe;  keimen,  treiben;  auch  noch  wie  fr.  bourgeon; 
aUengl.  burjoun,  burgion,  bürgen,  ältfr.  borjon,  neufr.  bourgeon; 
akzeUwort  cüUeti^Z.burjounen,  burjonen,  burgenen,  /r,bourgeonner; 
über  die  weitere  herkunft  bemerkt  Diez  2,  235:  „Grammatisch 
möglich  ist  entstehung  aus  dem  ahd.  burjan  heben,  so  dcLSS  burgeon 
(akd.  bnrjo?)  etw<is  sich  hebendes,  hervorbrechendes  bedeutete. 
Die  occit.  mundart  kennt  für  äuge  des  zweiges  das  einfachere 
boare,  die  lomb.  für  brustwar ee  =  knospe  borin /^ 

Birgess  burger;  altengL  burgeis,  borgeis,  altfr.  bnrgeis, 
bourgois,  neu  fr.  bourgeois,  pr.  borges,  sp,  burges,  it.  borghese, 
vom  nUat.  bnrgensis,  au  dem  german.  bürg,  burgh ,  do^  in  eu- 
SQimmensetsungen  wie  bnrgh-bote,  burgh-master,  burgrave  deutlich 
erscheint;  s.  weiter  borough  und  Dief.  1,  264. 

Burglar  nachtdieb,  räuber;  mlat.  burglator  räuber,  burglaria, 
mgl  burglary,  aus  burgi  latro,  indem  zu  dem  unter  burgess 
ervoahnten  bürg,  mlat.  burgns,  dc^  lot.  latro  räuber  gesetzt  wurde ; 
dieses  aber  wurde,  im  akkusativ  latronem,  zu  pr.  lairon,  lairo, 
laire,  altfr.  laire,  lairre,  leire,  neufr.  larron;  vgl.  borough  und 
larceny;  über  den  begriff  Chamber's  Encl.  2,  436. 

Burin  grabstichel;  fr.  burin,  it.  borino,  sp.  pg.  buril,  aUsp. 
boril;  die  roman.  Wörter  nach  Diez  1,  76  wohl  von  dem  ahd. 
bora  hohrer,  boron  bohren;  s.  bore  2. 

Bnrke  morden,  bei  seite  schaffen;  eigentlich  morden,  um  die 
kichen  zu  verkaufen;  von  dem  namen  jenes  William  Burke,  des 
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berüchtigten  resurrection-man,  der,  nocA  Chaniber^s  End.  1,  230, 

im  jähre  1828  wegen  dieses  Verbrechens  gum  lode  verurtheiU  wurde, 

Bari  noppen,  die  knoten  aus  dem  tuche  lesen;  altengl.  bnrle 

of  clothe,  tnmentum ;  jedenfalls  gehört  das  wort  im  dem  raman. 

■ 

stamme  borra;  s.  burr,  burlesque. 

Buriesque  possenhaft^  burlesk;  fr.  burlesque,  it.  burlesco,  zu 
dem  it  sp,  pg.  bnria  posse;  dies  aber  nach  Diez  1,  95  aus  dem 
lot.  burra  mittels  der  Verkleinerungsformen  burrula.  burla;  jenes 
lot,  burra  lappalie  bei  Ausonius  scheint  ursprünglich  derselbe  zu 
sein  mit  burra,  roman,  borra  0otte,  so  dass  der  grundbegriff  wäre 
flocke  als  etwas  unbedeutendes;  vgl.  lot.  flocci  habere  gering  achten; 
it.  fiocco  flocke  und  posse,  auch  unser  nhd.  lappalie  kleinigkeit 
von  läppe,  läppen  mit  latinisirter  endung;  übrigens  s.  burr. 

Burly  dick,  aufgedunsen,  kräftig,  lärmend;  dUengl.  barlich, 
burelich,  borlich  gross,  gewaltig,  trefflich-;  vgl.  das  cthd.  bnrlih, 
purlih  hervorragend  und  s.  unter  burr. 

Burn  1.  brennen;  altengl.  beornen,  birnen,  brinnen,  ags. 
beornan,  byriian,  brinnan,  altn.  brenua,  goth.  ahd.  brinnan,  aUs. 
brinnan  als  starkes  intransitives  zeitwort;  daneben  schwach  und 
transitiv;  altengl.  hernen^  bearnen,  brennen,  o^^.  bernau,  brennan, 
dlis.  brennjan,  ahd.  branjan,  breunan,  altfrs.  barna,  berna,  aUn. 
brenna,  schwd.  bran  na,  dän.  brande;  auf  den  neueren  sprach- 
stufen  geht  überall  das  starke  verbum  verloren,  das  intransitive 
fliesst  mit  dem  transitiven  zusammen;  vgl.  Grimm  2,  365.  391; 
Dief.  1,  326;  über  die  theüweise  noch  starken  altengl.  und  schoti. 
formen,  sowie  über  die  in  diesem  stamme  besonders  waltende 
metathese  s.  Mätzner  1,  199.  373;  Wb.  1,  204.  210. 

Bum  2.  bach;  s.  unter  bourn  2. 

Burnish  poliren,  putzen;  altengl.  burnishen,  burnissen,  bor- 
nissen  vom  altfr.  bumir,  neufr.  brunir,  pr.  bomir,  it.  bmnire, 
sp.  bruflir,  broflir  bräunen,  dann  glänzend  machen;  vgl.  das  nihd. 
briunen;  als  fremdwort  auch  nhd.  brüniren;  Sanders  1,  229;  von 
dem  it.  bruno,  fr.  brnn;  vgl.  brown;  die  metaihese,  schon  im 
roman.  worte  vorhanden,  mochte  im  engl,  durch  die  annäherung 
an  das  stammverwandte  burn  nur  um  so  fester  haften;  vgl. 
Diez  1,  91. 

Bnrr  klette;  altengl.  burre;  vgl.  die  fr.  bourre,  pr.  pg.  sp.  it. 
borra,  nUcU.  burra  in  den  bedeutungen:  woUe,  flocken,  füUhaar; 
vgl.  Diez  1,  77.  95;  neufr.  bourre  noch  von  rauhen,  mit  woüe 
überzogenen  knospen;    hierzu  werden  dann  burdock  und  buri 
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gehören ;  vgl,  auch  burlesque.  Andere  bedeutungen  sind  bei  der 
hurten  und  abgeschliffenen  form  des  Wortes  nicht  leicht  auf  den 
ursprünglichen  stamm  zurückzuführen;  einigen  Wörtern  köntUe 
auch  das  in  bnrgeoii,  fr.  bourgeon  weitergebildete  fr  boure 
knospe  zu  gründe  liegen,  so  dass  sie  wie  burly  auf  ahd,  burjan, 
parjan  weisen  würden;  anderes  lässt  sich  mit  burr  oder  bur 
Uette  wohl  vermitteln;  vgl,  Wedgwood:  „A  bur  then  is  a  seed- 
Yessel  which  sticks  to  our  clothes  like  a  flock  of  wool  and  is 
uot  readily  brushed  off.  The  >>'orthumberland  bur  is  a  huskiness 
of  pronunciation,  as  if  the  speaker  had  some  kind  of  bur  or  flocks 
in  his  throat  to  impede  his  utterance.^^ 

Barrel  1.  butterbime;  darf  man  von  dieser  bedeutung  aus- 
gehen, so  ist  es  kaum  etwas  anderes ^dls  fr.  beurr^  schmalzbirne  zu 
beurre  butter;  s.  b  u  tt  er',  andere  meinen,  die  birne  sei  nach  der  färbe 
benannt  und  denken  dann  an  eine  ableitung  von  dem  lat,  burrus 
roihbraun;  vgl.  borrel. 

Burrel  2.  in  hurrel-fly  bremse;  burrel-shot  kartätschcnschuss ; 
nach  Smart  bedeutet  es  tormenting  und  erinnert  dann  an  das 
fr.  bonrreler  quäien,  von  bourreau  henker,  pr  borel,  über  deren 
zweifelhafte  herkunft  von  lat,  hoj^fessel  (s.  buoy)  oder  vom  fr. 
boacher  fleischer  (s.  butcher)  oder  von  einem  eigennamen  Diez 
2,  235,  Scheler  und  Littre  verglichen  werden  mögen;  nach  andern 
Messe  auch  die  bremse  so  von  der  färbe,  vgl.  burrel  1.  und 
nach  der  belästigenden  und  summenden  bremse  sei  dann  erst 
wieder  burrel-shot  benannt. 

Burrock  Meiner  dämm,  wehr;  Verkleinerung  mit  der  ab- 
kitungssäbe  ock,  vgl.  Mätzner  1,  495;  fraglicher  bleibt,  wie  der 
stamm  selbst  burr  hier  zu  fassen  ist,  ob  für  bürg,  borough  in 
dem  sinne  eines  Schutzes,  oder  von  bur  als  etwas  hervorragendes, 
hinderndes ;  oder  von  bür,  engl,  bower  als  Meines  zimmer. 

Burrow  erdhöUe,  kaninchenloch;  altengl.  burw,  borw,  borow 
höhle;  neben  der  gewöhnlichen  bedeutung  schutzort;  es  ist  also 
nur  eine  scheideform  von  borough;  der  ursprüngliche  sinn  des 
hergens,  Schützens  scheint  in  mundartl.  anwendungen  noch  durch- 
zubrechen; Wedgwood :  „burrow  is  used  in  many  parts  of  England 
in  the  sense  of  shelter  from  the  wind;  the  burrow  side  of  the 
hedge;  a  verj  burrow  place  for  the  cattle;**  vgl.  also  borrow 
und  borough. 

Burse  börse,  freistelle;  dazu  dann  engl,  bursar,  fr.  boursier, 
engl,  bursary,  soune  mit  verhärtetem  anlaut  purse,  dispurse, 
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jetzt  disburse,  reimburse  u.  8,  w,  (über  den  Wechsel  von  b  und  p 
vgL  Mätzuer  I,  135);  vom  fr.  bourse,  it.  pr.  borsa,  sp.  pg.  bolsa 
geldbeutel,  horse,  Versammlungsort  der  kaufleute  aus  nUat.  bursa, 
byrsa.  gr.  ßvQöa  fell,  leder;  die  entuncJdung  der  bedeutungen 
macht  keine  Schwierigkeit;  vgl.  etwa  noch  die  dem  nüat,  bursa 
ebenfalls  entsprungenen  deutschen  Wörter  burs,  burse,  bursche  hei 
Griunn  2,  546;  der  ort,  für  den  bekanntlich  der  Engländer  hur^e 
oder  bourse  nur  als  fremdwort,  sonst  dagegen  exchange  ge- 
braucht, könnte  freilich  seinen  namen  auch  mehr  einem  zufalle 
verdanken,  wie  nach  8cheler :  „quaut  au  uiot  bourse  eu  taut  quM 
siguiiie  reuuiou  de  bauquicrs,  agents  de  change  etc.  Guichardin 
deja  nous  eu  a  fait  counaitre  Tetyniologie:  la  premiere  place  qui 
correspond  a  ce  que  Ton  appelle  bourse  aurait  ete  celle  de  Bruges 
(XIV.  siecle);  c^etait  Thotel  d'une  famille  patricienue  appelee  Van 
den  Ueurse  (fr.  de  1».  Bourse)  dout  les  armes  sculptees  qui  sur- 
niontaient  la  porte  et  qui  se  composaieut  de  trois  bourses^  out 
donne  le  noni  a  tons  les  batimens  de  Tespece/' 

Barst  bersten,  brechen;  altengl.  bürsten,  brüsten,  bristen, 
bersten,  bresten,  schott.  brest,  brist,  brast,  brüst,  ags.  berstan,  alts. 
brestau,  aUfrs.  bersta,  ndl.  nhd.  bersten,  ndd.  barsten,  basten, 
altn.  brcsta,  schwd.  brista,  dän.  briste  bersten  und  brösto  mangeln, 
abgehen;  vgl.  nhd.  gebrosten,  ahd.  brestau,  mhd.  bresten;  nahe 
liegt  die  Verwandtschaft  mit  den  stammen  von  goth.  brikan  und 
von  altn.  briota;  s.  break  und  brittle  mit  ungefähr  derselbeti 
bedeutung;  s.  Grimm  1,  1527;  Dief.  1,  320;  vgl.  über  die  alteren 
und  mundartlichen  formen  des  engl,  wortes  Mätzner  1,  380; 
Wb.  1,  341. 

Burthen  bürde;  s.  burden  1. 

Bury  begraben;  altengh  burien,  birien,  berien,  schott.  bery, 
ags.  byrigeau,  byrigan,  byrian,  byrgan;  weiter  zu  ags.  beor«(an, 
goth.  biiirgan,  nhd.  bergen  verbergen;  davon  burial  begräbniss, 
grabstäUe,  altengl.  buriel,  barieis,  ags.  byrigels,  byrgels.  In 
anderen  bedeutungen,  s.  Hai.  221,  findet  sich  bury  als  mundarÜ. 
oder  veraltete  nebenform  für  die  gleicher  Wurzel  entsprungenen 
borough  und  burrow;  in  bury-pear  butterbime  ist  es  offenbar 
das  fr.  beurre,  s.  burrel  1. 

Bush  1.  busch;  altengl.  busch,  busk,  bosch,  bosk,  bos,  schott. 
busk,  busH,  bus;  altn.  büskr  und  büski,  schwd.  buske,  dän.  busk, 
ahd.  busc,  mhd.  bnsch,  bosche,  nhd.  busch,  ndl.  bosch,  bos,  ndat. 
boscus,  buscus,  pr.  bosc,  it.  bosco,   sp.  pg.  bosque,   aÜfr.  bos, 
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neufr.  bois;  daneben  ndat,  buschia,  ])r.  biisca,  neufr,  buche;  vgl. 
die  engl,  umbush,  ambuscade,  boscage,  bosket,  busk,  lieber  den 
weiteren  immerhin  sehr  sweifelhafien  Ursprung  und  verhalt  des 
(frundwortes y  das,  wieder hoU  aus  einem  gebiete  in  das  andere 
dringend,  vielleicht  auf  dem  deutschen  stamme  buuu  (vermittels 
eines  ahd.  buwisc,  buisc  baumaterial)  beruht,  vgl.  Grimra  2,  550; 
Wackernagel  Unul.  G;  Diez  1,  78;  im  engl,  begegnet  das  wort 
in  der  form  busk  so  früh,  dass  es  zunächst  aus  dem  skandinav. 
herübergekommen  zu  sein  scheint. 

Bash  2.  radbüchse,  buchse;  ndl.  busse,  schwd.  hjul-bosse, 
(iä«.  bösning,  nhd.  biichse,  buchse;  ursprünglich  eins  mit  box  1. 

Blisbel  Scheffel;  aÜengl.  buschel,  biiischel,  boischel,  altfr. 
biissel,  boissel,  neufr.  boisseuu,  mundartl.  boisteau,  mlat.  biistellas, 
busselhis;  eine  Weiterbildung  von  fr.  boite,  pr.  bostia,  boissa, 
dtfr.  boiste,  aus  gr.  nv^lg,  akkus.  nv^ldcc,  mlat.  buxidu,  buxdiu, 
bustia;  vgl.  Diez  2,  230  und  box  1. 

Bunk  1.  busch;  s.  unter  bush  1. 

Bnsk  2.  blankscheit;  /r.  busc;  dies  aber  kaum  etwas  anderes 
als  das  altfr.  busche  splitter,  neufr.  bilcho  scheit;  vgl.  unser  nhd. 
aus  dem  fr.  plaucliette  täfeichen  genommenes  und  umgedeutetes 
blankscheit;  s,  (iriium  2,  6ij;  andere,  wie  Wedgwood  und  Littre, 
wollen  es  auf  it.  busto,  fr.  bust«*,  s.  engl,  bust,  zurückführen, 
weil  sich  für  dieses  auch  die  nebenform  buscli  findet;  allein  die 
beyriffsentuncklung  ist  immerhin  gewaltsam  und  nach  dem  altern 
vorkommen  des  fr.  busc  blankscheit  unwahrscheinlich. 

Bnsk  3.  sich  bereit  machen,  eilen, bereiten,  anziehen, schmücken; 
aUengl.  buscheu,  bosken;  man  hat  dazu  gael.  busg,  ir.  busgan 
gestellt,  andrerseits  altfr.  busquer,  sp.  pg.  buscar,  it.  buscare 
suchen;  s.  über  diese  roman.  Wörter  Diez  1,  1)5;  allein  des  alters 
und  der  bedeutung  wegen  wird  man  elter  an  skandinav.  Ursprung 
:u  denken  haben;  cUtn.  büask,  buaz  sich  beeilen,  zu  bua;  Wedg- 
wood: „the  frequency  with  which  busk  is  used  as  synonymous 
with  to  make  one  boun,  is  thus  accounted  for ;  as  boun  is  simply 
buinn,  the  past  participle  of  the  same  verb  bua,  the  deponent 
iorm  of  which  is  represented  by  the  E.  busk;''  vgl.  bask  und 
i>ound  3. 

Basket  kleiner  busch ;  nebenform  von  bosquet,  bouquet ;  5.  b  u  s  h  1 . 

Buskin  halbstiefel;  es  mag,  etwa  unter  anlehnung  an  boot, 
gleichsam  für  bootskin,  butskiu,  aus  dem  unter  b  r  o  d  e  k  i  u  ertvähnten 
ndl.  broseken,  brosekiu  entstanden  sein. 
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Bnss  1.  kuss,  küssen;  schwd.  pussu,  nhd.  bnssen  küssen;  an 
unmittelbare  entlehnung  des  engl,  wertes  aus  fr.  baiser,  it,  bacio, 
lat  busium  ist  kaum  zu  denken;  vgl,  bass  4.;  eher  kann  man 
es  mit  kiss  vergleichen,  indem  der  Wechsel  des  anlauts  durch 
lautnachahmung  und  kindersprache  wohl  erklärlich  wäre;  man 
beachte  in  diesem  sinne  gael.  bus  mund,  lippen,  poln.  buzia  mund, 
lippen,  kuss,  sp,  pg,  buz  handkuss;  s.  Diez  2,  111 ;  Dief.  1,  2^6; 
Grimm  2,  570. 

Bnss  2.  eine  art  schiff;  altengl,  busse^  ältfr.  busse,  bnse,  biice, 
mlat,  bucia,  buza,  bussa,  pr.  bus,  aUsp.  buzo,  vgl.  ags.  biitsc  in 
butse-carlas  schiffletUe  (bei  Lye,  s.  auch  Ducange  unter  buscarla), 
ndli  buisc,  buis,  nhd,  büse,  altn,  büssa,  büza,  nach  Docange  von 
butta,  buttis;  s.  Diez  2,  241;  Grimm  2,  5G3  und  vgl.  boot  2. 

Buss  3.  kaize;  nebenform  von  puss;  vgl.  unser  nhd.  base, 
bise  als  eine  aus  dem  lockrufe  entstandene  benennung  des  thiers; 
Grimm  2,  502. 

Bnss  4.  auch  bus ;  vulgäre,  aber  sehr  übliche  abkürzung  ßr 
omnibus  als  name  des  modernen  fuhrwerks  (lat.  omuibus  für  alle), 
wie  Cabriolet  verstümmelt  wurde  zu  cab. 

Bust  büste;  fr.  buste,  pr.  bust,  it.  sp.  pg.  biisto,  in  welcher 
letzteren  form  das  wort  auch  im  engl,  als  fremdwort  erscheint, 
wie  es  ähnlich  in  die  anderen  neueren  sprachen  gedrungen  ist;  der 
weitere  Ursprung  ist  zweifelhaft :  mlat.  findet  sich  busta :  armor  rauiis 
truucata.  Von  den  verschiedenen  ableitungen  sind  mit  Diez  1,  90 
abzuweisen  die  aus  lat.  bustuni  verbrannter  leichnam,  die  aus 
dem  deutschen  brüst,  auch  eine  dritte  aus  lat.  fustis  knüttel;  eher 
könnte  es  mittels  der  nebenform  buscb,  vgl.  Littre  1,  441,  abgeleitet 
werden  von  biiscus,  fr.  bois,  5.  bush  1.  oder  aber  am  befrie- 
digendsten dürfte  sein  es  zurückzuführen  auf  mlcU.  biista,  bustuk 
kiste,  kästen,  so  dass  es  ursprünglich  eins  wäre  mit  fr.  boite,  s, 
bushel;  Diez  führt  an,  dass  in  dieser  weise  ausdrücke,  welche 
behälter,  gefäss  bedeuten,  zur  bezeichnung  von  rümpf  oder  brüst 
verwendet  werden,  une  mlat.  area,  it.  casso,  engl,  ehest;  nhd. 
rnmpf  ursprünglich  ein  gefäss  aus  baumrinde ;  man  halte  dazu 
den  nhd.  ai^sdruck  brustkasteu  und  endlich,  dass  selbst  das  neufr. 
buste  ausser  den  gewöhnlichen  bedeutungen  auch  noch  die  hat: 
brustharnisch;  kiste. 

Bnstard  trappe;  bei  Florio  bistard,  s.  Hai.  179;  al^r.  und 
noch  mundartl.  fr.  bistarde,  it.  ottarda,  sp.  avutarda,  pg.  abetarda, 
betarda,  pr.  austarda,  fr.  outarde;   alle  aus  dem  lat.  avis  tarda 
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langsamer  vogd;  Plin.  h.  n.  10,  22:  ^.proxiuiae  iis  sunt,  quas 
Hispania  aves  tardas  appellat;^^  s.  uher  die  etUstehung  der  ein- 
seinen  rotnan.  formen  Diez  1,  298  und  vgl.  wegen  einer  ähnlichen 
bildung  ostrich. 

Bastle  geschäftig  sein,  lärmende  geschäftigheit ;  wenig  anhält 
bietet  ein  seltenes  cdtengl,  schott.  bust  schlagen;  nach  Wedgwood 
ware  bustle  nur  eine  nebenform  von  buskle  und  dann  könnte  es 
wohl  ableitung  von  busk  sein,  während  jener  auf  ein  altn.  bustla: 
to  make  a  splash  in  the  wat(n*,  to  bustle  verweist;  bemerkens^ 
werth  ist  ein  mundarth  nhd.  bustcln,  pustelu  allerlei  Meine  arbeiten 
geschäftig  verrichten;  was  auf  einen  Zusammenhang  mit  dem 
nächsten  warte  hinzuweisen  scheint. 

ijksy  geschäflig;  beschäftigen;  aUengl.  hxm,  bisi,  besi,  schott. 
besi,  ags.  bysig,  bisig,  ndl.  besech,  bezig  und,  wohl  erst  daher 
entnommen,  ndd.  besig,  s.  liv.  Wb.  1,  81;  als  Zeitwort  altengl. 
busien,  bisien,  besieu,  ags.  b3'sigau,  bysgian,  bisgian;  dazu  ferner 
neuengl.  business  geschäft,  altengl.  busines,  besines,  businesse 
hemühung,  arbeit,  fleiss;  man  hat  es  weiter  zusammengestellt 
mit  altn.  bisa:  suuimo  et  rudi  nixu  moliri,  sowie  mit  dem  goth. 
ana-bnsns  auftrag,  zu  dem  stamme  biudan;  s.  Dief.  1,  302;  einen 
Zusammenhang  mit  dem  fr.  besogne  geschäft,  als  dessen  stamm- 
tßort  Griinin  G.  d.  d.  8.  364  besig,  busy  nehmen  wollte,  weist 
Diez  1,  387  entschieden  zurück. 

Bat  1.  ausser,  nur^  aber;  altengl.  but,  bute,  buten,  butou, 
butau,  bot,  bote,  bouten,  boute,  schott.  but,  bot,  ags.  bütan,  büton, 
bate,  aus  be-ütan;  aÜs.  biütau,  bütan,  altfrs.  büta,  büten,  böta, 
ndd,  büten,  ndl.  bniten;  über  die  vielfachen  Verwendungen  und 
hedeutungen  des  Wortes,  die  sich  doch  ohne  Schwierigkeit  aus  dem 
grundbegriffe  aussen,  ausser  erklären  lassen,  s.  besonders  Mätzner 
Wb.  1,  380  S.  und  Wedgwood;  zu  der  funktion  als  bindewort 
des  gegenscdzes  kann  man  vergleichen  das  fr.  niais  aber,  aus  lot. 
magis  mehr,  darüber  hinaus. 

Bat  2.  in  verschiedenen  bedeutungen  nur  andere  Schreibung 
für  butt. 

Batcher  fleischer;  altengl.  bouchier,  bochier,  bocher,  bochere, 
pr.  bochier,  altfr.  bouchier,  neufr.  boucher,  eigentlich  der  bock- 
Schlächter,  vom  fr.  bouc,  pr.  boc  bock,  s.  buck  1.,  une  das  it. 
beccaro,  beccaio  schlächter  von  becco  bock;  Wedgwood  führt 
noch  als  langued.  die  form  boquier  und  folgende  stelle  an:  „que 
CD  carieras  publicas  li  boquiers  el  sanc  dels  bocs  no  jhietou,   ui 
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aveissoii  los  bocs  en  las  plassas"  Coutume  d'Alost  iu  Diet.  Lang. 
vgl,  Diez  2,  232  und  Anh.  6. 

Butler  mundschenk ;  altengh  buteler,  botler,  boteler,  botelere, 
pr.  boteillier,  botelher,  altsp.  boteller,  sp.  botillero,  it.  bottigliere, 
aitfr.  bonteillier,  boutillier,  mlat,  buticularius ;  s.  das  weitere 
unter  bottle  1. 

Butt  1.  stoss;  stossen;  altengl.  butten  stossen^  werfen;  aitfr, 
boter,  botter,  boater,  pr,  botar,  boutar,  butar,  sp,  pg,  botar,  ü, 
buttare;  das  engl,  wort  beruht  auf  verschiedenen  fr,  ausdrücken, 
die  sich  untereinander  nahe  berühren  und  schliesslich  alle  dem 
stamme  bot  entsprungen  auf  das  mhd,  bozen  stossen ,  Jdopfen^ 
vgl.  beat,  zurückgeführt  werden;  man  halte  su  butt  und  but 
auch  in  den  bedeutungen  von  ende,  ziel,  grenze,  anstossen  die  fr. 
Wörter  but  ziel,  butte  erdhaufen,  kugelfang,  bout  ende,  botte 
stoss  beim  fechten,  aboutir  anstossen,  angrenzen;  vgl.  abut; 
über  die  roman.  Wörter  s,  Diez  1 ,  78  unter  bottare  und  1 ,  70 
unter  bozza. 

Butt  2.  fass,  büttc;  altengl.  butto,  bitte,  bit,  altn,  schwd. 
bytta,  dän,  bötte,  mhd.  büte,  nhd.  butte,  bütto,  ags,  bytt,  ndd. 
butt,  bütt,  mlat.  butta  in  den  bedeutungen  schlauch,  kübel,  fass; 
tveiter  ist  zu  verweisen  auf  mlat.  butina,  gr.  ßvrlvtj,  ßovtigy  ßvri^g; 
s,  Diez  1,  79;  Grimm  2,  579;  Wcigaud  1,   198  und  vgl,  boot  2. 

Butter  butter;  altengl,  buttere,  butter,  botere,  botir,  ags. 
butera,  but  or,  buttor,  altfrs,  butere,  botere,  ahd.  butcre,  nhd. 
butter,  ndd,  botter,  ndl,  boter;  ebenso  auf  roman.  gebiete  fr. 
beurre,  pr.  bocler,  it.  buttiro,  butiro,  burro ;  aws  dem  lot,  butyruui 
(zuerst  bei  Columella  6,  12),  gr.  ßovtvQov;  dieses  aber  nach 
Hippocrates  bei  Pliii.  h.  n.  28,  9  eigentlich  skythisch  und  an  die 
gr,  Wörter  ßoi)g  kuh  und  tijQog  käse  nur  mit  umdeutung  angelehnt, 
wahrend  Ualemis  sagt:  „Ix  rov  ßoüov  vo^l^m  ßovrvQOv  xaA«tö^fft," 
vgl,  weiteres  darüber  bei  (Trimm  2,  582;  U.  d.  d.  8.  605;  Diet. 
Or.  Eur.  275;  als  urdeutsch  kann  es  schon  wegen  mangels  der 
lautverschiebung  nicht  gelten. 

Butterfly  Schmetterling;  altengl,  butterflige,  buttt'rflie,  ags. 
buttorfleoge,  ndl,  botervlieg,  botervogel,  boterschijte  ndd.  bottor- 
vugel,  auch  nhd.  butterfliege,  butterscliütz ,  buttervogcl;  Grimm 
2,  585;  (irimm  2,  585;  Myth.  2,  1026;  „wie  sonst  molkendieh, 
weil  man  glaubte,  dass  Schmetterlinge  oder  hexen  in  deren  gestalt 
milch  und  butter  stählen;'^  die  begriffsbeziehung  kann  freilich 
I  auch  anders  gedacht  werden,  une  wenn  Wedgwood  sagt:  „so  called 


] 
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from  the  excrement  being  supposed  to  resemble  butter ,^^  nach 
dem  ndl.  boterschijte,  oder  Smart:  ,,so  named  from  the  yellow 
species  or  from  the  butter-season/' 

Battery  Speisekammer,  heller;  altengl.  botery,  botry,  botrie 
vorrathskammer  für  getränkc,  heueret;  zu  mlat,  bota,  botaria 
fas8,  toeinfass;  vgl.  das  altengl.  botelerie,  aUfr,  bouteillerie ,  it. 
bottigleria;  auch  bottle  1.,  butler;  das  wort  beruht  also  auf 
beta,  boot  fass,  schlauch;  s.  Dncange  ufUer  bnta  und  butarius; 
Wedgwood  führt  noch  an  das  sp.  boteria:  „the  store  of  wine  in 
ships  kept  in  botas  or  leather  bags;''  im  neuengl.  lehnte  sich  aber 
das  uiort  auch  seiner  bedeutung  nach  an  butter  an,  mit  dessei/t 
cMeitung  buttery  butterartig  es  formell  zusammenfällt. 

Bottock  steisSy  hintertheil;  altengl.  buttok,  bottok,  bottoke; 
vgl.  die  ableüungen  mit  ock  bei  Mätzner  1,  495;  als  stamm  hat 
man  angesehen  das  aün.  butr  klotz,  unbehauenes  stüch,  oder  das 
ndl.  bout,  bot  hnochen,  bein;  es  ist  aber  wohl  nur  das  gewöhn- 
liche but,  butt  ende. 

Button  knöpf,  hnospe;  knöpfen;  altengl.  boton,  botun,  botoun, 
bothun,  bothum ;  altfr.  pr.  sp.  boton,  pg.  botäo,  it.  bottone,  neufr. 
boutou:  ais  Zeitwort  altengl.  botonen,  aUfr.  botonner,  neufr. 
bontcnuer,  pr.  botonar;  w6er  die  roman.  Wörter  bemerht  Diez 
1,  78:  „eigentlich  etwas  hervorstossendes,  ausschlagendes,  vielleicht 
buchstäblich  das  ahd.  bozo  bündel  (hnoUen?).  Auch  hymr.  bot^ 
both  runder  körper  ist  verglichen  worden,  die  itoL  doppelform 
aber  mit  t  und  z  in  bottone  und  bozza  (fr.  bosse  beide)  scheint 
deutschen  Ursprung  anzuzeigen  ;^^  über  die  möglicher  weise  zu 
gründe  liegenden  kelt.  Wörter  wie  both ,  bothog ,  botwm  mit  den 
bedeutungen:  rundung,  beule,  knospe  vgl.  Wedgwood  und  Koch  3^,  9. 

Buttress  Strebepfeiler,  stütze;  in  älterer  form  boterace,  als 
Zeitwort  botrasen :  to  make  buttresses  to  a  building;  Hal.  199;  seinem 
stamme  nach  gehört  das  wort  gewiss  zu  dem  fr.  bouter,  buter, 
butter  stützen  in  arc-boutant,  arc*butant  Strebepfeiler,  buttee  eck- 
Pfeiler,  widerlage;  schwierig  ist  nur  die  äbleitung  zu  erklären;  an 
eine  ursprüngliche  feminin-  oder  an  eine  pluralform  ist  doch  kaum 
zu  denken;  das  formell  entsprechende  botraces,  Hai.  199,  altfr. hoi^- 
reaus,  boteriauät,  vgl.  altengl.  botcrel,  altfr.  boterei,  bouterel  für  eine 
art  frosch  oder  kröte  ist  zwar  aus  demselben  stamme  hervorgegangen, 
liegt  aber  in  der  bedeutung  doch  sehr  fem;  s.  Burguy  3,  48;  Mätznef 
Wb.  1,  321 ;  Koch  3*,  156  sucht  es  aus  bouter  arc,  bortarcer,  botra- 
cer  cds  einer  Umstellung  für  arc-bouter  zu  erklären. 
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Baxom  geschmeidig,  flink,  lose,  lüstern,  verliebt;  aUengl, 
buxum,  boxom,  bousom,  bnhsum,  bnghsutn  fügsam,  mild,  demüthig, 
Schott  bousum,  bowsom,  ags.  bocsum  und  bühsum  (Boswortli: 
bühsomues  gehorsam);  vgl.  ndl.  buigzaain  und  boogzaam;  hhd. 
beugsam,  biegsam;  also  zu  ags.  beögan,  engl,  bow  biegen;  über 
die  anziehende,  aber  unschwer  erklärliche  begriffsentwichlung  vgl. 
Trench  27;  E.  138. 

Buy  kaufen;  altengl.  bnyeu,  beyen,  beggeu,  biggcii,  buggen, 
schott.  by,  ags.  bycgan,  bicgau,  alts,  buggean,  goth.  bugjan;  vgl. 
bei  Dief.  1,  315  einige  doch  unsichere  vermuthungen  Über  weiteren 
Zusammenhang  und  Ursprung;  nach  Grimm  K.  A.  (506  aus  ^nem 
symbol  beim  kaufhandel,  dem  biegen  oder  brechen  des  holms 
herzuleiten,  also  von  goth.  biuguii,  engl,  how;  über  die  formen 
vgl.  bought  1.  und  Mätzner  1,  375;  ebenda:  „ein  kompositum 
von  buy  ist  das  noch  bei  Spenser  und  Skakespoarc  vorkommende 
aby,  abie,  eigentlich  bezahlen,  welches  man  irrthümlich  aus  abidu 
entstehen  lässt;^^  wenn  buy  oder  vielmehr  bye,  by,  hie,  big  in  dem 
sinne  von  bleiben,  wohnen,  bauen  vorkommen,  vgl.  Hai.  173. 174, 223, 
so  ist  da  ebenfalls  nicht  an  abide,  bide  zu  denken,  sondern  es 
sind  die  letzten  spuren  des  altengl.  biggen  wohnen,  bewohnen, 
bauen,  cdtn.  byggja,  schwd.  bygga,  dän.  bygge,  welches  sich  formell 
mit  biggen,  buggen  kaufen  vermischte;  s.  Miitzner  Wb.  1,  235.  363. 

Buzz  summen,  gesumme;  wie  das  wort  selbst  als  inter jektion 
vorkommt  und  wesentlich  schallnachahmend  ist,  so  darf  man  ähn- 
liche ausdrücke  in  anderen  sprachen  dazu  stellen:  mundartlich 
deutsch  bissen,  bischen,  it.  buzzicarc  summen,  buzzichio,  buzzi- 
chello  gesumme. 

Buzzard  bussard,  dummkopf;  sinnlos;  altengl.husdrd,  busherd, 
bosard,boserd,aZ^/r.  busart,  buzard,  ndl.  buisert,  jpr.  buzac,  lY.bozzago, 
abuzzago,  neufr.  buse,  busard,  vom  lot.  buteo  einem  raubvogel  (Plin. 
h.  u.  10,  9,  69),  der  wegen  seiner  geringen  brauchbarkeit  zurfdlken- 
jagd  frühzeitig  als  bild  eines  dummen  menschen  gebraucht  zu  sein 
scheint;  über  d<is  germanische,  im  alt  französischen  angewandte  suffix 
ard  vgl.  Mätzner  1,  491 ;  das  wort  seihst  findet  sich  auch  zum  theü 
umgedeutet  im  nhd.  buszart,  busshart,  bussaar.  In  dem  ausdrucke 
blind-buzzard  im  sinne  von  blind-beetle  maikäfer  erinnert  das  wort 
zunächst  an  buzz  summen,  enthält  aber  zugleich  den  begriff  der 
dummheit;  vgl.  Wedgwood:  „We  also  say,  as  blind  as  a  beetle,  as 
Fr.  etourdi  comme  un  hanneton,  as  heedless  as  a  cock-chafer,  from 
the  blind  way  in  which  they  fly  against  one." 
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By  bet,  durch,  von ;  altengL  bi,  by,  be,  ags.  bi,  be,  big,  dUs, 
hi  be,  (Mhd.  pi,  bi,  goth.  bi,  ndd.  bi,  nM.  bei\  ndl.  be,  bi;  ur- 
sprünglich eins  mit  der  untrennbaren  vorsilbe  bc,  wie  nhd.  bei 
nnd  be;  vgl.  Mätzner  1,  448.  540;  und  über  die  weitere  Verwandt- 
schaft bis  eum  skr.  abhi  hin  Dief.  1;  293;   Bopp  V.  Gr.  3,  490. 

Bye  Wohnung;  das  veraltete  wort  ist  schon  ags.  hj^  byc  und 
geht  zurück  auf  altn.  hygi  Wohnung,  büau,  byg},(jau  wohnen;  vgl. 
ftnter  buy;  daher  die  Ortsnamen  auf  hy;  s.  Leo  Rect.  35.  Eben- 
daraus  erklärt  man  by-law  Specialgesetz,  eigentlich  gesetg  eifier 
eimdnen  Stadt,  schwd.  by-lag,  dän.  by-lov,  altn.  b^ar-lög;  vgl. 
<iän.  by-ret,  aUn.  btar-rettr  stadtrecht;  im  engl,  musste  natürlich 
bj-Iaw  leicht  auch  dem  sinne  nach  als  eine  gusammensetsfung 
mi  by  bei  erscheinen;  vgl.  Smart  und  Wedgwood.  In  der  redensart 
by  the  bye  oder  by  the  by,  früher  auch  on  tlie  bye,  ist  es  wohl 
nur  die  substantivirte  präposiiion;  s.  Mätzncr  2,  410;  in  good 
h  je,  good  by  gilt  es  mit  recht  als  eine  Verkürzung  in  Schreibung 
und  ausspräche  von  god  (good)  b(e)  w(ith)  y(t');  gott  oder  gutes 
sei  mit  euch. 


0. 

Cab  cabriolet;  abküreung  von  cabriolet,  fr.  cabriole  luftsprung, 
ehemals  capriole,  it.  capriola,  cavriola  eigenth  bockssprung,  mit 
fr.  se  cabrer  sich  bäumen  vom  lot.  caper  Ziegenbock,  capra  jsiege; 
danach  ein  leichtes  fuhrwerk  genannt,  welches  solche  Sprünge 
erlaubt. 

Cabal  kabale;  fr.  cabale,  it.  sp.  pg.  cabala,  ursprüngl.  hehr, 
und  rabbinisch  kabbalä,  von  dem  chaid.  käbbel  empfangen,  eigentl 
die  geheimnissvoUe  erklärung  des  alten  testaments  und  in  diesem 
sinne  auch  engl,  cabala;  dann  geheimlehre,  geheimbund,  Ver- 
schwörung, intrigue;  das  wort  auch  in  seinem  abgeleiteten  sinne 
ist  älter  als  1671  (z.  b.  bei  Dnez  1664,  bei  Moiiet  1636),  also 
nicht  etwa  erst  entstanden  zu  denken  aus  jener  benennung  des 
englischen  ministeriums  ClifFonl,  Ashley,  Buckingham,  Arliiigtoö, 
Lauderdale;  höchstens  kann  man  gelten  lassen,  was  Macaulay  H. 
of  E.  1,  229  bemerkt:  „these  ministers  wore  emphatically  calltMl 
the  cabal;  and  they  soou  made  that  appellation  so  infamous 
that  it  has  never  since  their  time  been  used  except  as  a  term 
of  reproach/^ 

Cabaret  wirthshaus,  schenke;  fr.  cabaret;  von  zweifelhafter 
herkunft;  nach  Menage  von  dem  gr.  xdnrj  krippe  (zu  wxtcxq, 
KdTcrjkog)  mittels  der  formen  caparis,  caparetum;  nach  Frisch 
entstanden  aus  caponerett«;  zu  dem  lat  caupona  schenke;  andere 
stellen  es  als  hervorgegangen  aus  cabanarct  zu  fr.  cabane,  cabiiie; 
vgl.  cabin. 

Cabbage  1.  kohl;  altengl.  cabage,  bei  Hai.  226  cabes,  cabishes; 
mlat.  gabusia,  fr.  cabus,  it.  cappuccio;  vgl.  ndl.  cabuis,  cabuys- 
coole,  nhd.  kappes,  worüber  Weigand  1,  562:  „Im  vocab.  iucip. 
teut.  ante  lat.  kabbas,  mhd.  iler  kapa5,  kape5,  spcUähd.  kabu5, 
capug.  Au^  fr^  der  cabus,  it.  capüccio,  welches  wie  russ.  die 
kapusta  kohl,  at^  mlat  caputium  kapuze  hervorging  und  der 
geschlossene  kohl  schien  einer  mönchskappe  ähnlich;"  vgl.  Dm 
1,  HO  und  unter  den  nhd.  kabisz,  kabis  Grimm  5,  9. 
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Cabbage  2.  stehlen,  matten;  fr.  cabasser,  ndL  kabassen  ein- 
p<i€ken,  stehlen;  also  me  engl,  pocket,  fr.  empocher,  nhd.  ein- 
sacken urspriingl.  in  die  tusche,  den  sack,  den  horb  stechen ;  von 
fr.  cabas,  ndh  kabas  korb;  vgl.  sp.  capazo,  capacho,  pg.  capacho 
eimer,  kiepe,  korb;  ndat.  cabacus,  cabacius,  cabassio,  welche 
warier  entweder  zu  dem  stamme  von  cabin,  oder  wohl  richtiger 
SU  dem  lat.  capere  fassen,  capax  geräumig  gestellt  werden;  s. 
Diez  1,  111  und  Littre  unter  cabas. 

Gabin  hütte,  kajüte;  daisu  dann  cabinet  kleines  dimmer, 
schrank;  altengl.  caban,  cabaue;  fr.  cabaue,  cabine,  cabinet,  pg. 
pr.  cabana,  5p.  cabafla,  it.  capanna;  in  der  letzten  form  bereits 
aus  dem  7.  jahrh.  bekannt  und  zwar  von  Isidoras  so  erklärt: 
„haue  rustici  capannam  vocant,  quod  unum  tantum  capiat;"  aber 
weder  auf  lot,  capere  fassen,  noch  auf  capa  mantel  zurückzufuhren, 
sondern  wohl  auf  kymr.  caban  hütte,  diminutiv  von  cab  hütte, 
bude;  die  engl.  Wörter  mögen  von  verschiedenen  seilen  aus  dem 
helt,,  ndat.  und  fr.  eingedrungen  sein;  vgl.  Diez  1,  109. 

Cable  kabel,  tau;  altengl.  cabol  cable,  aUn.  kabill,  ndd.  ndl. 
dän,  schwd.,  dann  auch  nhd.  kabel,  daneben  fr.  cablt»,  aUfr. 
chable  und,  wohl  nur  in  folge  einer  Vermischung,  vgl.  Littre 
unter  cable,  ai4ch  chauble,  cheable;  sp.  pg.  cable,  mlat.  capuluni, 
eapluin,  mgr.  xajcklov;  nach  Diez  1.  111  nicht  atu>  dem  arab. 
4iabl,  hebr.  chabal,  aber  auch  nicht  mit  Wedgwood  aus  dem 
unter  cablish  zu  erwähnenden  cadabuhi  zu  erklären,  so  dass 
dies  wort  erst  die  tourfmaschine  bedeutet  habe  und  dann  „from 
the  sense  of  a  projectile  engine  fhe  designation  was  early  trans- 
ferred to  the  strong  rope  by  which  the  strain  of  such  an  engine 
was  exerted.-'  Was  hindert,  das  capulus  fangseil  bei  Isidorus  als 
ausgang  zu  nehmen  und  dies  selbst  zu  capere  fangen  zu  stellen  .^ 

Cablish  buschwerk;  Ha).  220 ;  ,.cablish:  brushwood.  Law 
term;**  eigentl.  Windbruch,  fr.  chablis;  dies  wird,  wie  fr.  accabler 
niederdrücken,  zurückgeführt  auf  altfr.  caable,  chaable  schweres 
Wurfgeschütz  steine  zu  schleudern,  synkopirt  aus  cadable,  mlat. 
chadabula ,  quadabulum,  welches  auf  gr.  xataßokij  nieder  wer fung, 
Zerstörung  weist;  das  altfr.  caable,  cable  bezeichnete  auch  das 
niederhauen  der  bäume,  das  gehauene  holz,  -wie  mlat,  cablicia 
das  hauen  des  holzes;  vgl.  Littre  unter  chablis  und  Diez  2,  242; 
Wedgwood  vergleicht  zur  begriff sentwicklung :  „In  like  manner 
lt.  traboccare,  to  hurl  down,  from  trabocco,  an  engine  for 
casting   stones;    Mid.   Lat.   manganare.    It.    magagnarc,    0.   Fr. 
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mehaigiier,  111.  iiinim,  main,  from  maiigaiiuin;'^  vgl.  darüber 
maim. 

Caboose  schiff shüche ;  ndd.  und  daher  auch  nhd.  kabu8, 
kabuse,  ndl.  kabuys,  kabuis,  koiubuis,  schwd.  kabysa,  dän.  kabys, 
fr.  cambuse  hütte,  verschlag;  meist  in  dem  besonderen  sinne 
Schiffsküche,  in  dem  es  aus  dem  ndd.  und  ndl.  in  die  anderen 
sprachen  cUs  Schifferausdruck  gedrungen  eu  sein  scheint;  der 
stamm  ist  wohl  derselbe  wie  in  cabiu;  Mahn  bei  Webster  (ieni^, 
wohl  kaum  mit  grund,  an  eine  eusammenseteung  aus  cab  und 
engl,  booth  oder  buss  2. 

Caboshed  geköpft ,  als  heraldischer  ausdruck;  fr.  caboche, 
von  cabochc  köpf;  vgl.  it.  capoccio,  capoccia  zu  capo,  lat.  caput; 
altengl.  erscheint  caboche  als  name  eines  fisches:  kaulkopf 

Cabotage  küstenschiffahrt,  küstenhandel;  fr.  cabotage^  von 
caboter  von  küste  eu  küste,  eigentlich  von  kap  zu  kap  fahren, 
naviguer  de  cap  eu  cap,  sp.  cabo;  s.  das  weitere  unter  cape. 

Cabriolet  leichter  wagen;  s.  unter  cab. 

Caeao  kdkao;  zuweilen  fälschlich  cocoa  geschrieben  und  dann 
formell  vermengt  mit  cocoa  kokos;  fr.  cacao,  ebenso  sp.  pg.  it. 
cacao,  caccao  und  ähnlich  in  die  anderen  neueren  sprachen  auf- 
genommen; es  ist  ein  amerikanisches  wort  eigentl.  kakahnatt  oder 
kakahuatl;  s.  Diez  1,  97. 

Caek  kacken;  altengl.  cakken;  a^s.  wird  von  Bosworth  nur 
cac:  dung,  ordure  und  cachüs:  a  privy,  aber  kein  Zeitwert  an- 
geführt ;  dagegen  ndl.  kakken,  ndd.  nhd.  kacken,  dän.  kakke  und 
von  früh  her  weit  verbreitet  gr.  xcrxxi;  koth,  xaxxav,  lot.  cacare, 
it.  cacare,  sp.  cagar,  fr.  faire  caca;  böhm.  kakati,  kelt.  cacha, 
eigcnthünilich  abweichend  altn.  kiika;  man  hat  gemeint,  dass  es 
ein  der  Verhüllung  wegen  aus  dem  lot.  entlehntes  wort  sei ;  aUein 
es  ist,  zumal  in  der  hindersprache ,  so  weit  und  früh  verbreitet, 
dass  kaum  an  blosse  entlehnung  zu  denken  ist,  sondern  mehr 
lautnachahmende  bildung  in  dem  altgemeinsamen  worie  zu  walten 
scheint;  vgl.  Grimm  5,  15;  Curtius  No.  28. 

Caekle  gackern,  gackeln,  schnattern;  aUengl.  cakleu,  cakelen, 
kakelen,  schott.  kekkil,  kekil,  ndl.  kakelen,  kaeckelen,  ndd,  nhd. 
käkelen,  kakeln  neben  dem  mehr  oberdeutschen  gackehi,  gackern, 
schwd  kackla,  ddn.  kagle;  vgl.  als  Wörter  ähnlicher  form  und 
bedeutung  fr.  caqueter  plaudern,  gr.  %a%A%%iVy  wtyx&^iiv  kichern; 
nachahmung  von  tMturlauten  der  thiere  und  menschen,  dann  auf  das 
plaudernde  reden  der  letzten  übertragen;  vgLUx.  W  b.2,7 1 8;Urimm5,48. 


Caddis  1   —  Cadet  173 

Caddis  1.  eine  art  seug  und  band;  bei  Hal.  226  caddas, 
schott.  caddis  scharpie,  caddes  woUenzeug,  auch  fr.  cadis;  es  soll 
v(m  dem  keÜ.  cadas  herkommen. 

Caddis  2.  strohwurm;  auch  caddice,  caddiee-woriii,  bei  Hai. 
22G  caddy,  caddew,  auch  cod-bait,  Hui.  262,  genannt^  auch  cade- 
worm;  vielleicht  verwandt  mit  dem  nhd.  kader,  koder,  köder  wurm, 
lockspeise;  vgl.  Cirimm  5,  1571. 

Caddow  dohle;  Hai.  226;  altengl.  cadawe,  früher  auch  cadesse; 
eiwa  aus  den  beiden  benennungen  des  vogels  altengl.  ca,  vgl. 
neuengl.  eaw  und  ahd.  täha,  däha,  vgl.  engl,  daw  zusammen- 
gewachsen, 

Caddy  theekiste;  s.  unter  cade  2. 

Cade  L  zahm,  aufziehen,  zähm  machen;  bei  Hai.  226  cadc- 
lamb;  a  house  lamb;  hence  applied  to  a  pet  child;  Stratmann 
führt  cad  und  kodlomb  aus  cdten  vocabularien  an;  vgl.  auch 
Mätzner  Wb.  1,  385;  Wedgwood  verweist  aufisl.  kad  neugebomes 
kind,  junges,  kadra  das  junge  lecken,  barna-kad  kleines  kindj 
daneben  aber  auf  coddle. 

Cade  2.  tonne,  fass;  altengl.  cade,  fr.  cade,  lot.  eadus,  gr. 
xadog;  doch  vgl.  auch  das  nhd.  kad  bei  Grimm  5,  16,  wo  das 
wort  als  ein  allgemeines  genommen,  an  das  ags,  cäd  kahn  erinnert 
und  engl.  cvidAy  kästchen,  theekiste  als  eine  Verkleinerung  davon 
genommen  wird;  vgl.  cade  bei  Hai.  226  und  andrerseits  das  hebr. 
kad  der  bibel;  in  bezug  auf  caddy  bemerke  man  indessen,  dass 
es  neuern  Ursprungs,  eigentlich  in  ganz  besonderer  bedeutung  üblich 
Mu  sein  scheint  und  so  wohl  ein  fremdwort  sein  könnte,  ncu^h 
Wedgwood:  „from  the  Chinese  catty,  the  weight  of  the  small 
packets  in  which  tea  is  made  up.^^ 

Cade  3.  in  einigen  Zusammensetzungen  verdient  noch  ge- 
sonderte betrachtung;  über  cade-worm,  wozu  auch  cade-fly,  s, 
unter  caddis  2.  und  cade-oil  entspricht  zunächst  dem  fr.  huile 
de  cade;  dies  fr.  cade  wachholder,  pr.  cade  erinnert  stark  an 
die  nhd.  kaddig,  kaddik  mit  derselben  bedeutung,  welche  deutsche 
Wörter  bei  Grimm  5.  17  auf  böhm.  kadik  wachholder  und  kaditi 
räuchern  zurückgeführt  werden. 

Cadence  faXl,  tonfaU;  fr.  cadence,  sp.  pg.  cadencia,  it.  cadenza 
vom  lot.  cadentia  zu  cadere  fallen;  schon  altengl,  cadence,  oadens. 

Cadet  jünger  unter  geschwistem;  fr.  cadet,  aUfr,  capdet; 
zu  lot,  caput;  von  capitettum  kleines  haupt;  Diez  2,  242. 
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Cadger  höher;  die  mundartl,  cadjje:  a  circular  piece  of  wood, 
ou  which  hawks  are  carried  when  exposed  for  sale;  cadge:  to 
carry,  s.  Hal.  226,  scheinen  darauf  hinzuweisen,  doss  es  sich  nur 
um  verkürzte  ausspräche  von  cage  handelt;  vgl.  das  fr.  cagier 
Vogelverkäufer,  ehemals  besonders  falket^ändler  vom  fr.  cagi* 
käßcht;  sehr  denkbar  ist,  dass  im  engl,  das  doppelsinnige  a 
hawker's  cage  eines  falkners  und  eines  hökers  korb  dahin  wirkte, 
dass  cage,  cadge  dann  vom  hökerkorb  verstanden,  der  höker  selbst 
cadger  genannt  tvurde;  daneben  mag  cadgc  in  anderen  bedeutungen 
noch  anders  zu  erklären  sein;  vgl.  cadge  binden,  altengl.  caggeii, 
cagen  Hai.  226;  Mätzuer  Wb.  1,  385. 

Caftan  kaftan;  das  wort  ist  orientalischer  herkunft:  türk 
kaftän,  pers.  chaffcan;  daher  dann  russ.  nhd.  kaftan,  it.  caifetano, 
fr.  cafetan,  caftau. 

Cage  käfich;  cdtengl.  cage,  kage,  aitfr.  caive^  mundartlich 
chaive,  caige,  neufr.  cage,  it.  gabbia,  gaggia,  mundartl.  cabbia, 
sp.  pg.  gavia  von  dem  lat.  cavea,  mlat.  cavia,  woraus  auf  anderen 
gebiete  wurden  ahd.  chevia,  mhd.  kevje,  nhd.  käfe,  käfig,  käfich, 
käficht;  s.  Diez  1,  193;  Grimm  5,  17.  25.  Genau  dazu  gehört 
cajole  schmeicheln,  betrügen,  fr.  cajoler  für  cageoler  eigentlich 
wie  einen  vogel  im  käfich  behandeln;  vgl.  fr.  enjöler  schmeichelnd 
hintergehen,  urspr.  in  det*  käfich  locken,  fr.  eujaular  in  den 
käfich  thun;  zu  dem  diminutiv  neufr.  geöle,  altfr.  gaole,  jaiole 
kerker;  vgl.  die  engl,  gaol,  jail. 

Caitiff  elend,  schurke;  aÜengl.  caitif,  caitef,  catif,  cheitif 
gefangen,  altfr.  caitif,  chaitif,  chctif,  neufr.  chetif,  auch  mndi 
keitijf,  cuttijf,  ndd.  ketyf;  pr.  Captin,  caitiu,  it.  cattivo,  sp.  caiitivo, 
pg,  cativo  vom  lot.  captivus;  daneben  in  mehr  urspr.  bedeutung 
und  dem  lateinischen  näherer  form  fr,  captif,  engl,  captive ;  über 
die  begriffsenttoicklung  und  die  derselben  zu  gründe  liegende 
anschauung  vgl.  Trench  29;  Mätzner  Wb.  1,  386,  das  deutsche 
elend  bei  Grimm  3,  410;  Germania  8,  339;  Horat.  Carm.  3,  5. 

Cake  kuchen;  altengl.  cake,  kaak,  altn.  schwd.  kaka,  ddn, 
kage ;  altengl.  gehört  dazu  noch  kecliel,  kichel  kleiner  brotkuchen, 
bei  Hai.  493  kichel,  vgl.  das  a^s.  cicel  bissen,  Stückchen  (Bosw.); 
femer  mundartl.  keech  Hai.  489;  über  das  weitere  verMÜniss 
zu  dem  mhd.  knoche,  nhd.  knchen,  ndd.  koke,  kauke,  ndl.  koeck, 
koek,  sowie  etwa  zu  roman.  Wörtern  und  dem  lat.  coquere  vyl 
Grimm  5,  2497  und  Diez  1,  146. 
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Calamanco  ein  gemustertes  wolleneeug;  sp.  calanmcot  /V. 
calmande,  calemaiide,  mundartl.  calamandre,  nhd.  kalamank, 
kalmank,  ndl.  kalamiuk,  kallemink,  kalmink;  Weiguiid  möchte  es 
daher  erMären,  dass  es  ursprünglich  ein  geblümter  stoff  abzuleiten 
sei  von  lat.  calamintba,  gr.  xakafilv^ij,  xakdfiiv&os  münze,  woraus 
ap.  calanieiito,  pr.  fr.  calanieiit,  pg,  culaminta,  it.  calaiuinto,  auch 
aUengl.  caleuiciite,  calaiiiint  wurde;  besser  doch  nach  den  mlat. 
formen  calamaiicns,  calamacas,  calaiuaucus,  canielaucus,  ngr. 
mitüavxi^ov  für  eine  kopfbedeckung,  ein  kleid  von  kamelhaaren, 
zu  camel;  vgl.  canielot,  camlet. 

Calamary  tintenfisch;  auch  calamar;  fr.  calaniar,  calmar 
Schreibzeug,  tintenfisch,  pr.  calamar  tintenfass,  sp.  calamar  tinten- 
fisch, it.  calamajo  Schreibzeug,  tintenfisch,  ngr.  xalaiuiQc  tinten- 
fass, TLahtiuiQi  ^aXdööiov  tintenfisch;  mlat.  calamarius,  calamarium ; 
vom  lot.  calamas,  gr.  iuika(iog  röhr,  schilf,  vgl.  auch  engl,  calamus 
röhr,  und  wie  nhd.  kalmus  gewürziges  Schilfrohr;  das  röhr 
wurde  als  schreibfeder  benutzt,  daher  theca  calamaria,  gr.  xaXa- 
ficf^wv  federkasten,  pennäl;  nachher  wurde  es  auf  das  Schreibzeug, 
das  tintenfass,  endlich  auf  den  tintenfisch  übertragen;  vgl.  auch 
nhd,  kalmar  Schreibzeug;  Grimm  5,  70. 

Calander  kornwurm;  haubenlerche ;  s.  unter  caleudar  2. 

Calash  leichter  wagen;  fr.  caleclie,  it.  calessc,  caK^sso,  sp. 
lalei»,  nhd.  kales^i?,  kalesclie;  slavischer  abkunft  böhm.  kolesa, 
koleska,  serb.  kolitsa,  poln.  kolasa,  kolaska,  russ.  koliaska,  Ver- 
kleinerungswort von  kola  wagen,  räder,  kolo,  kolesö  rad;  vgl. 
wheel;  nach  der  auf  und  nieder  zu  klappenden  decke  des  wagens 
wurden  dann  auch  kopfbedeckungen  ähnlicher  art  genannt;  daher 
fr.  cdleche,  engl,  calash  eine  art  damenhut,  nhd.  kalesclie  eine 
art  mantel;  Grimm  5,  (34. 

Caldron  kessel;  altengl.  caldron,  caudron,  caudromi,  fr. 
chanJron,  mundartl.  caudron,  cauderou,  it.  calderone,  sp.  calderon; 
vgl  it.  caldaja,  sp.  caldera,  pr.  caudiera,  alt  fr.  caudiere,  neufr. 
chaudiere;  mlat.  caldaria,  lat.  caldarium  gefäss  zu  warmem  wasser, 
von  lat.  calidus  warm. 

Calendar  1.  kalender;  altengl.  calendar,  calender,  kalender; 
aus  lat.  caleudariuni,  mkU.  calendarius  von  calendae  erster  tag 
des  monats,  dieses  etwa  zu  lat.  calare,  gr.  xakslv  rufen,  weil  die 
in-iester  den  beginn  des  monats  ausriefen;  it.  sp.  pg.  caleudario, 
pr.  calendier,  fr.  calendrier,  mhd.  kalendaere,  nhd,  schufd.  dän. 
kalender.    Hierzu  gehört  calenders  kalandsbrüder,  kalandsherren, 
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eine  am  ersten  tage  jedes  monats  sich  versammelnde  brüderschaft 
andächtiger  personen  im  13.  jahrh.,  welche  später  mehr  durch 
schwelgerei  als  durch  frömmigkeit  bekannt  war,  societas  calen- 
daria;  vgl.  darüber  Grimm  5,  49. 

Calendar  2.  rolle,  zeugpresse;  fr.  calandre  für  colandre  aus 
lot.  cylindrns,  gr.  xvhvSgog  walee,  rolle;  s.  Diez  2,  245  und 
vgl.  xakivSi^Qa  für  %vkiv8iq^Qa  wäleplatz.  Hierher  gehört  auch 
wohl,  nach  seiner  walzenförmigen  gestalt  genannt  calander,  calandre 
kornwurm,  fr.  calaudn;,  mlat.  calandrus,  auch  nhd.  kaiander, 
klander,  glander,  ndl.  klander;  weniger  gut  nach  Litire  ak 
dasselbe  wort  mit  engl,  calander,  calandra,  it.  pr.  calandra,  sp, 
calandria,  pg.  calhandra,  fr,  calandre  hat^ehlerche;  der  name 
dieses  vogels  ist  übrigens  weder  aus  gr.  xaQaOQiog  entstellt,  noch 
mit  IcU.  caliendram  zu  verbinden,  sondern  einfach  das  bereits 
aitgr.  TtdXavSQog,  icdXavOQa  eine  lerchenart,  wenn  auch  eine  viel- 
fache Verwechslung  dieses  vogels  mit  dem  Strandläufer  charadrius 
nicht  zu  leugnen  ist;  vgl.  das  altengl.  caladric  bei  Mätzner  Wb. 
1,  387  und  Dief.  1,  99. 

Calenture  toUfieber  der  Seefahrer;  fr.  calenture,  von  dem  sp. 
calentara,  zu  sp.  calentar  erhitzen^  caliente  heiss,  lat.  calere 
warm  sein. 

Calf  1.  kcdb;  altengl.  calf,  keif,  ags.  cealf,  calf,  goth.  kalbo 
junge  kuh;  aUs.  ndd.  ndl.  kalf,  aUn.  kälfr,  schwd.  kalf,  dän.  kalv, 
ahd.  chalp,  mhd.  kalp,  nhd.  kalb;  man  hat  weiter  verglichen  ir, 
colpa  kuh,  colpach  junges  rind,  aÜslav.  krava  ktth;  als  erst  ent- 
lehnt  gelten  läpp,  kalbe,  finn.  kalpe;  Grimm  nahm  als  wurzel 
ein  verlorenes  starkes  kilban  an  Gr.  2,  58,  No.  581;  Wacker- 
nagel stellt  als  vermuthung  auf  entstehung  aus  ka-leip  kuh- 
kind;  vgl.  Dief.  2,  436;  Grimm  5,  50  und  das  folgende  wort. 

Calf  2.  wade;  altengl.  calf,  aUn.  kälii,  norw.  schwd.  kalv  in 
bejnkalv,  dän.  kal,  kalle,  kalve;  die  bezeichnung  mit  gleichem 
oder  fast  gleichem  ausdru^k  für  kalb  und  wade,  dickfleisch, 
dickhölz,  lat.  pulpa  begegnet  auch  sonst  noch  mehrfach  wie  ir. 
calpa  kuh,  wade;  s.  besonders  Grimm  5,  53;  man  hol  daran 
gedacht,  dass  der  grundbegriff  der  umrzel  sei:  dick  sein^  schweUen, 
vgl.  unser  nhd.  kolbe;  auch  Grimm  5,  1602,  und  vermuthet,  das 
kalb  sei  erst  nach  dem  besonders  weichen,  essbaren  fleische  ge- 
nannt  worden. 

Caliber  bohrweite  eines  geschützes,  kaliber,  beschaff enheü; 
dazu  nur  entstellt  calipers,  callipers  für  calibers,  caliber-compasses 
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tagterjrirtdy  instrumeni  urn  das  kaliber^  den  umfang  eu  messen; 
it.  calibro,  sp.  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  rShrtj  aber  attsp. 
ealibo,  fr.  calibre  auch  in  dem  sinne  von  Schiffsmodell;  das  wart 
wird  zurückgeführt  auf  ein  arah.  kalib  modeU;  vgl.  arah.  qalab 
form  eum  eregiessen^  qalib  brunnen;  Mahn,  auf  die  aÜfr.  form 
qualibre  (bei  R.  Etienne,  Gotgrave  und  neben  calibre  noch  bei 
Doez)  fussendy  erklärt  es  aus  lot.  qua  libra  ?  von  welchem  pfunde^ 
geioiehie?  so  dass  es  erst  das  gewicht ^  dann  den  durchmesser  der 
kugeln  und  die  weite  eines  geschütges  beaeichnet  hohe;  vgl.  tn-  % 
dessen  Diez  1,  100.  Im  älteren  englisch  und  noch  bei  Shakespeare 
bedeutet  caliver  auch:  gewehr^  büchsCf  hakenbüchse;  das  wird 
kaum  etwas  anderes  sein,  als  Verkürzung  des  fr.  pidce  de  calibre, 
fbsil  de  calibre;  vgl.  Wedgwood,  bei  dem  dann  noch  andere^  wenig 
wahrscheinliche  vermuthungen  über  caliber  in  seinen  verschiedenen 
Bedeutungen  eu  finden  sind. 

(JAliee  kelch;  daneben  dasselbe  wort  in  anderen  formen  und 
hedeutungen  calix,  calyx,  chalice ;  altengl.  caliz,  calis,  chalis,  chalice, 
dtfr.  calice,  pr.  calitz,  calice,  ^.  pg.  caliz,  it.  calice,  lot.  calix; 
vgl  lat.  calyx,  gr.  xdlv^;  daneben  altengl.  calch,  ags.  calc,  calic, 
ottn.  kalkr,  schwd.  dän.  kalk,  ahd.  chelih,  chelch,  mhd.  kelich, 
kelch,  nhd.  kelch,  ndd.  ndl.  kelk,  vgl.  Grimm  5,  504;  von  den 
engl,  wortem  weisen  calice,  chalice  auf  die  roman.  formen  eurück, 
wahrend  calix,  calyx  unmittelbar  dem  lot.  als  wissenschaftliche 
ausdrücke  entnommen  sind. 

Calieo  kattun,  kaliko;  fr.  calicot,  benannt  nach  der  Stadt 
Calient,  Kalkatta  in  Ostindien,  woher  das  eeug  Muerst  kam. 

Calif  katif;  auch  caliph ;  altengl.  caliphe,  cali£Pe,  fr.  calife, 
mhl.  chalifii,  califa,  sp.  caliia;  dctö  arab.  chalipha  eigentlich 
nathfclger  Mühammeds,  dann  überhaupt  arabischer  fürst;  von 
dem  arab.  teitworte  chalafa  nachfolgen. 

Calk  1.  kalfatern;  ungewisser  herkunft;  Wedgwood  vergleicht: 
„Lat.  calcare,  to  tread,  to  press  or  stuflp;  Prov.  calca,  calgua; 
l^V.  cauque,  a  tent  or  piece  of  lint  placed  in  the  orifice  of  a 
woQiid,  as  the  caulking  in  the  cracks  of  a  ship ;  Gael,  calk ,  to 
calk,  ram,  4lrive,  push  violently;  calcaich,  to  cram,  calk,  harden 
by  pressure.*'  Das  altengl.  cauken,  welches  aus  lat.  calcare 
hervorging,  bedeutet  nur  treten;  s.  Mätzner  Wb.  1,  405.  Man 
darf  es  immer  noch  eher  ansehen  als  eine  verkürsung  des  dem 
Begriffe  nach  entsprechenden  nhd.  kalfatern,  it.  calafatare,  sp. 
cala&tear,  pr.  calafatar,  fr.  calafater,  calfeutrer,  mgr.  uaisqMtBZv, 
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vom  arab.  qala£a  ein  schiff  verkitten,  türk.  qal&t  getheerter 
stopfen;  andere  haben  es  aus  lot.  calefectare  erklärt ,  toeü  die 
frühere  bedeutung  gewesen  sei:  ein  schiff  heizen:  vgl.  darüber 
Diez  1,  98. 

Calk  2.  durchbauseny  kaikiren;  auch  calque;  fr,  calqner,  it. 
calcare;  die  französischen  etymologen  leiten  es,  wenn  auch  zweifelnd, 
ab  von  dem  hxt,  calcare  treten ,  mUnt.  calcare  der  spur  jemandes 
folgen,  zu  lot,  calx  ferse,  bildl.  spur;  andrerseits  wird  es  zurück- 
geführt auf  lot.  calx  kcdk,  fr.  chaux,  vgl.  chalk,  so  dass  der 
ursprüngliche  sinn  gewesen  sei:  auf  frischen  kalk  abdrücken. 

Calk  3.  eissporen;  scharf  beschlagen;  in  diesem  sinne  scheint 
das  wort  unmittelbar  auf  das  lat.  calcar  sporen  zurückzuweisen. 

Call  rufen;  aUengl.  callen,  ags.  ceallian,  oMn.  schwd.  kalla, 
dän.  kalde,  aUfrs.  kella,  ndl,  kallen,  ahd.  kallon,  challon,  mhd. 
kallen,  kälzen,  kelzen,  nhd.  kalten  nur  mundartl.,  s,  Grimm  5, 69; 
der  Zusammenstellung  mit  gr.  xoJLbIv,  lat.  calare  understrebt  der 
mangel  der  tautverschiebtmg;  vgl.  Curtins  No.  133,  wo  es  viel- 
mehr mit  gr.  yrJQvg,  skr.  wz.  gar  in  Verbindung  gebracht  unrd. 

Callet  hure;  fr.  caillette:  femme  babillarde  et  frivole;  eigenÜ. 
Verkleinerung  von  caille  wachtd,  s.  quail,  die  als  geschwätziger 
und  verliebter  vogd  gilt;  vgl.  den  fr.  ausdruck:  „chaud  comme 
uue  caille;'^  dazu  dann  das  zeitwort  engl,  callet,  fr.  cailleter 
schwatzen,  belfern;  zu  der  begriffsentwicklung  vergleicht  Wedg- 
wood das  böhm.  korotwicka  kleines  rebhuhn,  hure,  womit  man 
den  gebrauch  des  nhd.  schnepfe  zusammenstellen  kann;  von  andrer 
Seite  ist  erinnert  an  das  kelt.  caile  mädchen,  dime  und  Dief. 
2,  439  bringt  das  engl,  wort  mit  verschiedenen  keltischen,  sowie 
mit  dem  goth,  kalkjo  oder  kalki  hure  in  Verbindung. 

Callous  schwielig,  abgehärtet;  fr.  callenx,  lai.  callosos,  vom 
loit.  callus,  fr.  cal  Schwiele. 

Callow  ungefiedert,  kaM;  aUengl.  calouwe,  calewe,  cala,  ags. 
calo,  calu,  gen.  calves,  ahd.  chalo,  chalawer,  mhd.  kal,  gen,  kalwes, 
fihd.  kahl,  ndl.  kaal,  schwd.  kal;  merkwürdig  dazu  stimmt  lat. 
calvus,  woraus  sp.pg.  it.  calvo,  pr.  calv,  aUfr.  chau,  neufr.  chau?e; 
ist  eine  frühe  enüehnung  der  german.  Wörter  a%tö  dem  lat.  calvns 
denkbar,  oder  stände  dieses  für  ursprüngliches  galyns?  vgl. 
Grimm  5,  27. 

Calm  stiU,  stille,  stillen;  als  hauptwort  altengl.  cal  me,  fr. 
calme,  it.  sp.  pg.  calraa;  ndl.  kalmte  von  dem  adj.  kalm,  auch 
nhd.  kalm;    als  zeitwort  altengl.  calmen,  sp.  calmar,  fr.  calmer, 
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ndL  kalmen,  nhd.  kalmen;  die  r&man,  toörter  fuhrt  Diez  1,  100 
nock  dem  sp.  pg.  calma  sitUe,  heisse  iageseeit  auf  gr.  xavfux, 
mlat.  caama  hitee  sfurUchy  taie  denn  auch  fr,  chömer  für  chommer, 
chanmer  feiern  als  dasselbe  wort  wie  calmer  giU;  vgl.  noch  über 
das  wort  Arch.  31,  145;  Grimm  5,  70.  73,  sowie  Schaler  und 
Litir«. 

Calote  priestermätee;  auch  gane  in  der  form  des  fr.  calotte; 
dies  ist  verUeinerung  des  alteren  cale  frauenmätee,  dessen  weiterer 
Ursprung  von  den  französischen  etymologen  als  unbekannt  he- 
eeichnety  von  anderen  in  dem  tat.  galea  helm  gesucht  wird. 

Caloyer  griechischer  mönch;  fr.  caloyer,  aus  dem  neugr. 
%aX6yt(fo^  monchj  eigentl.  ein  guter  alter ;  vom  gr.  TucJiog  gut  und 
yl(fmv  der  greis,  der  alte. 

Caltrop  stemdistelf  fussangel;  aÜengl.  caltrap,  calletrappe, 
kalktroppe  fussangel,  stachelnuss;  ags.  calcatrippe  und  coltrape 
ds  namen  von  stachelp flanken;  neuUU.  noch  als  pflaneenname 
calcitrapa,  welchem  entspricht  das  fr.  chansse-trape;  Mahn  führt 
an  it.  calcatreppo,  calcatreppolo  und  erklärt  diese  aus  lat.  calcare 
treten  und  tribalas  stachelpflange ,  fussangel;  jedenfalls  wurde 
calcitrapa  und  danach  fr,  chausse-trape  frühzeitig  verstanden  von 
dem,  was  eine  faUe,  vgl.  trap,  fr,  trappe,  für  den  fuss,  lat.  calz 
ferse  ist;  anlehnungen  und  umdeutungen  wie  che val trap  fussangel 
für  den  feindlichen  reiter,  vielleicht  schon  ags.  colträppe  für 
colt-trappe  lagen  wenigstens  sehr  nahe. 

Calumet  friedenspfeife;  fr.  calumet,  wohl  nur,  wie  fr, 
chalaroeau,  eine  verkleinernde  ableitung  von  dem  lat.  calamus 
röhr,  wiewohl  man  fast  erwarten  konnte,  dass  ein  amerikanisches 
wart  Bu  gründe  liege  und  etwa  nur  anlehnung  an  das  roman. 
stattgefunden  habe. 

Calyer  in  stücke  zerschneiden;  von  dieser  bedeutung  aus- 
gAend  erklärte  es  Wedgwood  zuerst  nur  als  eine  nebenform  von 
carre;  äUein,  wie  derselbe  später  bemerkt,  scheint  der  ausdruck 
calvered  salmon,  vgl.  Ober  dessen  sinn  Hai.  228  und  die  Wörter- 
iüeher,  zu  gründe  zu  liegen  und  ursprünglich  fur  das  schott. 
caller-salmon  zu  stehen;  schott.  callar,  caller  heisst  aber  nur  so 
viel  wie  fresh,  cool  und  ist  wohl  eine  Weiterbildung  von  cald, 
engl  cold;  das  wort  bezeichnete  also  anfangs  etwa  den  frischen 
fisek,  dann  eine  nur  bei  solchem  mögliche  art  der  Zubereitung 
imd  Zerlegung. 

12* 
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Camaieii  einfarbiges  gemiUde,  dann  wie  cameo  geschnittener 
stein^  kamee;  fir.  cam^e  und  oamaiea,  sp,  camafeo,  pg.  camafeo, 
camafeu,  camafeio,  it.  cammeo,  mkU.  camahea,  camahelns,  cama- 
hatus,  camahotus,  mhd.  gamahen.  Diez  1,  103  bemerMy  doss  die 
dewtung  von  cammeo  eins  der  schwierigeren  probleme  roman. 
etymohgie  sei  und  neigt  sich  gegen  die  erJdärung  aus  sp.  cama 
lagCy  schickt  (Frisch),  aus  gemma  ouyehea  (Lessing),  aus  dem 
slav,  kamenj  stein  (Bapp),  aus  gemma,  attfir,  game,  dafOr  came, 
davon  cammaeas,  it.  cammeo,  und  cammahutns  für  cammaeus 
altus  (Mahn)  derjenigen  aus  gr,  xdftfia  eingeschnittenes  ^  nüat. 
commatulum  au. 

Camail  mäntelchen;  fr.  camail  mäntelchen;  ehemals  hals  des 
Panzerhemdes ,  womit  auch  der  köpf  bedeckt  werden  konnte ;  it. 
camaglio,  pr.  capmalh,  sp.  camal  halsring;  von  cap  kopf^  oberer 
theil  und  malha  pansser;  s.  Diez  1,  101  und  vgl.  das  engl.  mail. 

Camber  Schweifung;  dazu  cambered  geschweift ,  gebogen, 
gewölbt;  fr.  cambrer  biegen,  runden,  wölben,  neupr.  cambra  bogen- 
förmig krümmen,  aus  mlat.  camerare  wölben,  zu  camera  gewölbe; 
vgl.  engl:  camerate  wölben  und  chamber;  andere  möchten  diese 
Wörter  mit  cam  zu  den  kelt.  cam,  camm  krumm  steUen;  vgl 
Koch  3^  12 ;  das  engl,  cam  erinnert  Übrigens  auch  an  unser  nhd. 
kämm;  vgl.  darüber  comb. 

Cambist  Wechsler;  fr.  cambiste,  it.  cambista  zu  it.  nUat.  cam- 
biare,  lot.  cambire  tauschen,  vertauschen  (gr.  TiaiimsLV,  xdfLßuv); 
s.  Diez  1,  101. 

Cambrie  feines  leinen,  kammertuch;  bei  Hai.  228  camerike, 
fr.  toile  de  Cambrai,  benannt  ncujJi  der  Stadt  Gambrai,  nUat. 
Cameracum ;  ndl.  kamerijksdoek,  kanieriksdoek,  wovon  dann  auch 
nhd.  kamer-,  kammertuch. 

Came  1.  kam;  aUengl.  cam,  com,  ags.  cvam,  cam,  com;  s. 
Mätzner  1,  309  und  vgl.  come. 

Came  2.  fensterblei;  bei  Webster  wird  das  wort  erklärt: 
„a  slender  rod  of  east  lead,  of  which  glaziers  make  their  turned 
lead  for  receiving  the  glass  of  casements  ;^^  dazu  verglichen  schott. 
came,  caim  komm  und  aUengl.  camet  silber;  Hal.  228. 

Camel  kamel;  aUengl.  camel,  chamel;  aUfr.  camel,  chamel, 
neufr.  chamean,  pr.  camel,  it.  cammelo,  sp.  camello,  pg.  camelo, 
ffiAd.  kemel,  kemmel,  kembel,  nhd.  kamel,  kameel,  ndl.  kamee), 
kamel,  sehwd,  kamel,  dan.  kameel;  aUe  von  dem  gr.  laL  Ttaya/ßo^f 
camelos,   welche  selbst  nach  dem   Oriente  zurückweisen:   hebr. 
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gamäl,  iqpt.  gamul,  arab.  dschaml,  dscheml;  ahr.  kramela,  kra- 
melaka;  in  den  aUeren  german.  sprachen  wurde  das  thier  nach 
dem  eiephantenj  gr.  lot.  ikkpag^  elephas  genannt:  goth.  nlbandos, 
akd,  olpentä,  ags,  olfend.  Zu  camel  gehört  dann  camelot,  gc" 
wohnlich  camlet  ais  name  eines  Stoffs;  it.  cambellotto,  ciam- 
bellotto,  sp.  camelote,  chamelote^  pg,  chamalote,  fr,  camelot,  mkU. 
camelohim  ein  ehemals  aus  kamdhaaren  gefertigtes  eeug,  in  seiner 
aileiiiungsform  etwa  eunächst  nach  gr.  xapi/riXcnij  kamelhaui;  s. 
Dies  1,  101;  vgL  daneben  in  dersMen  hedeutung  aUengL  came«- 
lioe,  oftfr.  oameline,  camelin,  pr.  camelin,  it.  cammellino,  miat* 
camelinam* 

Cmen  wotbung^  hammer;  dasu  camerate  wölben ;  vgl,  camber, 
chamber  und  comrade. 

CamiMde  überhemd,  nächtlicher  OberfaU;  fr,  camisade: 
attaqoe  &ite  de  nuit,  Tarmure  couverte  d*nne  chemise;  Wedg- 
wood: ,,to  distinguish  the  attacking  party,  or  rather  perhaps  a 
sarprise  of  the  enemy  in  their  shirts;'^  das  eu  gründe  liegende 
fr.  chemise,  so  auch  engi  chemise  frauenhemdj  als  fremdwort, 
Ü.  camicia,  camiscia,  sp,  pg.  pr.  camisa,  mlat.  camisia  ist  seinem 
Ursprünge  nach  sehr  unklar,  von  einigen  auf  das  ahd.  hamidi, 
hemidi,  »All.  hemde,  von  anderen  auf  camsL  bett,  ou/*  Zo^.  cannabis 
hanf,  auf  aräb,  qami9  Unterkleid,  auf  skr.  kschauma  leinenseug, 
Quf  keU.  caimmse,  camse  IcMges  Ideid  £furückge fuhrt;  vgl,  darüber 
Diez  1,  102  und  die  daselbst  angeführten  etymologen;  hier  mag 
nur  noch  erwähnt  werden,  dass  eine  einfachere  form  camis,  t;^. 
das  it.  camice,  auch  als  altengl.  bei  Hai.  228  erscheint. 

Camlet  kamelot;  s.  in  der  form  camelot  unter  camel. 

Cmmoek  hauhechel;  als  pfianeenname  schon  altengl.  cammok, 
ogs.  cammuc,  cammoc. 

Camonile  kamiUe;  auch  engl  mundartl,  camil,  Hai.  228, 
daneben  in  der  form  chamomile,  altengl.  camomille,  camamile, 
camamelle,  camami,  altfr.  camamille,  neufr.  camomille,  sp.  camo- 
mila,  pr.  it.  camomilla,  mlat.  camamilla,  chamomilla,  entstellt  aus 
gr»  lot.  %afLal(Mi3iov ,  chamaemelon  eigenUich  erdapfel  wegen  des 
apfeiähnlichen  geruchs  der  blOthe;  s.  Plin.  h.  n.  22,  26;  über  die 
mhd.  camille,  gamille,  nhd.  kamille  nebst  mancherlei  vojksthümlichen 
^undeuiüngen  vgl.  Grimm  5,  99. 

GamoilB  platt,  plattnasig;  auch  camoys  und  so  altengl.  camois, 
fr*  pr.  camas,  it.  camuso,  camoscio;  eurückgefÜhrt  auf  den  keU. 
ober  auch  lot.  stamm  cam  gekrümmt,  nach  Mahn  mit  dem  suffix 
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us,  woher  tr.  camus  bucht;  andere  hatten  an  led.  camuros  oder 
an  einfiuas  von  moso  aehnausfe  gedockt;  im  äUeren  engl  auch 
noch  camoused,  camased  platte  plattnasig ^  vgL  pr.  camusat  und 
8.  Diez  1,  106;  Mätzner  Wb.  1,  391. 

€amp  lager,  heer;  fr.  pr.  campo,  von  dem  l€U.  campas  feld; 
dajsu  campaign,  fr.  campagne,  it.  campagna  offenes  feld,  fddMug; 
vgl.  femer  die  demselben  stamme  entsprungenen  champaiu,  chaiD- 
pion,  champignon.  Das  in  den  deutschen  sprachen  weitverbreitete 
wort  aUengiL  ags.  camp,  comp,  aUfrs.  kamp,  komp,  ndl.  schwd 
dän.  kamp,  ahd.  kamph,  mhd.  nhd.  kämpf  streit,  gefacht,  ist  im 
engl,  erloschen,  oder  doch  nur  in  mundarfl.  spuren  erhalten;  s. 
Hai.  491  kemp;  Ober  den  verhalt  der  deutsehen  Wörter  bu  den 
romanischen  und  dem  lot.  campas  vgl.  besonders  Grimm  5, 
134.  138  flf. 

Camphor  kämpf  er;  fr.  camphre,  it.  sp.  canfora,  nilat.  cam- 
phora,  camphera,  cafura,  neugr.  xaipovQa,  auch  it.  cafura,  mhd. 
campher  und  gafiPer,  nhd.  kampfer;  aus  dem  arab.  pers.  cafiir, 
caphür,  daher  auch  mit  dem  arab.  artikel  sp.  alcanfor,  ind  kapür, 
kapura,  vgl.  das  hebr.  köpher  hara,  pech;  die  ursprüngUehe  ind 
form  soU  kanpnra  sein,  so  dass  n  m  m  verwandelt^  theilweise 
assimilirt  und  ausgestossen  wurde;  vgl.  Diez  1,  108;  Wackernagel 
Umd.  26;  Grimm  5,  149. 

Can  L  hmn;  dUengl.  can,  con,  kan,  ags.  cann,  can;  und  so 
in  den  übrigen  deutschen  sprachen  cUs  eines  der  präterito- 
Präsentia;  s.  Mätzner  1,  410;  Dief.  2,  466  und  vgl.  das  seit- 
wort  con. 

Can  2.  kanne;  altengl.  can,  cane,  canne,  ags.  canne,  ottn. 
schwd.  kanna,  dän.  kande,  ahd.  channa,  kanna,  ikhd.  nhd.  kannef 
ndl.  kan;  mlat.  cana,  canna  n^st  den  ableitungen  caneta,  canneta, 
cannata,  aitfr.  canne ,  woeu  fr.  canette ;  das  wort  wird  auf  lot. 
canna  röhr,  röhre  jsurückgefuhrt ,  aber  auch  als  ursprunjßick 
deutsch  in  anspruch  genommen;  vgl.  Grimm  5,  164  ff.;  als  vef" 
kleinerungswort  engl,  canakin;  s.  Mätzner  1,  483. 

Canaille  gesindd,  eigenU.  hundepack;  fr.  canaille,  dttfr.  und 
mundartl.  chienaille,  it.  canaglia,  pr.  canalha,  sp.  canalla,  vom 
lot.  canis,  fr.  chien  hund. 

Canal  hanal;  altengl.  canel,  chanel,  altfr.  canel  und  cheiial, 
pr.  sp.  pg.  neufr.  canal,  it.  canale,  von  dem  leU.  canalis  su  canna 
röhr,  röhre;  im  engl,  erscheinen  als  scheideformen  chanDel 
und  kennel  1. 
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Canary  eine  art  süssen  weins;  ein  tane;  Ral.  229  hat  auch 
noch  die  bedeutungen:  a  soyereign;  a  kept  mistress;  das  toort 
geht  natürlich  überaU  auf  den  namen  der  inseln  aurüci;  schon 
Plin.  h.  n.  6,  32  hat  die  insula  canaria  so  genannt  wegen  der 
menge  dort  befindlicher  wilder  hunde  canes;  nach  der  heimaih 
dann  benannt  der  vogd  fr.  canari,  engl,  canary-bird,  nhd. 
kanarieuYogel;  eben  so  der  wein^  vgl.  mad  era;  ncLch  der  gold- 
gelben  färbe  des  vogels  die  goldmünze,  ferner  eine  wie  ein 
tanarienvogd  gehegte  und  gepflegte  geliebte;  vgL  cajole  unter 
cage;  der  ta/ne  endlich  ist  auch  fr.  canarie  nach  Littre  von 
,,Le8  lies  Canaries,  dont  les  habitants  sauvages  avaient  foami 
ridee  de  cette  danse/^ 

Cancel  ver gittern j  durchstreichen;  fr.  canceller,  pr.  pg.  can- 
cellar,  sp.  cancelar,  it.  cancellare,  lat.  cancellare,  jm  lat.  cancelli 
schranken,  gitter;  s.  das  weitere  unter  chanceL 

Candle  herge;  dttengl.  candel,  candele,  condel,  aus  lat.  candela, 
woher  pr.  sp.  it.  candela,  altfr.  candele,  chandele,  neufr.  chau- 
delle;  vgl.  chandler. 

Candy  aucher^  übereuckem;  fr.  candi,  candir,  vgl.  nhd.  kandies, 
kandelzncker ,  nicht  von  dem  lat.  candere  weiss  sein,  glansten 
(wosu  die  engl.  Wörter  candid,  candidate,  candor  wie  die  ent- 
sprechenden fr.  lat.  ausdrücke  gehören);  sondern  zunächst  nach 
dem  sp.  azucar  cande,  pg.  assucar  candi  auf  arab.  pers.  qand, 

qandat  kandisaucker  und  dies  weiter  aurücksuführen   auf  skr. 

khanda  £uckerstück,  von  der  wb.  khand  brechen;  s.  Diez  1,  107 

und  Mahm  Etym.  Unters.  47. 

Cane  röhr;  altengl.  cane,  canne,  fr.  canne,  lat.  it.  canna,  pr. 

pg.  caua,  ^.  cafia;  dajfu  unter  anderen  canella  /rimmty  altengl. 

canel,  canelle,  pr.  sp.  pg.  canela,  it.  cannela,  fr.  cannelle,  ndl. 

kaneel,  ndd.  kaneel,  Ipieel,  auch  nhd.  kanel,  schwd.  dän.  kanel; 

eigentlich  kleine  röhre,  wegen  der  in  dieser  form  geroUten  /Bimmt- 

rinde;   femer  canister  körbchen,   büchse,   kd.  canistrum,   gr. 

Tittva&tQov  ein  von  röhr  canna,   xdwa,  n&vn  geflochtener  korb; 

vgl.  noch  fr.  canistre,  sowie  sp.  canasta;    femer  als  name  eines 

nach  der  Verpackung  genannten  iabaiks  fr.  canastre,  engl,  canaster, 

fM.  kanaster,  knaster. 

Canker  krebs;  altengh  canker,  cancre  krebsgeschvmr,  cancyr 

hiUwurm;  ags.  cancre,  cancer,  cAd.  cancher,  cancur;  lat.  cancer, 

it  sp.  pg.  cancro,   fr.  chancre;    auch  in  gewissen  bedeutungen 

engl,  in  ganz  lat.  form  cancer,  in  rein  fr.  gestalt  chancre;  über 
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die  frage  y  6b  neben  dem  tat.  werte  nicht  auch  ein  ursprünglich 
deutsches  kanker,  besonders  in  der  bedeutung  spinne^  ansfunehmen 
seif  vgh  Grimm  5,  162  ff. 

Cannibal  hannibaif  menschenfresser;  fr.  caunibale;  der  name 
der  wilden  bewohner  der  karaibischen  inseln  Garibales  wurde 
neuiat*  bu  Ganibales  und  aUmäJMch  eum  appdlativum. 

€annon  kanone;  fr,  canon,  it.  cannone;  dies  eigenÜich: 
grosse  röhre  y  von  canna,  vgl.  cane;  dann  in  der  bestimmten 
bedeutung  eines  groben  geschätßes  in  die  verschiedenen  neueren 
sprachen  gedrungen;  vgl.  über  das  nhd.  kanone  Grimm  5,  169. 

€anoe  indischer  kahn,  nachen;  fr.  canot,  sp.  pg.  it.  canoa; 
nach  dem  ausdrOcMichen  zeugniss  der  alten  spanischen  reise- 
beschreiber  ist  dies  ein  amerikanisches  wort  in  der  spräche  der 
Karatben  canaoa;  allerdings  sieht  das  fr.  canot  ganz  aus  wie 
eine  ableitung  von  aUfr.  cane  schiff,  neufr.  cane  ente,  wdehe 
beide  auf  die  deutschen  ausdrikke  fAd.  kahn,  nM.  kaan,  oMn. 
kani  sfurüekgefuhrt  werden;  es  scheint  ein  sufäUiges  begegnen 
jsu  sein;  vgl.  Diez  2,  245;  Grimm  5,  33. 

Canon  kanon,  reget,  massregel,  kanonikus;  fr.  canon;  su 
gründe  liegt  das  gr.  lat.  xdvnv,  canon  eigentlich  gerader  stob, 
messstange,  bu  xdwa,  xavi}  röhr,  ^.  cane;  dann  für  reget,  kirch- 
liche regel;  schon  aUengl.  canon,  canoun  norm,  reget;  und  damit 
Busammenfliessend:  canon,  canoun,  cauun<)  chanoun,  clianon  dom- 
herr,  kanonikus ;aUfr.ctLnone,  chanone,  chanoinne,  neufr.  chanoine, 
nilat.  canonicns,  pr.  canonge,  it.  canonico,  ags.  canönie;  im  altn. 
wurde  das  kirchliche  wort  bu  kanukr,  kanüki  und  kanunker,  woher 
auch  aitengl.  kanonk;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  393  ff. 

Canopy  thronhimmel;  in  älterer  form  auch  canapie,  aUfr. 
conopSe,  conopeu,  conopien,  it.  canope,  wai.  canapeu,  sp.  neufr. 
canape,  danach  auch  nhd.  kanapee;  von  dem  nUcU.  canapeum  aus 
conopenm,  gr.  xtovamsiov,  bu  gr.  w6veri>  mücke;  eigenÜ.  muckers 
netB,  dann  ein  damit  oder  mit  einem  baldachin  versehenes  ruhe- 
bett,  nachher  überhaupt  ruh^ett;  die  engl,  bedeutung  Uegt  also 
dem  Ursprünge  noch  etwas  naher;  vgl.  Grimm  5,  157. 

Cant  1.  geplärre,  gewinsel,  kauderwelsch,  affektirte  spräche; 
ebenso  als  Bcitwort  in  den  entsprechenden  bedeutungen;  es  ist  doch 
wohl  nur  das  lot.  cantos,  pr.  cant,  fr.  mundarÜ.  cant,  danach  eine 
scheide  form  von  chant,  channt;  die  begriffsentwicklung  ist  nicht 
schwierig  und  würde  diesdbe  bleiben,  wenn  man  mit  Wedgwood  das 
wort  Burückfuhren  wollte  aufgael.  cainnt  spräche,  can  singen,  sage», 
rufen,  nennen. 
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Cni  2.  eehef  kafUCj  kentern;  das  wort  wird  in  diesem  sinne 
0imächst  auf  die  roman.  ausdrucke  Burückeufuhren  sein^  da  es 
weder  ags.  noch  aittn.j  noch  selbst  in  dem  ältesten  englisch  vor- 
ankommen  scheint;  alt  fr,  cant  ecke,  winkd,  it.  sp.  pg.  canto; 
dam  dann  jedenfalls  als  Verkleinerung  sp.  cantillo,  pr.  altfr. 
cantel,  neufr.  chanteau,  oitengh  cantel,  schott.  cantel,  cantil, 
neuengl.  can  tie  stück,  ecke;  femer  nach  it.  can  tone,  sp.  pr.  fr. 
canton,  €n$ch  engL  canton  ecke,  landschaft;  vielleicht  auch 
cantetsn  fMflasche,  indem  die  diesem  gu  gründe  liegenden 
Wörter  it.  ^.  cantina,  fr.  cantine  keUer,  eigenÜ.  winket  aus  canto 
hervorgegangen  scheinen;  nach  einer  anderen  ansieht  freilich 
wären  sie  ausammengesogen  aus  canovettina,  dem  verUeinerungs^ 
wort  des  sMst  dunkdn  it.  canova  kelier.  Den  eigentl.  Ursprung 
des  Stammwortes  sm  ermittein  ist  aber  deshalb  sehr  schwierig, 
weil  es  auf  den  verschiedensten  gebieten  erscheint:  isl.  kantr, 
norw.  schwd.  dän.  kant,  luS,  cant,  kant,  ndd.  kante  und  daher 
auch  nhd.  kante  nebst  mancherlei  ableitungen  wie  kantel,  kanten, 
kentern,  deren  bedeutungen  sich  gum  theü  mit  denen  des  engl. 
Wortes  nahe  berühren;  sodann  xav^dg  winkel  des  auges,  reif 
um  das  rad,  lot.  cantbas  eisenreif  um  das  rad  (welches  Qaintiliau 
für  hi^mnisch  oder  afrikanisch  erklärt);  femer  kymr.  cant  um* 
säummg,  kreis,  radschiene,  rand;  ja  auch  slav.  poln.  kant,  lett. 
kante.  Dies  1,  100  meint,  das  deutsche  wort  möge  auf  dem  kelt. 
beruhen  und  seinerseits  wieder  auf  das  roman.  eingewirkt  haben; 
vgL  Grimm  5, 173  und  Dief.  Or.  Ear.  278  ff.  Von  den  bei  Hai.  230 
oHgefährten  mundarü.  bedeutungen  für  cant  gehören  offenbar 
hierher:  to  throw,  to  npset;  to  let  fall;  the  corner  of  a  field; 
to  set  upon  edge. 

Cnt  3.  versteigern,  bieten  bei  einer  auktion;  vgl.  Hai.  230 
cant:  an  auction;  canting-caller:  an  auctioneer;  aus  altfr.  encant, 
encans,  auch  inqaant,  eUtsp.  encante,  pr.  encant,  enqnant,  wogu 
die  seitwörter  it.  incantare,  fr.  encanter,  pr.  enquantar;  die 
rtman.  werter  aus  lat.  in  quantum  om/*  wie  viel,  wie  hoch,  das 
fnan  sich  als  den  immer  wiederholten  ruf  des  gant' meistere 
denken  kann;  daher  dann  auch  mhd.  nhd.  gant,  verganten;  s. 
Diez  1,  23 ) ;  Grimm  4^  1284;  über  den  ab  fall  der  sUbe  en  im 
engl  vgl  Matzner  1,  177. 

Noch  bleibt  immer  unerUärt  manche  bedeutung  von  cant; 
int^ondere  cant:  strong,  hearty,  lusty;  cantly:  strongly;  canty: 
merry,  cheerfoi  Hal.  230;  vgl  M&tzner  Wb.  1,  393. 
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Canter  1.  tcinslery  Heuchler y  betUer^  dieb;  ouch  cautler;  s. 
Hal.  280;  gewöhnliche  (Meitung  von  cant  L 

Canter  2.  huraer  galop;  die  engl,  etymologen  fassen  es  ds 
eine  Verstümmlung  von  Oanterbary-gallop ;  Hal.  230:  ^^Canterbury. 
A  canter  or  short  gallop.  Holme  mentions  the  »Canterbury  ratet 
of  a  horse  in  his  Academy  of  Armory,  1688.'^  Bemerhenswerth 
ist  aber  doch  der  lot.  ausdruci  cantherius  woMach^  der  auch  als 
ndl.  canter  (bei  Kiliaen)  wieder  auftaucht;  könnte  cauter  nicht 
daraus  entsprungen  und  nachher  nur  umgedeutet  sein?  vgl.  über 
jenes  cantherius  Dief.  Or.  Eur.  278  und  gauntree. 

Cantred  bejrirk  (in  Wales);  die  berührung  mit  dem  unier 
cant  2.  erklärten  canton  ist  nur  jmßlUg;  das  wort  ist^  worauf 
schon  die  heimtUh  weist^  keltischen  Ursprungs;  aUengl.  candrede^ 
nüat.  candredus,  cantredus:  ruris  portio  continens  centum  villas 
Ducange;  von  dem  kgmr.  cant  hundert  und  tref«  tre  Ortschaft; 
Ober  den  ersten  theü  der  stusammenseteung  als  urverwandt  dem 
lot.  centum  vgl.  Dief.  2,  583  und  hundred;  der  ßweite  iheüj 
der  auch  woU  noch  in  der  genaueren  form  cantref  deuiUch 
hervortritt  y  ward  vielleicht  gerade  nach  dem  analogen  handred 
entstellt. 

Canvas  hanfleinen;  davon  canvass  erörtern,  prüfen,  ent- 
würfe Wahlbewerbung  u.  s.  w.;  als  name  des  Stoffes  aU  und  in 
verschiedenen  sprachen  gebräuchlich;  altengl.  canvas,  canevas, 
Schott,  cannas,  mlat.  canevasium,  pr.  canabas,  it.  canavaccio,  fr. 
canevas  0U  dem  kU.  cannabis,  cannabus,  mlat.  canaba,  canava 
hanf;  vgl.  Ober  die  Urverwandtschaft  das  engl,  hemp;  wegen 
der  eigenthi$mlichen  und  weiten  begriffsentwicklung  des  englischen 
wertes  beachte  man  theüs,  dass  auch  fr.  canevas  den  ersten  ent- 
wurf  gleichsam  die  grundlage  des  gemäldes  beseichnetf  theüs  die 
bemerkung  bei  Wedgwood:  „to  canvass  a  matter  is  a  metaphor 
taken  from  sifting  a  substance  through  canvas  and  the  verb  sift 
itself  is  used  in  like  manner  for  examining  a  matterly  thoroughly 
to  the  very  grounds  ;^''  vgl.  noch  unser  nhd.  fremdwort  canevas 
fur  kleingegittertes  gewebe,  das  als  grundlage  our  Stickerei,  aber 
auch  als  sieb  benutet  werden  kann. 

Cap  kappe,  hut,  mütee;  die  weitere  begriffsentwicklung  ist 
anjfiehend,  mtMS  aber  den  wörterbOchem  überlassen  lieiben; 
altengl.  cappe,  coppe,  keppe,  ags.  cäppe,  cappe,  dltfrs.  kappe, 
akd.  kappa,  mdd.  nhd.  kappe,  dUn.  kappa;  vielfach  mit  nebenr 
formen,  welche  sich  als  besondere  werter  abscheiden;   vgl.  en^* 
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cape  1.  und  cope  2.  Dock  aUe  erst  aus  dem  1<U.  capa,  cappa 
.,qaia  qnasi  totmn  capiat  hominem^^  Isidor.  19,  31,  3;  also  von 
eapere  umfangen^  wie  ahd.  gifang  üeid  von  fahan  fangen;  daher 
ü.  cappa,  sp.  pg.  pr.  capa,  fr.  cliape  mafUd;  dann  entuneheUen 
sick  einerseits  bedeutungen  wie;  mantdkragen^  kqpfbedeckung, 
andrerseits  ßaJUreiche  ahleitungen^  wie  s.  b.  chapel;  vgl.  Diez 
1,  HO;  Grimm  5,  188;  übrigens  möchte  Mahn  das  laL  wort  seU^st 
auf  iberischen  Ursprung  bisk.  capa,  capea  jmrüeifiihren. 

C^MffiflOll  Satteldecke;  fr,  capara9on,  ehemals  auck  caparasson, 
caparancon,  sp.  caparazon;  jeden fcdls  von  cappa,  capa  mantd, 
decke;  s,  cap,  cape,  sei  es  nun  susammengesetst  mit  sp.  arzon, 
fr.  ar^on  Sattelbogen  ^  oder  Weiterbildung  des  nUat.  caparo,  pr. 
Gapairo,  capairon,  fr.  chaperon  mittels  der  sp.  endung  azon,  so 
dass  es  in  seiner  büdung  erinnerte  an  das  sp.  corazon  kerß  eis 
eigentkimlieke  erweiterung  des  lat.  cor. 

C&ft  1.  mantelkragen,  mantel;  aitengL  cape,  cope,  dUfr. 
cape,  chape,  laL  capa,  cappa;  s.  dca  weitere  unter  cap  und 
cope  2. 

Cape  2.  Vorgebirge;  fr.  cap,  it.  capo,  pr.  cap,  sp.  pg.  cabo, 
lufl.  kaap,  nkd.  cap,  kap  und  so  weiter  gedrungen  als  fremdwort 
dan.  cap;  von  dem  lot.  caput  köpf;  vgl.  wegen  der  begriff s- 
entwicUung  en^.  headland,  ndd  höfd  Vorgebirge^  wegen  des 
Stammes  chief  und  head. 

Caper  1.  springen;  luftsprung;  eigenÜ.  bockssprung;  fr.  se 
cabrer  sich  bäumen  mu  lot.  capra,  sp.  cabra,  fr.  che  vre  snege;  vgL 
cab,  cabriolet,  capriole. 

Caper  2.  kaper^  als  gewürshafle  knospe  einer  pflanee;  fr. 
capre,  caprier,  ü.  cappero,  lot.  gr.  capparis,  TuhtTCOQig;  daher 
oUengl.  cappares,  eigenÜ.  der  lot.  plur.  cappares;  hhd.  kaper, 
kappern ;  aräb.  wurde  es  mit  dem  artikel  mu  al-kabar,  davon  sp. 
pg.  alcappara,  arag.  einfach  caparra;  vgl.  Diez  1,  111;  Grimm 
5,  183. 

Capital  hauptsächUck^  kapital^  kapital;  in  mehreren  bedeutungen 
bereits  altengl.  capital,  fr.  pr.  pg.  sp.  capital,  it.  capitale  als 
Eigenschaftswort;  ferner  als  hauptwort  in  dem  sinne  von  sauten- 
inauf  altengl.  capital,  pr.  sp.  pg.  capitel,  it.  capitello,  altfr. 
chapitel,  neufr.  chapitean,  lat.  capitellnm;  diese  und  vide  andere 
<iuch  in  den  übrigen  neueren  sprachen  als  fremdwörter  wieder- 
iehrenden  ableitungen  von  dem  lat.  caput  verdienen  im  engl. 
f»ieist  nur  wegen  dgenthOmUcher  begriffsentwicklung  oder  wegen 
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mancherlei  scheideformen  besondere  aufmerksamkeU ;  vgl.  beiqnels- 
halber  unser  hhd.  fremdaoort  kapituliren  mit  dem  engl,  capitulate 
verhandln  ^  eigentl.  nach  dem  ndat.  capitulare  auf  hauptpuiMe, 
capitata  bringen;  andrerseits  vgl.  d<is  engl,  chapter. 

Capo^k  JcapuBe;  sp.  capucho,  it.  capuccio,  fr.  capuce,  ci^nchon, 
daher  auch  nhd.  kapaze,  mkU.  capucium^  caputinni;  aiieitungen 
von  dem  spiUlat.  capa,  cappa;  «.cap;  hiersu  dann  Weiterbildungen 
wie  engl,  capuchin,  fr.  capuciu,  capacine. 

CapOD  kapaun;  aUengl.  capon,  capau,  chapoua;  schon  ags. 
capün;  ndd.  kapun,  ndk  oapoen,  capain,  nhd.  kapaun,  pr.  sp. 
capon,  pg.  capäo,  it.  cappnne,  fr.  chapon;  von  dem  lat.  capo,  gr. 
9uht(ov;  im  nhd.  euweüen  umgedeutet  in  kapphahn:  v^.  Weigand 
1,  561  und  8andera  im  Arch.  20,  125. 

Caprice  laune^  eigensinn;  fr.  caprice,  sp.  pg.  capricho,  nach 
it.  Capriccio  und  äies  zu  capra  Hege  mit  bcMug  auf  das  benehmen 
dieses  (hieres;  Diez  1,  111  vergleicht  daeu  it.  ticchio  wunderlicher 
einfaü  aus  ahd.  ziki  böckchen;  it.  in  mundarten  nucia  kleine 
eiege  und  nucc  laune;  s.  auch  über  fr.  verve  launCy  das  vieBeicht 
auf  lat.  verva  widderkopf,  vervex  widder  ewrückgefuhrt  werden 
kann,  eine  bemerkung  bei  Diez  2,  452. 

Capriole  luflsprungj  bocksprung;  fr.  capriole,  cabriole,  mu 
miai.  capriola  eiegSj  reh;  vgl.  cuper  1.  und  cab. 

Capsize  umwerfen,  umdrehen;  Mahn  bei  Webster  sagt  darüber: 
„probably  from  cap,  top,  head  and  seize,  because  it  is  properly 
to  move  a  hogshead  or  other  vessel  forward  by  turning  it  alter- 
nately on  the  heads  ;^^  s.  Hal.  231. 

Capstan  kdbestan,  gangspiU;  ouch  mit  einer  art  umdeutung 
capstern;  fr.  cabestan,  sp.  cabestante,  cabrestante;  nach  Wedg- 
wood, Littre  und  Scheler  eu  lat.  capra,  sp.  cabra  eiegCj  also 
eigenü.  im  sp.  cabra  estante  eine  stehende  Biege,  etwa  wie  fM, 
bock,  fr.  chävre  zur  beeeichnung  von  gesteüen  und  Vorrichtungen 
dient;  Mahn  dagegen  wül  es  vielmehr  auf  sp.  cabestrar  an- 
halftern  und  so  auf  sp.  cabestro ,  l€U.  capistrum  hoifter,  band^ 
eurOckführen, 

Captain  hauptmann;  schott.  capitane,  aitengl.  capt^n,  capitain, 
altfr.  capitain,  neufr.  capitaiue,  |ir.  capitani,  irp.capitan,  »t.capitano, 
mUst.  capitaneus;  eu  dem  lot.  caput  haupt;  vgl.  chieftain  wßi 
chief. 

Capnl  pferd;  jetet  ganz  veraltet;  s.  Hai.  231;  aUengl  capul, 
capil,   caple,  capel;    aUn.  kapall,   pl.  kaplar,  lat.  caballus,  gr. 
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naßaULiig,  schoU.  capul,  capyl,  gad,  capnll,  fr.  capull,  capal; 
dfmoA  eins  mü  den  raman.  wertem  it.  cavallo,  sp,  caballo,  fr. 
cfaeyal;  8.  HaL  231;  Mätzner  Wb.  1,  895;  Dief.  2,  726;  aber  nicht 
mit  unserem  nhd.  gaul  MusammenausteUen. 

Gar  Jcarren;  äUengl.  carre,  charre,  chare,  char,  schotte  caar, 
aUfr.  pr.  c«rre  neben  car,  char,  U.  sp.  pg.  carro,  tat.  camis,  mkU. 
carms,  carra,  ahd.  karro,  garro,  mhd.  karre,  garre,  nhd.  karre; 
die  lat.  Wörter  scheinen  selbst  erst  auf  kdtischen  eu  beruhen 
wie:  welsch  car,  bret  karr,  gad.  carr;  vgl.  Dief.  Or.  Ear.  283; 
wegen  der  reichen  entwieüung  des  wertes  auf  reman,  und  danach 
auch  engl,  gebiete  möge  hier  nur  verwiesen  werden  auf  das  spät" 
UA.  carricare,  it.  caricare,  fr.  charrier  und  charger;  s.  charge; 
femer  at«/*  car  ri age,  carry,  chariot. 

Ganbüie  harabiner;  auch  carbine;  fr.  carabine,  it.  sp.  pg. 
carabina;  vem  fr.  carabin,  dessen  ältere  nebenferm  calabrin,  iL 
calabrino  auf  pr.  calabre  wurfgeschüts ,  altfr.  caable,  chaable, 
mrOekäuweisen  scheinl;  s.  Diez  1,  112  und  vgl,  cablish. 

Csnek  lastschiff^  haraeke;  auch  carrack,  carrick;  altengk 
caracke,  fr.  carraqne,  it.  caracca,  sp.  pg.  carraca;  daher  auch  ndl. 
kraecke,  kraak,  tiM.  karackc,  kracke;  Diez  1,  112  weist  nur  die 
herhunft  aus  dem  arab.  surück ;  wahrscheinlich  ist  es,  wie  sehen 
hei  Frisch,  su  ndat.  carica  last  eu  stellen;  vgl.  car,  charge; 
Diet  Or.  Eur.  285. 

Gametle  wendung  mit  dem  pferde;  fr.  caracole,  it.  caracoUo; 
vjß,  it.  carogollo,  catal.  caragol,  sp.  pg.  fr.  canieol  wendeitreppe^ 
Schnecke;  nach  Diez  1,  112  nicU  ven  arab.  karkara  sieh  im 
kreise  drehen,  sondern  eher  ven  dem  gad.  carach  gewunden,  ge* 
dreht;  Mahn  fuhrt  es  auf  iberische  ausdrücke  isuiruck  wie:  bisk. 
baracalloa,  bare  curacillaa  Schnecke. 

Carat  ka/rat;  fr.  carat,  it.  carato,  aUpg.  quirate,  neupg.  sp. 
quilate  ven  dem  arab.  kirät,  kirrat,  gr.  nsQatiov  wie  ein  hem^ 
^ifag,  gebogene  hülse  des  jehannisbrotbaumes,  als  gewicht  ge-^ 
braucht;  tat.  cerates  bei  Isidoros:  „cerates  oboli  pars  media  est, 
siliquam  habens  nnam  et  semis  ;^^  noch  venes.  carato  name  des 
jiihannisbroibaumes ;  s.  Diez  1,  113. 

Garaytt  karavane;  fr.  caravane,  it.  caravana;  vem  arab. 
kairayan,  pers.^  kärwan,  kirwan  reiseeug,  kirwan  durch  vide 
gegenden  reisend;  mit  dem  pers.  seräj,  seräi  verschluss,  hef,  vgl. 
seraglio,  eusammengesetst  k&rwanseräj,  woraus  fr.  caravanserai, 
^.  carayanserai,  engl,  caravansary. 
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€aryel  leichtsegler ;  auch  carvel;  fir.  caravelle,  ü.  caravella, 
sp.  carabela,  Verkleinerung  von  sp,  cäraba  ein  fahrBeug^  späÜat. 
carabus:  parva  scapha  bei  Isidorus  19,  1,  26;  dies  urird  dann 
gewöhnlich,  auch  von  Diez  1,  112,  weiter  MurückgefOhrt  auf  gr. 
xaQaßog  käfer,  hrabbe,  schiff;  Grimm  5,  1800  dagegen  suchi  den 
Ursprung  auf  german.  gebiete  unter  anführung  von  aUn.  isl.  karfi 
schiff  neben  karfa  korb;  vgl.  die  deutsche  nebenform  karb  fiir  korb 
und  das  engl,  earvel  korb,  hühnerkorb  bei  Hai.  233. 

Caraway  feldkürnmei;  iL  sp.  fr.  carvi ,  neupr.  charui ,  vom 
lot.  careum,  gr.  uaQOv;  derselben  herkunft  ist  arab.  al-karavia, 
was  auf  die  raman.  worter  mit  eingewirkt  hohen  mag,  wie 
denn  auch  sp.  alcaravea;  s.  Diez  1,  115;  nhd.  erscheint  der 
name  als  karbe,  karbey,  karve,  ndd.  korve,  dän.  karve;  vgl. 
Grimm  S,  207. 

Carboy  grosse  korbflasehe  gu  vitriol;  das  wort  scheint  sieh 
nur  BufaUig  nahe  mit  dem  nhd.  karb,  korb,  wie  mit  dem  kdt. 
carb  korb  bu  berühren  und  vidmehr  oriental.  Ursprungs  eu  sein, 
da  das  ding  pers.  karabi  heisst;  vgl,  sicü.  carrabba  flasehe  mü 
weitem  bauche  und  engem  halse,  woeu  dann  it.  carafia,  sp.  garrafa ; 
Diez  1,  112  verweist  dasu  auf  arab.  giraf  ein  nwss  für  trockene 
dinge,  vb.  garafa  schöpfen;  vgl.  Wedgwood  und  Marsh  unter 
carboy. 

Careanet  halsgesehmeide ;  nach  Hai.  232  hals-,  armband \ 
neufr.  carcan  halseisen,  attfr.  charchani,  cherchant;  ndl.  karkant, 
äUit.  carcame,  mlat.  carcannum;  nach  Diez  2,  246  nicht  auf  gr, 
xttfTclvog  krebs,  aange,  noch  auf  das  deutsche  kragen  gurüek- 
Bufuhren,  eher  auf  das  ahd.  querca,  aUn.  kverk  gurgd,  hals. 

Careass  gerippe;  attengl.  carkais,  carkeis,  carkes,  fr.  carcasse, 
ndat.  carcasiam  gerippe,  leichnam,  it.  pg.  carcassa,  sp.  carcasa; 
daneben  it.  carcasso,  sp.  carcax,  fr.  carquois  für  carqnais  köcher, 
aUfr.  auch  brustk<isten ;  Diez  1,  113  vermuthet  darin  eine  bu- 
sammensetBung  aus  l€U.  caro  fleisch  und  ndat.  capsus,  cassas 
kosten,  so  dass  es  ursprünglich  bedeutet  habe:  fleischkasten, 
fleisehgerippe,  dann  auch  auf  den  von  reifen  gusammengehaltenen 
köcher  übertragen  sei,  wie  denn  it.  carcassa,  fr.  carcasse  und 
danach  engl,  careass  eine  mit  reifen  umgd>ene  bombe  bedeute; 
vgl.  Ducange  unter  carcasiam,  sowie  Littr^  unter  carcasse  und 
carqaois. 

Card  L  karde,  wollkrämpei;  äUengl.  carde;  aus  lot.  cardnas 
distel,  mUst.  cardus,  woher  dann  it.  sp.  pg.  cardo,  carda,  fr.  carde, 
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ähd.  Charta,  nihd.  karte,  nhd,  karcle,  sehwd.  karda,  dän.  karte, 
karde,  luR.  kaarde;  8.  Grimm  5,  209;  vgl.  noch  die  altengh  cardoun, 
aÜfr.  cardon,  neufr.  chardon  distel,  altengh  cardue  distd;  das 
zeüumi  card  ist  dttengh  carden,  fti  carder,  pr,  sp.  pg.  cardar, 
ü,  cardare,  auch  nhd.  karden  krämpeln. 

Card  2.  karte;  vgl  das  aUengl.  cardio ge  kartenspiel;  fr. 
carte,  aus  lot.  charta,  gr.  x^f^VS  papierblatt,  wie  sm  it.  sp.  pr. 
carta  geworden,  so  in  andere  neuere  sprachen  gedrungen,  nhd. 
karte;  für  das  engl.  vgl.  besonders  noch  die  den  fr.  charte,  chartre, 
carton  entsprechenden  chart,  charter,  cartoon. 

Cardmal  hauptsäehUeh,  kardinal;  ältengl.  cardinal,  attfr.  pr. 
cardinal,  cardenal,  sp.  pg.  cardinal,  it.  cardinale,  niUxt.  cardinalis 
vom  lot.  cardo  thürangd,  hauptpunkt,  um  den  sich  alles  dreht; 
eis  name  des  geistlichen  Würdenträgers  schon  aUengl.  ags.  car- 
dinal; vgl.  Ducange  und  Mätzner  Wb.  1,  396. 

Car6  sorge;  aUengl.  care,  ags.  ceam,  cam,  goth.  kara  sorge, 
aUs.  cara,  o^d.  kara,  chara  trauer;  nhd.  ist  nur  eine  vereinzelte 
spur  erhalten  in  charfreitag;  s.  Grimm  2,  612;  das  seitwort  care 
sorgen,  aUengl.  carien,  ags.  cearian,  ahd.  charön,  goth.  karön, 
aUn.  kaera,  schwd.  kara,  dän.  kaere  klagen;  über  weiteren  Zu- 
sammenhang etwa  mit  keU.  car,  care,  lot.  cams,  carere,  cnra  t;^^. 
Dief.  2,  444  ff.  und  s.  unter  cark  und  chary. 

Careen  kidholen,  sich  neigen;  fr.  car^ner,  vom  aUfr.  carine, 
neufr.  carene,  pr.  lot.  carina  kiel. 

Career  laufbahn;  fr.  carriere,  pr.  it.  carriera,  sp.  carrera 
eigenü.  eine  rennbahn  für  wagen  von  carrns  wagen;  «.car;  dann: 
laufbahn,  lauf,  weg,  im  engl,  als  jseitwort  laufen. 

Caress  liebkosen;  fr.  caresser,  it.  carezzare,  careggiare,  vom 
mlaL  caritia,  sp.  caricia,  it.  carezza,  fr.  caresse,  engl,  caress  Ueb* 
iosung;  bu  dem  lat,  cams  Ueb,  theuer. 

Cargo  Schiffsladung;  sp.  cargo,  carga  last,  cargar  laden, 
entsprechend  dem  it.  carco,  carico,  caricare,  fr.  charge,  charger; 
vgl.  car  und  charge;  eben  dahin  unter  anderen  caricature 
eerrbüd,  fr.  caricature,  it.  caricatura  0u  it.  caricare  laden,  über^ 
laden,  in  Beiehnung  oder  rede  übertreiben  ^  nhd.  als  fremdworter 
karrikiren,  karrikatnr. 

Cark  kurnmer;  sich  kümmern;  aitengl.  cark;  carken,  ags. 
cearc,  cark;  becarcan,  becearcian;  das  ags.  carc  gehört  jedenfalls 
enge  su  ceam,  s.  care,  und  ist  vidleicht  nur  aus  einer  ur- 
sprüngUeh  adjektivischen  ableitung  desselben  cearig,  s.  chary, 
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entstanden;  vgl.  noch  die  ags.  carcern  geßngniss^  carclif,  carclife: 
agrimonia;  Etm.  381;  Mätzner  Wb.  1,  396. 

Carl  kerly  mann;  aitengl.  carl,  aÜn.  karl,  ahd.  charal,  karl 
mhd.  karl,  nhd.  Karl  als  eigenname;  schwd.  dän,  karl,  schoU. 
carl,  cairle;  vgl.  dagu  noch  carlcat,  carline,  carlish  hei  Hai.  232; 
ags.  carl-catt,  carl-fagel,  carl-mann,  aitengl.  carman  für  carlman, 
wie  aUn.  karrnadr  neben  karlmadr;  s.  ausserdem  weiteres  unter 
chnrl. 

CarminatiYe  mittel  gegen  hlahungen;  eunächst  affektiv  fr. 
carminatif,  neulat.  carmiuativns,  von  dem  lat.  carminare  reinigen, 
eigentlich  hrämpeln^  £u  lo^.  carmen  hrämpA;  dieses  aber  entweder 
für  carpimen  aus  carpere  impfen^  oder  woU  gleich  aus  carere 
krämpeln;  vgl.  card  1. 

Carmine  karmin;  fr.  sp.  carmin,  it.  carminio,  entstdU  am 
nilat.  carmesinus;  s.  das  weitere  unter  crimson. 

Camelian  kamiol;  s.  cornelian  2. 

Camiyal  kameval;  fr^  sp.  carnaval,  it.  carnevale,  carnovale; 
eigenU.  die  nacht  vor  dem  aschermittwochy  wo  man  dem  genusse 
des  fleisches  auf  längere  Beit  entsagt;  daher ,  wohX  am  besten^  von 
einigen  wie  Diez  und  Mahn  erklärt  aus  it.  carne  fleisch  und  vale 
äbschiedy  lebewohi;  von  anderen  wie  Littre  aus  carne-leva,  ndai. 
camilevamen,  mittels  eines  carnelevale  und  etwa  in  dem  ur- 
sprünglichen sinne:  „plaisir  de  la  chair  permis  la  veille  du  careme^' 
Scheler  52;  vgl.  Diez  2,  18  auch  über  eine  andere  deuUmg  aius 
einem  carrus  navalis,  car  naval  als  dem  mythologischen  sehiffs- 
wagen  der  göttin  Nerthus. 

Carob  Johannisbrotbaum;  it.  carrobo,  carubbio,  sp.  garrobo, 
algarrobo,  pg.  alfarrobeira;  die  fruchty  engl,  carob-bean,  St.  John*8 
bread,  heisst  it.  carruba,  sp.  garroba,  algarroba,  garro&,  pg. 
alfarroba;  vom  gleichbedeutenden  a/rah.  charrqb,  pers.  chamüb;  8. 
Diez  1,  114. 

Carol  gesangy  jubeUied;  aitengl.  carol,  carole,  caroUe,  altfr. 
Carole,  carole,  querole,  it.  carola  reigentane^  gesang;  der  Übergang 
der  begriffe  ist  leicht;  vgl.  ballad  unter  ball,  sowie  etwa  gotk 
laiks  tana,  ahd.  leih  spiel  y  gesang;  das  roman.,  in  Frankreich 
heimische f  wort  wird  auf  l€U.  chorus,  gr.  xoQog  reigen  jsurüek- 
zuführen  sein;  doch  ist  die  Vermittlung  nicht  gang  klar;  auf  eine 
ältere  geschwundene  form  corole  scheinen  bret.  koroUa  tansen, 
kgmr.  coroli,  neben  dem  kgmr.  carol  gesang ^  eu  weisen;  s.  Dies 
2,  246,  der  es  am  liebsten  mit  Wackemagel  so  erklären  möchte^ 
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doss  aus  choraula  ein  verbum  gebildet  sei  coraulare  treten,  tanzen, 
hei  Ugutio,  und  davon  das  Substantiv  coraula,  corole  tan£f,  saiten- 
spiel;  andere  haben  aus  choras  ein  chorulus,  aus  chorea  ein 
choreola  oder  auch  wohl  das  lat  corolla  kränz,  kreis  von  menschen 
zu  gründe  legen  wollen, 

Caroase  zechen;  aUfr.  caronsser  zechen,  carousse  schwelgerei; 
Duez:  „carrous,  boire  tout  in.  gahr  aus,  bibe  totnm;  faire  carrous 
gahr  austrinken ;^^  sp.  veraltet  caränz  völliges  ausleeren  des  bechers, 
nach  Corarruvias  von  dem  deutschen  gar  aus!  vgl.  br  in  dice,  it 
brindisi  aus  dem  deutschen  bring  dirs!  das  engl,  carousal  fest 
erseheint  als  ableitung  davon,  wenn  es  sich  auch  allerdings  nahe 
beriArt  mit  fr.  carrousel,  it^  carosello.  Die  ableitung  des  letzteren 
von  carms  wagen,  nach  Frisch  und  Diez  1,  114,  ist  nicht  ganz 
sieher;  Littr^  will  es  viehnehr  von  it.  gara  streit,  garoso,  garosello 
herleiten;  möglich  wäre  allenfalls,  dass  es  aus  carrous  entsprungen 
erst  eine  Zecherei,  dann  jede  festlichkeit,  dann  ein  ritterfest,  ein 
ringelrennen  bezeichnet  hätte;  doch  tritt  es  gleich  zuerst  in  der 
bedeutung:  tumierartiges  ritterspiel  auf. 

Carp  1.  karpfen;  altengl.  fr.  carpe,  it.  sp.*pg.  nUat.  carpa, 
dtn.  karfi,  schwd.  karp,  dän.  karpe,  c^d.  karfo,  charpho,  mhd. 
nhd.  karpfe;  daneben  pr.  escarpa,  it.  carpione,  walach.  carp, 
poln,  slov.  karb,  serb.  karpa,  russ.  karp,  böhm.  kapr,  lett.  karpa; 
mlat.  carabus,  carpio,  carpus,  carpo,  früher  auch  carpa,  welsch 
carp,  cerpin ;  das  weitverbreitete  wort  ist  schwerlich  aus  cyprinus 
entst^;  Diez  1,  114;  „es  hat  das  aussehen  eines  altgemeinsamen 
Wortes  (wie  katze),  bei  dem  die  lautverschiebung  gestört  ist" 
Grimm  5,  222. 

Carp  2.  spotten,  tadeln;  das  wort  ist  in  dieser  bedeutung 
nicht  aU  und  wird^daher  unmittelbar  auf  das  lat.  carpere  pflücken, 
verspotten  zurückzuführen  sein;  altfr.  carpir,  charpir,  it.  carpire, 
die  auch  in  der  form  nicht  passen,  scheinen  nur  die  eigentliche 
bedeutung  des  lat.  carpere  rupfen  zu  haben;  andererseits  ist 
dliengl.  carpen,  noch  bei  Levins  carpe,  nur  sprechen,  reden;  vgl. 
Mätzner  Wb.  1,  400,  der  dazu  altn,  karpa:  obgannio  vergleicht; 
Hai.  233;  Shakespeare  hat  es  bereits  und  nur  in  dem  jetzigen 
sinne;  jedenfalls  wird  einfluss  vom  lat.  carpere  auf  die  bedeutung 
anzunehmen  sein. 

Carpenter  Zimmermann;  altengl.  carpenter,  carpinter,  car- 
pentour,  mlat.  carpentarius  holz  arbeitet ,  altfr.  carpentier,  f^eufr. 
charpentier,  pr.  carpentier,  it.  carpentiero,  pg.  carpenteiro,  sp. 
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carpintero;  vom  lat.  carpentarins-ira^n^r  eu  carpeutum  wagen; 
der  begriff  erweiterte  sich,  vgl.  das  fr,  charpeute  eimmerwerk; 
über  das  vielleicht  kelt,  carpeutum  s.  Dief.  Or.  Eur.  281  tl. 

Cftrpet  teppich ,  decke ;  fr.  carpetto,  aUfr.  carpite  pachtuch, 
sp.  carpeta  tischdecke,  ndl.  carpet  decke,  teppich  (Binii.)  karpetten 
grobe  leinwand,  pachtuch;  it.  carpita  fries;  den  Acadeiniciä 
Cruscanis  ist  carpita:  .,uii  apparato  di  tavola  vile  composto  di 
materie  grosse  di  lana  e  di  pezze  di  diversi  colori  */^  vgl.  Ducange 
unter  carpia,  carpita,  welche^  vom  lot.  carpere  zupfen  herkommend, 
zunächst  bezeichneten:  ,.linteiiTn  carptum  quod  vulneribns  inditur;'^ 
daher  it.  carpia,  fr.  carpie,  charpie,  und  als  fremdwort  engl. 
char  pie,  nhd.  schar  pie;  vgl.  das  engl,  lint;  später  wurden  ver- 
schiedene von  den  fasern  angefertigte  oder  damit  ausgestopfte 
zeuge,  decken  danach  genannt;  vgl.  über  den  ehemals  allgemeineren 
sinn  des  engl,  carpet  noch  Trench  29. 

Carriage  fuhrwerk,  führe;  ehemals  mehr  in  der  bedeutung 
von  charge  last;  s.  Trench  30;  aUengl.  carriage,  cariage,  altfr. 
cariago,  nUat.  cariagium  führe,  Wagentransport;  vgl.  car:  ebendazu 
carry  tragen,  ältengl.  selten  carrieu,  meist  carien,  altfr.  carier, 
caroier,  charier,  vgl.  neufr.  charger,  engl,  charge;  femer 
c a  röche,  cdtfr.  caroche,  carroce,  neufr.  carrosse,  it.  carrozza, 
nUat.  carochium,  caroccium;  vgl.  die  verwandten  career,  cargo, 
caricature,  charge,  car  und  cart. 

Carrion  aas;  altengl.  carion,  caraine,  caroine,  caroigne,  aUfr. 
caroigne,  charoigue,  carongne,  neufr.  carogne,  pr.  caronha,  it, 
carogna,  sp.  carrofia  vom  lat.  caro  fleisch,  mlat.  carouia;  s. 
Diez  1,  114. 

Carronade  eine  art  kanone,  karronade;  von  dem  orte  Carron 
in  Schottland  benannt,  in  dessen  berühmten  eisenwerken  sie  zuerst 
gefertigt  wurden;  s.  Chambers's  Encl.  2,  636. 

Carrot  mohrrübe;  fr.  carotte,  it.  carota  von  dem  lat.  carota 
(bei  Apic'ius);  nach  der  geJhrothen  färbe  dann  engl,  carrot  fuchs- 
köpf,  carroty  rothhaarig,  carrotiness  rothhaarigkeit. 

Carry  fahren;  s.  unter  carriage. 

Cart  wagen ;  das  frühe  vorkommen  weist  darauf  hin ,  dass 
es  nicht  dem  romanischen  it.  carreta,  fr.  charrette,  mlat.  careii, 
curecta,  nhd.  karre tc  seinen  Ursprung  verdankt;  schon  bei  Orm 
karrte ,  dann  weiter  altengl.  carte ,  cart ,  kert ,  aUn.  karti ,  kartr 
wagen;   ags.  erat,  ndl.  krat,  kret,  welsch  cairt,  giU.  cairt,  schott. 
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cart«,  auch  nhd.  kart;  vgL  Griram  5,  232;    Mätzner  Wb.  1,  400 
und  s.  auch  unter  crate. 

Cartel  kartell,  vertrag;  fr,  cartel,  it  cartello,  cartella  eigentl, 
ein  streifen  papier  mit  einer  aufschrift,  mlat,  cartellus  diminutiv 
ron  loi.  Charta  papier;  s.  card  2.;  ebendahin  gehören  cartoon, 
/f. carton,  t^  cartone,  soune  cartooeh,  /r.  cartouche,  i/.  cartuccia 
neien  cartoccia;  aus  dem  leteteren  dann  mit  eingeschobenem  r 
das  mehr  angeeignete  cartridge;  vgl,  partridge  und  Mätzner 
1,  189. 

Carve  schneiden,  schnitzen;  altengl,  kerven,  keorven,  schott. 
kerf,  ags,  ceorfan,  aÜfrs.  kerva,  altndL  kerven,  carven,  ndd, 
karven,  schwd.  karfva,  dän,  karve,  nhd,  kerben;  über  die  noch 
starken  aUengl.  formen  s.  Mätzer  1,  390;  Wb.  1,  412;  über 
weitere  besiehungen  des  wertes  Grimm  5,  560  ff. 

Cascade  Wasserfall;  fr.  cascade,  it  cascata  von  dem  it  cascare 
faRen,  dessen  Ursprung  zweifelhaft  ist;  entweder  beruht  es  auf 
iL  casco  alt,  hinfällig,  altlat  cascus  hinfällig,  oder  auf  dem  lat 
casare  vermittels  der  erweiterung  casicare,  also  zu  lat.  cadere, 
sup.  casum;  s.  Diez  2,  19. 

Case  L  behältniss,  hüUe,  einhüllen,  enthüllen;  aUengl.  casse, 
kace  kapsei,  behaUer;  aÜfr.  casse,  chasse,  neufr.  casse,  chässe 
und  caisse,  it,  cassa,  sp.  caxa,  pg.  caixa,  pr.  caissa,  nUat  cacia; 
das  lat  capsa  behäUer,  zu  lat  capere  fassen,  halten;  s,  Diez 
1,  IIG;  hierzu  auch  wohl  case:  to  skin  a  hare,  Hal.  234;  vgl. 
chase  2. 

Case  2.  fall;  altengl.  case,  cas,  aUfr.  cas,  quas,  pr.  cas,  it. 
sp.  pg.  caso,  lat.  casus  fall,  zu  lat.  cadere  fallen. 

Case  3.  mundartlich  für  because,  Hal.  234,  wie  denn  case  2. 
sich  leicht  mit  cause,  fr.  cause,  lat  causa  in  dem  sinne  rechts- 
Handel,  rechtsfaü  mischen  mochte. 

Casemate  waügewölbe,  kasematte;  /r.  casemate,  sp.  casamata, 
it.  casamatta;  das  wort  wurde  früher  gedeutet  aus  gr.  xaöiut 
grübe,  höhle  ^  plur.  xa6(uxta;  besser  ist  es  neuerdings  zerlegt  in 
casa  haus  und  mata,  matta;  diesen  letzten  theil  haben  einige  aus 
dem  adjektiv  matto,  nhd.  matt  erklärt,  das  in  der  bedeutung 
schwach,  todt,  versteckt  genommen  sei,  oder  auch  in  dem  sinne 
düster,  nach  dem  sicil.  mattu  düster;  am  besten  fasst  man  das 
tcort  (ds  spanischen  Ursprungs  von  casa  und  niatar  tödten,  lat 
mactare  schlachten  oder  genauer  dem  subst  mata  metzelei;  vgl. 
das  nhd.  mordkeller  und  das  engl,  slaughter-house ;  s.  Wedgwood 
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und  Die/  1,  115;  van  jenem  sp,  niatar  abgeleitet  ist  das  in  die 
meisten  neueren  sprachen^  auch  in  das  engl,  als  fremdwort  ge- 
drungene matador.  Eine  andere  deutung  des  zweiten  theüs  aus 
it,  inattone  backstein  s.  bei  Grimm  5,  254. 

Casern  haserne;  fr.  caserne,  sp.  pg.  casema,  it.  caserma; 
vom  lot.  casa  hiUte,  wie  liU.  caverua  von  cava;  Mahu  wollte  wegen 
der  it.  form,  des  wal.  cesarm«'  und  eines  volksmässig  deutschen 
casarm  die  herleitung  aus  casa  d'arme  waffenhaus  vorziehen; 
doch  vgl.  Diez  1,  116. 

Cash  1.  hasse;  es  ist  nur  eine  scheideform  von  case  K,  wozu 
dann  weiter  gehört  cashier,  fr.  caissier,  it.  cassiere,  nhd.  kassirer. 

Cash  2.  hassiren,  vernichten;  ehemals  cass,  jetzt  meist  cashier; 
aUengl.  cassen,  fr.  casser,  pr.  cassar,  cachar,  sp.  casar,  it.  späüai. 
cassare  kassiren,  aufheben;  vom  it.  sp.  pg.  casso,  pr.  cass,  aUfr. 
cass,  quass,  lot  cassas  leer,  eitel,  nichtig;  in  cashier  ver- 
schwammen  dann  die  beiden  stamme  gerade  wie  in  unseren  nhd. 
fremdwörtem  kassireu,  eiukassiren;  s.  Diez  1,  1L6;  Weigand 
1,  207;  vgl.  noch  das  veraltete  cassate,  sowie  cassation,  fr. 
cassation,  späÜat.  cassatio. 

Cask  helm,  fass;  fr.  casque  helm,  sp.  casco  Scherbe,  schädd, 
gefäss,  heim  und  so,  wenn  man  diese  sehr  wahrscheinliche  be- 
griff sreihe  festhält,  von  dem  sp.  cascar  zerbrechen,  aus  cassare, 
Uxt.  quassare,  erweitert  quassicare;  s.  Diez  2,  114;  dajm  dann  als 
Verkleinerungen  fr.  casquet  heim,  casquette  mutze,  engl,  casket 
kleines  fass,  heim. 

Cassate  kassiren;  s.  unter  cash  2. 

Cassimere  kasimir,  als  name  eines  Stoffs;  mehr  angeeignet 
kerseymere,  dasselbe  wie  cashmere;  fr.  Casimir,  neiben  caobcmire, 
sp.  casiiniro,  pr.  casimira,  benannt  nach  dem  lande  Kaschmir, 
skr.  cä9mira,  „entweder,  weil  er  ursprünglich  daher  bezogen  ward, 
oder  wegen  einer  ähnlichkeit  im  gewebe  mit  den  berühmten  schaids 
von  Kaschmir ;^^  Diez  2,  114. 

Cassino  eine  art  kartenspiel;  daneben,  wie  in  vielen  neueren 
sprachen  casino  geseüschaftshaus ,  nhd.  kasino,  fr.  casino,  aus 
dem  it.  casino  der  Verkleinerung  von  it.  casa  haus,  lot.  casa  hüttej 
mit  der  begriff sentwichlung :  häusehen,  lusthaus,  geseüschaftshaus, 
geseUschaft,  geseUschaftsspiel. 

Cassoek  eine  art  rock;  fr.  casaqne,  sp.  pg.  casaca,  it.  casacca; 
von  dem  it.  casa,  s.  cassino,  mit  einem  begriffsübergang  wie 
bei  dem  mUU.  casula  hüttchen,  Jdeidungsstück,  aUfr.  casule,  nhd. 
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kasnl,  kasel,  s.  Griiiim  5,  254;  und  Diez  1,  115  f.  unter  casacca, 
casipola;  vgl.  chasuble. 

Cassowary  kasuar;  ^.  casoario,  casobar,  casuel,  it  casaario, 
fr.  casoar,  nhd.  kasaar,  neulcU.  strntbio  caauarius;  oiftindiseher 
9iame  des  vogels  kassuwaris,  suwar's. 

Cast  werfen;  dUengl.  casteu,  keasten,  kesten,  schoit.  cast, 
kest;  aus  dem  skandinav.  gebiete  entnommen:  dUn.  schwd.  kasta, 
dan,  kaste,  ohne  doss  sich  entsprechende  Wörter  in  den  verwandten 
sprachen  finden;  s.  Mätzner  1,  :^80;  Wb.  1,  408. 

Castanet  handklapper;  fr.  castagnette,  it.  castaguetta,  sp. 
castafieta,  pg.  castanbeta,  nach  der  ähnlichkeit  der  form  mit  einer 
kastanienschale,  oder  weil  solche  auch  u)ohl  daeu  verwandt  wurde, 
von  it.  casti^a.  sp.  castafla,  pg,  castanba,  fr,  chataigne,  lai, 
caatanea;  vgl.  cbestont. 

Caste  kctöte;  fr.  caste  und  so  in  verschiedene  sprachen  auf- 
genommen aus  sp.  it.  pg.  casta,  eigentlich  die  reine,  unvermischte 
rassct  vom  lot.  castas  keusch,  rein. 

Castle  schloss,  bürg;  atten^Z.  castle,  castel,  castill;  cys.  castel, 
üitfr.  castel,  cbastel,  neufr.  cbäteau,  pr.  casteih,  it.  pg.  castello, 
sp.  castilo;  auch  dltn.  kustali,  schwd.  nhd.  kastell,  dän.  kastol, 
ndl.  kastrel;  aus  dem  lot.  castellam,  Verkleinerungswort  von 
castrom. 

Castor  biber,  kastorhut;  fr.  pr.  sp.  pg.  castor,  it.  castoro, 
lat.  castor,  gr.  xd6t&(f,  wohl  aus  dem  skr.  kastüri,  kasturika 
moschuSy  moschusthier ;  dazu  castoreuiu,  lat.  castorcam,  gr. 
7uc6tm(fBlov  bibergeü. 

Castrate  kastriren,  hämmdn;  lat.  it.  castrare,  sp.  pg.  pr. 
castrar,  aUfr.  chastrer,  neufr.  chätrer. 

Cat  katae;  altengl.  cat,  catt,  catte,  €igs.  catt,  cat,  altn.  köttr, 
fem.  ketta,  schwd.  katt,  katfa,  dän.  ndl.  kat,  ndd.  katt,  katte, 
altfrs.  katte,  ahd.  cbazza,  mhd.  nhd.  katze;  lat.  catns,  pr.  cat, 
aUfr.  cat,  cbat,  neufr.  chat,  sp.  pg.  gato,  it.  gatto,  neugr.  ydtay 
ieU.  cat;  es  scheint  ein  uralt  gemeinsames  wort  eu  sein;  vgl. 
Diez  1,  203  und  besonders  Grimm  5,  280  ff. 

Cataeomb  grabgewolbe,  katdkombe;  fr.  catacombe,  it.  cata- 
comba,  pr.  sp.  pg.  catacamba,  nUat.  catacumba;  die  deutung  des 
Wortes  ist  nicht  sieher;  einige  leiten  es  von  einem  gr.  xatatvfißvov 
ab;  andere,  wie  Diez  l,  117,  erkennen  in  dem  ersten  theUe  das 
Toman.  catar  schauen  (vom  lai.  captare  fassen,  gleichsam  in's 
omge  fassen)  und  in  comba  entweder  ein  durch  assimilation  an 
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den  atdaut  von  catar  entstelltes  tnmba,  toiuba;  dann  wäre  es 
nach  den  sp.  it,  nebenformen  catatumba,  catatomba  eigentl.  eine 
schaugruft,  weil  die  römischen  katakomben  die  körper  von 
märtyrern  und  heiligen  bargen,  darum  von  andächtigen  christen 
besucht  umrden;  vgl,  die  it.  catafalco  umd  cataletto,  sowie  die 
engl,  scaffold  und  tomb. 

Catch  fassen;  o^ten^I.  catchen,  cachien,  cachen,  cacchen, 
Schott,  cache  ^  caich,  aUfr.  cacier,  cachier,  cacher,  chacier,  it, 
cacciare,  sp.  cazar,  pg.  cafar,  mlat  caciare ;  also  nur  eine  scheide- 
form  von  chase;  das  frühe  vorkommen  des  wortes,  besonders 
auch  des  eusammengesetzten  bicacchen  bei  Orm  Hess  an  german. 
Ursprung  denken,  allein  es  scheint  doch,  etwa  nach  dem  mlat. 
ausdrucke,  vor  dem  eindrii%gen  fast  aller  anderen  roman.  Wörter 
seinen  eingang  nach  England  gefunden  zu  haben ;  vgl.  auch  über 
die  conjugationsformen  Mätzner  1,  375;  Wb.  1,  220.  384. 

Catchpoll  häscher,  büttel,  eigentlich  zolleinnehmer ;  altengl 
catchepoll,  cachepol,  mlat.  cachepolus,  cacepollus,  chacipollus; 
dies  scheint  bereits  ags.  entstellt  zu  sein  in  haecowoll,  ha*,xepoll; 
altfr.  chacipole,  welsch  ceispwl,  schott.  6achej)ole,  catchpule  ok 
name  des  federbaüspiels,  also  darauf  wohl  erst  mit  dem  gedanken 
an  ball  übertragen;  altengl,  auch  cacherel  häscher;  ursprünglich 
imperativische  bezeichnung  der  person,  welche  die  köpfe,  die 
köpf  Steuer  einzutreiben  hat,  vgl.  den  ndd.  eigennamen  Griepen- 
kerl  greif  den  kerl;  s.  Mätzner  Wb.  1,  385;  Koch  3,  111: 
Schmid  G.  d.  A.  219. 

Catechism  katechismus;  fr.  catechisuie;  von  dem  gr.  xatrj- 
Xiöfiog,  xatrjxlf^SLV  Unterricht,  unterrichten;  kirchcnlat  catechizare; 
aus  gr.  xatrjxBiv  entgegentönen,  belehren;  vgl.  das  auch  als  engl 
echo  erscheinende  gr.  riifh  wiederhall. 

Cater  1.  lebensmittel  anschaffen;  das  wort  erscheint  in  der 
älteren  spräche  zunächst  als  Substantiv  altengl.  catour,  neuengl 
cater,  caterer  proviantmeister,  schott.  catour,  katour;  aus  dem 
altfr.  acateur,  acator  zu  dem  Zeitwort  altfr.  acater,  neufr.  acheter, 
it.  accattare ;  vgl.  achat;  der  abfall  des  anlauts  mag  auf  dem 
missverständnisse  beruht  haben,  acator  sei  a  cator:  vgl.  Mätziier 
1,  177;  hierzu  eatery  vorrathsraum  bei  Hai.  235. 

Cater  2.  vier;  auch  quatre,  quator;  aus  dem  fr.  qnatre,  lat 
qaatuor;  dazu  cater:  to  cat  diagonally  bei  Hal,  235;  ferner 
cater-cousins  weitläufige  verwandte ,  Schmarotzer,  eigentlich 
vettern  im  vierten  grade. 
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Caterpillar  raupe;  aUengl.  catirpel;  bei  Palsgravo:  „cater- 
pyllar  wornie,  chattepeleuse;^^  es  scheint  eine  entsteUung  zu  sein 
von  diesem  fr,  chatepeleuse  kornwurm,  norm,  carpleuse  raupe; 
die  ursprüngliche  bedeutung  wäre  danach  haarige  kotze  und  dies 
wird  weniger  auffallen ,  wenn  man  vergleicht  fr.  chenille  raupe, 
aus  lot.  canicnla  hündchen;  mundartl.  it  gatta.  gattola  und  wieder 
caiK  eagnou  name  der  raupe,  Seidenraupe,  pg,  lagerta,  also  vom 
hunde,  von  der  katze,  von  der  eidechse  übertragen ;  s.  Diez  2.  255 ; 
im  engl,  caterpillar  mag  die  anlehnung  an  cater  1.  und  pill 
eingewirkt  haben;  übrigens  vgl.  noch  catkiu. 

Cathedral  domkirche;  fr.  cathedrale,  vom  lai.  cathedralis  zu 
dem  sitze,  hier  eines  bischofs,  gehörig;  lat.  gr.  cathedra,  xa^iSf/a 
sitz,  stuhl;  vgl.  chair. 

Catkin  kätzchen  an  bäumen;  mundartl.  chat,  altengl.  chatt, 
s.  Hai.  242,  auch  pussy-cats  653;  fr.  chat,  chaton;  ebenso  unser 
nhd.  kätzchen,  ndl.  katten,  bei  Binn.  kattekens,  auch  katteii- 
sturteu,  dies  letztere  eigentl.  kaizenschwänze;  der  name  des  thiers 
wurde  wegen  einer  gewissen  ähnlichkeit  auf  die  pflanzenblüthen 
übertragen,  die  andrerseits  wieder  wie  raupen  aussehen;  vgl. 
ciiterpillar  und  Grimm  5,  280. 

Cattle  vieh;  altengl.  catel,  chatel,  chetel,  altfr.  catel,  chatel, 
cbaptel,  cheptal  aus  dem  lat.  capitale,  captale;  s.  Dncange; 
eigentl.  vermögen,  habe  und  gut,  dann  insbesondere  vieh;  vgl. 
sp.  pg,  caudal ,  pr.  cabdal ,  altfr.  chaudel  vorzüglich ,  als  subst. 
vermögen,  überfluss,  vom  lat.  capitalis;  s.  Diez  2,  115;  nur  eine 
scheideform  davon  ist  chattel,  meist  plur.  chatteis  hc^e  und 
gut;  vgl.  über  die  begriffsentwicklung  Trench  30  und  das 
engl,  fee. 

Caucus  Wahlversammlung;  in  Amerika  entstanden;  Chambers^s 
Encl.  1,  206:  „this  is  a  corruption  of  calk-house,  a  caliper's  shed 
iu  Boston,  where  the  patriots  before  the  revolution  had  usually 
held  their  meetings;''  s.  genaueres  bei  Webster. 

Caudle  kraftsuppe,  glühtrank;  altengl.  caudel,  altfr.  caudal, 
chaudel,  neufr.  chaudeau,  mundartl.  caudiau,  chaudelet,  aus  mlat. 
caldellnm  vom  lat.  caldus,  calidus  heiss. 

Caul  netz,  haube;  altengl.  calle,  kelle;  das  wort  scheint  aus 
altfr.  cale,  s.  calote,  entstanden  zu  sein;  vgl.  hale  und  haul; 
nahe  dazu  tritt  allerdings  auch  cowl  1. 

Cauliflower  blumenkohl;  fr.  chou-fleur;  aus  cole,  lat.  colis, 
caolis  Stengel,  kohl  und  flower  blume. 
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Cause  Ursache,  sache;  aUfr,  cause,  cose,  neufr.  cause  und 
chose,  it.  sp.  causa  und  cosa,  pg.  causa  und  cousa,  pr.  loit.  cansa; 
datsu  because. 

Causeway  dammweg,  kunststrc^sse;  dltengl.  caucewei;  in  dieser 
farm  angelehnt  an  way  weg;  daneben  neuengl.  causey,  aUengh 
cauce,  cauci,  chauchie,  aUfr,  cauchie,  chaucie,  neufr.  chaassee; 
sp.  pg.  calzada.  pr.  caussada;  Diez  1,  101:  „gleichsam  calciata  von 
calx,  eigentlich  mit  kalk  gemauerte  Strasse ,  wie  auch  der  auf 
dem  trocknen  stehende  theil  einer  brücke,  da  er  mit  kalk  auf- 
geführt ist,  diesen  namen  trägt  ;^^  Litträ  will  das  calciata  lieber 
0U  calciare  cds  einer  Weiterbildung  von  lat.  calcare  treten,  oder 
von  calceus  schuh,  in  der  bedeutung  einer  festgetretenen,  fest- 
gestampften  Strasse  nehmen;  vgl.  eu  dem  lat.  calx  auch  chalk; 
aus  dem  fr.  drang  das  wort  auch  weiter,  wie  flam,  kautsije, 
kaussijde,  kassije,  nhd.  als  fremdwort  cbaussee. 

Cavalier  reiter,  ritter;  fr.  cavalier  reiter,  chevalier  ritter,  ü. 
cavaliere,  mlat.  caballarius,  von  dem  it,  cavallo,  fr.  cavale,  cheval, 
sp.  caballo,  lat.  caballus,  gr.  TcaßdXXrig;  vgl.  capul;  dajsu  dann 
cavalry  reiterei,  fr.  cavalerie,  it.  cavaleria;  vgl.  chivalry. 

Cave  höhle;  altengl.  cave,  altfr.  cave,  caive,  pr.  sp.  pg.  it. 
cava,  lat.  cavea  und  cava  von  cavus  hohl;  ebendaau  lat.  caverna, 
fr.  caverne,  engl,  cavern  höhle. 

Cavesson  eaum;  auch  cavezon;  fr.  cavessou,  it.  cavezzone 
zäum,  sp.  cabezon  hemdenkragen;  vgl.  it.  cavezza  halfler,  altfr. 
chevece  kragen,  sp.  pg.  cabeza  köpf  eu  dem  lat.  caput  köpf,  vgl 
head,  capitium  kopfbedeckung;  Diez  1,  119;  aus  dem  fr.  cavessou 
auch  umgedeutet  und  angeeignet  nhd.  kappzaum,  etwa  durch 
Vermittlung  des  ndd.  kabbesün  Br.  Wb.  2,  712;  auch  böhm. 
kabacimn,  kavecan,  schwd.  kapsou;  s.  Urimra  5,  201. 

Caviare  kaviar;  fr.  caviar,  sp.  cabiar,  cabial,  ü.  cabiale, 
neugr.  TcaßiaQL,  furX;.  ha viär;  es  sott  ursprünglich  ein  tartarisches 
wort  sein;  russ.  ikra. 

Cavil  spiteßndeln,  kritteln;  vom  lat.  cavillari,  altfr.  caviller, 
it.  cavillare,  pg.  cavil  lar,  sp.  cavilar;  die  ableitung  lat.  cavillatio, 
neuengl.  cavillation  list,  aus  flucht  findet  sich  schon  altengl 
cavillacioun,  cavilaciou,  kavelacouu,  altfr.  cavillation,  cavellacion, 
sp.  cavilaciou;  s.  Mätzner  Wb.  1,  406. 

Caw  krächzen;  s.  unter  kaw. 

Cease  aufhören;  altengl.  ceasen,  seassen,  sessen,  ceeseu, 
cesen,  cessen,  altfr.  cesser,  pr.  cessar,  sessar,  sp.  cesar,  pg.  cessar, 
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it.  lat,  cessare,  vom  lot,  cedere  toeichen%  welches  wieder  in  fr. 
ceder,  engh  cede  erseheint;  vgl.  die  nhd,  fremdworter  cessiren 
und  cediren. 

Ceil  täfeln;  dcusu  dann  ceiling  decke  eines  jrimmers;  tnan 
denkt  bei  dem  letzten  warte  eunächst  an  aUengl.  cele,  seele 
thronhimmel,  betthimmely  fr.  ciel,  it.  cielo,  UU.  coelum  und  einen 
einfluss  daher  mag  man  geften  lassen;  allein  auch  ceiling  scheint 
ursprünglich  bedeutet  eu  haben  getäfelt  daher  upper  ceiling  oberes 
getäfel;  dem  eeitworte  ceil  entspricht  aber  altengl,  seilien,  seelen, 
sealen,  aUfr.  seeller,  sceiler,  neufr.  sceller,  led.  sigillare  in  der 
hedetäung  figuris  ornare  täfeln;  vgl.  seal  2.;  nahe  berühren 
musste  sich  damit  aUengl.  ceelen  mit  schnitewerk  eieren  ^  lot. 
caelare;  s.  Wedgwood  unter  ceiling  3,  543;  wegen  der  laut- 
formen   Mätzner  1,  109.  153. 

Celandine  schöWcrauty  schwalbenkraut;  altengl.  seladoni, 
celidonn,  celidoni,  celidoino,  altfr.  celidoine,  pr.  celidonia,  celidoni, 
^.  pg.  it.  celidonia,  lat.  chclidonia,  chelidoniuni,  gr.  xb^LlSovvov  von 
XJÜ^oiv  schwalbe. 

Celery  seUeri;  fr.  celeri,  piem.  seier,  comask.  selar,  ven. 
seieno,  gemein  it.  sedano,  nhd.  selleri.  ndl.  seMrry.  vom  gr.  öiXvvoVy 
welches  zunächst  eppich,  dann  aber  auch  die  mit  dem  roman. 
namen  bezeichnete  pflanze  bedeutete;  vgl.  Diez  1,  376  und 
parsley. 

Cellar  heiler;  cdtengl.  celler,  celer,  altfr. pr.  celier,  pg.  celleiro, 
it.  celliere.  cJ^d.  chelläri,  mhd.  kellaere,  kellre,  nhd.  keller,  ndl. 
kelder,  altn.  kjallari,  schwd.  källaro,  dän.  kjelder;  aus  lat. 
cellariam  zu  lat.  pr.  it.  cella,  welches  selbst  im  engl,  cell,  nhd. 
zellc,  verkleinert  als  fr.  cellule  vom  lot.  cellula  erscheint;  s. 
ürimm  5,  512. 

Cemetery  kirchhof;  aUengl.  ceuieterie,  neufr.  cinietiere,  it. 
cimeterio,  5p.  cimentfrio ,  mlat.  coenieteriuni  aus  dem  gr.  xotfii}- 
Ti^piov  ruhestätte,  von  den  gr.  xotfuev,  xoiiiäö^ac  zur  ruhe  bringen, 
rtÄen. 

Center  mittdpunkt;  auch  noch  wie  altengl.  fr.  pr.  centre, 
sp.  pg.  it.  ceutro,  lat.  centrum  mittelpunkt;  gr.  xivtQOv  Stachel, 
sweck  der  Scheibe,  mittelpunkt. 

Cess  L  aufhören,  eine  gesetzliche  pflicht  versäumen;  altengl. 
cessen;  s.  cease. 

Cess  2.  Steuer,  besteuern;  es  scheint  nur  eine  andere  schrei- 
^^  /%r  sess  und  dies  aus  assess  verkürzt  zu  sein;  \Vi;dg\vood 
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meint y  das  dem  begriffe  nach  sehr  nahe  liegende  lot.  census,  fr. 
cens  hc^e  darauf  mit  eingemrkt ;  den  Wechsel  der  huchstahen  zu 
erklären,  bedarf  es  dieser  annähme  nicht;  s.  Mätzner  l,  153; 
dagegen  ist  allerdings  beachtenstoerth,  dass  jenem  fr,  cens  ein 
pr.  ces,  ses  entspricht 

Cess-pool  Senkgrube;  auch  sess-pool  geschrieben,  wird  aus 
ags.  sess  sitjs,  sessian  sitzen  erklärt,  als  eine  grübe,  in  der  sich 
die  Zuflüsse  setzen. 

Chafe  erwärmen,  sich  erhitzen;  altengL  chaufeu,  altfr.  chaufer, 
caufer,  neufr.  chauflFer,  pr,  calfar ;  vgl.  das  fr.  echaufFer,  pr.  escalfar, 
von  dem  lat.  calefacere  erwärmen. 

Chafer  1.  feuerpfanne,  wärmer;  gewöhnliche  ableitung  von 
chafe. 

Chafer  2.  käfer ;  besonders  in  Zusammensetzungen  wie  cock- 
chafer, fern -chafer;  a^s.  ceafor,  ahd.  chevar  und  clievaro,  mhd. 
kever  und  kevere,  nhd.  käfer,  ndl.  kever,  ndd.  zäver,  säver;  den 
weiteren  Ursprung  suchte  Weigaud  in  dem  ahd.  chevä  schote^ 
hiUse,  so  dass  es  ursprünglich  das  nagethier  in  schoten  sei; 
andere  gingen  auf  das  gr.  xaQaßog  zurück,  oder,  und  diese 
deutung  ist  doch  die  wahrscheinlichste,  auf  den  grundbegriff  des 
nagens,  kauens,  vgl.  ags.  ceail  kinnbacken,  engl,  chew  kauen;  s. 
Grimm  5,   18  ff. 

Chaff  1.  spreu,  kaff;  altengL  chaff,  chaf,  chef^  caf,  schott 
caff,  ags.  ceaf,  mhd.  ndl.  kaf,  nhd.  kaff;  vgl.  nhd.  käfe  frucU- 
hülse,  schote,  ahd.  chevä,  und  Grimm  5,  20^  wo  es  mit  käfer, 
engl,  chafer  zu  einem  zeitwort  mit  dem  begriffe  des  nagens  ge- 
stellt wird. 

Chaff  2.  aufziehen,  necken;  vgl.  wegen  dieser  veralteten  be- 
deutungen  Hai.  238;  übrigens  entwickelte  sich  auch  aus  chaff 
spreu  eine  bildliche  anwendung  des  hauptwortes  und  das  verbum: 
„worthless  matter,  refuse;  light  idle  talk;  to  use  light  idle 
language  by  way  of  fnn  or  ridicule.''  In  dem  mundarüicken 
chaff  bone  kinnbacken  entspricht  es  älter  m  chawe,  chavil  im  alt- 
engl,  chawebone,  chavilbou,  chaulbon  und  geht  zurück  auf  aUengl 
chavel,  ags.  ceafl,  altn.  kafl,  ndl.  kevel  kiefer,  kinnbacken;  vgl 
chafer  2.  und  Mätzner  Wb.  1,  549.  557;  soune  chap  und  chop* 

Chaffer  kaufen,  knickern;  dcts  wort  ist  zunächst  hauptwort 
in  dem  sinne  von  handel,  kauf,  waare,  altengL  chaffere,  chaffare, 
chapfare,  cheapfare,  ags.  ceäp,  vgl.  cheap,  und  fara  weg,  vgl 
fare,    altn.   kaupför;    als  zeitwort  altengL  cheffaren,    chaffaren 
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handd  treiben;  später  tnctg  es  als  eine  abgeleitete  frequentativ- 
form  von  aUengl.  chapien  handeln  angeseJ^n  sein;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  558;  Dief.  2,  440;  Trench  32  und  Wedgwood. 

Chagrin  hummer;  fr.  chagrin;  dcis  fr.  wort  bedeutet  auch 
gekörntes  leder^  schagrin  und  dem  entspricht  engl,  chagreen 
oder  Oblicher  shagreen;  nach  Diez  2,  248  ein  und  dasselbe 
wort;  jenes  rauhe,  gekörnte  leder  ist  it.  zigriuo,  ven.  romagn. 
sagrin,  ndl.  segrein,  mhd.  zager;  mit  Menage  von  dem  türk. 
zägri  rücken,  kreue,  pers.  sägari,  arctb.  zargab ;  weil  es  von  dem 
kreuze  des  esels  oder  maulthiers  genommen  wurde.  Da  man  nun 
diese  oder  eigentlich  die  ähnlich  beschaffene  haut  eines  seethiers 
auch  zu  reibeisen  und  feilen  benutzte,  so  wurde  chagrin  ein  nicht 
unpassender  ausdrt^ch  für  nagenden  kummer,  wie  das  it.  lima 
feüe  äJinlichen  sinn  vertritt;  genues.  sagrinä  nagen,  sagrinäse 
sich  verzehren  vor  zom;  nach  Wedgwood  it.  limare  feilen;  sich 
ärgern;  far  lima  sich  innerlich  ärgern. 

Chain  kette;  altengl.  chaine,  clieiue,  chine,  altfr.  chaine, 
chaaigne,  chaine  neben  cadene,  neufr.  chaine,  pr.  altsp.  cadena, 
tat.  catena, 

CbSäT  stuhl,  katheder;  altengl.  chaire,  chaere,  chaiere,  altfr. 
chdiere,  chaere,  neufr.  chaire,  pr.  cadera,  cadieira,  pg.  cadeira 
vom  lat.  gr.  cathedra,  Tia^iÖQa  sitz,  Sessel,  stuhl;  zuweilen  wie 
im  neufr.  chaire  mit  eingeschränkterer  bedeutung:  lehrstuhl, 
kanzel;  vgl.  cathedral 

Chaise  halbkutsche;  fr.  chaise  stuhl,  stuhlwagen;  es  scheint 
eine  verhältnissmässig  junge,  durch  verderbte  ausspräche  etwa 
erst  im  16.  jahrh.  aus  dem  vorhergehenden  worte,  fr.  chaire, 
entstandene  bezeichnung  zu  sein;  die  älteste  französische  gram- 
nuitik  von  Palsgrave  1530  rügt  chezc  für  chaero  als  einen  fehler 
der  pariser  ausspräche  und  noch  Duez  1664  bezeichnet  es  als 
wort  der  Pariser  stcUt  des  gewöhnlichen  chaire;  vgl.  Diez  2,  248. 

Chalice  becher,  kelch;  s.  unter  calicc. 

Chaldron  ein  gemäss;  doch  nur  eine  bestimmte  anwendung 
von  caldron  kessel;  auch  begegnet  es  wohl  für  chawdron;  s, 
chaudron. 

Chalk  kreide;  altengl.  chalk,  calk,  a^s.  cealc,  ahd.  chalcb, 
mhd.  calc,  nhd.  kalk,  kalch,  ndd.  ndl.  schwd.  dän.  kalk;  auch 
keU.  cailch,  calch,  calc,.  lett.  kalkis,  wend.  kalk;  aus  dem  lot. 
calx,  calcis  mit  der  sache  von  den  Römern  gekommen;  daher 
denn  auch  romanisch  it.  calce,   sp.  cal,  pr.  cals,  cans,   neufr. 
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chaux;  die  bedeutung  hixt  sich  im  englischen  von  kaOi  mu  kreide 
verengert;  hierzu  chalk  haUdren;  vgl.  calk  2.;  Grimm  5,  64  66. 

{j\iSXitl^t  herausf orderung ;  herausfordern;  atten^L  chalenge. 
calenge,  aitfr.  chalonge,  chaleiige.  calenge,  pr,  aUsp.  calonja,  iL 
calogna;  lot.  calumnia  Verleumdung;  dann:  falsche  anklage^  be- 
schuldigung,  anspruch,  her ausf orderung;  mlat.  cilumnia:  „actio  in 
jnre  qua  qiiis  rem  qnampiam  sibi  per  solemnes  juris  formulas 
asserere  couatnr  ant  pro  qua  litem  intendit^^  Dncange;  eis  zeit- 
wort  aUengl.  chalengen,  chalangen,  €Mfr,  chalonger,  chalongier, 
chalenger,  it,  cälognare,  lot,  cainmniari. 

Chamade  aufforderung  oder  eeichen  eur  Übergabe^  schamade; 
fr,  chamade,  pg,  chamada  ru/,  ii,  chiamaia,  vom  pg,  chaniur,  iL 
chiamare,  lat,  clamaro  rufen. 

Chamber  trimmer,  hammer;  aUengl.  chamber,  chaumber, 
chambre,  fr,  cambre,  chambre,  pr.  altsp.  cambra,  pg.  camara,  it. 
camera,  lat.  camara,  camera,  gr.  xaiutQa  Wölbung,  gewölbtes 
Bimmer,  hammer;  ahd.  camara,  chamara,  mhd.  kamere,  kamer, 
nhd.  kammer  und  so  vielfach  in  andere  sprachen  gedrungen;  vgl 
Grimm  5,  109;  s.  camber  2.  und  comrade. 

Chamberlain  kammerherr;  aitengl.  chamberlein,  chaiiiberling, 
dlifr.  chambreleiu ,  chambreleuc,  fr.  chambrelaiu  (neben  cham- 
bellau  von  dem  tnUri.  cambellauus),  it.  camerlingo,  sp.  camarlengo, 
pg.  camerlengo,  mUxt.  camarlingus,  camerlengus  vom  ahd.  chamar- 
Hiic,  ndl.  kamerling,  nhd.  kämmerling;  s.  Mätzner  Wb.  1,  550; 
Grimm  5,  125. 

Chameleon  schiUereidechse,  Chamäleon;  davon  dann  das  seit- 
wort  chameleonize  schillern;  von  dem  IcU.  chamaeleon,  gr.  xafua- 
kiiov,  eigenÜ.  erdlöwe;  vgl.  camomile. 

Chamfer  auskehlen,  abschrägen;  diM  hauptwort  chamfer, 
chamfret  auskehlung,  rinne,  abschrägung  ist  das  fr.  chamfrein, 
chnmfrain,  chanfrein  in  denselben  bedeutungen,  woraus  sich  die 
eeitwörter  chanf reiner,  chanfrer  entwickelten;  jenes  aber  scheini 
weiter  nur  eine  besondere  anwendung  von  chanfrein,  auch  engl 
chamfrain,  chamfron  kopfstück  der  pferderOstung  eu  sein,  welches 
nach  Littre  auf  IcU.  camus,  mlat,  chamus  jsaum  und  fr.  frein, 
UU.  frennm  eügel  beruht;  anders  IScheler. 

Chamois  gemse;  fr.  chamois,  neupr.  camous,  it.  camozza,  sp, 
camuza,  gamnza,  pg,  camuya,  eamur9a;  vgl.  it.  camoscio  gems- 
bock;  ohne  eweifel  zusammenhängend  mit  dem  oAd.  mhd.  gamz, 
nhd,    gams,    gerase;    doch    ist   die   formentwicUung   und  der 
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eige$iÜiehe  Ursprung  unklar,  da  die  umred  im  deutschen  nicht 
vorliefft;  vermuthet  hat  man,  dass  das  kdt.  cam  krumm  zu  gründe 
liege  y  so  dass  das  thier  mit  den  krummen,  hörnern  gemeint  sei. 
Erwähnt  werden  mögen  die  versuche,  das  wort  au  deuten  aus  gr. 
tifuig,  xBmidg  oder  aus  dem  arab.  kohymaiz,  dessen  sinn:  f eisen- 
ziege,  ßu  dem  lot.  namen  rtipicapra  stimmen  würde;  vgl.  Diez 
l,  105. 

Champ  kauen,  beissen;  mundartl.  cham,  cbanibl«  Hai.  239; 
vielleicht  von  dem  aUfr,  chain poier,  champayef  auf  dem  fMe 
imden,  gu  fr.  champ,  lot.  campus  feld,  so  däss  die  bedeutung 
Hck  in  der  reihe  entwickelt  hat :  auf  dem  felde  gehen ,  weiden, 
fressen,  kauen;  doch  vgl  Grimm  5,  138,  wo  pliämp  nebst  aitn. 
kampa  kauen,  mundartl.  engl  camble  streiten,  Manien  als  rein 
germanisch  genommen  werden;  noch  weniger  kann  befriedigen 
Wedgwood:  „properly  io  chew  so  as  to  makQ  the  snapping  of 
ihe  jaws  be  heard/' 

Champai^  ebene;  fr.  campagne,  champagne,  sp.  campafla, 
a.  campagua,  mlat.  campania  ebene  gegend,  vom  lot.  campus  feld; 
der  eigenname  Campania  bereits  bei  Gregor  von  Tours;  das  adj. 
caaipanens,  caiupanius  bei  den  fddmessern;  die  Übertragung  der 
heseichnung  auf  bestimmte  gegenden,  auf  deren  wein  fr.  engl. 
champagne  ist  leicht  erklärlich;  s.  Diez  1,  105  und  vgl.  wegen 
des  Stammes  die  nächstfolgenden  worter  und  c  a  m  p. 

Champerty  antheil  an  dem  gewinne;  aitengl.  champertie, 
champartie,  altfr.  champart,  Schott,  champarte,  nUai.  campartagium, 
campartium,  campipars,  also  eigentlich  theil  des  feldes,  antheil 
an  der  ernte,  garbensehnt,  gewinnantheil;  s.  Ducange  und  wegen 
der  bUdung  das  engl,  jeopardy. 

Ouuapi^on  essbarer  schwamm;  fr.  champignon,  it.  cam- 
pignnolo  eigenÜ.  feldschwamm,  dessen  botan.  name  bei  Linne 
ist:  agaricus  campestris;  0u  fr.  champ,  lot.  campus  feld;  s. 
Diez  2,  249. 

Champion  kämpf  er;  aitengl.  champion,  champioun,  chaunpioun, 
oMfr.  pr.  campion,  neufr.  champion,  it.  campione,  sp.  campeon, 
pg.  campeäo;  vom  mlat.  campio  fechter  zu  lot.  campus;  vgl. 
camp;  über  die  entsprechenden  deutschen  Wörter  kämpf  und  dessen 
ableitungen  ahd.  canipjo,  mhd.  kempe,  nhd.  kämpe,  ags.  cempa 
^.  Grimm  5,  136  ff.,  andrerseits  Diez  1,  lOß;  die  entlehnung  der 
deutschen  Wörter  aus  UU.  campus  ist  doch  wahrscheinlicher,  als 
dass  der  stamm  kamp,  kämpf  ein  ursprünglich  deutscher  sei  und 
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etwa  erst  die  nUat  warter  veranlasst  habe;  der  Übergang  der 
begriffe  von  campus  feld  zu  denen:  streit y  kämpf  erscheint  sehr 
natürlich  und  ausdrücke  wie  nhd.  kampeln,  mundarüieh  engl. 
camble,  cample  brauchen  gewiss  nicht  ursprünglich  heimisch 
zu  sein. 

Chance  glücksfcUl]  aUengl.  chance,  cheance,  cheauuee,  channce, 
cdtfr.  cheance,  neufr.  chance,  von  dem  Zeitwort  cheoir,  choir,  lot, 
cadere  fallen;  vgl.  die  it.  cadenza,  mhd.  nhd.  schanze,  woher  die 
redensart:  in  die  schanze  schlagen  auf  das  spiel  setzen;  femer 
das  fr.  engl,  cadence  tn  anderem  sinne,  nach  einem  lot.  cadentia: 
s.  Diez  2,  250. 

Chaneel  chor,  aUarplatz;  eigentl.  der  durch  ein  gitter  ge- 
trennte räum  in  der  kirche;  von  dem  lot.  cancelli  gitter,  näat, 
cancellus;  eben  daher  unser  nhd.  kanzel  der  für  die  geistlichkeit 
bestimmte  gesonderte  platz,  dann  der  lehr  stuhl  des  predigers; 
altengl.  chaneel,  cliauncel,  altfr.  chaneel;  cancelli  bedeutete  nun 
aber  auch  die  schranken  bei  einem  gerichtshofe ,  einer  behörde: 
daher  dann  engl,  chancellor,  altengl.  chanceler,  chauuceler, 
chancelitT,  aUfr.  chanceler,  neufr.  chancelier,  nUat.  cancellarins, 
ahd.  chancilari,  mhd.  kanzelaere,  nhd.  kanzler,  ferner  engl, 
chancery,  ol^en^I.  chancerie,  channcerie,  aus  chancellerie.  ndat, 
cancellaria;  vgl.  Ducange  und  wegen  der  nhd.  Wörter  kanzel. 
kanzelei,  kanzler,  kanzlist  s.  Grimm  5,  177  ff. 

Chandler  lichtzieher,  krämer;  altengl.  chandeler,  caudeler, 
chaundeler  kerzetüiändler,  leuchter;  so  auch  aUfr.  chandelier,  pr, 
caudelier,  5p.  candelero,  indem  bald  der  begriff  der  person,  bald 
der  des  dinges  überwiegt;  it.  caudelajo  lichthändler,  candelliere 
leuchter;  mZa^.  candelarius  zu  candela  leuchte,  kerze;  s.  candle: 
im  engl,  erweiterte  sich  der  begriff  von  dem  eines  lichthändlers 
zu  dem  eines  krämers  überhaupt,  wie  in  ship-chandler,  corn- 
chandler;  an  einen  einfluss  des  deutschen  handler  mit  Mahn  su 
denken,  ist  keine  veranlassung. 

Change  Wechsel,  tausch;  tauschen;  altengl.  change,  chaange, 
altfr.  cange,  neufr.  change,  pr.  change,  camje,  cambi,  sp.  pg.  ü- 
cambio;  als  Zeitwort  altengl.  changen,  chaungen,  aÜfr.  changier, 
changer,  canger,  neufr.  changer,  pr.  canijar,  cambiar,  sp.  pg- 
cambiar,  it.  und  spätlat.  carabiare^  neben  lat.  cambi re  tausehen. 
wechseln;  vgl.  die  gr.  xa^ißsiv,  xafixtBiv  biegen;  als  zusammefh 
Setzung  hierher  it.  scambiare,  fr.  echauger,  engl,  exchange;  •^■ 
auch  cambist. 
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Channel  kanal,  rinne;  cUtengl.  chane],  aUfr.  clienal,  lat, 
canalis;  nur  eine  scheideform  von  canal  und  keiincl  1. 

Chant  singen;  gesang;  fr.  chanter,  aUfr.  cauter,  neufr,  chanter, 
pr.  chantar,  cantar,  sp.  pg.  cantar,  iL  lat  cantare;  als  Hauptwort 
fr,  chant,  pr.  chant,  cant,  sp.  pg.  it.  canto,  lat.  cantus;  dazu 
dann  mancherlei  dbleitungen,  theilweise  bereits  früh  wie  chantry 
iapeüe,  cdtengl.  chanterie^  channterie  kantorei,  Zauberei,  altfr. 
cbanterie,  mlat.  cantaria;  theils  mit  erhaltung  des  lat.  Stammes 
fcie  it.  fr.  engl,  cantatrice. 

Chaos  chaos;  fr.  chaos,  das  gr.  xäog  eigentl.  der  gähnende, 
leere,  unermessliche  räum,  zu  xalvtiv^  würzet  %a  gähnen;  vgl.  in 
der  aUn.  götterlehre  ginnnnga-gap  von  ginna  gähnen  und  gap 
Uufl;  Trench  32. 

Chap  1.  spalten,  springen;  altengl.  chappen  zerschlagen,  zer- 
schneiden, Schott,  chap  schlagen,  stossen,  brechen,  schneiden ;  nhd. 
kappen,  schwd.  kappa,  dän.  kappe,  ndl.  kappen;  vgl.  über  die 
weiteren  hierher  gehörigen  Wörter  besonders  Grimm  '>,  196  und 
s.die  ablautenden  formen  chip,  chop;  mit  dem  letzteren  fliesst 
chap  auch  in  anderen  bedeutungen  zusammen. 

Chap  2.  kinnbacken;  auch  chop,  besonders  im  plur.  chops; 
Schott,  chaflis,  chafts,  aitengl.  chaft,  aÜn.  kjaptr,  kjöptr,  keptr, 
keyptr,  schwd.  käft,  dän.  kjäft;  vgl.  chaff  hone  unter  chaff  2. 
und  altengl.  chavel,  o^s.  ceafl,  aUs.  kafl,  ndl.  kefel  kiefer,  kinn- 
backen; s.  Mätzner  Wb.  1,  549.  557. 

Chap  3.  kaufen,  handeln;  mit  der  neben  form  chop,  beruht 
auf  aitengl.  ch&pien,  cheapien;  s.  cheap  und  Mätzner  Wb.  1,  558; 
daher  chapman  kauf  mann;  cdtengl.  chapman,  chepman,  ags. 
ceapman,  altfrs.  käpmon,  köpman,  ndd.  köpnian,  ndl.  koopman, 
ahd.  chonfman,  nhd.  kaufmaun,  altn.  kanpmadr,  schwd.  köpman, 
dan.  kjöbnianil;  ferner  chap-books  kolportirte  bücher;  vgl. 
Dief!  2,  440. 

Chap  4.  junger  mensch,  laffe;  es  könnte  nur  eine  übertragene 
hedeutung  sein  von  chap  2.  kinnbacken ,  etwa  wie  unser  nhd. 
laße  zu  laffan,  lepphan  lecken  zu  gehören  scheint;  vgl.  Grimm 
6,  56;  dafür  macht  Wedgwood  auch  geltend  dän.  kjäft  kinn- 
backen, mensch,  person,  sowie  dass  mundartl.  engl,  cheek  backe  in 
demselben  sinne  vorkomme;  andrerseits  liegt  doch  näher,  dass  chap 
verkürzt  für  chapman,  vgl.  ch  ap  3.,  eine  begriffsentwicMung  erhielt 
ganz  wie  unser  nhd.  künde;  unserem  ein  närrischer  knndc  entspricht 
genau  an  odd  chap;  vgl.  Hai.  240  und  Grimm  5,  2620  ff. 
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Chape  ortband  u.  s.  w.  in  einer  menge  von  technischen  he- 
deutungen;  vgl.  die  Wörterbücher;  gane  entsprechend  dem  fr. 
chape,  von  dem  Frisch  nach  aufführung  verschiedener  bcdetUungen 
sagt:  „item  allerlei  andere  dingcj  die  über  etwas  gemacht  werden ;^^ 
vgl.  auch  in  dieser  heeiehung  das  nhd.  kappe  bei  Grimm  5,  188  ff.; 
es  ist  also  das  fr.  chape,  mlat.  capa,  cappa;  s.  cap  und  cope. 
Aus  dem  stammworte  entwickelten  sich  dann  eine  anzaJd  fr.  meist 
auch  in  das  engl,  gedrungener  Wörter^  deren  form  und  begriffs- 
entwicUung  meist  keine  Schwierigkeit  bietet;  so  fr.  chapeau,  engl, 
nur  als  fremdwort,  it.  capp^llo  hut^  oMfr.  chapel  auch  in  der 
bedeutung  kr  ana ,  der  statt  des  hutes  getragen  wurde,  vgl.  das 
mhd.  schapel  kräng;  daau  wieder  verkleinert  fr.  chapelet,  engl 
chaplet  krane,  rosenkrane;  femer  chaperon,  fr.  chaperon,  it. 
capperone  und  die  nächstfolgenden  Wörter;  vgl.  Diez  1,  110. 

Chapel  kapelle;  aUengl.  chapel,  chapele,  chapelle,  aUfr.  capele, 
chapele,  neufr.  chapelle,  pg.  capela,  sp.  capilla,  pr.  it.  mlat. 
capella;  daher  dann  auch  ahd.  chapella,  nhd.  kapelle,  aUn, 
kapella ;  zu  cappa,  ursprünglich  kurzer  mantel,  specieü  das  stück 
eines  mantels  des  heil.  Martinus,  das  in  einer  kleinen  hofkirche 
aufbewahrt  wurde,  daher  überhaupt  Ideine  kirehe,  s.  Diez  1,  110 
und  Ducauge ;  davon  kirchliches  musikcorps  u.  s.  w. ;  dcusu  dann 
chaplain,  aUengl.  chaplain,  chapelein,  aUfr.  capelan,  chapelain, 
neufr.  chapelain,  pr.  capelan,  sp.  capellan,  pg.  capelläo,  it. 
capellano,  fnUxt.  capellauus,  mhd.  kapelän,  nhd.  kaplan.  Andere 
wenig  wahrscheinliche  versuche,  capella  in  anderer  begriffs- 
entwickiung  oder  aus  lat.  capsa,  capsella  bu  deuten,  kann  man 
bei  Wedgwood  und  Chevallet  finden. 

Chapter  kapitel;  aUengl.  aUfr.  chapitre,  neufr.  chapitre,  aus 
niUA.  capitalum,  eu  capnt  köpf;  eigentl.  hauptstück,  dann  in  dem 
kirchlichen  sinne  Versammlung  eines  Ordens  wegen  der  Statuten, 
die,  in  capitula  getheiU,  vorgelesen  wurden;  wegen  der  la»U' 
Wandlung  des  1  in  r  vgl.  die  fr.  apötre,  epitre  aus  lat.  apostolus, 
epistola,  und  Diez  Rom.  Gr.  1,  450 ;  auch  aUengl.  capitel,  chapitel, 
altfr.  capitel,  dUsp.  capitol,  sp.  pg.  capitulo,  it.  capitolo,  UU, 
capitalnm;  wegen  der  begriffsentwicklung  vgl.  Dacange  und 
Scheler:  „Capitalnm,  locus  in  quem  conveniunt  monachi  et 
canonici,  sie  dictum,  inquit  Papias,  quod  capitula  ibi  leguntar. 
On  disait  aller  au  chapitre  comme  on  dit  aller  au  catechisroe. 
Cela  fait  que  chapitre  est  devenu  synonyme  d^assemblee  on  corps 
de  chanoines.     D.  chapitrer,  r^primander  en   plein  chapitre;   cp. 
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rallemand  kapiteln,  einem  das  kapitel  lesen,  abkapiteln  '/^  so  denn 
auch  engl,  to  chapter;  vgl,  capital,  capitulate  und  die  ent- 
sprechenden  deutschen  fremdworter  bei  Grimm  2,  606;    5,  187. 

Char  1.  verkohlen;  Hal.  1,  241  hcU  chark:  to  make  charcoal; 
danach  hat  man  angenommen  y  dass  das  eeitwort  überhaupt  erst 
nach  charcoal  hohhohie  gebildet  sei  und  dieses  für  chark-coal 
stehe,  in  folge  falscher,  trennung;  aUengl.  ist  belegt  nur  charcol, 
charkole  kohle,  holekohie.  Zu  jenem  chark  ntm,  altengl.  charken, 
cherkin  knirren,  knarren  stelU  Wedgwood  das  ndl.  krikkolen, 
kricken  knisterkohlen,  vom  ndl.  kricken  knistern;  „well  burned 
charcoal  is  singularly  sonorous  when  shovelled  up  or  struck 
together;^'  vgl.  chark  und  creak;  Mahn  will  kelt.  caor,  gor 
feuer,  flamme,  hitee  in  dem  engl,  char  wiederfinden. 

Char  2.  tagesarbeit,  einzelne  arbeit;  arbeiten,  thun;  das  wort, 
in  diesem  sinne  vielfach  auch  chare  geschrieben,  beruht  auf  dem 
aUengl.  char,  chear,  eher,  cherr,  welches  ausgehend  von  der 
grundbedeutung  wendung  dann  bezeichnet :  kehr,  rückkehr,  be^ 
wegung,  mal,  arbeit,  Verrichtung;  ags.  cerr,  cyrr,  €thd.  eher,  chera, 
mhd.  ker,  kere,  ndl.  keer,  ndd.  ker,  nhd.  kehr,  kehre;  als  zeit-- 
wort  altengl.  charen,  cheren,  cherren,  ags,  cerran,  cirran,  cyrran, 
alls,  kerian,  kerön,  dUfrs,  kera,  ndl.  keeren,  ndd.  keren,  ahd. 
cheran,  cherrau,  mhd.  keren,  karen,  nhd,  kehren ;  manche  mundr- 
aräiche  bedeutungen  wie:  to  stop  or  turn  back,  to  chase  or 
drive  away,  Hal.  241,  erinnern  noch  deutlich  an  den  ut'sprüngl. 
sinn;  im  übrigen  vergleiche  man  die  vielfach  ähnliche  begriff s- 
entwicUung  der  ndd.  und  der  nhd.  Wörter  Br.  Wb.  2,  761; 
Grimm  5,  403  ff. 

Char  3.  alpenforelle;  Hai.  240:  a  species  of  trout,  caught  in 
Windermere  lake;  der  name  soil  aus  dem  keU.  cear  bhU,  blut- 
roth  stammen,  wie  denn  der  fisch  welsch  torgoch,  torgochiad 
roihbäuchig  heisse. 

Char  4.  wc^gen;  altengl,  chare,  fr.  char;  s.  das  weitere 
ufUer  car. 

Character  kennzeichen ,  Charakter;  fr.  caractere  und  so 
ähnlich  in  den  verschiedenen  neueren  sprachen  aus  dem  lat. 
character,  gr.  xagantr^q  von  xagäööstv  einritzen ;  also  eigentlich 
das  eingeritzte ,  das  gepräge ,  das  kennzeichen ,  die  eigenthüm^ 
liehkeit.  Anziehend  ist  die,  wenn  auch  leicht  verständliche,  doch 
van  der  deutschen  vielfach  abweichende  begriffsentwicklung  und 
anwendung  des  engl,  wortes,  welches  in  seinem  älteren  gebrauche 

MftlUr,  Bi7iii.W0rtOTb.  I.    9.  Aufl.  14 


210  Gfaftrade  —  Charlatan. 

(heilweise  noch  deutlicher  an  den  Ursprung  erinnert  ^  jetst  aber 
in  abstrakter  bedeutung  weiter  geht  als  bei  uns;  man  vergleiche 
to  character  eingraben  bei  Shakespeare  mit  dem  heutigen  character 
eeugniss. 

Charade  silbenräthsel;  fr.  charade;  das  wort  ist  giemlich 
neuen  Ursprungs,  wie  es  scheint  erst  im  laufe  des  vorigen  jahrh, 
in  Frankreich  aufgekommen;  abzuweisen  ist  die  nach  analogie 
von  chamade  versuchte  ableitung  aus  UU.  clarus,  it,  chiarö, 
vermittels  chiarare,  da  ein  it.  chiarata,  sp.  pg.  charada  nicht  vor- 
handen war;  Diez  2,  251  erinnert  an  neupr.  charado,  it,  ciarlata 
geplauder,  woraus  im  fr.  etwa  die  bedeutung  wortgetändd  ent- 
standen sei;  genauer  doch  treffe  die  deutung  aus  aUfr,  charaic 
Zauberspruch,  etwas  in  dunkel  gehiiUtes;  vgl.  Scheler:  „Y  anrait-il 
quelque  rapport  entre  charade  et  les  B.  L.  caragus,  carajas, 
carauda,  carnula:  sorcier,  magicien,  devineur?^'  Wahrscheinliek 
ist  es  das  pr,  charrada,  mlat.  carrada,  carrata  wagen,  Wagen- 
ladung; vgl.  car;  freilich  ist  es  bisher  nicht  gelungen,  die  viel- 
leicht sehr  zufällige  und  wilkürliche  begriffsentwicklung  genau 
nachzuweisen;  s.  Littre. 

Chard  bUUtrippe  mancher  pflanzen;  fr.  carde,  it.  carda,  cardo; 
vom  lat.  Carduus  distel;  vgl.  card  1.  Der  name  bezeichnet  ur- 
sprünglich gewisse  pflanzen,  deren  blattrippen  gegessen  werden; 
fr.  cardon,  carde  wilde  artischoke. 

Charge  l<ist;  beladen;  aÜengl.  fr.  charge,  aUfr.  auch  charche, 
carge,  pr.  sp.  pg.  carga,  it.  carica;  als  zeitwort  ol^en^J.  Chargen, 
aUfr.  cargier,  chargier  und  wie  neufr.  charger,  pr.  sp.  cargar, 
pg.  carrcgar,  it.  caricare;  von  dem  mlat,  carricare  einen  wagen, 
lot.  carrus,  beladen;  s.  car. 

Chariot  wagen;  aUengl.  chariot,  harot,  fr.  chariot,  waUm, 
cariot;  s.  char  4.  und  car. 

Charity  liebe;  altengl.  charite,  altfr,  cariteit,  chariteit,  charite, 
neufr.  charite,  pr.  caritat,  sp.  caridad,  pg.  caridade,  it.  carita;  aus 
lat.  Caritas;  im  frühesten  engl,  erscheint  auch  die  form  carited. 
carited;  s.  Mätzner  Wb.  1,  398. 

Chark  verkohlen;  vgl.  char  1.;  unter  den  mundarüiehen 
bedeutungen  bei  Hai.  241  entspricht  die  eine:  to  creak  noch  genau 
dem  altengl.  charken,  ags.  cearcian  knirren,  knistern,  zischen. 

Charlatan  marktschreier ;  fr.  charlatan,  von  dem  it.  ciarlatauo, 
zu  it.  ciarlare,  sp.  pg.  charlar,  val.  charrar,  norm,  charer  schwatsenj 
wovon  manche  auch  charade  ableiten  wollten;  vermuthungen  Über 
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den  sweifdhaflen  Ursprung  des  raman.  jseitwarts  erwähnt  Diez 
1,  125:  nach  Maratori  von  Charles,  Charlemagne,  weil  die  frang. 
häfJuisänger  in  Italien  diesen  namen  stets  im  munde  geführt 
hätten;  nach  Menage  vom  lot,  circulari,  eirc'lari  als  marktschreier 
herumeiehen;  Diez  selbst  sagt:  „circulare  kann  auf  romanischem 
hoien  gewachsen y  es  kann  ein  naturausdruck  sein,  wenn  man 
nicht  vidmehr  eine  ablautform  von  zirlare,  sp.  chirlar,  darin 
erhUcken  wül,  vgl.  bask,  chirchila  =  charlatan.^^  Einen  anderen 
wenig  wahrscheinlichen  versuch  es  vom  lat.  querulus,  vermittels 
qneralare  abzuleiten,  findet  man  im  Arch.  31,  147. 

Charles'wain  der  grosse  bär;  das  gestirn  heisst  entsprechend 
ags.  carles  vaen,  ceorles  vaen,  schwd.  karlvagu,  dän.  karlsvogn; 
vgl.  wegen  der  einzelnen  Wörter  carl,  charl,  die  ursprünglich 
eins  sind  mit  dem  eigennamen  nhd.  Karl,  fr.  Charles,  und  wain, 
waggon;  wegen  der  benennung  s.  Grimm  Myth.  1,  138. 

Charlock  ackersenf;  auch  carlock,  altengl.  carlok;  ags.  als 
benennung  dersdben  oder  einer  ähfUichen  pflanze  cerlice  und 
cedclc,  cedeleac,  neuengl.  kedlack ;  vgl.  ferner  die  pflanzennamen 
hemlock,  garlick;  übercM  scheint  der  zweite  thdl  der  Zusammen- 
setzung zu  sein  ags.  leäc,  nhd.  lauch,  engl,  leek;  s.  darüber 
Koch  3,  98. 

Charm  zauber;  cdtengL  <dtfr.  neufr.  charme;  aus  lat.  carmen 
lied,  Spruch,  Zauberspruch;  das  lat.  wort  hat  man  wieder  gefunden 
ob  jüngere  form  für  casmen  in  dem  skr.  9asman  lobgedicht,  zur 
wured  9ans  loben;  als  zeitwort  entspricht  das  engl,  charm  dem 
fr.  charmer,  ndat.  carminare  bezaid>em.  Ein  anderes  charm 
vogdgeschrei,  zwitschern,  schreien,  s.  Hai.  241,  beruht  aufaUengl. 
chirm,  cherme,  o^^.  cirm,  cyrm,  als  zeitwort  altengl.  chirmen, 
chermen,  ctgs.  cirmau,  cjrman;  vgl.  Mätzuer  Wb.  1,  575. 

Charnel  beinhaus;  ursprünglich  ac^jectiv  charnel,  fr,  chamel, 
lat.  carnalis  das  fleisch  betreffend,  von  Uxt.  caro,  camis  fleisch; 
als  Substantiv  schon  altengl.  charnelle.  nUat.  camale  beinhaus, 
ags.  flaeschüs;  im  fr.  mit  anderer  ableOung  charnier,  mlat. 
camariam. 

Chart  karte;  fr.  charte,  lat.  charta;  s.  card  2.;  dazu  dann 
Weiler  charter  Urkunde,  altengl.  chartre,  chartir,  altfr.  chartre, 
carire  von  lat.  chartula;  ein  anderes  altengl.  chartre  gefängniss^ 
aUfr.  cartre,  chartre  von  lat.  career  hol  vielleicht  eingewirkt  auf 
die  volksthümliche  umdeutung,  in  welcher  Charter-honse  gemacht 
wurde  aus   Chartreuse   karthause,   lat.  Carthusia,    name  jener 
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einöde  bei  Grenoble  in  Frankreich,  too  dcis  erste  Moster  des 
strengen  ordens  des  hl.  Bruno  1086  gestiftet  wurde;  vgl.  Hejse 
494;  Hoppe  65. 

Chary  behutsam,  sargsam;  altengl,  charig,  ags.  ccarig,  aUs. 
karag,  oÄd.  charag  sorgenvoll,  traurig;  s,  das  weitere  unter 
care;  in  der  älteren  und  mundartlichen  bedeutung  sparsam  ent- 
spricht chary  noch  deutlich  unserem  nhd,  karg;  vgl.  Hai.  241; 
(Trimm  5,  213. 

Chase  L  j(igd,  jagen;  altengl.  chase,  chace,  chas,  aUfr.  cace, 
ehace,  pr.  cassa,  sp.  caza,  pg.  cafa,  it.  caccia ;  als  ßeüwort  aUengl. 
chasen,  chaceu,  aitfr.  cacier,  chacier,  eacher,  neufr.  chaRser,  pr. 
cassar,  ^j!>.  cazar,  pg.  ca^ar ,  it.  cacciare ;  die  roman.  Wörter  aus 
einem  mlat.  captiare,  0U  captare,  captus,  capere;  s.  Dies  1,  97 
und  vgl.  catch. 

Chase  2.  rahmen;  scheideform  von  case  1.  und  cash;  daeu 
chassy  oder  in  gane  fr.  form  chassis  rahmen;  femer  gehört 
hierher  chase  ciseliren  als  eine  verhureung  von  enchase,  fr. 
enchässer. 

Chaste  heusch,  rein;  dUengl.  chaste,  chast,  aUfr.  caste  und 
wie  neufr.  chaste,  pr.  cast,  sp.  pg.  it.  casto,  lot.  castus;  daeu 
dann  chasten  reinigen,  strafen,  sowie  chastize  und  unmittelbar 
dem  Uxt.  entsprechend  castigate  /süchtigen;  vgl.  attengl.  chastien, 
chasten,  altfr.  chastier,  castier,  chastoier,  pr.  castiar,  chastiar, 
sp.  pg.  castigar ,  it.  lat.  castigare,  schott.  chasty ;  ferner  aUen^» 
chastisen,  aus  chastien  erweitert  durch  -iseu,  lai.  -ixare;  v^ 
Mätzner  Wb.  1,  556  und  Koch  3^  151. 

Chasuble  messgewand;  fr.  chasuble,  pg.  casula^  sp.  casalla, 
ndl.  kasuifel,  mhd.  kasugele,  kasnckel,  vom  mlaL  casula,  casnbnla, 
casubla,  casibala;  in  mehr  angeeigneter  form  neuengl.  chesible, 
schott.  chesybil,  altengl.  chesibille,  chcsuble,  chesible,  chesipil; 
eigentlich  ein  hüUchen,  dann  auf  kleidung  iAertragen;  s.  Mätzner 
Wb.  1,  567  und  vgl.  unter  cassock. 

Chat  1.  schwatzen;  daeu  chatter  schncMem,  altengl.  chateren, 
cheateren;  die  lautnachahmung  wird  in  dieser  art  von  wertem 
nicht  abzuweisen  sein;  vgl.  cliit,  chit-chat,  chitter  und  aus  den 
nächstliegenden  sprctchen  schwd.  kvittra,  dän.  quiddre,  ndl 
q wetteren,  ndd.  köddern  schwaleen;  immerhin  konnte  als  stamm 
gelten  das  ags.  cvedan,  goth.  qvi[)an;  s.  quoth  und  vgL  lAei 
2,  477;  Grimm  5,  380.  867. 

Chat  2.  zweig;  besonders  auch  in  chat- wood  reisig;,  vgl.c\i\t 
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Ckat  3.  hätechen;  dUengl.  chatt;  s.  unter  catkin;  es  ist 
Am  nur  nebenfarm  von  cat,  wie  chattel  neben  cattel  und  in 
öhnlieker  weise  manche  doppelformen;  vgl,  darüber  im  aUgemeinen 
Mitzner  1,  221  ff. 

Chandron  eingeweide^  haldaunen;  auch  chanldron,  chawdron 
und  ehemede  chaldron^  chaandron,  chawtherne,  selbst  chawdcwyu 
ßr  eine  art  gericht;  vgl,  Hai.  242  und  Mätzner  1,  118.  189;  es 
erinnert  der  form  na^h  an  caldron  Vessel,  dessen  bedeutung 
doch  aber  weit  abliegt;  andrerseits  scheifU  es  mit  später  ein- 
geschobenem  r  eu  entsprechen  unserem  nhd.  kaldaimen ,  ndd.  kal- 
dünen,  koldnne;  über  dieses  wortes  weitere  Verbreitung  und 
vidleicht  keÜ.  Ursprung  vgl,  Grimm  5,  61;  für  das  engl,  wort 
könnte  man  am  ende  doch  eine  Vermischung  mit  dem  romanischen 
caldron  oder  dem  damit  verwarnten  caudle  annehmen. 

Ghaw  hauen;  nebenform  von  chew;  in  der  bedeutung  kinn- 
hacke  stM  es  sich  0u  jaw. 

Cbeap  wohlfeil,  gering;  das  wort,  dessen  Verwendung  sich 
gegen  friiher  sehr  verengert  hcU,  vgl,  chap  3.,  beruht  auf  dem 
aiten  Substantiv  äUengl,  cheap,  chep,  cheep  häuf,  ags,  ceäp,  aUs. 
imS.  köp,  ahd,  chonf,  kouf,  mhd,  kouf,  nhd,  kauf,  altfrs,  käp, 
ndL  koop,  cdtn.  kaup,  schwd,  kop,  dän,  kjöb,  schott,  chaip;  vgl. 
iaeu  die  entsprechenden  aeitwörter  aUengl,  cheapien,  ags.  ceäpian 
U.8.W,  schon  goth,  kaupou,  Mätzner  Wb.  1,  557  ff.  Die  engl, 
hedeuiung  entwickelte  sich  mittels  elliptischer  verküraung  aus 
redensarten  wie  good  cheap,  great  cheap ;  vgl,  ndd,  gödköp,  ndl. 
goedkoop,  nordfrs.  gödkup  gtder  kauf,  wohlfeil;  so  auch  fr, 
a  bon  marche,  engl,  to  get  a  thing  a  bargain;  altengl.  bettir 
chepe,  grettere  cheep  une  fr.  ä  meillenr  marche;  Arch.  27,  414; 
lereits  ags,  fie  ceap  leichter  kauf;  heardan  ceäpe  harten,  schweren, 
iheuren  kaufe;  Beov.  2416.  2483;  Ober  die  weitere  Verbreitung 
des  Stammes  und  die  schwierige  frage,  wo  und  wie  enttehnungen 
stattgefunden  haben  vgl  Dief.  2,  440;  Curtius  No.  35  gr.  naxijiMg, 
lot.  caupo  und  besonders  Grimm  5,  323  ff. 

Cheat  betrügen;  aUengl.  cheten  eur  öffentlichen  hasse  ein- 
ziehen, confisciren,  zu  dem  altengl.  chete  heim  fall  von  gutem, 
chetour  fiskal;  neuengl.  escheat,  escheator;  die  begriffsentwicklung 
wäre  nach  Wedgwood  so  eu  denken:  The  escheators  or  cheators 
were  officers  appointed  to  look  after  the  king^s  escheats,  a  dnty 
which  gave  them  great  opportunity  of  fraud  and  oppression,  and 
many  complaints  were  made  of  their  misconduct.   Hence  it  seems 
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that  a  cheater  came  to  signify  a  fraudulent  person  and  thence 
the  verb  to  cheat/^  Diese  erMärung  ist  nach  farm  und  bedetäung 
durchaus  wahrscheinlich  und  wird  dadurch  bestätigt^  dass  bei 
Shakespeare  und  sonst  cheater  in  dem  sinne  von  fiskal  und  be- 
trüger  begegnet^  s.  Hai.  243;  freilich  könnte  das  wieder  nur  auf 
einem  Wortspiele  mit  ewei  ähnlichen,  ursprünglich  aber  verschie- 
denen ausdrücken  beruhen;  aber  ein  anderes  altengh  cheten 
erheitern,  altn.  kaeta  passt  nicht  in  der  bedeulung  und  auf  ein 
sehr  fragliches  ags.  ceat  (bei  Bosw.  ceatta:  cheats;  Etm.  387 
ceat:  circumventio)  f^^  bis  auf  weiteres  kein  gewicht  eu  legen; 
vgl.  demnach  escheat. 

Cheek  schach;  die  verschiedenen  bedeutungen  des  wortes,  auf 
deren  genauere  darlegung  hier  vernichtet  werden  muss,   können 
wohl  aüe  ohne  ewang  auf  ausdrücke  bei   oder  beeiehungen  eu 
dem  Schachspiele   zurückgeführt  werden,   so  viele   mittelglieder 
auch   im   einseinen  faüe  vorhanden  sein  und   die  vollständige 
begriffsentwicTdung   erschweren    mögen.     Das   aUengl.    chek  im 
sinne  von  schach,  schachsug,  aber  auch  schon  vielfach  bildlicher 
Verwendung  für:   angriff,  schlag,  hemmung  entspricht  dem  aUfr, 
eschac,  eschec,  echec,  pr.  escac,  it.  scacco,  sp.  jaque,  pg.  xaque, 
mhd.  schach,  nhd.  schach,  altn,  skäk.  schwd.  schack,  ndl.  schaak, 
mlat  scacus,  scachus,  von  dem  pers.  schäh  könig  als  hauptfigur 
des  Spieles;  s.  Ducange  und  Diez  1,  367;  der  letztere  führt  das 
altfr.  echec  raub  auf  das  ahd.  scah  zurück,   welches  nicht  nur 
schach,   sondern  auch  cds  ursprünglich  deutsches  wort  raub  be- 
deutete,  ahd.  scähari,  nhd.  Schacher  räuber;  vgl.  Weigand  2,  550. 
Hierzu  checkmate,   ursprünglich  ein  zuruf,  wie  check  um  die 
gefahr,  so  nun  die  niederlage,  den  tod  des  königs  zu  bezeichnen^ 
dann  als  adjektiv  und  als  verbum  verwendet;  aUengl.  cbekmate, 
chekmat,  pr.  escac  mat,  mhd.  schach  mat,  altfr.  echec  et  mat,  it. 
scaccomatto,  sp.  jaque  y  mate,  pg.  xaque  e  mate,  schwd.  schack- 
matt,  dän.  skakmat,  ndl.  schaakmat,   nhd.  schachmatt  aus  dem 
pers.  schäh  mat  der  könig  ist  todt,  hebr.  met  todt.    Dem  heutigen 
engl,  namen  des  Schachspiels  chess,  altengl.  chess,  ches  liegt  ßu 
gründe  das  altfr.  eschas,  esches  als  nom,  sing,  von  eschac,  eschec, 
s.  Burguy  3,  136.    Femer  entstand  dann  aus  check  auch  checken 
altengl.  cheker,    altfr.   eschakier,    eschequier,  pr.  escaquier,  t^- 
scacchierc,    mlat.  scacarium  Schachbrett,   wie  noch  in   checker- 
board; die  weiteren  bedeutungen  knüpfen  an  das  gewürfelte  aus- 
sehen des  Schachbrettes  an,  vgl.  die  ndl.  schakeeren,  schackieren 
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und  die  nhd.  schecke,  scheckig  Weigand  2,  568.  Endlich  be- 
deutete aitfr.  eschequier,  aitengl.  escheker  und  cheker.  neuengl, 
exchequer  einen  gerichtshof  in  der  Normandie,  dann  eine  behörde 
in  England  nach  Ducange  von  dem  gescheckten,  gewürfelten  baden 
oder  tafeUuche  des  ortes.  Etwas  abweichende  ansieht,  nach  der 
jenes  ahd,  schab,  scah  raub  grösseren  einfluss  gehabt  hätte,  s.  bei 
^heler  unter  echec  und  echiquier. 

Ch66k  beuche;  cUtengL  chcke«  choke,  choke,  ags.  ceäce,  cece, 
cec,  ceoce,  aitfrs.  keke^  ndd»  koek,  kek,  aUndl.  käke,  caeke, 
neundl.  kaak;  vgl.  auch  ndd,  käkel,  nhd.  keek,  keke  (bei  Frisch 
und  Wächter)  für  den  theü  vom  kinne  bis  stum  halse,  ndd. 
käkel-reeni  zungenband;  Br.  Wb.  2,  717;  daau  cheekbone  schon 
aUengl.  chekhon,  chekebnu,  ags.  ccAchkn^  ndl.ksLBkbeenkinnbacken. 

Cheep  piepen;  lautnachahmend,  wie  manche  ähnliche  Wörter; 
vgL  chip  von  dem  pfeifen  der  fledermaus  Hai.  247 ;  nhd.  schiep 
v(m  dem  geschrei  der  jungen  huhner,  schiepchen  junges  hühnchen ; 
vgl  weiter  peep,  chirp  und  Koch  3,  165. 

Cheer  miene,  ansehen,  freundlichkeit ,  bewirthung;  freudig 
begrOssen,  sich  ermuthigen;  altengl.  chere  chiere,  eher  als  eeit^ 
u)ort  cheren ;  wegen  abweichender  Schreibung  chere ,  chear  und 
äUerer  bedeutung  vgl.  Hai.  243;  Trench  33;  wegen  der  begriffs- 
entwicklung  auch  im  fr.  Littre,  Diez  1,  111  und  Ducauge  unter 
cara;  aUfr.  chere,  chiere,  neufr.  chere,  sp.  pg.  pr.  cara;  das  wort 
bedeutete  ursprünglich  gesicht,  miene,  antlita;  daraus  entwickelte 
sich  anfangs  aus  redensarten  mit  hinzugefügtem  adjektiv  der 
sinn:  freundliche  aufnähme,  bewirthung,  freundlichkeit  überhaupt; 
über  den  weiteren  Ursprung  aus  gr.  xd(fa,  äol.  naQfj  haupt,  antlita 
(Corippns  im  6.  jahrh.  de  laude  Jnstini  2,  412:  „postqnam 
venere  verendam  Caesaris  ante  caram^^)  vgl.  Diez;  Langensiepen 
im  Arch.  31,  146  wollte  es  aus  lot.  qoadra  fläche,  tisch,  gesichts- 
fläche  ableiten. 

Cheese  käse;  altengl.  chese,  ags.  cese,  ciese,  cyse,  alts,  käsi, 
kiesi,  aitfrs.  tzise  (kise),  oAd.  chäsi,  mhd.  nhd.  kaese,  käse,  ndl. 
kaas,  ndd.  kese,  kaese,  kes;  it.  cacio,  cascio,  sp.  queso,  pg.  qneixo 
v<m  lat.  caseus,  casius;  auch  keU.  cais,  caise,  caws;  das  IcUein. 
toort,  auf  welches  die  übrigen  denn  doch  zurückgeführt  werden 
miissen,  vgl.  Grimm  5,  248,  erklärt  Varro  5,  108:  „hoc  primum 
debnit  pastoribns  casens,  e  coacto  lacte  ut  coaxeus  dictns.'' 

Ckemise  frauenhemd;  fr.  chemise  hemd;  s.  das  weitere 
wüer  caroisade. 
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Chemistry  chemie;  Weiterbildung  von  chemist  ehemiker,  fr, 
chimiste,  eu  fr.  chimie,  sp.  chimia,  it,  pg,  chimica;  ncLch  der 
gewöhnlichen  annehme  aus  dem  gr,  xi^fts/a,  xviula  van  xvi"^ 
flüssigkeitf  saft^  su  xv<o,  xi&  giesse^  Uisse  fliessen ;  weil  die  chymie 
oder  chemie  auerst  darin  bestand,  safte  zu  medicinischen  ßwecken 
aus  den  pftansfen  bu  jsiehen  und  diese  auch  wohi  oft  bu  mischen; 
wegen  der  anderen  dbleitung  des  gr,  xvi^f  XW^^»  pjfula  von 
dem  dUen  namen  Aegyptens  vgl.  Trench  E.  249. 

Cherish  hegen,  pflegen;  aUengL  cherischen,  cherichen,  chericen, 
aitfr.  cherir,  neufr.  cherir,  bu  fr,  eher,  auch  aUengl,  chere,  cheere, 
dUfr.  eher,  chier,  pr.  car,  sp.  pg.  it.  caro,  lot.  cams  theuer,  werth, 
Ueb;  vgl.  charity. 

Cherry  hirsche;  dUengl.  cheri,  chiri,  chere,  cherre;  ags.  cyrs, 
ciris  in  cyrstreov,  cirisbeäm,  ahd.  kirsa,  mhd.  kirse,  kerse,  nhd, 
kirsche,  ndl.  kerse,  kers;  it.  ciriegia,  sp.  cereza,  pg.  cereja,  pr. 
serisia,  fr.  cerise  aus  dem  lat.  cerasea,  gr.  7U(fa6la  d.  i.  woU 
bäum  mit  hornhartem  fruchtkeme  (vgl.  Tcifag  hom,  sowie  unser 
horn  kirsche,  kornelbaum,  engl,  cornelian  1.),  mit  Steinfrucht, 
wdcher  besonders  um  die  wesüich  von  TrapeBunt  am  schwarzen 
meere  gelegene  Stadt  Gerasns ,  gr.  KsQaöovg  umchs  und  dieser 
n(Mh  Eastath.  bu  Homer  IL  2,  853  und  bu  Dionys.  456  den 
namen  gab,  nicht  umgekehrt,  wogegen  auch  jene  büdung  cerasea, 
cerasia  streitet;  den  Bömern  war  die  kirsche  schon  vor  LncuUns 
nicht  unbekannt;  Weigand  1,  586;  die  eigenthümliche  englische 
form,  welche  um  das  s  verkürBt  ist,  hat  man  erJdärt  unter  ver- 
gleichung  des  pr.  serier  für  serisier,  fr.  cerisier,  oder  aber  ais 
entstanden  aus  einer  verkennung  des  ags.  ciris,  wie  wenn  es  der 
plural  engl,  cherries  wäre;  vgl.  Mätzner  1,  182;  Wb.  1,  564; 
Grimm  5,  845. 

Cheryil  kerbel ;  ags.  cerfille,  aUengl.  mehr  den  roman.  formen 
angeschlossen  cerfoii,  aUfr.  cerfeil,  theufr.  cerfeuil,  sp.  cerafolio, 
it.  cerfoglio,  cerfuglio  at/tö  lat.  caerefolinm,  chairophylon,  gr. 
Xai^ifigyuklov;  über  das  weiter  in  die  german.  sprachen  gedrungene 
wort  dhd.  chervola,  tnhd.  kervele,  nhd.  kerbel,  ndd.  karvel,  imS. 
kervel,  dltn.  kerfill,  schwd.  korfv^el,  kyrfvel,  dän.  körvel,  kjörrel 
vgl.  Grimm  5,  559. 

Chesible  messgewand;  s.  unter  chasnble. 

Chess  1.  Schach;  s.  unter  check. 

Chess  2.  Unkraut  im  kerne;  vielleicht  eine  Verkürzung  des 
aUengl.  chesboUe  mohn,  vgl.  Hai.  244 ;  Mätzner  Wb.  1,  556,  das 
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auch  ßr  chibolle  gwiehel  fforkommt;  Ursprung  una  heeiehung  sind 
dwnkdy  da  an  ches  fur  chese  käse  kaum  eu  denken  ist;  vgl.  noch 
chess-apple  ais  name  einer  pflanze  (ürataegas  terminalis). 

Ghest  kiste,  kästen j  hrustkasten;  aUengl.  ehest,  chist,  kist, 
ags.  eist,  cest,  cyste,  äUfrs,  ättndl.  ndd,  nhd.  kiste,  ndl.  ndd. 
kist,  ahd.  altn.  schwd.  kista,  dän.  kiste,  auch  schott.  nordengh 
kist;  lat.  cista,  gr.  xt&vfi;  vgl.  dasfu  die  nahetretenden  ahd.  chasto, 
mkd.  käste,  fä^  kästen;  nach  Grimm  5,  263.  855  wärenj  gegen 
die  gewöhnliche  annähme^  s.  Wackernagel  Umd.  50,  diese  formen 
mit  a  gewiss  nichts  aber  selbst  die  mit  i  vielleicht  nicht  entlehnty 
sondern  ursprünglich  germanisch  oder  gemeinsames  gut. 

Ckestnut  kastanie;  auch  ches-nut,  chesten-nat;  attengl.  noch 
ohne  die  aniehnung  an  nut  tu  den  formen  chesteyne,  chestein, 
chastein,  kestein,  castaui;  ags.  cistenbeam,  cystel,  cystbeäm 
hastanienbaum;  edtfr.  chasteigne,  castenge,  neufr.  chätaigne,  5p. 
castalia,  pg.  castanha,  it.  castagna  (vgl.  casta  net),  lat.  castanea; 
daher  cmch  akd.  kestina,  chestinna,  mhd,  kestene,  nhd.  mundartl. 
keste,  käste  neben  dem  weniger  angeeigneten  kastanie;  s.  Grimm 
5,  261.  268;  dc^  lat.  castanea  von  dem  gleichbedeutenden  gr. 
ftttötavov,  welcher  name  von  den  Städten  Castana,  Kdötava  in 
der  landschaft  Pontus  am  schwarzen  meere  und  in  Thessalien 
ßetsere  bei  Herodot  Ka69(tiwla),  die  von  kastanienbäumen  in 
füUe  umgeben  untren;  Weigand  1,  566;  vgl.  dagegen  cherry. 

Cheyeril  eiddein^  siegenieder j  dann  bildlich  für  biegsam^ 
biegsamkeit;  aUfr.  chevrel,  neufr.  chevreau  junge  eiege  von  chevre, 
loi.  capra  eiege;  vgl.  noch  fr.  chevreuil  reh^  aus  lat.  capreolus; 
fr.  coir,  gants  de  che?reau,  de  chevreuil. 

Chevisance  vollbrachtes  werk,  vertrag;  altengl  chevisance, 
cherisaunce,  chevesaunce  ausgang  einer  Sache,  mittel ,  anleihe, 
gewinn;  alt  fr.  chevisance,  chevissance  von  che  vir  jbu  stände 
iommen,  aUengl.  cheven,  eigentlich  so  viel  wie  venir  a  bout, 
Yenir  ä  chef,  indem  chef,  aUengl.  clief,  aUfr.  neuengl.  chief,  das 
lat,  caput  kopfj  anfang  und  ende  bedeutete;  vgl.  achieve 
und  chief. 

Cheyron  sparren  (in  der  heraldik) ;  fr.  chevron,  pr.  cabrio, 
cabiro  in  demselben  sinne;  sp.  cabrion,  caviron  hohblock,  eigentl. 
hochj  auf  dem  etwas  ruht,  lat.  capreolus,  von  caper,  wdl.  cafer 
in  derselben  anwendung.  Ein  sehr  altes  eeugniss  für  das  fr. 
ufort  ist  in  den  Cass.  Glos,  vorhanden  capriuns;  s.  Diez  2,  255 
und  vgl  wegen  der  übertragenen  bedeutung  capstan. 
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Chew  hauen;  mundartL  und  sehoU.  chaw,  chow,  dUengL 
chewen,  cheowen,  chieweii,  ags,  ceovan,  ahd,  chiuwan,  chiwan, 
mhd.  kiuwen,  als  starkes  eeituHyrtj  auf  den  späteren  sprachstufen 
his  auf  wenige  spuren  schwach,  wie  ndh  kau  wen,  kaauwen, 
ndd.  nhd.  kaueu:  nord.  mit  merkwürdiger  änderung  des  anlauts 
qltn,  tyggja,  tyggya,  schwd.  tngga,  dän,  tygge,  welche  sonst 
einem  vermutheten  goth.  kiggvan  entsprechen;  s.  darüber ^  sowie 
wegen  weiterer  Verwandtschaft,  etwa  mit  gr.  yevBö^ai,  kosten, 
Grimm  5,  311. 

Chicane  schikane;  fr.  chicane,  das  nach  Diez  1.  125  f.  offenbar 
gehört  au  it.  chica  kleinigkeit,  fr.  chiche  knauserig  aus  lot.  ciccom 
Ueinigkeit,  indem  chicane  ursprünglich  krümchen,  dann  kleinigkeit, 
i^nnütee  Spitzfindigkeit,  hader  um  nichts  bedeutet  habe;  Malin  will 
vielmehr  bu  gründe  legen  die  bask,  chikia,  chik-erra  klein;  noch 
andere  deutung  s.  bei  Littre. 

Chicken  küchlein;  aUengl.  chiken,  cheken,  chike,  ags.  cycen, 
cicen,  ndl.  kniken,  kieken,  ndd.  küken,  kieken;  nächstverwandt 
damit  engl,  chickling,  nhd.  küchlein,  altn.  kyklingr,  kinklingr, 
schwd.  kyckling,  mundarÜ.  kökling,  kjnkklung,  dän.  kylliug;  vgl. 
engl,  chick  küchlein,  aUengl.  chikken  piepen,  aber  auch  chikken, 
neuengt  chick  hervorsprossen;  die  Wörter  wurden  ehemals  jsu 
dem  stamme  des  goth.  qvius  lebendig  gesteüt,  s.  quick,  und 
Diet*.  2,  284  ff.,  neuerdings  vielmehr  bu  cock;  vgl.  Grimm  5, 
2514  ff. 

Chide  Banken,  schelten;  ags.  cidan  als  starkes  Beitwort,  vgl. 
Mätznor  1,  399;  das  wort,  welches  sehr  vereinBelt  im  ags.  und 
engl,  volle  geÜung  hol,  an  das  aber  manche  spuren  wie  mundartl 
deutsch  kiden,  kedcn  laut  schreien,  reden  erinnern,  scheint  su 
dem  goth.  qvi[)an  bu  gehören;  vgl.  quoth;  Dief.  2,  478;  Grimm 
5,  380  ff. 

Chief  haupt,  hauptsächlich,  führ  er;  aUengl.  chief,  che£,  äUff. 
chief,  chef,  neufr.  chef,  sp.  xefe,  jefe,  pg.  chefe,  vom  lat.  caput; 
vgl.  cape  2.  und  head;  daBU  dann  chieftain  hauptmann, 
(dtengl.  chefetain,  cheftain,  chevetein,  altfr.  chevetaine,  chevetaigne, 
catnine;  s.  weiter  unter  captain. 

Chilblain  fr  ostbeule;  vgl.  chill  und  blain. 

Child  kind;   altengl.  child,  childe,  cild,  ags.  cild,  pUtr.  cild 

und  cildru,  schott.  child,  chyld,  plur.  childer;    gewiss  trotB  der 

äbweichung  eins  mit  dem  gleichbedeutenden   ahd.  chint,   chind, 

mhd.  mndd.  mndl.  kint,  aUs.  dUfrs.  neundl.  nhd.  kind,  Ober  dessen 
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weitere  absiafmnung  noch  unter  den  engl  kid,  kin,  kind,  kindle 
gu  reden  sein  wird;  nur  darf  man  schwerlich  eitlen  späten 
Wechsel  des  u  in  \  annehmen;  vgl.  vielmehr  schon  goth.  kilf>ei 
Mutterleib;  s.  Dief  248  ff.  Grimm  5,  707  ff.  find,  wegen  des  auf 
den  plural  children  beschränkten  wortbildungssuffixes  Bopp  V. 
Gr  3,  390. 

CUII  frost,  kühl;  frieren,  käiten;  aÜengl,  chil  ndl  kil;  als 
seüwort  aUengl.  chillen,  ndl.  ndd.  killen;  Br.  Wb.  2,  770;  auch 
nkd.  kellen  Grimm  5,  511;  verwandt,  aber  nicht  identisch  mit 
ags,  cele,  c^le  frost;  vgl.  cool,  cold  und  wegen  wenn  auch  erst 
entfernterer  berührung  kill. 

Chime  I.  äusserster  ra/nd\  gewShtdicher  cliimbe,  chimb;  alt- 
engl,  chimb,  ags.  cim  in  cimstän:  basis;  cimbing:  junctara, 
Etm.  382;  ndl.  kirn,  kimme  rar^,  horisont,  ndd.  kimm,  dann 
auch  nhd.  kimm,  kimme  rand,  kimmuug  horieont,  schwd.  kim, 
kimb,  kimme,  kimbe;  vgl.  ISandcrs  1,  906;  Weigand  1,  583; 
Grimm  5,  705  ff. 

CUme  2.  einhlang,  glockenspiel;  tönen;  altengl.  chimbe, 
chimme,  chim  zymbel;  als  Zeitwort  altengl.  chimen,  ohimben, 
schod.  kimba,  dän.  kirne  Hingen,  läuten;  es  ist,  wie  schon  Junius 
und  Minsheu  annehmen,  frühzeitig  verkürzt  aus  cymbal,  lot. 
cymbalura;  vgl.  Hai.  250  und  Mätzner  Wb.  1,  572. 

Chimera  hirngespinst;  fr.  chimdre,  it.  chimera,  sp.  qaimera, 
von  dem  lat  chimaora,  gr.  xlfiaiQa  eigentl.  ziege,  dann  das  «n- 
gdieuer  nach  Homer  11.  6,  181:  „nQOö&B  kianf,  oxi^bv  8b  8(fdxav, 
lUööfj  dl  xliuLiQa.^ 

Chlmnej  feuerplatz,  Schornstein,  kamin;  altengl.  chimui, 
chimenee,  chimne,  cheminei,  chemne  kamin,  ofen;  vgl.  über  die 
äUere  bedeutung  noch  Trench  35 ;  aUfr.  cheminee,  chimenee,  neufr. 
cheminee,  it.  camin  ata,  cammitiata,  mlcU.  caminata;  daher  dann 
ahd.  cheminät',  mhd.  kemenate,  nhd.  wieder  erneuert  kemnate; 
eigentlich  ein  heizbares,  mit  einem  kamin,  lat.  caminus,  gr. 
xafuvog  versehenes  gemach,  caminata  sc.  camera;  vgl.  Grimm  5, 
100.  527  ff.;  das  lat.  gr.  caminns,  Ttäfiivog  hat  man  mit  dem 
slav.  kamen,  kamni  stein  und  dem  german.  hammer  zusammen- 
gestellt; vgl.  Arch.  31,  145;  Rapp  No.  289  kam  3.  stein. 

Chin  kinn;  altengl.  chin,  chinne,  ags.  nach  Bosw.  ein,  cinn, 
cinuo,  goth.  kinnus,  aUs.  kinni,  altfrs.  kin,  ken,  ahd.  chinni,  mhd. 
nhd.  kinne,  kinn,  ndl.  kinne,  kin,  altn.  kinn,  schwd.  dän.  kind 
in  den  bedeutungen  kinn,  kinnbacken.     Ueber  die  weitere  ver- 
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ioandtschaft  mit  led,  gena,  gr.  yiwg,  yiveiov,  yevsuig  teange, 
kinnbacke,  skr.  ganda  wange^  skr.  hana  kinnbacke,  sowie  die 
beaiehungen  0u  den  wureeln  mit  dem  grundbegriff  des  kauens 
oder  des  göhnenSy  oder  des  spaUens  vgL  Weigand  1,  583;  Dief. 
2,  452  ff.;  Curtias  Vo.  423  und  Grimm  5,  774  ff. 

ChineOQgh  keichhusten;  das  wort  hat  ursprünglich  nichts 
mit  chin  kinn  sm  thun^  sondern  steht  für  chink -cough,  kink- 
oough;  vgl.  das  mundartl.  kinkhaust  Hai.  495,  ndl.  kink-hoest, 
ndd.  kink-hoost  neben  ndd.  kochhost,  ndl.  kind-,  kieck-,  kich- 
hoest,  nhd.  keichhnsteu,  schwd.  kik-hosta,  dän.  kig-lioste;  vgl 
chink  2.  und  kink. 

Cbine  rückgrat;  aUengl.  chine,  aitfr.  echine,  neufr.  echine, 
pr.  esquina,  esquena,  sp.  csquena,  it.  schiena,  nach  Diez  1,  371 
nicht  von  dem  lat.  spina  dorn,  sondern  von  dem  ahd.  skinä 
nadelf  Stachel  absuleiten. 

Cbink  L  reissen^  y^aiten,  klaffen;  aUengl.  chinen,  ags.  cioan 
und  ciuean,  ahd.  chinan  klaffen,  alts,  kinen,  goth.  keinan  sprossen, 
eigentl.  wohl  aufbrechen,  keimen;  aUengl.  chine,  chene,  ags.  eine, 
ndl.  keen  spalte;  vgl.  flal.  247;  Mätzner  Wb.  1,  572;  femer 
chynkyn  Maffen  bei  Ha).;  s.  weiter  Dief.  2,  449;  Grimm  5,  455. 

Chink  2.  klingen,  Mirren;  chink  geld  Hal.  247;  jedenfalls 
unter  einfiuss  der  lautnachahmung  entstanden  und  mit  gingle, 
jingle,  kink  eusammenausteUen;  vgl.  Koch  3,  1*  5  und  Dief.  2,  484. 

Chinfs  name  eines  eeugstoffs;  aiAch  chintz;  mit  der  sacke 
aus  dem  orient  gekommen,  hindost,  chint,  chits,  woraus  der 
deutsche  name  zits,  zitz. 

Chip  abschneiden;  Stückchen;  altengl.  chippe,  chip  span^ 
abfäU,  eu  dem  zeilwort  chippen,  a^s.  cippian,  ndl.  ndd.  kippen; 
vgl.  die  im  ablautsverhäUniss  stehenden  chap  und  chop;  5. 
Grimm  5,  785. 

Chirk  zirpen;  an  mundartl.  nebenformen  ist  kein  mangd: 
chark,  chork,  jirk,  jirg;  dUengl.  chirken  und  charken,  cherkin, 
ags.  cearcian  zur  beeeichnung  von  allerlei  scharfen,  schwirrenden 
tonen;  man  vergleiche  als  nahestehend  und  durch  lautnachahmung 
wesentlich  bedingt  chirm  und  charm,  altengl.  chirmen,  ags. 
cirman,  cyrman;  femer  chirp,  mundartl.  chirple,  churpe,  altengl» 
chirpen,  auch  chirr,  chirre,  chitter,  soune  unsere  nhd.  girren, 
kirren,  knirren,  knirschen,  schirpeu,  zirpen;  in  anderen  sprachen 
ähnliche  gruppen  zu  finden,  in  derben  laute  von  vögeln,  insekten 
u.  s.  w.  nachgeahmt  erscheinen,  halt  nicht  schwer ;  vgl.  Wedgwood. 
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Erwähnt  mag  hier  nur  noch  werden,  dose  chirp,  cherap,  chirrup 
erheüem  zwar  auch  eine  Übertragene  anwendung  des  üangwarteSf 
gleiehsam  to  quicken  or  animate  by  chirping,  sein  kann^  vieUeieht 
aber  in  dieser  bedeutung  auf  einer  eusammeneiehung  aus  cheer 
ap  ieruhtf  i^os  denselben  sinn  und  bei  schnMer  ausspr€kche  fast 
den  gleichen  Hang  hat. 

Chisel  meissel,  Stemmeisen;  aUengl.  chisel,  chysel,  chesel, 
aUfr»  cisel,  neufr.  ciseau,  i^«  cesello,  sp.  cincel,  pg.  sisel,  nilaL 
scisellum,  nach  Diez  1,  127  vom  UU,  sicilicula  kleines  Werkzeug 
zum  schneiden,  woraus  formen  wie  sicilicellus,  scilcellus  entstanden 
wären,  oder  von  secellus,  secula  sichel,  zu  secare  schneiden; 
indessen  liegt  unmittelbare  herleitung  von  lot.  caedere  hauen, 
sehneiden,  cisorinm  Werkzeug  zum  schneiden  fast  näher ;  vgl.  das 
aUfr.  cisoir  und  das  engl,  sei 88 or s. 

cut  keim,  junges;  altengl.  chitte;  vgl.  weiteres  unter  kid; 
chit  keim,  keimen  erinnert  an  aUs.  kithi  keim  zu  goth.  keian 
keimen;  vgl.  Dief.  2,  449.  477.  483;  chit-chat  gesckwätz  zeigt 
lautnaekahmung  und  ablaui,  vgl.  chat,  chatter  und  chitter. 

cutter  zittern,  ehemals  auch  zirpen;  altengl.  chitteren, 
chiteren  zwitschern,  zirpen,  girren;  vgl.  chit,  chat,  chatter,  chirp; 
der  zirpende,  zitternde  laut  wurde  dann  von  der  stimme  auch 
auf  anderes  übertragen;  vgl.  ndl.  Bchettern:  stridere,  tremere, 
sowie  die  engl,  quaver,  quiver. 

CUtterlings  kaldaunen,  gedärme,  busenstreif;  wegen  der  letzten 
bedeutung  vgl.  die  ähnlichen  Übertragungen  bei  dem  fr.  fraise, 
und  den  nhd.  krause,  gekröse;  altengl.  chiterlinge  kaldaunen, 
fnundartl.  chitters,  s.  Hai.  247;  Wedgwood  sagt  in  seiner  weise 
eur  erklärung:  „The  origin  of  the  word  in  the  sense  of  a  frill 
or  wrinkled  structure  is  chitter,  to  chirp  or  twitter,  then  to  shiver, 
the  ridges  of  a  wrinkled  surface  being  represented  by  the  vibration 
of  sound  or  motion. ^^  Dief.  2,  480  steUt  das  wort  besser  mit  dem 
Sehott,  kite,  ndd.  küt,  kute  zu  dem  goth.  qvi[)us  bauch;  vgl.  das 
nhd.  kutteln  gedärme  und  darüber  Grimm  5,  2899  ff. 

ChiTafary  ritterschaft;  altengl.  chivalrie,  chivalerie,  chevalrie, 
fr,  chevalerie;  neben  cavalry;  vgl.  cavalier  und  wegen  der  be- 
deutung Trench  35. 

CUyes  Schnittlauch,  Pflanzenfasern;  auch  cives  geschrieben ; 
^  ist  das  fr.  cive,  pr.  ceba,  lat.  caepa,  cepa  zwiebd;  verkleinert 
fr.  civette,  eaioL  cebeta,  auch  engl,  chivets  wurzelfasem;  offenbar 
^  nicht  die  pflanze  von  den  einzelnen   theilen   benannt,   wie 


222  Chock  —  Chop. 

Wegdwood  mU^  indem  er  auf  fr.  chevelue  haarfc^em  aurüeh- 
weist  y  sondern  die  begriffsenttcicMung  ist  umgekehrt  au  denken. 

Chock;  erscheint  in  seinen  verschiedenen  bedeutungen  nur 
als  nebenform  von  choke,  chack  und  shock. 

Choeolate  Schokolade;  fr,  chocolat ,  it  cioccolata,  sp.  pg. 
chocolate ;  mexikanischen  Ursprungs,  indem  chocollatl,  eusarnmen" 
gesetzt  aus  choco  kakao  und  latl  wasser,  das  getränk  bezeichnet; 
nach  anderen  wäre  cacuatl,  cacaaatl  der  mexik.  name  des  kakao; 
s.  Diez  1,  128;  Chambers's  End.  3,  4. 

Choiee  wcM;  tdtengl.  choys,  chois,  altfr.  cbois,  cois,  neufr. 
choix,  pr.  causit,  im  dem  zeitworte  fr.  choisir,  pr.  chausir,  causir 
und  dieses  roman.  wort  nach  Diez  2,  257  aus  dem  goth.  kausjau 
prüfen  oder  gleich  unmittelbar  aus  dessen  starken  Stammzeitwort 
kiusan  waMen;  s.  über  dasselbe  choose. 

Choir  chor;  fr.  choeur,  lot.  chorus,  gr.  xoqos;  ebendaher  pr. 
cor,  sp^  pg.  it.  coro,  auch  schon  ags.  wie  nhd.  chor;  im  en^ 
erscheint  dasselbe  wort  noch  in  unverändert  UU.  form  chorus 
und  wieder  aus  dem  fr.  choeur  voUig  angeeignet  aUengl.  queen 
quier,  quere,  neuengl.  quire;  vgl.  nebeneinander  chorister  und 
quirister. 

Choke  ersticken,  ufürgen;  aUengl.  choken,  ags.  äceöcian  er- 
sticken Etm.  387,  ceöciau  kauen;  mundaril.  chokes,  schott.  chouks 
bedeutet  kehle;  vgl.  das  aUengl.  choke  neben  chekc,  neuengL  cheek; 
das  neuengl.  chokefiil  auch  chockful  ist  aitengl.  chokeful  und 
chekeful;  Wedgwood  hat  isl.  kok,  quok  kehle,  koka,  quoka  ver- 
schlingen; das  wort  ist  so  jedenfalls  nahe  verwandt  mit  cheek 
und  chew. 

Choose  wählen;  aUengl.  cheosen,  cheseu,  chiesen,  chusen, 
ags.  ceösan,  ciosan,  goth.  kiusan,  alts,  kiosan,  keosan,  aUfrs.  kiasa, 
sziasa,  ndl.  kiezen,  ahd.  chiusan,  chiosan,  chiesan,  mhd.  nhd. 
kiesen,  norw.  kjosa,  schwd.  kesa,  dän.  keise;  auch  in  das  roman. 
gebiet  gedrungen,  s.  choice;  über  weitere  Verwandtschaft,  etwa 
mit  gr.  yavBö^ai,,  lot.  de-gustare,  skr.  gush  vgl.  Dief.  2,  455; 
Gurtius  No.  131;  Grimm  5,  692  ff.;  wegen  der  engl,  formen 
Mätzner  1,  402;  Wb.  1,  561  ff. 

Chop;  die  vielen  verschiedenen  bedeutungen  des  wartes  genau 
zu  ordnen  und  in  ihrer  entwicklung  nachzuweisen,  ist  eine 
schwierige  aufgäbe ,  zu  deren  lösung  hier  nur  andeuiungen  ge- 
geben werden  können.  Einerseits  werden  die  nächstverwandien 
chap  und  chip  vielfach  ahhaU  zur  erJdärung  bieten;  so  für 
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chop  schneiden  chap  1.,  wobei  einfluss  des  aUfr.  coper,  copper, 
colper,  neufr.  conper  schneiden,  schlagen  nicht  ausgeschlossen  ist; 
s.  Ober  dcts  roman.  wort  und  dessen  herleitung  von  dem  lat.  gr. 
colaphus,  xoiUe^og  faustschlag  Diez  1,  133;  femer  für  chops  kinn- 
hachen  ch ap  2.,  für  chop  handeln,  austauschen  c  h  ap  3. ;  andrer- 
seits darf  man  die  Wirkung  der  lautnachahmung ,  nur  nicht  in 
dem  masse  wie  Wedgwood  wtU,  gelten  lassen,  vgl.  Koch  3,  lü5, 
wo  m  diesem  sinne  eu  einer  gruppe  gusammengesteUt  sind:  cheep, 
chip,  gib,  gab,  gabber,  chop,  job,  jobble.  Immerhin  wird  die 
erJäärung  mancher  einzelnen  anwendung  unsicher  bleiben.  Nur 
ein  beispiel  für  viele!  The  wind  chops,  chops  abont  bedeutet: 
der  wind  springt  um,  ändert  sich  plötzlich;  dies  erklärt  nun 
Wedgwood  in  seiner  art :  „The  syllable  chap  or  chop  represents 
the  sound  of  a  sudden  blow  etc.  hence  to  chop  is  to  do  anything 
suddenly  as  with  a  blow,  to  turn;  the  wind  chops  round,  when 
it  makes  a  sudden  turn  to  a  different  quarter.  —  From  the  notion 
of  turning  round  the  word  chop  passes  to  the  sense  of  exchanging.^* 
Gewiss  nicht  schlechter  ist  die  entgegengesetzte  begriffsentwickl/ung: 
häufen,  tauschen,  wechseln,  drehen,  sich  drehen,  zumal  wenn  man 
festhalten  darf,  dass  für  die  engl.  Sprachbildung  der  begriff  kauf en 
für  chop,  chap,  ags.  ceäp  als  der  altere  anzunehmen  ist.  Wieder 
iötmte  man  aber  auch  von  chap  1.  ausgehend  an  die  nhd.  kappen 
und  kippen  erinnern  ,  in  denen  sieh  die  begriffe  schneiden  und 
umkehren,  umkippen  aufs  engste  ber&hren;  ähnlich  vermischen 
sieh  in  der  redensart  to  chop  logic  disputiren  die  begriffe  des 
schlagens,  Streitens,  des  austauschens  der  worte. 

Cboras  chor;    lot.  chorus,  gr.  x^Q^Si  ^*  choir  und  quire  1. 

Chough  dohle;  aUengl.  choughe;  vgL  die  ags.  ceö  (Bosw.), 
cea  (Etm.);  Mätzner  1,  260  erinnert  an  ahd.  couch,  gouch,  die 
aber  wie  ags.  geäc,  nhd.  gauch  nur  einen  anderen  vogel,  den 
huckuk  zu  bezeichnen  scheinen ;  es  mögen  sich  in  dem  engl,  worte 
die  namen  verschiedener  vögel  gemischt  haben;  vgl.  besonders 
noch  ndl.  kau  we,  aUengl.  kowe,  koo  dohle;  femer  auf  roman. 
gebiete  neufr.  choncas  dohle,  pr.  caucala,  sp.  chova  nebelkrähe,  aUfr. 
choe,  pic.  cave,  pr.  cau,  chau,  neufr.  chouette  eule;  über  den 
mU  seihst  germanischen  Ursprung  dieser  Wörter  bemerkt  Diez 
2,  257:  „der  stamm  mag  deutsch  sein:  mhd.  chouh  eule;  s. 
Grimm  Gr.  1',  178;  ein  vogel  cauha  findet  sich  L.  Alam.  99,  13; 
vergleiche  ndl.  kauw  krähe,  engl,  kaw  krächzen;^*  auch  Littre 
hat   als    Stammwort    von    chouette    eule    und    choncas    dohle: 
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chouc  schwarze  dohle ,   worauf  vielleicht  das  engl,  wort  eunächt 
beruht. 

ChoiUie  betrügen,  betrug y  einfaUspinsel;  vgl.  Hai.  248  chowse: 
to  cheat.  Wedgwood:  „chowse  from  the  Turkish  chiaus,  a 
messenger  or  envoy.  In  1609  Sir  Robert  Shirley,  who  was 
about  to  come  to  England  with  a  mission  from  the  Grand  Seignor 
and  the  king  of  Persia,  sent  before  him  a  chiaus,  who  took  in 
the  Turkey  and  Persia  merchants  in  a  way  that  obtained  much 
notoriety  at  the  time.  Hence  to  chiaus  became  a  slang  word  for 
to  defraud  —  Gifford's  Ben  Jonson  4.  27 ;  vgl.  Trench  E.  90  und 
Baudissiu  in  Ben  Jonson  und  seine  schule  1,  427. 

Chrisom  eigentlich,  wie  chrism,  das  geweihte  sälböl ,  dann 
do«  hemd  oder  tuch  für  die  kleinen  kinder,  das  bei  ihrer  Salbung 
nach  der  taufe  gebraucht  wurde,  dann  auch  das  unschuldige  kind 
selbst;  vgl.  Hai.  249  unter  chrisome;  altengl,  crisme,  crisom,  ags. 
crisma,  crysma,  lot.  chrisma,  gr.  XQiöiuz  zu  %fflm  salbe;  pr,  sp. 
crisma,  aUfr.  chresme,  pg.  chrisma,  woher  auch  mhd.  krisem, 
krcsem;  daneben  nach  den  alt  fr.  cresma,  creisme  die  aUengl 
creme,  creime,  neufr.  chreme,  chremean ;  s.  über  die  altengl.  Wärter 
Mätzner  Wb.  1,  502.  505;  über  die  deutschen  chrisam,  krisam 
Grimm  2,  618;  5,  2331. 

Christ  Christus;  lot.  christus,  gr.  xQf^og  der  gesalbte,  su 
Xjfflfo  salbe ;  das  wort  bedarf  nebst  seinen  ableitungen  hier  keiner 
erhUirung  weiter;  doch  vgh  wegen  der  begriffsanderung  vtm 
Christendom,  das  ehemals  wie  den  lauten,  so  der  bedeutung 
nach  unserm  nhd.  christeuthum  entsprach,  jetzt  dagegen  Christen- 
heit bezeichnet  und  durch  Christianity  ersetzt  ist.  Trench  36. 

Chroniele  chronik;  schon  altengl.  cronicle  und  davon  als 
Zeitwort  cronicien,  corniclen  aufzeichnen^  neben  croniqne,  cronike; 
fr.  chronique,  mhd.  crönike,  nhd.  chronik  aus  lot.  chronica,  gr, 
XQOvi^xd,  zu  XQOvog  zeit;  die  eigenthümliche  engl,  form  erklärt 
sich  wohl  am  einfachsten  €MS  dem  einflusse  der  adj.  chronic  wni 
chronical ,  sowie  der  sonst  so  zahlreichen  büdungen  auf  cle ;  s. 
Mätzner  1,  507;  vgl.  participle,  principle. 

Chub  aland,  kaulbars,  tropf;  die  grundbedeutung  ist  woU 
kopf,  dickkopf,  wie  auf  denselben  begriff  zurückgehen  die  fisek- 
namen  fr.  chubot,  chevane,  von  dem  letzteren  auch  engl,  cheven, 
lat.  capito ;  d<ufu  passen  chubby- laced  bausbaekig,  chubby,  chaffy 
mürrisch,  grob;  vgl.  dazu  die  fr.  tetu,  tetard;  der  form  nack 
mag  das  wort  aus  einer  Vermischung  des  roman.  cap,  chap,  chab 
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vom  hi.  caput  und  der  auch  dem  sinne  nach  verwandten  copp, 
cnppa  entstanden  sein. 

Ghnek  glucken^  streicheln,  stossen;  dazu  chuckle  gluchsen, 
kichern;  hei  diesen  Wörtern  darf  man  wohl  auf  lautnachahmung 
zurückgehen,  so  gut  wie  etwa  hei  den  nhd.  glucken,  glucksen, 
schluchzen  und  ähnlichen;  wenigstens  erklären  sich  damit  die 
bedeutungen:  glucken,  glucksen,  mit  auriickhaUung  lachen;  auch 
mag  in  diesem  faUe  Wedgwood  weiter  recht  hohen,  wenn  er 
sagt:  ,,to  chuck  one  under  the  chin  is  to  give  him  a  sudden 
blow,  so  as  to  make  the  jaw  chack  or  snap;  to  chuck  in  the 
sense  of  throwing  may  have  the  same  origin  ;^^  vgl.  noch  die 
mundarÜ.  chuck,  chuckle  henne  hei  Hal.  249. 

China  Stubenbursche,  Schlafbursche;  vgl.  Hal.  249;  dc^  wort 
scheint  eine  Verstümmlung,  sei  es  aus  comrade,  sei  es  aus 
chamber-fellow  /m  sein,  schwerlich  das  ags.  cuma  ankomnding^ 
gast;  s.  Mätzner  1,  182. 

Chureh  kirche;  altengl.  chirche,  cherche,  churche,  kirke,  kirk, 
mundartL  und  schott.  noch  kirk;  ags.  drce,  cirice,  cyrice,  aits. 
kirika,  kerika,  ahd.  chirihhä,  chirchä  neben  chilihhä,  chilchä, 
aÜfrs.  kerke,  tzerke,  karke,  tzinrke,  ndl.  kerk,  ndd.  kerk,  kark, 
nM,  kirche,  mundartl.  chilche,  altn.  kirkja,  schwd,  kyrka,  dän. 
kirke,  aus  dem  gr.  xvQiaTcov,  später  xvQvaxij  das  dem  herrn 
xv^iog  gehörige  (haus);  s.  weiteres  hei  Grimm  5,  790  ff. 

Churl  bauer,  kerl,  tölpel;  altengl.  churl,  chirl,  chorl,  cheorl, 
cherl,  ags.  ceorl,  altfrs.  tzerl,  tzirl,  mhd.  nhd.  kerl,  ndd.  kerel, 
kerl,  kirl,  ndl.  kerel;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  565;  Grimm  5,  570 
und  carl. 

Chlimi  geschrei,  lärm;  schott.  chyrme,  altengl.  chirm,  ags, 
ceorni,  cyrm;  vgl.  charm  und  chirm  unter  chirk. 

Churn  butter fass,  kerne;  buttern,  kernen;  altengl.  eherne, 
charne,  chime,  kirne,  ags.  ceren,  cyrn,  cären,  aUn.  kirna,  schwd. 
kärna,  tjärua,  dän.  kieme,  ndd.  karne,  karn,  ndl.  kern,  kam, 
nmndarÜ.  engl,  kern,  schott.  kirn;  als  eeitwort  altengl.  chirneu, 
ehernen,  ags.  cernau,  cdtn.  kirna,  schwd.  kärna,  tjärna,  dän. 
kierne,  ndL  kernen,  kamen,  ndd.  kamen,  auch  nhd.  kernen ;  dies 
Zeitwort  scheint  ursprüngl.  bedeutet  zu  haben:  den  kern,  das 
heste  aus  der  milch  gewinnen,  zu  butter  rühren,  so  d(MS  churn 
nicht,  wie  früher  angenommen  wurde,  i^M  quem,  ags.  cveorn,  goth. 
qvaimus  muhle,  sondern  vielmehr  jerti  kernel  und  corn  zu  stellen 
ist;  s.  Diez  2, 441. 470 ;  Grimm  5, 605 ;  auch  Wedgwood  unter  ch  um. 

MmUr,  Btym.  WOTt«rb.  I.    2.  Aufl.  15 
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Cibol  iswiebel]  auch  chibbol  geschrieben;  dUengl.  chibolle  und 
chesbolle,  vgL  unter  chess  2.  fr.  ciboule,  pr,  ccbula,  si  vela,  sp, 
pg.  cebolla,  it,  cipolla,  mhd.  zwibolle,  zibolle,  ndd.  zipolle,  zipel, 
nhd.  zwiebel;  aus  dem  lot,  caepula,  cepula,  der  Verkleinerung 
von  caepa,  cepa  zwiebel;  das  wort  ist  bei  der  aneignung  theil- 
weise  angelehnt  an  das  deutsche  bolle;  vgl.  boll  und Orimm  2,232. 

Cider  obstwein;  aUengl.  cidre,  cedir,  sidir,  sicher,  siiher,  ciser, 
cisar,  lat.  sicera,  gr.  öixBQa;  alt  fr.  cicere,  sidre,  neufr.  cidre,  iL 
sidro,  cidro,  sp.  sidra,  aMsp.  noch  sizra;  das  lot.  sicera  wurde 
entstellt  in  cicera,  woraus  cidra  une  fr.  ladre  aus  Lazarus  ward; 
Übrigens  scheint  das  gr.  ölxsQa  berat^schendes  getränk  selbst  dem 
Oriente  entlehnt  bu  sein:  hebr.  schechär,  aram.  schichra,  arah. 
sakar;  ebendaher  das  mundartlich  oder  eigentl.  jüdisch  deutsche 
schicker  angetrunken,  betrunken. 

Cierge  Wachskerze;  so  als  fremdwort  ganz  das  fr.  cierge: 
altengl.  cierge,  serge,  cerge,  ältfr,  cerge,  cierge,  sierge,  cirge,  pr. 
ceri,  sp.  pg.  cirio  von  dem  lat.  cereus,  später  cerius,  cerjns 
wächsern,  zu  cera  wachs;  Diez  2,  257;  ebendaher  wird  gewöhnlich, 
etwa  von  einem  cerata,  abgeleitet  unser  nhd.  kerze;  aber  vgl. 
darüber  Grimm  5,  614,  wo  es  als  deutsch  in  anspruch  ge- 
nommen wird. 

Cigar  cigarre;  in  mehr  engl.  Schreibung  segar;  fr.  cigare, 
von  dem  sp.  cigarro  eigentl.  ein  fingerlanges  mit  geriebenem  tabak 
gefülltes  papierröllchen  zum  rauchen,  nach  dem  namen  einer  art 
tabak  auf  der  insel  Cuba. 

Cinder  ausgeglühte  kohle,  schlacke,  glühende  asche;  da  das 
wort  nicht  eben  alt  ist,  zuerst  in  den  formen  cinder,  cindir,  sindir, 
so  udrd  weniger  an  das  ags.  sinder,  ahd.  sintar,  sindar,  aUn. 
siudr,  dän.  sinder,  sinner  schlacke  zu  denken  sein,  als  an  aUfr. 
cendre,  pr.  cenre,  cendre,  aus  lat.  ciuis,  cineris,  wenn  auch  einfluss 
von  jenem  nicht  ausgeschlossen  ist;  vgl.  cinereous,  cineratiou; 
Mätzner  Wb.  1,  546  und  Schwenck  617. 

Cinnabar  zinnober;  ehemcds  noch  wie  altengl.  cinoper,  pr. 
cynobre,  cinobri,  fr.  cinabre,  it.  cinabro,  sp.  pg.  cinabrio,  lat. 
cinnabaris,  cinnabari,  gr.  xiwdßaQi^,  XLwdßaQL,  welches  selbst 
aus  dem  Oriente  stammen  soll:  pers.  kinbär,  hindost,  shangarf, 
arab.  sindscharf. 

Cinnamon  zimmt;  altengl.  cinamnm,  cinamome,  sinamome, 
altfr.  cinamome,  pr.  cinamomi,  sp.  cinamomo,  it.  cinnamomo,  hxt^ 
cinnamum,   cinnamomum,   gr.  xIwcc(aov,    auch  hebr.   kinnamon, 
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wahrscheinlich  orientalischen  Ursprungs  und  eu  hehr,  kanah,  gr, 
%iw^j  IcU.  canna  röhr  gehörig,  wie  fr.  cannelle  ßimmt  eu  canne 
röhr;  s.  cane;  ebendaher  die  deutschen  werter:  zinnamin,  zinna- 
meot,  zimmt, 

Cion  schössling;  auch  scion;  fr.  cion,  scion,  für  sicion  ven 
kt.  Sectio  abschnitt  y  wie  wir  sagen  schnittling,  bu  lat.  secare 
schneiden,  worqus  fr.  scier  sägen,  scie,  it.  sega  säge  wurde; 
Diez  2,  423. 

Cipher  ^ffer,  zahl;  cdtfr.  cifre,  neufr.  chiffre,  it.  cifra,  cifora, 
sp.  pg.  cifra;  die  erste  bedeutung  scheint  die  des  blossen  eahl- 
mchens  ohne  absoluten  werth,  der  nuü  gewesen  eu  sein;  im 
Breviloquns  cifra:  figura  uihili,  wal.  cifre  nuü;  vgl.  das  mlat. 
cifra  bei  Ducange  und  noch  engl,  a  mere  cipher ;  der  name  kam 
wie  das  Zahlensystem  von  den  Arabern,  arab.  9a far,  9ifr,  9ifron 
leer,  nuU  und  wurde  dann  auf  die  andern  neun  zeichen  über- 
tragen; dasselbe  wort  ist  fr.  zero,  it.  sp.  pg.  und  danach  als 
fremdwort  auch  engt  zero  nuU;  s.  Diez  1,  126.  450. 

Cirele  kreis;  altengl.  cercle,  sercle,  fr.  cercle,  pr.  cercle,  sercle, 
5p.  pg.  circulo,  it.  circulo,  laU  circnlns ;  vgl.  die  lat.  circa,  circnm 
und  die  zaJUreichen  damit  zusammengesetzten  engl,  werter. 

Cistern  wassergrube;  cdtengL  cisterne,  sisterue,  sesterue, 
aUfr.  cisterne,  neufr.  citerne,  pr.  sp.  pg.  it.  lat.  cisterna,  zu  cista, 
wie  eaverna  zu  cava;  vgl.  ehest. 

Citron  citrone;  fr.  citron,  mlat.  citro;  vgl.  aUengl.  citir  tre, 
citur  tree  citronenbaum ,  citrine  citronenf arbig ;  lat.  citrus  als 
name  des  baums,  citreum,  gr.  kItqov  als  name  der  frucht,  die 
nach  Weigand  1,  214  auf  arab.  turundja  citrone  zurückzuweisen 
seheinen;  wegen  ähnlicher  färbe  und  gestcUt  danach  benannt 
citml  Wassermelone,  fr.  citrouille  kürbis,  it.  citriulo  gurke. 

City  Stadt;  aUengl.  citee,  cite,  cete,  aUfr.  cites,  cited,  cite, 
neufr.  cite,  pr.  civitat,  ciutat,  ciptat,  sp.  ciudad,  pg.  cidade,  it. 
citta,  von  dem  lat.  ci vitas  burger schaft;  dazu  gehören  citadel, 
/r.  citadelle,  it.  cittadella  eigentl.  kleine  stadt,  dann  beifestung; 
ferner  citizen  burger,  altengl.  citesein,  citezein,  citesain;  die 
entsprechenden  Wörter  sind  pr.  ciutadan,  altfr.  citeain,  citeein, 
neufr.  citoyen  neben  citadin,  it.  cittadino,  sp.  ciudadano  von 
einer  äbleitung  wie  civitatanus;  die  engl,  form  erinnert  mehr 
an  das  mkU.  civitatensis,  wobei  nach  Mätzner  1,  503  das  z 
durch  angleichung  an  das  sinnverwandte  denizen  entstanden 
sein  könnte. 

16» 
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Civet  ssihethkatze;  fr.  civotte,  i^.  cibetto,  zibetto;  ein  morgen- 
ländisches  wort:  pers,  zabäd,  arab.  zubäd,  zabbäd  schäum,  dann 
auf  die  moschussubstane  des  thiers  übertragen;  vgl.  noch  mgr. 
^anixLOV  zibeth,  ^ametrjg  zibethkatze^  neugr.  ^afucetu. 

Clack  klatschen,  klappern,  Macken,  plappern;  altengl.  clacken, 
clakeu,  schott,  clack,  claik;  der  ausdruck  geht  von  lautnachahmung 
aus  und  findet  sich  ähnlich  auf  verschiedenen  gebieten  wieder; 
altfr.  claequer,  neufr.  claqiier;  vgl,  das  fr.  claque  Mops  mit  der 
hand,  cat.  claca.  geschwätz,  norm,  chquard  plauderhaft ;  aber  auch 
ndl.  klakken,  nhd.  klacken,  die  skandinav.  hauptwörter  aÜn. 
klakkr,  schwd.  klakk,  dän.  klak  klumpen,  klecks;  man  vergleiche 
noch  die  ablautend  dazu  gehörigen  click,  clock,  cluck  und  s. 
weiteres  bei  Koch  3,  105;  Diez  2,  258  und  besonders  Grimm  5, 
889  fF. ;  nicht  davon  zu  trennen  ist  das  altengl.  clak  mahel, 
Schlechtigkeit;  schon  ags.  claec  fehler,  aÜn.  klaeki  schlechtigkeU. 

Claim  anspruch;  beanspruchen;  altengl.  claim,  cleim,  cdtfr. 
claim,  elani,  pr.  clam,  ndat.  clameum;  als  Zeitwort  altengl.  claimen, 
cleimen,  clamen,  alt  fr.  claimer,  cleimer,  clamer,  pr.  clamar,  pg. 
chamar  von  dem  lat.  clamare  schreien,  rufen,  dann  das  gericht 
anrufen;  es  wurde  ferner  zu  it.  cliiamare,  sp.  llainar;  vgl.  wegen 
des  gemeinsamen  Stammes  chamade,  clamour. 

Clam  kleben,  leimen;  dazu  clammy  klebrig;  vgl.  clam  und 
clamc  bei  Hai.  251;  altengl.  dämmen  und  dornen  schmieren, 
bestreichen;  ags.  claeman  beschmieren,  altn.  kleima,  ahd.  kleimjan, 
chleimen,  ndd.  kleimen,  klemen,  schott.  dem;  auch  cds  adjdäiv 
altengl.  clam,  ndl.  dän.  klam,  ndd.  nhd.  klamm  klebrig,  zähe: 
vgl.  noch  ags.  clam  lehm,  sowie  das  nhd.  klemmen,  dem  der 
grundbegriff  des  zähen,  zusammengeprcsst  sich  schwer  lösenden 
unterliegt;  vgl.  über  den  Zusammenhang  mit  mancherlei  nahe- 
tretenden  stammen  une  engl,  climb,  cling  besonders  Grimm 
unter  klamm,  klemmen,  klimmen;  in  anderen  bedeutungen  weist 
das  mundartl.  engl,  clam  auf  claim  zurück. 

Clamber  Mettern;  altengl.  dambren,  clameren,  cdtn.  klambra, 
mhd.  klampferen,  nhd.  klammern;  den  wechselnden  bedeutungen: 
zusammendrängen,  häufen,  festmachen,  sich  festhalten,  kletUm, 
scheint  doch  ein  gemeinsamer  grundbegriff  unter züliegen;  vgl 
clam  und  climb. 

Clamp  Mammer;  altn.  klampi,  mhd.  klampfe,  nhd.  klampe 
neben  krampe,  ndl.  damp;  vgl.  das  ags.  clamm,  clomm  fessel: 
auch  ins  französische  gedrungen  damp,  wallon.  clamm,  nürv^ 
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aceiamper,  neben  crampon;  s.  Diez  258;  (irirani  5,  941  ff.  und 
Dief.  2,  4S8. 

Clan  stamm,  geschlecht;  aus  Schottland  herübergenommenes 
heU.wort.  jjroel.  claun  hinder,  nachkommen,  tV.  dann,  clund,  manx 
cioan  hinder,  nachkommen. 

Clang  Minken,  hlang;  das  lautnachahmende  wort,  auch  in 
der  form  dank,  begegnet  in  den  verschiedensten  sprachen;  vgl. 
die  nhd.  ablautenden  klingen,  klang  mit  dem  lat.  clangere, 
olaDgor,  gr.  xka^Hv,  xixXayya;  Grimm  5,  945.  1179  und  clink. 

Clap  hlaps,  schlag;  hlappen,  schlagen,  schwätzen;  die  von 
dem  schaUnachahmenden  ausdruch  für  eifien  lauten  schlag  aus- 
gehenden bedeutungen  entwickeln  sich  in  den  einzelnen  sprachen 
mannigfaltig  genug;  aUengl.  clap  schallender  schlag,  cUtn.  schwd. 
klapp,  ndl.  ndd.  kliip,  ahd.  klaph,  mhd.  klapf;  als  eeitwort 
aUengl.  clappen,  ags.  clappian,  aUfrs.  klappa,  kloppa,  ndl.  ndd. 
nhd.  klappen,  ahd.  klaphon,  altn.  schwd.  klappa,  dän.  klappe; 
s.  weiteres  bei  Mätzuer  VVb.  1,  418;  Urinim  5,  959  ff.  und 
vgl.  clip. 

Clapper  1.  als  ableitung  von  dem  vorhergehenden  worte:  a 
person  that  claps,  a  thing  that  strikes;  altengl.  clapper,  claper, 
cleper  Mapper,  klopf  el;  ndl.  ndd.  nhd.  klapper;  vgl.  Grimm  5,9(35  ff. 

Clapper  2.  haninchenberg ;  schott.  als  plur.  clappers,  altengl. 
daper,  fr.  clapi'^r.  mlat.  claperius,  claperium ;  der  weitere  Ursprung 
ist  sehr  zweifelhaft;  Diez  2,  258  stellt  es  zu  fr.  clapir  in  se 
ela[)ir  sich  verkriechen  (von  haninchen)  und  erklärt  dies  aus  lat. 
clepere  stehlen,  se  clepere  sich  verbergen;  Ducange  verweist  die 
/r.  Wörter  auf  mlat.  clappa  falle,  vgl.  nhd.  klappe,  engl,  clap; 
noch  andere  gehen  auf  das  pr.  clap,  clapiera,  altfr.  clapier  häufe, 
masse  zurüch  und  leiten  diese  von  dem  keU.  clap,  clamp  masse 
ab;  vgl.  Koch  3^,  10  und  Littre,  der  wohl  mit  recht  die  letzte 
erklärung  vorzieht,  wie  auch  seine  begriff sentwichlung :  steinhaufe 
kaninchenhau fe ,  kaninchengehege  die  richtige  sein  wird;  vgl. 
darüber  Minsheu  bei  Hai.  252;  „A  clapper  for  conies,  i.  e.  a 
heap  of  stones,  earth,  with  boughes  or  such  like,  whereinto  they 
may  retire  themselves,  or  a  court  walled  about  and  full  of  nests 
of  hoords  for  tame  conies.** 

Claret  rothwein;  fr.  claret,  vin  clairet,  clairette  als  name 
von  weinen  nach  der  hellen  färbe,  wie  unser  nhd.  bleicher,  vom 
fr.  elair,  lat.  clarus;  altengl.  claret,  clare,  clarre,  clarei,  clarri 
würzwein;  aUfr,  claret,  clairet.  pr.  claret,  sp.  pg.  clare te,  it.  claretto, 
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mhd.  klaret,  ndl.  claeret,  klaeret,  ndd.  nhd.  klaret,  tnkU.  claretum; 
vgl.  Ducange  und  Mätzner  Wh.  1,  419;  es  war  ein  im  mittdaUer 
sehr  beliebter  mit  hanig,  gewüreen  und  hräuiem  bereiteter,  dann 
geklärter  wein.  In  clary  vermischte  sich  damit  der  name  einer 
auch  0U  einem  würetranke  clary -water  benuteten  pflanee  h^alvia 
sclarea:  engl,  clary,  mUU.  sclarea,  sclaregia,  scarlegia,  scariola, 
nhd.  scharlei,  ndl.  schaarlei,  scherlei,  sclarey,  fr.  sclaree,  it. 
schiarea,  pg.  esclarea;  vgl.  noch  Grimm  5,  1000. 

Clarion  ainke,  trompete;  altengl.  clarion,  clarioun,  pr.  aUfr. 
clarion,  neufr.  clairon,  sp.  darin,  pg.  clarim,  vom  fnUU.  clario 
einem  blasit^rumente ,  nach  dem  hellen  tone,  lat.  clarns  hell; 
daau  auch  der  ähnliche  name  aUengl.  fr.  clarine,  it  chiarina 
und  dessen  Verkleinerung  engl,  clarionet,  clarinet,  fr.  clarinette, 
it.  clarinetto. 

Clary  scharleihraut;  s.  unter  claret;  au  dem  veralteten 
clary  gellen,  gellend  rufen  dagegen  vgl.  clarion. 

Clash  klirren,  rasseln;  mundartl.  clash  klatschen,  umher- 
werfen,  zuwerfen  Hai.  252,  schalt,  clcish  durchprügeln,  clisli 
schwätzen,  engl,  clishclasli  klirren,  schwätzen;  es  erinnert  einer- 
seits an  it.  chiasso,  pr.  das  geschrd,  altfr.  chlaz,  glas  glocken- 
geläute,  neufr.  glas  anschlagen  der  todtenglacke ,  auch  ir.  glas 
wehklage,  das  man  zu  skr.  hlas  gestellt  hat;  die  roman.  Wörter 
führt  Diez  1,  124  zurück  auf  lat,  classicum  trompetensignal,  ndai, 
classicum  glockengeläute  unter  vergleichung  von  nUat.  conclassare: 
condamare ;  andrerseits  scheint  es  ein  altgemeinsamer  stamm  zu 
sein;  vgl.  das  t^d.  kieschen,  südslav.  glas  ruf,  böhm.  hlas  stimme, 
gath.  klismo  schelle;  s.  Dief.  2,  460;  Grimm  5,  1150. 

Clasp  haken,  klammer,  spange;  altengl.  clasp,  clesp,  als 
zeitwart  claspen,  clapsen;  vgl.  ndd.  klaspe,  klasper,  klaspern, 
ümklaspern;  nach  Wedgwood  wäre  die  ursprüngliche  form  elapse 
und  aus  clap  entstanden  zu  denken,  wie  nhd.  schnalle  zu 
schnellen  gehöre. 

Clatter  klappern,  klirren,  schwatzen;  altengl.  clatiTcn,  »uß. 
klateren,  ndd.  kläter,  klotem,  nhd.  klatteru;  als  haupttcart 
altengl.  clater  klapper,  geschwätz,  ndl.  klater;  das  wart  ist  laut- 
nachahmend  wie  clap;  vgl,  nach  das  nhd.  klittern,  sowie  Br. 
Wb.  2,  794;  Grimm  5,  1016. 

Claw  kraUe^  klaue;  altengl.  claw,  clanw,  dow,  eleu,  clea,  cle. 
ags.  clavu,  clä,  clea,  cleo,  ahd.  chlawa,  chlöa,  mhd.  klä,  nhd,  klaue, 
alts,  klawa,    aUfrs.  klewe,    ndl.  klaaiiw,    ndd.  klawe,    altn.  klö, 
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S€kwd.dän.  klo,  schott.  clew;  cUs  eeitwort  altengh  claweii,  clauen, 
cloDveo,  ags.  claviau,  ahd.  klawjan,  ndl.  klaauwen,  ndd.  klauen, 
kleien,  klaeo,  schwd.  kla,  dan.  kloe;  cUtn.  kloaz  sich  gegenseitig 
zerhraiaen;  woM  nahe  verwandt  mit  clew  und  cleave  2.;  vgl, 
Urimm  5,  1026  S. 

Clay  thon,  lehm,  schlämm;  aUengl,  clai,  clei,  ags.  claeg,  aitfrs, 
klai,  ndl.  klei,  ndd.  nhd.  klei,  klai;  mundartl,  engl,  clag  Heben, 
tkggj  klebrig;  clays  sümpfe,  clayt  lehm,  schlämm  Hal.  251.  253; 
dän.  klag,  klaggc,  klag,  kleg  lehm,  schlick,  klebrig;  gewiss  eu 
cleave  1.,  nhd.  kleben  gehörig,  so  dass  es  die  klebende,  eahe 
erde  bedeutet;  s.  Grimm  5,  10(34. 

Clayes  flechtwerk,  hürden;  aUfr,  cloie,  neufr.  claie,  nUat. 
clida,  clia,  verkleinert  cletella;  keltischen  Ursprungs,  indem  einem 
voraus£usetJsenden  cleta  entsprechen  altir.  cliath,  kymr.  clwjd;  s, 
Diez  2,  258;  Schmid  G.  d.  A.  548;  Dief.  2,  536. 

Claymore  ^ro^^e^  schwert;  aus  Schottland  herübergenommenes 
keU.  wort  claymore,  glaymore,  eigentl.  claid  heamli  schwert,  mör 
gross;  vgl.  Koch  3^  3  und  glaive. 

Clean  rein;  aÜengl.  cleane,  claeue,  clane,  clene,  ags.  claeue, 
clene,  clauc ;  alts,  cleui,  aitfrs.  clene,  ndl.  ndd.  kleeu,  ahd.  chleini, 
tfAd.  kleine,  nhd.  klein,  altn.  klen,  schwd.  kleu,  dän.  klein;  die 
bedeutungen  weichen  eum  theil  bedeutend  ab,  ergeben  sich  aber 
ans  der  begriff sreihe :  glänzend,  fein,  rein,  zierlich,  nicht  gross, 
gering:  vgl.  auch  kelt.  verwandte  me  kymr.  glän,  ga^l.  glan  rein, 
hell,  glänzend;  s.  wegen  der  wohl  zu  gründe  liegenden  gemein- 
samen Wurzel  gleam,  glitter,  sowie  Dief.  2,  413;  Grimm 
5,  1037;  Mätzner  Wb.  1,  424;  dc^  Zeitwort  engl,  cleanse 
reinigen  ist  aÜengl.  clensien,  clensen,  clansien,  ags.  claensian. 

Clear  klar;  aUengl.  der,  cleer,  clier,  ältfr.  cleir,  der  und  wie 
neufr.  clair,  pr.  dar,  sp.  pg.  claro,  it.  chiaro  aus  lot.  clarus  hell, 
berühmt;  ebendaher  entlehnt  mhd.  dar,  nhd.  klar,  ndl  ciaer,  klaar, 
aUn.  klärr,  schwd.  dän.  klar;  auch  kymr.  ciaer,  gael.  clearc 
glänzend,  die  letzten  vielleicht  urverwandt;  vgl.  über  die  be- 
deutungen des  aUengl.  und  des  nhd.  Wortes  Mätzner  Wb.  1,  427; 
Grimm  5,  981. 

Cleat  keil ;  aÜengl.  clete,  cly te,  clote  in  den  bedeutungen  keil 
und  Jäette;  s.  Hai.  253.  257;  Mätzner  Wb.  1,  430.  435;  vgl.  nhd. 
klate,  klatte  und  klette  bei  Grimm  5,  1007.  1151. 

Cleave  kleben;  spalten;  das  neuenglische  hat  in  diesem  worte 
ewei  ursprünglich  getrennte   stamme  gemischt,   welche   in   den 
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verwandten  sprcushen  meist  noch  geschieden  werden;  vgl.  Mätzner 
1,  371.  400.  402.     Man  unterscheide: 

Cleaye  1.  Meben;  altengl.  cliven,  clivien,  clevien,  cleovien,  ags. 
clifian,  cleofian,  alts,  klibön,  ndd.  kliven,  ahd.  chleben,  mhd.  fJid. 
kleben,  ndl.  kleven,  schwd.  klibba,  dän.  kiäbe ;  schon  im  aÜengl. 
sich  vermischend  mit  dem  starken  stammeeitwort  cliven,  aUn. 
klifa,  ags.  clifan,  schwd.  klifva,  dän.  klyve,  ahd.  kliban,  mhd. 
kliben,  nhd.  kleiben;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  427.  433;  Grimm  5, 
1043.  1065,  s.  auch  clay,  dem  dann  urverwandt  gr.  ykla,  lat. 
glas,  glaten,  keU.  glnd  leim^  Meister  entsprechen. 

Cleave  2.  spcdten;  aUengl.  eleven,  cleoven,  ags.  cleofau,  aUs. 
klioban,  ahd.  kliuban,  mhd.  nhd.  klieben,  klauben,  altn.  kljüfja, 
schwd.  klyfva,  dän.  klöve,  ndl.  kloven  ,  ndd.  kloeben,  kloewen; 
urverwandt  mit  lat.  glubere,  gr.  ykvqxo,  ykdqxo;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  427;  Grimm  5,  1019.  1160;  als  ableitung  des  Stammes 
s.  cleft. 

Clef  Schlüssel  in  der  musik;  fr.  clef,  vom  lat.  da  vis,  wie 
nef  kirchenschiff,  fr.  nef,  lat.  navis. 

Cleft  spalte;  auch  clift;  altengl.  clift  jgu  ags.  cleofan,  j>\ 
cleave  2.,  vgl.  die  entsprechenden  schwd:  klyft,  klj'fta,  nkd. 
kluft,  soune  die  aUengl.  nebenform  clif,  ndl.  kleef;  vgl.  Grimm 
5,  1261  ff. 

Clem  verhungern,  verhungern  lassen;  nebenform  von  ddui^  s. 
Hai.  251,  und  nur  eine  bildliche  anwendung  von  clam  klemmen. 

Cleneh  ergreifen,  vernieten;  s.  clinch. 

Clepe  rufen;  das  jetzt  veraltete  wort  ist  altengl.  clepien, 
clipien,  ciupien,  cleopien,  ags.  cleopian,  clypian,  clipian,  cltnorih. 
cliopia,  clioppia,  schott.  clepe,  clep;  wohl  stammverwandt  mit 
clap;  vgl.  hei  Grimm  die  nhd.  klaffen,  kleffen,  klapfen. 

Clergy  geistUchkeit;  aUengl.  clergie,  clergi,  clerge,  aUfr 
clergie,  neufr.  clerge.  pr.  clercia,  sp.  clorecia,  pg.  clerezia,  it 
chieresia;  vgl.  unser  deutsches  klerisei;  eu  clerk  geistlicher, 
gelehrter f  Schreiber;  altengl.  clerec,  clerc,  clarc,  ags.  clerc,  cleric, 
cleroc,  altfrs.  klerk,  klirk,  aUn.  klerkr,  aber  auch  altfr.  pr.  clere, 
vom  lat.  clericus,  gr.  ockfjQixog,  eu  Ttkriffog  loos;  aus  ciericas 
entwickelte  sich  das  nilat.  clericia;  wegen  der  anziehenden 
begriffsentfaUung  vgl.  Ducange;  Trench  39,  soune  weiter  auf- 
wärts die  bibelsteüen:  I^um.  18,  20.  21;  Deuter.  10,  9;  18,  12; 
Act,  1,  17.  25;  1.  Petr.  5,  3. 
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Clever  geschickt,  passend ^  artig;  schoti.  cleverus,  aUengl. 
iAmr  scharf,  eifrig;  ags.  cljter  gespalten;  s.  Mätzuer  Wb.  1,  433; 
Etm.  394;  danach  würde  es  zu  cleave  2.  eu  steüen  sein,  etwa 
wie  das  nhd.  gescheid  zu  scheiden  und  in  diesem  sinne  wird  es 
erklärt  bei  Worcester:  „Derived  evidently  from  the  verb  tho  cleave. 
It  is  earions  to  observe  that  several  of  the  words  which  describe 
the  various  mental  powers  are  derived  from  words  signifying  to 
split,  cleave,  or  separate ;  as  science  from  scio  probably  the  same 
as  sciudo,  to  cat;  clever  from  cleave;  distinguish,  discriminate, 
both  signifying  a  dividing  or  sifting  process  etc.  English 
iSynouyms  edited  by  Abp.  Whatcly/'  Wedgwood  dagegen  giebt 
zunächst  als  die  gewöhnliche  und  nach  seiner  ansieht  nicht  un- 
passende ableitung  an,  dass  es  aus  deliver  entstanden  sei,  zieht 
dann  aber  doch  eine  andere  vor;  er  führt  an,  das  wort  komme 
mundarü.  dän,  in  der  derselben  bedeutung  vor  klöver,  klever; 
det  er  en  klöver  kerl  wie  engl,  that  is  a  clever  fellow  und  sucht 
es  weiter  auf  den  stamm  von  cleave  kleben  zurückzuführen;  vgl. 
die  adjektive  ahd.  clepar  langsam,  mhd.  nhd.  klehcr  klebrig, 
schwach,  schmächtig;  gewiss  könnte  die  begriffsreihe :  klebrig, 
zähe,  biegsam,  gewandt  genügen;  vgl.  noch  Grimm  5,  1050,  wo 
auch  schwd.  klebbig  klebrig,  zähy  schwächlich,  dünn  herbeigezogen 
und  daran  das  engl,  clever  in  den  bedeutungen  flink,  nett,  zierlich 
geknüpft  wird;  Mahn  dachte  an  das  ags.  gleav,  ahd.  glaw,  goth. 
glaggviis;  bevor  das  wort  nach  seinem  älteren  gebrauche  genauer 
nachgewiesen  ist  und  bestimmte  entscheidung  gestattet,  scheint  die 
ableitung  von  cleave  kleben  noch  die  beste  zu  sein. 

Clew  knäuel;  die  weiternbedeutungen  des  auch  eine  geschriebenen 
Wortes  entwickeln  sich  nach  Stuart  so:  ,.a  ball  of  thread;  the  thread 
that  forms  the  ball;  the  thread  used  to  guide  one  in  a  labyrinth; 
anything  that  guides  or  directs  one  in  an  intricate  case;^'  aitengl. 
clewe,  clowf,  clue  knäuel,  ags.  clive  und  cliveu,  cleavcn,  ndl.  kluwen, 
klouwen,  ndd.  klouweu,  klugen,  klun,  klon,  ahd.  kliuwa,  kliuwi,  mhd. 
^\ikwen,nhd.  veraltet  kleu,  üblich  kläuel,  kuauel;  seiner  urverwandtscK 
nach  zu  lot.  glomus  gestellt;  doch  sind  auch  nahe  berührungen  mit 
claw  und  cleave  nach  form  und  bedeutung  nicht  zu  verkennen;  vgl. 
Weigand  1, 604  und  besonders (ir'imm  5, 1030  ff. :  c  I  e  w  ecke  des  segeis 
ist  vielleicht  für  claw  klaue,  fuss  zu  nehmen  und  würde  dann  an  den 
entsprechenden  gebrauch  des  lat.  pes,  gr.  novg  erinnern;  Wedgwood 
dagegen  geht  für  diese  bedeutung  von  dem  zeitworte  atis:  „to  clew 
up  a  sail  is  to  fasten  it  up,  to  draw  it  up  into  a  bunch.^' 
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Click  schlag,  kurzer  heller  tony  ticktacken;  dann  auch  toie 
dicket  Mop f er,  Mapper,  klinke;  das  wort  ist  jedenfalls  laut- 
nachahmend  und  steht  im  ablaute  eu  clack,  clock  und  cluck;  in 
dcks  engl,  ma^  es  von  mehreren  Seiten,  doch  wohl  vorzüglich  aus 
dem  fr,  gedrungen  sein;  cdtengl.  cliket,  cleket  Mapper,  Minke. 
Schlüssel,  cliketten  verriegeln;  fr,  cliquer  Matschen,  clique  Maps, 
Matsch,  cliquet,  cliquette  Mapper,  cliqueter  Mappern;  aber  auch 
ndl.  klicken,  ndd.  klik,  klikken,  nhd.  klick,  klicken;  s.  Oiez  2,  258; 
Br.  Wb.  2,  783;  Grimm  5,  1158  fiF. 

Client  Schützling;  fr.  dient,  it.  sp.  diente,  lat.  clieus,  gen. 
clientis,  eigentl.  der  hörige,  gleich  clueas  von  cluere,  gr.  xkvttv 
hören;  über  dieses  Zeitworts  Urverwandtschaft  mit  heute  üblichen 
Wörtern  vgl.  Dief.  2,  568  und  listen. 

Cliff  1.  Schlüssel  in  der  musik;  at$ch  clif;  s.  unter  clcf,  von 
dem  es  nur  eine  mehr  angeeignete  nebenform  ist. 

Cliff  2.  klippe;  altet^l.  clifT,  clif,  clef,  cleof,  cleve,  ags.  clif, 
cleof,  altn.  klif  und  kleif,  aÜs,  klif,  ndl.  klif,  ndd.  klif,  klef; 
nächstverwandt  damit  sind  das  ndd.  dann  auch  nhd.  klippe,  ndl 
clippe,  klippe,  klip,  schwd.  klippa,  dän.  klippe;  vgl.  cleft,  die 
beiden  cleave  und  (jrimra  5,  1200  ff. 

Climate  himmelsstrich ;  in  mehr  angeeigneter  form  clime, 
altengl.  dimat,  fr.  climat,  aus  dem  gr.  xAtfux,  gen.  xklfLotog  zu 
nUvhiv  neigen;  eigentl.  die  neigung,  dann  die  na^h  dem  grade 
der  neigung,  welche  die  erde  vom  äqtuUor  ab  gegen  die  pole  zu  hat, 
sich  richtende  wärme  oder  Witterung;  s.  Trendi  40. 

Climb  Mettern;  aÜengl.  cliraben,  clemben,  dimnien,  clinieu, 
clenien,  ags.  climbau,  ahd.  klimban,  mhd.  nhd.  ndl.  klimmen; 
mundartl.  engl,  noch  stark  gebeugt;  vgl.  Mätzner  1,  385;  Wb. 
1,  431;  der  grundbegriff  mag  gewesen  sein:  sich  festhaltend 
steigen;  Grimm  5,  1167:  „die  älteste  bedeutun^  ist  vielleicht: 
„sich  mit  anstrengung  krumm  zusammenziehen,^*  eigentlich  ivol 
vofi  den  fingern,  Mauen,  wo  es  unwilkürlich  geschieht  beim  krampf. 
wilkürlich  beim  greifen,  packen;  beim  Muttern  (auf  bäume^O 
nehmen  alle  glieder  an  dieser  arbeit  theil." 

Clinch  vernieten,  zusammenfassen,  packen;  Wortspiel;  auch 
in  der  form  clencb;  die  bedeutungen  vermittelt  Smart:  ,,to 
grasp  in  the  hand,  to  double  the  fingers,  to  rivet;  that  which 
holds  both  ways,  hence  a  word  with  double  meaning,  a  pun  etc.;" 
dagegen  Wedgwood:  „A  clinch  in  the  sense  of  a  joke  most  pro- 
bably be  understood  as  the  G.  kniff,  a  pinch  and  also  a  cunning 
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trick,  sleight.,  fraud,  qnirk;**  cdtengl.  clenchen  fassen,  vernieten^ 
akd,  gi-klenken,  mAd.  klcnken  schlingen,  ineinander  schlingefi, 
ndl.  klinken  nieten,  dän.  klinke,  schott.  klink;  vgl.  die  nhd. 
klingen  klettern,  klinken  bei  Mrimm  5,  1168.  1196,  sowie  das 
engl.  ding. 

Cling  ankleben,  anhangen;  mundartlich  und  vereineeÜ  bei 
Shakespeare  (Mach.  5,  5)  noch  in  der  bedeutung:  eusammen-' 
schrumpfen,  verdorren,  dörren;  aUengl.  dingen  verdorren,  stu- 
sammenkleben,  stürzen;  vgl.  Hai.  255;  schwd.  klänga  klettern, 
nhd.  ein  seltenes  klingen  klettern,  dän.  klynge  sig  sich  anklammem, 
üettem;  auch  ags.  beclingan  umschliesscn  neben  forelingan 
zusammenschrumpfen;  die  verschiedenen  bedeutungen  lassen  sich 
UH>hl  so  vermitteln,  dass  der  grundbegriff  etwa  drehen,  werben 
ißar,  daraus  aiber  theils  das  umwinden,  anklammern,  theils  das 
zusammenschrumpfen,  verdorren  hervorging;  vgl.  engl,  crank 
und  nhd.  krank,  sowie  besonders  Grimm  5,  951.  1168.  1196; 
wegen  der  engl,  formen  Mätzner  1,  387;  Wb.   1,  432. 

Clink  Hingen,  klirren;  cMengl.  clinken;  das  ags.  clingan 
klingen,  bleibt  wie  clengan  erheitern,  schmücken  zweifelhaft; 
dagegen  ahd.  cLIingan,  mhd.  nhd.  klingen,  ndd.  klingen,  ndl. 
klinken,  aÜn.  kliugja,  schwd.  klinga.  dän.  klinge;  des  Wortes 
stamm  erscheint  als  ein  naturlaut;  vgl.  clang  und  Grimm  5,  1179. 

Clinquant  flitterstaat;  fr.  clinquant  rauschgold;  dies  nach 
Diez  2,  258,  une  clincaille  metallener  hausrath,  entstellt  in 
qaincaille  kurze  waaren,  vom  ndl.  klinkrn  klingen,  wenn  nicht 
clinquant,  na^h  den  formen  lothr.  clincant,  neupr.  clinclau  viel- 
mehr auf  nhd.  klingklang  zurückzuführen  ist. 

Clip  schneidere,  beschneiden ;  altengl.  clippen,  altn.  schwd.  klippa, 
dän.  klippe;  vgl.  Hai.  255;  Mätzner  Wb.  1,  433;  als  ursprünglicher 
naturlaut  tritt  es  noch  hervor  in  clip  schlag;  s.  unser  nhd. 
kuppen,  ndd.  klippen,  klipp  und  klippe  ablautend  neben  klapp 
und  klappe,  engl,  clap  und  (vrimm  5,  1205;  in  der  bedeutung 
umarmen,  wenn  auch  wohl  desselben  Stammes,  geht  es  zunächst 
zurück  auf  altengl.  clippen,  cleppen,  eluppen,  ags.  clyppan  um- 
fassen; vgl.  das  nhd.  kluppe  für  allerlei  fassende,  umfassende, 
festhaUende  dinge  bei  Grimm  5,  1304  ff.  und  s.  Mätzner 
Wb.  1,  437. 

Cliqne  sippschaft,  rotte;  fr.  clique  und  dann  in  engerer 
hdeutung  in  das  engl.  nhd.  aufgenommen;  Diez  2,  259  berührt 
bunter  clique  klaps,  s.  click,  und  fragt:  „une  kam  aber  clique 
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eur  eigentlich  franjr.  bedeutung  rotte?  oder  sollte  es  in  diesem 
sinne  wirMich  das  ahd.  gilihho  (min  gilihho  meines  gleicJien), 
ndl.  gelijk  vorstellen?^^  Dagegen  Bcheler:  »^'expression  clique, 
societe  de  cabaleurs,  est  tout-ä-fait  analogue  a  claque,  reunion 
de  claqueurs ;''  ähtdich  Littre;  Sauders  1,  936;  „soUte  das  wort 
nicht  zunächst  wie  klacks  eine  ausammenhängende ,  aneinander 
Hebende  masse  beaeichnen?^^ 

Clivers  als  pftamenname;  auch  cleavers  jeru  cleave  1.  hieben; 
vgl,  schon  ags,  clif,  clifvyrt;:  agrimouia,  lappa;  nhd.  klebekraut, 
ndl.  clever  epheu  bei  Binn,  vgl.  Grimm  5,  1043.  1060. 

Cloak  mantel;  auch  cloke,  altengl.  cloke,  aitfr.  und  noch 
mundartl.  fr.  cloke,  cloque,  cloche,  ndl.  bei  Binu.  cloeke:  toga, 
pallium,  ndat.  clocca  ein  reisemantel  oder  Überrock,  nach  seiner 
ähnlichkeit  mit  einer  glocke;  also  ursprünglich  eins  mit  dem 
folgenden  clock. 

Cloek  uhr,  Schlaguhr,  eigentl.  glocke;  altengl.  clock,  cloke, 
clokke;  ein  weitverbreitetes  wort  ags.  clucge,  altn.  klukka^  klokku, 
schwd.  klocka,  dän.  klokke,  ahd.  clocca,  glocca,  glogga,  mhd. 
glogge,  nA(2.  glocke,  ndl.  cloeke,  mlat.  cloccu,  cloca,  pr.  clot-a, 
clocha,  mundartl.  it.  cioca,  fr.  cloche,  auch  auf  kelt.  gebiete  it. 
clog,  kymr.  doch;  Diez  2,  259:  „(iic  herkunft  des  wortes  ist 
unsicher.  Die  ags.  form  scheint  ein  radicales  u  zu  verlangen, 
aber  oft  entsteht  ags.  u  aus  lot.  oder  roman.  o.  Man  leitet  cloche 
a.  b.  vom  fr.  clocher  in  beziehung  auf  ihr  hin-  und  herschwanken. 
Vom  ahd.  cloccan,  engl,  duck  glucken ,  glucksen,  was  der  be- 
detäung  nicht  zusagt.  Vom  ahd.  klochon  schlagen;  besser  wäre 
vielleicht  kloppen,  auf  roman.  weise  abgeleitet  cloppicarc,  da  der 
Walache  clöpot  sagt,  der  Serbe  clopötar  glockenträger  z.  b.  widder. 
Oder  vom  russ.  kolokol'  gleichbed.  (Rapps  Grammatik  2,  136), 
Die  zahlreichen  mit  kl  anhebenden  Schallwörter  deuten  darauf 
hin,  dass  es  in  dieselbe  classe  gehört f'  nach  Grimm  5,  1220  tcäre 
die  ableitung  vom  ahd.  chlocchon,  mhd.  klockcn  klopfen  wahr- 
scheinlich. 

Clod  lAoss,  schölle;  es  berührt  sich  in  der  grundbedeutung 
einer  dicken  geballten  masse  wie  der  form  nach  auf  das  engste 
mit  clot,  une  auch  die  verwandten  sprachen  ähnliche  doppel- 
formen mit  verschiedenem  auslaute  zeigen;  altengl.  clodden  mit 
erde,  erdklössen  bedecken,  dodder  klumpe  geronnener  flüssigkeit, 
clot,  clotte,  clodde  erdMoss^  klumpen,  anhohe,  cloderen,  doteren, 
cloderen  gerinnen;    am  nächsten  entsprechen  altndl.  klot,  klotte 
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tioss,  Uumpen,  klotteren  gerinnen;  wetter  vgl.  theils  mit  ur- 
sprunglich  langem  vokal:  ndd,  klot,  ndl,  kloot,  aUn,  klot,  schwd, 
klot,  dän.  kind,  klode,  ahd,  clilos,  mhd.  klo^,  nhd.  klusz;  iheils 
mit  kurzem  vokal  ahd.  chioz,  mhd.  kloz,  nhd.  klotz,  schwd.  klots, 
(Jan.  klods,  n<2J.  klot,  oAne  doss  diese  genau  zu  scheiden  wären, 
aUe  über  mit  der  oben  angegebenen  grundbedeutung ;  vgl.  Weiguiid 
1,  ÜOO,  wo  ein  starkes  wureelverbum  goth.  kliutan,  ahd.  chlio^an 
spalten  vorausgesetzt  wird,  so  dass  die  daraus  entsprungenen 
hauptworter  erst  ein  abgespaltenes  stück,  dann  eine  geballte  masse 
hesächnet  hätten;  s.  Br.  Wb.  2,  809  und  genaueres  bei  Grimra 
5,  1244.  1249. 

Clog  Motz,  last,  hemmniss,  holzschuh;  altengl.  schott.  clogge 
stumpf,  Motz,  block ;  die  weitere  begriffsentwicMung  ist  auch  für 
das  Zeitwort  clog  gerinnen,  hemmen  nicht  schwierig,  vgl.  Smart; 
was  seinen  Ursprung  anlangt,  so  erinnert  das  wort  einerseits 
nach  form  und  sinn  stark  an  clod,  cloti^nd  log;  andrerseits  mögen 
zunächst  kelt.  ausdrücke  zu  gründe  liegen  wie:  ir.  clog,  gael. 
cloguis  hölzerner  klotz;  s.  Mätzuer  Wb.  1,  434;  Koch  3^  3. 

Cloister  kloster;  altengl.  cloister,  alt  fr.  cloistrc,  neu  fr.  cloitre, 
aus  lat.  ciaastruni  verschluss,  zu  claudere  schliessen,  s.  close; 
das  lat.  ciaustrnni,  clostrum  drang  in  der  kirchlichen  bedeutung 
in  die  meisten  sprachen  ein,  ags.  clauster,  cluster,  wonach  auch 
altengl,  clauster,  closter ;  aUs.  klüstar,  altn.  klaustr,  altfrs.  kläster, 
ahd,  chloster,  schwd.  dän.  nhd.  kloster,  ndl.  klooster;  it.  chiostro, 
poln.  klasztor,  altcorn.  clauster,  cloister;  vgl.  Mätzner  Wb.  1, 
422.  434;  Griimn  5,  1235. 

Cloom  kitt,  verkleben;  vgl.  die  mundartl.  dorn,  dome,  cleani 
schmieren,  beschmieren,  cloam  thonwaare,  clomer  topf  er  bei 
Hai.;  altengl.  clemen,  schott.  dem  schmieren,  bestreichen;  ags. 
claeman ,  altn.  kleima,  ndd.  klemen,  kleimen,  ahd.  kleimjan, 
chleimeu,  zu  dem  ags.  cläm  thon;  s.  Mätzner  Wb.  1,  424; 
Grimm  5,  1087  und  vgl,  clam. 

Close  geschlossen,  schluss,  verschluss,  ver schliessen;  die 
reiche  entfaltung  der  bedeutungeii  beginnt  bereits  im  altengl, 
dos,  cloos,  close  verschluss;  als  adjektiv  und  adverb  geschlossen, 
umschlossen,  verborgen,  genau;  als  Zeitwort  close u  schliessen; 
aUes  beruht  auf  dem  fr.  dos,  pr.  claus,  lat.  clausus  als  dem 
particip  von  fr.  clore,  lat.  claudere  schliessen,  woher  auf  anderem 
Wege  ags.  dysan,  altengl.  clnsen;  vgl.  dcts  altengl.  cluse,  clouse 
schleuse,   aus  mlat.  exclusa  bei  Mätzner   Wb.  l ,    438;    c loset 
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ist  das  fr.  closet,   Verkleinerung  von   clos,    also  eigentlich  ein 
kleiner  verschlossener  räum. 

Closh  Jcegelspiel;  fusskrankheit  des  viehes;  in  der  ersten 
hedeutung  beruht  es  auf  dem  ndl.  klossen  kegeln,  klos  kugel; 
vgl.  clod  und  Grimm  5,  1245;  in  der  zweiten  hedeutung  woM 
auf  fr.  clocher  hinken ,  Ober  dessen  zweifelhafte  herkunft  Diez 
2,  259  nachgesehen  werden  mag. 

Clot  kloss,  Uumpeny  gerinnen;  s.  unter  clod. 

Cloth  kleid,  tuch;  altengl.  clod,  clad,  ags.  clad,  altfrs,  kläth, 
kläd,  kleth,  ndl.  kleed,  ndd.  kled,  cdtn.  klaedi,  schwd.  kläde,  dän. 
klaede,  schott.  clath,  claitb,  cleed,  clead;  als  Zeitwort  engl,  clothe, 
altengl.  cloden,  cleden,  claden,  ags.  clädian,  ndl.  kleeden,  altn. 
klaeda,  schwd.  kläda,  dän.  klaede;  das  wort,  das  goth.  alts,  und 
ahd.  fehlt,  ist  dunkeln  Ursprungs;  Wackernagel  (hei  Haupt  6,  297, 
vgl.  Germ.  3,  Iff.)  versuchte  es  aus  dem  mlat.  chleda  hürde, 
oder  später  aus  dem  slav.  gljet  hütte  abzuleiten;  Wedgwood  aus 
keU.  Wörtern  wie  clyd,  klet  geschützt,  warm,  warmhaltend,  wobei 
er  seihst  auf  lat.  clandere  schliessen  kömmt;  einen  neueren  ver- 
such, es  in  dem  grundbegriffe  zeug,  gewebe  aus  dem  skandinav. 
abzuleiten,  s.  bei  Grimm  5,  1069  ff. 

Clond  wölke;  altengl,  cloud e,  clowd,  clod;  den  lauten  nach 
genau  entspricht  ags.  clüd,  woraus  auch  altengl.  clud,  cloud,  aber 
die  hedeutung  dieser:  fels,  hügel  scheint  doch  gar  zu  weit  ab- 
zuliegen; Wedgwood  fasst  es,  vielleicht  mit  recht,  als  eine  neben- 
form  von  clod,  es  finde  sich  im  altern  ndl.  neben  clot  klumpen 
auch  clote  wölke,  wie  z.  b.  eene  vurige  clote  eine  feurige  wölke; 
er  erinnert  ferner  wegen  der  hedeutung  an  das  fr.  ciel  mattone 
von  matte  klumpen  und  wegen  der  form  an  das  altengl.  clowdys 
für  clods;  noch  nähere  berührung  zeigt  ebenfalls  bei  Hai.  257 
cloude  für  clod ;  die  begriffsentwicklung  aber  dürfte  eher  gewesen 
sein:  staub,  Staubwolke,  wölke;  übrigens  beachte  man,  dass  altengl 
clot  sowohl  in  dem  sinne  von  erdscholle  mit  clod  als  in  der 
hedeutung  hügel,  anhöhe  wieder  mit  clud  zusammenfallt, 

Cloagh  1.  tiudschlf^cht ;  nach  Bosw.  schon  ags.  elough,  a 
cleft  of  a  rock  or  down  the  side  of  a  hill  (Somner);  aber 
schwerlich  als  ags.  zu  belegen;  altengl.  clough,  clow,  clo,  neben 
clew,  Schott,  eleu,  eleugh;  hei  dem  häufigen  wechsd  von  gh  und 
i  könnte  es  zu  ags.  clöfau,  cleöfan  spaÜen  gehören;  vgl.  cleave  2., 
cliff,  Mätzner  1,  137.  162;  Schwenck  XIV, 
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Clongh  2.  ffutgewicht;  auch  cloS  geschrieben;  dunMen,  aber 
scktoerlieh  desselben  Ursprungs  wie  clough  1.,  gu  weichem  dar 
gegen  sehr  woJü  p<isst  bei  Hai.  257:  cloagh:  the  body  of  a  tree, 
or  where  the  main  stem  divides  into  branches,  wenn  man  die 
gahelung  der  äste  als  grundbegriff  nehmen  darf. 

Clont  läppen^  flicken;  schlag,  schlagen;  nagel,  benageln;  es 
ist  wahrscheinlich,  dass  in  diesem  engl,  warte  sich  verschiedene 
siänme  gemischt  haben,  die  freilich  im  einzelnen  nicht  leicht  eu 
scheiden  sind;  in  den  ersten  bedeutungen  altengl.  clout,  clut,  clot 
flicken,  läppen,  ods  eeitwort  clouteu,  clutien,  ags.  clüt:  pittacium, 
lamina,  aUn.  klütr:  pannus,  schwd.  klut,  dän.  klud  läppen;  ags. 
clütian:  cousuere,  clavare;  dän.  klude  flicken;  davon  scheidet 
Mätzner  Wb.  1,  436  altengl.  clout  schlag,  clouteu  schlagen;  für 
den  sinn  nagel,  benageln  tritt  endlich  sehr  nahe  das  fr.  clou 
nagel,  clouter  benageln;  vgl.  Hai.  257:  clout,  the  mark  fixed  in 
the  centre  of  the  butts  at  which  archers  shot  for  practice ; 
Wedgwood  sucht  in  seiner  weise  alles  aus  clout  schlag  eu 
erklären  und  bringt  das  mit  ndl.  klotsen  schlagen  in  Verbindung; 
Koch  3^  4  erblickt  den  Ursprung  in  den  keU.  Wörtern  gael.  elüd 
flicken  (cds  hauptwort  und  zeitwort),  clüdach  mit  lumpen  bedeckt. 

Cloye  1.  spaltete ;  ablautendes  starkes  Präteritum  von  c  1  e  a  v  e  2 ; 
s,  darüber  Mätzner  1,  402 ;  au  demselben  stamme  gehört  clove  kluft, 
scMucht,  vgl.  clough  1.,  cliff  2.,  sowie  ndl.  clove,  klove,  kloove, 
ndd.  klove,  klove  spalte,  kluft;  ferner  clove  knoblauchszehe,  alt- 
engl. clove,  clowe,  ags.  clufe  ähre,  knoblauchsspaÜe;  ndl.  kluyve, 
kluyfken  loocks,  ndd.  klove,  klaven,  een  klafen  kruflook,  knuf- 
look  eine  spalte  knoblauch;  vgl.  noch  claw;  Br.  Wb.  2,  810  f.; 
iu  dem  eigenthümlichen  clove:  eight  pounds  of  cheese  Hal.  257 
vgl.  den  ähnlichen  gebrauch  unseres  nhd.  klobe  als  mass  für 
gewisse  dinge;  Grimm  5,  1218. 

Glove  2.  gewürzneJJce,  näglein;  wenn  auch  selbst  der  bedeutung 
nach  sich  nahe  berührend  mit  clove  1.,  doch  davon  ursprünglich 
zu  trennen;  altengl.  clow  gewüreneOce,  meist  noch  nach  dem  fr. 
clou  de  girofle,  altfr.  clou  de  gilofre  mit  beifügung  von  gilofre, 
welches  später  wegblieb;  fr.  clou,  altfr.  clon,  clau,  clo,  pr.  clau, 
5|9.  clavo,  it.  chiavo,  chiave,  chiovo  chiodo,  chiodo  di  girofano, 
chiodo  d'aglio,  aus  UU.  clavus  nagel;  s.  Diez  2,  20;  wegen  girofle, 
gilofre  vgl.  gilliflower. 

Cloy  er  klee;  aUengh  clover,  claver,  schott.  claver,  clauir,  ags. 
cläfer,  ndl.  klaver,  ndd.  kiewer,  klever,  k&eber,   schwd.  klovfer, 
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dän.  klöver,  klever;  vgl.  daeu  ahd.  chleo,  gen.  chlewes,  nikd.  kle, 
nhd.  klee ;  der  Ursprung  ist  dunkel  und  schwerlich  in  dem  stamme 
von  cleave  spaÜen,  eher  noch  in  dem  von  cleave  kleben  su 
suchen;  vgl.  Weigand  1,  591;  Grimm  5,  1059  ff. 

Clown  hauer,  tölpely  hansumrst;  als  ältere  formen  findet 
sich  hei  Webster  colone,  hei  Levins  cloune  und  dies  wird  kaum 
etwas  anderes  sein  als  das  lat,  colonus,  fr,  colon  anbauer,  das 
in  seiner  hedeutung  herabsank:  landmann,  bauer,  tölpd,  spass- 
macher;  vgl.  Trench  E.  63;  wenigstens  ist  die  Bi^ammensteUung 
bei  Wedgwood  mit  clod,  clot,  lown  w.  s,  w,  eine  sehr  u^ükürliche 
und  gewagte;  auch  die  berührungen  mit  ähnlichen  ausdrücken 
ndd.  klnnte,  klunt,  ndl.  klont,  vgl.  Br.  Wb.  2,  814;  Grimm  5,  1302, 
sind  wohl  zufällig. 

Gloy  übersättigen,  vollstopfen,  vernageln,  zunagdn;  von  den 
zuletzt  genannten  als  den  älteren  bedeutungen  wird  auszugehen 
sein,  vgl.  clow  und  cloy  bei  Hai.  257  f.  und  sie  weisen  auf  fr, 
doner,  encloner,  altfr.  cloer,  encloer,  zu  clou  nagel;  vgl.  Ober 
dieses  clove  2.  und  clout. 

Club  keuie,  klub;  aUengl.  club,  clob,  clnbbe,  clobbe,  altn. 
klubba,  klumba,  schwd.  klubba,  dän,  klubbe  ketde,  knittd;  die 
weiteren  bedeutungen  werden  auf  den  grundbegriff  keule,  kolbe 
zurückzuführen  sein,  wenn  auch  die  Vermittlung  nicht  imm^ 
Mar  und  unbestritten  ist.  Smart:  „club,  a  heavy  stick  thicker 
at  one  end  than  the  other;  the  name  of  one  of  the  suits  of  cards, 
of  which  among  the  Spaniards  the  emblem  was  a  club,  though 
with  the  Spanish  name  we  have  adopted  the  French  emblem, 
a  trefoil;^'  soUte  an  eine  Verwechslung  von  clobb,  clobe  keuk, 
s.  Hal.  256,  mit  clover  Mee  gedacht  werden  dürfen?  Club  in 
dem  sinne  einer  geschlossenen  gesellschaft  ist  vielleicht  zufällig 
von  der  keule  als  abzeichen  hergenommen;  vgl.  clubs  als  ehe- 
maliges alarmgeschrei  bei  Hai.  258;  andere  haben  es  erklärt  als 
club  theil,  beitrag  zur  zeche,  daher  eine  gesellschaft,  zu  welcher 
jeder  beiträgt  von  cleave  spalten;  oder  cds  verwandt  m»^  clamp 
eine  aneinander  gedrückte  masse;  zu  dem  letzten  tritt  es  jeden- 
falls in  seiner  ursprünglichen  bedeutung,  vgl.  das  altn.  klumba 
keule,  dän.  klubbe  ball;  ferner  club-footed,  welchem  entdecken 
nhd.  klumpfuszig,  klunipfusz,  ndl.  klomp-voet,  dän.  klump-foilet, 
klump-fod,  schwd.  klamp-fot;  s.  Grimm  5,  1294  und  clump. 

Cluck  glucken;    auch  clutch  Hal.  258;    ags.  cloccan,  schwd. 
klukka,  klokka,  dän*  klukke,  ndl.  klokken,  ndd.  klucken,  nhd. 


Clump  —  Clyster.  24l 

klacken,  glucken,  ein  auf  dem  naturlaute  beruhendes,  weit- 
verbreitetes wort;  lat,  glocire,  fr.  glousser,  it.  chiocciare,  sp. 
cioqaear;  vgl.  Diez  1,  124;  Grimm  5,  1258  ff. 

Clnmp  Jdump,  Moss,  klotz;  aUn.  klumpr,  klumbr,  schwd.  dän.  ^ 
norw.  ndd.  nhd.  klump,  ndl.  klomp;  mit  ablautenden  nebenformen 
klimp^  klamp  jsu  einem  wureelverbum  klimpan;   vgl.  Weigand  1, 
595.  596.  601;  Grimm  5,  1289  ff.,  soune  club  und  clumsy. 

Glninsy  hurg  und  dick,  plump,  ungeschickt;  nahe  liegt  die 
unmittdbare  ableitung  von  clump,  cds  welche  es  jedenfalls  jetat 
meist  empfunden  wird;  s.  auch  Grimm  5,  1289;  indessen  ver- 
weist  nicht  mit  unrecht  Wedgwood  auf  den  stamm  clam  und 
meint,  es  habe  euerst  bedeutet :  erstarrt,  steif,  dann  erst:  ungeschickt, 
unbeholfen;  vgl.  die  altengl.  clumsid,  aclumsid  erstarrt;  clumps  bei 
Hai.  258;  aÜengl.  clumsen,  clomsen  erstarren,  eu  dem  Mätzner 
Wb.  1,  437  vergleicht  altn.  klumsa,  klumsi:  maxillarum  spasmo 
laborans,  ndl.  kleumcn,  verkleumen,  ndd.  verklamen,  soune  die 
nkd.  klimm,  klamm,  klumm ;  eine  nahe  berührung  der  stamme 
und  Vermischung  in  formen  wie  clumsy,  neben  welchem  auch 
dampish  erscheint,  wird  sich  kaum  leugnen  lassen;  bei  Hai.  258: 
elossomed  erstarrt,  clussum  ungeschickt. 

Clung  welk,  trocken,  eurückschaudem;  vgl.  cling,  wosfu  es 
die  (Mautsform  ist,  und  wegen  der  bedeutungen  etwa  auch  shrink. 

Cluster  traube,  büschel,  schwärm;  altengl.  cluster,  clustre, 
closter,  ags.  clyster,  cluster,  ndd.  nhd.  kluster;  vgl.  das  ndd. 
sik  tosameu  klusteren:  conglomerari ;  au  einem  Stammwort  klus, 
klosz,  5.  clod;  Grimm  5,  1308;  als  eeitwort  auch  altengl.  düsteren 
zusammenballen^  bei  Hai.  258:  clustere  hart  werden. 

Clntcll  greifen,  griff;  mundartl.  clutch  faust;  schott.  cleuck, 
cluik,  cluke,  clook  als  hauptwort,  cleuck,  cleuk  als  jseitwort;  alt- 
engl. clucchen  packen,  krdUen,  cloche,  douche,  cloke  klaue,  kralle; 
daneben  clecheu,  cleche;  s.  Mätzner  Wb.  1,  423.  434.  437;  es 
tritt  nach  form  und  bedetUung  nahe  eu  claw  und  clinch. 

Clatter  lärmen;  ablautende  nebenform  von  clatter;  vgl. 
mundartl.  engl,  clitter-clatter,  clytter,  clutter  bei  Hai.  256.  258; 
in  anderer  bedeutung  wie:  gerinnen  gehört  es  eu  clot,  clotter. 

Clyster  klystier;  fr.  clystere,  it.  clist^re,  dist^ro,  vom  lat. 
gr.  clyster,  %kv6tr^(f  eu  %kv%BLV  abspiüen,  waschen,  wie  die  andre 
beeeichnung  fr.  lavement  eu  fr.  laver,  it.  lavare  waschen;  vgl. 
über  die  formen  des  in  das  deutsche  aufgenommenen  wertes 
Grimm  5,  1309. 
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Coacll  kutsche;  fr.  coche,  sp.  coche,  it  cocchio;  aus  dem 
romanischen  auch  nhd.  katsche,  ndl.  koets  u,  s.  w.  Der  Ursprung 
des  Wortes  ist  nicht  unbestritten;  nach  einigen  kam  wort  und 
^  Sache  aus  dem  slav.  gebiete,  poln.  kocz,  böhm.  kotsch  stcuUswagen; 
s.  Weigand  1,  055;  nach  anderen,  und  diese  ansieht  hat  sich 
mehr  und  mehr  bestätigt,  atts  dem  ungarischen,  too  kocsi  (spr. 
kotschi)  kutsche  eigentl.  bedeutet  aus  dem  orte  Kocs  bei  Raab, 
entsprechend  der  alten  erklärung  von  Avila  (1553),  der  von  Carl  V. 
sagt:  „se  puso  a  dormir  en  an  carro  cnbierto,  al  quäl  eu  Hangria 
11 ' man  coche,  el  nombre  e  la  inveiicion  es  de  aqaella  tierra-/^ 
(Cabrera  1,  66).  Dem  gegenüber  hält  Diez  1,  131  fest,  dass  die 
it.  form  cocchio  nur  aus  den  eigenen  mittein  dieser  spräche 
erklärt  werden  könne  (etwa  aus  conchula  Meine  muschel  oder 
aus  coclca  Schneckenhaus  wegen  der  gewölbten  form  des  wagens) 
und  dass  fr.  coche  ohne  slavischen  einfluss  aus  dem  it.  hervor- 
gegangen sein  dürfte.  Eine  Vermischung  mit  anderen  Wörtern, 
so  mit  dem  fr.  couche  lager,  engl,  couch  war  sehr  leicht  und 
scheint,  wie  in  dem  ndl.  koets  bette,  lager,  kutsche,  so  in  dem 
nhd.  kutsche  lotterbett  hervorzutreten;  vgl.  in  dieser  beeiehung 
engl,  coach  und  couch  oberkajüte,  coach-fellow  und  coueh-fellow; 
im  übrigen  genaueres  bei  Grimm  5,  2884  ff. 

Coal  kohle;  schott.  coill,  coyll,  altengl,  coille,  coole,  colc,  col, 
ags.  col,  ahd.  chol,  mhd.  kol,  nhd.  kole,  altn.  kol,  schwd.  knl,  kol, 
dän.  kul,  ältfrs.  kole,  ndd.  käl,  ncU.  kool;  es  scheint  eu  dem 
stamme  von  schwd.  kylla,  kölla  einheizen  eu  gehören,  vgl,  die 
altn.  kolb^tiur  heieer,  koljarn  feuerstahl,  kol  feuerfass;  vgl. 
Grimm  5,  1582;  Dief.  2,  438  und  kiln;  wegen  weiterer  ver- 
wandtschaft  mit  kelt.  glo  kohle  auch  Dief.  1,  58. 

Coarse  grob,  gemein,  roh,  rauh ;  früher  engl  und  noch  schott. 
course;  vgl.  corsy:  fat,  unwieldy  Hal.  272;  Wedgwood:  „formerly 
written  course,  ordinary;  as  in  the  expression  of  course,  according 
to  the  regular  order  of  events.  A  woman  is  said  to  be  very 
ordinary,  meaning  that  she  is  plain  and  coarse  ;^^  vgl,  wegen  der 
begriffsentwicMung  unsere  nhd.  gemein,  gewöhnlich;  nur  bleibt 
ein  nachweis  des  Übergangs  erwünscht,  welcher  aus  dem  subsi. 
course  vermittels  der  redensart  of  course,  ehemals  be  course  eu  dem 
adjektiv  course,  coarse  eu  denken  wäre.  Ändere  wollten  das  wort 
durch  metathese  aus  lat,  crassus  oder  aus  gross  entstehen  lassen. 

Coast  küste;  altengl.  coste,  cost,  altfr.  coste,  neufr.  cote,  j>f . 
it.  pg.  Costa,  sp,  cuesta  ri]^e,  seile,  küste;   vgl.  das  neufr.  cote 
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Seite;  aus  dem  mlat.  costa  huste ^  UU,  costa  rippe,  Seite;  eben- 
daher ndl,  caste,  kust,  nhd.  küstti,  schwd.  käst,  dän.  kyst;  s^ 
Diez  1,  142;  Grimm  5,  2878  und  vgl.  accost. 

Coat  rock;  altengl.  coote,  cote,  selten  cotte,  cott,  altfr.  cote, 
cotte,  |)r,  cota,  cot,  sp.  pg.  cota,  it,  cotta,  neufr.  cotte  in  cotte 
de  maille  paneerhemd,  daeu  cotillon  Unterrock;  nUat.  cota,  cotta, 
cottus.  Die  roman.  Wörter  werden  zurückgeführt  auf  german. 
Ursprung,  ags.  cote,  cot  hütte;  vgl,  das  engl,  cot  und  wegen  der 
hegriffsentwicklung  etwa  cassock;  oder  aber  auf  ahd.  chossa, 
koz,  nhd.  kotze,  die  nicht  entlehnt  eu  sein  scheinen;  Diez  denkt 
indessen  doch  an  das  lat.  cutis  haut,  hülle;  s.  weiteres  bei  Diez 
1,  143;  Dief.  2,  54(5;  Wackernagel  Umd.  14;  Grimm  5,  1901  flF. 
urder  kotze  und  5,  2891  ff.  unter  kutte. 

Coax  schmeichelnd  betrügen;  das  wort  ist  unsichern  Ursprungs; 
hei  Hai.  263  findet  sich  ,,cokes:  a  fool;  more  correctly  perhaps, 
a  person  easily  imposed  upon;^^  so  könnte  nach  Wedgwood  das 
leitwort  entstanden  sein:  coax  für  to  make  a  cokes  or  fool  of 
one;  jenes  cokes  aber  dürfte  entweder  sein  das  alt  fr.  cocasse, 
welches  mit  cocart,  coquet  eu  coq  hahn  gehört;  5.  cock  1.;  oder 
aber  das  aUfr.  cocs,  gewöhnlich  queux,  lat.  cocus  koch,  wovon 
coqniii  abgeleitet  wird;  vgl.  Diez  2,  262  f.,  sowie  Littre  und 
Scheler  unter  coq  und  coquin. 

Cob  1.  kopfj  knöpf;  die  meisten  ärgeren  bedeutungen  werden 
sich  aUerdif^s  auf  den  grundbegriff  eurückführen  lassen:  „the 
bead,  that  which  is  round  like  the  head,  a  lump  or  thick  mass 
oi  any  thing ;''  danach  erscheint  es  dann  nur  als  eine  nebenform 
von  cop;  altengl.  cob,  pr.  cob  köpf,  haupt;  cob  kügelchen  konnte 
die  bedeutung  hode  geben,  weiter  dann  das  unkastrirte  pferd 
hegeiehnen,  vgl.  cob-swau  leitender,  männlicher  schwan;  cob- 
stones  sind  grosse,  runde  steine,  daeu  wohl  cobble,  altengl.  cobil- 
stone  kieselstein;  ferner  passen  dazu  cob  maiskolbe,  cob-nut 
grosse,  runde  nuss;  vgl.  unser  nhd.  kobernusz,  aber  auch  Hai. 
2C0;  femer  auf  thiere  angewendet,  die  etwa  ncu:h  der  gestaU 
benannt  werden  cob  kleiner  starker  pony,  seemöve;  auch  wohl 
cob  spinne,  in  cob -web,  welche  in  mundarten  atter-cop,  ags. 
ator-coppa,  ndl.  spinne-kop  heisst;  s.  Mätzner  Wb.  1,  138;  im 
allgemeinen  vgl.  die  mannigfachen  älteren  oder  mundartlichen 
bedeutungen  und  eusammenseteungen  bei  Hai.  1,   259  f.,  sowie 

cop;  Mätzner  1,  218. 
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Cob  2.  schUigeny  schUng;  aUengl.  cobben  hauen,  schlagen^ 
altn.  kubba  abschneiden,  gerbrechen;  vgl,  das  schwd.  kuffa  schlagen, 
stossen  und  dcts  engl,  c  u  ff;  Wedgwood  zieht  herbei  auch  die 
hell,  cobio:  to  thump,  to  bunch;  cob:  a  knock  or  thump. 

Cobble  1.  kiesel;  cobble-stontf  stromstein,  cobbles  runde  stem- 
kohlenstücke;  s.  cob  1. 

Cobble  2.  flicken;  davon  cobbler  schuhflicker,  aUengl.  cobbler, 
cobeler,  cobelere;  Wedgwood:  „frequentative  of  cob,  to  knock; 
hence  to  mend  by  clapping  on  a  patch;*'  s,  cob  2. 

Cocagne  Schlaraffenland;  aUengl.  cokaygne,  fr.  cocagne,  it. 
cnccagna,  sp.  cucaila;  über  den  Ursprung  des  roman.  toortes,  etwa 
aus  dem  deutschen  knchen,  oder  dem  roman.  coca  kuchen,  eu  lot. 
coquere,  s.  Diez  1,  146;  Grimm  5,  2497. 

Cocbineal  cocheniUe;  fr.  Cochenille,  ii.  cocciniglia,  sp.  cochi- 
nilla  mexikanisches  insekt,  das  eine  scharlachfarbe  giebt,  von  dem 
lot.  coccinus  scharlachfarben,  coccinula  Scharlachbeere,  insekt  der 
Scharlachbeere,  eu  lat.  coccus,  gr.  xoxxog  beere;  vgl.  die  aUengl. 
coccin,  cocke,  coctun  Scharlach;  übrigens  unrd  das  sp.  cochinillBL, 
welches  auch  keUerwurm,  schweinchen  bedeutet,  vgl.  fr.  coihe, 
cochon,  auch  in  so  fern  eu  gründe  gelegt,  als  es  ursprünglich 
in  diesem  sinne  auf  die  färbe  oder  das  insekt  übertragen  sei; 
vgl.  Littre. 

Cock  1.  hahn;  altengl.  cock,  cok,  coc,  ags.  cocc,  altn.  kokr, 
dttfr.  coc,  cok,  neufr.  coq,  wal.  alban.  cocös\  churwl.  cot;  vgl 
die  Zeitwörter  fr.  coqueriquer,  coqueliner.  ndl.  kokein;  natur- 
ausdrücke  von  der  stimme  des  vogds;  vgl.  auch  die  nhd.  gockel 
gückel-hahu;  Diez  2,  262;  Weigaud  1,  462.  Eine  menge  von 
anwendungen,  besonders  auch  benennung  gewisser  Werkzeuge 
weisen  dann  auf  den  namen  des  vogds,  dessen  färbe,  steUung, 
eigenthümlichkeit  die  begriffsentwickiung  vermittelte;  vgl.  die  be- 
deutungen  des  fr.  coq  und  des  tUid.  hahn;  bei  der  leichtigkeit 
nun,  mit  der  im  engl,  hauptwörter  auch  zu  verben  werden,  ohne 
die  form  zu  ändern,  ist  es  sogar  wahrscheinlich,  dass  wo  nicht 
alle,  so  doch  die  meisten  verbalen  bedeutungen  von  cock  ^en 
darauf  zurückgeführt  werden  müssen;  vgl.  Smart:  „to  cock,  to 
set  erect  or  hold  bolt  upright,  an  application  suggested  by  Ae 
strutting  of  a  cock  etc.  ;'*  hierher  gehören  doch  auch  u>ohl  die 
aUengl.  cock  kämpf,  cocken  kämpfen;  vgl.  Hai.  260;  Koch  ^^ 
75;  Mätzner  Wb.  1,  448;  aus  dem  Zeitwort  entwickelten  sich  \ 
dann  leicht  uneder  neue  anwendungen  als  hauptwort.    Manches 
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bleibt  unsicher,  um  so*  mehr  als  bei  der  hureen  form  des  Wortes 
leicht  mischung  und  Verwechslung  eintreten  konnte;  als  ursprünglich 
verschiedene  stamme  werden  noch  folgende  gelten  dürfen. 

Cock  2.  kerbe;  fr.  coche,  it.  cocca,  pr.  coca  kerbe  e.  b.  an 
der  armbrust;  vgl.  das  cdtengl.  coc,  cock  eielmarke;  woeu  die 
Seitwörter  it.  coccare  die  sehne  einlegen,  scoccare  abschnellen,  fr. 
encocher,  decocher;  der  dunkle  Ursprung  ist  vielleicht  im  kelt. 
gu  suchen  gael.  sgoch  kerbe;  s.  Littr^  und  Diez  1,  130. 

Coek  3.  boot;  cock-hoat,  altengl.  cokboot;  aÜfr.  coque,  neufr* 
coche,  sp,  coca,  it.  cocca  kleines  fahreeug;  aber  auch  auf  german. 
und  kelt.  gebiete:  ahd.  cocho,  mhd.  nhd.  kocke,  ndd.  kogge,  vgl. 
das  dUengl.  cogge,  mlat.  cogga,  coggo,  cocca,  ndl.  kogghe,  kog, 
dan.  kogge,  kog,  altn.  kuggr,  isl.  kuggi;  kymr^  cwcb,  gael^  ir. 
coca,  bret.  koked;  n€^h  Diez  1,  130  vom  lat.  concha;  vgl.  aber 
(Trimm  5,  1565.  Hierzu  cockswain  entsteUt  eu  coxain,  coxon; 
vgl.  boatswain  und  Wedgwood   1,  361. 

Goekade  kokarde;  fr.  cocarde,  coqnarde,  sp.  cocarda,  pr. 
cocania,  cocar;  na^h  Diez  2,  262  von  coq  haJin,  weil  die  hut- 
schleife  dem  hahnenkamme  ähnlich  war;  oder  erst  übertragen 
v(m  dem  altfr.  cocard,  cocard  eitel.  Das  fr.  cocarde  in  dem 
heutigen  sinne  scheint  nicht  alt  eu  sein,  Dnez  hat  es  noch  nicht; 
nach  Wedgwood  hat  es  Cotgrave  in  der  bedeutung:  „a  Spanish 
cap,  also  any  cap  worn  proudly  or  perfcly  on  the  one  side;" 
danach  wäre  es  möglich,  dass  cocard,  cocarde  guerst  hahnenhaft, 
^l,  geckenhaft  bedeutete,  dann  auf  eine  modische  kopfbedeekung 
angewandt,  endlich  von  einem  bestimmten  schmucke  oder  abdeichen 
derselben  gebraucht  wurde;  vgl.  Wedgwood,  sowie  ausser  cock  1. 
ouch  coax,  cocket  1. 

Coekatrice  eine  fabelhafte  schlaffe;  „a  serpent  supposed  to 
rise  from  a  cock's  egg;-*  altengl.  cocatrice,  kokatrice;  altfr. 
cocatriz  krokodil,  sp.  cocadriz;  der  name  ist  angelehnt  an  cock 
hahn,  auf  den  verschiedene  eüge  des  fabelhaften  thieres  bezogen 
tßurden;  vgl.  basil i sc;  das  wort  beruht  cAer  auf  entstellung 
t^on  crocodile  krokodil,  dessen  engl,  name  zwar  jetzt  sich 
wieder  genau  an  das  lat.  gr.  crocodilns,  hcqo^oBhXoq  anschliesst, 
fih&nals  aber  lautete  cocodrill,  cocadrill,  cokedrill ;  vgl.  dazu  pr. 
cocodrilh,  cocodrille,  sp.pg.  cocodrilo,  tY.coccodrillo,  mhd.  kokodrille, 
kocheldrille,  nüai.  cocodrillus,  cocadrillus;  s.  Mätzner  Wb.  1,  448  f. 
Wedgwood ;  Wackernagel  U  md.  14 ;  Grimm  5, 2350,  wonach  übrigens 
di€  umstdlung  des  r  bis  in  das  aüerthum  hinaufreicht. 
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Coeker  verzärteln;  aUengl.  cokeren,  wozu  Mätzuer  Wb.  1.  449 
welsch  coccru  vergleicht;  es  gehart  wohl  eu  cock  l.  hahn;  vgL 
dieses  auch  in  dem  sinne  von  dem  nhh.  hahn  im  korbe;  fr. 
coqueliner  krähenj  auf  mädchen  jagd  machen.  In  anderen 
bedeutungen  ist  cocker  anders  zu  erklären,  wenn  es  auch 
(heilweise  auf  denselben  stamm  zurückweist;  so  ist  cocker  lieb- 
hoher  von  hahnenkämpfen  deutliche  ableitung  von  to  cock  höhne 
zum  kämpfe  ziehen;  cocker  eine  ort  von  hunden  wurde  vielleicht 
so  benannt,  weil  vorzugsweise  bei  der  jagd  auf  cocks,  wood-cocks 
gebraucht;  cockers  eine  art  gamctschen  oder  halbstiefeln  mag 
ursprünglich  dasselbe  mü  altengl.  coker  sein,  das  sowohl  köcher 
als  Stiefel  bedeutet;  vgl.  quiver  und  Mätzner  Wb.  1,  449;  in 
der  Weiterbildung  cockerel,  aUengl.  cokerel  kleiner  hahn  dagegen 
wieder  deutlich  i^  cock  1.  In  der  redensart  according  to  Cocker 
ist  es  eigenname,  entsprechend  dem  deutschen  Adam  Riese;  s. 
Chambers's  End.  3,  105. 

Cocket  1.  lose,  frech;  in  mehr  fr.  Schreibung,  betonung  und 
bedeutung  coquet;  fr.  coquet,  fem.  coquette,  do^  wie  cocard, 
cocasse  zu  coq  hahn  gehört,  also  zunächst  bedeutete:  sich  brüstend, 
eitel,  herausfordernd  wie  ein  hahn,  dann  gefallsüchtig;  vgl, 
Diez  2,  262;  s.  cock  1.  und  cockade. 

Coeket  2.  zoUsiegel,  Zollschein;  es  wäre  nach  einigen  nur 
eine  entstdlung  von  docket;  andere  wie  Nares  wollten  es  auf  die 
lot.  warte  quo  quietus  zurückfuhren,  welche  in  den  omdichen 
bescheinigungen  enthalten  gewesen  wären;  vielleicht  ist  es  aber  das 
fr.  coquet  waarenboot,  vgl.  cock  3.,  wobei  die  begriffsentwicklung 
verschieden  gedacht  werden  könnte;  jedenfalls  scheint  dazu  gestdU 
werden  zu  dürfen  der  at^druck  cocket -bread  mittd feines  brct; 
s.  Hai.  261;  altengl.  coket  bei  Mätzner  Wb.  1,  449;  Ducange: 
„Steph.  Skinnerus,  in  Etymologico  Anglico,  ait  cocket-bread 
videri  dictum  panis  quoddam  medium  genus  inter  purissimnm, 
seu  similagineum,  et  vilissimum  furfnreum;  illudque  qnod  coketo 
sen  cymba  in  urbem  advehitur,  quem  ad  modum  Parisienses  pain 
chaland  vocant,  quod  Chelandio  deportatur  ;^'  Ober  chaland  plattes 
boot,  käufer,  künde  vgl.  Diez  2,  249. 

Cockle  1.  krähen  wie  ein  hahn;  s.  cocker  und  cock  1. 

Cockle  2.  name  verschiedener  pflanzen;  altengl.  cockle,  cockel 
cokel,  ags.  cocel,  coccel  unkrout,  ackerlolch;  fr.  coqniole  taube 
gerste  (Duez);  das  fr.  coquelicot  klatschrose  scheint  zu  coq  hahn 
zu  gehören;    s.  Diez  2,  262  und  Littr^;    zu  cockle  werden  noch 
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aus  dem  keU.  angeführt  ir.  gtnl,  cogal,  cagal,  van  Wedgwood 
a«M  liUh.  kukalas,  poln.  kakol;  vgl.  Dief.  Or.  Eur.  419. 

Coekle  3.  schai fisch ^  Schnecke,  mt$schel;  fr.  coquille,  it. 
cocbiglia,  nUat.  conquiliam,  lat.  conchyliatn ,  gr.  w}y%vkLOV;  vgl. 
das  lat.  cochlea,  gr.  xoxiHog;  nach  der  muschel  tourde  dann  wohl 
verschiedenes  benannt,  vgl.  fial.  261;  durch  cockled  Schnecken- 
artig  gewunden  konnten  sich  auch  verbale  bedeutungen  vermitteln 
lassen  wie:  sich  biegen,  kräuseln;  anderes  bleibt  fraglich  wie 
coekle  schorl;  hot-cockles  handschmisse,  fr.  la  main  chaude. 

Coi&Dey  Weichling,  eierbengel,  londoner  Stadtkind;  aUengl. 
cokeuai,  cokenai,  coknai  vereärteltes  kind,  Weichling,  aber  ur- 
sprünglich, wie  es  scheint,  junges  hahnchen;  s.  Mätzner  Wb.  1,  448 
und  Hai.  261,  unmach  es  eu  cock  1.  gehören  wurde;  immerhin 
sind  nicht  gang  abzuweisen  beeiehungen  zu  anderen  ausdrücken; 
vgl,  etwa  cocagne  Schlaraffenland,  das  dem  begriffe  des  ver- 
weichlichten, verwöhnten  menschen  nahe  tritt;  Wedgwood  sagt: 
„The  original  meaning  of  cockney  is  a  child  too  tenderly  or 
delicately  nurtured,  one  kept  in  the  house  and  not  hardened  by 
ont-of-doors  life;  hence  applied  to  citizens,  as  opposed  to  the 
harder  inhabitants  of  the  country,  and  in  modern  times  confined 
to  the  citizens  of  London  ;^^  er  steUt  es  dann  weiter  zusammen 
fiiü  cock,  cocker  und  cook. 

Coeoa  kokosnuss ;  fr.  sp.  pg.  coco,  neuUU.  cocos;  vgl.  die  gr. 
noihu  kokospalme,  xoC^  eine  egyptische  palmart,  tcoxtcoq  kern,  beere: 
im  engl,  wird  cocoa  zuweilen  verwechselt  mit  cacao. 

Coeoon  puppe,  besonders  der  Seidenraupe;  fr.  cocon,  Ver- 
kleinerung von  coque  schäle,  was  von  dem  lat.  concha  muschel, 
schale  abgeleitet  wird;  s.  cock  3. 

Cod  1.  schote,  hülse,  beutet,  hode;  aUengl.  cod,  codde,  ags. 
codd  schote,  sack,  aUn.  koddi  kissen,  schwd.  kudde,  altndl.  kodde 
hodensack;  aus  dem  keÜ.  werden  angeführt  kymr.  cod,  coden 
saektasche,  bret.  köd,  god  tasche,  codau,  kos  hiäsen,  schoten;  vgl. 
Dief  2,  238. 

Cod  2.  kabeljau;  aÜengl.  cod;  der  fisch  heisst  bei  Linne 
gadns  morrhua  und  so  konnte  cod  aus  dem  lat.  geflossen  sein, 
Mne  fr.  morue  aus  morrhua,  aber  die  lat.  namen  sind  doch  selbst 
nicht  aU  und  wohl  erst  vorhandenen  ausdrücken  nachgebildet;  vgl. 
Diez  2,  382 ;  nach  Mahn  heisst  der  fisch  auf  Helgoland  gadde ; 
Wedgwood  bemerkt  nicht  Übel:  „ürom  its  large  club-shaped  head 
(Flem.  codde,  a  club)  as  in  It.  mazzo,  a  codfish;  mazza  a  club. 
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It  is  also  called  testuto,  Fr.  testu,  from  teste,  a  head.  —  Cotgr.;^' 
das  neufr.  tetu  ist  allerdings  noch  name  verschiedener  fische. 

Coddle  lav^sam  kochen  lassen,  verweichlichen;  mit  WeJgivood 
dafür  eioei  verschiedene  stamme  aneunehmen,  ist  wohl  kein  grund; 
vgl.  die  begriffsenttoicklung  bei  Smart:  „to  parboil,  figurativelj, 
to  keep  warm,  to  indulge  with  warmth,  to  make  much  of;*'  der 
Ursprung  ist  freilich  dunkel  und  wird  auch  durch  die  vergleichung 
mit  dem  ndd,  koddelen  in  der  eile  und  obenhin  das  leinengeug 
ausufaschen  (vgl,  Br.  Wb.  2,  835  und  Grimm  5,  1568)  wenig 
aufgehellt;  Mahn  lässt  es  entstehen  aus  lai,  coquere  kochen,  ver- 
mittels eines  abgeleiteten  coctulare;  eher  noch  konnte  man  denken 
an  caudle. 

Coe  hatte  der  bergletUe;  Hai.  262;  schott.  cow;  nhd.  kaue; 
ehemals  kau,  kawe,  mhd,  kowe,  komve  in  derselben  bedeutung; 
aber  auch  wie  näX.  kauwe,  kouwe,  koiiw  käfich;  vgl.  das  nd<U, 
caga  häuschen,  lot.  cavea,  engl,  cage;  s.  Grimm  5,  310.  wo  es 
wie  koben,  koje  als  deutsch  in  anspruch  genommen  wird. 

Co-elder  mitäUester;  mischbildung  aus  dem  deutschen  ekler 
und  dem  lot.  co  (con,  com,  cum);  vgl.  Mätzner  1,  557. 

Coffee  kaffee;  fr.  cafe,  it.  caffe,  sp.  cafe,  ntU.  koffij,  koffe; 
daher  auch  nhd.  früher  meist  koffee,  jetet  kaffee,  neulat.  coffea; 
aus  dem  morgenlande  gekommen,  nach  Diez  1,  98  das  arab. 
qahvah  eigentl.  wein,  desgleichen  ein  aus  beeren  gekochter  trank; 
türk.  kahweh,  während  die  kaffeebohne  bunn  heisst;  nach  anderen 
sollte  jenes  wort  selbst  erst  aus  dem  Ortsnamen  Kaffa,  einer 
gegend  in  Afrika  gekommen  sein,  als  der  heimath  der  p flame; 
vgl.  Arch.  31,  145;  Grimm  5,  21. 

Coffer  kiste,  koffer;  altengl.  cofer,  cofir,  cofar,  cofor,  cofre, 
altfr.  pr.  sp.  pg.  cofre,  neufr.  coflfre,  mlat.  coffrus,  cofrum,  ndL 
schwd.  dän.  koffert,  ndd.  kuffer,  nhd.  koffer,  vom  lat.  cophiuus, 
gr.  x6q>ivog  korb;  vgl.  Diez  1,  132;  Grimm  5,  1570;  nur  eine 
scheideform  davon  ist: 

Coffin  sarg;  altengl.  cofin,  coffin,  altfr.  sp.  pr.  eofin,  it. 
cofano;  sp.  cuebano  grosser  korb;  fr.  coffin  korbchen,  it.  coffa, 
sp.  cofe  nujLStkorb;  lat.  ^r.  cophinus,  notpivos  korb;  die  bedeutung 
sarg  hatte  schon  das  aUenglische  cofre;  s.  coffer  und  Mätzner 
Wb.  1,  450. 

Cog  1.  boot;  nebenform  von  cock,  cockboat;  s.  also  cock  3. 
und  vgl.  coggle. 
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Cog  2.  Bohn  van  einem  rode;  aUengl.  cog;  es  erinnert  an 
cock  2.  kerbe  und  mag  seinen  Ursprung  auf  kdt  gebiete  haben; 
Mahn  führt  an  schwd.  kugg,  kugge,  heU,  cog,  pl.  cocos. 

Cog  3.  tauschen;  es  soll  das  kelt.  coegio,  coggio  sein;  vgl. 
neeh  einiges  über  die  sehr  dunkle  etymologie  von  cog  bei  Wedgwood 
und  bei  Dief.  2,  577. 

€oggle  kleines  boot;  doch  nur  Verkleinerung  von  cog  1.;  in 
der  bedeutung  stein,  coggle-stoues  erinnert  es  an  cobble-stones; 
s,  cobble. 

Ceif  kqpfbedeckung,  haube;  aÜengl.  coii\  coife,  aUfr.  coife, 
coeffe,  neufr,  coiSe,  pg.  coifa,  sp.  cofia,  cscofia,  it,  cuffia,  scaffia, 
neugr.  67covq>La,  wäl.  coif,  altndl.  coifie,  mlat.  cuphia,  cofea;  nach 
Diez  1,  148  nicht  aus  dem  Oriente  gekommen  (hebr.  kohhsL  heim; 
arab.  kufiyah  kopftuch),  sondern  zunächst  aus  dem  ahd,  kuppa, 
kuppha  köpf  binde,  vermittels  einer  form  kuphja,  woraus  die 
mhit.  formen  vmrden;  ahd.  kuppl.a  aber  wäre  wieder  nur  das 
unter  ciip  erwähnte  lat.  cuppa  gefäss,  becher. 

Coil  1.  aufurickeln,  rund  /zusammenlegen;  fr.  cueillir,  altfr. 
euellir,  cnillir,  coillir,  pr.  coillir,  cuelhir,  cullir,  it.  cogliere,  sp. 
coger,  pg.  colher,  aus  lat.  colligere  zt^sammenlesen,  sammeln;  für 
die  begriffsentuncklung  führt  W  od  g wood  passend  die  redensart 
an:  p^.  colher  hiiin  cabo  ein  tau  zusammenwickeln;  sp.  coger  la 
ropa  die  leinewand,  das  eeug  falten. 

Coil  2.  lärm,  unruhe;  es  wird  vielfach  als  dasselbe  wort  wie 
coil  1.  angesehen;  Sraart:  „perhaps  figuratively,  becaase  a  stir 
or  tnmult  is  wound  up  from  smaller  beginnings,  or  the  wonl  in 
this  sense  may  be  allied  to  call;''  dc^  Utetere  gewiss  nicht  und 
(ds  mittelbegriff  sunschen  aufwickeln  und  lärm  könnte  man 
wenigstens  eher  denken:  verwickeln,  Verwicklung,  Verwirrung; 
auch  konnte  das  altfr.  cuellie  einsammlung  wohl  den  begriff 
Versammlung,  lärmende  Versammlung  bekommen;  Wedgwood 
verweist  auf  keÜ.  ausdrücke:  gael.  coileid:  a  stir,  movement  or 
Doise;  goil:  boiling,  vapour,  fume,  battle,  rage;  goileam;  prating, 
rain  tattle. 

Coin  ecke,  keil,  Stempel,  münee, prägen;  besonders  in  den  ersten 
hedeutungen  auch  coigne  und  quoin  geschrieben;  altengl.  coin, 
coigiie  münse,  coinen.  coignen  ausmünzen,  prägen;  altfr.  quin, 
coin,  fr.  coin,  pr.  cunh,  conh,  cong,  pg.  cnnho,  sp.  cuflo,  cuäa; 
vom  hxt.  cuneus  keü;  im  fr.  sind  im  ganzen  dieselben  bedeutungen, 
nur  dass  in  der  neueren  spräche  das  fr.  wort  vorzugsweise  die 
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ecke  J  das  engl,  die  munee  bedeutet;  vgl.  über  die  begriffsentwicklung 
Wedgwood :  „to  coin  money  is  to  stamp  money,  from  Lat.  cunens^ 
fr.  coin,  quin,  the  steel  die  with  which  money  is  stamped,  ori- 
ginally doubtless  from  the  stamping  having  been  effected  by 
means  of  a  wedge.  Coin  in  old  Fr.  was  frequently  used  for  the 
right  of  coining  money.  Sp.  cnfla,  a  wedge;  cuflo.  a  die  for 
coining,  impression  of  the  coin;'^  vgl.  Ducange  unter  cunens. 

Coit  werfen;  s.  unter  quoit. 

Coke  entschwefelte  kohle;  das  wort  ist  aus  dem  engl,  in  die 
anderen  neueren  sprachen  übergegangen ,  aber  seinem  Ursprünge 
nach  dunkel;  die  vergleichungen  bei  Wedgwood  erscheinen 
werthlos;  höchstens  verdienen  die  aus  Hai.  259.  418  angefahrten 
mundartl.  ausdrücke  beachtung:  coaks,  cinders  und  grindlo-coke, 
a  worn-down  grindstone,  sometimes  used  as  a  stool  in  the  cottages 
of  the  poor;  eine  gewisse  wahrscheinlichheit  hat  es,  dc^ss  ecke 
gu  dem  stamme  von  cake  gehört,  welchem  ndd.  norw.  koke  ent- 
sprechen; vgl.  das  engl,  caking-coals  schmiedekohlen  und  cake, 
soune  Grimm  5,  2497. 

Cold  kalt;  aitengl.  cold,  cald,  cheald,  ags.  ceald,  cald,  gotk 
kalds,  alts,  altfrs.  kald,  ndl.  cout,  koud,  ndd.  kold,  köld,  kald, 
aitn.  kaldr,  schwd.  kall,  dän.  kold,  ahd.  ehalt,  mhd.  nhd.  kalt; 
von  einem  im  altn,  noch  bewahrten  starken  stammverbum  kala 
frieren;  vgl.  die  ags.  caljan,  äcaljan;  urverwandt  mit  lai.  gelu, 
gelare,  gelidus,  skr.  ^ala  kalt,  kälte,  auch  wohl  mit  dem  nur 
versetzten  slav.  chlad,  cholod;  vgl.  Dief.  2,  437;  Weigand  1,  550: 
Grimm  5,  74,  sowie  die  engl,  chill  und  cool. 

Cola  kohl;  Schott,  kail,  kale,  aitengl.  col,  cool,  cal,  caul,  cowl, 
coil,  oder  mit  auslautendem  e  schon  cole,  cale  u.  s.  w.  ags.  carl, 
caul,  aUn.  käl,  schwd.  kal,  dän.  kaal,  ndd.  köl,  kaul,  ndl.  kool, 
ahdf  chol,  mhd.  köl,  nhd.  kohl;  aUe  aus  dem  lot.  caulis,  colis 
Stengel;  ebendaher  die  roman.  ausdrücke  it.  cavolo.  pr.  caul,  sp» 
col,  pg  couve,  fr.  chou;  auch  kymr.  cawl,  bret.  kaol;  s.  Diez 
1,  120;  Weigand  1,  617;  Grimm  5,  676.  1578;  vgl.  cauli- 
flower. Zuweilen  steht  cole  für  coal  kohle,  wie  in  colemouse 
kohlmeise;  aitengl.  colmose,  coUemase,  ags.  colmase,  mhd.  kole- 
meise,  nhd.  kolmeise,  ndl.  koolmees;  derselbe  vogel  heisst  auch 
fr.  charbonnier,  charbonniere ,  ^.  carbonero  nach  seinem  kohl- 
schwarzen  köpfe;  vgl.  Mätzuer  Wb.  1,  455;  Grimm  5,  1595, 
sowie  coal  und  titmouse. 
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Ctlie  darmgichij  kolik;  altengl.  colike,  fr.  coliqne,  sp,  pr, 
colic,  Ü.  colico,  IcU,  colicus,  als  Substantiv  colica,  gr.  xahHij  sc. 
voöos  Jprankheit  in  den  gedärmen;  eu  TcSkov  glied,  welches  engl. 
colon  als  terminus  der  grammatik  jsur  beeeichnung  eines  saie^ 
gUedes  und  des  trennungsseiehens,  sowie  wieder  als  medicinischer 
ausdruck  für  eins  der  eingeweide  vorkömnU. 

Collar  halsband;  aUengl.  coller,  coler,*  aUfr,  colier,  neufr. 
collier,  pr.  colar,  pg.  colare,  sp.  collar,  nilat.  it.  collare,  gu  lat. 
Collum  hals. 

Collation  vergleichung,  Verleihung,  BwisehenfiuMeeit;  altengL 
collaciou,  collacioun,  colacioau  rede,  Unterredung,  Zusammenkunft, 
Zusammenstellung,  Überlegung,  altfr.  collation,  pr,  collation,  pg. 
coUacao,  sp.  colacion,  it.  colazione,  Uxt.  collatio;  einer  erUärung 
bedarf  eigentlich  nur  die  bedeutung:  ewischenmaMeeit ,  kleine 
makUeit.  Scheler:  „En  voici  Torigine  la  plus  accreditee,  telle  que 
Texpose  Ducange.  A  collationibus  nionasticis  (conferences,  lectures 
de«  inoines)  quibas  finitis  ad  bibitiouem  ibatnr,  serotinae  coenae 
collationom  appellationem  sortitae  sunt.  Collation  serait  ainsi  un 
rafraichissement  pris  ä  Tissae  d'une  conference;  le  terme  a  elargi 
ce  sens  primordial  et  a  fini  par  passer  du  convent  dans  le  monde. 
Daatres  a  tort,  pensons  -  nous ,  ont  vu  dans  la  collation  un 
piquenique  pour  lequel  chacun  contribue  (confert)  pour  sa  part. 
Oette  explication  pourrait  au  besoin  alleguer  le  terme  B.  L.  con- 
fertum:  compotatio." 

Collop  fleischschnitte;  altengl.  collope  geröstetes,  carbanade; 
Johnson  erklärte  es:  „from  coal  and  op,  a  rasher  broiled  upon 
the  coals;''  Matzner  Wb.  1,  455  vergleicht  noch  collip  fettgrieben 
und  meint  nach  Urimm  5,  1234,  dass  nhd.  klops,  schwd.  kalops 
aus  dem  engl,  worte  stamme;  dieses  dürfte  doch  entstanden  sein 
aus  äUfr.  colp,  mlcU.  colpus,  colpo,  welches  letetere  nach  Ducange 
aucfc  bedeutete:  frustum;  vgl.  die  im  sinne  von  schlag,  schnitt 
ufükrscheinlich  aus  lat  colaphus,  gr.  x6iMtpog  hervorgegangenen 
romanischen  Wörter  it.  colpo,  fr.  coup,  wovon  dann  weiter  fr. 
cooper  schneiden;  Diez  1,  133. 

.  Collow  russ,  schwär xen;  auch  colly  geschrieben;  da  es  eigenti. 
hUenschmutß  bedeutet,  doch  nur  eine  ableitung  von  coal;  vgl, 
noch  die  formen  collcy  und  collar  bei  Hai.  2*f4  und  dcts  aUengl. 
colmi  schwarsf,  russig  bei  Mätzner  Wb.  1,  455. 

Colosd  Oberst;  gesprochen  kurnel;  fr.  colonel,  it.  colonello; 
fnundarÜ.  fr.  coronel,  ebenso  sp.  pg.  coronel;    man  leitet  es  ab 
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entweder  von  fr.  colonne,  it.  colonna,  lat.  columna  säide,  so  dtiss 
colonel  für  coloniiel  der  anfuhrer  einer  heersäule,  kolonne  toar 
und  die  formen  mit  r  daraus  nur  verderbt  wurden;  oder  aber 
wie  Wedgwood  vom  lat  corona  krans,  so  d(MS  der  captain 
coronal  of  a  regiment  der  oberanfukrer  des  regiments  gewesen 
und  der  umgekehrte  Wechsel  der  beiden  flüssigen  buchstaben 
anssunehmen  wäre;  IduÜich  ist  beides  gleich  möglich,  vgl.  Mätzner 
1,  134  f.  und  Diez  Rom.  Gr.  1,  203:  das  alter  der  formen  und 
die  angemessenheit  der  bedeutung  spricht  für  die  erste  erklärung; 
wohl  aber  könnte  auf  die  engl,  ausspräche,  auch  abgesehen  von 
dem  sp.  coronel,  eingewirkt  hohen  eine  Vermischung  mit  coronal; 
dieses  erscheint  cUtengl.  coronal,  cornal  in  den  bedeutungen  kram, 
diadem,  lanaenspitze  und  kannte  leicht  auch  als  beeeichnung  des 
fukrers  gedacht  werden;  vgl.  das  fr.  enseigne  fahne,  fahnrich 
und  wegen  des  Stammes  vofi  coronal  das  neuengl.  crown. 

Colophon  seMuss;  in  alten  drucken  angäbe  des  Verfassers, 
druckortes,  jähr  es  am  ende  des  buchs;  so  viel  steht  fest^  dass 
bereits  gr.  6  xoXoipmv  gipfel,  ende,  schluss,  imJ&elvai  xokotpSva 
den  Schlussstein  daraufseteen  bedeutete  und  dass  andrerseits 
il  Kokoqxov  name  der  bekannten  stadt,  xokoiparvUc  sc.  ^iftivfj  oder 
nl66a  name  des  harees,  geigenharees ,  engl,  colophony,  war; 
ob  aber  jenes  Tcokotpuiv  ende  in  einer  beeiehung  au  dem  Ortsnamen 
stehe  und  in  welcher,  bleibt  dcAingestellt;  Chambers's  Encl.  3,  133: 
„The  Greek  proverb,  to  put  the  colophon  t«>  it,  meaning  to 
terminate  an  affair,  is  said  to  have  originato<l  in  the  boast  of 
the  famous  Colophonian  cavalry,  that  their  charge  was  usually 
the  finishing -stroke  in  battle;''  ganjg  anders,  aber  noch  viel 
weniger  glaublich  erklärt  es  Smart. 

Colossus  koloss;  wie  das  fr.  colosse,  nhd.  koloss  aus  dem 
lat.  colossus,  gr.  xoko666g  riesenbüdsäule ,  insbesondere  die  vor 
aUen  hohe,  dem  sonnengotte  geweihte  eherne  auf  der  insel  Bhodus. 

Colour  färbe ;  dUengl.  colour,  colur,  culur,  color,  aUfr.  color, 
colour,  colur,  coulour,  neufr.  couleur,  it.  colore,  pr.  sp.  pg.  W. 
color;  schon  cUtengl.  auch  insbesondere  als  plural  von  den  färben 
des  Schildes,  banners;  daher  neuengl.  colours  fahne. 

Colt  füUen;  aUengl.  colt.  ags*  coli;  vgl.  mancherlei  anklingende 
Wörter  auf  skandinav.  gebiete  wie  schwd.  kult  grosses  ferkd, 
derber  junge;  schwd.  kull,  dän.  kuld  kithder  einer  ehe,  wurf  v<m 
thierjungen;  schwd.  kull ,  kulter ,  kulting ,  dän.  koltring  grosser 
junge;  aber  at^ch  gadhel.  coilt  junge  kuh;  s.  Dief.  2,  436  und  451, 
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WO  das  wart  mit  den  stammen  von  calf  und  child  in  Verbindung 
gebrcu^ht  wird, 

Gonate  1.  behaart;  lot.  comatas  von  coma,  gr.  xofLi]  hctar; 
da£U  auch  comet,  altengl.  comete,  aUfir.  comete,  neufr.  comete^ 
pr.  sp,  pg.  iL  lot.  cometa,  gr.  xoiufcrjg  haarstemy  schweifstern,  kotnet. 

Gomate  2.  mitgenoss;  zusammengesetzt  aus  der  romcmischen 
vi^rsübe  co  und  mate;  vgl.  co-elder. 

Comb  1.  kämm;  altengl.  comb,  camb,  schott.  kaim,  ags.  caiiib, 
comb,  alts,  camb,  ndl.  kam,  aUn.  kambr,  schwd.  dän.  kam,  ahd. 
kacup,  kamb,  kampo,  kambo,  mhd.  kamp,  kambe,  nhd.  kämm;  vgl. 
über  weitere  Verwandtschaft  und  vermuthete  herkunft  Grimm 
5, 102;  dasselbe  wort  wird  comb  wabe  sein,  aUengl.  kamb,  comb, 
schon  ags.  hiinigcamb,  engl,  honcy-comb. 

Comb  2.  enges  thai;  Hal.  264;  nach  Wedgwood  aus  kdt. 
cwm;  Bosworth  führt  bereits  auf  als  ags.  ,,comb,  a  low  place 
enclosed  with  hills,  u  valley;*'  aUein  es  ist  sehr  zweifelhaft;  altfr. 
combe,  cumbe  in  demselben  sinne  wird  von  Burguy  3,  82  gleich- 
falls auf  keltische  ausdrücke  wie  comb,  cwm,  bret.  kombant 
zurückgeführt  j  während  andere  an  den  Ursprung  aus  lat.  gr. 
eumba,  cymba,  xviißi]  nachen,  oder  aus  IcU.  concavus  gedacht 
ht^^en;  vgl.  Koch  3^  10;  Diez  1,  134.  Was  comb,  auch  coomb, 
coom  geschrieben,  als  name  eines  masses  betrifft,  so  hat  Bosworth 
wieder  als  ags.  „cumb,  a  liquid  measure,  hence  perhaps  our  dry 
measure;-'  t;^2.  Etm.  382 ;  Wedgwood:  „Coomb.  A  half  quarter, 
or  measure  of  four  bushels.  Fr.  comble,  heaped  measure.  Or 
is  it  from  the  Du.  kom,  a  trough,  a  chest,  deep  dish?''  Zu  dem 
letzteren  nhd.  ndd*  kumm,  kumme  stimmt  engl.  mundariL  comb 
braufass  bei  Hal.  2(54;  s.  näheres  bei  Grimm  5,  2589. 

Comber  1.  kämmer;  äbleitung  von  comb  1.  kämm,  kämmen. 

Comber  2.  beschweren;  meist  cumber  und  zusammengesetzt 
encumber,  incumber;  altengl.  combren,  cumbren;  altfr.  combrer, 
pr.  encombrar,  it.  iugombrare;  über  die  äbleitung  der  roman. 
werter  aus  lat.  cumulus  hügel  oder  culmen  gipfel  s.  Diez  1,  133, 
nadi  dem  dann  erst  aus  dem  roman.  wieder  entstanden  wäre  mhd. 
knmber,  nhd.  kummer  schutthaufe,  dann  last,  gram,  sorge;  vgl. 
auch  Weigand  1 ,  648 ;  Wedgwood  drehte  den  gang  der  Verbreitung 
und  begriffseniwieklung  um,  indem  er  ausging  von  isl.  kumra 
groüen,  missvergnügt  sein,  daraus  die  ndl.  komber,  kommer, 
nhd.  kummer  sorge  entstehen  und  die  bedeutungen:  last,  schutt, 
bausehutt  die  späteren  sein  lässt;    vgl.  die  ausführliche  unter- 
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suehung  über  kuminfir  bet  Grimm  5,  2502  ff.  als  deren  ergebniss 
sich  zeigt,  doss  die  Herkunft  vom  lot,  camalas  abzuweisen  und 
das  wort  als  ein  ursprünglich  deutsches  aus  der  toured  des 
Stammzeitworts  kiinban  fügen  in  anspruch  zu  nehmen  sei;  in 
den  engl.  Wörtern  werden  toir  indessen  zunächst  nur  die  raman. 
zu  erkennen  haben. 

Comber  3.  silberfisch,  lippfisch;  neulat,  labrns  comber;  vgl 
die  gr.  JiMßqog  gefrässig  und  öocoiißQog,  lat.  scomber  eine  art 
meerfisch. 

Come  kommen;  cUtengl.  comen,  cumeu,  auch  kimen,  cys, 
cumau,  goth.  qviman,  alts,  kuman,  aUfrs.  cuma,  coma,  altn.  koma, 
schwd.  komma,  dän.  komme,  ndl.  komen,  ndd.  kamen,  ahd, 
qaeman,  cuman,  comau,  mhd.  komen,  nhd.  kommen;  iiber  die 
engl,  formen  s.  Mätzner  1,  390;  Wb.  1,  519;  über  die  begriffs- 
entwicMung  im  vergleich  zur  deutschen  Grimm  5,  1625;  vgl 
become  mit  unseren  nhd.  bekommen,  bequem;  „urverwandt 
scheint  lat.  venire,  mit  ursprüngl.  gveu  als  stamm;  auch  gr. 
ßcclvm  (aus  ßauja)  unrd  dazugestellt,  im  skr.  gam  gehen;  s.  mehr 
Diefenbach  goth.  wb.  2,  481,  Gurfcius  griech.  etym.  No.  634;" 
Grimm  5,  1630. 

Cemflt  eingemachtes;  aUengl.  coufifc,  altfr.  confit,  vgl.  die 
neufr.  confire  einmachen,  confitures  eingemachte  fruchte,  sp, 
confite,  it.  coufetto,  pr.  confiech,  vom  Uxt.  conficere,  confectum 
fertig  machen,  mlat.  coufectae:  frnctus  saccharo  conditi;  die 
begriffsentwicklung  ganz  ähnlich  wie  bei  dem  nhd.  einmachi'D, 
eingemachtes;  vgl.  übrigens  confeit,  confect  bei  Hai.  267. 

Comfort  trost,  trösten,  beheben,  bequemUchkeit;  citengl.  com- 
fort, cumfort,  confort,  cunfort,  altfr^  cnnfort,  confort,  pr.  confort, 
cofort,  altsp.  pg.  it.  conforto.  sp.  confuerto;  als  Zeitwort  aUengl 
comforten,  conforten,  altfr.  conforter,  pr.  sp.  pg.  confortar,  it. 
lat.  confortare  zu  Uxt.  fortis  stark;  die  bedeutung  ist  stärkeny 
ermuthigen,  trösten;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  466;  Trench  41;  in 
seiner  engeren  bedeutung  behagen,  bequemUchkeit  ist  dann  das 
engl,  comfort  nebst  abgeleitetem  comfortable  wieder  in  die  neueren 
sprachen  wie  neufr.  nhd.  unverändert  oder  doch  nur  der  aus- 
spräche anbequemt  herübergenommen. 

Comfrey  bdnwdl,  wallwurz  (Symphytum);  Hal.  267.  286: 
confery,  cumfirie:  the  daisy;  Wedgwood:  „a  plant  formerly  in 
repute  as  a  strengthener,  whence  it  was  called  knit-back  and  in 
Lat.  »consolida,  confirma,  conservac.    Gomfrey  seems  a  cormption 
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of  the  second  of  these  ;^^  vgl.  daBU  den  deutschen  pflanaennamen 
beinheil,  femw  it  consolida,  sp,  consuelda,  /r.  consoude;  vor 
QÜen  aber  J  worauf  das  engl,  wort  beruhen  wird,  fr.  confer  ve, 
ht.  conferva;  verschiedene  pflanzen  wurden  benannt  nach  der 
heilenden  kraft,  die  man  ihnen  beilegte;  ebendaher  der  botanische 
name  Symphytum,  aus  gr.  0v(iff>vBLv  eusammenwachsen. 

Comma  strich,  eintheilung;  vom  lat.  comma,  gr.  7c6ii(ia  ein- 
schnitt, abschnitt,  glied  eines  satzes,  zu  Tcontsiv  hauen,  schneiden; 
vgl  colon  unter  colic. 

Command  befehlen;  aZ^6tijfI.commanden,comandeu,  comaunden, 
aUfr.  comauder,  ciimander,  neufr.  commander,  pr.  sp.  comandar, 
ü.  comandare,  pg.  commandar;  vom  laU  mandare  befehlen  und 
cominendare  empfehlen,  woraus  dann  engl,  in  diesem  ^inn«  com- 
mend und  recommend,  ältengl.  comnienden,  comenden,  it. 
commendare,  sp.  pg.  comendar;  s.  Mätzner  Wb.  1,  456  f. 

Commence  anfangen;  im  cdtengl.  mehr  angeeignet .  comsen, 
cumsen,  altfr.  comencer,  cumancer,  neufr.  commencer,  pr. 
comensar,  sp.  comenzar,  it.  comenzare,  später  cominciare,  pg. 
come9ar;  dagegen  dctö  hauptwort  schon  altengl.  commencement, 
/f.  commencement,  pr.  comensamen,  it.  cominciameuto ;  die 
romanischen  Wörter  erklärt  Diez  1,  135  aus  com  und  initiare; 
(Trimm  1 ,  325  leitet  dieselben  sehr  beMimmt ,  aber  keineswegs 
überzeugend  von  dem  lat.  commentari  ab. 

Commodore  kommodor,  befehlshaber  zur  see;  es  scheint  nur 
eine  entsteilung  zu  sein  aus  dem  altengl.  commawudour,  com- 
manudour,  altfr.  commandeor,  neufr.  commandeur,  also  eigentl. 
ein  wort  mit  commander ;  einfluss  übten  vielleicht  die  formen  sp. 
comendador,  it.  commendatore,  comandatore;  vgl.  ausserdem  das 
auf  demsdben  mUU.  commendator  in  anderem  sinne  beruhende 
nhd.  komtur  bei  Grimm  5,  1688. 

Company  gesdlschaft;  altengl.  companie,  compainie,  com- 
paignie,  cnmpani,  aUfr.  compainie,  compaignie,  cnmpainie,  neufr. 
compagnie,  pr.  companhia,  compagnia,  it.  compagnia,  sp.  compafiia, 
Pj^.  companhia;  dojeru  companion  begleiter;  aUengL  comfainown^ 
oitfr.  compainon,  companion,  compaignon,  neufr.  compagnon,  it. 
compagnone,  compagno,  pr.  companho,  compagno;  aus  lot.  cam 
und  panis  brot;  nilat.  companiam  geseUschaftj  nach  dem  muster 
des  ahd.  gi-mazo  und  gi-leip  brotgenosse  (gl  =  UU.  cam) ;  vgl. 
schon  das  goth.  ga-hlaifs  mitschuler,  genösse;   s.  engl,  loaf; 
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hieran  dann  engl,  accompauy  begleiten,  fr.  accompagner;  s.  Diez 
1,  135  und  wegen  der  hegriffsentmcUung  Trench  44. 

Compare  vergleichen;  fr.  comparer,  lot.  comparare;  die  andere 
bedeutung  des  lat.  comparare  verschaffen,  erwerben  hat  auch  das 
engl,  compare  früher  euweüen;  vgl.  altfr.  comparer,  comprer, 
it.  comperare  erwerben,  kaufen;  dasfu  comparison  vergleichung, 
aÜengl.  comparisoun,  aÜfr.  comparaisuu,  compareson,  neufr.  coiu- 
paraisou,  pr.  comparaso  oder  ganz  lat.  comparatio. 

Compass  umfang,  kreis,  eirkel,  kompass;  altengl.  compas, 
cumpas  kreis,  umfang,  list;  altfr.  pr.  sp.  compas,  pg.  compa;«), 
compasso,  it.  compasso,  aus  lat.  cum  und  passus  schritt,  so  dass 
compassus  mitschritt,  gleicher  schritt,  takt,  mass,  Werkzeug  zum 
messen,  zirkel  als  linie  und  Werkzeug,  endlich  auch  den  kompass  ds 
nautisches  instrument  bedeutete;  Wedgwood :  „the  mariner's  compass 
is  so  called,  because  it  goes  through  the  whole  circle  of  possible 
variations  of  direction ;''  vgl.  als  Zeitwort  neuengl.  compass,  altengl 
compassen,  cumpassen,  altfr.  compasser,  pr.  pg.  compassar,  sp. 
compasar,  it.  compassare;  über  die  bedeutungen  Matzner  Wb. 
1,460;  ausserdem  vgl.  ^ace^  pass  und  trespass;  die  äbleüung 
at4S  dem  lateiniscJten  hält  Diez  1,  136  fest  trotz  der  von  Dief. 
Celt.  1,  112  geltend  gemachten  kelt.  ausdrücke  cwmp  kreis,  cwmpas 
kreis,  zirkel,  die  wohl  selbst  erst  entlehnt  sein  dürften. 

Complain  klagen;  altengl.  conipIainen,compleiüen,compleiguen, 
fr.  complaindre,  pr.  complanher,  complaigner,  it.  compiaugere, 
compiaguere,  vom  lot.  plaugere;  dazu  complaint  Hage;  altengl 
compleinte,  complainte,  altfr.  complainte,  pr.  complanta,  coni- 
plainta. 

Complexion  gesichtsfarbe,  temperament,  kärperbeschaffenheü; 
alfen^Z.  complexion,  complexioun,  complection,  aB/r.5p.  complexion, 
pr.  complexio,  complicion,  complectio,  pg,  compleicäo,  it.  com- 
plessione,  lat.  complexio;  wegen  der  begriffsentwicklung  vgl 
Scheler:  „complexion,  L.  complexio,  ensemble  des  proprietes 
physiqnes,  disposition  g^n^rale.  En  anglais  ce  mot  a  retreci  sa 
signification  de  constitution,  temperament  ä  celle  de  teint;^^  v^. 
auch  im  nhd,  komplexion  bei  Grimm  5,  1685. 

Comply  unUfahren;  eigentl.  erfüllen  vom  lat.  complere,  aülfr, 
pr.  complir,  sp.  cumplir,  it.  compiere,  compire  erfüllen,  seine 
pfUcht  erfüUen,  sich  aufmerksam  erweisen,  wie  schon  mlat.  com- 
plere: officium  quodvis  recte  exsequi;  vgl.  accomplish,  alten^ 
als  einfaches  zeitwort  complissen ;  dazu  dann  engl.  fr.  compliment, 
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pr.  complimen,  sp.  camplimiento,  pg.  cumprimento,  it  compimento 
eigenU.  die  erfaUung,  dann  höfiichkeit  und  wie  im  nhd.  kompliment 
auch  Verbeugung;  vgl.  wegen  des  letzten  Sinnes  engl,  courtesy 
und  cnrtsy. 

Coinplot  Verschwörung;  fr.  complot;  dies  aber  scheint  für 
comploit  gu  stehen  und  so  auf  dem  lat.  complicitum,  complictum 
gu  beruhen  j  ssu  lat.  complioare  verwickeln;  vgl.  das  späüat. 
complex,  -icis,  fr.  engl,  complice  mitverunckelt,  theilhaber,  theiU 
nehmer  an  einer  schuld;  s.  Diez  2,  261  und  vgl.  plot. 

Gompt  L  rechnen;  altengl.  compten,  altfr.  compter,  conter, 
canter,  pr.  comtar,  condar,  lat.  compatare ;  dasselbe  wie  altengl. 
couDteD;  s.  count  1. 

Compt  2.  nett,  zierlich;  es  ist,  auf  dem  lat.  comptus  ge- 
schmückt beruhend,  nur  die  jetzt  veraltete  form  von  quaint, 
wenigster^  insofern,  als  in  dem  altengl.  coint,  altfr,  pr.  cointe 
sich  die  loit.  coguitus  und  comptus,  contus  gemischt  zu  haben 
seheinen;  vgl.  Mätzner  1,  116.  218;  Wb.  1,  451. 

Compose  zusammensetzen;  fr.  composer,  lat.  componere, 
compositum;  ebendcAin  compound;  vgl.  altengl.  componen,  com- 
pounen,  lat.  compouere,  sp.  componer,  it.  componere,  comporre, 
pg.  compor,  pr.  componre,  compondre;  ferner  das  in  seiner 
jetzigen  bedeutung  aus  dem  engl,  in  andere  sprachen  dringende 
compost  dünger;  altengl.  compost  ein  fieischgericht  und  wie 
das  neufr.  compote  obstmuss,  eingemachtes;  altfr.  compost,  com- 
poste,  vom  lat.  compositus;  die  ursprüngliche  bedeutung:  etwas 
zusammengesetztes,  eine  mischung  ist  neuengl.  nur  selten;  dagegen 
als  fremdwort  uneder  das  fr.  compote  ins  engl.  nhd.  gedrungen. 

Comrade  kamerad;  ehemais  auch  camerard,  camarade;  fr. 
camarade,  it.  camerata,  sp.  pg.  camarada;  seiner  büdung  nach 
eigenüich  ein  Sammelname;  vgl.  das  fr.  chambree,  zu  camera 
kammer;  s.  chamber;  eine  stfä}e  voU,  Stubengenossenschaft  und 
in  diesem  sinne,  obschon  veraltet,  at^ch  noch  im  it.  sp.  pg.;  analog 
ist  daspiemont.  mascrada  maskenzug,  einzelne  maske;  Diez  1, 101; 
vergleichen  lässt  sich  wegen  solcher  begriffsentuncklung  unser  nhd. 
frauenzimmer  weibergemach,  einzelnes  weib,  sowie  etwa  nhd.  stute, 
engl,  steed  weibliches  pferd,  eigentl.  auf  enthalt  für  die  pferde. 

CoB  L  gegen;  in  der  redensart  pro  and  con  abkürzung  des 
lat.  contra  gegen;  sonst  wie  com,  co  u.  s.  w.  dem  lat.  cum,  com, 
CO  ent^recher^  Vorsilbe;  s.  Mätzner  1,  557. 

Mtll«r,  Btya.WOrt«rb.  L    9.  Aufl.  17 
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Cob  2.  kennen^  lernen;  das  jetet  fast  veraltete  wort  ist  das 
aUengL  counen,  cunnen,  ags.  cunnan,  alts,  ahd.  goth,  kiinuan, 
altfrs,  kunna,  konna,  altn.  schwd.  kunna,  dän.  kuune,  luB.  kunnen, 
ndd,  koenen,  nhd.  können  in  den  bedeutungen  kennen^  können, 
ursprünglich  vielleicht  eeugen;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  524  und 
über  die  weiterere  Verwandtschaft  Dief.  2,  466;  Crrimm  5,  1719  if. 
auch  can  1. 

Conceit  begriff;  altengl,  coueeit,  conseit,  conceipt;  vgl.  it. 
concetto,  lat  concpptum,  eu  conceive,  cdtengh  conceiven,  con- 
seiyen,  conceven,  aUfr.  conciver,  conceveir,  neufr.  coucevoir,  pr. 
concebre,  sp.  concebir,  pg.  conceber,  it  concepire,  lot.  concipere 
zusammenfassen f  begreifen;  eben  dahin  dann  concept,  con- 
ception u.  s.  w, 

Goneern  angehen;  fr.  concerner,  van  dem  mlat.  concernere 
aus  lal.  cum  und  cernere  sehen ;  vgl.  wegen  der  begriffsentwicUung 
das  lat.  spectare,  das  fr.  regarder  hinschauen  auf  angehen,  be- 
treffen; über  concerning  betreffend,  nach  dem  fr.  concernant  ofc 
Vorwort  s.  Mätzner  1,  455;  2,  511. 

Concert  koneert,  abrede,  verabreden;  fr.  concert,  concerter, 
it.  concerto,  concertare,  sp.  concierto,  concertar  Verabredung^ 
verabredete  sache,  verabreden;  nach  Diez  1,  136  vom  lat.  con- 
certare  zusammen  streiten;  „unter  concerto  di  mnsica  kann  man 
ursprünglich  nur  eine  Verabredung  oder  anordnung  zum  zweckt 
der  musik  verstanden  haben;  an  concentns  ist  nicht  zu  denken f^ 
andere  woUen  nämlich  eine  entstellung  aus  concentns  darin  er- 
blicken oder  lat.  conserere  zusammenreihen,  aneinanderfügen  m 
gründe  legen,  zumal  it.  conserto  mit  concerto  wechsle. 

Condnit  leitung,  kanal;  neben  conduct  fuhrung;  altengl, 
conduit,  coudut,  condit  auch  conduite,  aUfr.  conduit,  pr.  con- 
duch,  sp.  pg.  conducto,  it.  coudotto.  lat.  conductus  von  conducere 
führen,  leiten. 

Cone  kegel,  kegelförmige  frucht;  fr.  cöne,  it.  sp.  cono,  lat. 
Conus,  gr.  tuövos;  vgl.  die  engl,  conic,  coniferous,  fr.  conique, 
conit'ere,  auch  bei  uns  als  fremdwörter  konisch,  koniferen. 

Coney  kaninchen;  auch  cony  geschrieben;  altengl.  coni,  conni. 
connig,  cunig,  conig,  conning,  coning,  altfr.  conuin  und  connil,  ndl. 
konijn,  schwd.  dän.  kanin,  nhd.  kaninchen ;  dagegen  pr.  conil,  H- 
coniglio,  sp.  conejo,  pg.  coelho;  aus  dem  lat.  cuniculus;  vgl.  noch 
manche  andere  formen  des  Wortes  bei  Grimm  5,  161  f.  und  weüere 
beziehungen  besonders  bei  Dief.  Or.  Eur.  308. 
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CoBge  Urlaub,  abschied ;  aUengl  congie,  aft/V.  congie,  congiet, 
neufr.  conge,  pr.  comjat,  conjat,  it  congedo  von  dem  lat  com- 
meatns  dcts  weggehen. 

Coignre  beschwören;  aUengl.  conjuren,  fr,  conjurer,  pr.  sp. 
pg,  coDJurar,  it  congiurare,  lot.  coujurare ;  die  begriffsentwichiung 
entspricht  gang  der  unserer  nhd,  schwören,  verschwören,  be- 
schwören, engt  to  conjure  und  to  conjure. 

Conqaer  eroberen;  aÜengt  conqueren,  cnncwearen,  aUfr. 
conqaerre,  cunquerre,  neufr.  conquerir,  pr.  conquerer,  conquerir, 
conqaerre,  sp^  conquerir,  lat.  conquirere  aus  con  und  quaerere; 
dasu  dann  conqueror  eroberer,  altengl.  conquerur,  conquerour, 
dUfr.  conquereur,  sp.  conqueridor;  ferner  conquest  eroberung, 
schott.  conqueist,  conquace,  altengl.  aUfr.  conquest,  pr.  conquist, 
iL  conqaisto  d<is  eroberte,  neben  altfr.  conqueste,  neufr.  conquete, 
pr.  conquesta,  it  sp.  pg.  conquista,  aus  lat.  conquisita. 

Console  L  trösten;  fr.  consoler,  sp.pg.  consolar,  it  consolare, 
lai.  consolari. 

Console  2.  hragstein,  honsole ;  fr.  console ;  sehr  eweifelhaften 
Ursprungs;  Scheler:  „Ce  verbe  firan9ais  (consoler)  a  d^gage  le 
subst.  console,  mais  ce  dernier  offre  un  singulier  retour  du  sens 
figure,  moral,  inherent  au  yerbe  consolari,  au  sens  physique  et 
primitif  de  ce  mot,  savoir  soutenir,  afiPermir  (rac.  sol,  d'ou  solum, 
solidus)  sens  efface  d^ja  dans  la  langue  classique.  Les  mots 
correspondants  it.  consolo,  esp.  consuelo  sont  synonymes  de  con- 
solation. Si  Tetymologie  que  nous  donnons  ci-dessus  ä  console 
n^est  point  jugee  digne  dVpprobation,  il  faudra^  en  attendant 
mienx,  admettre  soit  une  mutilation  de  consolidare  (console  pour 
consolde;  on  dit  aussi  en  effet  en  rouchi  console  p.  consoude), 
soit  une  composition  du  L.  solea,  cite  par  Festus  comme  signifiant 
seail,  plancher;^*  vgl.  über  consoude  das  engl,  comfrey. 

Consols  konsolidirte  stctatsschtdd;  a  contraction  of  consolidated 
annuities,  certain  funds  in  the  British  stock  market,  bearing  3 
percent  interest;  Chambers's  End.  3,  194;  also  gu  consolidate 
hef estigen,  fr.  consolider,  lat.  consolidare  von  solidus  fest;  vgl. 
solid  und  console  2. 

Constable  beomter,  konstabler;  altengl.  conestable,  cunstabul, 
constable,  altfr.  conestable,  cunestable,  pr.  conestable,  pg.  con- 
destayel,  mlat.  comestabulis,  conestabilis ;  neufr.  connetable,  nhd. 
konstabel,  konstabler,  konnetabel,  ehemals  mehr  angeeignet  mhd. 
kunstabel,    constofeler,    cM.   cumistadul,   chumistuodalo   (stadal 
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stand,  Scheune,  stuodal  stutee);  vgl.  Wackernagel  Umd.  56;  das 
uxyrt  ist  hervorgegangen  aus  lat.  comes  stabuli  eigenÜ.  siattgraf 
und  heeeichnete  dann  in  verschiedenen  sprachen  und  Seiten  die 
verschiedensten  arten  von  heamten,  officieren;  doch  leisen  sich 
diese  bedeutungen  sehr  wohl  von  jenem  grundbegriffe  aus  ver- 
folgen  und  eu  beachten  ist  nur  noch,  dass  gerade  bei  so  ver- 
schiedener auffassung  und  anwendung  desselben  ausdruehs  eine 
umdeutende  etymologic  sehr  nahe  lag,  wie  e.  b.  der  gedanke  an 
constabularias  staUgenosse,  an  constare  feststehen  oder  gar  an 
eine  stOize  des  k&nigs  wie  in  dem  verderbten  ndl.  conincstavel; 
vgl.  Ducange,  Wedgwood,  Schaler  unier  den  entsprechenden  mlai, 
engl.  fr.  formen;  auch  Grimm  2,  634;  5,  1742. 

Contrary  entgegengesetet,  zuwider;  aÜengl.  contrarie,  contraire, 
contreire,  altfr.  schon  wie  neufr.  contraire,  pr.  contraria  sp.  pg. 
it.  contrario,  lot.  contrarius,  eu  contra  gegen,  dessen  vielfache 
andere  Weiterbildungen  auch  im  engl,  leicht  erkenntlich  sind. 

Contrast  underspruch,  gegensaie;  fr.  contraste,  pr.  contrast, 
sp.  pg.  contraste,  it.  contrasto ,  nach  dem  seitworte  gebildet  fr. 
contraster,  pr.  sp.  pg.  contrastar,  it.  spätlat.  contrastare  aus  laJt. 
contra  entgegen  und  stare  stehen. 

Contrive  erfinden,  ersinnen;  ctUengl.  contriven,  contreven, 
controeven,  controven,  altfr.  controver,  neufr.  controaver,  it. 
controYare ;  über  den  auffallenden  lautwandel  vgl.  retrieve,  reprieve 
und  M'ätzner  1,  103;  das  in  dem  worte  enthaltene  fr.  trouver,  t^. 
trovare,  pr.  cat.  trobar  finden  ist  nicht  ohne  ettfmologiscke 
Schwierigkeit,  doch  weist  Diez  1,  430  auf  sehr  überzeugende  weise 
seine  herkunft  nach  von  dem  lat.  conturbare,  turbare,  une  fr. 
troubler  aus  turbulare  entstand;  die  begriffsentwicklung  ist:  ver- 
wirren, durcheinanderwerfen  bei  dem  suchen,  suchen,  finden,  wie 
denn  auch  roman.  mundarten  noch  mehrfach  trovare  in  dem 
sinne  des  lat.  turbare  besitzen;  Grimm  Myth.  853  hatte  es  auf 
ein  goth.  dmpan  gleich  nhd.  treffen  zurückführen  woUen;  v^ 
noch  Scheler  und  Littre  unter  tronver. 

Control  gegenrechnung,  aufsieht;  vom  fr.  contrdle,  zusammen- 
gezogen aus  contre-röle  gegenregister,  gegenroüe,  aus  fr.  centre, 
lat.  contra  gegen  und  fr.  role,  pr.  rolle,  rotle,  it.  mllo,  rötolo, 
lat.  rotnlus,  welches  wie  rotula  Verkleinerung  von  rota  rad;  mlat, 
rotnlns  rolle,  papier,  Urkunde;  vgl.  custos  rotnlomm:  keeper  of 
the  rotuli  or  rolls,  one  of  the  justices  of  the  peace  of  a  coontj 
appointed  by  the  crown  to  keep  the  county  records;  s.  Dncange 
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und  vgt,  roll;  die  ableitung  controller  gegensehreiber  schon 
oiÜengh  coantroUoar,  altfr.  coutrerolear ,  neufr.  contröleur,  nUat, 
eontrarotulator;  Matzoer  Wb.  1,  490. 

Commdrnm  Wortspiel,  wite;  unermittelten  Ursprungs;  die 
SHeren  Wörterbücher  kennen  es  nicht,  die  neueren  gehen  es  ohne 
erüärung,  denn  die  Verweisung  Mahns  hei  Webster  auf  con  und 
canning  kann  nicht  als  solche  gelten;  es  findet  sich  (sfuerst?)  in 
the  Splendid  Shilling  von  John  Philips  1676—1708. 

Gonyey  führen;  davon  nur  eine  scheide  form  convoy  geleiten; 
oUengL  conveien,  aber  aUfr,  conveir  und  convoier,  it.  convojare, 
convogliare,  sp.  convoyar,  neufr.  convoyer  aus  einem  nilat  con- 
viare,  wie  neufr.  envoyer  aus  inviare;  s.  Diez  2,  455;  an  das 
lat.  convehere  ist  es  nicht  einmal  angelehnt,  geschweige  denn 
daraus  entstanden, 

Coo  girren;  mundartl.  auch  croo,  Hai.  281;  lautnachahmung, 
wie  viele  ähnliche  Wörter;  vgl.  das  fr.  roucouler  in  derselben 
hedeutung;  engl,  cook  2.  wie  der  kuhuk  schreien. 

Cook  L  koch;  kochen;  altengl.  cook,  coke,  cuke,  coc,  c^s.  coc, 
cnc,  ndl.  ndd.  ddn.  kok,  schwd.  kock,  isl.  kockr,  ahd.  choch, 
mM.  nhd.  koch,  und  so  noch  in  andere  sprachen  gedrungen  das 
lot.  coquna,  cocns;  it.  caoco,  hymr.  cog;  als  eeitwort  aUfrs.  koka, 
isl.  kocka,  schwd.  koka,  dän.  koge,  ndl.  koken,  ndd.  kaken,  ahd. 
chochen,  mhd.  nhd.  kochen. 

Cook  2.  wie  der  kuhuk  schreien;  lautnachahmend  wie  der 
name  des  vogels;  s.  cuckoo. 

Cool  kühl;  altengl.  col,  conl,  cole,  coole,  €Lgs.  cöl,  neben  dem 
umgdauteten  cele,  c^le,  ndl.  koel,  ndd.  köl,  koil,  dän.  köl,  (ihd. 
chnol,  chnoli,  mhd.  kaele,  nhd.  kühl;  vgl.  weiteres  unter  cold, 
bei  Dief.  2.  487  und  Grimm  5,  2558. 

Coom  russ,  kohlenstaub,  Wagenschmiere;  na«;^  Johnson  käme 
es  von  dem  fr.  ecnme  schäum,  das  selbst  auf  dem  dUn.  skum, 
ahd,  scum,  nhd.  schäum  beruht  und  allerdings  in  dem  sinne  von 
sehlacke  und  ab  fall  verschiedener  ort  angewendet  wird;  andere 
vergleichen  fr.  cambouis  Wagenschmiere,  pr.  camois  koth,  schmute; 
wenn  es  ein  altes  wort  ist,  so  darf  erinnert  werden  an  altn. 
kam  dünner  ühereug  von  schmutz,  staub;  nhd.  kahm,  kahn 
Schimmel  auf  fiüssigkeiten;  vgl.  die  mundartl.  engl,  keans,  keamy, 
kimv  bei  Hai.  489.  494  und  Grimm  5,  31  f. 

Toop  kufe,  fass,  hührterkorb;  ahd.  chuofa,  mhd.  kuofe,  nhd. 
küfe  grosses  fass;  vgl.  altn.  küpa,  alts,  cöpa,  altengl.  coop  becher; 
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ndl.  knjpe,  cupe,  knip  fctss;  gewöhnlich  hergeleitet  aus  lot.  cnpa 
fass,  tonne,  mlat.  cuppa,  auf  die  jsurüchgeführt  werden  fr,  cove 
hufe,  it.  sp.  pg.  cuba;  s.  Diez  1,  138;  vgl.  cnp;  in  der  bedeu- 
tung  korb  erinnert  es  auch  an  ndd.  nhd.  küpe,  kiepe;  Grimm 
5,  685.  2530  fiP.  nimmt  auch  für  die  hierher  gehörigen  werter 
deutschen  Ursprung  in  anspruch;  dem  engl,  cooper  als  dbleitung 
entsprechen  altengl.  cowper,  ndl.  kuiper,  nhd.  küfer;  cds  eeitwort 
coop  eir^erren  ist  es  doch  nur  eine  besondere  anwendung  van 
coop  korb,  wie  cage  käfich,  dann  in  den  käfich  thun  bedeutet 

Coot  Wasserhuhn;  ndl.  koet;  im  übrigen  bemerkt  Wedgwood: 
„Coot,  a  water  fowl,  called  also  a  moor-hen  Bailey.  The  two 
are  often  confounded,  and  in  the  moorhen  the  short  white  tail 
bobbing  up  and  down,  with  a  motion  like  that  of  the  tail  of  a 
rabbit,  is  a  very  conspicuous  object.  Now  as  the  latter  animal 
is  from  this  cause  called  bunny,  from  Gael,  bun,  a  stump,  it  is 
probable  (man  möchte  aüenfaUs  „possible^^  gelten  lassen)  that 
the  name  of  the  coot  is  also  taken  from  the  tail.  W.  cwt,  a 
little  piece,  a  short  tail;  cwta,  cwtog,  bob-tailed;  cwt-iar  (iar  = 
hen)  a  coot  or  waterhen." 

Cop  kuppe,  gipfel;  altengl.  cop  gipfel,  spitae,  kopf,  ags.  copp 
becher,  gipfel,  altfrs.  kop  becher,  kopf,  ndl.  kop,  ndd.  kopp,  aUn, 
koppr,  schwd.  kopp,  dän.  kop,  ahd.  choph,  mhd.  nhd.  kopf;  cAer 
auch  it.  coppa,  sp,  pg,  pr.  copa,  fr.  coupe  becher,  it.  coppo,  pg. 
copo  trifikgefäss,  pr.  cobs  kopf;  dltfr.  cope  gipfel,  kymr.  cop 
und  copa;  lat.  cupa,  cuppa  fass,  ndat.  cuppa  becher;  eine  ver- 
wirrende  menge  von  ähnlichen  Wörtern  in  den  bedeutungen: 
becher,  kopf,  gipfel  bieten  sich  dar;  vgl.  cob  und  cup;  meist 
führt  man  sie  auf  das  lat  cuppa  zurück;  aber  auch  hier  ist 
neuerdings  Selbständigkeit  der  german.  Wörter  geltend  gemacht 
worden;  s.  Diez  1,  138  und  andrerseits  Grimm  5,  1746  ff.,  saune 
ebenda  die  eingehenden  erörterungen  unter  kopf,   koppe,  kuppe. 

Cope  1.  kuppel,  decke;  aUfr.  cope,  neufr.  coupe  becher,  schale, 
dann  von  der  gestaU  einer  umgestürzten  schale  benannt:  halb- 
kugelförmiges  dach;  Weiterbildung  davon  fr.  coupole,  sp.  cupula, 
aus  it.  cupola  kuppel,  in  welcher  letzteren  form  es  dann  wieder 
als  engl,  cupola  erscheint;  ndl.  koepel,  nhd.  kuppel;  vgl  Diez 
1,  138;  Grimm  5,  2775. 

Cope  2.  chorrock,  kopfbedeckung ,  bedecken;  altengl  coj)e, 
cape,  ndat.  capa,  cappa,  altfr.  cape,  chape ,  pr.  sp.  pg.  capa^  ^> 
cappa,  aUn.  käpa,  schwd.  kappa,  dän.  kaabe ;  als  Zeitwort  altengl 
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copen  mit  einer  kutte  versehen;  «.  Mätzner  Wb.  1,  394;  Grimm 
5,  188  und  vgl.  cape  1.  und  cap. 

Cope  3.  streiten,  sich  mit  jemand  einkissen;  mundarÜ.  cope: 
to  chop  or  exchange  bei  Hal.  269;  kaum  etwas  anderes  als  das 
aUengl,  copen,  conpen  kaufen,  erhandeln,  dcis  leicht  die  bedeutungen 
entwickeln  kannte:  sich  mit  jemand  einlassen,  feilschen,  streiten ; 
vgl  Mätzner  1,  218;  Wb.  1,  476,  sowie  chap  3.  und  cheap. 

Coppel  test,  probieriiegel ;  auch  cupel ;  it.  coppella,  sp.  copela, 
fr.  coQ pelle  aus  conpe;  s.  darüber  unter  cop  und  cup  und  vgl, 
die  nhd.  capelle,  kapelle  schmehtiegel  bei  Grimm  2,  605;  5,  183. 

Copper  hupf  er;  aUengl.  copper,  coper,  altn.  kopar,  schwd. 
koppar,  dan.  kobber,  ndd.  kopper,  ndl.  koper,  ahd.  chopfer, 
ehupfer,  mhd.  kopfer  und  wie  nhd.  knpfer;  aXle  früh  entnommen 
dem  spätlat.  cuprum,  welches  selbst  entstand  aus  cuprium,  Cyprium 
aes  erz  vim  der  insel  Cyprus,  wo  reiche  kupfergruben  waren; 
auf  roman.  gebiete  wurde  es  sp.  pg.  cobre,  fr.  cuivre;  vgl.  noch 
Grimm  5,  2757. 

Copperas  kupfervitriol;  altengl.  coperose^  fr.  coaperose,  it. 
copparosa,  sp.  pg.  caparrosa,  entstanden  aus  cupri  rosa  kupferrose, 
s.  V.  a.  gr.  xakaav^ov  kupferbUithe,  kupferblume;  Diez  1,  138; 
Grimm  5,  2767. 

Coppiee  Unterholz,  gebüsch;  Mahn  führt  an  aUfr.  copeiz, 
coapiz;  jedenfalls  gehört  es  zu  altfr.  coper,  neufr.  couJ)er  und 
könnte  geradezu  das  altfr.  cops,  neufr.  coup  schlag  sein;  vgl. 
unser  nhd.  schlug  als  ausdruck  beim  forstbetriebe ;  über  fr.  coup, 
it.  eolpo  s.  collop  und  Diez  1,  133;  2,  262. 

Copy  abschrift;  aUengl.  copy,  copie,  fr.  copie,  pr.  sp.  pg. 
ü.  lot.  copia  menge ;  diese  ursprüngliche  bedeutung  noch  im  äUem 
engl  vgl.  Trench  45;  Mätzner  Wb.  1,  477;  als  Zeitwort  altengl. 
Gopien  abschreiben,  fr.  copier,  sp.  pg.  copiar,  it.  copiare;  das 
lot.  copiari  bedeutet  sich  reichlich  mit  etwas  versehen;  die  begriffs- 
enttcieldung  seheint  richtig  angedeutet  von  Scheler:  „Ce  mot  vient 
Sans  doute  de  la  phrase  latine  copiam  facere  scripti  multiplier 
lefi  exemplaires  d'un  manuscrit.  II  signifie  1.  transcription, 
2.  exemplaire  de  la  transcription;''  das  letztere  ganz  wie  bei 
unserem  nhd.  abschrift. 

Coral  koraüe;  altengl.  coral,  corall,  coralle,  altfr.  sp.  pg. 
coral,  neufr.  corail,  pr.  coralh,  it.  corallo,  ndat.  corallus,  lot. 
coraiinm,  cnralium,  gr.  xoffaXkvov,  xovffdXi^ov;  das  letztere  hat 
man   zusammengestellt    mit    hebr.   goräl    steinchen  zum  losen; 
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andrerseits  von  dem  namen  eines  hüstenstriches  in  Indien  Kerala, 
jetjift  Kanara,  wo  sie  gefischt  wurden,  ableiten  woUen. 

Corbel  kragstein;  altengl.  corbet,  corbette,  aUfr.  corbet,  von 
corbe,  pr.  corb,  lot.  curvas,  ein  architektonischer  schmuck ,  etwa 
bogen;  Mätzner  Wb.  1,  477;  indessen  scheinen  sich  hier  mehrere 
verschiedene  stamme  gemischt  jsu  haben;  vgl.  aUengk  corbel^ 
corbial,  alt  fr.  corbel,  corbiel,  corbeal  rcAe,  altfr,  pr.  corb,  lai. 
corvas,  neufr.  corbeau  rabe  und  kragstein;  dcmeben  aUengl 
corbin,  corbun,  ältfr.  corbin,  schott.  corbie,  corby  rabe;  femer 
auch  engl,  corb,  corbeil  korb,  lat,  corbis,  fr.  aus  corbicula  körb- 
chen  corbeille  korb,  auch  als  architektonische  ver eierung;  fiber 
die  nhd.  korb  und  kurbel  nebst  ihren  beßiehungen  eu  dem  lai. 
corbis  und  curvus  vgl.  Grimm  5,  1797  ff.  2795. 

Cord  schnür;  altengl.  corde,  cord,  fr.  curde,  jpr.  pg.it.  corda, 
sp.  cuerda,  lot.  chorda,  gr.  xoQdi^  darm,  darmsaite,  schnür;  ntMch 
dem  fr.  corde  hixt  dann  auch  engl,  cord  die  bedeutung  eines 
masses,  Uafter;  daeu  femer  fr.  engl,  cordon  schnür. 

Cordiner  Schuhmacher;  altengl.  cordinere,  corduener  und 
cordwaner,  wie  denn  auch  noch  neuengl.  cordwainer,  aUfr. 
cordoaanier,  cordoauier,  corduennier,  neufr.  cordonnier,  pr. 
cordoneir,  it.  cordovaniere ;  ableitung  von  neuengl.  cordwain, 
cordovan,  dUengl.  cordewan,  corduan,  corden,  fr.  corduan,  cor- 
douan,  pr.  cordoan,  sp.  cordoban,  pg.  cordoyäo;  schott.  cordowan, 
cordewan,  fihd.  korduan  leder,  eigentl.  leder  aus  Cordova,  Cordoba, 
Uxt.  Corduba,  der  Stadt  in  Spanien,  woher  es  beeogen  wurde. 

Core  dcts  innerste  einer  sache,  here ;  aUengl  core,  aUfr.  cor, 
euer,  neufr.  cceur,  pr.  aUsp.  altit.  lot.  cor,  it.  cuore  here;  schon 
altengl.  oft  von  dem  kernhäuschen  der  fruchte;  in  der  veralteten 
bedeutung  eitier  menge  menschen  steht  es  für  corps,  fr.  corps, 
lat.  corpus,  indem  die  Schreibung  der  ausspräche  angepasst  wurde. 

Cork  kork;  aUengl.  cork,  ndl.  kork,  kurk,  isl.  schwd.  dän. 
fihd.  kork  nach  dem  sp.  corcho  aus  lat.  cortex  rinde,  wie  sp. 
pancho  aus  lat.  pantex,  panticis  durch  vergröberung  des  c  in  ch 
entstand;  s.  Diez  2,  120;  Grimm  5,  1810. 

Cormorant  seerabe;  altengl.  cormoraant,  fr.  cormoran  (mit 
angetretenem  t,  une  ancient  aus  ancien.  Mätzner  1,  192)  nach 
Diez  2,  263  vom  bret.  mor-vran  (mör  meer,  brau  rabe),  mü 
vorgesetetem  corb  =  corvus,  also  eine  pleonastische  btldung  wie 
lonp-garon.  Prov.  heisst  derselbe  vogel  corp-mari  =  eorras 
marinns;  cot.  corbmari,  pr.  corvomarinho. 
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Corn  1.  ham;  aliengl.  corn,  coren,  come,  ags.  corn,  aUs. 
aUfrs.  aUn.  sehtcd.  dän.  mhd,  nhd.  korn,  ahd.  choru,  korn,  ndl. 
koom,  koren,  ndd.  koorn,  koren,  kum,  goth.  kanm;  über  weitere 
veneandtschafl  mit  nhd.  kern,  nUt  dem  lot.  granum,  den  slav. 
(msdrücken  aUslav.  zryno,  ruse,  zerno,  böhm.  zrno  u.  8.  to.  siehe 
Diet  2,  441  ff.  Grimm  5,  593.  1813  ff. 

Corn  2.  leichdom;  fr.  cor,  ehemals  corn,  lot.  cornn  ham; 
B\k  diesem  lot.  roman.  stamme  gehören  eine  menge  von  ableitungen 
wie  comage,  cornea,  cornatc;  vgl.  die  folgenden  artikel  und  wegen 
weiterer  Verwandtschaft  des  Stammworts  das  engl,  horn;  in 
einigen  fäUen  erseheint  die  ableitung  gleicher  form  aber  ver- 
schiedener bedeutung  von  com  1.  und  corn  2.,  wie  beispielsweise 
corny  hornig  und  kömig,  kornreich. 

Cornelian  L  in  cornelian-tree  komeUcirschbaum;  sonst  meist 
cornel;  cdid.  coranl,  nhd.  kornel,  fr.  cornoaille,  aUfr.  cornoille, 
comille,  it.  corniolo,  nUai.  comolinm  eine  Weiterbildung  von 
dem  lot.  comns  kornelkirsche,  vermittels  der  Verkleinerungsformen 
comicalnm,  cornicnia  0U  cornu  hom,  wegen  des  homartigen,  harten 
hclges;  also  s.  com  2.  und  Grimm  5,  1822. 

Cornelian  2.  kameol;  auch  carnelian  geschrieben;  it.  cor- 
niola,  sp.  cornerina,  pr.  pg.  cornelina,  fr.  cornaliue,  vom  kU. 
cornu  Aom,  weil  seine  färbe  der  des  (aus  horn  gebildeten)  nagels 
am  finger  gleicht,  deshalb  auch  gr.  owl  genannt;  in  den  formen 
neulat.  carneolus,  neuengl.  carnelian,  nhd.  kameol  mag  eine  an- 
kknung  an  lat.  caro,  carnis  fleisch,  carneus  fleischig  mit  dem 
gedanken  an  fleischfarbe  gewirkt  haben;  Wedgwood:  „others 
derive  it  from  carneous,  becanse  flesh -coloured.  Bnt  the  tme 
deriyation  is,  probably,  from  the  semi-transparency  of  the  stone 
resembling  horn.     G.  hornstein.  cornelian,  chalcedony,  agate.^^ 

Comemnse  dudelsack;  aUengl.  comemuse,  cormuse,  fr.  corne- 
moae,  mundarfl.  fr.  cormuse,  cortneuse,  pr.  it.  sp.  pg.  cornamnsa. 
Diez  1,  139:  „soU  aus  comu  Miisae  eusammengesetjBt  sein.  Prov. 
coma,  altfr.  come  heisst  horn  als  tongeräthe,  mnsa,  altfr.  muse, 
pfeife,  flöte,  aber  die  composition  ist  für  die  Sache  nicht  be- 
zeichnend;^* Scheler  nimmt  den  ersten  theil  der  susammensetsfung 
ois  seitwort  corner;  sonner  du  cor  ou  de  la  trompe;  corae-muse: 
qui  come  de  la  muse  und  muse  als  Stammwort  von  musette  aus 
mUxt.  musa  musikalisches  instrument.  Dagegen  erklärt  Heyse  216 
corne-muse  als  hompfeife,  ,^o  genannt,  weil  sie  ursprünglich  mit 
einem  jsiegenbockkopfe  oder  jfwei  hörnern  versehen  war,  deren 
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eins  die  hineingeblasene  luft  aufnimmt,  die  at^  dem  andern  als 
pfeifenartige  töne  hervorkömmt;^^  vgh  das  nhd.  bockpfeife  dudd- 
sack,  was  freilich  fast  me  entsteXU  atis  dem  engl,  bag-pipe  aus- 
sieht, aber  immerhin  mit  bsßug  auf  die  ehemalige  gestaU  des 
instrumentes  gebildet  sein  könnte;  anders  Grimm  2,  206:  „worauf 
der  hirt  den  bocken  vorpfeift" 

Corner  ecke,  winket;  aUengl,  corner,  cornier,  altfr.  coruier, 
corniere,  neufr.  cornier,  corniere  als  adjektiv ,  nüat.  cornerinm, 
corneria,  vom  lot.  cornu,  fr,  corne  horn,  ecke,  wie  denn  auch 
dltn,  ags.  engl,  nhd.  horn,  ags,  hyrne  aus  der  bedeutung  horn 
vielfach  in  den  begriff:  spitee,  ecke,  winket  übergehen;  vgl.  körn; 
Ducange  tmd  Dief.  2,  538. 

Comet  kleines  horn;  altengl.  pr.  fr.  cornet,  von  cornu  hom 
als  blasinstrument;  aber  auch  in  anderen  bedeutungen:  düte^ 
haube,  komett  beruht  es  auf  den  fr.  cornet,  cornette  cds  ver- 
kleinerungswörtem  von  corne;  zweifelhaft  kann  in  einaelnen  fäUen 
die  begriffsentwicMung  sein  z.  6.  in  cornet,  fr.  cornette  Standarten- 
Junker,  kornett;  jedenfalls  bedeutete  es  zunächst  die  Standarte 
selbst,  wie  das  fr.  enseigne  fahne,  dann  fähnrich  heisst;  Scheler: 
„cornette,  B.  L.  corneta,  petit  etendard  de  compagnie  (rorigine 
de  cette  appellation  ne  m'est  pas  claire);  g.  m.  porte-etendard;" 
es  "War  nach  einigen  ursprünglich  eine  Verzierung,  etwa  ein 
langes  an  der  spitze  der  lanze  doppelt  befestigtes  stück  taffet, 
dessen  form  den  namen  veranlasst  haben  mag;  vgl,  das  altengl 
coronal  kränz,  lanzenspitze  bei  Mätzner  Wb.  1,  480. 

Corniee  kranzleiste  an  dem  sims;  it.  cornice,  sp.  cornisH, 
fr.  corniche,  wcdlon,  coroniss,  nhd.  carnies,  karnies  kranzleiste 
am  hauptgesims  die  figur  eines  8  bildend;  vom  lot.  gr.  corouis, 
KOQtovlg  Schnörkel,  zierrath,  ende;  im  roman.  verwechselt  tnü 
lat.  comix  krähe,  wie  auch  gr.  xoQcivfj  krümmung,  kränz  und 
krähe  bedeutet;  vgl.  in  der  letzten  beziehung  auch  corbel  und 
s.  Diez  1,  140;  Weigand  1,  564. 

Corody  dn  panisbrief;  auch  corrody :  a  claim  on  a  religious 
house  by  the  king  or  another  as  due  for  the  sastentation  of  his 
chaplain  or  others;  ndat.  corrodium,  corrednm,  conredium,  con- 
radium,  s.  Ducange;  vgl.  it.  corredo,  pr.  conrei,  altfr,  corroi 
ausrüstung,  ausstattung,  neufr.  corroyer  leder,  than,  mortd 
zubereiten,  subst.  corroi;  siehe  über  die  weitere  doch  fragliche 
abstammung  Diez  1,  344;  Dief.  2,  159—161  und  vgl.  array, 
curry  und  ray  3. 
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Coroner  leichenbeschauer,  kar&ner;    ein  hranbeamier;  nUat 

coronarios,  coronator  „Anglis  dicit.ur  judex  placitorum  corouae  etc." 
Dncange:  also  vom  lot,  corona;  s.  crown. 

Corporal  1.  körperlich,  leihlich:  daneben  corporeal;  vom  lot, 
corpus,  corporis,  nhd.  korper,  vgl,  corps,  corpse;  dasselbe 
wort,  nur  in  besonderer  anwendung  als  haupiwort  ist  sodann 
corporal  da^  geweihte  messtuch,  altengl,  corporeal,  gewöhnt,  pi, 
corporeals,  in  roman,  gestaU  corporeans,  corporaiis,  daraus  auch 
corporas,  corporasse,  altfr.  corporal,  |)?.  corporaux,  pr.  sp.  pg, 
corporal,  it.  corporale,  mlai,  corporale,  pi.  corporalia:  palla  qua 
sacrificium  tegitur  in  altari;  also  weil  es  das  corpus  Christi 
deckte;  s.  Mätzner  Wb.  1,  481. 

Corporal  2.  korporäl;  fr.  sp.  caporal,  it.  caporale  haupt- 
sächlich, der  anführer;  henneg.  coporal,  corporal,  it.  auch  caporano; 
ein  in  Italien  entstandenes  aus  capo  haupt  durch  einschiebung 
fast  seltsam  gebildetes,  möglicherweise  dem  adj.  und  subst. 
generale  nachgeformtes  wort;  Diez  1,  110;  will  man  nicht  mit 
Bcheler  gerade  umgekehrt  die  form  corporal  als  die  ursprüngliche, 
abgeleitet  von  corpus  in  dem  sinne  eines  kleinen  heerhaufens, 
annehmen,  so  wird  man  wenigstens  eine  frühzeitige  anlehnung 
an  corpus  zugeben  müssen.  Scheler:  „La  terminaisou  oral  nous 
est  suspecte;  or  corporal  rend  parfaiteraent  Tidee  de  chef  d'un 
corps  de  garde  et  derive  regulierenient  du  latin  corpus,  corporis.*' 
Langeusiepen  im  Arch.  31,  140  meint,  es  könne  wohl  von  capo 
reale,  fr.  chef  royal  herkommen,  also  eigentl.  einen  königlichen 
officier  bezeichnen. 

Corps  heerkörper;  fr.  corps,  lat.  corpus;  dasselbe  wort  ist 
aber  auch  corpse  und  corse  korper,  leichnam;  aÜengl.  corps 
und  corse,  altfr.  corps,  cors,  pr.  cors;  s.  Mätzncr  Wb.  1,  481  f.; 
dahin  gehören  dann  natürlich  ableitungen  wie  fr.  engl,  corset 
kibchen,  altengl.  corse te,  corsette  Unterkleid,  aÜfr.  corset,  it. 
corsetto;  vgl.  bodice;  corslet,  fr.  corselet  bruststück  einer 
hleidung,  rüstung;  über  das  nhd.  körper  s.  Grimm  5,  1833. 

Corsair  seeräuher\  fr.  corsaire,  it.  corsare,  corsale,  pr.  cor- 
sari,  sp.  corsario,  cosario,  auch  nhd.  korsar,  mlat.  corsarius,  von 
den  lot.  cursus  lauf,  currere  laufen,  woher  sp.  corso  das  kreuzen 
eines  Schiffes  zur  see,  corsa  ausfiug  zur  see,  corsear  kreuzen, 
kapern;  vgl.  fr.  course,  engl,  course  und  courser. 

€orse  leichnam;  s.  unter  corps. 
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Corsned  das  notbrod;  auch  ueed-bread,  ags.  nead-bread  ge- 
nannt; cys,  corsnaed,  nach  Etm.  385  und  Wedgwood  von  ags, 
core,  corsian  fluch,  fluchen,  s.  curse,  und  snaed  bissen,  stuck; 
besser  wohl  nach  Grimm  R.  A.  932  von  cor  hur,  wähl,  vgl. 
choose,  und  snaed;  für  die  letztere  ableitung  spricht  auch  das 
fries,  kor-bita  kür-bissen;  vgl.  Ducange  und  Schmid  6.  d.  A.  549. 

Corret  korvette;  fr.  corvette,  pg,  corveta,  sp.  co^beta  von  dem 
lat.  corbita  lastschiff  0u  corbis  korb;  wegen  der  mannigfachen 
beeiehungen  zwischen  korb  und  schiff  vgl.  Grimm  5,  1800;  wegen 
der  roman.  Wörter  Diez  1,  139. 

Cosier  flickschneider ;  Hai.  272;  vgl.  die  pr.  cöser,  casir, 
pg.  coser,  sp.  coser,  cusir,  it.  cacire,  fr.  coudre,  vom  lot.  consaere 
nähen,  neben  dem  schon  in  den  glossen  Isidores  cusire  steht; 
Diez  1,  147. 

Cosset  d(M  ohne  mutter  aufgesogene  lamm,  lieblingslamm, 
liebling;  Wedgwood:  „It.  casiccio,  a  tame  lamb  bred  by  hand. 
Fl.  from  casa,  house,  as  in  Suffolk,  cot-lamb.  Wal.  cosset,  a 
sucking  pig,  is  probably  unconnected;^^  immer  aber  wäre  noch 
eher  an  das  w(Mon.  cosset  als  an  it.  casiccio  jm  denken;  bei 
Hai.  273  heisst  cot -lamb  ein  pet -lamb,  vgl.  unser  nhd.  haas- 
lamm,  ndl.  huislam;  Mahn  erinnert  ausserdem  an  nhd.  kossäte, 
kossate  für  kothsasse,  auch  ags.  cotsetla,  die  den  bewohner  der 
hütte  bezeichnen;  s.  Grimm  5,  1898. 

Cost  L  rippe,  Seite;  aUengl.  cost,  coste,  cdtfr.  coste,  neufr. 
cöte,  pr.  it.  lat.  costa,  welches  letztere  dann  unverändert  als 
wissenschaftlicher  terminus  erscheint;  s.  coast. 

Cost  2«  kosten;  aUengl.  costen,  aitfr.  costrr,  conster,  neufr. 
coüter,  pr.  sp.  costar,  pg.  custar,  it.  costare,  vom  lat.  constare; 
ebendaher  aUn.  schwd.  kosta,  dän.  koste,  mhd.  fü^d.  ndl.  kosten; 
als  hauptwort  aUengl.  cost,  coust,  aUfr.  cost,  coust,  pr.  cost  sp. 
costo,  Costa,  it.  costo;  nUat.  costus,  custus,  cthd.  chosta,  mhd. 
schwd.  dän.  ndl.  kost,  nhd.  kost,  kosten ;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  485  f. 
und  Grimm  5,  1850.  1865. 

Costard  eine  art  apfd;  schon  aUengl.  costard  in  demselben 
sinne,  Mätzner  Wb.  1,  485;  davon  coster- monger  apfelhändUfj 
hoher;  vgl.  Hai.  272. 

Costiye  verstopft,  hartleibig;  vgl.  it.  costipativo,  sp.  con- 
stipativo,  fr.  constipe,  lai.  constipatus  von  constipare  su- 
sammendrängen;  das  englische  wort  etwa  aus  dem  itcdienisehen 
verkürgt. 
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C0gtUI6  anMug;  fr.  costume,  das  neben  coatume  aus  lot, 
cousnetado  kam;  vergleiche  das  weitere  unter  custom  und  bei 
Diez  I,  142. 

Cot  haus^  hatte;  cUtengl.  cot,  cote,  o^«.  cot,  cote,  aUn,  aU- 
schwd.  altdän.  kot,  mhd.  nhd.  kote,  ndd.  kot,  kate,  ndl.  kot. 
ndat,  cota;  aber  auch  gaeh  cot,  kymr.  cwtt;  vgl.  Grimm  5,  18H2  ff. 
sowie  coat:  als  ableitung  davon  erscheint  cottage,  altengl. 
cotage,  ndat.  cotagium ;  eu  den  mancherlei  mundartl.  bedeutM^gen 
von  cot,  s.  Hai.  272,  Ducange  unter  cota,  cotta,  cottus,  cottum, 
ist  gu  beachten  besonders  auch  der  Übergang  der  begriffe  hauSj 
ileid,  umhaUung;  so  könnte  cot  allerdings  für  fingerling,  für 
weiberrock,  dann  wieder  für  weib,  weibischer  mensch  stehen; 
Wedgwood  über  cotqueen,  s.  cotquean  bei  Hai.  273,  sagt:  „the 
element  signifying  woman  is  repeated,  as  so  often  happens  when 
the  original  form  of  the  word  has  lost  its  significance;^^  jedenfalls 
nur  eine  nebenform  von  cot  ist  cote  in  dove-cote  taubenschlagy 
sheep-cote  schafstaU, 

CottOH  baumwoUe;  altengl.  cotoun,  cotune,  cotin,  cUtfr.  cotton, 
neufr.  pr.  coton,  it.  cotone,  sp.  cotou  und  mit  dem  arab.  artikel 
algodon,  pg.  cotao,  arab.  alkoton,  al-qoton;  vgl.  Diez  1,  143; 
man  hat  weiter  verglichen  das  gr.  xltatv  kleidj  das  hebr.  ketonet, 
die  schwerlich  damit  etwas  zu  thun  haben;  auf  den  roman.  aus^ 
drOcken  beruhen  weiter  ndl.  katoen,  kattoen,  nhd.  kattan;  s. 
Grimm  5,  278;  vgl.  act  on. 

Couell  lager,  legen;  aUengh  couche,  oMfr.  colche,  culche, 
neufr.  couche,  pr.  colga,  eu  dem  Zeitwort  aUengL  conchen,  dUfr. 
colcher,  cnlcher,  conchier,  neufr.  coacher,  pr.  colcar,  colgar,  it. 
colcarc  neben  collocare  vom  lat.  collocare  legen. 

Cough  husten;  aUengl.  cough,  cowghe,  coghe,  cowe,  ndl.  kuch; 
als  Zeitwort  altengl.  cougheu,  cowheu,  couwen,  coghen,  ndd.  mhd. 
küchen,  ndl.  knchen,  kugchen;  vgl.  femer  die  nhd.  keuchen, 
keichen,  ndl.  kichen,  kichhoest,  s.  auch  chin-cough  keichhusten; 
im  allgemeinen  vgl.  noch  wegen  aller  hierher  gehörigen  Wörter 
Grimm  5,  437  ff.,  sowie  wegen  nahetretender  lautnachähmungen 
Weigand  1,  574.  580;  Schwenck  309.  313;  Dief.  2,  484. 

Coulter  Pflugschar ;  altengl.  wie  zum  theü  noch  jetzt  culter, 
colter,  ausserdem  auch  cultour,  cultre,  coltour  messer,  pflugeisen; 
ags.  lot.  culter;  auch  romanisch  iU  coltro,  pr.  coltre,  ott/r.  coultre, 
coutre;  neufr.  coutre;  vgl.  wegen  desselben  Stammes  cutler  unter 
cutlass;  s.  Koch  3*,  17. 
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Counsel  rath,  rcUhen ;  aitengl.  couuseil,  cunseil,  coDseil,  aUfr, 
consail,  cousel,  cunseil,  neufr.  couseil,  pr.  conselh,  sp.  conselho, 
pg.  consejo,  it  consiglio,  lat  consilium;  daneben  lot,  concilium, 
netiengl.  council;  ok  zeittvort  altengh  counseilen,  counsellen,  aUfr. 
Gonsillier,  consoillier,  neufr.  conseiller,  pr.  couseilhar,  cosseilhar, 
cosseillar  u.  8.  w,;  davon  als  ahleitung  neuengh  counsellor,  aU- 
engl,  counseller,  counseiler,  conseiler,  neufr.  conseiller  u.  8.  to.;  s. 
Matzner  Wb.  1,  469  f. 

Count  1.  rechnen;  aitengl.  counten,  aUfr.  conter,  cunter,  neufr. 
compter,  conter  (vgl.  wegen  der  begriffsentwicJUung  die  nkd. 
zählen,  erzählen,  engl,  to  tell  und  account);  pr.  comtar,  condar, 
sp.  pg.  contar,  it.  coutare,  l(U.  eomputare;  vgL  als  nebenformen 
neuengl.  compt,  aitengl.  compten,  altfr.  compter;  als  hauptwort 
neuengl.  compt,  count,  aitengl.  compte,  counte,  altfr.  compte,  conte, 
cunte,  vom  IcU.  computus;  s.  Mätzner  Wb.  1,  462.  489 ;  dasu  dann 
engl,  counter  rechnet^  ßaMpfennig,  sfohUisch,  aitengl.  oouutere, 
countour,  aUfr.  conteor  und  comptouoir,  neufr.  conteur,  compteur, 
mlat.  computator,  computatorium ;  s,  das  genauere  Ober  diese 
Wörter  bei  Mätzner  Wb.  1,  489. 

Count  2«  graf;  cdtfr.  conte,  cunte,  cumte,  neufr.  comte,  ü. 
conte,  sp.  pg.  conde,  pr.  corns  vom  lai.  comes,  comitis  begleitet, 
mlat.  comes  graf ;  dazu  dann  countess  gräfin,  aitengl.  contesse, 
cuntasse,  countes,  auch  comitiss,  altfr.  contesse,  cuntesse,  neufr, 
comtesse,  pr.  comtessa,  it.  contessa,  sp.  pg.  condessa,  mlat.  comi- 
tissa,  comitassa;  county  graf  Schaft,  bezirk,  aUengl.  counte, 
couutee,  altfr.  counte,  contee,  pr.  comtat,  contat,  it.  contado,  sp* 
pg.  condado;  viscount,  fr.  vicomte,  lat.  vicecomes;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  473.  489. 

Conntenanee  ansehen,  gesicht,  gunst;  altengl.  countenaunce, 
cuntenaunce,  contenaunce,  contenance,  altfr.  contenance,  cuute- 
nance,  sp.  contenensa,  it.  continenza,  lal.  continentia  zu  contiuere^ 
fr.  contenir,  engl,  contain;  wegen  der  begriffsentwieJUung  vgl 
unser  haltung,  geberde ;  die  bezeichnung  der  allgemeinen  haUung 
und  er  scheinung  ist,  wie  öfter,  auf  das  am  meisten  charaJceristische 
gesicht  eingeschränkt;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  472, 

Counter  1.  rechner,  zahlp fennig,  rechentisch;  vgl.  unter 
count  1. 

Counter  2.  gegen;  das  in  zahlreichen  Zusammensetzungen 
angewendete  praefix  fr.  contre,  lot.  contra,  aUengl.  countre, 
counter;  s.  Mätzner  Wb.  1,  557;  z.  b.  counterfeit  gegenbädt 
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naehahmung;  dUengL  countrefet,  aitfr.  countrefait,  das  pari.  pass. 
t^oncontrefaire;  daraus  mhd.  conterfeit,  knnterfeit,  nhd.  konterfei. 

Couterpane  sieppdecke;  ein  bemerkenswerthes  heispiel  van 
angleiehung  und  umdeutung;  Smart:  ,Jt  is  so  called  from  that 
kind  which  was  composed  of  variegated  squares  or  panes  ;^^  au- 
nächst  wohl  entstellt  a/us  connter-point,  altengl,  countarpint,  was 
auch  jetzt  noch  gilt;  das  diesem  entsprechende  fr.  contre-pointe, 
aÜfr.  contrepoiucte  aber  ist  wahrscheinlich  selbst  ntMr  assimilirt 
und  beruht  wie  courte-pointe  auf  den  ursprünglicheren  coute-, 
coalte-pointe,  dem  UU.  cnlcita  (cnlcitra)  puncta  gestickte  decke; 
vgl  über  dieses  culcita  und  die  davon  stammenden  roman.  Wörter 
Dncange;  Diez  1,  134;  Scheler  und  das  engl,  qui  lt. 

Country  land;  aUengl.  countre,  cuntre,  contre,  contree,  con- 
treie,  dUfr.  contre,  contree,  cuntre,  cnntree,  neufr.  contree,  pr. 
€Üsp.  it.  contrada,  äUit  contrata,  mUxt.  contrata;  vom  lat.  contra, 
wie  nhd.  gegend,  mhd.  gegenote  von  dem  vorwort  gegen  gebildet^ 
eigentlich  das  entgegenliegende;  s.  Ducange;  Weigand  1,  403; 
M.  Malier  2,  263;  Diez  1,  138:  „Indessen  sagt  man  prov.  in 
diesem  sinne  auch  encontrada  von  encontrar  begegnen,  woraus 
coutrada  recht  wohl  abgekürzt  sein  könnte.  Diese  form  mit  en 
beseitigt  zugleich  die  von  mehreren  vorgebrctchte  herleitung  aus 
conterrata.**  Vgl.  auch  Wedgwood.  Country-dance  ist  um- 
deutung  des  fr.  contre-danse ;  Trench:  ,,Gontre-danse  or -dance 
ID  which  the  parties  stand  opposite  to  one  another,  becomes 
conntry-dance,  as  though  it  were  the  dance  of  the  country  folk 
and  rural  districts,  as  contrasted  with  the  quadrille  and  waltz 
and  more  artificial  dances  of  the  town.*^ 

Couple  paoTf  koppel;  aUengl.  couple,  cupple,  altfr.  cople, 
caple,  neufr.  couple,  it.  coppia,  vom  lat.  copula  band,  Verbindung, 
aUit.  cobbola,  sp.  cobla;  als  Zeitwort  aUengl.  couplen,  cuplen, 
aUfr.  copier,  cnpler,  neufr.  coupler,  pr.  copular,  it.  lat  copulare ; 
vgl  dazu  die  ins  german.  gedrungenen  Wörter  nhd.  koppeln,  ndl. 
koppelen,  schwd.  koppla,  dän.  koble;  s.  Grimm  5,  1785  ff. ;  dazu 
auch  das  fr.  engl,  couplet  strophe,  eigentl.  Verknüpfung  von  versen. 

Cowage  muth;  altengl.  corage  herz,  gemüth,  sinn,  aUfr. 
corage,  curage,  neufr.  courage,  pr.  coratge,  sp.  corage,  pg.  coragem, 
il  coraggio;  eine  Weiterbildung  des  lat.  cor,  cordis  herz,  ohne 
hemUzung  des  radicalen  d,  wie  dies  auch  in  anderen  ableitungen 
dieses  wertes  der  fall  ist,  z.  b.  in  dem  fr.  curee,  cdtfr.  coree; 
Diez  1,  139. 
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Course  iQuf;  aUengl,  course«  conrs,  cors,  aUfr.  cors,  cnrs  und 
coarse,  neufr.  cours  und  conrse,  pr,  cors,  corsa,  sp.  pg,  curse, 
iL  corso,  corsa,  vom  led.  cursus  lauf,  eu  carrere  laufen;  fr.  coorre, 
courir;  anderweitige  ableitungen  desselben  Stammes  sind  meist 
Jdar  wie  fr.  engl,  courier,  conrrier;  femer  neuengl.  courser  renner, 
edles  pferdj  aUengl.  courser,  corsour,  curser,  aUfr.  corsier,  neufr. 
coursier,  pr.  corsier,  it.  corsiere,  sp.  corcel,  vgl.  das  lot.  cnrsorius; 
s.  auch  corsair. 

Coirt  hof;  aUengl.  court,  curt,  cort,  altfr.  cort,  curt,  court, 
neufr.  cour,  pr.  aUy^.  cort,  sp.  pg.  it.  corte,  mkU.  cortis,  curtis 
vom  lot.  cohors,  chors,  cors ;  su  der  begriffsentwicJäung  des  wories 
nebst  seinen  ableitungen  vgl.  theils  unser  nhd.  hof,  theih  Mätzner 
Wb.  1,  488  ff.  und  M.  Müller  2,  238;  davon  ß.  b.  courteous 
höfisch y  höflich,  aUengl.  cortais,  cortois,  curtais,  curtois,  auch 
schon  cnrteous,  aUfr.  corteis,  cortois,  curteis,  neufr.  courtois,  pr. 
sp.  pg.  cortes,  it.  cortese;  und  weiter  courtesy  höfiichkeü,  ver- 
hurgt  eu  curtsy  Verbeugung,  aUengl.  corteisie,  curteisie,  curtesie, 
courtesie,  cMff.  cortoisie,  curteisie,  courtesie,  neufr.  courtoisie, 
pr.  pg.  cort^zia,  sp.  it.  cortesia;  aber  weitere  Verwandtschaft  s. 
etwa  garden  und  Dief.  2,  890  ff.;  Grimm  A\  1400. 

CoUin  vetter;  aUengl.  cousin,  cosin,  altfr.  cosin,  cusin,  neufr. 
cousin,  pr.  cosin,  it.  cugino;  eusammengeeogen  aus  dem  lat 
consobrinus,  wie  dies  die  churw.  formen  cusrin,  cusdrin  erweisen; 
cosina  magin,  verwandte  hat  schon  der  Voc.  8.  GaU.  (7.  jdhrk.); 
der  span,  ausdruch  ist  das  unverhurete  sobrino;  Diez  1,  149. 

Coitll  honnte,  kannte;  veraltet  für  das  jetzt  übliche  could; 
aÜengl.  coude,  coude,  ags.  cüde,  Vergangenheit  von  cunnan;  i;^ 
can  1.  und  con  2.;  Mätzner  1,  411;  dem  stamme  nach  dasselbe 
ist  das  meist  nur  in  der  eusammensettfung  uncouth  unbekannt, 
wunderlich,  unfreundlich,  rauh  erhdUenene  adjektiv  couth,  hei 
Hai  275  couthe  freundlich,  ags.  cüd  bekannt,  vertraut,  freundlkh; 
aUengl.  mit  äbleitungssiJbe  cudi,  ags.  c^dig  kundig,  ahd.  chnndig, 
nhd.  kundig,  schott.  couthy,  coudy  freundlich,  vertraut;  s.  Urein 
1,  172;  Mätzner  Wb.  1,  533. 

Cove  Heine  bucht,  verschlag;  pigeon-cove  taubenscMag;  vjß. 
wegen  der  begriffsentwictlung  unser  nhd.  bacht  und  die  ent- 
sprechenden engl,  bight,  bought;  es  scheint  su  sein  das  ags. 
cofa,  aUn.  kofi,  nhd.  koben  hütte,  verschlag,  ndd.  kaven;  s.  Br. 
Wb.  1,  755;  Grimm  5,  1542,  d(ss  von  manchen  selbst  in  alcove 
gefunden  wird;  die  veralteten  und  mundartlichen  bedeulungen  hei 
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Hal.  275  passen  doBu;  fraglicher  ist  der  Ursprung  tum  cove 
herly  mann;  in  cove  brüten  ist  es  wohl  dem  fr.  couver  entsprungen ; 
vgl.  covey. 

C^yenailt  vertrag;  aUengl.  covenannt,  covenand,  covand, 
conaand,  sdten  convenaut,  aUfr.  convenant,  covenant,  jpr.  con- 
vinent,  covinent,  it.  convenente;  aum  lot.  convenire,  fr.  convenir, 
engl,  convene  übereinkommen;  in  den  meisten  ableitungen  haben 
die  neuengl.  formen  das  ursprüngliche  n  wieder  angenommen^ 
vgl.  die  äUengl.  covenable,  covent,  neuengl.  convenable,  convent; 
Mätzner  1,  171;  Wb.  1,  493;  covin  anschlage  Ust;  dUengl.  covin, 
coviue,  aUfr.  covine,  covaine;  als  seitwort  aUengl.  covinen  üfter- 
listen^  eu  fr.  convenir;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  495. 

Cover  bedechen;  aitengl.  coveren,  cnveren,  keveren,  kiveren, 
altfr.  covrir,  cnvrir,  neufr.  convrir,  pr.  cobrir,  cnbrir,  sp.  pg.  cnbrir, 
it.  coprire,  lot.  cooperire;  doufu  dann  covert  verstech;  aUengl. 
aUfr.  covert;  coverture  deche;  ältengl.  aitfr.  covertnre,  ne^r. 
coavertare,  pr.  cnbertnra,  sp.  pg.  cobertnra,  ii.  copritnra,  coper- 
tura,  covertnra,  ndat.  coopertnra,  neben  nUat.  coopertorinm,  (ütfr. 
covertoir;  s.  Mätzner  Wb.  1,  495;  coverlet  bettdeche  erseheint 
jetzt  eis  Verkleinerung  von  cover  mit  der  ableitungssUbe  let,  s. 
Mätzner  Wb.  1,  511,  ist  aber  ursprüngl.  nach  den  aUengl.  formen 
coverlite,  coverlythe,  coverlyght  das  fr.  convre-lit;  vgl.  kerchief, 
worin  der  stamm  bis  sur  unkennäichheit  entstellt  istj  andrerseits 
recover,  das  in  seiner  üblichsten  bedeutung  mit  diesem  cover 
nichts  gemein  hatj  sondern  su  einem  anderen  aUengl.  coveren 
erlangen  gehört;  Mätzuer  Wb.  1,  494. 

Coyet  begehren;  aUengl.  coveiten,  covaiten,  coveten,  äUfr. 
coveiter,  co  voiter  und  schon  wie  neufr.  convoiter  (mit  unorganischem 
auf  einer  falschen  Vorstellung  von  gusammenhang  mit  con  (e- 
rvihendem  n),  pr.  cobeitar,  cnbitar,  i^.  cnbitare,  weiterbUd/wng 
von  dem  lat.  cnpidus  begierig;  s.  Diez  1,  149;  Mätzner  Wb.  1,  492; 
daim  coy Qio Vi 9  gierig;  aUengl.  covetous,  coveitous,  aUfr.  co- 
veitns,  covoitens,  neufr.  convoiteux,  pr.  cobeitos,  cubitos,  ii. 
cabitoso. 

Ctyey  brut,  volk  (rebhuhner);  fr.  couv^e  (de  perdrix)  vom 
fr.  couver  brüten,  auch  bei  Hai.  275  engl,  covey,  SMer  covie,  it. 
covare,  pr.  coar^  aus  lot.  cubare  im  sinr^  von  incnbare;  s.  Dies 
1,  143  und  vgl.  cove. 

Covin  listj  anschlag;  s.  unter  covenant. 

Hftller,  B^pa.  Wortarb.  L    %.  Avfl.  )9 
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Cow  1.  Jouh;  aUengl.  cow,  coa,  ku,  tigs,  cii,  aUs.  ko,  kuo, 
fries,  kii,  ndl,  koei,  koe,  ndd,  ko,  kau,  aUn.  k%  schwd.  ko,  dän, 
koe,  ko,  dhd.  chuo,  chua,  nthd,  kuo,  nhd.  kuh,  eternals  kne;  in 
den  urverwandten  sprachen  lai.  keü.  ceva  (Colum.  6,  24:  ,,alpinae 
vaccae  ....  quas  ejus  regionis  incolae  cevas  appellant'');  skr. 
gäus,  in  der  Stammform  go  ochs  und  küh,  zend  gäus,  pers,  gäv, 
armen,  gov,  kov;  mit  anderem  anlaute  gr.  ßovg,  lai.  bos,  bovis, 
aUir.  bö,  wonach  engl,  cow  «md  beef  aus  demselben  warte 
hervorgegangen  sind;  vgl.  Dief.  Or.  Eur.  295  ff.;  Bopp  V.  Gr. 
1,  254;  Grimm  5,  2546  ff.  und  Myth.  631;  wegen  des  veralteten 
engl,  plural  kine  zu  cow,  wie  aüengl.  kye,  kyen  eu  ku,  ags.  et 
zu  cü,  fries,  kf  zu  kü,  aUn.  k^r  ^ert«  kü  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  237. 
Cowslip  Schlüsselblume;  aUengl.  cousloppe,  couslope,  cowislepe, 
ags.  cüsloppe,  cüslippa;  fraglich  bleibt,  ob  der  letzte  theü  das 
engl,  lip  ursprünglich  gewesen  ist;  nach  Wedgwood  wäre  es 
entstellt  aus  cowslek,  für  cow's  leek;  vgl.  Mätzner  Wb.  L  492; 
bei  Hai.  276.  499  fi,nden  sich  für  cowslips  auch  cow -striplings, 
cow-stroples,  kousloppes.  Ein  anderer  pflanzenname  cow -itch 
kratzbohne  ist  auch  wohl  erst  mit  anlehnung  an  cow  kuh  und 
itch  jucken  umgedeutet  aus  dem  freilich  dunkeln  couage,  cowhage. 

Cow  2.  einschüchtern;  zweifelhaften  Ursprungs;  einige  wie 
Wedgwood  verweisen  auf  schwd.  kufva,  dän.  kue,  isl.  kuga 
unterdrücken,  bändigen;  andere  nehmen  es  als  den  stamm  von 
cower,  so  dass  es  eigentlich  niederducken  bedeute;  vgl.  Grimm 
5,  315;  wahrscheinlich  ist  es  nur  eine  Verkürzung  von  coward, 
für  dessen  bedeutung  als  adjektiv  mundartlich  cowed  begegnet; 
Hai.  275,  während  andrerseits  Shakespeare  theils  die  Weiter- 
bildung CO  wish,  theils  wieder  als  zeitwort  coward  entmuthigen 
hat ;  wohl  konnte  cowed  für  coward  gesprochen,  dann  als  particip 
aufgefasst  ein  zeitwort  cow  veranlassen. 

Coward  feigling,  feige;  altengl.  coward,  couard,  aUfr.  coart, 
coard,  cuard,  couart  und  wie  neufr.  couard,  it.  codardo,  pr.  coart, 
sp.  pg.  cobarde.  cdtsp.  cobardo  (aus  co-ardo  für  codardo,  une  juvicio 
aus  juicio)  jedenfalls  aus  dem  lat.  cauda  schwänz,  altfr.  coe,  coue, 
neufr.  queue,  pr.  coa,  it.  coda;  nur  die  begriffsvermitüung  ist  ver- 
schieden versucht  worden;  nach  einigen  ist  couard  der  den  schtcam 
einzieht  wie  ein  furchtsamer  hund;  nach  anderen  der  sich  am 
schwänze  des  heeres  aufholt,  sich  nicht  hervorwagt;  Mahn  erUärie, 
dass  couard  eigentl.  kurzgeschwänzt,  kurzschwanz  bedeutend  in 
der  thierfabel  der  name  des  hasen  gewesen,  aUfr.  coart,  aUvläm. 
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cawaert,  dann  erst  wie  nhd,  hase,  hasenfasz  beseichnung  eines 
feigen  mensehen  geworden  sei;  immerhin  scheint  es  kann  die 
Vorstellung  eines  erschreckten  thieres  mit  eingeklemmtem  schwanke 
(lioo  couard  heisst  in  der  heraldik  der  also  abgebildete  löwe) 
nickt  gang  abgewiesen  werden;  vgl.  Diez  1,  13L  Die  ßeitworter 
fr.  cooarder,  altfr,  coarder,  attengl.  cowarden,  couarden,  neuengl, 
coward  sind  erst  abgeleitet;  ebenso  neuengh  cowardice  feigheit; 
aUengl,  cowardise,  coaardise,  aUfr.  coaardise,  it.  codardigia. 

Cower  kauern ;  schott.  coor,  cnrr,  aUengl.  couren,  nhd.  kanern 
neben  kanchen  in  demselben  sinne ;  vgl.  aUn.  kora  unOwiiig  sein^ 
mnndarÜ.  schwd.  kora  und  ebenso  dän.  knre  sich  kauern,  be- 
sonders um  sich  eu  verbergen^  faütentfen;  vgl.  Weigand  1,  570  f. 
Griinm  5,  806.  315. 

Cowl  L  kappe,  kutte ;  aUengl.  conle,  cnle,  covele,  cuvele,  ags. 
cafle,  attn.  kafl,  kofl,  näX.  kovel,  nhd.  kobel;  s.  Grimm  5,  1542; 
vgl.  aber  ags.  cugle,  cnhle,  mlat.  cacallns,  cucnlla,  cuUa,  ahd. 
cagnla,  chugela,  vihd.  kugel  «n<I  kogel,  ndU.  kagel  und  wieder 
auf  roman.  gebiete  pr.  pg.  cogala,  sp.  cogalla,  altfr.  conle,  cole ; 
so  dass  das  engl,  wort  von  mehreren  Seiten  eingedrungen  sein 
mag;  s.  Mätzner  Wb.  1,  533;  Grimm  5,  1578.  2533  und  besonders 
über  dazu  gehörige  slav.  und  keU.  worter  Dief.  Or.  Eur.  242  ff. 

Cowl  2.  häbel,  euber;  aUengl.  coule,  cowle;  vgl.  die  fr.  cave, 
cuvel,  cuvean,  mlat.  cuvella,  cupella,  cupellns,  cabellns,  pr.  cabel, 
welche  auf  lat.  cuppa,  cupa  gurUckgeführt  werden,  ^.  Diez  1,  138, 
ebenso  wie  das  nhd.  kübel ;  s.  jedoch  über  dieses  Grimm  5,  2485, 
wo  nach  mancherlei  anJdängen  in  anderen  sprachen  eher  auf 
ursprungliche  Stammverwandtschaft  als  auf  entnähme  aus  dem 
lot.  vermuthet  wird. 

Coxcomb  narr;  doch  nur  eine  eusammenßiehung  aus  cock^s 
comb  hahnenkamm,  nach  dem  hahnenkammartigen  schmuck,  den 
die  narren  trugen;  dann  auch  für  die  nar rehkappe,  die  köpf- 
bedeckung  und  den  köpf  selbst;  auch  als  blumenname  entspricht 
es  unserem  hahnenkamm. 

CoxOB  bootsmann;  verkürzt  für  cockswain,  cock^s  swain; 
also  von  cock  3.  und  swain;  vgl.  boson. 

Coy  ruhig,  stiU;  aUengl.  coi,  altfr.  coi,  coit,  quoit,  neufir. 
eoi  aus  dem  lot.  quietus,  it.  cheto,  sp.  pg.  quedo;  s.  Diez  1,  123 
und  vgl.  quiet,  quit;  dazu  als  Zeitwort  aUengl.  coien  beruhigen, 
schmeicheln,  liebkosen,  auch  acoien;  s.  auch  decoy. 

18* 


'• 


276  Coze  —  Grab. 

C026  plaudern;  Hal.  276  coze:  to  converse  with  earnestly  and 
familiarly;  dajsu  dann  cozy  oder  cosey  traulich ^  behcylich;  die 
Wörter  treten  nahe  eu  dem  neufr.  causer,  cMfr.  choser,  andrer- 
seits dem  ahd.  chosdn,  nilat.  kosen,  nhd.  kosen,  über  deren  sehr 
fragliches  verhäUniss  eu  dem  lai.  cansari  eu  vergleichen  ist 
Diez  1,  141  und  Grimm  5,  1842. 

Gozeil  schmeichelnd  betrügen;  wohl  nicht  mit  dem  vorstehenden 
coze  und  nhd.  kosen,  noch  viel  weniger  freilichy  wie  Wedgwood 
meinte,  mit  den  fr,  coi'on,  conyon,  it.  coglione  und  coglionare  in 
Verbindung  eu  bringen;  es  ist  wahrscheinlich  nichts  anderes  als 
coasin,  für  das  einerseits  cosin,  andrerseits  verhüret  coz  stehi; 
s.  Hai.  272  und  Schmidt  Lex  1,  257;  vgl,  besonders  unncle: 
1,  nncle;  2,  to  cheat,  to  deceive  bei  Hal.  538,  sowie  etwa  das 
mundartl,  deutsche  sich  anvettermicheln:  sich  schmeichelnd  und 
aus  eigenniUeigen  absichten  an  jemand  machen. 

Crab  krabbe,  krebs;  aUengl.  crabbe,  ags,  crabba,  alin,  krabbi, 
schwd.  krabba,  dän,  krabbe,  ndl,  krab,  ndd.  nhd.  krabbe;  aus 
dem  german.  gebiete  in  das  roman.  gedrungen  fr,  crabe,  wie  in 
das  slav,  als  poln,  kraba,  böhm.  krab ;  die  übliche  herleitung  von 
dem  lot,  gr,  carabas,  xd^aßag,  s.  Diez  2,  266,  wird  i9u  verwerfen 
und  vielmehr  festzuhalten  sein,  dass  das  wort  mit  den  nhd,  krebs 
und  krabbeln,  vgl.  die  engl,  crayfish  und  crawl,  ßu  einer  alten 
wureel  gehöre;  s.  Grimm  5,  1909;  crab  hebebock  erklärt  sich 
wohl  daraus,  dass  auch  sonst  nach  einer  ähnlichkeit  der  gestalt 
thiemamen  wie  bock,  kranich  eur  beseichnung  solcher  geräthe 
dienen;  vgl.  die  engl,  capstan  und  crane;  auch  das  nhd,  krebs 
als  eine  ort  belagerungswerkeeug;  s.  Grimm  5,  2130;  Germ.  4,  156; 
nur  ist  nicht  mit  Wedgwood  anßfunehmen,  dass  crab  in  diesem 
sinne  (windlass  for  raising  weights;  trivet  to  set  over  a  fire;  cf. 
Hal.  276)  vermittels  metathese  aus  dem  roman.  worte  für  siege, 
fr.  che  vre,  sp.  cabra  hervorgegangen  sei.  Fraglicher  kann  es 
sein,  ob  auch  crab  hoUapfel,  altengl.  crabbe  nur  eine  übertragene 
anwendung  des  wertes  oder  ein  ganz  anderes  sei;  unmöglich  ist 
die  begriffsvermittlung :  ,^rebs,  kneifend,  beissend,  sauer^^  keines- 
wegs; wenn  andere  dafür  von  crab  sauer,  mürrisch  ausgehcHj 
welches  wohl  selbst  erst  at$s  crab  hoUapfel  entwickelt  ist,  und 
damit  nhd.  herbe,  lat.  acerbns,  kelt.  garbh  »usammensteUen,  so 
scheint  das  doch  auch  bedenklich  genug;  vgl.  dUengL  crabbed 
bei  Mätzner  Wb.  1,  496,  sowie  die  nhd.  kreppisch  und  kribbiscb 
bei  Grimm  5,  2169.  2204. 
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Crack  hrach;  hrachenj  brechen;  aUengh  crac,  crakke,  ahd. 
chrac,  nhd,  krach,  ndh  kraak,.  fr.  crac,  auch  gaeh  crac ;  als  eeü- 
wort  dUengL  craken,  cracken,  aga,  cracian,  oM.  krachön,  wkd. 
nhd.  krachen,  ndl.  ndd.  kraken,  /r,  craquer;  vgl.  über  diese 
offenbar  auf  lautnachdhmung  beruhenden  Wörter  Grimm  5,  1915  ff. 
und  Koch  3,  166;  zunächst  als  verhleinerung  gehört  daeu  crackle 
hnaüem^  $er springen;  femer  der  name  eines  knusperigen  gebäcks 
mfl.  krakeling,  fr.  craquelin,  nAd.  kracheichen,  engl,  cracknel, 
dUengl.  crakenelle  bretäel;  cracklings:  crisp  cake,  Hal.  277; 
amerik.  cracker  schiff Sßwieback;  s.  Mätzner  Wb^.  1,  496;  Grimm 
5,  1916. 

Cradle  unege;  aUengl.  cradel,  cradil,  credil,  ctgs.  cradel,  cradol, 
cradol,  cradl,  schott.  cradill;  gaeL  ir.  creadhal,  craidheal;  s. 
Koch  3>,  5;  die  ursprüngliche  bedeutung  horb  erscheint  noch  in: 
„cradle-scythe:  a  scythe  provided  with  a  frame  to  lay  the  com 
smooth  in  cutting^*  Hal.  277;  vgl.  weiteres  unter  crate. 

Craft  kunst^  handwork;  aUengl.  craft,  craeft,  creft,  ags.  craft, 
aUfrs.  kreft,  alts,  kraft,  ahd.  chraft  und  wie  mhd.  nhd.  kraft, 
aUn.  krapt,  schwd.  dän.  wohl  unter  deutschem  einflusse  kraft, 
ndl.  kracht;  schon  im  aUengl.  überwiegt  der  begriff  der  klugheit 
über  den  der  stärke,  der  in  den  Obrigen  sprachen  der  vor- 
herrschende  bleibt;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  497;  Über  die  berührung 
dieser  begriffe  vgl.  con,  wegen  ihrer  trennung  $.  b.  das  engl. 
crafty  schlau  mit  nhd.  kräfldg  stark;  den  weiteren  Ursprung  hol 
man  unter  vergleichung  des  aUn.  krafa  forderung,  kraefr  stark 
in  einem  venrnttheten  goth.  wuredverbum  kriban  treibend  wirken, 
ags.  crefan  treiben  gesucht;  s.  Grimm  Gr.  2,  51;  Weigand  1,  630; 
Etm.  398;  s.  aber  Grimm  5,  1931  ff.,  wo  es  ßu  skr.  grabh  fassen, 
greifen  gestellt  wird,  so  dass  die  ursprüngliche  bedeutung  die  kraft 
des  fassenden  arms,  der  greifenden  hand  gewesen  sei. 

Crag  1.  hals,  naeken;  schott.  crag,  crage,  craig,  ahd.  chrago, 
mhd.  krage,  nhd.  kragen,  schwd.  dän.  krave,  ndd.  kragen,  ndl. 
kraag ;  die  bedeutung  weicht  mehrfach  von  hals  aus  in  halskragen, 
so  im  nhd.  und  auch  in  den  durch  das  deutsche  erst  beein- 
fkssten  schwd.  krage,  isl  kragi;  s.  über  weitere  Verwandtschaft 
und  den  Ursprung  etwa  aus  skr.  garjf  schreien  oder  garh  schelten 
Grimm  5,  1956;  wegen  wahrscheinlicher  berührung  vgl  auch 
craw  kröpf  und  rack  halsstück. 

Crag  2.  kUppe,  felsgacken;  aUengl.  crag;  das  wort  ist  keU. 
Ursprungs:   kgmr.  craig,  gad.  creag,   ir.  karraig,   com.  karak. 
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8choU.  crag,  craig;  vgl.  die  aUfr.  crauc  steinig,  norm,  cran  ein 
garter  stein  j  pr.  Cran  name  eines  berOhmten  kieselfeldes  in  der 
nähe  van  Aries;  s.  Matzner  Wb.  1,  498;  Diez  2,  267. 

Crake  uxwMelkönig ,  crex  pratensis;  sonst  engt  rail,  nhd. 
ralle  genannt;  der  name  ist  wohl  nach  dem  lot.  gr.  crex,  xpl| 
den  ton  des  vogels  nachahmend  gebildet;  vgl.  cdtengl.  crake  robe, 
aUn.  kraka  krähe y  sehtod.  kr&ka,  dän.  krage,  nhd.  krack;  s. 
Mätzner  Wb.  l,  496  und  Grimm  5,  1927. 

Crm  vollstopfen  y  einawängen;  aUengh  crammen,  crommen, 
cremmen,  ags.  crammian  fäUen^  aUn.  kremja  pressen,  zerdrücken, 
schwd.  krama,  dän.  kramme;  vgl.  die  nhd.  krammen,  krimmen 
hei  Grimm  5,  2004.  2308,   sowie  die  engl,  crimp  und  cramp. 

Crambo  reimspiel;  Mahn  erinnert  an  cramp  schwierig;  da- 
gegen sagt  Wedgwood:  „A  repetition  of  words,  or  saying  the 
same  thing  over  again.  From  the  Greek  proverb  dig  nfofißii 
9dvatov,  cabbage  twice  boiled  is  death;  Lat.  crambe  repetita,  a 
tedions  repetition.  Hence,  probably,  crambo,  a  play  in  rhyming 
in  which  he  that  repeats  a  word  that  was  said  before',  forfeits 
something.^*  Hal.  277:  „It  was  also  a  term  in  drinking,  as 
appears  from  Decker.^'  SoUte  es  etwa  eine  Verkürzung  aus  dem 
fr.  bHUardausdrucke  carambole,  caramboler  sein,  der  im  fM. 
karamboliren  die  bedeutung  des  plötzlichen  zusammenstossens 
bekommen  hat? 

Cramp  krampf;  odtengh  crampe,  craumpe,  ags.  cramp,  cromp, 
aUs.  cramp,  ndd.  ndl.  kramp,  aUndl.  krampe,  schwd.  kramp,  dän. 
krampe,  aAd.  chrampho,  mhd.  nhd.  krampf;  daneben  nhd.  krampe 
klammer;  ins  romanische  gedrungen  fr.  crampe  krampf,  crampon 
klammer,  it  grampa  kraUe;  s.  Diez  1,  221;  der  zu  gründe  liegende 
begriff  ist  offenbar  der  des  Zusammenziehens,  der  etwa  einem 
ablautenden  stamme  crimp,  cramp,  cmmp  eigen  war;  vgl.  ausser 
den  engl,  crimp  und  cmmp  auch  die  ausfuhrungen  bei  Grimm 
5,  2012  «. 

Crane  kranieh,  krahn;  aUengl.  crane,  cron,  <ms.  cran,  ndl. 
kraan,  ndd.  krän,  nihd.  kran  vom  vogel,  nhd.  kranieh  vom  vogd, 
krahn  von  dem  hebezeuge;  schon  das  urverwandte  yigavog  hat 
beide  bedeutungen ;  vgl.  femer  lat.  gms,  keit.  garan  und  s.  Grimm 
5,  2017  ff.;  G.  d.  d.  S.  399;  Cnrtins  No.  129;  wegen  der  etwa  zu 
gründe  liegenden  würzet  gar  rufen  auch  No.  133;  in  das  fr.  drang 
crone  hebezeug  aus  ndd.  kran;  s.  Diez  2,  269;  die  Übertragung 
des  vogdnamens  auf  das  Werkzeug  zeigt  auch  fr.  gme. 
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Crank  kurbd,  krümmung;  auch  ais  seitworty  doch  meist  in 
der  ableitung  c rankle  sich  schlängeln ,  aUengl.  crauke  weife^ 
htrbd;  als  ablautende  formen  desselben  Stammes  gehören  genau 
damit  zusammen  crinkle  biegung,  faite,  cringe  und  cringle, 
bei  denen  übercM  der  begriff  des  kriimmens,  sich  zusammen- 
iiehens  zu  gründe  liegt;  in  den  meisten  dem  engl,  crank  lautlich 
Bunäehst  entsprechenden  Wörtern  aber  tritt  mehr  und  mehr  die 
bUdiiehe  bedeutung  gekrümmt j  schwach ,  leidend  hervor;  ags. 
crane:  flexus,  debilis,  moribundus  Etin.  399;  zu  einem  stamm- 
wort  cringan  fallen,  im  kämpfe  sterben^  verwundet  werden ;  schott. 
crank  leidend;  gekrümmt,  selbst  engl,  noch  cranky  leidend  Hai. 
277;  aUn.  krankr,  schiod.  mhd.  nhd.  ndd.  ndl.  krank  leidend, 
schwach;  mehr  zu  der  engl,  bedeutung  von  etwas  gekrümmtem 
dagegen  stimmen  wieder  nhd.  krangel,  krangeln,  ndl.  kronkel, 
kronkeln,  nhd.  kring,  kringel,  kringeln,  krengeln;  vgl.  Weigand 
1,  633.  640;  Grimm  5,  2019.  2023.  2314;  Dief.  1,  237;  auch 
wegen  beruhrung  mit  anderen  stammen  ähnlicher  bedeutung  wie 
crimp,  cramp  auf  der  einen,  ring,  wring  auf  der  anderen  seile. 
In  bezug  auf  das  jetzt  übliche  engl,  crank  mag  noch  erwähnt 
werden,  dass  es  in  der  bedeutung:  rank,  in  gefahr  umzukippen, 
vielleicht  selbst  in  der  veralteten:  lustig,  heiter,  sich  aus  crank 
gebogen  entwickelt  haben  könnte;  vgl.  wegen  der  begriffsentwicklung 
für  den  letzten  faü  bnxom. 

Cranny  riss,  spaUe;  aUengl.  crani;  vgl.  die  fr.  kran  kerbe, 
pr.  cranel,  aUfr.  crenel,  camel,  neufr.  crenean  mauereinschniU, 
zinne;  neufr.  crcner  spalten,  carneler  kerben,  mundartlich  it. 
crena,  cran  einschnitt;  die  romanischen  Wörter  würden  at$s  lat. 
crena  kerbe  zu  erklären  sein,  wäre  dies  nicht  sehr  fr  abglich  ge- 
worden; vgl  Diez  2,  266;  Rom.  Gr.  1,  14;  auf  deutschem  gebiete 
treten  nahe  ndd.  karn,  kamen  Br.  Wb.  2,  741 ;  nhd.  krinne ;  s. 
Grimm  5,  2318  f. 

Crants  kränz;  das  vereinzelt  bei  Shakespeare  vorkommende 
wort  hat  eigentlich  keine  heimath  in  England,  sondern  ist  als 
ein  fremdwort  anzusehen,  ursprünglich  hochdeutsch  ahd.  chranz, 
wAd.  nhd.  kränz  und  von  da  mehrfach  herübergedrungen  altn. 
kränz,  sehwd,  krans,  dän.  krands,  ndl.  krants,  krans;  s.  Grimm 
5,  2043.  2052. 

Crape  krepp,  kräuseln;  wie  das  nhd.  krepp  aus  dem  fr.  crepe, 
ehemals  crespe,  schott.  crisp,  crispe,  eigentl.  krauses  zeug  vom  lat. 
crispos,  it.  Crespo  kraus;   das  engl,  wort  ist  wohl  erst  ziemlich 
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spät  aus  dem  fr.  crepe  herübergenomtnen  und  nach  der  fr.  aus- 
spräche geschrieben;  als  geitwort  entspricht  fr.  creper,  nhd.  kreppen 
kräuseln;  s.  Grimm  5,  2169;  vgl.  crisp. 

Crash  aerbrechenf  krachen;  aitengl.  craschen;  vgl.  isk  krassa, 
schwd.  krasa,  dän.  krase  eerreiben^  verschlagen;  van  diesen  ist 
abgdeitet  das  fr.  ecraser  0er schmettern;  s.  Diez  2,  282;  Hai.  278 
hat  craake:  to  crash;  crasseche:  to  split,  or  crack;  erased:  broken; 
weakened;  schwer  jsu  entscheiden  bleibt^  wie  viel  antheü  an  dem 
engl,  crash  die  skandinav.  farm  unmittelbar  hatte ,  u?ie  vid  die 
fransfösische,  auf  welche  das  sh  statt  s  mehr  hinzuweisen  scheint 
(vgl.  darüber  Mätzner  1,  147,  über  den  abfaU  des  anlautenden  e 
1,  167),  wie  viel  endlich  eine  gewisse  lautnctchahmung ,  deren 
einfluss  hier  kaum  gang  geleugnet  werden  darf;  vgl.  nach  die 
engl,  craze,  crush  und  in  der  letzten  hinsieht  auch  crack. 

Gnteh  1.  kratzen;  aUengl.  cratchen,  früher  cracchen;  jetzt 
meistens  scratch;  vgl.  über  das  vargetretene  s  Mätzner  1,  187; 
Schott,  carkin,  mhd.  chraken  neben  den  nahe  verwandten  ahd. 
chrazzön,  nihd.  fihd.  kratzen,  schwd.  kratsa,  dän.  kradse,  ndl. 
kratsen,  aber  auch  schwd.  kratta,  dän.  kratte;  Grimm  5,  2075; 
atM  dem  germanischen  dr-ang  das  wart  in  das  ramanische  als  ü. 
grattare,  fr.  gratter,  egratigner,  sp.  pr.  gratar;  s.  Diez  1,  222. 

Oratoh  2.  krippe;  aitengl.  cratche,  cracche,  kreke,  crecche; 
aitfr.  creche,  creiche,  crache  und  crebe,  grebe,  neufr.  creche,  pr. 
crepcha,  crepia,  ü.  greppia,  creppia;  die  raman.  warter  aus  ahd. 
krippa,  chrippea,  alis.  cribbia,  s.  Diez  1,  222;  alsa  ursprün^ich 
dassdbe  wart  mit  crib. 

Crate  korb;  genau  entsprechen  ahd.  chrezzo,  mhd.  kreize, 
nhd.  kratze,  kretze  korb;  daneben  nhd.  kratte;  femer  vgl.  das 
ags.  erat  wagen^  eigentl.  wohl  wagehkorb,  karbwagen;  lat.  crates 
gefleckt  und  mancherlei  nahetretende  ausdrücke  in  anderen  be- 
sonders auch  den  slav.  sprachen;  s.  Dief.  2,  536;  Grimm  5^ 
2070.  2073  ff.;  vgl.  die  engl  cradle  und  grate. 

Cniineh  knirschen,  zermalmen;  auch  cranch,  cmnch  und  bei 
HaL  208  crinch;  derselbe  führt  418  an  grinch:  a  small  morsel; 
sa  könnte  dets  etwas  ufMare  wart,  etwa  unter  einfluss  der  hnU- 
nachahmung  und  mit  anlehnung  an  crush  entstanden  sein  ans 
fr.  grincer,  pic.  grincher  knirschen ,  welches  nach  Diez  2,  332 
auf  dem  ahd.  gremizdn  =  ags.  grimetan  beruhen  würde. 

Cravat  halsbinde;  ehemals  auch  crabat  Hai.  276;  /r.crayaie, 
it.  cravatta,  sp.  corbata,  it.  auch  croatta,  henneg.  croate,  croyatte; 
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in  Frankreich  seit  der  ersten  hSUfte  des  17.  jahrh.  aufgekommene 
benennung  einer  hcUsbeJUeidung  von  den  Kroaten,  fr.  Cravates, 
^.  Corvatos;  vgl,  das  deutsche  krabaten  wüde  kinder,  Kravaten, 
Krabaten  ehemals  für  Kroaten  als  beseichnung  des  volks,  dessen 
slav.  name  Hrvat  so  gut  wie  möglich  nachgeahmt  wurde;  s.  Diez 
1,  144;  Grimm  5,  1908. 

Gnve  verlangen;  aUengl.  craven,  ags.  crafian,  dUn.  krefja, 
sdiwd.  krafva,  dän.  kraeve,  mUxt.  cravare ;  vgl.  über  weitere  auch 
kelt.  Verwandtschaft  und  die  mögliche  heeiehung  su  engl,  craft 
theils  Dief.  2,  422,  theOs  Grimm  5,  1932. 

Cnyeil  feige,  feigling;  aUengl.  cravant,  cravaund  eigentlich 
der  sich  für  überwunden  erklärt ,  sich  ergiebt ,  dann  der  feige ; 
dasselbe  wie  aUengl.  creant,  creaunt,  altfr.  creant,  craant,  lot. 
credens,  woraus  sich  ein  mUxt.  credentare  entwickelte;  vgl.  altfr. 
creanter  versichern,  creant  bürgschaft;  s.  Diez  2,  267;  das  altfr. 
aUengl.  creant  war:  anciently  a  term  of  disgrace,  when  the  party 
that  was  overcome  in  a  single  combat  yielded  and  cried  cravant; 
t^^I.  recreant  und  grant;  der  ausruf  des  besiegten  enthielt  das 
eugeständniss  seiner  niederlage. 

Cnw  kröpf;  aUengl.  crawe,  dän.  kro,  schwd.  krafva,  aber 
mundartt.  auch  kroe,  krove,  kroge;  nahe  verwandt  mit  crag  1., 
wie  denn  mundartl.  engl,  crag  sowohl  den  kröpf  als  den  hals, 
den  nacken  bedeutet;  s.  Hai.  277;  Grimm  5,  193().  1963. 

Crawl  kriechen;  aUn.  schwd.  krafla,  dän.  kravle,  ndd.  und 
danach  auch  nhd.  krabbeln,  ndd.  kraueln,  Br.  Wb.  2,  860,  auch 
ndL  krabben,  krabbelen;  vgl.  noch  das  mundartl.  engl,  craffle 
hriechen,  femer  mit  dem  nhd.  kribbeln,  kriebeln  der  bedeutung 
halber  das  engl,  crawl :  to  abonud  Hal.  278;  es  gehört  dem  stamme 
nach  Busammen  mit  crab  und  scrawl;  s.  Grimm  5,  1911. 

Crayfish  krebs ;  auch  jetzt  noch  mit  mehrfachen  nebenformen 
ioie  cravrfish,  crabfish,  ehemals  craifish,  crevish,  krevis,  crevis, 
craves ;  also  mit  anlehnung  an  engl,  werter  entstellt  und  umgedeutet 
aus  dem  fr.  ecrevisse,  welches  selbst  beruht  auf  dem  ahd.  chrepaz, 
crebiz,  chrepazo,  mhd.  krebez,  krebeze,  nhd.  krebs;  dem  aUfr. 
escrevisse  entsprechend  noch  mundartl.  engl,  scraiish  Hai.  713; 
s.  das  genauere  bei  Trench  E.  257;  Mätzner  Wb.  1,  504;  Diez 
1,  282;  Grimm  5,  2127;  ausserdem  vgl.  crab  und  scrawl. 

Crayon  eeichenstift ;  'fr.  crayon,  eigentl.  kreidestück  vom  fr. 
craie,  aUengl.  crai,  altfr.  cree,  croie,  craye  aus  dem  hxt.  creta, 
dem  auch  entstammen  ahd.  crida,  mhd.  kride,  fihd.  kreide,  ndd. 


282  Graze  —  Greek  8. 

fuU,  krit,  krijt,  aUn.  krit,  schwd,  krita,  dän.  krid,  kride;  andrer- 
seits it  creta,  sp.  pg.  greda;  s.  weiteres  hei  Grimm  5,  2139. 

Craze  £ferbrechen;  dann  besonders  auf  den  geschwächten 
jmstand  des  geistes  übertragen  in  crazed,  crazy  schwcuahsinnig, 
verrückt;  aUengh  crascn  brechen;  entweder  unmittelbar  aus  dem 
schwd.  krasa,  dän.  krase  aerreiben,  verschlagen,  oder  aus  dem 
den  nordischen  ausdrücken  entlehnten  fr.  ecraser;  vgl.  crash. 

Creak  1.  knarren,  knirren;  altengl.  creken,  ndl  krieken ;  vgl 
als  ähnliche  lauinachahmende  naturausdrücke  fr.  criquer,  gr. 
xqIxbi^v,  xQltBw;  s.  Diez  2,  268  und  vgl.  cricket  1. 

Creak  2.  raUe,  Wachtelkönig;  eine  etwa  mit  anlehnung  an 
creak  als  naturlaut  gebildete  nebenform  von  crake.  In  creak  of 
the  day  ist  es  nur  andere  Schreibung  für  creek  3. 

Cream  milchrahm;  altengl.  creme,  craime,  altfr.  cresme, 
neufr.  creme,  it.  sp.  pr.  crema,  aus  led.  cremum,  crema  ßr 
cremor  müchsaft;  Diez  1,  144;  vgl.  ausserdem  ream  2. 

Crease  1.  falte,  runeel,  bruch;  vgl.  fu>ch  die  mundarüichen 
bedeutungen  bei  Hai.  278:  a  curved  tile;  the  top  of  a  horse's 
neck,  in  denen  ebenfalls  das  gebogene,  krause  den  grundbegriff 
bildet;  Wedgwood  bringt  aus  dem  kelt.  bei  bret.  kriz:  a  wrinkle, 
tuck  in  a  garment;  verwandt  scheint  es  mit  den  stammen  unserer 
nhd.  krinse,  krans. 

Crease  2.  eine  art  dolch;  auch  creese  und  kris  geschrieben; 
es  ist  das  nwlaiische  wort  kris,  kres,  karis. 

Creed  glaube;  altengl.  crede,  ags.  creda;  es  ist  das  wie  im 
mhd.  crede  etwdLS  angeeignete,  sonst  meist  unverändert  beibehaltene 
lat.  credo;  datfu  unter  vielen  anderen  ableitungen  jv.  6.  credence 
glaube;  altengl.  aUfr.  credence,  pr.  credensa,  it.  credenza,  mUU» 
credentia,  neben  dem  aUengl.  creance,  altfr.  creance,  pr.  creansa. 

Creek  L  knarren,  rauschen;  nur  andere  Schreibung  für  creak. 

Creek  2.  kleine  bucht;  altengl.  creke,  crike,  krike,  ndl  kreek, 
altn.  kriki;  nach  Bosw.  auch  ags.  crecca,;  daher  das  fr.  criqne 
kleif^  bucht,  pfütee,  graben;  Diez  2,  268. 

Creek  3.  anbruch;  in  creek  oder  creak  of  the  day  tagesaribrwik; 
scheint  nichts  anderes  eu  sein  als  creek,  creak  rauschen;  vgl.  nJl» 
krieken  morgendämmerung ;  ndd.  krik  schein,  glane,  de  krik  vam 
dage :  aurora  mtilans,  Br.  Wb.  2,  874 ;  schott.  screigh  o'moming 
morgendämmerung;  s.  über  den  Wechsel  der  begriffe  des  schdiis 
und  des  lichts  in  dieser  beeiehung  Grimm  A.  E.  XXX;  Myth.  707; 
vgl.  peep. 
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Creep  hrieehen;  aUengL  crepan,  creopan,  ags,  creopan,  alts. 
kriopan,  kriepan,  aUfrs.  kriapa,  ncU,  kruipen,  ndd.  krupen;  dUn. 
krjupa,  schied,  krypa,  dän.  krybe;  von  derselben  Wurzel  nur  mit 
anderem  auslaut  akd.  chriohhan,  mhd.  nhd.  kriechen;  vgl.  dautu 
auch  crouch  kriechen j  sich  ducken;  sonst  crab,  crawl  und 
Grimm  5,  2206;  Wedgwood  fOhrt  verschiedene  auch  in  der  be- 
deutung  entsprechende  heÜ.  Wörter  an,  wie:  crub,  crup,  craban; 
über  einige  wohl  auf  den  german.  ausdrücken  beruhende  roman. 
worter  wie  fr.  groape  und  croupir  s.  Diez  1,  224. 

Creseeilt  halbmond;  lat.  crescens,  crescent-is  wachsend;  luna 
crescens  der  zunehmende  mond;  so  auch  fr.  croissant  wachsend 
und  Halbmond;  auch  schon  aitengl.  cressent,  cressaunt,  nach  dem 
aUfr.  creissant  vom  zunehmenden  monde  und  von  halbmond- 
formigen  dingen. 

Cress  kresse;  aitengl.  eres,  cresse,  kers,  kerse,  carse,  ags.  cärse, 
cerse,  cresse,  schott.  pl.  kersses,  ndl.  kers,  schwd.  krasse,  dän. 
karse,  ahd.  chresso,  chressa,  mhd.  nhd.  kresse;  entlehnt  in  das 
romanische  gedrungen  altfr.  kerson,  cresou,  neufr.  cresson,  pr. 
creissoun,  it.  crescione,  cot.  crexen,  etwa  mit  anlehnung  an  das 
lat.  crescere  wachsen;  nUat.  cresso,  crissonium;  vielleicht  aus  der 
deutschen  wurzel  ahd.  chresan  kriechen;  s.  darüber  Diez  1,  144; 
Weigand  1,  638;  Grimm  5,  2171.  Wedgwood  sagt  in  seiner 
weise  dazu:  „perhaps  from  the  crunching  sound  of  eating  the 
crisp  green  herb.     Fr.  crisser,  to  grind  the  teeth.'* 

Cresset  leuchtpfanne,  lampe;  aUengl,  cresset;  am  nächsten 
entspricht  das  aUfr.  cresset,  welches  neben  crassel,  croissol, 
creaseul,  crusset,  neufr.  creuset  erscheint;  die  ursprüngliche 
hedeutung  scheint  zu  sein:  pfanne^  tiegd;  der  zu  gründe  liegende 
stamm  ist  wohl  weder  fr.  creux  hohlj  noch  lat,  crux,  fr.  croix, 
engl,  cross  kreuz  ^  wenn  auch  an  das  letztere  das  mlat.  cru- 
cibalum,  vgl.  crucible,  angelehnt  sein  mag;  vgl.  über  eine 
menge  nahe  tretender  formen  auf  ndat.j  roman.  und  german. 
gebiete^  deren  verhäÜniss  zu  einander  schwer  zu  bestimmen  istj 
Littre  u/nter  dem  fr.  creuset,  Diez  2,  122  und  Grimm  5,  2093  if., 
wo  die  blosse  entlehnung  von  wortem  wie  ndd.  krus,  krusel, 
nhd.  krause,  krauset  aus  dem  lat.  crucibulum  auch  äbgc" 
wiesen  wird. 

Crest  kämm;  aitengl,  crest,  creste,  auch  creiste,  crist,  aUfr. 
creiste,  creste,  neufr.  crete,  pr.  sp.  it.  cresta,  pg.  Uxt.  crista. 
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Cretill  kreHn;  fr.  cretin.  Die  gemeine  herleitung  vom  lot. 
creta  kreide,  nach  der  färbe  (daher  bei  Campe  nhd.  weiszling, 
kreidling)  ist  schwerlich  die  richtige.  Scheler:  ,,rorigine  de  ce 
tnot  est  obscure;  eile  est  probablemeiit  suisse,  comme  la  chose 
elle-meme.  On  cite  generalement  le  romauuch  cretina:  creatare, 
c.  ä  d.  miserable  creature.  L^etymologie  chrätien  repose  sur  ane 
confusion  avec  le  sobriquet  donn^  aux  cagots;  v.  c.  m.  dans 
Ducange.^^  Genügender  scheint  die  erJdärung  von  Mahn:  „/fir 
crestin  vom  pr.  crestar,  crastar  verschneiden ,  entmannen,  ver- 
stümmeln, berauben,  aus  tat  castrare,  fr.  chätrer  cAschneiden, 
entmannen,  also  ein  körperlich  und  geistig  geschwächter,  ver- 
kümmerter mensch.^^ 

Creyiee  spalte;  altengl,  crevice,  crevisse,  cravas,  crevace,  aUfr. 
crevace,  neufr.  crevasse,  pr,  crebassa  von  dem  aeitwort  fr,  crever, 
pr.  crebar,  it,  crepare,  sp,  pg.  mit  Umstellung  quebrar  brechen, 
nach  dem  lot.  crepare  krachen,  plaieen;  ebendaher  unser  nhd. 
krepiren  sterben  von  thieren;  s*  Diez  1,  144. 

Crew  1.  krähte;  oUengL  crew,  creew;  praeteritum  von  crow 
krähen;  Mätzner  1,  404. 

Crew  2.  menge,  Schiffsmannschaft;  bei  Levins:  ere  we;  der 
Ursprung  des  wertes  ist  noch  sehr  unklar;  Mätzner  1,  111  denkt 
an  ein  fragliches  ags.  creov  und  an  das  altn.  kru;  andere 
nehmen  es  zu  crowd;  Mahn  dagegen  wül  es  auf  fr,  crü,  crae 
von  croitre  wachsen  zurückführen;  so  dass  es  zuerst  den  zuwachSj 
dann  die  menge  bedeutet  hohe ;  diese  erklärung  genügt  zwar  nach 
form  und  begriff,  entbehrt  aber  bis  jetzt  des  historischen  anhaUs. 

Crewel  Stickgarn;  auch  cruel;  fine  worsted  bei  Hal.  284; 
bei  Smart  erklärt:  „yard  twisted  or  wound  on  a  knot  or  ball;'^ 
danach  nimmt  es  Wedgwood  als  eine  nebenform  von  den  deutschen 
knäuel,  kläuel;  vgl.  clew;  dunkel  erscheint  es  auch  in  dem  sinne 
von  cowslip  primeh 

Crlb  krippe;  aUengl.  crib,  cribbe,  ags.  crib,  alts,  cribbia, 
cribba,  altfrs.  krippa,  ähd.  chrippa,  crippa,  mhd.  nhd.  krippe, 
ndl  krib,  ndd.  kribbe,  krubbe,  cruww,  schwd.  krubba,  dän.  krybbe; 
CMS  dem  deutschen  kamen  die  roman.  Wörter  wie  it.  greppia, 
creppia,  pr.  crepia,  crepcha,  altfr.  crebe,  creche,  neufr.  creche 
und  daher  wieder  engl,  cratch;  die  ursprüngliche  bedeiUung 
scheint  flechtwerk  gewesen  zu  sein,  wie  nach  Hai.  279  crib 
mundartlich  noch  korbwiege,  einzäunung  bedeutet;  vgl.  die  aus- 
führliche erörterung  bei  Grimm  5,  2320  ff.;  so  könnte  man,  von 
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dem  begriff  des  fiechtens,  durcheinanderkrümmens  ausgehend ,  es 
mU  crab  und  creep  gusammensteilen;  in  diesem  sinne  kann 
man  mit  Wedgwood  heranziehen  auch  heU.  ausdrücke:  „Manx 
crib:  curb,  contract,  shrink;  Gael,  crap:  crouch,  bend,  contract, 
shrink.^^  Merkwürdig  an  unser  nhd.  krippen,  kripBen  stehlen 
erinnert  to  crib:  to  pilfer,  to  purloin,  woraus  dann  bei  Webster 
erklärt  wird  cribbage;  „a  game  at  cards,  in  which  the  dealer 
makes  up  a  third  hand  for  himself  partly  out  of  the  hand  of  his 
opponent  ;^^  s.  über  die  nhd.  Wörter  Grimm  5,  2326  ff. 

Cribble  sieb,  sieben;  fr.  crible,  cribler,  vom  lot.  cribrum, 
cribelluDL,  it.  crivello;  unmittelbar  auf  den  lai.  stamm  gehen  auch 
verschiedene  engl,  bildungen  eurüek,  wie  cribrafcion,  cribriform. 

Criek  L  knarren,  krach;  lautnaehahmend  wie  das  fr.  cric 
und  so  nur  eine  nebenform  von  creek  1.;  cmdrerseits  vergleiche 
man  crack. 

Criek  2.  krampf,  steifer  hals;  altengl.  crik,  crikke;  sfu  gründe 
liegt  woU  wie  bei  cramp  der  begriff  des  verkrümmens;  vgl.  bei 
Hai.  280  crickle :  to  bend,  to  stoop ;  cricks :  dry  hedgewood,  sowie 
cricks  und  crick  bei  Hoppe  101  in  der  bedeutung:  Verkrümmung, 
die  glieder  verrenken;  daher  verwandt  mit  crook,  das  nach 
Hal.  281  auch  bedeutet:  the  crick  in  the  neck. 

Crieket  1.  griüe,  heimchen;  altengl.  criket,  altfr.  crequet, 
neufr.  criquet;  neupr.  cricot,  pie.  crequeillon;  vgl.  ndd.  krekel, 
nkd.  kreckel,  kymr.  cricell;  naturausdrücke  von  dem  zirpen  des 
thiers;  vgl.  creek  1.  und  s.  Diez  2,  268;  Grimm  5,  2135. 

Crieket  2.  schemel;  woM  übertragen  auf  ein  gesteU,  wie  fr. 
cbevalet  von  cheval,  das  fr.  criquet  kleines  pferd;  dies  aber 
scheint  auf  dem  deutschen  kricke,  einer  nebenform  von  kracke 
schlechtes  pferd  gu  beruhen;  s.  Diez  2,  268;  Grimm  5,  1928. 
Bemerkt  mag  werden,  dass  sich  die  zwei  fr.  criquet  grille  und 
pferdchen  insofern  berühren,  als  die  griüe,  heuschrecke  auch  sonst 
mt  einem  pferde  verglichen  und  danach  benannt  wird;  vgl.  das 
nhd.  heupferd.  Das  ballspiel  crieket  nMg  von  dem  dabei  üblichen 
gesteü  von  stoben  benannt  sein,  sei  es  nun,  dass  crieket,  nach 
dem  fr.  criquet,  ursprünglich  das  bezeichnete,  was  jetzt  wicket 
genannt  wird,  oder  auch  eine  Weiterbildung  des  ags.  cricc,  crycc 
stock  ist;  vgl.  crutch. 

Crime  verbrechen;  altengl.  crime,  altfr.  crim  und  wie  neufr. 
crime,  pr.  crim,  pg.  crime,  it.  crimine,  sp.  lat.  crimen,  welches 
Bu  lot.  cemere  erkennen,  entscheiden,  gr.  uqIvuv  gestdU  wird 
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und  worattö  unmiUdbar  verschiedene  engl,  ahleitungen  fliessen 
wie  criminal^  crimination. 

Crimp  packen  y  hräuseln;  dazu  als  Verkleinerung  crimple 
runzd,  faUe;  altengl.  crimpil,  crimpylle,  als  ßdiwort  crimplen; 
der  ursprüngliche  begriff  des  Stammes  ist  gewiss  ausammensiehenj 
krümmen  und  greifen;  vgl.  crimp  werber  und  als  name  eines 
kartenspiels ;  vgl.  über  das  wurzdzeitwort  nhd,  krimpfen,  ndd. 
krimpen  Br.  Wb.  2,  874  und  die  zt^ammenstellung  einer  menge 
dcthin  gehöriger  Wörter  bei  Grimm  5,  2311  ff.;  für  das  engl, 
besonders  auch  die  äblatUsformen  cramp  und  cramp. 

Crimson  roth^  karmesin;  in  älteren  formen  crenseyn,  cremesyn, 
cramosin  bei  Hai.  277.  279,  aus  dem  romanischen:  it.  carmeaino, 
cremisi,  cremisiuo,  sp.  carmesi,  fr.  cramoisi,  welche  selbst  beruhen 
auf  arab.  qermez  scharlachj  qermazi  scharlachfarben ;  daher  sp. 
mit  dem  arab.  artikel  alkermes,  alqaermes,  vgl.  engl,  kermes; 
das  wort  scheint  ursprünglich  indisch  und  entspricht  dem  skr. 
krimi-dscha  umrmerzeugt ;  skr.  krimis  aber  ist  gleich  lat.  vermis 
für  qaermis,  vgl.  worm;  Bopp  V.  Gr.  1,2;  das  engl,  crimson 
geht  wohl  wie  das  nhd.  karmesin  zunächst  auf  die  it.  formen 
zurück;  vgl.  ausserdem  nhd.  karmin,  engl,  carmine. 

Cringe  zusammenziehen,  runzeln,  sich  schmiegen;  dazu 
cringle,  crinkle;  vgl.  über  mancherlei  bedeutungeny  denen  dock 
der  gemeinsame  grundbegriff  des  krümmens,  Zusammenziehens 
unterliegt  Hai.  280,  wegen  der  würzet  selbst,  die  sich  nahe  mit  der 
von  crimp  beruht  und  in  manchen  bildungen  wieder  auch  an 
wrinkle,  ring  und  ähnliches  erinnert  s.  crank  und  Grimm 
5,  2315;.  auffallend  ist,  dass  die  zunächst  hierher  gehörigen 
Wörter  cringe,  cringle,  crinkle  verhäUnissmässig  spät  in  der  engi 
Schriftsprache  belegt  erscheinen;  Levins  kennt  nichts  davon  und 
noch  bei  Shakespeare  begegnet  nur  cringe  ein  einziges  mal. 

Cripple  krippel,  krüppel;  ältengl.  crupel,  cripel,  crepel,  ott- 
nordh.  crypel,  ahd.  krupel,  mhd.  krüpel,  kmppel,  nhd.  krnppel, 
krippel,  altn.  krypil,  ndd.  kröpel,  altfrs.  kreppel,  ndl.  krcpel, 
krenpel,  kropel;  man  ist  zunächst  geneigt  es  zu  creep,  ags- 
creöpau  zu  stellen,  so  dass  es  den  bezeichnet,  der  nicht  gehen 
kann,  sondern  kriechen  muss,  s.  Koch  3,  144;  und  so  hat 
Bos worth  ags.  crepel:  a  little  creeper,  or  crawfish;  ferner 
cryfele,  crypel,  crypele,  cryppel:  a  den,  cave,  passage  under 
ground  und  eord- cripel,  eord-crypel:  an  earth -creeper,  a  snail, 
paralytic;    gleichwohl  mögen  hier  vermengungen  eingetreten  sein 


Crisp  —  Gromleoh.  287 

und  könrUe  im  ganßen  recht  haben  Wedgwood :  „Cripple.  Properly 
a  crookback  or  humpback,  one  who  goes  crooked.  Icel.  kryppa, 
a  hamp,  curvatare,  coil;  kryppil,  a  humpbacked  or  lame  man;^^ 
vgl.  dam  besonders  Grimm  5,  2475,  wonach  eu  gründe  liegen 
die  stamme  crp,  crmp,  wie  sie  engl,  in  crop,  cramp  u.  s.  w. 
erscheinen;  vgl.  auch  croup  1.  sowie  group  und  Diez  1,  224 
unter  groppo. 

Crisp  kraus;  aUengl.  crips,  crips,  kirps,  schon  ags.  crisp  vom 
lat.  crispus,  aus  dem  ebenfalls  flössen  alt  fr.  crespe,  pr.  crisp, 
cresp,  Äp.  pg.  it.  Crespo,  neufr.  crepe;  vgl.  crape;  dem  seitwort 
crisp  hräusdn  entsprechen  aUengl.  crispen,  crespen,  lat.  crispare, 
it.  crespare,  aUfr.  cresper,  pg.  sp.  crespar. 

CrtNik  krächeen;  das  wort  beruht  wohl  sunächst  auf  dem 
aUengl.  crake  rabe,  aitn.  kräkr  rahCy  kraka  krähe;  s.  crake; 
daneben  vgl.  das  altengL  crake,  ags.  cracian  krachen,  schreien, 
ags.  cracetan  krächzen;  ferner  unsere  nhd.  krachen,  krochen, 
krachsen,  krächzen;  Grimm  5,  2348;  sowie  als  (ähnliche  laut- 
nachahmungen  schon  gr.  xq^Ibiv  neben  %(fa%HVy  lat.  crocire, 
crocitare,  fr.  croasser,  coasser. 

Groek  topf;  altengl.  crock,  croh,  crocke,  ags.  crocc,  crohh 
und  crocca,  crohha,  aüfrs.  crohha;  altn.  krukka,  dän.  krukke; 
nahe  treten  auf  anderen  gebieten  gael.  crog  irdenes  gefäss,  crogan 
üeines  gefäss,  kymr.  crwc  eimer,  auf  welche  eunächst  Diez  2,  269 
zurückführen  mochte  die  fr.  cruche,  chruchon,  dUfr.  cmye,  gase. 
cruga,  pr.  crugö;  dann  aber  unsere  hhd.  krug  und  kruke,  selbst 
krause  als  beeeichnungen  irdener  gefässc;  vgl.  über  sie  Grimm 
5,  2431  ff.;  Weigand  1,  643;  die  dbleitung  crockery  topf  er- 
waare  erscheint  vermittelt  durch  das  altengl.  crockere  topfer. 

Crocket  hakchen,  laübwerk;  altfr.  croquet,  crochet,  vgl. 
crotchet;  schon  altengl.  ist  croket  haarhcke,  haarunUst. 

Croft  eaunland,  eingehägtes  land,  gehöft ;  schott.  craft,  altengL 
ags.  croft;  das  letsftere  führt  Etm.  401  unter  dem  stamme  creöpan 
auf;  unbestimmte  vermuthungen  der  weiteren  herkunft  aus  dem 
germanischen,  wie  goth.  graban,  oder  aus  dem  keU.  gebiete,  gad. 
croit,  croite  umjsäunung  s.  bei  Dief.  2,.  419  und  bei  Wedgwood 
unter  croft. 

Cromlech  steindenkmal ,  druidenaUar ;  welsch  cromlech,  ir. 
cromleac;  es  soü  herkommen  von  crom  schief,  sich  neigend  und 
Uech  flacher  stein;  andere  erklären  es  als  gottes  stein;  Chambers's 
End.  3,  327:  „The  etymology  of  the  word  does  not  seem  to  be 
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ascertained,  bot  is  believed  to  be  Celtic  and  to  signify  the  bent, 
bowing,  inclined  or  suspended  stone  ;^^  s.  dagegen  Hoppe  103. 

Crone  (dies  schaaf,  altes  weü>;  in  der  letzteren  bedeuiung 
schon  aUengl.  crone;  das  ags.  crone,  welches  Johnson  anfährt, 
ist  weder  hei  Etm.  noch  hei  Bosworth  eu  finden;  der  Ursprung 
ist  dunkel;  man  hat  erinnert  an  ndl.  kronie,  karonie  dUes  schaafj 
welches,  das  fr,  charogne,  it  carogna,.  engl,  carrion,  eunachst 
aas  bedeutet  hätte,  dann  auf  schlechte  thiere,  insbesondere  schaaf e, 
aber  auch  auf  weiber  angewendet  worden  wäre;  andere  führen 
an  ir.  gael.  crion,  criona  eusammengesch/rumpft,  alt.  Zu  erwägen 
bleibt  auch  wol  das  daeu  gehörende  crony  oMe  bekannte,  guier 
freund;  zu  dessen  erklärung  das  schott.  crone,  croin,  auch 
mundartl.  engl,  croon  murmeln  herbeigezogen  ist;  über  das  letzte 
in  der  bedeutung  bräUen,  heulen,  brummen  s,  Hai.  281,  sowie  das 
aUengl.  croinen  bei  Mätzner  Wb.  1,  509. 

Croo  girren;  vgl.  die  schott.  crood,  crookle;  lauitnaehakmend 
wie  coo  und  crow. 

Crook  haken;  krummen;  aUengl.  crok,  ottn.  krokr,  schwd.- 
krok,  dän.  krog,  ndl.  krooke;  aber  auch  kffmr.  kr6g,  crocan,  pr. 
fr.  croc;  das  wort  kam  in  das  engl,  gewiss  aus  dem  skandinav. 
gebiete;  s.  Mätzner  Wb.  1,  508;  als  zeüwort  aUengl.  croken, 
aUndl*  kroken,  schwd.  krokna;  vgl.  im  übrigen  theüs  crotchet, 
theüs  crutch. 

Crop  kröpf,  spitze,  ernte,  abschneiden;  aUengl.  crop,  croppe 
gipfel,  spitze,  kröpf,  ernte;  ags.  cropp:  cyma,  corymbns,  spica; 
gutturis  vesica;  schott.  crop,  crap  gipfel,  oberstes,  ernte;  so  weit 
auch  die  bedeutungen  auseinander  zu  gehen  scheinen,  wird  es 
doch  uryminglich  ein  wort  sein  etwa  mit  der  begriff sentfaUung: 
geballte  runde  masse,  hervorstehende  rundut^,  kuppe,  kröpf,  spÜH^ 
oberer  theil  der  feldfruchte,  schnitt,  ernte  u.  s.  w.;  dem  entsprechen 
ahd.  croph,  chroph,  mhd.  nhd.  kröpf,  ndl.  ndd.  krop;  vgL  über 
die  verschiedenen  bedeutungen  und  den  ursprOngUchen  begriff 
besonders  Grimm  5,  2394 ;  über  romanische  dazu  gehörige  Wörter 
Diez  1,  224,  wo  auch  keU.  ausdrücke  beigebracht  sind  wie  kyrnr. 
cropa  kröpf,  gad.  crup  zusij^mmenziehen;  dem  engl,  zeüwort  c^op 
abschneiden  entsprechen  auch  in  der  bedeutung  aUengl.  croppen, 
ndd.  kröppen,  aUn.  kroppa,  sdbst  nhd.  kröpfen;  s.  Grimm  5,  2401. 

Cross  kreuz;  kreuzen;  altengl.  crosse,  cros,  croce,  aber  a^k 
crois,  croiz,  creoiz,  creoix,  croice,  als  Zeitwort  Crossen  und  croisien, 
creoisien,  croicien,  creisien;  diese  weisen  also  einerseits  aufaUiL 
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kross,  schwd.  dän,  kors,  ais  seitwart  ciUn.  krossa,  schwd. 
korsa,  dän,  korse;  andrerseits  auf  aUfr.  crois,  croiz  und  wie 
nenfr.  croix,  aber  auch  cruiz,  pr.  crotz,  it  croce,  sp.  pg.  cruz, 
als  eeitwart  fr.  croisier,  croiser;  aUes  aus  dem  lot.  cmx,  crucis, 
woraus  auch  entsprangen  ahd,  chruzi,  chriuzi,  mAd.  kriuce,  kriuze, 
nkd.  kreuz,  alts,  cruci,  ndd.  kriize,  ndl,  kmis,  altfrs.  kriose,  ostfrs. 
krQs;  erst  nach  dem  deutschen  schwd.  krys,  dän.  kryds;  vgl.  auch 
wegen  der  begriffsentwicklung  Mätzner  Wb.  1,  509  ff.;  Grimm 
5,  2176  ff. ;  das  engl,  wort  beruht  vorzugsweise  auf  den  roman. 
formen  und  schliesst  sich  in  seinen  ableitungen  theüs  an  das  fr. 
iheils  unmittelbar  an  das  lot.  an;  in  das  ags.  war  das  wort  merk-- 
würdiger  weise  gar  nicht  gedrungen  y  vgl.  das  echt  einheimische 
rood.  Ueber  einzelne  hierher  gehörige  Wörter  kann  insofern  zwei  fei 
herrschen,  als  eine  Vermischung  mit  anderen  stammen  sehr  mög- 
lich ist;  z.  b.  crosier  bischofsstab ;  dies  scheint  auf  ein  aUfr. 
croisier  von  crois,  eroix  zu  weisen;  das  altengl.  wort  dafür ,  das 
zugleich  hrüeke  bedeutet,  ist  croce,  croche,  Crosse,  crouche,  altfr. 
croce,  croche,  neufr.  Crosse,  mlat.  crocia,  crochia,  pr.  crossa,  it. 
croecia,  ndl.  krootse;  s.  Mätzner  Wb.  1,  509;  Diez  1,  145;  ein 
in  einander  fliessen  des  lat.  Stammes  von  crax  und  des  gewiss 
echt  deutschen  von  crook,  crntch  fand  sicher  mehrfach  statt; 
s.  Grimm  5,  2425  ff.  und  vgl.  auch  crouch  1. 

Croteh  haken,  klammer;  dazu  crotchet  häkchen;  altengl. 
crochett  häkchen,  auch  schon  als  zeichen  der  achtdnote;  fr.  crochet, 
zu  fr.  croc  haken;  s.  darüber  weiter  unter  crook. 

Crouch  1.  mit  dem  kreuze  bezeichnen;  jetzt  veraltet  ausser 
äwa  in  dem  ausdrucke  chrouched  friars;  es  ist  das  altengl. 
cruchen,  crouchen  kreuzen,  bekreuzen  von  cruche,  crouche  kreuz, 
welches  in  dieser  form  sich  am  nächsten  berührte  mit  crncche; 
vgl.  cross  und  crutch. 

CrOMeh  2.  sich  ducken,  kriechen ;  altengl.  crucchen,  crouken, 
crouchen,  bei  Hai.  281  crooch:  to  crouch  down;  283  crackle: 
to  bend,  to  stoop ;  nhd.  krauchen  in  demselben  sinne  nebenform 
von  kriechen;  vgl.  Grimm  5,  2083  und  creep. 

Group  1.  kreuz  der  thiere,  hintertheil;  altengl.  croupe,  aUfr. 
crape,  crope  und  wie  neufr.  croupe,  pr.  cropa,  it.  groppa,  sp. 
^P^^  P9*  garupa;  die  roman.  Wörter  werden  mit  fr.  groupe, 
engl,  group  zusammen  von  Diez  1,  224  auf  deutsch  -  keltischen 
Ursprung,  vgl.  crop,  zurückgeführt;  hierher  gehört  das  auch 
ins  engL  gedrungene  croupier  spielgehülfe;   Scheler:  „la  locution 
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etre  assis  en  croupe  derriere  qn.  a  donne  uaissauce  anx   termes 
de  jeu:  croape,  croupier." 

Croup  2.  häutige  bräune;  fr.  und  danach  auch  in  anderen 
neueren  sprachen  croup;  das  wort  ist  aber  ursprünglich  schott. 
und  wurde  erst  1765  durch  den  Edinburger  arzt  Francis  Home 
in  seinem  Traits  du  croup  ais  heeeichnung  der  hrankheit  ver- 
breitet ^  die  in  Schottland  längst  den  namen  führte;  zu  diesem 
Schott,  croup  kann  man  vergleichen  croup  bei  Hai.  283 :  to  crnak, 
a  disease  in  poultry,  the  craw;  schott  roup  heiserheit;  dass  in 
diesen  ausdrücken  lautnachahmung  walte,  kann  man  zugeben, 
ohne  darum  mit  Wedgwood  so  weit  entferntes  wie  goth.  hröpjan 
rufen  herbeizuziehen,  wenn  diesem  auch  schott.  roup  rufen  ent- 
sprechen mag;  s.  Dief.  2,  592. 

Crow  krähe,  krähen;  altengl.  crow,  crowe,  craw,  crawe,  ags. 
crave,  schott.  craw,  ahd.  chrauua,  neben  chraia,  chräa,  chra,  mhd, 
krawe,  kra,  nhd.  krähe,  ndd.  kraie,  kreie,  krei,  ndl.  kraai,  ndi, 
auch  krage,  wie  mundaril.  engl,  crake,  s.  dctö  cdtengl.  crake  hei 
Mätzner  Wb.  1,  496  und  vgl.  croak;  dem  engl.  Zeitwort  crow 
krähen  entsprechen  aUengl.  crowen,  crawen,  ags.  cravan  als  starke 
Zeitwörter,  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  404,  sonst  nur  schwach  une  ahd. 
cräwau,  kräjan,  mhd.  kraejan,  nhd.  kraehen;  vgl.  Ober  die 
urverwandten  namen  des  vogels  lot.  comix,  corvus,  gr.  xoQa^, 
xoQcivfi ,  skr.  käravas  u.  s.  w.  Grimm  5 ,  1908 ;  Ober  wesen  und 
mass  der  lautnachahmung  in  solchen  fällen  Max  Müller  1,  312. 

Crowd  1.  fiedel,  geige;  aUengl.  croude,  croud;  keU.  Ursprungs: 
kymr.  crwth,  crwdd,  gael.  cruit,  aUir.  crot ;  davon  mlat.  chrotta, 
crotta;  vgl.  Dncange,  wo  aus  Venantius  Fortunatus  7,  8  angeführt 
werden  die  verse:  ^Romanusque  lyrä  plaudat  tibi,  Barbarus  harpa, 
Graecus  Achilliacä;  crotta  Britanna  placet;^'-  das  wort  ging  auch 
auf  deutsches  und  romanisches  gebiet  Ober  in  den  formen  mhd. 
rotte,  pr.  rota,  altfr.  rote;  vgl.  dc^s  engl,  rote  und  Diez  2^  419, 
soune  die  ausführliche  Untersuchung  über  cbrotta  bei  Dief.  Or. 
Ear.  303  ff. 

Crowd  2.  drängen,  gedränge,  menge;  Hai.  283:  Crowd:  to 
wheel  about;  to  move  one  thing  across  another;  to  make  a 
grating  noise;  congealed  milk;  wovon  die  dritte  bedeutung  aber 
wohl  zu  crowd  1.  gehört,  wie  die  vierte  zu  curd;  aUengl 
crouden,  cruden  fortstossen,  treiben,  forteilen,  ags.  creödau,  crydan 
drängen,  gedrängt  werden,  croda,  gecrod  gedränge  nach  Lye 
auch  crud,  s.  Etm.  400;    Grein  1,  168  f.  vgl.  das  ndl.  cruiden: 
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protrudere  bei  Binnart;  Wedgwood  steUt  es  ausser  mit  keU. 
Wörtern  wie  welsch  crwd:  a  round  lump  mit  cnrd  zusammen; 
s.  auch  Dief.  1,  239. 

Crown  krone;  kronen;  aÜengl.  croun,  croune,  crune,  crone 
neben  corone,  coruue,  coroune,  aÜfr.  corone,  coronne,  curone, 
cunine,  neufr.  couronne,  pr.  sp.  it.  corona,  pg.  coroa,  lat.  corona, 
woraus  ebenso  hervorgingen  ahd.  corona,  mhd.  koröne,  kröne, 
fAd.  krone,  cdtfrs.  kröne,  aUndl,  crone,  crune,  neundl.  kroou, 
kruin,  aÜn.  koröna,  kröna,  kruna,  aÜschwd.  krona,  kruna,  neu- 
schwd.  krona,  dän.  krone;  als  Zeitwort  altengl.  cruuien,  crounieu 
neben  Coronen,  corunen,  corounen,  dltfr.  coroner,  coruner,  neufr. 
coarouner,  pr.  sp.  coronar,  it.  lot.  coronare^  ahd.  corönön,  mhd^ 
nhd.  kroenen,  ndl.  kroonen,  altn.  koröna,  schwd.  krona,  dän. 
krone;  vgl.  Grimm  5,  2355;  Mätzner  Wb.  1,  480. 

Crucible  schmeletiegel;  mlat.  crucibolnm,  crucibolus,  woraus 
hervorgingen  it.  crociuolo,  crogiuolo,  aÜfr.  cruisel,  croisel,  creusel, 
croiset,  neufr.  creuset,  altengl.  crosselet,  croslet,  auch  wohl  die 
sp.  crisuelo,  crisuela,  crisol,  welche  Diez  2,  122  von  dem  bask. 
criselna,  crusela  ableiten  will;  das  etwas  dunkle  wort  beruht  am 
wahrseheifilichsten  auf  dem  ein  gefäss  bezeichnenden  stamme  von 
cruise  2.,  wurde  aber  wohl  frühzeitig  missverständlich  an  das 
hi.  crux,  crucis  und  die  daraus  hervorgegangenen  romanischen 
ausdrücke  angelehnt,  in  crucibuluni  mittels  der  ableitungssilbe, 
die  sich  schon  in  der  Mass.  spräche  an  bezeichnungen  von  gefässen 
vorfand  wie  acetabulum,  turibulum;  vgl.  noch  cresset. 

Cruel  grausam;  altengl.  cruel,  cruwel,  crewel,  fr.  cruel,  pr. 
cruzel,  cruel,  sp.  pg.  cniel,  it.  crudele,  lai.  crudelis;  dazu  cruelty, 
altengl.  crueltie,  cruelte,  cruelete,  altfr.  cruelte,  crualte,  crnaute, 
neufr.  cruaute,  pr.  cruzeltat,  crueltat,  sp.  crueldad,  pg.  crueldade, 
it  cradelitä,  lai.  crudelitas. 

Cmet  fläschchen;  auch  crewet,  crevet,  altengl.  cruet,  crowet, 
crewet;  es  scheint  die  Verkleinerungsform  von  dem  dUfr.  cruye 
^fug  zu  sein;  vgl.  die  neufr.  cruche,  cmchette  und  wegen  des 
weiteren  Ursprungs  crock. 

Crvise  1.  kreuzen;  nach  Mäizner  1,  132  aus  dem  altfr.  cruiz, 
cruix  kreuz  hervorgegangen;  da  aber  das  wort  nicht  alt  zu  sein 
scheint,  so  liegt  wohl  noch  näher  das  ndl.  kruisen  in  demselben 
»inne,  von  kruis;  in  gleicher  bedeutung  nhd.  kreuzen,  neufr. 
croiser,  dän.  krydse;  vgl.  Grimm  5,  2189  und  die  engL  cross, 
crouch  1. 
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Cruise  2«  Jcrug;  aUengl.  cruse,  cronse,  croos,  aitn.  krus,  schwd. 
krus,  dan.  kraus,  ndl.  kroes,  ndd.  krus,  kraus,  kros,  mhd.  krnse, 
nhd.  kraus,  krause ;  vgl.  die  mehr  oder  weniger  damit  susammen" 
hängenden  cresset,  crock,  crucible  und  Grimm  5,  2093. 

Crnm  krume ,  krümeln ;  auch  crumb  geschrieben  y  mit  tin- 
organischemy  später  angetretenem  b,  s.  Mätzner  1,  192;  aÜengl 
crunie,  crumme,  crome,  cromnie,  croume,  ags.  crume,  ndd.  kraume, 
krome,  kröm,  kroeme,  ndl.  kruim,  altschwd.  kruma,  dän.  krumme, 
krume,  n%d.  krume;  als  seitwort  aUengl.  crummen,  ags.  acrymmau, 
ndd.  krömen,  nhd.  krumen,  krümen;  daneben  als  Weiterbildung 
neuengl.  crumble,  ndd.  krömeln,  ndl.  kruimelen,  fJid.  krumpeln, 
krümeln,  krümmein,  kromeln :  iä>er  die  weitere  herkunft  von  einem 
stammverbum  mit  dem  grundbegriff  des  reibens  vgl.  Etm.  401 
und  besonders  Grimm  5,  2437  ff. 

Crnmp  krumm;  aUengl,  crumb,  croum,  ags.  crumb,  alts,  altfrs, 
krumb,  (ihd.  chrumb,  crump,  mhd.  krump,  nhd.  krumm,  dän. 
krum;  aus  demselben  stamme  wie  crimp,  cramp  entwickelt; 
dcusu  crumple  verkrümmen,  altengl.  crnmplen,  cromplen,  vgl 
crimple  und  Grimm  5,  2441  ff. 

Crunch  knirschen,  zermalmen;  s.  c raun  eh. 

Crnnk  wie  ein  kranich  schreien;  auch  crunkle:  to  cry  like  a 
crane  or  heron ;  es  ist  doch  nur  eine  lautnachahmung,  stu  welcher 
Wedgwood  vergleicht:  Utth.  kraukti  krächzen,  schnarchen,  krou- 
kinti,  krankinti  krächzen;  vgl.  die  nhd.  krunken,  krunkzen. 

Crnp  kreuz  despferdes;  nebenform  von  cronp  1.,  wozu  dann 
crupper  Schwanzriemen,  fr.  croupiere  von  croupe,  wie  it.  gropiera 
von  groppa,  sp.  gmpera  von  grupa;  attfr.  cropiere,  pr.  cropiera, 
altengl.  cropere,  croper;  s.  Mätzner  Wb.  1,  511. 

Crusade  kreuzzug;  neufr.  croisade,  pr.  crozada,  catal.  crusada, 
^.  pg.  crnzada,  it.  crociata;  vgl.  die  altfr.  croiserie,  cdtengl. 
croiserie,  creiserie;  s.  cross. 

Crnse  krug;  s.  cruise  2. 

Cruset  Schmelztiegel;  neufr.  creuset;  vgl.  das  weitere  unter 
crucible. 

Crush  zerdrücken;  altengl.  cruschen,  cronschen ;  so  nahe  es  sick 
in  form  und  bedeutung  mit  crash  berührt,  so  beruht  es  doch  auf 
altfr.  cruisir,  croissir,  pr.  crucir,  cruissir,  croissir,  sp.  crnxir,  eatid. 
croxir,  m{a^.  cruscire,  tt.crosciare  knirschen,  zermalmen,  welche  nach 
Diez  1,  145  aufgoth.  kriustan  knirschen  vermittels  eines  abgeleiteten 
kraustjan  zurückzuführen  wären;  vgl.  Dief.  2,  468. 
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Crust  kruste;  aUengl.  crust,  attö  dem  lot.  crusta,  wie  alt  fr. 
crouste,  neufr.  croute,  pr.  it.  crosta,  sp.  costra,  ndl.  korst,  ahd. 
cruslä,  fütd.  kruste,  aUndd.  croste,  ndd.  korste,  koste;  vgl.  Br. 
Wb.  2,  855;  Grimm  5,  2479. 

Orntch  hruche;  aUengl.  cmcche,  ags.  cryee,  ahd.  krucka,  mhd. 
knicke,  krucke,  nhd.  kriicke,  ndd.  kriikke,  krück,  ndl.  krucke, 
kmk,  schnöd,  krycka.  dän.  krykke;  wahrscheinlich  auf  den  stamm 
von  crook  eturikheufuhreny  wenn  auch  der  des  lot.  crux  kreuz 
sich  vielfach  damit  gemischt  haben  mag;  vgl.  cross  und 
Grimm  5,  2425. 

Cry  schreien,  rufen;  aUengl.  crien,  fr.  crier,  pr.  cridar,  sp. 
pg.  gritar,  it.  gridare,  mhd.  krieu ;  nach  Diez  1,  223  aus  dem  lot. 
qairitare  abzuleiten,  während  es  andere  aus  dem  goth.  gretan, 
ndl.  krijten.  oder  dem  ahd.  scriau,  nhd.  schreien,  oder  auch  aus 
hU.  stamme  erJdären  wollen;  vgl.  Dief.  2,  431. 

Crypt  krypte,  gruft;  fr.  crypte,  it.  cripta,  lat.  gr.  crypta, 
%(fvmfi  keUer  von  dem  gr.  xQwcf^  verborgene,  zu  xqvxxuv  ver- 
bergen; über  die  begriffsentunckiung  s.  Ducauge  und  Wedgwood; 
dasseXbe  wort  erscheint  in  den  nhd.  kruft,  gruft,  grotte,  in  den 
roman.  wie  it.  grotta,  sp.pg.  gruta,  fr.  grotte;  s.  Grimm  5,  2430; 
Diez  1,  225;  vgl.  die  engl,  grot,  grotesque,  grotto. 

Crystal  krystaU;  aUengl.  cristal,  cristall,  crestal,  ags.  cristalla, 
oM.  christalla ;  fr.  pr.  sp.  pg.  cristal,  it.  cristallo,  lat.  gr.  crystallum 
md  crystal!  us,  %Qv6taXkog  eis,  bergkrystaU;  dann  durchsichtiger 
eddstein,  krystalWinUches  glas;  eigentlich  das  durchsichtige 
gefrorene  von  TCQvötalvsLV  durch  kalte  TCQvog  gerinnen,  gefrieren 
machen. 

Cnb  junges  verschiedener  thiere;  nach  Hai.  284  heisst  so 
ein  marder  im  ersten  jähr,  auch  ein  junger  fuchs;  Levins  hai 
cubbe:  vulpecula;  ungewisser  herkunft;  Wedgwood  weiss  auch 
nur  ein  isl.  kobbi  sedhund,  seekalb  anzuführen;  Mahn  bei  Webster 
denkt  an  Zusammenhang  mit  dem  lot.  cubare  liegen  und  den  davon 
herkommenden  it.  covare,  fr.  couver  brüten;  eher  möchte  man 
noch  annehmen ,  dass  das  junge  thier  nach  seiner  plumpen ,  un- 
ausgebädelen  form  benannt  wurde;  vgl.  cob;  auch  in  anderen 
bedeutungen  bleibt  cub  fraglich,  doch  konnte  es  theüweise  für 
coop  stehen  oder  aus  cubbord,  s.  cupboard,  verkürzt  sein. 

Cube  Würfel ;  fr.  cube,  lot.  cubus,  gr.  xvßos;  <^uch  it.  sp.  pg. 
cubo;  dazu  cubic  und  ähnliche  ableitungen. 
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Cllbeb  hubebe,  hubebenpfeffer;  aUengl.  mehr  entstellt  cacube, 
quibibe,  cdtfr.  cubebbe,  cubebe,  neufr,  cubebe,  it  cubebe,  pr,  $p, 
pg.  cubeba;  von  dem  arab.  namen  einer  indischen  pfefferpfianee 
kabäbat,  pers.  kabäbah,  hindost,  kababa;  s.  Diez  I,  146. 

€llMt  elbogen,  eile;  aUengI  cubit,  lot.  cubitus,  £u  cubarc 
liegen,  weil  man  sich  darauf  stiUjfte  bei  dem  liegen;  it.  sp, 
pg.  cubito. 

Cucking-stool  tauchschemel ;  aUengh  cuckingstol,  cockingstol, 
cukstol,  cokstol,  schott  cnkstule,  cockstnie;  es  ist  wohl  weder 
eine  blosse  entstellung  aus  duckiug  -  stool ,  vgl.  über  den  unter- 
schied derselben  Chambers's  Euch  3,  689,  noch  mit  Mahn  aus 
dem  fr.  coquiu  gu  erklären;  vielmehr  war  es,  wie  es  scheint, 
ursprünglich  ein  schandstuhl,  der  etwa  wegen  seiner  ähnlichkeit 
mit  dem  nachtstuhle  so  benannt  wurde;  vgl.  die  aUn.  küka: 
cacare,  kukr:  merda;  s.  cack  und  Mätzner  Wb.  1,  516,  sowie 
Wedgwood  unter  dem  worte,  besonders  was  er  zuerst  1,  411 
darüber  bringt. 

Cuckold  hahnrei;  aUengl.  kukeweld,  kukwald,  cokewold, 
cockewold,  cokold ;  die  altehgl.  formen  scheinen  zwar  zusammen- 
gesetzt mit  old,  ags.  veald,  vald,  dies  wird  aber  nur  umdeutung 
und  entstellung  sein  der  roman.  bezeichnungen  altfr.  couquiol, 
pr.  cugol,  fr.  coucou,  cocu ;  sie  sollen  dann  entsprechen  dem  mlat, 
cucus,  lat.  cuculus,  s.  cuckoo,  indem  der  name  des  vogels,  der 
seine  eier  in  fremde  nester  legt,  per  antiphrasin  auf  den  betrogenen 
ehemann  übertragen  wäre;  s.  Diez  1,  147;  Ctrimm  5,  2526; 
immerhin  wäre  schon  im  fr.  eine  Vermischung  mit  coq  hahn, 
vgl.  unser  hahnrei  und  über  dieses  wort  Grimm  4*,  170,  nicht 
unmöglich, 

Cnckoo  kukuk;  altengl.  coccou,  knkkow,  cuckow,  ott/r.  couconl 
neufr.  coucou,  pr.  cogul,  it.  cncco,  cuculo,  pg.  cuco,  sp,  cuqoillo, 
lat.  cuculns;  hhd,  kukuk,  kuckuk,  ndl.  koekoek;  wesentlich  laut- 
nachahmende  benennung  des  vogels,  die  denn  auch  ohne  lata- 
Verschiebung  im  klänge  übereinstimmt  mit  gr.  xoxxv^,  skr.  kökila, 
poln.  kiikawka,  o^^^Iai;.  kukavica,  kymr.  cog,  gael.  cuach  u,s,tc,: 
vgl.  gawk  und  Grimm  5,  2520  iF.,  sowie  Max  Müller  1,  311. 

Cucumber  gurke;  altengl.  cucumber,  cocuraber.  cucuraer;  W. 
cucumis,  -eris  auch  cucumer;  schon  als  ags.  bei  Bosw.  angeführt 
cncnmer;  aUfr.  cocombre,  neufr.  concombre,  pr.  cogorabre,  i^. 
cocomero,  sp.  cohombro,  auch  nhd.  kukumer,  ndd.  kumkummer, 
ndl.  komkommer;  s.  Grimm  5,  2585. 
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Cnd  futter  im  vormagen,  mundvoll ;  aUengl.  cudde,  cudc,  code, 
qaide,  qnede,  nach  Somner  ctgs.  cud:  what  is  chewed;  so  denkt 
man  ßunächsi  an  das  ags.  ceo  van,  engh  chew  kauen;  andrerseits 
erinnern  die  mundartL  formen  quid,  qiieed  bei  Hal.  657  f.  an 
das  goth.  qyi^us  bauche  wie  wenn  das  wort  erst  den  vormagen, 
dann  das  darin  unedergekaute  bezeichnet  hätte;  vgl.  darüber 
freilich  sehr  unsichere  vermuthungen  bei  Wedgwood  und  bei 
Dief.  1,  145;  2,  479. 

Coddle  sich  ducken;  hätscheln;  nach  Wedgwood  wäre  es 
entstanden  aus  den  mundartl.  formen  cradle,  crewdle,  croodle 
sich  susammendrängen  um  sich  zu  wärmen  und  würde  dann  etwa 
jsu  crowd  gehören;  dies  genügt  weniger  der  form  ais  der  be- 
deutung  n€ich,  die  allerdings  für  cuddle  angegeben  wird:  „to  lie 
close  or  sung,  to  press  close  to,  so  as  to  keep  warm^*  Smart;  in 
dem  anderen  sinne:  to  hug,  iq  embrace  nähert  es  sich  dagegen 
dem  freilich  selbst  sehr  fraglichen  coddle. 

Caddy  L  kajüte;  Mahn  nimmt  es  als  eine  zusammeneiehung 
aus  dem  ndl.  cajuit,  fr.  cahute,  nhd.  kajüte;  Chambers's  Encl. 
3,  353:  „cuddy  was  a  name  first  applied  in  East -India  trading 
ships  to  a  cabin  under  the  poop,  where  the  men  messed  and 
slept.  The  same  name  was  afterwards  given  to  the  only  cabin 
in  very  small  vessels  and  sometimes  to  the  cooking-room.*^ 

Clddy  2.  tolpel;  vielleicht  aus  dem  eigennamen  Cuthbert 
hervorgegangen;  vgl.  Hal.  285:  „Cuddy.  Cuthbert.  C\iddy-ass  is 
a  common  name  for  a  donkey.  Cuddy,  a  silly  fellow;'*  in  diesem 
sinne  statt  cuddy  auch  cudden. 

Cuddy  3.  eine  art  fisch;  es  erinnert  an  cod,  cod-fish. 

Cndgel  knüttel,  keule;  ungewisser  herkunft;  altengl.  kuggel; 
schoit.  cud  ein  kurzer  kntUtel;  man  erinnert  einerseits  an  die  ndl. 
codse,  cudse  stock,  andrerseits  an  kelt.  ausdrücke  wie  cogel,  cog 
hurzes  stück  holz;  an  roman.  Ursprung  ist  kaum  zu  denken. 

Cue  schwänz,  ende,  Stichwort,  rolle;  altfr.  coue,  coe,  neufr. 
queue,  pr.  coa,  it.  coda,  lat.  cauda  schwänz;  über  cue  als  be- 
Zeichnung  des  farthing  oder  des  halben  farthing,  wo  der  buchstabe 
q  äbkürzung  vom  IcU.  quadrans  war,  aUengl.  cu,  cue,  s.  Hai.  285 ; 
Mätzner  Wb.  1,  515;  n€xh  einigen  soU  auch  cue  Stichwort  auf  dem 
huchstaben  q  oder  dem  zeichen  qu.  als  äbkürzung  für  quando 
oder  qualis  in  den  theaterstücken  beruhen;  s.  Wedgwood. 

Cnerpo  in  der  redensart  to  be  in  cuerpo  im  hemde  sein; 
Ual.  285;  eigentl.  in  dem  (blossen)  körper  sein;  sp.  cuerpo,  lot. 
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corpas  harper;    s.   das   weitere    über  die    diesem   corpus    en^ 
stammenden  engl,  werter  unter  corpse. 

Cuff  L  scJUag,  schlagen;  dem  eiemlieh  dunklen  werte  treten 
am  nächsten  schwd.  kuffa  stossen,  sowie  das  vereinzelt  vor- 
kommende nhd.  kuffen  schlagen;  s.  Koch  3,  149;  Grimm  5,  2533; 
wegen  entfernterer  berührung  etwa  mit  nhd.  knuffen  und  kappen 
vgl  Grimm  5,  198.  1515;  Diez  2,  440. 

duff  2.  handkrause,  auf  schlag;  altengl.  cuffe,  coffe  handschuh, 
fausthandschuh;  nach  dieser  älteren  bedeutung  unrd  kaum  an- 
zunehmen sein,  dass  es,  wie  nhd.  aufschlage  klappe,  aus  cuff  1. 
schlagen  hervorging,  aber  auch  die  ahleittmg  aus  den  unter  coif 
besprochenen  roman.  wertem  fr.  coiffe,  it.  cuffia  hat  mehr  als 
ein  bedenken. 

Cuirass  brusthamisch ;   fr.  cuirasse,  it.  corazza,  sp.  coraza, 

pr.  coirassa,  mlal.  coratia,  coratium,  curatia,  curacia,  ursprüngl» 

die  lederne  brustwehr,  wie  von  einem  lot.  coriacea  zu  coriacens 

ledern,  corinm,  fr.  cuir  leder;  auch  nhd.  kuris,  kürass;   s.  Diez 

1,  139;  Grimm  5,  2809. 

Cnish  beinschiene;  fr.  cnisse,  pr.  ooissa,  cueissa,  it.  coscia, 
pg.  lot.  coxa  hüfte;  dann  Oberschenkel  und  der  ihn  schütgende 
theü  der  rüstuf^,  mit  abgeänderter  bedeutung,  wie  gr.  iitiQlov 
hüfte,  neugr.  iatjqI  Schenkel;  vgl.  dazu  noch  sp.  quixote,  val.  cuixot 
beihharnisch;  Diez  1,  141. 

Cvldees  ktddeer,  kddeer;  nUat.  Culdei,  Colidei,  Keldei,  Kelidi 
eine  gewisse  art  von  manchen  in  Schottland  und  Irland;  der 
name  ist  wohl  nicht  ursprünglich  das  lot.  cultores  dei,  wenn 
auch  damit  in  Verbindung  gebracht,  sondern  keU.  herkunft;  doch 
wird  es  sehr  verschieden  erklärt  aus  gael.  cuil  höhle,  einsamer 
ort,  cnildeach  einsiedler;  oder  aus  Gille,  Geile  De  diener  gottes; 
oder  von  keld,  celd  wassersprudel,  so  dass  die  insel  Jona  wegen 
der  wassersprudel  die  Keldinsel,  dann  die  schüler  Colums  danach 
Keldei  genannt  seien;  s.  Chambers's  Encl.  3,  354;  Bonterwek 
Caedmon,  Einleitung  XXVIII.  XL. 

Call  auslesen,  pflücken;  altengl.  cullen,  altfr.  cuellir,  euillir, 
coillir,  neu  fr.  cueillir,  pr.  coillir,  cuelhir,  culhir,  sp.  coger,  pg- 
colher,  lat.  colligcre  zusammerdesen ,  sammeln;  5p.  escoger  aus- 
lesen; vgl.  coil  1. 

Cttilendar  durchschlag;  auch  colander,  b^' Hal.  285  culdore; 
es  beruht  wohl  zunächst  auf  dem  sp.  colador  durchschlag,  t^< 
colatojo   zu  sp.  colar,    it.  lat.  colare   durchseihen;   wegen  des 
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eingeschobenen  n  vgl.  Mätzner  1,  188;  dtis  fremdwort  wurde  gerade 
in  dieser  weise  vielleicht  um  so  eher  abgeändert,  als  verschiedene 
andere  ausdrücke  in  ähnlicher  form  vorhanden  waren,  vgl,  calendar, 
das  aUengl.  coliaundre  für  coriander  und  die  nhd.  kolander  für 
koriander  und  fur  galander;  Grimm  5,  1601;  vgl  call  is. 

GnUion  schurke,  lump,  knäber^raiU;  vgl.  cuglion  Hai.  285; 
ü.  coglione  hode  und  memme,  schuft;  daher  sp.  collon,  fr.  coion, 
conjon;  von  it.  coglione,  mundartl.  cojou,  sp.  cojon,  pr.  fr. 
coillon,  conillon,  lot.  coleas  hode;  vgl.  die  aUengl.  conioun,  kongon, 
cugionn,  coujonn,  sowie  das  nhd.  cnjon,  kojobn;  Grinim  2,  640; 
hierher  auch  cully. 

Collis  kraftbrähe;  aUengl.  colis,  colice,  aitfr.  coleis,  neufr. 
coalis  SU  dem  aeitwort  fr.  couler,  lat.  colare  durchseihen;  s.  unter 
callendar. 

Gully  gimpei,  tropf;  vgl.  callion,  von  dem  es  wohl  nur  eine 
verkäreung  ist;  Wedgwood:  „Properly  the  entertainer  or  com- 
panion of  a  coartezan.  A  leaclier  whom  a  courtezan  or  jilt 
calls  her  cully.  From  Fr.  couille,  testicle,  penis.  Thenfce  a  fool, 
a  soft-headed  fellow,  one  who  may  be  easily  led  by  the  nose  or 
put  upon." 

Culm  1.  halm,  stengel;  unmittelbar  entlehnt  dem  lat.  culmus; 
vgl.  über  die  Urverwandtschaft  das  engl,  ha  Im. 

Cnlm  2.  eine  art  kohle;  Wedgwood:  ..This  term  is  now 
applied  to  the  kind  of  coal  found  not  in  solid  lumps  but  in  a 
loose  powdery  condition.  The  proper  meaning  is  smut,  and  the 
latter  name  is  given  in  Pembrokeshire  to  a  superficial  layer  of 
coal  in  a  still  more  imperfect  condition  than  calm.  Culme  of 
smeke  —  fuligo.  Pr.  Pm.,"  vgl.  die  aUengl.  colnii,  colmie  schwarg, 
schmutzig,  culme,  kilmc  rauch,  russ,  darre  hei  Mätzner  Wb.  1, 
455.  518;    vielleicht  weniger  nahe  zu  coal   als  zu  kiln  gehörig. 

Culprit  angeklagter,  Verbrecher ;  das  wort  ist  jedenfalls  weder 
aus  der  fr.  redensart  quMl  parait,  wie  Johnson  woüte,  noch  mit 
anderen  etymologen  seinem  letzten  theile  nach  aus  fr.  prit,  pris 
zu  erklären,  sondern  wahrscheinlich  entstellt  aus  cnlpit,  ciilpat 
vom  lot.  culpa  schuld,  culpatus  der  beschuldigte;  vgl.  unser 
fremdwart  inculpat;  Ober  den  eintritt  eines  r  s.  Mätzner  1,  189; 
sucht  man  noch  eine  besondere  erJdärung  dieser  Veränderung,  so 
bietet  sich  etwa  das  aUengl.  culvert,  calvard,  colvard  falsch, 
gotüos,  aUfr.  culvert,  cuivert,  pr.  culvert,  das  mit  dem  mlat. 
eulvertagiam  auf  collibertus  diener,   sMave  zurückgeführt  wird; 
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s.  Diez  2,  269;  Mätzner  Wb.  1,  456.  518;  Hal.  286;  damit 
könnte  sich  culpate,  das  als  eeitwort  in  dem  sinne  von  beschuldigenj 
tadeln  vorkömmt,  gemischt  haben. 

Culver  taube,  holztaube;  aUengl.  cnlver,  colver,  colvere,  colfre, 
culfre,  ags.  culfre,  cnlnfre;  Grimm  Gr.  2,  134  verglich  das  slav. 
golub  taube;  später  aber  Gr.  3,  341  sagt  er:  „aus  dem  lot. 
columba  durch  eine  seltsame  Verwechslung  mit  coluber,  fr.  cou- 
leuvre?**  jedenfalls  benäht  auf  dem  letateren  culver,  wenn  es 
vereinzelt j  wie  bei  W.  Scott,  für  ein  Meines  geschOte  begegnet; 
es  ist  da  wohl  nur  verküret  fiir  culverin  feldscJUange ,  fr, 
coulevrine,  couleuvriue,  von  couleuvre,  lat.  coluber  ncUter,  schlänge. 

Cumber  beschweren;  s.  unter  comber  2. 

Cnnnillg  list,  listig;  das  wort  jetzt,  une  leicht  erOärlich, 
auch  als  particip  und  adjektiv  angesehen,  ist  ursprüngl,  haupttDort 
und  hat  sich  in  seiner  bedeutung  verengert;  vgl.  Trench  47; 
altengl,  cunninge,  couninge  kenntniss,  einsieht,  Weisheit,  ags. 
cunuing :  teutatio,  experientia,  zu  dem  Zeitwort  ags.  cunnian  und 
weiter  vtm  cunuan;  s.  Mätzner  Wb.  1,  526  und  vgl.  can  1. 
und  con  2. 

Cup  becher,  Obertasse;  altengl.  cup,  cnppe,  coppe  und  coupe, 
also  sowohl  auf  dem  ags.  cuppa,  cup,  als  auf  den  altfr.  cope, 
cupe,  coupe,  neufr.  coupe  beruhend;  vgl.  weiter  über  die  roman, 
ausdrücke  it.  coppa,  coppo,  sp.  pr.  copa,  pr.  copa,  copo  trink- 
gefäss  von  lat.  cupa,  cuppa  Diez  1,  138;  über  die  germanischen 
hierher  gehörigen  Wörter  ahd.  choph,  mÄd.  nhd.  köpf,  altn.  koppr, 
schwd.  kopp,  dän.  ndl.  ndd.  kop,  sowie  über  deren  weitere  ver- 
wandte und  den  gegenseitigen  verhalt  Grimm  5,  1744  ff  ,  femer 
die  engl,  cob,  cop,  cobe.  Manche  hierher  gehörigen  warter 
erklären  sich  leicht  wie  cupola  kuppel,  it.  cupola,  fr.  coupole, 
sp.  cupula,  nhd.  kuppel,  ndl.  koepel;  s.  Grimm  5,  2775;  capel 
s.  unter  cop  pel. 

Cupboard  schrank,  Schenktisch;  auch  zuweilen,  une  in  (ier 
ausspräche,  zusammengezogen  cubbord  Hai.  284;  altengl.  cupbord; 
ist  eben  deutliche  Zusammensetzung  aus  cup  und  board,  also 
nicht,  wie  Wedgwood  erst  wollte,  aus  cup -bur,  cup -bower  ent- 
stellt und  mit  dem  altn.  bür,  engl,  bower  zu  vergleichen;  richtiger 
stellt  es  Wedgwood  später  dem  sinne  und  dem  letzten  theile  nach 
zusammen  mit  nett,  glasenbenl. 

Tur  hund,  köter;  altengl.  curre,  kur,  ndl.  korre  (bei  Wedg- 
wood angeführt);   dunkler  herkunft;    man  hat  es  angesehen  als 
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eine  zusammenziehung  aus  nhd.  köter,  welches  selbst  atts  kothe, 
kote,  engl,  cot  abgeleitet  sein  soll,  andrerseits  an  altn,  kurra, 
nW.  karren  murren^  knurren  erinnert;  s.  über  die  nhd.  Wörter 
lirimni  5,  1887;  2815;  Wedgwood  bringt  auch  kelt.  ausdrücke 
bei,  wie  cor  klein,  corgi  kleiner  hund. 

Garb  krümmen,  biegen,  beugen,  bändigen,  kinnkette;  desselben 
Stammes  wie  curve  krumm,  krümmung,  krümmen;  altengl.  courbe 
Irumm,  altfr.  corbe,  neufr.  courbe,  pr.  corb,  sp.  pg,  it.  corvo, 
lat,  curvus;  als  eeitwort  altengl.  courben,  coorben,  altfr,  corber, 
eurber,  neufr.  courber,  pr.  corbar,  curvar,  sp.  corvar,  in  encorvar, 
pg.  currar,  it.  lai.  curvare;  dazu  dann  z.b.  curvet,  fr.  courbette 
eigenth  krummer  sprung,  bogensprung  eines  pferdes  u.  s.  w. 

Cnrds  quark,  lab;  altengl.  curd,  crud,  crod,  auch  meist  im 
plural  gebraucht,  schott.  cruds,  crouds;  als  eeitwort  neuengl. 
cordle,  crndle,  altengl.  crudden;  es  scheint  kelt.  Ursprungs  zu  sein, 
ir.  cruth,  gael.  gruth  und  wird  dann  von  Weclgwood  mit  crowd 
zusammengestellt. 

Cure  sorge,  pflege;  heilen;  altengl.  altfr.  eure,  sp.  pg.  it.  lai. 
cnra;  als  eeitwort  altengl.  euren,  fr.  eurer,  sp.  pg.  curar,  it.  lat. 
curare,  dazu  dann  curate,  curacy;  vgl.  die  nUat.  cura  seelsorge, 
pfarrstelle,  curatus,  fr.  eure  pfarrer;  s.  wegen  der  begriffsentwicklung 
Ducange,  Öcheler  und  Trench  47. 

Cnrfcw  äbendglocke;  altengl.  curfu,  corfu,  corfour,  courfew, 
aUfr.  cuevrefu,  covrefeu,  couvrefeu,  schott.  curfure,  curphour,  vom 
fr.  couvrir,  s.  cover  und  fr.  feu  feuer,  it.  fnoco,  sp.  fuego,  aus 
lat.  focus  heerd;  eigentlich  das  zeichen,  das  am  abend  gegeben 
wurde,  das  feuer  in  den  häusern  ausztdöscheti;  s.  Ducange  unter 
ignitegium,  dem  fr.  couvre-feu  entspricht;  in  den  formen  mit  r 
darf  man  eine  anlehnung  an  das  german.  fire  erblicken;  weiter 
verderbt  entstanden  selbst  formen  wie  curfle. 

Curl  kräuseln,  locke;  altengl.  crul,  crol  lockig,  kraus,  mhd. 
krul,  fries,  ndd.  und  auch  nhd.  krull^  kroll,  ndd.  nAd.  krulle, 
krolle  locke,  dän.  krolle,  norw.  krull  und  kurle,  als  Zeitwert  ndd. 
nhd.  krollen,  isl.  krulla,  schwd.  mundartl.  krulla,  dän.  krolle; 
wegen  des  fraglichen  altengl.  croulen,  crulen  s.  Mätzuer  Wb.  1,  514; 
wegen  der  berührung  mit  den  nächstverwandten  stammen  krill, 
krall  Grimm  5,  2352;  wegen  der  ähnlichen  roman.  werter  it. 
crollare  schütteln,  aUfr.  croler,  neufr.  crouler  einstürzen  Diez  1,  145. 

Curlew  brachvogel;  altengl.  curlewe,  corlow,  corelewe,  corolu, 
kirlewe,  curlowir,  curlure  wachtet,   fr.  courlieu,   conrliSf   friiher 
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corliea,  corlys,  picard.  corlii,  corleru,  in  Berry  qnerla,  kerb, 
mlcU.  corlinas,  corlivas;  nach  Frisch  von  dem  geschrei  desvogds; 
notch  Littre  tväre  es  ursprünglich  so  viel  trie  aUfr.  pr.  corlieo, 
corriew  lauf  er  eu  coarir  laufen;  jedenfalls  aber  machte  sich  in 
der  benennung  auch  die  lautnachahmung  mit  geltend ;  vgl.  die  it. 
namen  chinrlo,  chiurli. 

Curmudgeon  file,  knicker;  nach  Johnson  entstanden  aus 
coenr  in^chant;  besser  und  im  gansen  befriedigend  ist  die  erUärung 
Wedgwood^s:  „The  quotations  in  Richardson  seem  to  leave  little 
doubt  that  it  is  from  com-nindgin,  a  dealer  in  com.  The  dealers 
in  corn  were  the  most  unpopular  persons  in  times  of  scarcity, 
as  they  were  always  supposed  to  be  keeping  up  the  price  of  com 
by  their  avarice.  —  The  aediles  curule  hung  up  12  brazen  shields 
made  of  the  fiues  that  certain  corn  -  mndgins  paid  for  hourding 
up  their  grain.  —  Holland's  Livy/^  Cornmudgin  steht  dann  UH)hl 
fur  commerchant,  was  bei  flüchtiger  ausspräche  leicht  genug  dasu 
verderbt  werden  konnte. 

Currant  korinthe,  Johannisbeere;  die  stcuU  Korinth  war  der 
ausfuhrhafen  für  die  Weinbeeren  oder  kleinen  rosinen,  die  davon 
den  namen  empfingen  fr,  corinthe,  raisin  de  Corinthe,  ndd.carentkeu, 
ndl.  corentken,  n^ä.korinthen;  danach  wurde  die  ähnliche  Johannis- 
beere benannt,  wie  selbst  im  nhd.  die  loilde  Johannisbeere  korinthen- 
bäum  heisst;  vgl.  Grimm  5,  1810. 

Current  laufend,  ström;  als  adjektiv  schon  aUengl.  currant, 
fr,  courant,  it^  corrente  als  partidp  au  altfr.  corre,  cnrre,  coarre, 
neufr.  courir,  lot.  currere  laufen. 

Curry  1.  striegeln,  gerben;  cMengl.  curreien,  cnrraien,  coraien 
bereits  in  den  engeren  bedeutungen,  welche  das  wort  noch 
jetzt  hat,  während  die  su  gründe  liegenden  ausdrücke  den  aUge- 
meinen  sinn  hatten:  ausstatten,  zur  echt  machen,  puteen;  cliffy 
cunreer,  conreier,  conroier,  neufr.  corroyer,  courroyer,  pr.  courear, 
it.  corredare;  diese  roman.  verben  gehören  eu  dem  it.  redo,  von 
dem  unter  array,  corody,  ray  3.  die  rede  ist;  s.  Diez  1,  344. 
Zu  beachten  ist  aber,  dass  die  einschränkung  des  begriffes  sicher 
gefordert  wurde  durch  die  anlehnung  an  einen  andern  stamm  wid 
Vermischung  mit  den  daraus  entsprungenen  Wörtern;  vgl.  besonders 
currier  gerber,  lederarbeiter,  aUengl.  coriour,  curiour,  altfr. 
corroier,  conreeur,  neufr.  corroyenr  in  seiner  berührung  mü  W. 
coriuni  leder,  fr.  cuir,  lot.  coriarius;  übrigens  v^.  wegen  der 
begriffsentwicklung  unser  nhd.  gerben  für  gärweu  d.  i.  gar  fertig 
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fMchen,  Von  dem  allerdings  auffallenden  to  curry  favonr  sich 
eimusckmeichcln  suchen  giebt  Wedgw^ood  folgende  ansprechende 
erUärung:  „To  carry  favour  is  a  proverbial  expression  corrupted 
from  carry  favel,  fr.  etriller  fauveau :  to  curry  the  chesnut  horse. 
Tel  etrille  faaveau  qae  pais  le  niord,  the  ungrateful  jade  bites 
him  that  does  him  good.  Cotg.  It  was  usual  to  make  a  proper 
name  of  the  colour  of  a  horse  and  to  speak  of  the  animal  as 
Bayard,  Dan,  Lyard  (fr.  liart:  grey),  Ball  (white -faced),  Pavel 
(fr.  fauveau  from  tknve  fallow)  and  any  of  these  was  taken  pro- 
Yerbially  for  horse  in  general.  Dun  is  in  the  mire.  Who  so 
bold  as  blind  Bayard?  When  the  meaning  of  Favel  in  the  pro- 
verb was  no  longer  understood,  the  sense  was  made  up  by  the 
substitution  of  favour;'*  vgL  Hal.  287:  Curryfavel.  One  who 
curries  favour;  a  flatterer.  (Fr.)  349:  Fa  veil.  Cajolery;  deception 
by  flattery.  Hence  cnrryfavel.  It  was  also  the  name  of  a  horse; 
man  halte  noch  daeu  die  Slier  nhd,  redensart  den  fahlen  hengst 
streichen,  den  falben  streicheln  für  schmeicheln  und  trügen;  s. 
darüber  bei  Grimm  3,  1240.  1268. 

Curry  2.  eine  gewürghafte  mischspeise;  Chambers^s  Encl. 
3,371:  ,.A  word  imported  from  the  £ast-Indies,  denoting  a  mix- 
ture of  various  eatables,  a  very  relishable  composition;*'  nacA  Mahn 
vom  pers,  khürdi:  broth,  juicy  meats;  khurdan:  to  cat,  to  drink. 

Curse  ftuch,  fluchen;  aÜengl.  curs,  cors  fiuch,  ags.  cars,  cors; 
(Us  Zeitwort  altengl.  cursen,  cursien,  corsen,  ags.  cursian,  corsian ; 
der  weiterer e  Ursprung  ist  eweifelhaft;  Wedgwood  scheint  ohne 
weiteres  anzunehmen^  dass  corsian  mit  Umstellung  für  cross  stehe 
in  dem  sinne:  to  execrate  with  the  sign  of  the  cross;  was  er 
über  die  voces  dubiae  sagt,  welche  wie  aÜn.  biota,  fr.  sacrer 
segnen  und  fluchen  bedeuten,  ist  nicht  gerade  eu  verwerfen; 
freilich  findet  sich  weder  im  ags.  cros,  cross,  croajan  für  kreuz, 
segnen,  noch  auch  nur  cros,  crus  in  dem  sinne  von  fluch;  es 
Jcönnte  höchstens  das  wort  für  bekreuzen  aus  dem  skandinav. 
gebiete  schwd.  korsa,  dän.  korse  in  der  bedeutung  fluchen  herüber- 
genommen  sein. 

Cnrt  kurz;  lot.  curtus,  fr.  conrt;  dc^s  wort  ist,  wo  nicht 
unmittelbar  dem  lot.,  so  doch  dem  roman.  gebiete  entnommen 
oUfr,  curt,  cort,  pr.  cort,  it.  sp.  corto,  pg.  curto;  über  die  ent- 
sprechenden german.  Wörter  ahd.  churz,  mhd.  füid.  kurz,  aUs. 
lurt,  altfrs.  cort,  curt,  ndd.  ndl.  kort,  ist.  kortr,  norw.  schwd. 
dän.  kort,  vgl.  Grimm  5,  2823,  wo  die  blosse  entlehnung  aus  Uri. 
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curtus  wieder  als  unzureichend  angesehen  wird;  s.  auch  short. 
Die  Weiterbildung  curtail  stützen  ist  allerdings  toohl  angelehrU 
an  tail,  weniger  an  das  fr,  tailler,  unrd  aber  ursprünglich  aus 
cortal  hervorgegangen  sein  nach  nUat.  curtaldas,  it.  cortaldo, 
altfr.  courtault,  neufr.  courteau;  vgl.  Hai.  287. 

Curtain  Vorhang,  umhang;  aUengl.  curtin,  courtin,  cortin, 
altfr.  cortine,  curtine,  neufr.  courtine,  pr.  sp.  pg.  it.  lot.  cortina; 
schon  bei  Isidorus:  „cortiuae  sunt  anlaea;''  es  weist  auf  chovs 
Umzäunung  (vgl.  court)  wie  anlaeum  auf  aula;  mlat.  cortina 
höfchen,  mauer  zwischen  bastionen,  Vorhang  um  den  aUar,  über- 
haupt etwas  schützendes  und  so  im  gründe  so  viel  wie  schon  das 
lat.  cortina  rundung,  kreis;  s.  Diez  1,  140  und  Ducange,  sowie 
über  das  ebendaher  stammende  nhd.  gardine  Grimm  4\  1344. 

Curtsy  Verbeugung;  nur  die  der  kürzeren  ausspräche  ange- 
passte  Schreibung  für  courtesy,  aUengh  cortesie,  corteyse,  cnrteise, 
aUfr.  cortoisie,  curteisie,  neufr.  courtoisie  höfiichkeü. 

Curve  krümmung;  dazu  curvet;  s.  das  weitere  unter  curb. 

CushB^t  holztaube;  mundartl.  cusbot,  cooscot,  cowshot,  cowshut, 
altengl.  couscot,  cowscot,  ags.  cüscote,  wohl  nicht  zu  ags.  cüs( 
keusch,  sondern  eher  aus  ags.  cue,  engl,  quick  und  sceöt  oder 
cUtn.  skjottr  scheckig,  so  dass  der  name  von  dem  schnellen  fluge 
oder  theilweise  von  der  färbe  hergenommen  wäre. 

Cusllion  kissen,  polster;  altengl.  cuischun,  cuisshen,  quissheu, 
Schott,  quisching,  altfr.  coissin,  cuissin,  neufr.  coussin,  ndat. 
cussinus,  quissinus,  pr.  coisiu,  it.  cusciuo,  sp.  coxin,  pg.  coxini, 
ahd.  chussin,  mhd.  küssin,  nhd.  küssen,  kissen,  nach  Diez  1,  134 
vermittels  formen  wie  culcitinum,  culytiuum  entwickelt  aus  lat. 
culcita,  cucitra  Unterbett;  vgl.  Wackernagel  Umd.  22.  27;  Grimm 
5,  852,  sowie  über  entsprechende  kelt.  Wörter  und  den  Ursprung 
des  lat.  culcita  aus  dem  ältgallischen  Dief.  Or.  Eur.  306  ff. 

Custard  eierkäse;  fr.  coutarde,  nach  Mahn  altfr.  custard  vm 
den  kelt.  caus,  kaouz,  caws  käse,  quark;  nach  Wedgwood  durch 
Umstellung  aus  crustade,  custade  zu  crust;  allein  das  letztere 
crustade  Ual.  284,  altengl.  crustate,  altfr.  croustade  ist  wohl  eine 
andere  art  speise;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  515;  wegen  custard-appie 
s.  costard. 

Custom  gewohnheit,  brauch,  zoll;  altengl.  custom,  costoiu, 
costume,  custome,  custume,  altfr.  coustume,  custume,  cnstome, 
costume,  neufr.  coutume  und  costume,  pr.  it.  costuma,  m^* 
oustuma,   aus  dem  lat.  consuetudo,  consuetudinem,   indem  eiAßa 
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mü  benutßung  der  endung  nmen  sfunächst  ein  consnetumen  ge- 
badet wurde,  oder  vermittels  einer  metathese  at^  consuetudinem 
entstand  consaetudiinen ,  cousuetamen ,  constumeu,  costumeii;  S. 
Diez  1,  142;  Arch.  31,  147  und  Scheler  unter  costume  und  unier 
amer,  amertume.  Dcis  engl,  costume  anjsug  ist  wie  nhd.  kostiim 
erst  später  der  fr.  scheidefarm  costume  unmittelbar  entlehnt,  wie 
andrerseits  veraltet  auch  das  rein  lot.  consuetude  begegnet. 
Custom  abgäbe,  zoU  endlich  ist  nicht  etwa  ein  besonderes  wort, 
wie  es  Smart  au  cost  stellen  wöttte,  sondern  schon  aUengl.  altfr. 
md  mlat.  die  „gewohnte,  regelmässige  aigäbe,"  dann  überhaupt 
Steuer,  soU;  s.  Ducange  unter  custuma  und  vgl.  wegen  der  be* 
griffsentwicklung  einerseits  habit  Meid,  gewohnheit,  andrerseits 
ordinary  gewöhnlich,  mahlzeit,  kost. 

Cut  schneiden;  aUengl.  cntten,  kitten,  ketten;  immer  noch 
sehr  dunklen  Ursprungs;  am  meisten  entspricht  ein  altn.  kuta 
siechen,  schneiden,  kuti  messer,  die  aber  auch  vereinzelt  und 
fraglich  erscheinen;  vgl.  Mätzner  1,  379;  Wb.  1,  531;  die  sonst 
wohl  noch  auf  deutschem  gebiete  verglichenen  ausdHicke  wie  ndd. 
katten,  kadden,  kaddehi  zerschneiden  Br.  Wb.  2,  753.  901  ff. 
passen  doch  wenig ;  an  einfluss  des  fr.  couper  vermittels  der  ab- 
kitungen  cuttle  messer,  cutlaä  hieber,  ist  bei  dem  frühen  vorkommen 
des  engl  cut  auch  nicht  zu  denken;  eher  wäre  möglich,  dass  es 
auf  keU.  gründe  beruhte  tvie  cwtt,  cut,  cwtau,  cutaich,  deren 
hedeutung  nahe  tritt;  vgl.  darüber  Wedgwood  und  Dief.  2,  480. 

Cntlas  hieber;  auch  cutlass,  cutlace,  cutless  und  weiter  ent- 
stellt und  umgedeutet  courtlasse  Hai.  288,  obgleich  auch  roman. 
formen  bereits  dcts  r  wohl  in  folge  einer  Vermischung  zeigen;  fr. 
coutelas,  zu  fr.  couteau,  lat.  culter,  cultellus ;  vgl.  die  it,  coltello, 
coltellaccio,  mundartl.  cortelo,  cortelazo;  s.  Wedgwood.  Hierher 
gehört  dann  cutler  messerschmied,  fr.  coutelier,  norm,  coteller, 
wlat.  cultellarius.  ' 

CnÜet  rippchen;  wenn  auch  jetzt  an  cut  anklingend,  etwa 
wie  unser  scbnittchen  an  schneiden,  t^^  es  doch  ursprünglich  fr. 
cotelette,  Verkleinerung  von  cöte  rippe,  pr.  it.  lat.  costa;  vgl.  coast. 

Cnttle-fisll  black,  tifUenfisch ;  auch  nhd.  ndd.  kuttel,  kuttel- 
fisch,  kuttel vish,  aber  wohl  erst  nach  dem  engl.;  (jrimni  5,  2897; 
Wedgwood  sagt  mit  dem  gedanken  an  cuttle  messer  Hai.  289: 
„W.  mor-gyilel,  the  sea-knife,  from  the  knife  or  feather-shaped 
bone  contained  in  its  body.  In  some  parts  of  France  it  is  called 
cousteau  de  mer.^^    Allein  es  findet  sich  bereits  altengl.  codule, 
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ags.  cndele  tinienfisch,  s.  Matzuer  Wb.  1,  450;  sweifdhaft  Ueiht 
aber,  ob  diese  mit  den  nhd.  kütte,  kuttelii  eingeweide,  oder  mit 
koth,  köthel,  köttel,  küttel  dreck,  in  Verbindung  gebracht  werden 
dürfen. 

Cymbal  schaübecken;  aUengl.  ciinbale,  simbale,  lot.  cjmbalum, 
gr.  xviißcckov  becken,  zu  xvfißog  höhlung,  gefäss;  aUfr.  cimbale, 
neufr.  cyrabale,  pr,  cimbol,  sp.  pg.  cirabalo,  it.  cembalo,  nhd. 
cymbel,  zimpel;  vgl.  chinie  2.,  saune  etwa  das  ahnliche  aber 
keineswegs  identische  ti tubal;  aUengl.  wurde  cymbalum  bereits 
verkürzt  und  entsteüt  zu  chimbe,  chimme,  chime,  chim;  s. 
Mätzner  Wb.  l,  572. 

Cypress  cypresse;  aUengl.  ci  presse,  cipres,  capresse,  aUfr,pr. 
cypres,  neufr.  cypres,  sp.  cipres,  pg.  cypreste,  cipreste,  it.  cipresso, 
lat.  cupressus,  eyparissus,  gr.  xwtaQcööog. 

Czar  zar;  auch  tzar  geschrieben;  es  ist  die  slav.  form  des 
aus  lat.  Caesar,  gr.  xatöaQ  entstandenen  titeis;  aUslav.  cjesary, 
kesary,  poln.  cesarz,  russ.  slav.  cesar  unJ  car  (gesprochen  zar); 
vgl.  über  die  deutschen  formen  goth.  kaisar,  ags.  casere,  ahd, 
cheisar,  nhd.  kaiser  u.  s.  w.  Grimm  5,  36;  Dief.  2,  436;  wenn  sick 
im  alteren  engl,  caisar,  cayser,  bei  Shakespeare  einmal  keisar 
findet,  so  sind  das  eben  nur  entlehnungen  aus  dem  deutschen,  wie 
sonst  Caesar,  cesar  unmittelbar  aus  dem  lat.  caesar,  fr.  cesar. 


D. 


Dab  schlagen;  schlag;  altengh  dabben;  dabbe;  ndl.  dabben, 
vgl,  ndd.  dappen,  nhd.  tappen;  man  darf  wohl  weiter  daeu  nehmen 
das  engl,  dub  und  als  grundbedeutung  etwa;  „leise  schlagen, 
besonders  mit  etwas  weichem,  feuchtem  f  ohne  eweifel  gehört  das 
wort  mit  eu  denen,  in  welchen  nachahmung  des  naturlauts  eine 
uieseniUche  roüe  spielt,  wenn  auch  wegen  der  abgeschliffenen  form 
und  einer  menge  erst  abgeleiteter  bedeutungen  die  genauere 
etymologische  Untersuchung  manche  schwierigheit  bietet;  als  eine 
verüeinemde  Weiterbildung  gehört  dazu  dabble,  ndl  dabbeln 
plätschem,  manschen,  wozu  die  ndl.  bedeutung  bei  Binnart: 
contrectare^  Intuni  pedibns  subigere  immerhin  stimmt.  Im  ganzen 
iann  nuin  dem  beitreten,  was  Wedgwood  über  das  wort  sagt: 
MThe  sound  of  a  blow  with  something  not  resonant,  as  a  lamp 
of  soft  clay  or  a  wet  cloth,  is  represented  by  the  syllables  dab, 
dib,  dnb,  as  to  dab  a  sore  with  a  wet  towel.  The  freqaentative 
dabble  represents  the  paddling  sound  of  water  agitated  by  the 
hands  or  feet.  The  term  has  the  same  meaning  in  the  name  of 
the  dab  chick  or  dobchick,  a  water  fowl  which  is  constantly 
bobbing  under  water.  As  the  same  word  which  represents  the 
noise  of  a  blow  is  commonly  applied  to  the  instrument  which 
produces  it,  dab  is  used  to  signify  a  small  quantity  of  something 
soft,  such  a  lump  as  may  conveniently  be  thrown,  as  a  dab  of 
butter,  of  mortar  etc.;  a  dabbet,  a  very  small  quantity;  a  dab 
-wash,  a  small  wash  got  up  on  a  sudden."  Weniger  dürfte  hierher 
zu  ziehen  sein  das  fr.  dauber  knuffen  ^  p^ff^n,  das  selbst  erst 
german.  Ursprungs  sein  mag;  vgl.  daub  und  dub;  und  Über 
^verschiedene  bedeutungen  von  dab  noch  Hai.  289;  wenn  es  da 
unter  anderen  auch  erklärt  wird:  „dexterous,  clever,  also  an  adept/^ 
so  könnte  das  vielleicht  nur  eine  entsteUung  von  adept  au  a  dap, 
a  dab  sein. 

M  a  1 1  «r ,  Btym.  W5rtarb.  I.    2.  Anfl.  20 
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Dad  voter;  auch  dada,  daddy,  wie  unser  tata,  täte  in  der 
kindersprache ,  auf  die  wohl  auch  dadde,  daddle  gängeln, 
wackelnd  gehen  zurückzuführen  sind;  vgl,  die  fr.  dada  Stecken- 
pferd, dadee  kinderei,  mit  denen  Scheler  weiter  dadais,  dodiner, 
dandin ,  dandiuer  zusammenstellt ;  vgl.  dandle,  dangle; 
Koch  3,  166  vereint  zu  einer  gruppe  von  lautnachahmenden 
Wörtern  die  engl,  dade,  daddle,  diddle,  doddle,  toddle,  tottle 
(langsam  und  schwankend  gehen,  wie  kinder,  nhd.  dottern)  u.  s.  w.; 
das  letzt  angeführte  bedeutet  wohl  so  viel  wie  dattern,  tattern 
und  die  engl,  dodder,  totter,  d  udder  zittern. 

Dado  Würfel  (in  der  baukunst);  it.  dado,  sp.  pg.  dado,  pr, 
dat,  neufr.  de,  altfr.  det,  dee,  worauf  dann  das  eigenü.  engl 
wort  beruht;  5.  die  würfet.  Der  Ursprung  des  roman.  worUs 
unrd  von  den  meisten  wohl  mit  recht  gesucht  in  dem  lot.  dare 
geben,  dare  ad  terrain  auf  die  erde  werfen,  so  dass  dann  datam, 
datns,  dadus,  welches  letztere  mlat.  begegnet,  sich  zu  dare  verhidte 
wie  nhd.  würfel  zu  werfen ;  oder  etwas  anders  gefasst  bei  Scheler: 
„de  represente  L.  datnm  et  a  d'abord  signifie  le  hasard,  litt,  ce 
qui  est  donne  (cp.  chance:  ce  qui  tombe,  quod  accidit)  jeu  de  de 
=  jeu  de  hasard ;  puis  le  nom  s^est  donne  ä  Tinstrument  servant 
ä  consulter,  ä  tenter  la  fortune.'^  Von  anderen  vermuthungen 
möge  hier  nur  erwähnt  werden,  dass  es  nach  einigen  aus  dem 
arab.  dadd:  lusus,  res  ludicra  stammen  sollte;  vgl.  Diez  1,  149; 
Ducange  unter  decius  und  Arch.  31,  147. 

Daedal  kunstvoü,  bunt;  gr.  JalöaXog  Dädalus,  der  kunst- 
berühmte held  der  griechischen  sage,  daldakog  kunstreich, 
daLÖäULio  kunstreich  arbeiten,  schmücken. 

Daff  beseitigen,  abthun;  nur  eine  nebenform  von  doS  für 
do  off,  In  der  bedeutung  einfältiger  mensch,  aMengl.  daffe 
flaU  289,  entspricht  es  dem  aUn.  daufr  tauh,  blödsinnig;  s.  deaf. 

Daffodil  eine  art  narzisse;  ehemals  urtd  mundartlich  auch 
daffodilly,  daffodown-dilly,  daffadil,  affadil,  asphodil,  oMfr.  asphro- 
dille,  airodille,  neufr.  asphodele,  sp.  asfodelo,  it.  asfodillo,  ndL 
affodille  aus  dem  lat.  gr.  asphodelus,  dötpoSskog;  der  eigenthümliche 
vortritt  des  d  im  engl,  ist  wohl  zu  erklären  aus  einem  miss- 
verständniss  von  fr.  Wendungen  wie  fleurs  d'atrodille,  racines 
d*asphrodiIle,  in  denen  die  praeposition  zum  nomen  gezogen  wurde^ 

Dag  1.  dolch,  taschenpistole;  dazu  dagger  kurzes  sehweri; 
cdtengl.  dagge,  dagger,  nUat.  dagga,  dagger,  daggerins,  daggardum. 
schwd.  dän.  daggert ;  auf  roman.  gebiete  gemein,  it.  sp.  daga,  pg- 
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daga,  adaga,  fr.  dagne  und  daher  auch  nhd.  degen;  aher  auch 
und  vielleicht  zuerst  keltisch:  gad,  dag  pistole,  bret  dag,  dager 
dolch;  wegen  der  bedeutung  vgl.  pistol,  it  pistolese  kurzer  säbel; 
s.  Diez  1,  149;  Grimm  2,  896;  Koch  3*,  10;  hierher  auch  dag 
durehbohrenf  auszacken,  äUengl.  daggen,  dUfr.  dagner. 

Dag  2.  thau;  Hai.  290  dag:  dew,  a  misty  shower,  to  drizzle, 
to  trail  or  dirty  in  the  mire,  to  bedaab,  in  dem  letzten  sinne 
auch  daggle;  wohl  aus  dem  skandinavischen  aUn.  dogg  thau, 
feiner  regen,  doggvar  es  sprühet,  ndd.  daak  nebel,  idt  daaket  es 
ist  neblig,  schwd.  dagg,  dän.  dug  tiMU,  s.  de^.  In  noch  anderen 
hedeidungen  wie  dag:  a  rag;  dagge:  a  slip  or  shred,  loose  or 
dangling  entspricht  es  einem  von  Bosworth  nach  Somner  ange- 
führten  ags.  daag,  dag :  anything  that  is  loose,  dagling,  dangling. 
Wedgwood  führt  in  gewohnter  weise  alles  auf  denselben  Ursprung 
surück:  „The  syllable  dig  or  dag  represents  the  noise  of  a  blow 
with  something  sharp,  then  the  instrument  with  which  the  blow 
is  given,  or  anything  of  similar  form  etc." 

Dainty  leckerei,  lecker,  köstlich;  altengl.  deinte,  deintee, 
dantyth,  deyntethe,  dayntethe,  dayntel  leckerbissen,  deintee 
werthvoUe  sache,  köstlich,  altfr.  dainti^,  daintier  leckere  speise, 
daintee,  deintet  würde,  kostbarkeit;  dies  alles  lässt  sich  nach  form 
und  bedeutung  sehr  wohl  auf  lat.  dignitas  zurückführen;  s.  Diez 
2,  271;  von  anderen  freilich  werden  kelt.  ausdrücke  zu  gründe 
gdegt  urie  dant,  plur.  daint  zahn,  dantaidh  schmackhaft;  ja  selbst 
die  oberdeutschen  däntsch  leckerbissen,  däntschig  lecker,  engl,  bei 
Hai.  danch,  daunch,  donch,  sind  dazu  gehcdten  worden,  wohl  ohne 
fug;  s.  Wedgwood;  Grimm  2,  750;  Schmeller  1,  386. 

Dairy  milcherei;  altengl.  deierie,  deirie,  deiri,  dayre,  von 
dem  noch  bei  Chaucer  vorkommenden  deye  milchmagd,  schwd. 
deja  müchnuigd,  aUschwd.  daeggja,  dia  säugen,  ags.  diende: 
lactantes  (Benson  bei  Ihre),  dän.  die  und  dägge  säugen;  Ober 
die  weitere  Verwandtschaft,  besonders  auch  auf  slav.  gebiete  und 
hinauf  bis  zu  skr.  duh  melken,  s.  Dief.  2,  608  und  vgl.  dug, 
daughter.  Eine  andere  mehr  geistreiche  als  haltbare  erJdärung 
von  dairy  gab  Grimm  G.  d.  d.  S.  704,  wonach  es  enstanden  aus 
ags.  dairim,  dägrim  bedeutet  hätte  morgenröfhe,  tagesanbruch, 
mdkzeit,  das  melken  u.  s.  w. 

Dals  thronhimmel;  altengl.  deis,  deys,  deas,  schott.  deas,  dais, 
aUfr.  deis,  dais,  dois,  pr.  deis,  neufr.  dais,  vom  lot.  discus,  woraus 
it.  desco,  nhd,  tisch  wurde;   es  bezeichnete  ursprüngl.  den  tisch, 
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die  tafel  aum  speisen,  dann  den  erhöhten  plaiß,  auf  welchem 
diese  stand,  das  tuch,  womit  sie  überspannt  wurde,  damit  nichts 
von  der  decke  auf  die  speisen  fiele;  s.  Dies  2,  271;  Hai  296: 
Chambers's  End.  3,  399  und  vgl.  die  engl,  desk,  dish  und  disk. 

Daisy  gänseblümehen;  mundartl.  dazeg  Hai.  294,  aUengl. 
daiesie,  dayese5e,  ags.  däges  eage  bei  Bosw.,  (dso  so  viel  wie  day's 
eye  tagesauge;  Chaucer:  ,/rhat  well  by  reason  men  it  call  may 
The  deisie  or  else  the  eye  of  the  day." 

Dftle  thai;  altengl,  dale,  daele,  ags.  dal^  dalu,  dalo,  galh.  dal, 
alts.  ndd.  ndl.  dal,  altn.  dalr,  schwd.  dän.  dal,  ahd.  mkd.  tal, 
nhd.  thai;  s.  weiteres  bet  Dtef.  2,  611  ff.,  wo  besonders  auch 
keltische  werter  beigebracht  sind,  auf  denen  das  engl,  dell  un- 
mittelbar beruhen  mag,  kymr.  dell  spalte,  kluft;  die  warter  sind 
keineswegs  mit  den  ausdrücken  für  iheil,  ags.  dael,  dal,  eng^.  deal 
zu  vermengen,  oder  von  diesen  abzuleiten,  wenn  auch  weiter  auf- 
wärts eine  gemeinsame  wss.  dl  spalten  zu  gründe  liegen  mag. 

Dallop  klumpen,  schlumpe;  s.  die  mannigfachen  bedeutungen 
bei  Hai.  291 ;  Wedgwood :  „a  slattern ,  a  clumsy  and  shapeless 
lump  of  aujrthing,  to  paw,  toss  and  tumble  about  carelessly;^'  er 
steUt  dann  verschiedene  aUn.  und  isl.  Wörter  mit  ungefähr  ent- 
sprechender bedeutung  dazu  wie  dolpungr:  the  surf,  beating  of 
the  waves  on  the  shore;  dolpr:  animal  of  unwieldy  size;  dalpa 
i  feninu:  to  flounder  in  the  mire:  dalpa  i  arum:  to  paddle  with 
the  oars,  to  row  softly;  einigermassen  erinnert  dallop  auch  an 
unsere  nhd.  dal  pen,  talpen  ungeschickt  gehen,  plump  zusehlagen 
Grimm  2,  700 ;  Schwenck  680 ;  selbst  an  nhd.  tolpel  Uful  tolpatsch, 
die,  wenn  auch  ganz  anderer  herkunft,  an  einen  stamm  Ulp 
angelehnt  zu  sein  scheinen;  s.  darüber  Weigand  2,  893. 

Daily  tändeln,  spielen,  zaudern;  altengl.  dallien,  dalyien;  die 
ältere  bedeutung  scheint  gewesen  zu  sein:  schwatzen,  spassen;  dassn 
stimmen  dann  unsere  nhd.  daleu,  dallen,  dahlen,  mundarÜ.  talleo, 
dalbern  kindisches  geschwätz  und  spiel  treiben,  unverständlich  reden; 
vgl.  noch  isl.  thylja  schwätzen,  thula  schwatzrede,  sehwd.  tule  ein 
lustiger  Schwätzer;  Grimm  2,  696 :  „da  es  auf  possenreissen  hinaus- 
läuft, so  kann  es  mit  dem  alten  dala  larve,  monstrum  (Graff  5,  397) 
und  tala  motske  (Uucauge  und  Graff  2,  877)  zusammenhängen;  man 
nahm  die  larve  vor,  um  darunter  scherz  zu  treiben  und  zu  necken,^' 
Hier  könnte  vielleicht  auch  das  dunkle  doli  puppe  seine  erldärung 
finden;  schalt,  dall:  a  doll;  a  silly  woman  dressed  in  a  flanntiog 
manner;  vgl.  doll  und  dull. 
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Dam  1.  mutter,  dame;  verhurgte  form  von  dame,  aUengl. 
dam,  dame,  bei  Levins:  dame,  a  lady;  damme,  a  mother;  altfr, 
damne,  dame,  neufr.  dame,  it,  dama  neben  donna,  sp,  duefla,  atts 
{o^.  domina,  dom'nu;  ouch  nhd.  dame;  Wedgwood:  „From  being 
ased  as  a  respectful  address  to  women  it  was  applied  xat  ij^oxijv 
U)  signify  a  mother,  as  sire  to  a  father.  Sabseqnently  tliese  terms 
were  confined  to  the  male  and  female  parents  of  animals,  especially 
of  horses;*'  s.  Diez  1,  157  und  vgl.  dan  2. 

Dam  2.  damm,  wehr,  teich,  dämmen;  cdtengl.  damme  schleuse, 
aUn.  dammr,  aUschwd.  dampn,  aUs.  cdtfrs.  schwd.  dän.  ndd.  ndl. 
nkd.  damm,  dam,  mhd.  tam  und  aus  dem  germanischen  auch  fr, 
dame:  digne  d'un  canal,  poln.  tamma,  mlat.  damma:  emissarium; 
goth.  als  seitwort  in  dem  Sfusammengeseteten  faar*dammjan  durch 
einen  damm  verschliessen,  ags.  demman,  aUengl.  demmen,  schwd. 
dämma,  dän.  dämme,  ndl.  dämmen,  nhd.  dämmen;  das  starke 
Zeitwort,  von  dem  es  abstammt,  ist  verloren,  die  weitere  verwandt- 
Schaft  unsicher;  s.  Grimm  2,  707;  Dief.  2,  613;  wegen  der  bedeu- 
tung,  die  maischen  damm  und  eingedämmter  teich  schwankt,  vgl. 
die  engl,  dike  und  ditch,  die  nhd.  deich  und  teich. 

Danage  schaden,  beschädigen;  cdtengl.  damage,  altfr.  damage, 
domage,  neufr,  dommage,  cUtsp.  domage,  pr.  dampnatge,  mlcU. 
damnatio  schaden,  Verlust,  stu  dem  lot.  damnum  schaden  (altfr. 
dam;  auch  wohl  ins  ags.  gedrungen  demm  Etm.  557;  vgl.  Dief. 
2,  649.  §.);  als  seitwort  dUengl.  daroagen,  altfr.  damagier,  domagier, 
j>r.  dampnatgar;  s.  wegen  des  gleichen  Stammes  damn,  danger, 

Damask  damast;  it.  damasco,  damasto,  dommasco,  sp.  damasco, 
fr.  damas,  nhd.  damast,  damask,  damascht,  nUat.  bei  Ducange: 
adamaschus;  nach  der  Stadt  Jafmöxoq,  Damascus,  it.  Damasco, 
fr.  Damas,  von  wo  das  geblümte  zeug  kam;  nach  demselben 
namen  damaskeen,  fr.  damasqniner,  it.  damaschinare ,  sp. 
damasquinar,  nhd.  damasciren  von  der  stahlarbeit;  femer 
damascene,  lat.  damascenns,  engl,  (ds  name  der  pflaume 
zusammengezogen  damson,  ehemals  damasyn  und  damasee. 

Dame  frau,  dame;  fr.  dame;  s.  weiteres  unter  dam   1. 

Damn  verdammen;  altengl.  damnen,  dampnen,  (dtfr.  damner, 
dampneir,  neufr,  damner,  pr.  dampnar,  aUsp.  pg.  damnar,  it. 
dannare,  lot.  damnare,  u>oraus  auch,  doch  nur  in  den  eusammen- 
Setzungen  ahd.  firdamnön,  mhd.  verdamnen,  verdampnen,  nhd. 
verdammen;  vgl.  engl,  condemn,  fr.  condamner,  lat.  con- 
demnare. 
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Damp  feucht^  dumpfig,  dampf,  dämpfen;  als  Hauptwort 
entspricht  (Utn,  dampi,  dän,  damp,  ahd.  dampf,  mhd.  tampf,  nhd, 
dampf,  ndd.  ndl.  damp;  poln.  dim;  nach  Grimm  2,  714  gehört  es 
au  dem  starken  verbum  dimpfen  rauchen,  bei  Grimm  No.  386,  vgh 
Benecke  1,  331 ;  verwandt  scheinen  ahd.  daum,  mhd.  toam,  ober- 
deutsch dam  rauch,  dunst,  schwd.  dam  aufgeregter,  wolkiger 
staub;  ferner  aber  nhd.  dumpf,  dampfig;  s.  Grimm  2,  1523;  vgl 
das  engl,  dump;  (ds  aeitwort  aitengl.  dampen,  mhd.  dempfen, 
nhd.  dämpfen. 

Damsel  fräulein;  aUengl.  damsyl,  damycelle,  damosel,  aUfr, 
damoisele,  damisele,  neufr.  demoiselle,  it.  damigella,  donzella, 
pr.  damisela,  donsella,  sp.  damisela,  mlat.  domicella,  domiaicella 
für  dominicilla,  Verkleinerung  von  lal.  domina,  vgl.  dame,  dam  1. 
und  wegen  der  verküraten  form  unser  nhd.  mamsell  aus  fr. 
mademoiselle. 

Damson  damascenerpflaume;  s.  unter  damask. 

Dan  1.  als  eigenname;  abkureung  von  Daniel,  welches  hehr, 
oder  chald.  bedeutet  der  richter  gottes,  der  göttliche  richter. 

Dan  2.  herr;  aUengl.  dan,  altfr.  daus,  danz  atts  lot.  dominus, 
wie  sp.  daraus  don  wwrde  und  aus  domina  die  fr.  engl,  dame, 
it.  donna,  sp.  dnefla. 

Danee  tans,  tanzen;  altengl.  daucen,  dauucen,  altfr.  dancer, 
danser,  neufr.  danser,  it.  danzare,  sp.  pg.  pr.  dausar,  wcd.  dentzui, 
nUat.  dansare,  nebst  den  entsprechenden  hauptwörtem  it.  danza, 
fr.  danse  u.  s.  w.  von  dem  oM.  danson  jsiehen,  dehnen  eu  dm 
stammverbum  dinsan,  gofh.  [»insan  ziehen;  vgl.  noch  nhd.  ge- 
dunsen von  dem  alten  dinsen,  Grimm  2,  1179;  Dief.  2,  704; 
Wackemagel  Umd.  6;  das  alte  dansa,  danza  nuy  zunächst  zug, 
ziehende  reihe  bedeutet  haben,  vgl.  die  nhd.  reihe,  reihen,  reigen; 
erst  zurück  aus  dem  roman.  kamen  dann  in  der  bedeutung  des 
lat.  saltare  die  neueren  mhd.  nhd.  tanzen,  ndl.  dansseii,  dansen, 
schwd.  dansa,  dän.  dandse;  s.  Diez  1,  150. 

Dandelion  löwenzahn;  zusammengezogen  und  angeeignet  au^ 
dem  fr.  dent  de  lion,  welches  entspricht  dem  lat.  gr.  namen  der 
pflanze  leontodon,  gr.  Xiaw,  Xiovtog  löwe  und  ddovg,  odovrog  zahn: 
vgl.  Hon  und  tooth;  die  benennung  n€U)h  der  form  der  blatter. 

Dandle  schaukeln,  liebkosen,  tändeln;  äUengl.  dandien,  dan- 
dilen  verzärteln,  streicheln;  vgl.  fr.  dandiner  sich  hin-  und  her- 
wiegen,  dandiller  läuten,  dandin  eitler  mensch,  woraus  doch  woü 
erst   engl,   dandy  geck;    der  ursprtmg  ist  zweifelhaft;    nach 
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Wedgwood  und  Scheler  soU  es  der  umreel  dad  entsprossen 
ursprünglich  die  schwankende  betoegung  der  kleinen  kinder 
hemchnet  hohen  und  allerdings  scheint  der  grundbegriff  das 
hin-  und  herbewegen  zu  sein;  die  biUung  mit  le,  wie  die  fr. 
iller  ist  diminutiv  und  frequentativ ;  vgl.  eine  form  mit  er  bei 
Hai.  291  dander:  to  hobble,  to  wander  about;  der  Ursprung  des 
Stammes  aber  bleibt  sehr  fraglich;  vgl.  über  die  von  Wedgwood 
und  auch  von  Diez  2,  272  herbeigezogenen  german.  ausdrücke  wie 
mndl.  danten:  ineptire,  nhd.  taud,  tändeln,  mundartl.  dantern 
Weigand  2,  859;  im  engl,  zeigt  eine  gewisse  Verwandtschaft  in 
hildung  und  bedeutung  auch  dangle. 

Dandruff  scharf  grind;  auch  dandriff,  dandriffe  bei  Hai.  291 
dander,  bei  Levins  danruffe;  nach  Koch  3*,  6  etwa  aus  dem 
kelt.  donriob  von  don  übel,  dona  böse,  schlecht  und  riob,  rib, 
riub  haar,  rdb  struppiges,  schmutziges  haar,  so  dass  es  die 
haarkrahkheit  bedeutet  hätte;  Wedgwood  legt  zu  gründe  bret. 
tail,  tifl,  woher  fr.  teigne  komme,  welsch  ton  haut,  scharf  und 
drwg  böse,  übel;  Mahn  bei  Webster  dagegen  die  allerdings  von 
Bos worth  ais  ags.  aufgeführten  tan :  a  tetter,  a  spreading  eruption 
und  drof :  drafij,  dirty;  eine  entscheidung  ist  vorläufig  schwer  zu 
treffen;  am  wenigsten  dürfte  aber  hierher  gehören  das  fr.  teigne, 
welches,  matte  und  räude  bedeutend,  mit  Diez  1,  415  auf  lot. 
tinea  zurückzuführen  ist. 

Danger  gefahr;  aUengl.  dangere,  daungere,  altfr.  dangier, 
fi€M/r.  danger;  micU.  dangerium;  Dueange:  „quidquid  juri  stricto 
atqae  adeo  confiscationi  obnoxium  est,  ita  ut  res  dncatur  esse  in 
dangerio  domini  feudalis,  quae  nisi  quod  de  ea  statutum  est  ad- 
impleatur,  confiscari  possit;^^  Diez  2,  272:  „Es  bedeutete  in  der 
alten  spräche  das  strenge  recht  des  oberherm  in  beziehung  auf 
den  besitz  seines  untergebenen:  lief  de  danger  z.  b.  ist  ein  an 
vielerlei  bedingungen  gebundenes  lehen,  das  leicht  eingezogen 
werden  kannte.  Sa  heisst  danger  überhaupt  wiUkür,  gewaU  (wie 
noch  jetzt  dc^  norm,  wort),  se  mettre  en  danger  de  qqun  sich 
dem  belieben  eines  anderen  unterwerfen,  desgleichen  Weigerung, 
Schwierigkeit  (auch  pr.  dangier):  faire  danger  de  dire  qch.  sich 
weigern  etwas  zu  sagen,  limous.  dondzie  abneigung,  widerwüle. 
Aus  damnum  (einbusse)  leitete  man  damuarium,  fr.  damnier, 
gespr.  danger;  letzteres  wort  vertrat  auch  damnum  in  seiner 
mhi.  bedeutung  beschädigung,  vgl.  Ducange.^^  lieber  eine  andere 
ableitung  aus  lot.  dominium,  welche  durch  die  formelle  berührung 
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von  damnum,  dangerinm  mit  dominus,  dominium  u.  8.  w.  im  ndat. 
allerdings  nahegelegt  toird,  vgl.  Diez  Auh.  16  und  Gachet  11 1^ 
der  sich  doch  ebenfaUs  für  damnum  entscheidet;  s.  noch  Wedgwood 
und  Trench  48. 

Dangle  baumeln;  mundartl.  das  stammaeitwort  dang:  to 
throw  down,  to  strike  with  violence  Hal.  291;  vgl.  wegen  der 
Weiterbildung  Mätzner  1,  484;  a^«.  dencgan  stossen,  aUn.  deugia, 
norw.  dängje,  schwd,  dänga,  dän.  dänge,  mhd.  tengen;  diese 
weisen  mit  ahd.  tangol  hammer  auf  ein  verlorenes  starkes  eeU- 
wort  tingan,  s.  Grimm  Gr.  2,  61;  No.  606;  iterative  ableitungen 
jsugleich  unter  einfluss  des  ablautes  erscheinen  mehrfach:  oMn, 
dangla,  schwd.  dangia  und  dingia,  dän.  dingle  baumeln,  nhd. 
dengeln  die  sense  durch  unederholtes  klopfen  schärfen,  ndd. 
dunglen  schwebend  hemiederhangen,  hin-  und  herschlagen;  vgl 
bei  Hai.  304  dingle-dangle:  to  dangle  loosely;  s.  femer  Grimm 
2,  925;  Br.  Wb.  1,  272. 

Dank  dunst,  dumpfig,  feucht;  aUengh  dank;  es  scheint  sm 
demselben  verlorenen  starken  aeitwort  dinkan  (obscurari?)  Grimm 
2,  60,  No.  600,  jsu  gehören,  welchem  altn.  döckr  schwarz,  dockva 
verdunkeln,  aUs.  dunkar,  oAel.  tunkal,  mhd.  nhd.  tunkel.  dunkel, 
schwd.  dän.  dunkel  erdspringen;  eu  dem  begriffsübergang  zwischen 
dunkel,  neblig,  feucht,  der  auch  sonst  nicht  selten  ist,  vgl.  dauker: 
a  dark  cloud  Hal.  292;  auch  der  form  nach  wird  eine  wenn  gleich 
entferntere  Verwandtschaft  zwischen  den  stammen  dank  und 
damp  nicht  abzuweisen  sein,  so  wenig  wie  zwischen  den  nhd. 
dunkel  und  dumpf;  s.  Wedgwood  und  Grimm  2,  1522.  1533. 

Dapper  flink,  gewandt,  nett;  Hai.  292;  altengt  daper,  ndd. 
ndl.  dapper,  oAd.  taphar,  mhd.  nhd.  tapfer,  schwd.  dän.,  dock 
wohl  erst  aus  dem  hochdeutschen  tapper,  theHs  in  den  angeführten 
bedeutungen,  theils  in  den  ähnlichen:  schwer,  stark,  muthig,  aus- 
dauernd; man  hat  es  weiter  gesteüt  zu  dem  slav.  dobr  gut;  v^. 
dazu  das  ndd.  dobber,  dobbers  aufrichtig,  rechtschaffen;  doch 
ist  die  eigentliche  herkunft  sehr  fraglich;  s.  ßr.  Wb.  1,  184; 
Schwenck  669;  Grimm  G.  d.  d.  S.  285;  von  dem  ahd.  taphar, 
tapar  schwer  wiU  Diez  2,  442  ableiten  das  fr.  trapu  didt, 
untersetzt. 

Dapple  bunt,  scheckig;  altn.  dappel,  bei  Chaucer  dappul-, 
dappel-gray;  unklaren  Ursprungs;  Wedgwood  giebt  folgendes: 
„From  dab  a  lump  of  something  soft,  a  blotch  or  spot,  Icel* 
depill,  nubecula,  a  spot  on  ground  of  diiferent  colour;    deplottr, 
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dappled.  80  from  Fr.  matte,  a  clot,  mattele,  clotted,  ciel  mattone, 
a  CDrdled  or  mottled  sky.  The  resemblance  of  dapple-grey  to 
leel.  apalgrar,  or  apple  grey,  Fr.  gris  pommele,  is  accidental.^^ 

Dsre  1.  darf  J  wage;  aUengh  dare,  dar,  der,  ag$.  dear,  dar, 
infin.  aUengl.  daren,  darn,  dnrn,  darren,  ags.  durran;  vgl.  den-- 
sdbm  stamm  ob  aUes  anomales  präterito-präsens  in  den  ver- 
schiedenen german.  sprachen:  goth.  gadars,  ahd.  gitar,  mhd.  tar, 
getar,  cdts.  gidar,  gidarr;  s.  über  die  weitere  Verwandtschaft  mit 
dem  nhd.  dreist  und  rOckwärts  bis  eu  gr.  i&a^^Biv,  ^Qa)vg,  skr. 
dharsch  bei  Grimm  2,  1394.  1743;  Dief.  2,  619;  Curtius  No.  315; 
tßegen  der  engl,  und  ags.  formen  Mätzner  1,  411;  Wb.  1,  692. 

Dare  2.  in  furcht  sein,- verborgen  liegen;  aitengl.  darien, 
darin,  daren;  daeu  dann  auch  wohl  dare  erschrecken;  vgl.  ndd. 
bedaren  ruhig y  stiUe  werden,  ndl.  bedaren;  Br.  Wb.  1,  63; 
Hai.  292  dare:  to  tremble,  to  qnake  for  fear;  to  frighten;  to 
dare  birds,  to  catch  them  by  fnghtening  them  with  a  hawk,  mirror, 
or  by  other  means;  to  lurk  or  lie  hid;  to  languish,  to  sink. 

Dare  3.  kummer;  aitengl.  dare,  ags.  daru,  ahd.  tara,  aitndl. 
dere  schaden,  vertust;  vgl.  als  Zeitwort  dare:  to  pain  or  grieve 
Hal.  292,  ags.  alts,  derian,  alifrs.  dera,  ahd.  terian,  mhd.  derjen 
schaden.  Ausserdem  wird  vielleicht  our  erJdärung  der  ver» 
schiedenen  veralteten  oder  mundartlichen  bedeutungen  s.  b.  dare: 
the  dace  fish  noch  anderes  zu  hülfe  genommen  werden  müssen; 
dare:  to  stare  Uesse  sich  etwa  mit  dare  2.  vermitteln;  vgl.  ausser 
Halliwell  auch  Wedgwood  unter  dare. 

Dark  dunkel;  aUengl.  deark,  dirk,  dork,  deork,  derk,  ags. 
deorc,  dearc;  dazu  als  Zeitwort  darken,  (dtengl.  derkieo,  derkin, 
ags.  deorcian;  der  weitere  Ursprung  ist  unklar,  da  weder  die 
abstammung  von  kett.  wortern  wie  dorch,  dorcha,  vgl.  Wedgwood, 
noch  etwa  vermuthete  beziehung  zu  ixgs.  deme,  dyrne,  vgl.  unter 
dam,  rechte  Sicherheit  haben. 

Darling  Uebling;  aUengl.  derling,  dereling,  durling,  deorling, 
ags.  deorling,  ahleitung  von  dem  ags.  deör  theuer;  s.  dear 
und  wegen  der  verkleinernden  ableitungssilbe  liug  Mätzner 
1,  496;  Grimm  Gr.  2,  353. 

Dam  flicken ;  die  bedeutung  erlaubt  kaum  zu  denken  an  das 
aUengl.  demen  verbergen,  verhütten,  ags.  dernen,  dyrnen,  alts. 
demian,  eihd.  tarnan,  mhd.  tarnen,  ternen  (wovon  nhd.  tarnkappe), 
vgl.  aUengl.  deme,  ags.  deme,  dyrne  verborgen ;  besser  wird  das 
neuengl  wort,  was  auch  den  stopffleck  bedeutet,  zurückgeführt 
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auf  das  fr.  darne  stück  ^  schnitt  oder  auf  die  nach  Diez  2,  271 
diesem  zu  gründe  liegenden  Tcelt.  werter  kymr.  bret.  dam  stüdj 
bissen,  gael.  därn,  därna  theil,  dorn  faust,  schnitte^  stück^  dönian 
Meine  faust,  handvoU,  die  von  Pictet  eu  skr.  darana  theilung 
gestellt  werden;  die  begriffsentuncklung  wäre  dann  wohl  wie  bei 
nhd.  flicken  von  fleck,  fr.  rapi^cer  von  piece;  s.  Ducange  unter 
darnus  und  besonders  Dief.  Or.  Eur.  311. 

Darnel  hUh,  taumeüolch;  weü  sein  genuss  einen  gustand 
der  betäübung  oder  trunkenheit  hervorbringe  lot.  lolium  temulentam, 
fr*  ivraie  genannt,  von  ivre  trunken;  danach  erJdärt  nun  Wedgwood 
d€is  engl,  darnel  aus  einem  mundarü.  fr.  dam  eile  und  vergleicht 
ausser  waUon.  damise,  daurnise  trunken  freilich  auch  sehr  weit- 
abliegende  wie  litth.  dnrnas  thöricht,  verrückt,  schwd.  dare,  f(M, 
thor  narr,  ndl.  bedaare  bethören;  vgl.  Schwenck  677;  Hai.  315 
hat  als  namen  der  pflanze  drank,  dranck,  was  an  drink, 
dmnken  erinnert  und  Mahn  führt  zu  dem  letzteren  an  das 
keU.  drewg. 

Darnock  eine  art  fester  handschuh,  gamaschen;  Hai.  292 
damak:  a  thick  hedge-glove;  Wedgwood:  „Darnock.  —  Dannock. 
Hedgers'  gloves.  —  Forby.  Icel.  domikur,  dorningar,  stiff  boot« 
for  wading  in  the  water.  I  cite  this  word  from  the  singalaritj 
of  a  Gael,  derivation,  as  we  should  so  little  expect  a  convenience 
of  this  kind  to  have  been  adopted  from  a  people  in  the  condition 
of  the  Celts.  Gael,  dornag,  a  glove,  gauntlet;  form  dorn  fist; 
Manx  dornaig,  a  covering  for  the  hand  or  fist,  used  to  gnard 
the  hand  against  thorns.  —  Cregeen.^^  Auch  die  richUgkeU  dieser 
ableitung  angenommen,  konnte  leicht  wenigstens  eine  Vermischung 
eintreten  mit  den  bezeichnungen  verschiedener  zeugstoffe  darnex, 
darnic,  domix,  dornec,  dornock,  die  auf  den  namen  von  Städten 
Doornik,  Tournay  in  Flandern,  Dornock  in  SchotUand  zurüel- 
gefuhrt^  werden;  s.  Hai.  292. 

Darrai^  vorbereiten  zum  kämpfe;  auch  deraign,  denun; 
eigenüich  im  kämpfe  entscheiden,  beweisen,  in  den  kämpf  sich 
einlassen;  aUengL  deraynen,  dereynen,  dereignen  eifie  sacke  vor 
gericht  durch  beweise  oder  durch  Zweikampf  vertheidigen;  aUfr. 
derainier,  deraisnier,  deraigner,  tnlcU.  deraisnare,  derationare, 
deratiocinare ;  vgl.  arraign,  Ducange  unter  ratio  tmd  Schmid 
G.  d.  A.  558. 

Dart  wurfspiess,  pfeil;  ältengl.  dart,  darte;  zu$Mchst  wM 
aus  dem  roman.  gebiete  herübergenommen  pr.  dart,  aUfr.  dart. 
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dard,  dar,  fr.  dard,  it  sp.  dardo,  tnlat.  darda,  dardas,  dartus, 
auch  Slav,  ungr,  darda;  diese  stammen  nach  Diez  1,  150  erst 
aus  den  german.  Wörtern  ags.  darad,  dar&d,  (dtn.  darradr,  oAd. 
tart,  aUn.  dorr,  welche  su  dem  gr.  dofv,  doQotog,  vgl.  tree, 
richtiger  vielleicht  eu  dare  verletzen  j  skr.  wureel  dhrsh  gestellt 
worden  sind;  unmittelbare  abstammung  des  engl,  dart  aus  dem 
ags.  darod,  darad  nimmt  Mätzner  1,  141  an;  mindestens  dürfte 
aber  aber  roman.  einfluss  zuzugeben  sein. 

Dash  schmeissen^  sehlagen;  schlag,  klatsch;  altengl.  daschen, 
dasschen,  (ütn.  schwd.  daska,  dän.  daske  schlagen;  man  da/rf  hier 
vor  aUem  an  die  in  der  interjehtion  dash  patsch  liegende  laut- 
nachahmung  erinnern,  in  dieser  beziehung  das  fAd.  datsch  bei 
Grimm  2,  825  vergleichen  und  dann  etwa  dem  beistimmen,  was 
Wedgwood  bemerkt:  .,\t  is  figuratively  applied  to  feelings  ana- 
logous to  those  produced  by  a  sudden  hlow  or  loud  crash,  to 
overwhelm,  confound,  put  out  of  countenance  ;^*  s.  auch  Hal.  292. 

Dastard  feige,  feigUng;  altengl.  dastarde,  dastard;  Hal.  292 
dastard:  a  simpleton;  es  ist  nicht  eine  bildung  wie  die  meisten 
auf  ard,  s.  Mätzner  1,  491,  sondern  beruht  auf  dem  ags.  daströd 
erschreckt,  dem  particip  von  dästrigan,  dästrjan  erschrecken, 
Etm.  563,  dessen  stamm  gefunden  wird  in  dUn.  däsa  abmatten, 
das,  dös  mattigkeit,  daestr  abgemattet;  von  dem  letzteren  k6nnte 
es  sogar  unmittelbar  ausgegangen  oder  wenigstens  beeinfiusst  sein. 

Date  1.  Zeitangabe,  datiren;  fr.  date,  dater,  vom  lat.  datura, 
data  zu  dare  geben;  dazu  dann  dater;  datary,  fr.  dataire,  it. 
datario,  ndat.  datarius. 

Date  2.  dattel;  altengl.  date,  bei  Hai.  292  auch  darte,  altfr. 
dacte,  neufr.  datte,  it.  dattero,  dattilo,  sp.  datil,  nhd.  dattel,  poln* 
böhm.  daktyl;  aus  dem  lat.  gr.  dactylus,  däxtvXog  finger,  dann 
wegen  ähnlicher  gestalt  die  frucht  der  dattelpdlme;  vgl.  auch 
engl,  dactyl  als  name  des  versfusses;  wegen  des  Stammes  aber 
toe  und  Curtius  No.  11. 

Daib  schmieren,  beschmieren;  altengl.  daubin,  dawben,  Hai. 
293  daub:  clay;  zweifelhafter  herkunfl,  vielleicht  aus  dem  kelt. 
entnommen,  vgl.  die  ir.  gael.  dob  tünche,  schmtUz,  gael.  dubh 
schwarz,  dunkel,  schwärzen,  dwbiaw  beschmieren;  andere  denken 
an  das  fr.  dauber  schlagen,  weiches  selbst  erst  vom  ags.  dubban 
abgeleitet  wird,  vgl.  dab,  dub,  und  dessen  bedeutung  doch  wenig 
passt;  Wedgwood  geht  aus  von  dem  hauptwort  daub  lehm,  dreck, 
woraus  sich  allerdings  das  weitere  leicht  entunckeln  konnte  und 
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erklärt  jenes  „from  dnb,  au  imitation  of  the  sound  made  by 
throwing  down  a  lump  of  something  moist^S  Wie  er  hier  schon 
nach  seiner  weise  ungebOrliches  gewicht  auf  die  lautnachahmung 
legt,  so  h(Aen  die  roman.  Wörter,  die  er  weiter  herbeißieht,  sp, 
tapia  lehmwand,  vgl.  tabique  bei  Diez  2,  182,  lang,  tap,  tape 
lehm,  thon,  mit  dem  engl,  daub  schwerlich  etwas  gemein. 

Dangllter  tochter;  altengl.  douhter,  doughter,  doghter,  dehter, 
dohter,  ags.  dohtor,  goth.  dauhtar,  aUs.  dohter,  ndl.  ndd.  dochter, 
cM.  tohter,  mhd.  nhd.  tohter,  tochter,  (dtn.  döttir,  schwd.  dottir, 
dän.  datter  u.  s.  w.;  über  die  weitere  verwandtschafl  mü  gr. 
&%fyatijQ,  ir.  dear,  litth.  dukte,  altslav.  d'schtscbi,  pers.  dokhter, 
skr.  diihita,  duhitar,  0ur  wureel  duh  melken,  säugen  Vjß.  Dief. 
2,  615  «.  Grimm  G.  d.  d.  S.  185.  695;  Curtius  No.  318;  Bopp 
V.  Gr.  1,  299. 

Umsi. schrecken;  Ha].  193  „daunt:  to  conquer;  in  the  pro- 
vinces to  stun,  to  kuock  down;  also  to  dare,  to  defy^^;  sckott, 
dant,  danton,  daunton,  aUengt  daunten,  danten,  cdtfr.  danter, 
donter,  neufr.  dompter  bändigen,  beswingen,  von  dem  lot.  domitare, 
domare;  über  weitere  besiehungen  mu  dem  gr.  dafiav,  skr.  dam 
bändigen  vgl.  Dief.  2,  669  und  tame. 

Dauphin  titd  des  kronprinsen  von  Frankreich  von  1349  his 
Bwr  rev6iMJtion\  fr.  dauphin;  vgl.  dolphin. 

DftW  L  dohle;  altengl.  dawe;  ahd.  täha,  mhd.  tähe,  mundarÜ. 
tahen,  dach,  däche,  in  einer  Weiterbildung,  etwa  nach  einem  ahd, 
tähala,  mhd.  tähel,  die  nhd.  dahle,  dale,  dohle;  woM  erst  daher 
it.  taccola  und  hiervon  mhd.  tacula;  s.  Grimm  2,  695;  Diez  2,  73; 
vgl.  caddow. 

Daw  2.  dämmern;  aUengl.  dawe;  s.  das  weitere  unter  dawn 
und  day. 

Dawdle  vertändeln;  es  erinnert  nach  stamm  und  bildung  an 
daddle;  s.  dad. 

Dawn  tilgen,  dämmerung;  aUengl.  dawe,  dawen,  dawin,  dagen, 
dagien,  ags.  dagian,  altn.  daga,  ndt  daagen,  ndd.  dagen,  fihd.  tageu; 
s.  weiter  unter  day. 

Day  tag;  altengt  day,  daw,  dag,  dawe,  daye,  deeie,  deie,  ags, 
dag,  goth.  dags,  aUs.  ndl.  ndd.  schwd.  dän.  dag,  altn.  dagr,  akd, 
mhd.  tac,  nhd.  tag ;  über  weitere  verwandtschafl  mit  lat.  dies,  i^ 
skr.  we.  div  und  tagh  vgl.  Dief.  2,  606  fiP.  die  engl,  diet,  journey. 
Eine  sfusammenseteung  damit  ist  daisy;  dsLj^ sman  scMedsri^ter 
erklärt  sich  aus  day  tag,  termin,  gerichtstag;  dagegen  vermischt 
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es  sich  g.  b.  in  dayhouse  Hal.  293  für  dey- house  und  so  vid- 
leicht  in  einigen  anderen  me  dayman,  day  woman  mit  dem  stamme 
v(m  dairy. 

Dazzle  blenden;  Hal.  292  dase:  to  dazzle;  to  grow  dimsighted; 
to  be  Btupified;  294  dazed;  dull,  sickly;  aUengl.  dasin,  dascwen 
dunkel  werden;  vgl.  aitn.  das  müdigkeit,  däsaz  mOde  werden,  däsa 
ermatten;  ndd.  däsen  Br.  Wb.  5,  358;  s.  noch  unter  den  jeden- 
faUs  verwandten  dizzy  und  doze  und  Grimm  2,  810. 

Deaeon  diakonus,  helfer;  aUengl,  decon,  dekyn,  dekyue,  dekne, 
daekeun,  ags.  deaeon,  diacon,  lot.  diaconas,  gr,  duacovog^  woher 
ü,  sp.  pg.  diacono,  jpr.  fr.  diacre. 

Dead  todt;  aitengl.  dead,  daed,  diad,  deed,  ded,  ags.  dead, 
aUfrs.  dad,  däth,  aUs.  ndd.  dod,  ndl.  dood,  aUn.  daudr,  schwd. 
dän.  dod,  ahd.  tot,  dot,  mhd.  tot,  nhd.  tot,  todt;  ein  gam  eum 
adjektiv  gewordenes  altes  participium  mit  ausammengeeogener 
form  von  dem  eeitwort  goth.  daajan,  aUn.  deyja  sterben;  vgl. 
Grimm  Kl.  S.  1,  324  und  s.  die  1.  und  death. 

Deaf  taub;  dUengl.  deaf,  deef,  def,  daef,  ags.  deaf,  altfrs. 
däf,  dUs.  ddf,  doaf,  ndl.  doof,  ndd.  d6v,  goth.  daubs,  ahd.  toup, 
mhd.  toup,  toub,  nhd.  taub,  altn.  daufr,  schwd.  dof,  dän.  döv  in 
den  bedeutungen  unempfindlich ,  stumpfsinnig,  gehörlos;  s. 
Weigaud  2,  865  und  wegen  weiterer  beeiehungen  Dief.  2,  613, 
m  besonders  auch  keÜ.  Wörter  utul  rhinistische  formen  des 
Stammes,  s.  dumb,  verglichen  sind. 

Deal  1.  iheil,  theüen;  aitengl.  deal,  del,  dal,  dol,  dael,  ags. 
dael  (dal),  schotL  dail,  gdh.  dails,  alts.  ndd.  del,  ndl.  deel,  schwd. 
del,  dan.  deel,  ahd.  tail,  teil,  mhd.  teil,  nhd.  iheil,  teil;  dazu  das 
Zeitwort  aUengl.  delen,  deilen,  dealeu,  dalen,  daelen,  ags.  daelan, 
goth.  dailjan,  alts,  deljan,  ndd.  delen,  ndl.  deelen,  aMn.  deila, 
schwd.  dela,  dän.  deele,  ahd.  teilan,  mhd.  teilen,  nhd.  theilen, 
teilen;  vgl.  die  weitere  Verwandtschaft  mit  litth.  dalis,  altslav, 
dola  theily  kdt.  däla,  skr.  dala  bei  Dief.  2,  610  f.;  für  das  engl. 
ist  besonders  noch  eu  vergleichen  als  scheideform  dole  2.  und 
dole- a X,  ags.  dael-äx  holzhaueraxt  Hai.  309,  worin  die  sinn- 
liche bedeutung  des  spcUtens  noch  hervortritt;  wegen  der  weiteren 
hegriffsentwicMung  und  übertragenen  anwendung  e.  b.  to  deal  in, 
to  deal  with  bemerkt  Wedgwood:  „to  deal  is  to  give  to  each  his 
lot,  hence  to  traffic  or  have  intercourse  with  others.^^ 

Deal  2.  tannenhoh;  in  der  bedeutung  bret,  planke  entsprechen 
ndd.  dele,  dale  Br.  Wb.  1,  194.  195,  ahd.  dil,  mhd.  dil,  dUe,  nhd. 
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diele;  vgl.  <ütn.  j^il,  {)ili,  {>ilja,  ags.  {)ill,  {)ile;  wenn  auch 
ursprüngliche  Verwandtschaft  oder  selbst  Identität  mit  deal  I. 
ansfunehmen  isty  so  darf  man  doch  im  engl,  schwerlich  die  beiden 
Wörter  ais  eins  nehmen ^  etwa  nach  Smart:  ,,the  wood  of  the 
pine  so  called  because,  more  than  any  other  sort  of  wood,  it 
is  pnt  out  in  portions  for  various  purposes;  a  plank  of  wood  is 
a  deal,  which  word  is  now  restricted  to  the  pine;'^  während 
deal  1.  unmittelbar  aus  dem  ags,  stammt^  ham  deal  2.  woU 
eufüichst  aus  dem  ndd.  ndl.  oder  gar  aus  dem  helt.  dell  spaUy 
deile  bret;  s.  Dief.  2,  611;  Grimm  2,  1099;  Weigand  1,  245  und 
vgl.  dale,  dell. 

Dean  dekanj  dechant;  cdtengl.  deane,  deene,  dene,  decane, 
aus  dem  l(U.  decanus,  woraus  sp.  it.  decano,  aUsp.  dean,  pg.  deäo, 
pr.  dega,  degiia,  neufr.  doyen  wurde;  die  engl,  formen  beruhen 
wohl  gunächst  auf  altfr.  dean,  dein,  ausserdem  mochte  sich  das 
wort  leicht  mischen  mit  deacon;  ursprünglich  bedeutet  dasloL 
decanus  den  über  10  manche  u.  s.  w.  geseteten  Vorsteher  von  lot. 
decem,  gr.  ditw  sehn;  derselbe  ist  fihd.  dechant  und  dekan,  ndd. 
ndl.  deken;  Br.  Wb.  1,  101;  Grimm  2,  880. 

Dear  1.  theuer;  altengl.  deere,  dere,  dure,  deore,  <igs.  deore, 
d^e,  cdts.  diuri,  aitn.  d^rr,  ahd.  tiuri,  mhd.  tiure,  tür,  nhd.  thener, 
ndl.  dier,  duur,  schwd.  dän.  dyr;  der  weitere  Ursprung  ist  unklar; 
s.  Weigand  2,  881. 

Dear  2.  verhasst,  verderblich;  wenn  auch  etwa  an  cdtengl 
deren,  vgl.  dare  2.  schaden  angelehnt,  ist  es  doch  wohl  Ursprung^ 
eins  mit  dear  1.,  u?elches  ehemals  mehr  bedeutete  tapfer,  vor- 
sfüglich  und  dann  in  Verbindungen  wie  dearest  peril,  dearest  foe 
leicht  den  scheinbar  entgegengesetzten  sinn  bekommen  mochte. 

Dearn  1.  stopfen;  s.  unter  der  gewöhnlichen  nebenform  darn. 

Dearn  2.  einsam,  betrübt,  still;  schott.  darn,  dearn,  aUen^ 
deme  heimlich,  verborgen,  ags.  deme,  dyme,  dieme,  oUs.  derni 
verborgen;  s.  Grein  1,  214  und  vgl.  unter  dark. 

Death  tod;  altengl.  deeth,  deth,  diath,  daed,  ded,  dead,  ags. 
dead,  goth.  dauf»us,  altfrs.  däth,  däd,  alts,  död,  dod,  ndd.  död,  ndl 
dood,  altn.  daudr,  schwd.  dän.  död,  ahd.  töd,  tot,  mhd.  tot,  nkd. 
tod;  vgl.  dead,  die;  Weigand  2,  890;  Dief.  2,  630. 

Debate  wortstreit,  streiten ;  ehemals  auch  von  wirhUchem  hampf; 
aUfr.  desbat,  desbatre,  neufr.  debat,  debattre,  pr.  debat,  debatrc,  sp, 
debate,  debatir,  jp^.  debate,  debater,  lY.  dibatto,  dibattere;  von  dem 
nilo/.  debattere  gu  dem  la^.  batuere;  vgl.  abate,  bate. 
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Debauell  ausschweifen;  aUengl.  debaushen,  deboshen,  deboisen, 
neufr.  debancher  verfiUirenf  eigentlich  aus  der  werkstätte  lochen^ 
v(m  dem  veralteten  fr.  bauche  werkstätte;  dies  aber  wäre  nach 
Diez  2,  217  weder  auf  das  lot.  apotheca,  noch  auf  das  fr.  bois, 
sondern  etwa  auf  das  cdtn.  balkr  ewischenwand,  oder  auf  gael. 
bale  erdkrusie  eurüchssufuhren;  als  bedeutung  von  banche  unrd 
auch  angeführt:  tünchwerk  der  wand,  mörtel  und  fr,  bange  unld- 
hger,  mundartl.  hütte  gut  als  dassdhe  wort 

Debonair  freundlich^  höflich;  aUengl.  debonare,  deboneire, 
debonaire,  deboraine  s.  Hai.  295,  altfr.  debonaire,  debonere,  jpr, 
de  bon  aire,  aUit.  di  bon  aire,  di  bnona  aria,  neufr.  d^onnaire; 
gusammengewaehsen  aus  der  redensart  de  bon  aire,  in  welcher, 
wie  in  den  ähnlichen  de  mal  aire,  de  gentil  aire  nach  Diez  1,  8 
aire  die  art,  das  geschlecht  bedeutete;  nach  anderen,  s.  Wedg- 
wood und  vgl.  air,  wäre  die  begriffsentwicklung  etwas  anders 
zu  denken. 

DebOQCll  aus  einem  engen  passe,  eitler  mündung  hervorkommen; 
fr.  dcboncher,  von  bpnche,  sp.  pg.  pr.  boca,  it.  bocca  mund,  dem 
kt,  bncca  backen,  maul. 

Debt  schuld;  altfr.  debte,  neufr.  dette,  vom  lat.  debita  ßu 
debere  schuldig  sein;  vgl.  das  engl,  debit,  cdtfr.  debite,  neufr. 
debit,  it.  sp.  debito,  UU.  debitnm  die  schuld,  das  debet;  neufr. 
debit  verkauf,  vertrieb;  s.  Diez  2,  272. 

Debnt  erster  versuch;  fr.  debut  eigenÜ.  so  viel  wie  point  de 
depart,  von  but;  vgl.  butt. 

Deeant  ausgiessen;  fr.  decanter,  sp.  decantar,  it.  netdat. 
decantare  langsam  abgiessen,  abklären;  ähnlich  wie  die  meisten 
erklärt  Wedgwood :  „to  cant  a  vessel  is  to  tilt  it  up  on  one  side 
so  as  to  rest  on  the  other  edge,  and  to  decant  is  to  pour  off  the 
liquid  from  a  vessel  by  thus  tilting  it  on  the  edge,  so  as  not  to 
disturb  the  grounds  ;^^  Scheler  steUte  in  erwägung  den  Ursprung 
ous  fr.  canette  kännchen,  ml<U.  caneta,  vgl.  can  2.,  so  dass  decanter 
aus  d^caneter  hervorgegangen  sei;  das  wort  sieht  in  der  that  aus, 
als  ob  es  erst  verhäUnissmässig  spät  und  künstlich,  etwa  von  den 
Chemikern  gebildet  sei  und  so  konnte  das  neulat.  decantare  den 
anderen  eu  gründe  liegen,  selbst  aber  mit  benuteung  des  lat. 
cantbarns  humpen,  ausguss  wilkürlich  geformt  sein. 

Deeay  verf edlen;  aUengl.  decaien,  (ütfr.  decaer,  decaeir,  decaoir, 
dechoir,  neufr.  dechoir,  aus  de  und  altfr.  caer,  cacir,  caoir,  neufr. 
cboir,  lat.  cadere,  jpr,  cazer. 


320  Deceive  —  Deep. 

Deceive  täuschen;  aUengl.  deceiy^i,  desaiven,  aJtfr.  deoever, 
deceveir,  deceivre,  decivoir,  dechoivre,  pr.  decebre,  neufr.  decevoir, 
vom  lot.  decipere;  vgl,  conceive,  receive  und  s.  Mätzner  1,  108. 

Deck  deck^  decken,  schmücken ;  besonders  als  schiffsausdruck 
entsprechen  nhd.  deck,  ndd.  ndl.  dek,  dän.  däk,  als  Mcitwort  ndl. 
dekken,  oM.  dakjan,  mhd.  nhd.  decken,  nach  Bosw.  auch  ags, 
decan,  gedecan,  in  regelmässiger  abstufung  aber  $m  dem  lat, 
tegere,  gr.  ötiysvv  vielmehr  dUn.  j^ekja,  ags.  fieccan,  vgl.  thatch; 
das  starke  stammverbum,  eu  dem  femer  unser  nhd.  dach,  decke 
und  viele  andere  gehören,  scheint  verloren;  s.  Grimm  2,  660; 
Gr.  2,  53  No.  552,  G.  d.  d.  S.  283;  der  atdaut  scheint  gerade 
bei  diesem  stamme  sehr  eu  schwanken;  vgl.  dU.  j^ekja,  schwi, 
tiLkka,  dän.  däkke,  während  er  ganz  regelrecht  erscheint  in  lai, 
tegere,  gr.  tayog^  ags.  fiäc,  aitn.  {)ac,  ahd.  dah;  auch  in  der 
begriffsentwicldung  bietet  das  engl,  deck  manche  eigenthündich- 
keiten  wie  in  deck  of  cards,  deck:  a  heap  or  pile  of  anything; 
to  deck  schmUcken  hoi  sich  wohl  entwickelt  aus :  decken,  bedeclenj 
bekleiden,  zierlich  bekleiden. 

Decoy  ködern,  locken;  wenn  es  auch  auf  dem  einfachen  coj 
beruht,  ist  es  doch  wohl  unter  einfluss  anderer  Wörter  entstanden 
Bu  denken  wie  e.  b.  altfr.  dechoivre,  s.  deceive;  dem  stamm 
nahe  tritt  auch  das  ndl.  coye,  kooi  Vogelbauer,  falle,  ndd.  koje, 
kave;  vgl.  cage;  nach  Wedgwood  stände  decoy  für  dnck-coj 
entenbcke,  entenfang;  aU^n  das  verhältniss  dürfte  eher  umgekekri 
und  decoy  erst  vom  volke  in  duck-coy  umgedeutet  sein. 

Dedaliail  kunstreich;  s.  daedal. 

Deed  that;  altengl.  dede,  deade,  dade,  o^^.  daed,  d^d,  pott. 
deds  in  ga-deds,  altfrs.  dede,  alts.  ndl.  ndd.  däd,  ahd.  mhd.  tat, 
fMl.  that,  altn.  däd,  schwd.  d&d,  dän.  daad;  vgl.  Diet  2,  622 
und  das  entsprechende  eeitwort  do. 

Deem  urtheilen;  altengl.  demen,  ags.  deman,  altfrs.  dema, 
goth.  dömjan,  dhd.  tuomen,  aUs.  adömian,  ndl.  doemen,  ott«. 
doema,  schwd.  döma,  dän.  dömme;  vgL  dcLS  weitere  bei  DieL 
2,  648  und  unter  doom,  eu  dem  es  mit  unUaut  gehört  wie  bleed 
eu  blood,  breed  eu  brood. 

Deep  tief;  altengl.  depe,  deop,  diep,  dep,  deap,  ags.  deop, 
goth.  dinps,  altfrs.  diap,  alts,  diup,  diop,  ndd.  dep,  diep,  ndl.  dajp, 
diep,  ahd.  tiuph,  tiuf,  mhd.  nhd.  tief,  teuf,  altn.  dinpr,  schwd.  diup, 
dän.  dyp;  vgl.  Dief.  2,  627  fip.;  Etm.  566  und  das  engl  iif]  das 
stammeeitwort  scheint  verloren;  Grimm  Gr.  2,  48;  Vo.  523. 
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Deer  rothmld;  altengl,  der,  deir,  dor,  duer,  deor  und  zwar 
theiU  noch  in  der  allgemeineren  bedeutung  wie  in  den  anderen 
sprachen,  theils  schon  in  der  eigenthümlich  verengerten;  also  deer: 
beast;  stags  Col.  22;  vgl.  unser  nhd.  thier  in  der  Jägersprache; 
goth,  dius,  alts,  dier,  aÜfrs,  diar,  ndl.  dier,  ndd.  deer,  deert  Br. 
Wb.  1,  203;  altn.  diur,  dyr,  schwd.  dän.  dyr,  ahd.  tior,  mhd. 
tier,  nhd.  thier;  aber  nicht,  wie  früher  wohl  angenommen  wurde, 
mit  lat.  fera,  gr.  O'ijp,  q>i^Q  zusammenzustellen;  vgl,  Grimm  G.  d. 
(1.  S.  284;  Dief.  2,  (328  flF;  Weigand  2,  882. 

Default  fehler;  altengl,  default,  defaut,  defaute,  defawte, 
defalt,  cdtfr,  defaulte,  defaute,  deffaute,  neufr.  defaut,  pr.  defauta, 
it.  diffalta,  nUat.  defalta;  s.  das  weitere  unter  fault  und  fail. 

Defeat  niederlage,  schlagen;  fr.  defaite  niederlage  von  defaire, 
mlat.  dcfacere,  diftacere;  altengl.  def&ted,  defaited  ermattet,  ver- 
wüstet, defare  zerstören,  aÜfr.  defeat  zerfallen,  zerstört,  defaire, 
(lesfaire,  defifaire  mangeln,  vernichten. 

Defile  1.  engpass ,  defiliren;  fr.  defile,  defiler,  das  Zeitwort 
in  dem  sinne  von  aller  ä  la  file  einzeln  hinter  einander  gehen,  zu 
file  reihe,  fil  faden,  lat.  filum^ faden;  defile:  passage  etroit  oü 
il  faut  marcher  un  a  uu. 

Defile  2.  besudeln;  altengl.  Aefiien,  defylen,  defoilen,  defoulen, 
ags.  fylau,  äfylan,  befylau,  gef^lan  besudeln  zu  ags.  lül,  engl. 
foul;  die  bildung  des  Wortes  aus  german.  stamme  mit  roman. 
Vorsilbe  tcurde  erleichtert  durch  Vermischung  mit  dem  altengl. 
JeffoilUn,  defoillen  überwinden,  besiegen,  welches  wesentlich  auf 
roman.  gründe  beruht;  vgl.  foil  3.;  dem  ags.  beiylan  entspricht 
genau  das  ndd.  bevülen  verunreinigen;  s.noch  Mätzner  Wb.  1,  598  f. 

Defray  kosten  bestreiten;  fr.  defrayer:  dispenser  du  payement 
des  frais,  payer  pour  un  autre,  eutretenir;  das  fr.  frais  kosten 
wird  abgeleitet  von  mlat.  fredum  aus  dem  ahd.  fridu,  nhd.  friede, 
indem  fredum  busse  für  friedensbruch^  busse,  Zahlung  bedeutete, 
nacÄ  Ducange:  „compositio  qua  fisco  exsoluta  reus  pace ni  a  prin- 
cipe exscquitur;"  vgl.  pay  bezahlen  vom  lat.  pacare  zu  lat,  pax 
friede,  auch  unser  nhd.  befriedigen;  s.  Wedgwood  und  Diez  2,  308. 

Hett  passend,  flink;  altengl.  daft,  deft,  defte,  ags.  dMtpc^send, 
mit  defe  und  vielen  anderen  ahleitungen  zu  einem  vorausgesetzten 
ags.  dafan,  gedafan  Etni.  555 ;  goth.  gadaban  sich  ereignen,  pausen, 
gadöbs  passend;  dem  altengl.  daftig  entsprechen  genau  ndl.  ndd. 
deftig  anständig,  vortrefflich;  s.  ßr.  Wb.  1,  189;  über  weitere  ver- 
tvandtschaft  Dief  2,  605  ff.;  Mätzner  Wb.  1,  580. 

MttlUr,  Et7m.Wört«rb.  I.    3.  Aufl.  21 
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Defy  herausfordern,  trotzen;  ältengl.  defyen,  deiien,  deffien, 
diffien  trotzen,  verweigern,  cdtfr.  deffier,  deafier,  neufr.  defier,  pr. 
desiiar,  desfizar,  it.  disfidare,  sfidare,  sp.  pg,  desafiar,  eu  lot.  fides 
treue,  iidus  treu,  vom  mlat  diffidare  nc^h  Dacaage :  ,,2l  fide  qnam 
quis  aliciii  debet  aut  pollicitus  est,  per  litteras  aut  epistolam 
deficere,*'  also  eigentL  die  treue,  das  versprechen  aufsagen^  heraus- 
fordern, sich  weigern  u.  s,  w. ;  vgl.  Trench  51. 

Degree  grad;  altengl.  degree,  degre,  neufr,  degre,  alt  fr. 
degret,  pr.  degra,  degrat,  pg.  degräo,  von  dem  lat,  gradus,  fr, 
gre  stufe  gebildet  aus  degradare,  als  scheideform  von  fr,  gre, 
lat,  gratum;  s,  Diez  2,  273. 

Deign  geruhen;  altfr,  deigner,  doigner,  neufr,  daigner,  it. 
degnare,  degnar-si,  pg.  digiiar,  digiiar-se,  sp.  digiiar-se,  lot,  dignari 
für  würdig  halten,  dignns  würdig. 

Delay  aufschieben,  aufschub ;  altengl.  delayne,  delaien,  altfr. 
delayer,  delaier,  dilaier,  altit,  dilajare;  da^  eeitwort  entstand  erst 
aus  dem  hauptwort  neufr,  delai,  it,  dilata,  von  dem  lat,  dilatum, 
dilata  zu  diflferre  aufschieben;  Diez  2,  273;  ein  anderes  fr.  delayer, 
pr,  deslegaar,  it,  dilegaare  aus  dem  lat.  disliqaare  verdünnen 
erscheint  noch  im  engl,  delay  mit  den  veralteten  und  mundartl. 
bedeutungen  to  allay,  to  adulterate  wine  Sal.  297;  s.  Diez  1,  153: 
in  manchen  Wendungen  konnten  selbst  die  bedeutungen  einander 
nahe  berühren  und  so  die  mischung  dtr  zwei  verba  vollständig 
machen;  vgl,  allay,  Scheler  und  Trench  52. 

Delight  freude,  sich  freuen;  altengl.  delyt,  deute,  delit; 
deliten,  delytten;  altfr,  delit,  deleit,  delict;  deliter,  deleiter^  delicter, 
neufr,  wieder  mehr  dem  lat.  genähert  delecter,  atis  dem  lat. 
delectare,  frequentativ  von  delicere  ergötzen,  nebst  delicifie;  hierher 
also  engl,  delectable,  fr.  delectable,  engl,  delicate,  fr.  delicat 
engl,  delicious,  fr,  delicieux  u.  s,  w, 

Deliriam  Wahnsinn;  fr,  delire;  mit  delirious,  delirate  zu  dem 
lat,  delirare  eigentl,  von  der  furche  lira,  dann  von  der  geraden 
linie  abweichen,  irre  reden,  faseln. 

Deliver  befreien,  überliefern;  altengl,  deliveren,  diliveren.  fr. 
delivrer,  mlat,  deliberare  in  denselben  bedeutungen,  zu  dem  klass. 
liberare  befreien,  welches  mlat.  theils  mit  der  vorsilbe  de  denselben 
begriff  bewahrte,  theils  aus  der  bedeutung  ,/rei,  los,  ledig  machen^* 
die  neue  „aus  der  hand  geben,  einem  andern  übergeben*^  ent- 
wickelte; vgl,  die  fr.  livrer,  pr,  liurar,  it,  livrare,  liverare,  pg.  livrar, 
sp,  librar,   woher  auch   unser   nhd.   liefern;    s,   Ducange  unier 
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liberare;  Weigaiid  2,  49.  50  und  vgl  bei  HaL  297  deliver:  active, 
nimble  („from  the  free  unencumbered  action**  Wedgwood);  to 
dispatch  any  business. 

Dell  thtü;  ausser  dem  unter  dale  bemerkten  vgl.  noch  dUfrs, 
del,  altndl.  delle,  dlin.  dael,  nhd.  teile  Vertiefung,  schluckt,  thai. 

Deluge  sündfluth;  altengl.  diluvy,  fr.  deluge,  lat.  diluvium, 
tcovon  die  engl,  diluvium,  diluvian,  diluvial. 

Delye  graben;  grübe,  höhle;  als  eeitwort  altengl.  delven,  delfen, 
ags,  delfan,  altfrs.  delva,  ndl.  delven,  ndd.  delfen,  aUs.  bi-delban, 
okd.  bi-telban,  mhd.  telbon,  nhd.  veraltet  delben;  als  hauptwort 
altengl  ags.  delf  grübe,  höhle;  vgl.  Grimm  2,  915;  als  spuren  der 
starken  bildung  bei  Hai.  310  dolve,  dolven  gegraben,  begraben;  s. 
Mätzner  1,  390. 

Demaill  freies  erbgut;  daneben  demesne  und  domain, 
altengl  demaync,  demeiue,  demeyn,  demesne,  altfr.  demaine, 
demaygne,  demeine,  demcigne,  demesne,  demenie,  demoine,  domaine, 
neufr.  domaine,  vom  lat.  dominium,  mlat.  domanium,  demanium 
herrenrecht,  herrenbesite  zu  dominus  herr;  pr.  domaine,  sp.  pg.  it. 
dominio;  übrigens  vermischte  sich  das  wort  na^ch  den  formen 
mit  s  und  g  zu  urtheilen  mit  den  dem  lat.  mansio  entsprungenen 
alifr,  maisnie,  mesne,  meignie,  s.  Burguy  3,  236. 

Demand  fordern,  fragen;  fr.  demander,  pr.  sp.  pg.  demandar, 
it,  dimandare,  doraandare,  nilal.  demandare  in  denselben  bedeu- 
tungen  von  dem  lat.  mandare  befehlen,  demandare  anvertrauen, 
empfehlen;  wegen  der  begriffsentwicMung  vgl.  Scheler:  „Ce  niot 
classique  ne  signifie  quo  confier,  recommander;  la  latinite  du 
inoyen  äge  donna  ä  ce  compose  demandare  le  sens  de  mander, 
faire  savoir,  puis  faire  conuaitre  ce  que  Ton  veut;  enfin  de  Tidee 
prier  que  Ton  fasse  teile  on  telle  chose  s'est  deduite  une  nouvelle 
f't  importante  acception,  savoir:  prier  que  Ton  disc,  interroger;** 
dazu  cds  hauptwort  demand,  altengl  demande,  fr.  demande,  sp, 
pg.  demanda,  it.  dimauda,  domanda. 

Demean  sich  betragen,  auffuhren;  altengl  demeanen,  demenen 
fiihren,  sich  führen,  altfr.  demener,  demesner,  neufr.  (se)  demener, 
pr*  demenar,  it.  dimenare,  dimenarsi ;  aus  de  und  dem  einfachen 
fr.  mener,  pr.  aUsp.  menar,  it.  mehare,  mlat  minare;  schon  bei 
Apulejus  findet  sich  neben  dem  kkiss.  minari  drohen  ein  minare 
das  vieh  durch  drohungen  antreiben,  bei  Papias  minare:  dncere 
de  loco  ad  locum,  promovere,  dann  roman.  menare  führen;  vgl. 
Ducangc  unter  minare  und  Diez  1,  270;    Scheler  bemerkt  dazu: 

21* 
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„Cette  etyniologie  se  confirme  par  la  forme  vfr.  moiner,  qui 
constate  uu  priniitif  niinare  (i  bref)  d'apres  le  rapport  habitnel: 
i  bref  latin  =  oi  fr.  (pirns,  poire) ;  Torthographe  ancienne  mainer 
repose  sur  nn  faux  rapport  avec  main/'  Auf  diese  scheinbare 
berührung  mit  manus  ft$sst  Wedgwood,  ohne  die  anderen  roman. 
formen  wie  it.  menare  u. s.  w.  eu  beachten.  Hiereu  dann  demeanour 
fuhrung,  benehmen,  altengl.  demeauure,  demeaner  betragen,  neben 
demeauer  führer;  s.  Levins  und  Hai..  297. 

Demijohn  grosse  korbflasche;  angeeignet  und  umgedeutet  ufUer 
benutsiung  von  demi,  fr.  demi,  lot.  dimidius  halb,  und  dem  eigene 
namen  John,  aus  dem  fr.  danie-jeanne,  langu.  damoxano:  a  large 
bottle  covered  with  matting;  das  fr.  wort  aber  ist  selbst  entsteJU 
aus  dem  oriental,  damagan  in  derselben  bedeutung;  weiter  soü 
zu  gründe  liegen  der  eigenname  Damaghan,  einer  persischen  stadt, 
die  durch  ihre  glasfabrikation  berühmt  war. 

Demirep  eine  frauensperson  von  zweifelhafter  Sittenreinheit; 
Smart:  „a  woman  of  denii-repntation,  not  living  as  a  conrtezan, 
but  suspected  to  be  oue;^'  also  eine  Verkürzung  aus  demi-repotation 
und  ein  beispiel  der  entstellenden  Verstümmlungen,  die  sich  die 
engl,  spräche  gern  erlaubt  und  in  folge  deren  manches  wort  so 
unkenntlich  nach  seinem  Ursprünge  wird. 

Demon  dämon;  fr.  demon,  lat.  gr.  daemon,  Öalfiwv  böser 
geist;  davon  dann  demoniac,  fr.  demoniaque  vom  bösen  geiste 
besessen;  dem:  you  slut!  Hal.  297  ist  wohl  nicht,  wie  Koch  3^  17 
meint,  eine  Verkürzung  von  demon,  sondern  eher  eine  nebenform 
von  dam  1.  in  verächtlichem  sinne. 

Demur  anstehen,  zögern,  verzögern,  einreden  machen;  bei 
Hai.  demere,  demurre,  als  hauptwort  demorance,  cdtfr,  demurer, 
demourer,  demorer.  neufr.  demeur*»r  verweilen,  bleiben,  wohnenn 
lat.  demorari  zögern,  it.  dimorare,  sp.  pg.  pr.  demorar. 

Demure  ehrbar,  ernst,  bescheiden;  besonders  früher  im  besten 
sinne,  vgl.  Trench  54 ,  entspricht  nach  Wedgwood  ganz  dem  fr. 
mür  reif,  altfr.  nieür,  maür  klug,  weise,  pr.  niadur,  lat.  maturns 
reif,  so  dass  es  aus  Wendungen  wie  de  müre  conduite  erUstanden 
zu  denken  wäre;  vgl.  debonair;  Hal.  567  hat  dafür  mundartl 
mure;  weniger  wahrscheinlich  klingt  die  erklärung  von  M&hn  ans 
altfr.  de  raurs  für  de  bounes  luura  vom  altfr.  murs,  mour:«,  mors, 
neufr.  moeurs,  lat.  mores  Sitten. 

Den  höhle,  grübe,  enges  thai;  altengl.  den,  dene,  denne,  ags. 
dene,  denn  thai,  bei  Etm.  557;  denn:    cubile  bei  Grein  1,  187; 


Denier  I.  —  Depth.  ;V25 

der  letztere  vergleicht  ähd.  tenni,  nhd.  teniie;  ndl,  deuiie,  dies 
letzte  in  den  bedeatungen:  deck  auf  einem  kleinen  schiffe ,  sah- 
boden,  stüzbehalter ;  indessen  bleibt  diese  vergleichung  sehr  frag- 
lichen toeriheSy  wenn  man,  e.  b.  mit  Weigancl  2,  873,  die  hoch- 
deutschen  warter,  und  man  darf  wohl  das  ndl.  hinzunehmen,  aus 
dem  deutschen  tanne  als  den  mit  tannen  gedielten  baden,  die 
Hausflur  erklärt;  vgl,  noch  einiges  hiereu  vermuthete  bei  Griuim 
G.  d.  d.  S.  284.  405;  Curtius  No.  312;  s.  auch  Matzuer  Wb. 
1,  ^7^  wo  den,  denne  höhle,  lager  geschieden  wird  van  dene, 
(lane  thcd. 

Denier  1.  heller;  fr.  deuier,  pr.  denier,  dener,  dinier,  it.  denaro, 
denajo,  danaro,  danajo,  sp.  dinero,  pg.  dinheiro,  vom  lat,  denarius, 
vgl.  das  engl,  denary  zehnfach;  die  roman.  ausdrücke,  das  fr. 
denier  wenigstens  als  plural  deniers,  bekamen  nach  der  beeeichnung 
der  bestimmten  münze  auch  die  bedeutung  geld  überhaupt. 

Denier  2.  leugner ;  gewöhnliche  ableitung  von  deny,  aUengl. 
deuayen,  denyen,  altfr.  deneier,  denoier,  neufr.  denier,  lat.  denegare, 
eu  dem  einfc^hen  lat.  uegare.  aUfr.  noyer,  nayer,  neufr.  nier; 
hierher  dann  die  engl,  denegate,  denial. 

Denizen  eingebürgerter;  freier  burger;  auch  denison  ge- 
schrieben und  nach  Mätzner  1 ,  503  vielleicht  die  veranlassung 
des  auffallenden  citizen  geworden;  der  Ursprung  ist  doch  nach 
sehr  zweifelhaft.  Einige  führen  es  auf  das  kymr.  dinas  Stadt, 
diuesydd  oder  dinasdyn  Stadtbewohner  zurück;  vgl.  Dief.  Or. 
Eur.  32(3;  nach  anderen  beruht  es  auf  dem  fr.  donison,  donaisou, 
lat.  donatio  Schenkung,  indem  es  ursprüngl.  einen  ex  donatione 
regis  zum  burger  gewordenen  fremden  bedeutet  habe;  Wedgwood 
endlich  macht  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  es  das  altfr. 
deinzeiu,  dies  aber,  oft  dem  foreign  gegenübergestellt,  eine  ab- 
leitung der  altfr.  präpasitian  dens,  neufr.  dans,  aus  lat.  de  und 
intus,  mit  erneuter  Zusammensetzung  dedans,  deans  sei;  ahnlich 
nehmen  es  andere  'als  altfr.  dens  ne,  neufr.  ne  dedans  der  drinnen 
geborene. 

Depot  niederlage,  bahnhaf;  fr.  depot,  vom  lat.  deposituui, 
2u  dem  Zeitwort  deponere  absetzen,  niederlegen,  woraus  fr. 
deposer,  engl,  depose,  deposit  u.  s.  w.  hervorgehen. 

Depth  tiefe;  altengl.  depd;  s.  über  den  stamm  deep;  wegen 
der  ableitung  vgl.  das  cdtn.  d^pt,  dän.  dybde,  goth.  diupifa,  ndl. 
diepte;  Mätzner  1,  492,  Wb.  1,  613;  Grimm  Gr.  2,  242  ff.;  Bopp 
V.  Gr.  3,  219;  ausserdem  Dief.  2,  627. 
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Deryis  muhamedanischer  manch;  auch  dcryise,  dervish,  me 
fr.  derviche,  dervis,  nhd.  derwisch  aus  dem  pers.  derwesch  arm, 
von  derew  betteln,  was  zusammenhängen  soll  mit  dem  pers. 
hindost,  der  thür,  so  dc^s  der  bettler  ursprünglich  der  an  den 
thüren  umhergehende  wäre;  dann  wäre  wegen  des  Stammes  zu 
vergleichen  door;  Rapp  No.  376  tvar  thür. 

Descant  variation,  diskant;  aUfr.  deschant,  neufr.  dechant 
und  discant,  sp.  discante,  nUat  discantus  die  falsche,  erzwungene, 
hohe  stimme,  aber  auch  der  abweichende,  verschiedene  gesang;  s. 
Ducange  unter  discantus  und  vgl,  noch  pr,  deschans  kritikj 
parodie,  deschantar  tadeln,  sp,  discautar  singen,  verse  machen, 
glossen  machen. 

Descry  entdecken;  aUengl,  descrien,  discrien,  aUfr,  descrier. 
decrier,  neufr.  decrier;  vgl.  das  engl,  decry  als  gusammenseteung 
vom  fr,  crier  schreien,  s.  cry;  in  bezug  auf  die  begriff  sentwicMung 
sagt  Wedgwood :  „To  descry.  To  make  an  outcry  on  discovering 
something  for  which  one  is  on  the  watch,  then  simply  to  discover.'' 
Indessen  ist  zu  beachten,  dass  altfr,  descriver,  discriver  auch 
dem  aUengl.  descriveu,  neuengl.  describe,  lot,  describere  beschreiben 
entspricht,  sowie  dass  selbst  mit  einem  dritten  stamme  alifr. 
descouvrir,  neufr,  d^couvrir,  cUtengl,  descuren,  neuengl,  discover 
Vermischung  leicht  eintreten  und  auf  die  bedeutung  wirken  konnte. 

Design  absieht,  bestimmen,  bezeichnen,  zeichnen;  fr.  dessiu 
und  dessein ,  dessiner  und  designer  von  dem  lot.  designare;  ü. 
disegnare,  designare,  disegno,  sp,  in  ähnlicher  trennung  der 
bedeuiungen  une  im  fr.  designar,  designio  und  diseflar ,  diseöo, 
pr.  desegnar,  designar;  vgl.  Diez  1,  154  und  sign. 

Desire  verlangen;  aUengl,  desire;  desiren,  fr.  desir;  desirer. 
pr.  dezir,  desire;  desirar,  desiderar,  it.  desire,  desio,  desiderio; 
desirare,  desiare,  desiderare,  lot.  desiderium;  desiderare;  früher 
hatte  auch  das  engl,  wort  wie  das  fr.  und  lot.  die  stärkere  be- 
deutung schmerzlich  entbehren,  vermissen;  vgl.  Trench  56  und 
Mätzner  Wb.  1,  621. 

Desk  puU;  mlat,  desca,  ältengl.  deske  neben  disch,  ags.  disc 
aus  dem  lot,  discus;  dasselbe  wort  entwickelte  sich  für  verschiedene 
bedeutungen  in  besonderen  formen;  vgl.  discus,  disk,  dish  und 
dais;  über  den  seltneren  lautübergang  in  desk,  bei  dem  ein 
unmittelbarer  einfluss  des  it,  desco  anzunehmen  kaum  nöthig  ist, 
s.  Mätzner  1,  105. 
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Despair  verevoeifeln;  altengh  dispairen,  despeiren,  dispeireii, 
(dtfr.  desperer,  despoirer,  neufr,  desesperer,  altsp.  desperar,  neusp. 
desesperar,  it.  disperare,  lat.  desperare. 

Despise  verachten;  altengl.  despiseu,  dispiseu,  altfr.  despire, 
im  particip  despis,  despiz,  vom  lat.  despictre;  zu  diesem  gehört 
dann  despite,  altengl.  despite  altfr.  despite,  despit,  neufr.  depit, 
pr.  despiet,  despieg,  despeit,  despieit,  it.  despitto,  dispitto,  sp. 
despecho,  lat.  despectiis;  die  bedeutung  des  hauptwortes  entuncJcelt 
sich  von  Verachtung  zu  tücke ,  verdruss ,  trotz ;  vgl.  das  durch 
abfaU  der  ersten  silbe  entstandene  spite  trotz  und  davon  in 
spite  of,  fr.  en  depit  de;  vgl.  Mätzner  1,  177;  Max  Milller  1,  216. 

Destroy  zerstören;  altengl.  destruien,  destruyeu,  distrien,  altfr. 
destrnire,  neufr.  detruire,  pr.  sp.  pg.  destniir,  it.  distruggere,  lat. 
destruere;  vgl.  die  genauer  an  die  lat.  formen  destructus  sich 
anlehnenden  engl,  destract,  destruction. 

Detach  ablösen,  absenden;  fr.  detacher,  pr.  destacar,  sp.  pg. 
destacar,  desatacar,  it.  distaccare,  staccare,  wovon  der  auch  ins 
engl,  als  fremdwort  gedrungene  kunstausdruck  staccato;  vgl. 
attach  und  attack. 

Detail  einzelnheit,  detail,  detailliren;  fr.  detail,  pr.  d«^tal, 
sp.  detalle,  it.  detaglio ;  als  Zeitwort  fr.  detailler ,  it.  distagliare, 
von  de,  dis  und  dem  einfachen  fr.  tailler  schneiden,  pr.  talhar, 
talar,  sp.  tallar,  talar,  tajar,  pg.  talhar,  it.  tagliare,  mlat.  talliare, 
talleare,  taleare,  was  auf  lat.  talea  schnittling,  abgeschnittenes 
reis  zurückgeführt  wird;  s.  Diez  1,  407  und  tailor. 

Deuce  1.  die  zwei;  altfr.  duez,  dous,  dui,  dou,  neufr.  deux, 
aus  dem  lat.  duo,  duos,  indem  das  s  am  ende,  später  x  geworden, 
ursprünglich  pluralzeichen  ist;  nach  Grimm  2,  853  wäre  es  wie 
ahd.  düs,  mhd.  tüs,  nhd.  daus,  aÜn,  daus,  dän.  duus  unmittelbar 
auf  das  hxt.  gr,  dyas,  8vaq  zweizahl  zurückzuführen;  vgl. 
Wackernagel  Umd.  28  und  wegen  der  Urverwandtschaft  two. 

Deuce  2.  teufet;  auch  dense,  dyse,  euphemistisch  wie  Dickens 
für  devil;  s.  Mätzner  1,  471;  wenn  auch  jedenfalls  absichtliche 
entsteUung  und  eine  mischung  mit  deuce  1.  anzunehmen  ist,  vgl. 
die  nhd,  der  daus,  ndd.  de  dus,  duks,  düker,  deiiker,  deiker,  so 
ist  doch  folgendes  zu  bemerken:  nhd.  daus,  ndd.  dus,  denen  dann 
engl,  deuce  entspricht,  bedeuten  im  guten  sinne  ein  ausgezeichnetes, 
vortreffliches  wesen,  einen  menschen,  den  man  mit  Wohlgefallen 
ansieht;  Wedgwood  meint  nun,  dass  der  ganze  gebrauch  des 
Wortes  als  ausruf  ausgegangen   sei  von  Spielern,   welche   daus, 
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deuce  als  die  höchste  harte  isur  bezeichnung  des  besten,  dann 
aber  euphemistisch  für  den  teufel  brauchten;  Grimm  2,  Sobsagt: 
„die  von  Schilter  und  Wächter  vorgebrachte,  in  England  an- 
genommene  vermuthung,  dass  daus  und  die  gallischen  dusii, 
duscii  zusammengehören,  zumal  in  der  Bretagne  noch  heute  die 
benennung  duz  fortlebt  (Myth.  449),  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
und  ursprünglich  mag  ein  zweideutiges,  bald  gutes,  bald  böses 
wesen  gemeint  sein;  vgl.  GraflFö,  229'';  s,  ausserdem  Wedgwoo<l; 
Dief.  Or.  Eur.  329  und  Mätzner  Wb.  1,  628. 

Develop  entwickeln;  fr.  developper,  als  gegensatz  envelopper. 
it.  disviluppare,  sviluppare ;  das  einfache  Zeitwort  ist  aitfr.  voleper. 
voluper,  pr.  aÜsp.  volopar;  vgl.  als  hauptwort  das  it.  viluppo 
Wickel,  gewirr;  der  Ursprung  ist  zweifelhaft;  eine  ansprechende 
vermuthung  ist,  dass  lat.  volup,  volupe  zu  gründe  liege  und 
volnpare  se,  it.  vilnpparsi  eigentlich  bedeutet  habe  sich  behaglich, 
warm  machen  durch  dnwickeln,  dann  überhaupt  sich  einwickeln; 
s,  Diez  1,  443;  andere  haben  viluppo  auf  das  lat.  volvere  zurück- 
führen woüen;  Arch.  31,  154. 

Device  entwurf,  Sinnspruch;  daneben  devise  theilung,  be- 
Stimmung,  testament,  erdenken,  planen;  altengl.  de  vis,  devise,  divise, 
als  Zeitwort  devisen,  diviseii;  s.  Mätzner  Wb.  1,  629  f.;  vgl 
Hai.  301  devise:  to  direct,  to  order,  to  relate,  to  espy,  to  get  a 
knowledge  of;  at  point  devise  bei  Chaucer;  altfr.  devis,  neufr. 
devis,  devise,  deviser,  pr.  devire,  sp.  devisar,  it.  divisare;  die 
mannigfachen  bedeutungen  in  den  verschiedenen  sprachen  lassen 
sich  doch  auf  die  des  theilens  zurückführen  und  zu  gründe  liegt 
das  lat.  dividere,  divisum,  divisare,  ohne  dass  man  lat.  videre 
sehen,  visum  zu  hülfe  zu  nehmen  brauchte;  vgl.  Diez  1,  l.')4: 
allerdings  kann  die  begriffsentwicklung  in  einzelnen  fallen  ver- 
schieden gedacht  werden  z.  b.  divisa,  devise,  device:  abtheilung. 
wähl,  Wahlspruch,  sinn  und  bedeutung,  oder:  abtheilung,  pariti. 
parteizeichen,  Wahlspruch;  s.  Scheler  und  Wedgwood,  letzteren 
besonders  über  die  pauni  divisati,  vesti  alia  divisa  des  mittelalters, 
uniformartige  trachten,  indem  färben  angenommen  unirden  „tor 
the  purpose  constituting  the  partita,  divisa  or  device  of  the  livery/' 

Devil  teufel;  altengl.  devil,  devol,  dievel,  defell,  deofell,  deovel, 
ags.  deofol,  deofl,  deoful,  altnordhbr.  diafol,  diawul,  goth.  diabaulus. 
diabulus,  aws  dem  lat.  gr.  diabolus,  ÖLaßolog  eigentl.  verleumdet, 
von  diaßdkXBLV;  daher  dann  engl,  diabolical  neben  devilish: 
das  wort  drang  überall  mit  dem  christenthum  ein:  altn.  djöfull, 
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sehwd.  (IjefVul,  dän.  diävel,  altfrs,  diovel,  divel,  cdts,  diubhal,  mndd, 
dnve],  ndd.  duvel,  deibel,  ndl.  duivel,  ahd.  tiufal,  diufal,  mhd. 
tiavel,  nhd,  teufel;  auf  roman.  gebiete  it  diavolo,  pr,  diable, 
tliabol,  sp,  diablo,  pg.  diabo,  fr.  diable;  vgh  wegen  der  gaMreichen 
mhenformen  Koch  3«,  17;  Weigand  2,  875;  Dief.  2,  G25. 

Dew  thau;  altengh  dewe,  deawe,  deu,  daew,  ags.  deav,  ndl, 
danw,  donw,  altn.  dogg,  schtod.  dagg,  dän,  dug,  ahd.  tou,  tan, 
dau.  mhd,  ton,  nhd.  thau,  tau;  ah  seitwort  neuengl.  dew,  altengl. 
dewen,  dewien,  daewen,  ags.  deavian,  altfrs.  dawa,  altndl.  dauwen, 
ndd.  dauen,  ahd,  tonwon,  mhd.  touweu,  nhd.  thauen,  aUn.  doggva; 
zunächst  auf  dem  skandinav.  beruhen  die  älteren  und  mundartl. 
engl,  formen  dag,  daggen,  s.  Hai.  290;  vgl,  dag  2.;  der  stamm 
ist  dunkel  und  schwerlich  mit  thaw  in  Verbindung  eu  bringen, 
obwohl  sich  beide  in  dem  nhd.  tbauen,  tauen  mit  einander  gane 
vermischen;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  628.  631.  Beachtung  verdienen 
noch  einige  engl,  zusammensetjsungen  wie  dew- lap  wamme, 
aüengl.  dew-lappe,  dew-lap,  dän.  dogläp,  ndl.  donw-swengel,  das 
man  atfs  dew  und  lap:  to  lick  erklärt  oder  une  Wedgwood 
fragend  bemerkt  „from  sweeping  the  dew?**  ferner  dew-berry, 
nhd.  thaubeere,  oberdeutsch  taub-ber,  tauben -ber,  dubbere  für 
verschiedene  arten  me  heidel-,  brom-,  moosbeer e,  worin  der  erste 
theü  der  sfusammensetaung  unklar  ist. 

Dcy  1.  milchmädchen;  s.  unter  dairy. 

Dcy  2.  dey;  fr.  dey  titel  der  früheren  beherrscher  von  uilgier; 
nach  Mahn  ein  türk.  wort  däi,  welches  eigentlich  einen  oheim 
von  mtUterseite  bezeichnete,  dann  auf  gewisse  befehlshaber  an- 
gewandt wurde. 

Diadem  krone,  diadem;  fr.  diademe,  von  dem  lot.  gr.  diadema, 
Stdöiifia  binde,  stirnbinde  als  kopfschmuck  des  herrschers  zu 
SiadBlv  umbinden. 

Dial  Zifferblatt,  Sonnenuhr ;  altengl.  dyel,  dyale,  von  dem  lat, 
dialis  dem  Jupiter,  gr.  Zsvg,  ^log  gehörig,  den  tag  lat.  dies 
häreffendf  die  tageszeit,  die  stunde  anzeigend,  etwa  ursprünglich 
von  einem  horologium  diale  himmel-,  wetteruhr ;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  632. 

Diamond  diamant;  altengl.  dyamand,  diamaunde,  dyaniaunde, 
(dtfr.  diamante,  fr.  diamant,  pr.  diamau,  it.  sp.  diamante,  mhd. 
dietnand,  nhd.  diamant,  demant,  ndl.  diamant;  af4S  dem  lat. 
adamas,  adamantis,  gr.  äSafiag,  dddfiavtog,  von  Safiäv,  lat.  domare, 
vgl.  daunt  und  tame,  eigentl.  unbezwvnglich,  dann  von  festen 
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metdUen,  steinen;  auch  ähd.  adaniand,  ältengl.  adamand,  ademant, 
neuengl.  adamant;  die  entstellung  fand  etwa  unter  anlehnung  an 
it,  diafano,  /r.  diaphane,  gr.  8ua<pavijg  durchsichtig  nach  ver- 
rückung  des  tones  statt;  s,  Diez  1,  152;  Koch  3*,  140. 

Diaper  geblümte  leinwand,  tischdrell,  blümen,  sticken;  dtengl 
diaper,  diaperi,  altfr.  diapre,  diaspre,  pr.  diaspe,  diaspre,  tnlat. 
diasprus,  diaspra,  fr.  diaprer  blümen,  diapre  bunt,  altfr,  pr, 
diaspe  bunter,  marmorirter  staff;  nach  Diez  1,  153  ein  wort  mit 
it  diaspro,  sp,  diaspero  dem  namen  des  steins  lot.  Jaspis,  gr» 
laöitLg,  Idöxiöog,  vgl.  Ducange  un^er  diasprus;  s.  jasper;  Schaler 
schlägt  noch  andere  ableitungen  vor,  entweder  vom  gr.  duiö^oQos  ^ 
SiaönÜQBw  besäen  oder  von  den  lot.  diasperatns,  diasperare,  asper 
rauh,  so  dass  ursprünglich  an  einen  rauhen,  mit  figuren  bedeckten 
Stoff  im  gegensatze  zu  einem  glatten  gedacht  werden  müsse. 

Dibble  pflanzstock;  ziemlich  genau  entsprechen  die  nhd. 
döbel,  dübel,  dippel  pflock,  bolzen,  hölzerner  nagel,  zu  denen 
Grimm  2,  1198  stelÜ  ahd.  tnpil  in  tupili,  gatubili  Verzapfung, 
tubilari  Zimmermann,  mhd.  tübel,  bair.  dupel,  Schwab,  diebel; 
vgl.  Wedgwood  und  Schwenck,  der  das  wort  auf  den  stamm  dab 
stossen,  schlagen,  s.  auch  dab,  zurückzuführen  versucht. 

.  Didapper  taucher;  Hai.  302;  altengl.  divedap,  divedoppe, 
devedoppe,  ags.  dufedoppa:  pelicauus  bei  Etm.  570;  vgl.  Mätzuer 
Wb.  1,  648;  Wedgwood:  „also  called  dab-chick  or  dob-chick,  a 
waterbird  constantly  diving  under  water;  Du.  doppeu,  doopen, 
to  dip;  dobber,  a  float  bobbing  up  and  down  with  the  water;" 
vgl.  dab  und  wegen  der  ersten  silbe  dive. 

Didder  schwanken,  schnattern;  altengl.  dideren,  dederen, 
daderen,  altn.  dadra,  nhd.  dadern,  dädern;  vgl.  dadder:  to  cou- 
found,  to  perplex;  dodder:  to  shake;  doddered:  confused  Hal. 
289.  308;  ferner  daddle,  diddle,  doddle  mit  der  grundbedetdung 
schwarten,  wackeln;  auch  tatter,  titter,  totter,  soune  tattle,  tittle, 
tottle  schwatzen,  kichern,  wanken,  zu  denen  in  anderen  sprachen 
so  manches  ähnliche  tritt  wie  nhd.  zittern,  mundartl.  tottem,  ndd. 
doddeln  stammeln;  Wedgwood:  „the  origin  is  a  representation  of 
the  repeated  beats  of  a  vibrating  body  by  the  syllables  da,  da,  ta, 
ta,  or,  when  the  beats  are  rapid  and  small  di,  di,  ti,  ti;"  diese 
theorie  der  latUnachahmung  darf  hier  als  im  ganzen  zutreffend 
anerkannt  werden,  wenngleich  auch  für  diese  Wörter  herübemakwe 
aus  einer  in  die  andere  spräche  und  überhaupt  eine  gewisse  histo- 
rische entwicklung  nicht  ganz  ausgeschlossen  bleibt;  vgl.  Koch  SS  ItiO* 
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Die  1.  sterben;  altengl,  dien,  djen,  deien,  deihen,  deghen, 
dighen,  desen,  disen;  ags.  fehU  das  /seitwort,  aber  nicht  die 
abküungen,  vgl.  dead  und  death;  dagegen  erscheint  es  aÜn. 
(leyja,  schwd,  doea,  dän.  döe,  altfrs.  deia,  deja,  aUs.  dojau,  doan, 
ndd.  doen  6r.  Wb.  1,  218;  aJid.  iouuan,  mhd,  töawen,  im  nhd. 
erloschen;  goth.  divan;  vgl.  über  die  urvertoandtschafl  mit  gr. 
%av,  ^hnfiiuw  sterben  y  skr.  dhan  tödten  Dief.  2,  630;  Weigand 
2,  890. 

Die  2.  Würfel;  (dtengl.  dee,  de,  im  plural  dees,  deys,  dis; 
vgl  über  die  neuengl.  dies  und  dice  Mätzner  1,  23G;  cdtfr.  de, 
dez,  neufr.  de,  pr.  dat;  s.  das  weitere  unter  dado. 

Die  3.  färben;  meist  dye  geschrieben;  altengl.  dien,  deyen, 
ags.  deagian  färben,  nebst  deög,  deäg,  deäh  färbe y  s.  Etm.  564; 
das  fvort  steht  aiemlich  vereinzelt  im  ags.  da  und  erinnert  nur 
einerseits  an  lat.  tingere,  andrerseits  an  die  unter  dew  und 
dag  2.  angeführten  skandinav.  Wörter ^  denen  es  der  form  und 
auch  der  bedeutung  nach  ziemlich  nahe  tritt;  vgl.  Hai.  296  deg 
befeuchten,  besprengen. 

Diet  L  kost,  ndhrungsweise;  altengl.  altfr.  dietc,  neufr,  diete, 
it  sp,  pr.  pg.  dieta,  nhd.  diät,  von  dem  lat.  gr.  diaeta,  Slavta 
art  gu  leben. 

Diet  2.  reichstag;  fr.  diete,  it.  sp.  dieta,  mlat.  dieta,  diaeta 
tageslange,  tagereise,  tagegeld,  dietare  tagen,  zu  lat.  dies  tcy; 
daher  nhd.  diäten  tagegelder. 

Dig  graben;  altengl.  diggen,  deggen;  das  etwas  dunkle  wort 
scheint  doch  mit  dem  altengl.  diken,  diehen,  ags.  dician,  vgl. 
dike  und  ditch,  nicht  vermengt  werden  zu  dürfen;  die  älteren 
hedeutungen  bohren,  stechen,  vgl.  Hai.  303,  machen  es  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  es,  tote  Wedgwood  wiU,  jeru  dag  1.  gehört, 
aUengl.  daggen  durchbohren;  vgl.  Mätzner  1,  389;  Wb.  1,  634. 

Dight  schmücken;  altengl.  dighten,  dihten  zurecht  machen, 
schmücken,  ags.  dihtan;  aus  dem  lat.  dietare  diktiren,  wovon 
unmittelbar  fr.  dicter,  engl,  dictate;  von  dem  lat.  worte  in  dem 
sinne  von  componere,  carmina  componere  kamen  in  dieser  letzten 
bedeutung  ahd.  tictön,  dihton,  mhd.  tihten,  nhd.  dichten,  ndl.  dichten, 
oftn.  schwd.  dikta,  dän.  digte;  s.  Grimm  2,  1057;  die  begriff s- 
entuficklung  für  das  ags.  und  engl,  ergiebt  sich  aus  der  reihe: 
diktiren,  befehlen,  anordnen,  bereiten,  schmücken ;  über  die  älteren 
formen  von  dight  und  dem  damit  zusammengesetzten  be  dight 
vgl  noch  Mätzner  1, 381,  aUengl.  bidihten  zurichten  Wb.  1,  229. 635. 


332  Dike  -  Dim. 

Dike  deich,  graben,  umdämmen ;  aUengh  die,  dik,  dike,  dich, 
diche,  ags.  d!c,  altfrs.  dik,  ndd.  diek,  ndl.  dijk,  dän.  dige,  aus 
dem  german,  ins  roman.  gedrungen  it.  diga,  fr.  digue,  sp.  dique; 
im  nhd.  nebeneinander  in  verschiedener  bedeutung  das  eigentl 
ndd.  deich  dämm  und  nach  dem  mhd.  tich  von  dem  eingedämmten 
Wasser  teich;  das  engl,  hat  nebeneinander  entwickelt  die  formen 
dike  und  ditch;  als  Zeitwort  neurengl.  dike,  ditch,  altengl.  dicheu, 
diken,  ags.  dician,  altfrs.  dika,  ditsa,  ditsia;  wegen  des  begriffs- 
über ganges  zwischen  dämm,  graben,  deich,  teich  vgl.  dam  2.  und 
moat,  sowie  Grimm  2,  904;  über  die  roman.  Wörter  Diez  1,  153: 
über  den  etwa  zu  gründe  liegenden  stamm  dig  mit  dem  begriffe 
des  Stechens,  grabens  Dief.  2,  624. 

Dill  dill;  altengl.  dille,  dile,  ags.  dil,  dile,  ndl.  dille,  sch%cd. 
dill,  dän.  dild,  ahd.  tilli,  dille,  mhd.  tille,  nhd.  dill,  dille;  nach 
Grimm  2,  1150;  Gr.  2,  44  würde  es  zu  einem  verlorenen  starken 
Zeitwort  deilau  theilen,  vgl.  deal  1.,  gehören  und  zwar  als  ein 
krausästiges,  feingegabeltes  kraut;  das  ist  wenigstens  wahrschein- 
licher ah  die  vermuthung  Wedgwood's:  „To  dill,  to  soothe,  to 
calm.  Hence  the  name  of  the  herb  dill,  used  as  a  carminative 
or  soothing  medicine  for  children." 

Dilling  schoosskind;  Hal.  303:  „a  darling,  or  favourite;  also 
the  youngest  child,  or  the  youngest  of  a  brood;"  es  ist  vielleicht 
nur  eine  entsteUung  von  darling,  etwa  unter  einfluss  von  dili 
beruhigen,  dille  närrisch,  auf  welche  es  Wedgwood  unmittelbar 
zurückführen  will;  vgl.  übrigens  wegen  dieses  oUengL  dil,  dilk 
närrisch,  thöricht,  stumpf  das  neuengl.  dull. 

Dilly  eilwagen;  verkürzt  aus  dem  fr.  engl,  diligence  eik, 
eilwagen,  vom  lat.  diligentia  eifer,  fteiss,  eile. 

Dim  trübe;  altengl.  dim,  dimme,  ags.  dim,  altn.  dimmr,  dltfr$. 
dim,  alts,  thimm;  vgl.  die  ags.  dimre,  ahd.  timbar,  mhd.  timber, 
dimber,  dimper,  nhd.  mundarÜ.  dimmer,  diemer;  femer  ahd. 
demar  Zwielicht,  wovon  nhd.  dämmern,  däramerung;  s.  Grimm  2, 
709,  1152,  wo  diese  Wörter  weiter  zusammengestellt  werden  mit 
altn.  dimma,  IcU.  tenebrae,  litth.  tamsa,  serb.  tama  finstemiss, 
dunkel,  nebel;  auch  skr.  tamas  finsterniss;  Grimm  Gr.  2,  184  legt 
ein  altes  verlorenes  stammverbum  diman  dunkeln  zu  gründe;  vgl 
auch  wegen  berührung  mit  damp,  dumb,  selbst  deaf,  swnt 
dem  nhd.  düster  die  Zusammenstellungen  bei  Dief.  2,  613  fi.  635: 
bei  Hai.  303  finden  sich  noch  eine  anzahl  hierher  gehöriger  tcorter 
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wie  dim  und  dimhede  dunkelheity  dimmet,  dimming,  dimse  jswie- 
licht,  dämmerung;  vgl.  auch  Mätzuer  Wb.  1,  637. 

Dimble  grotte,  latsbe;  Hai.  303  dimble;  a  narrow  valley  or 
dingle;  also  woJU  mit  der  grundbedeututig  einer  Vertiefung 
tcesentUch  dasselbe  wie  dimple. 

Dime  nardamerikanische  sUhermüme  im  werthe  von  Vio  dollar; 
es  ist  das  fr.  dime,  altengl.  disme,  dime,  dyme  der  juehnte,  aUfr. 
disme,  dixme,  diesme,  decieme,  neufr.  dixieme,  vom  lat.  decimus, 
decima  der  zehnte  theil. 

Dimity  eine  art  zeug,  geköperter  barchent;  fr.  dimite,  demitte, 
ndl.  diemit,  diemet;  von  dem  mlat.  dimitum,  gr.  dl^itog  eigentl. 
sweißdenig,  gr.  (lirog  faden ;  vgl.  einerseits  die  auf  gr.  i^dy^itog, 
^lifjtog  eechsfädenig  beruhenden  it.  sciamito,  sp.  xaniete,  altfr. 
saniit,  mlat.  samitiim,  mhd.  samit,  nhd.  sammet,  sanimt,  auch  im 
älteren  engl,  samite,  andrerseits  wegen  der  benennung  von  Stoffen 
nach  der  zahl  der  fäden  unsere  nhd.  zwillich,  drillich,  drill,  drell, 
engl  twill  köpern,  drill  dreU;  s.  Hai.  704;  Diez  1,  372; 
Weigand  2,  536. 

Dimple  grübchen;  am  nächsten  stehen  unsere  nhd.  tümpel, 
dümpfel,  dumpel,  mundartl.  tempel,  ahd.  diimphilo,  mhd.  tumpfel 
mit  den  bedeutungen:  wasserstrudel ,  wasserloch ,  lache;  ferner 
treten  etwa  dazu  ndl.  dompeu,  dompeln  eintauchen,  ndd.  dumpelen : 
fluctibus  qnati;  be-dumpeln  begiessen;  s.  Br.  Wb.  1,  271;  Grimm 
2,  1525;  vgl.  die  engl,  dimble,  damp,  dump,  die  dann  als 
rhinistische  formen  von  goth.  diups,  s.  deep,  angesehen  werden; 
vgl  Dief.  2,  G27  ff. 

Diu  lärm;  übertäuben;  altengl.  din,  diuiie;  dinnen,  ags.  dyn, 
dyne  lärm,  dyuiiau  geräusch  verursachen;  vgl.  die  altn.  dyn  das 
dröhnen,  duur  donner,  dyn  ja  dröhnen;  es  steht  in  einer  freilich 
nicht  ganz  klaren  Verwandtschaft  zu  thunder  und  würde  der 
regelmässigen  lautverschicbung  nach  entsprechen  dem  gr.  ^dvuv, 
skr.  dhan  schlagen. 

Dine  zu  mittag  essen;  altengl.  dineu,  bei  Hai.  304  dine  auch 
als  hauptwort,  welches  sonst  dinner,  altengl.  diner,  dyner  ist; 
dtfr.  disner,  disgner,  digner,  neufr.  diner,  it.  disinure,  dcsinare, 
pr.  disnar,  dimar,  dinar,  aUcat.  dinar.  Die  bemerkenswerthen 
versuche,  das  vielbesprochene  wort  zu  deuten,  sind  besonders 
folgende:  1.  aus  dem  gr.  SbvjcvbIv,  so  dass  es  ausgegangen  von 
der  Provence  erst  zu  roman.  dinar,  später  mit  unorganischem  s 
SU  disnar,  disner  verstärkt  wäre;    2.   aus  diguare  Domine  als 
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anfangswort  des  tischgebetes ,  was  trefflich  eu  dem  alt  fr.  digner 
stimmen  würde,  wäre  die  sacke  nur  gehörig  erwiesen,  oder  diese 
form  als  die  älteste  anerkannt;  3.  aus  decimare  um  die  eehnie 
stunde  essen,  wie  altfr,  noner  für  goüter,  aber  abgesehen  von 
dem  Übergang  des  m  in  n  ist  decima  für  mittagsstunde  nicht 
einmal  gebräuchlich;  4.  von  desinare  für  desinere  aufhören, 
fMfnlich  eu  arbeiten;  diese  erJdärung  zieht  Wedgwood  vor; 
5,  aus  disjejunare,  woraus  sonst  regelmässig  dejeaner  entstand; 
diese  ansieht  hat  gewichtige  Vertreter  wie  Mahn ;  6.  endlich  nach 
Diez  und  Pott,  denen  sich  auch  Scheler  mit  recht  anschliesst  und 
später  Littre  zugestimmt  hat,  aus  dem  lot.  decenare,  so  dass  mit 
ßurücheiehung  des  accents  decenare  und  weiter  desnare,  disnare 
entstanden  sei;  vgl.  wegen  der  büdung  die  äUeren  formen  von 
dime;  das  nähere  s.  bei  Diez  1,  151  f.;  Anh.  15. 

Ding  heftig  schlagen;  altengL  dingen,  dengen;  ein  voraus- 
zusetzendes ags.  dingan  ist  nicht  belegt;  vgl,  dangle;  als  laut- 
nachahmendes wort  ist  es  z.  b.  von  Koch  8^,  166  mit  tingle^ 
tinkle  zusammengestellt  worden;  vgl,  in  dieser  hinsieht  ding- 
dong  von  dem  klänge  der  glocken,  während  wieder  ndd.  dong- 
dang  na^h  dem  Br.  Wb.  1,  172  einen  müssigen,  trägen  menschen 
bezeichnet,  der  stets  schwebend  von  einer  seile  zur  anderen 
schwankt,  wie  ein  trunkener;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  638. 

Dingle  enges  felsthal;  altengl.  dingle;  der  Ursprung  muss 
als  dunkel  bezeichnet  werden,  wenn  man  sich  nicht  begnügt,  es 
als  eine  nebenform  von  dimble,  dimple  anzusehen,  oder  darin 
eine  ableitung  von  ding  stossen,  schlagen  zu  erkennen  ^  so  dass 
der  grundbegriff  eine  durch  stoss  hervorgebrachte  Vertiefung 
gewesen  wäre;  s,  Wedgwood,  der  es  so  auf  ding  und  dig,  wie 
dimble  und  dimple  auf  dib,  dip  und  deep  zurückführen  möchk. 

Dingy  schmutzig,  dunkelfarbig;  das  wort  scheint  nicht  alt 
zu  sein  und  gehört  kaum  zu  dem  nhd.  dunkel,  vgl.  Grimm  2,  ir>33: 
man  hal  es  andrerseits  zu  dem  engl,  dim  und  dun  gestdU,  doch 
ohne  den  Zusammenhang  damit  nachzuweisen;  Hai.  304  erüäri 
es  als  foul,  dirtj  und  so  könnte  es  eine  mundartl.  dbleitung  von 
dung  dünger,  mist  sein,  welches  sich  der  form  nach  z.  b,  in 
dinch-pick:  a  dung-fork  Hal.  303  nahe  dazu  stdll. 

Dint  schlag,  strieme,  kraft;  daher  dann  die  präpositionde 
redensart  by  dint  of  kraft;  vgl.  ndl.  uit  kracht,  fr.  a  force  de: 
altengl.  dint,  dent,  dunt,  ags.  dynt  schlag,  wozu  Etm.  562  ein 
altn.  dynt,  Mahn  die  ish  dynt  schlag,  dynta  schütteln^  anfuhrt; 
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viMHckt  urverwandt  mit  dem  stamme  von  Wörtern  wie  IcU,  tundere 
stosseuy  ffr.  i&üvbvv  schlagen;  vgl,  din;  als  Zeitwert  entspricht 
(diengl,  dinten,  dunten;  s.  Mätzner  Wb.  1,  690. 

Diocese  sprenget :  öfter  ungut  diocese  geschrieben;  altengh 
diocise,  altfr.  diocese,  diocise,  neufr,  diocese,  pr.  diocezi,  diocesa, 
pg,  diecese,  diocese,  sp,  diocesis,  it  diocesi,  von  dem  lat.  gr. 
dioecesis,  öiolxriöig  eigentl.  Verwaltung,  dann  heeirh,  eu  öioixslv 
verwalten,  olxog  haus;  vgl.  Mätzuer  Wb.  1,  639. 

Dip  tauchen;  aUengl.  dippeu,  duppen,  ags,  djppan;  aus 
demselben  stamme  wie  deep;  vgl.  die  goth.  diups,  daupjan, 
mUhem  letzteren  entsprechen  alts,  dopjan,  ndl.  doopen,  ndd. 
döpeii,  ahd.  toufan,  mhd.  toufen,  nhd.  taufen,  schwd.  doepa,  dän. 
dobe  taufen,  untertauchen;  s.  Dief.  2,  627;  Weigand  2,  866; 
Matzner  Wb.  1,  691. 

Dirge  grabgesang,  trauerlied;  altengl.  dirge,  dirige,  dorge; 
Mätzner  Wb.  1,  639;  es  ist  zusammengezogen  aus  dirige;  Hai.  304: 
,J)irige  —  a  solem  hjmn  in  the  Romish  oburch,  commencing: 
dirige  greasns  meos;  it  was  part  of  the  burial  service;*'  nach 
Wedgwood  etwas,  doch  unwesentlich  anders  von  den  worten  der 
vulgata  ps.  5,  8:  „dirige  domine  deus  meus  in  conspectu  tuo 
Titam  meani,*'  die  in  der  begräbnissliturgie  öfter  wiederholt 
worden  seien;  er  führt  dazu  an  als  altschott.  formen  dregy,  dirgy ; 
in  Schott.  Wörterbüchern  findet  sich  dirgie:  a  funeral  feast. 

Dirk  1.  dolch;  schott.  dirk,  durk;  zunächst  dem  helt.  gebiete 
entnommen  gael.  duirc,  dure ;  Wedgwood  nimmt  dies ,  auf  den 
bekannten  Wechsel  zwischen  1  und  r  fussend,  als  identisch  mit 
dem  nhd.  doUich,  dolch ;  dieses  stammt  wie  ndl.  schwd.  dän.  dolk, 
isl.  dölgr  aus  dem  slavischen,  böhm.  poln.  tulich  und  berührt 
sich  nur  zufällig  mit  dem  ags.  dolh  wunde;  die  Urverwandtschaft 
aber  zwischen  dem  helt.  duirc  ut^  dem  slav.  tulich  ist  immerhin 
sehr  fraglich;  vgl.  Dief.  2,  610.  634;  Grimm  2,  1222. 

Dirk  2.  dunkel;  schott.  altengl.  dirk,  ags.  deorc;  s.  das 
weitere  unter  der  jetzt  allein  üblichen  form  dark  und  vgl. 
Mätzner  Wb.  1,  614. 

Dirt  schmutz,  dreck;  altengl.  drite,  drit,  aUn.  dritr,  norw. 
dritt,  alindl.  drijt,  ndd.  drite;  als  Zeitwort  altengl.  driten,  ags. 
dritan,  aUn.  drita,  ndl.  drijten,  altschwd.  dryte  meist  in  dem  sinne 
von:  sordes  ejicere,  cacare;  neuengl.  dirt  beschmutzen;  Grimm 
Gr.  2,  14  führt  es  No.  151  als  starkes  stammverbum  auf;  zu 
dem  ebenda  beigebrachten  aUn.  drei  tili   tropfen  Hesse  sich  vef" 
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gleichen  das  ncrdhbr.  dirt  regen  bei  Hai.  304;  s.  auch  Grimm  5, 15, 
wo  Verwandtschaft  mit  dem  nhd.  dreck  vermuthet  wird. 

Dis  als  erster  theil  von  einer  grossen  aneahl  Wörter;  es 
beruht  in  den  meisten  fällen  auf  dem  die  trennung,  Verneinung, 
das  gegentheil  ausdrückenden  lat.  dis,  iL  dis,  fr,  des,  pr.  sp, 
des,  dis ;  s.  darüber  Mätzuer  1,  548 ;  m  anderen  ist  es  unmittdbar 
das  gr.  dig  zweimal,  wie  m  distich;  in  einigen  Wörtern  aber 
wie  js.  6.  distaff  hat  es  doch  gane  anderen  u/r  sprung. 

Disaster  unglück;  neufr.  desastre,  pr.  desastre,  sp.pg.  desastro, 
it.-  disastro,  von  dis  und  fr.  pr.  astre,  sp.  pg.  it.  astro,  kU.  astrum, 
gr.  aöti^Qy  aöZQov  stern,  gestirn;  vgl.  die  pr.  benastre,  malastre; 
Diez  1,  37  und  das  nhd.  unsteru. 

Discard  abdanken;  eigentl.  wegwerfen,  gewisse  karten  heim 
spiele;  sp.  pg.  descartar,  it.  escartare,  neufr.  ecarter;  daau  nenfr, 
ecarte,  ecart,  altfr.  escart;  nhd.  scat  fM^me  eines  kartenspids;  s. 
Weigand  2,  547. 

Dish  Schüssel;  qftengl.  disch,  alts.  ags.  disc,  altn.  diskr,  ahd. 
tisc,  nhd.  tisch,  aÜn.  diskr,  schwd.  disk,  ndl.  dis,  disch ;  aus  dem 
lat.  gr.  discus,  Slöxog;  vgl.  das  mlat.  discus  bei  Ducauge;  die 
bedeutung  entwickelt  sich  von  Scheibe  zu  platte,  tisch,  puU, 
teUer,  Schüssel  u.  s.  w.;  s.  die  engl,  disk,  desk,  dais  und  vgl 
Mätzuer  Wb.  1,  642. 

Dishevel  zerzausen;  noch  heute  meist  von  den  aufgelösten, 
unordentlich  hängenden  haaren  gebraucht ;  altengl.  disehevele  js^er- 
zaust,  eigentl.  das  participium ;  vgl.  die  <dtfr.  escheveler,  escaveler, 
neufr.  decheveler,  sp.  descabellar,  it.  scapigliare,  discapigliare, 
mlat.  discapillare,  von  dis  und  lat.  capillus  haar,  aUfr.  chevel, 
neufr.  cheveu,  pr.  cabelh,  sp.  pg.  cabello,  it.  capello. 

DisnuÜ  traurig,  unglücklich;  Hai.  305  dismals:  melancholy 
feelings;  327  dysemol:  nufortunate;  dysmale:  ruin,  destruction; 
Levins  hctt  dismall  unglücklich  und  me  Jamieson  dj'smel  ak 
bezeichnung  des  teuf  eis;  auch  bei  Chaucer  kommt  das  wort  noch 
ais  hauptwort  in  der  bedeutung  verderben,  unglück  vor  und  dies 
mag  die  gewöhnliche  annähme  stützen,  da^s  es  aus  lat.  dies 
malus  böser  tag  hervorgegangen  sei,  vermittels  des  entsprechenden 
altfr.  dis  mal;  jedenfalls  lourde  es  frühzeitig  so  verstanden^  s. 
darüber  Trench  61;  Wedgwood  möchte  darin  denselben  stamm 
wie  in  dizzy  finden  und  verweist  auf  die  mundartl.  nhd.  formen 
dusem  dunkel,  dusmig  trübe,  dusmen  leise  reden ,  vgl.  Grimm  2. 
1759  ff.,  ohne  damit  die  entstehung  klar  zu  legen;  noch  toefUger 
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wird  mit  anderen  an  diDi  zu  denken  sein  und  auch  mit  dem 
folgenden  dismay  lässt  es  sich  nur  schwer  zusammenbringen. 

Dismay  erschrecken;  altengl.  demayen  und  esinayen  Hai. 
297.  339;  die  engl,  Wörter  beruhen  auf  den  romanischen  sp,  pg. 
(lesmayar,  desmaiar  in  Ohnmacht  faUen,  altit.  smagare,  altpg. 
esmaiar  muthlos  werden,  pr.  esmaiar,  oitfr.  esmaier,  esmoyer,  in 
Berry  enieger  muthlos  machen,  wozu  dann  neufr.  einoi  Ohnmacht, 
schrecken  für  esmoi,  esiuai;  5.  Diez  1,  384,  der  darin  deutschen 
stamm  mit  dem  roman.  privativen  es  oder  des  erkennt,  nämlich 
goth,  cAd.  magaii  können,  vermögen,  ahd.  niagen  stark  sein, 
anuiagen  ohnmächtig  werden;  vgl.  noch  das  altengl.  amay  für 
dismay  bei  Hai.  53,  womit  sich  vielleicht  amaze  mischte,  und 
Dief.  2,  1.  762. 

Disparage  unter  dem  stände  verheirathen ,  entehren;  bei 
Hai. 305  disparage:  to  disable,  a  disparagement;  aZ^en(;2. desparagen, 
dUfr,  desparager,  desparagier,  neufr.  deparager,  miat.  disparagiare, 
disparagarc;  von  dis  und  mlat.  paragium,  paraticum,  s.  die  mlat. 
Wörter  bei  Ducange;  fr.  parage,  pr.  paratge,  it  paraggio  herkunft, 
gleiche  herkunft,  ebenbürtigkeit,  aus  dem  lat.  par  gleich  entwickelt. 

Dispatch  absenden, abfertigen;  altfr.  despeclier,  neufr.  depecher, 
sp.pg,  despachar,  it.  dispacciare,  spacciare,  spicciare,  dem  gegensatz 
van  it.  impacciare,  fr.  empecher  verhindern,  vgl.  impeach;  über 
die  weitere  zweifelhafte  herkunft  der  roman.  Wörter  aus  einem 
lot.  impedicare  verstricken,  oder  aus  impactare,  oder  impactiare 
vgl  Diez  1,  299. 

Display  entfalten,  zeigen;  altengl.  displaien,  desplaieu,  nicht 
etwa,  wie  es  auf  den  ersten  blick  scheint,  aus  dis  und  play, 
sondern  das  altfr.  desployer,  despleier,  desplier,  neufr.  deployer, 
deplier,  pr.  desplegar,  despleyar,  despleiar,  sp.  desplegar,  pg, 
despregar,  it.  dispiegare,  spiegare,  vom  lat.  plicare  falten;  auch 
im  engl  als  scheideform  deploy,  vgl.  employ. 

Disport  Zerstreuung;  altengl.  disport,  desport,  altfr.  deport, 
desport,  neufr,  A^^ori  mit  ausweichender  begriff sentwicklung,  vom 
lat.  portare  trafen;  hinsichtlich  der  bedeutung  gilt  für  das  engl, 
erst  recht,  was  schon  für  das  fr.  Scheler  bemerkt:  „comme 
divertere  propremeut  tourner  en  sens  divers,  fr.  se  divertir,  et 
le  fr.  distraire,  sens  analogue,  le  mot  deporter  a  revetu  aussi  le 
sens  d'amuser;*"'  vgl.  unser  nhd.  sich  zerstreuen;  im  engl  entstand 
dann  ziemlich  frühzeitig,  mittels  ab  fall  der  anfangsbuchstaben 
sport,  das  in  eigenthündicher  bedeutung  als  fremdwort  neuer- 
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dings  wieder  in  das  fr,  nhd.  und  andere  sprachen  gedrungen  ist; 
vgl  Mätzuer  1,  177;  Wb.  1,  624. 

Distaff  Spinnrocken,  Jcunkel;  ältengl.  distaf,  disestaff,  distaffe, 
ags.  distaf;  nicht,  wie  Smart  meinte,  aus  staff  und  der  ursprüngl 
griech.  vorsilbe  dis  im  sinne  eines  doppdstahs,  sondern  von  staif 
und  einem  alten  worte,  das  den  zum  spinnen  aufgewickeÜen  flachs 
bezeichnete;  Hai.  305  dise,  dysen:  to  put  tow  or  flax  on  a  distaff; 
327  dyson:  the  flax  on  a  distaff;  ndd.  diesse,  s.  Br.  Wb.  1,  215; 
5,  284;  im  Quickbom  dis';  disenhced,  heeddis  verwirrter  häufe 
hede,  auch  so  vid  als  für  einmal  auf  den  wocken  op'n  twel  ein 
tfweischössiger  stock  beim  hedespinnen,  gewunden  wird;  nhd, 
dusse  im  Seewesen  werg,  hede;  s.  Grimm  2,  1761;  Mätzner 
Wb.  1,  646. 

Distrain  auspfänden,  abpfänden;  altengl,  distraineu,  distrenen, 
destrainen.  destreinen  ergreifen,  festhalten,  zwingen,  quälen;  dUfr. 
destraiudre,  pr.  destrenher,  it  distrignere,  distringere,  vom  UU. 
distringere  auseinander  ziehen,  dehnen,  zwingen;  das  ndai, 
distringere  bekam  die  bedeutung  von  schwer  bestrafen;  fklai. 
districtus  war  dann  strafe,  gddstrafe,  gerichtsbarkeit,  bezirk;  in 
dem  letzten  sinne  nun  fr.  engl,  district,  it.  distritto,  wahrend 
aus  demselben  districtus  das  altfr^  destroit,  auch  altengl.  distreite, 
pr.  destreyt,  destret,  sp.  disfcrito,  it.  distretto,  neufr.  d^troit  mit 
dem  grundbegriffe  der  enge  hervorging;  eben  dahin  gehört  en^> 
distress  Unglück,  aUfr.  destresse,  destrece,  destreclie,  neufr. 
d^tresse;  pr.  destressa,  destreissa,  destrecha,  it,  distretta,  neben 
dem  altfr.  destreit,  destroit ;  zu  lat.  distringere,  districtus,  wortm 
sich  vermittels  eines  districtiare  entwickelt  ein  destreissar,  aUfr. 
destrecier,  destresser;  vgl.  Diez  2,  274;  Ducange  unier  distringere, 
districtus,  den  engl,  rechtsausdruck  distringas  haft-,  auspfandungs- 
befehl,  sowie  strain,  stress  und  wegen  der  Urverwandtschaft 
etwa  string,  strong. 

Dit  1.  zustopfen,  verschliessen;  veraltet  und  mundartlich,  s. 
Hai.  307;  altengl.  ditten,  dutten,  ags.  dyttan,  dettan,  altn.  ditta; 
s.  Etm.  559. 

Dit  2.  wort,  ausspruch,  gesang,  lied;  meist  in  der  vcUeren 
form  ditty ;  altengl.  ditt,  dite,  ditee,  ditie,  altfr.  ditte,  dicte,  dittie, 
von  dem  lat.  dictum,  dictatnm,  zu  dicere  sagen,  nUaL  dictiire 
dichten;  vgl.  dight. 

Diteh  graben;  s.  dike. 
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Diyan  rathsversammlung,  sofa;  fr.  sp.  tihd.  divan,  it  divano  ; 
v(m  dem  pers.  divan,  arab,  daivan  gedichtsammlung,  staatsrath, 
kaUe,  sitz;  auf  demselben  warte  beruhen  die  it.  dogana,  neu  fr, 
doaane  jsoUhaus,  die  als  fremdwörter  dann  auch  im  engl,  wieder 
begegnen,  indem  das  pers.  divän  auch  register,  bureau,  kanzlei, 
endlich  mauthbureau  bedeutete;  s.  darüber  Diez  1,  156. 

Dive  tauchen;  aUengl.  diven,  deven,  duven,  ags.  djfan;  vgl. 
die  cM,  dtfa,  deyfa  tauchen,  untertauchen;  als  starkes  eeitwort 
erscheint  ags.  düfan,  aUengl.  duven,  worauf  noch  das  mundartl. 
engl,  douve:  to  sink,  to  lower  Hal.  313  zu  beruhen  scheint;  dem 
ags.  bedüfan  entsprechen  einzelne  spuren  im  ndd.  ndl.  beduven, 
beduiven;  s.  Br.  Wb.  1,  64.  233;  Mndd.  Wb.  1,  179;  verwandt 
mU  deep  und  dip;  vgl.  Dief.  2,  614. 

Divllie  göttlich,  prophezeien,  rathen  u.  s.  w. ;  äUengl.  devine, 
divine;  devinen  vom  lat.  divinns,  divinare,  fr.  divin,  devin,  deviner 
mit  leicht  verständlicher,  bereits  im  hlass.  latein  beginnender 
begriff sentuncUung ;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  629.  649. 

Dizzy  schwindlich,  thöricht;  altengl.  disi,  desi,  dnsi,  ags." 
dyftig  dumm,  thöricht;  ndl.  duizig,  dnizelig,  ndd.  dusig,  dösig, 
daesig,  düsi,  dQssi,  düseli,  düsseli,  ahd.  tüsig,  nhd.  mundartlich 
däsig,  dusig,  duselig;  s.  BV.  Wb.  1,  275;  Mndd.  Wb.  1,  603; 
Grimm  2,  810.  1756;  vgl.  doze;  hiezu  dizzard  Schwätzer;  s. 
Koch  3,  107. 

Do  1.  thun;  altengl.  do,  don,  ags.  d6n;  s.  Über  die  formen 
des  ags.  und  aUengl.  Wortes  Mätzner  1,  409;  ahd.  cUts.  duou, 
duan,  mhd.  tuon,  nhd.  tun,  thun,  ndd.  don,  ndl.  doen ;  es  stimmt 
zu  der  skr.  wz.  dhä  setzen,  legen,  machen,  gr.  de  in  nJ&ivui, 
litth.  deti,  slav.  djejati;  s.  Weigand  2,  885;  Curtius  No.  309. 
Für  das  engl,  beachte  man  ado,  soune  die  durch  zusammen-' 
Ziehung  mit  den  adverbien  off,  on,  out,  up  entstandenen  doff, 
don,  dout,  dup. 

Do  2.  der  name  der  ersten  note  der  tonleiter;  fr.  it.  do,  sonst 
auch  c  oder  ut  genannt;  vgl.  ut. 

Doek;  das  vieldeutige  wort,  in  dem  sich  ohne  zwei  fei  ganz 
verschiedene  stamme  gemischt  haben,  erwartet  und  verdient  eine 
genauere  Untersuchung;  hier  können  nur  andeutungen  gegeben 
werden;  man  vergleiche  im  allgemeinen  das  ebenfalls  vieldeutige 
nhd.  docke  bei  Grimm  2,  1207 — 1214,  wonach  als  grundbegriff  etwa 
Tdotzchen  zu  denken,  eine  genügende  ableitung  des  wortes  aber 
nicht  anzugeben  wäre.    Unterschieden  mögen  wenigstens  werden: 
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Dock  1.  cds  name  verschiedener  pflanaen,  besonders  der 
ampferarten;  altengl.  docke,  ags,  docce:  dilla;  scearpe  docce: 
oxylapatlium,  oxalis,  riimex  Etm.  50 1 ;  wenn  bei  Etin.  57  eä-docce: 
aquarum  ductus  aufgeführt  mrd^  so  würde  das  zu  dock  3. 
gehören;  es  ist  aber  sicher  ein  missverständniss ,  nämlich  unter 
ea-docee,  bei  Bosworth  erklärt  durch  water -dock,  ebenfalls  die 
pflanze  ruiuex  aqoatilis  zu  verstehen;  bei  Hai.  308  dock:  the 
common  mallow;  auch  altfr.  doque,  docque,  schott.  docken,  doken; 
im  nhd.  wird  docke  theils  aUein,  theils  in  Zusammensetzungen 
vielfach  als  pflanzenname  verwendet;  es  sind  aber  meist  andere 
pflanzen  gemeint,  bei  denen  die  bezeichnung  auf  docke  puppe  zu 
beruhen  scheint;  so  docke:  colchicnm  autumnale;  wasserdocke: 
uymphaea;  dockenkrant:  arctium  lappa:  s,  Grimm  2,  1212  ff.; 
von  engl,  namen  vgl,  sourdock,  burdock,  blatter -dock  (bei 
Wedgwood);  zu  dem  letzten  ausdrucke  stimmen  auffallend  ncU, 
docke -biaderen:  petasites  bei  Binnart  und  nhd,  dockenblätter: 
rumex  acutus  bei  Grimm  2,  1213.  Nach  Wedgwood  läge  auch 
*hier  iü>erally  wie  bei  dock  2.,  der  begriff  des  kurzen,  abgestumpften 
zu  gründe:  „the  term  dock  is  applied  to  several  plants  having 
leaves  broad  in  proportion  to  their  length;  —  another  application 
of  the  term  is  to  the  rump  of  an  animal,  butt  end  of  a  tree, 
the  thick  end.'' 

Dock  2.  stumpf,  stump f schwänz ,  abkürzen;  altengl.  dok 
Schwanz,  als  zeitwort  docken,  dokkin;  geht  man  von  demhaupt- 
wort  atts,  so  bieten  sich  zur  vergleichung  aUn.  dockr  kurzer 
Schwanz,  sowie  die  nhd.  docke,  ndd.  dokke,  schwd,  docka,  dän, 
dukke  mit  den  bedeutungen  puppe,  ursprüngl.  vielleicht  Mötzchen; 
s.  oben;  andrerseits  werden  kelt.  Wörter  angeführt,  auf  denen 
dock  kürzen  beruhen  könnte,  wie  toc  kurz,  abgestutzt,  tociaw, 
twciaw  abkürzen,  stutzen;  vgl.  noch  Mätzner  Wb.  1,  650. 

Dock  3.  ausgemauerter  Wasserbehälter  für  schiffe;  ndl.  dok, 
erst  aus  dem  ndl.  und  engl,  dann  weiter  gedrungen  schwd.  docka, 
dän.  dokke,  nhd.  docke,  dock,  neufr.  dock;  es  weist  zunächst 
zurück  auf  die  ndat.  doga,  doha,  doa,  dova,  douva  graben,  gräbefi- 
mauer,  einfassung  eines  Wasserbehälters,  daübe;  it.  pr.  doga, 
wendisch  doga,  douga,  aÜfr.  douhe,  dove,  fr.  douve,  ndl.  duyghe, 
duig,  nhd.  daube,  dauge;  s.  Grimm  2,  829.  844;  Diez  1,  155; 
dcts  mlal,  wort  aber  wird  verschieden  erklärt,  von  Wedgwood 
auf  dock  kurze  dicke  säule,  zapfen  zurückgeführt,  von  Frisch 
auf  lot.    ducere,   am   wahrscheinlichsten    aber  von    Diez  nach 
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Oucange  auf  lot,  doga  gefäss  und  mit  diesem  auf  gr,  8Q%ri  gleich 
Öaxtiov  gefass,  Wasserbehälter,  also  zu  gr.  dixBö&uL  empfangeuy 
aufnehmen.  Auch  das  engl,  dock  gefängnisSy  verschlag  für  den 
angeklagten  ist  wohl  wie  das  flam,  docke  Vogelbauer ,  kä ficht  nur 
eine  besondere  anwendung  jenes  doga  behäUer. 

Docket  ausaug,  register y  liste,  eettel;  ursprünglich  wohl  nur 
das  dasfu  benutzte  kleine  Stückchen  papier,  pergamentstreifen; 
Hai.  308  docket:  a  shred  or  piece;  so  mag  es  nur  eine  diminutiv- 
bUdung  von  dock  2.  sein,  oder  etwa  nach  Smart:  „literally  a 
slip  or  docked  piece  of  paper;  a  ticket  affixed  to  something;^* 
Wedgwood  führt  als  gleichbedeutend  ein  keU.  tocyn  an,  andere 
denken  gar  an  Verkürzung  aus  lat.  documeutuui. 

Dod  abschneiden;  altengl.  dodden,  doddin;  vgl.  Hai.  308  dod: 
to  lop,  to  cut  off;  zweifelhaften  Ursprungs,  aber  schwerlich,  wie 
Wedgwood  wül,  mit  fries,  dodd,  dodde  klumpen,  ndl.  dot  knäud, 
oder  gar  mit  fr.  dodu  kurz  und  dick  zusammenzustellen,  noch 
ois  eine  blosse  nebenform  von  dock  zu  nehmen;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  651. 

Dodder  1.  flachsseide  (cuBCuta);  Hai.  308  dodur:  castula,  a 
kind  of  flax ;  nhd.  dotter,  dotter,  detter,  mhd.  toter,  schwd,  dodra, 
dän.  dodder ;  im  hochdeutschen  bezeichnet  ein  gleichlautendes  wort 
das  gelbe  des  eies;  mhd.  totter,  nhd.  dotter,  ahd.  tutaro,  totoro, 
aUs.  dodro,  ndl.  dooier,  ags.  dydriug,  und  so  meint  man,  die 
pflanze  habe  den  namen  von  der  eigelben  färbe  erhalten;  nach 
Frisch  1,  §03°  dagegen  von  dem  kleinen,  in  breiten  hülsen 
wachsenden  somen,  wie  in  Oesterreich  auch  der  leinsamen  dotta 
heisst;  vgl.  Grimm  2,  1314;  Dief.  2,  608. 

Dodder  2.  zittern,  wanken;  lautnachahmende  bildung  neben 
didder,  auch  didder  -  dodder,  dadder,  dudder  Hai.  302,  308.  323; 
vgl.  die  nahetretenden  diddle,  daddle,  doddle;  ndd.  doddeln 
stammein,  Br.  Wb.  1,  219;  nAd.  dottern,  mundartlich  dudern, 
dutteru,  dattereu  schwatzen,  stottern,  Grimm  2,  828.  1315;  s. 
auch  totter. 

Dodge  schnell  bei  seile  springen,  täuschen;  Levins  dodge: 
illiberaliter  se  habere;  zweifelhaften  Ursprungs;  für  die  bereits 
von  Johnson  aufgestellte  erklärung  aus  dog,  von  dem  es  dann 
eben  nur  eine  nebenform  wäre,  spricht  das  zusammentreffen  von 
dog  und  dodge  in  mehreren  bedeutungen  wie:  hund,  verfolgen, 
aufspüren  bei  Hai.  308;  auch  für  die  weitere  begriffsentwicklung 
Ißonnte  man  wohl  ausgehen  von  dem  sinne:   wie  ein  hund  sich 
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benehmen;  wenn  Wedgwood  als  grundbegriff  den  einer  klatschen- 
den masse  nimmt  und  die  lautanalogie  der  nhd.  mundartL  datsch, 
datschen,  dotsclien  herbeieieht,  so  kann  man  das  höchstens  für 
einzelne  bedetdungen  toie  dodge:  a  small  lump  of  anything  moist 
and  thick  Hal.  303  geÜen  lassen,  ohne  daratis  aUes  andere  ab- 
zuleiten; am  wenigstens  dürfte  an  Zusammenhang  mit  dem  ags, 
dydrjan:  illudere  zu  denken  sein,  das  eher  zu  Ao  A Aer  2.  gehören 
kann;  vgl  Grimm  2,  825.  1313;  Etm.  562;  Mätzner  1,  163. 

Doe  damthier,  hindin,  ricke;  ältengh  doe,  do,  doo,  daa^  da, 
ags.  da,  dän,  daa,  daahjort,  schott,  da,  dae,  day;  ahd.  tamö,  tarn, 
mhd.  tämel,  tarn,  nhd.  dam  in  damhirsch,  damwild,  entstellt  zu 
dämm-,  dann-,  tannwild;  von  dem  IcU.  dama,  damnla,  woraus 
später  auch  ein  damus  movirt  ward;  daher  auf  roman.  gebiäe 
it.  daino,  daina,  fr.  daim,  daine,  piem.  dan,  altsp.  dajne,  ndl, 
deyn;  s.  Grimm  2,  703;  Diez  2,  271;  der  abfaU  der  auslautenden 
Uquida  schon  im  ags.  mag  darin  seinen  grund  haben,  d<tss  das 
n  in  däu  für  dam  frühzeitig  als  kasuszeichen  genommen  wurde. 

Doff  abthun,  aufschieben;  auch  zu  daff  entsteüt;  zusammen- 
Ziehung  aus  do  und  o£f;  vgl.  das  entsprechende  don  1.  anthun, 
anlegen. 

Dog  hund;  aUengl.  dogge,  dog,  ndl.  dog,  schwd.  dän.  dogge, 
nhd.  dog,  dogge.  docke ;  eigentl.  nur  in  England  von  dem  hunde 
im  allgemeinen  üblich,  sonst  von  grossen,  engl,  hunden,  bMen- 
beissern,  scheint  das  wort  in  den  übrigen  sprachen  erst  wie  fr. 
bouledogue,  dogue,  doguin  durch  entlehnung  gekommen  zu  sein; 
nach  dem  Br.  Wb.  1 ,  222  wäre  es  freilich  dem  ndd,  spraeh- 
zweige  altgemeinsam,  aber  es  findet  sich  weder  (Ms.  noch  ags. 
und  das  isl.  doggr  ist  auch  schwerlich  als  dUn.  zu  nehmen;  s. 
Grimm  2,  1219  und  vgl.  wegen  dog  als  zeitwort  dodge. 

Doggerel  niedrig,  gemein;  cdtengl.  dogerei;  in  doggerel- 
rhymes  knüttelverse,  schon  bei  Chaucer  rim  dogerei;  ungewisser 
herkunft;  es  pflegt  als  eine  ableitung  von  dog  hund  angesehen 
zu  werden;  über  die  bildungen  auf  er-el  vgl.  Mätznor  1,  505; 
ausserdem  Wb.  1,  651. 

Dolly  wollener  stoff,  serviette;  nach  den  meisten  wäre  vm 
dem  er  finder  der  stoff  benannt,  dieser  dann  besonders  zu  Servietten 
verwendet;  so  lange  aber  diese  erklärung  nicht  erwiesen  ist,  wird 
man  vorziehen,  das  wort  mit  Wedgwood  zurückzuführen  auf  das 
ndl.  dwaele,  fiam.  dweyle,  so  dass  es  zuerst  ein  tuch  zum  waschen^ 
handtuch  bedeutet  hätte;   vgl.  das  dann  damit  identische,  aber 
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ßunächst  aus  dem  r&man.  gebiete  entnommene  towel,  und  Dief. 
2,  720;  eine  stiUee  fur  diese  deutung  könnte  etwa  sein  das 
mundarü.  dwile:  a  refuse  lock  of  wool,  a  mop  made  of  them, 
anj  coarse  robbing  rag  Hal.  326,  welches  dem  flam,  dweyle  genau 
SU  entsprechen  scheint. 

Doit  deut,  JUeinigkeit;  die  Engländer ^  auch  Trench  E.  20, 
trhüren  es  aus  dem  fr.  doigt  finger,  lot.  digitus,  so  dass  es 
identisch  wäre  mit  digit  und  ursprüngl.  bedeutet  hätte:  „as  much 
brass  as  can  be  covered  with  the  tip  of  the  finger  ;^^  gunächst 
ist  es  gewiss  das  ndl.  duyt,  duit,  woher  auch  unser  ndd.  nhd. 
deut  stammt;  Br.  Wb.  2,  202;  Grimm  2,  1037;  Hai.  309  doit: 
a  small  Dutch  coin,  valued  at  about  half  a  farthing;  fraglicher 
aber  ist  der  Ursprung  des  namens  der  niederländischen  münee; 
nach  einigen  käme,  da  ein  deut  awei  pfennig  betrage ,  der  name 
v(m  lot.  duo  /swei  und  bedeute  so  viel  wie  das  nhd.  zweier ;  nach 
anderen  aber  liegt  die  srahl  acht  au  gründe,  weil  der  deut  so  viel 
wie  der  achte  theil  eines  stiiber  sei;  so  beruhe  es  auf  dem  fr. 
de  hnit,  d^hnit,  oder,  wie  Wedgwood  meint,  auf  dem  venee.  daoto, 
einer  münee  von  acht  soldi,  da  oto  soldi,  u)ie  eine  andere 
daquiudese  von  fünfzehn  soldi  genannt  worden  sei. 

Dole  1.  kummery  gram;  aÜengl.  dool,  doel,  deol,  duel,  duil, 
del,  dul,  aUfr.  doel,  duel,  neufr.  deuil;  jbu  dem  aeitwort  alt  fr. 
doloir,  lot.  dolere  schmerzen;  im  engl,  fand,  wie  in  condole, 
trieder  annäherung  an  die  ursprüfUfl.  lat.  form  statt;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  609. 

Dole  2.  theü;  theilen;  altengl.  dol,  dole;  dolen,  dale,  dalen 
Hai.  290;  vgl.  wegen  der  bedeutungen  Hai.  309  dole  2.  3.  7.  9 
und  die  Zusammensetzungen  dole-beer,  dole-meadow;  Trench  62; 
es  ist  nur  eine  scheideform  von  deal  1 . ,  auf  ags.  dal ,  dael  be- 
rtJwnd;  vgl.  noch  moan  neben  mean;  Dief.  2,  610;  Mätzner 
Wb.  1,  578. 

Dole  3.  grenze,  grenzrain^  ziel;  Hai.  309  dole:  a  boundary 
mark,  either  a  post  or  a  mound  of  e  rth;  also,  a  balk  or  slip 
of  unplonghed  ground ;  a  piece  of  heath  or  common  off  which 
only  one  person  has  a  right  to  cut  fuel;  wenn  sich  das  wort 
auch  in  diesen  bedeutungen  u>ohl  aus  dole  2.  theilen,  scheiden, 
grenzen  u.  s.  w.  erklären  lässt,  so  scheint  es  doch  noch  ein 
andres,  in  den  übrigen  deutschen  zungen  mehrfach  auftauchendes, 
wenn  auch  meist  veraltetes  wort  zu  sein;  so  findet  sich  im  Br. 
Wb.  1,  223  ndd.  dole  eine  kleine  wassergrube,  mit  einer  dabei 
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aufgeworfenen  sode,  welche  auf  dem  lande  zu  einem  gewissen 
merkeeichen  dient;  vgl,  bei  Hai.  309  jenes  mouud  of  earth  ais 
boundary  mark  und  andrerseits  a  low  flat  place  cds  bedeutungen 
von  dole;  ferner  ndl.  doel  ziel  beim  schiessen  (eigentlich  der 
aufgeworfene  erdhaufe  nebst  graben?),  doele  schiessplatz ;  sodann 
nhd,  dole,  dohle,  dolle,  was  unter  anderen  eine  Vertiefung,  einen 
graben  bezeichnet;  tirimm  2^  1227:  ,/ur  ein  hohes  alter  des 
Wortes  zeugt,  noch  mehr  als  das  schwanken  im  anlaut,  der  Wechsel 
des  geschlechts ,  des  wurzelvocals  und  der  kürze  und  länge 
desselben,  dann  auch  die  er  scheinung  in  slavischen  sprachen, 
poln.  dol  grübe  und  loch,  böhm.  duola,  daole  niederung,  Vertiefung; 
es  muss  einem  verlorenen,  weit  verzweigten  Zeitwert  angehören; 
nahe  steht  dälle  und  thai  vallis,  wie  man  statt  wasserdole  auch 
wasserthal  sagt  (Frisch  2,  376) ,  wobei  das  ahd.  tnollä  vallicula 
und  toalle  barathrum  (Graff  5,  397)  zu  erwähnen  ist,  wie  das 
aitn.  doela  locus  depressus.*^ 

Dole  4.  böse  absieht;  als  rechtsausdruck,  das  lat.  dolus,  gr. 
dolos  list,  hinterlist,  auch  fr,  dol. 

Doli  puppe;  nach  Wedgwood  soU  es  ursprüngl.  ein  bündel 
läppen  bedeuten  und  somit  dem  nhd,  dock,  docke  identisch,  oder, 
wie  es  scheint,  aus  dem  Schwab,  Verkleinerungswort  docklc 
püppchen,  dockein  mit  der  puppe  spielen  entstanden  sein;  aber 
wie  wäre  dieser  Übergang  zu  rechtfertigen?  zumal  das  engl,  dock 
nie  die  puppe  bezeichnet  zu  haben  scheint;  eben  so  wenig  wird 
mit  andern  an  eine  Verkürzung  aus  idol  zu  denken  sein ,  wenn 
dies  auch  früher  idoU  geschrieben  wurde;  das  wort  ist  gewiss 
der  kindersprache  entnommen  und  entweder  zu  dem  unier  dally 
berührten  stamme  gehörig,  oder  nur  der  verkürzte  eigenname 
Dorothy,  für  den  sonst  Dol  und  Doli  üblich  ist, 

Dollar  amerikanische  münze;  der  name  begegnet,  wenn  aneh 
für  münzen  verschiedenen  werthes  als  schwd,  dän,  duler,  ndd» 
daler,  ndl,  daaler,  daalder,  it  talero  u,  s.  tr. ;  edle  aus  dem  nhd. 
thaler,  taler;  dies  aber  ist  gekürzt  aus  Joachimsthaler,  Jochims- 
taler, weil  sie  zuerst  oder  am  meisten  in  dem  orte  Joachinisthal 
in  Böhmen  geschlagen  wurden;  das  jähr,  wann  sie  zuerst  geprägt 
wurden,  ist  unbekannt,  der  name  scheint  zu  anfang  des  16,  jh. 
sich  verbreitet  zu  haben;  vgl.  Cuambers's  Euch  3,  620;  Weigand 
2,  876. 

Dolphin  delphin;  altengl,  auch  delphine  als  name  des  fisches, 
wie  andrerseits  dolphiu  ehemals   für  dauphin   zur  bezeichnung 
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des  französischen  thranf olgers ;  aÜfr.  doffin,  neufr.  dauphiii,  pr. 
dalfio,  sp,  delfin^  pg.  delfim,  iL  delfiiio,  nhd.  delphin,  auch  keÜ. 
dolfjon,  aus  dem  tat  gr.  delphinos,  delphin,  8Bkq>lv,  dsktplg;  vgl, 
dauphin;  Littre:  „Quant  au  dauphin,  fils  aine  du  roi  de  France, 
ce  oora,  porte  par  les  seigneurs  du  Yiennois  et  transmis  a  la 
famille  rojale  lors.de  la  cession  du  Dauphine  ä  la  couronne  de 
France,  etait  un  nom  propre,  Delphinus,  le  meme  que  le  nom 
du  poissou;  Dauphine,  nom  de  province,  derive  du  nom  de  ces 
seigoenrs,  qui  avaient  pris  pours  leurs  armes  trois  dauphins.'^ 

Dolt  dummkqpf,  tölpel;  aUengl.  dult;  ursprüngl.  vielleicht  nur 
das  particip  dold,  dollid  von  dem  aliengl.  dollin,  dullin  betäuben, 
stumpf  machen ;  vgl.  dull;  stammverwandt  damit  mögen  mancherlei 
mundartl.  deutsche  ausdrücke  derselben  bedeutung  sein,  wie  dalde, 
dulde,  doUe,  dalle;  vgl.  Wedgwood  und  Schwende  680. 

Domain  herrschaft,  domäne;  fr,  domaine,  mlat.  donianium, 
laL  dominium;  vgl.  dominion  und  s.  das  weitere  unter  de  main. 

Dome  kuppely  dom;  fr.  dorne,  it.  duomo,  domo,  ahd.  dorn, 
dts,  dom,  duom,  altfrs.  dom,  mhd.  tuom,  nhd.  dom;  ursprüngl. 
tote  ahd.  dom,  slav.  dom,  dum  in  der  bedeutung  haus  herüber- 
genommen  aus  lat.  gr.  domus,  öo^Mg,  dc5(ia  gebäude  von  Skfuo 
haue;  domus  (Dei,  Domini)  galt  dann  für  den  tempel,  das  gottes- 
haus,  später  besonders  von  der  kuppelkirche ,  der  kuppel;  mlat. 
doiiia  bereits  in  der  bedeutung  dach;  s.  Ducauge. 

Domino  domino;  fr.  it.  domino,  vom  lat.  dominus  herr,  an- 
gewendet besonders  auf  die  geistlichen  (wie  in  den  Niederlanden 
nach  der  gemeinen  anrede  noch  der  vokativ  domine  bejseichnung 
des  Pfarrers  ist),  dann  auf  die  kleidung,  auf  mantel,  kapuze, 
Schleier,  maskenaneug  übertragen.  Das  auch  im  engl,  wie  in  den 
anderen  neueren  sprachen  so  genannte  spiel  domino,  das  aus 
Italien  nach  Frankreich  und  von  da  weiter  drang,  könnte  als 
lieblingsspiel  der  geistlichen  den  namen  erhalten  haben;  vgl. 
Scheler;  anders  Littr^:  „Le  jeu  a  et^  ainsi  nomme  ä  cause  du 
revetement  uoir  que  chaque  de  porte  en  dessons/^ 

Don  1.  anthun,  anlegen;  zusammengezogen  aus  do  on ;  vgl.  doff. 

Don  2.  herr;  sp.  don,  aus  lain  dominus  herr;  vgl.  dan  2. 
und  dam  1. 

Donkey  1.  dumpfig;  Hai.  310  donkey  und  donk;  vgL  das 
aUengl.  douken  anfeuchten;  s.  das  weitere  unter  dank. 

Donkey  2.  reitesel;  das  wort  findet  sich  nicht  in  den  älteren 
Wörterbüchern,  scheint  erst  neuerdings  in  aufnähme  gekommen  zu 
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sein  und  ist  nach  einigen  eine  weüerbüdung  van  dun  schwarz- 
braun, so  dass  es  ungefähr  unserem  nhd.  granchen  als  Scherz- 
name für  den  esd  entspräche;  andrerseits  kannte  don  2.  su 
gründe  Hegen,  wie  sire  van  mänrdichen  thieren,  dam  van  weilh 
liehen  gesagt  wird;  vgl,  wegen  der  bildung  jockey  und  monkey. 

Doom  uriheily  gericht;  äUengl,  dorn,  ags.  aUs.  aUfrs.  dorn, 
aUn.  dömr,  goth.  döms,  ahd.  tnom,  dnam,  tuom,  mhd,  tnom,  nhd. 
thum ;  frühzeitig  in  eusammensetjsungen  viel  verwendet  und  theü- 
weise  in  den  neueren  sprachen  nur  noch  als  zweiter  theü  von 
solchen  erhalten;  vgl.  darüber  Grimm  Gr.  2,  452.  491;  Mätzaer 

1,  481  und  js.  b.  die  einander  entsprechenden  engl,  kingdom, 
€tgs.  cynedom,  cjningdöm,  ältn,  konungdömr,  dän.  kongedomme, 
ndl,  koningdom,  nhd.  känigthum;  5.  Grimm  5,  1718;  eine 
ableitung  von  doom  ist  deem;  über  die  wwrzel  des  wertes  vgl 
Grimm,  der  No.  466  daman  als  verlorenes  starkes  eeitwort  an- 
nimmt; Weigand  2,  884  und  Dief.  2,  649,  der  die  lat.  domare, 
vgl.  daunt,  und  damnare,  vgL  damn,  sowie  das  skr.  dama 
strafe,  bändigung  herbeizieht. 

Door  thür;  cdtengl.  dor,  dore,  dur,  dure,  ags.  dum,  dure  und 
dor  und  so  vielfach  in  doppelform  nhd.  thor,  thür,  goth.  daur, 
dauro,  aUs.  dor,  dur,  duri,  ahd,  tor,  turi,  ture,  mhd.  tor,  türe, 
tiir,  ndd.  door,  dore,  ndl.  deure,  cUtn.  dyrr,  schwd.  dorr,  dän.  dör; 
8.  über  die  untere  Verwandtschaft  aufwärts  bis  zu  gr.  ^hi^a, 
lat.  fores,  lett.  durwis,  litth.  durris,  aUslav.  dvyry,  russ.  dver,  sbr. 
dvär,  hindast.  dvar,  zigeun.  duvar  bei  Dief  2,  618;  Or.  Eur.  369; 
die  Urform  wird  dhur,  dhvar  sein;  aber  die  würzet  ist  dunkd; 
vgL.  Cnrtius  No.  319. 

Dor  hummel,  dröhne;  Hal.  311  dor:  a  drone  or  beetle;  a 
cockchafer;  aUengl.  dorre,  ags.  dora,  —  an.  m.  locuata,  fncus, 
bnrdo  Etm.  559;  Wedgwood  wiU  das  wart  auf  kdt.  ursprw^ 
zurückführen  und  vergleicht  gad.  dürdan:  humming  noise;  dürdail: 
murmuring,  grumbling,  cooing  like  a  dove;  tr.  dordam:  to  hum 
like  a  bee;  dord:  humming  or  muttering;  andrerseits  bietet  sick 
das  ndl.  tor,  torre  käfer;  s.  darüber  Grimm  Gr.  1»,  388;    Dicf. 

2,  333;  zu  dor  zum  narren  haben,  altengl.  dorren  hat  ma» 
gehdlien  unser  nhd.  thor,  mhd.  tore,  ndl.  door,  isl.  dari,  ia% 
daare  narr,  isl.  dara  verspotten;  dach  wird  es  auch  als  eine 
blasse  anwendung  van  dor  summender  käfer  angesehen  unter 
vergleichung  des  neueren  hum  und  humbug. 
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Deree  sannenfisch ;  fr.  doree,  von  der  goldgdben  farbe ;  dore 
vergolde,  lot.  de-auratus;  der  volkstkumliehe  name  John- doree 
oder  John-dory  mag  auf  entsteüung  aus  dem  fr.  jaune-dore  gold- 
gelb beruhen;  doch  vgl.  über  John -Dory  ab  einen  eigentl.  fr. 
eigennamen  Hai.  485. 

Dormant  schlafend,  todt;  fr,  dormant  schlaf  end,  von  dormir, 
lot.  dormire  schlafen;  vgl.  auch  das  mundartl.  engl,  dorm:  to 
dose,  a  dose  (doze?)  bei  Hai.  311;  ehemals  dormant  von  aUem 
festen,  ruhig  hegenden;  daher  auch  engl,  dormant,  dor  mar,  dormer 
hreüer  balken,  schwelle;  schon  fr.  dormant  in  diesen  und  ähn- 
lichen bedeutungen;  hierher  gehört  auch  dormer-window  kapp- 
fenster,  bei  Hai.  dormer,  dormit,  auch  neuerdings  dormant-window, 
welche  sunächst  nach  den  fr.  ausdrucken  verre  dormant,  fenetre 
dormante  festes  nicht  eu  öffnendes  fenster  gebadet  sein  werden, 
wenn  auch  später  dormer  den  gedanken  an  schlafen,  schiafMimmer^ 
hodenkammer  geweckt  haben  mag;  s.  darüber  \Vedgwood. 

Donnoase  haselmaus;  altengl.  dormous;  es  wird  doch  mit 
Wedgwood  als  aneignung  und  umdeutung  eines  fr.  dormeuse 
anzusehen  sein;  das  fr.  dormeuse  schläferin  scheint  freilich  jetgt' 
nicht  gerade  fur  das  thier  vorzukommen,  doch  heisst  dieses  in 
Languedoc  radourmeire  (dourmeire  so  viel  wie  fr.  dormeuse)  und 
wieder  engl,  in  Suffolk  sleeper;  in  seiner  jetzigen  gestäU  gilt  der 
ausdruck  aber  als  eine  Zusammensetzung  von  mouse,  sei  es  mit 
dorm  schlummern,  sei  es  mit  dor  brummen,  murmeln;  in  der 
leisten  richtung  erinnert  es  dann  einigermassen  an  das  ebenfalls 
umgedeutete  nhd.  murmelthier,  fr.  marmotte;  Weigand  2,  213; 
vgl  noch  Mätzner  Wb.  1,  657. 

Dose  ga^e,  dosis;  fr.  dose,  it.  dose,  dosa,  sp.  dosa,  dosis,  vom 
lal.  gr.  dosis,  doffig  ^^  8td6vaL  geben. 

Dossil  bäuschchen  zum  verstopfen  von  wunden;  aUengl.  dosil, 
doseil,  dosel,  auch  doselle:  the  faucet  of  a  barrel  Hal.  312;  aUfr. 
dosil,  douisil,  neufr.  donzil,  mundarU.  dusil,  doisil,  pr.  dozil,  von 
dem  ndat.  ducillus,  duciculus  kleine  röhre,  zapfen,  zum  lat.  ducere; 
vgl.  das  fr.  douille  zapfen,  diUe  aus  dem  lat.  ductile  rinne, 
eigentlich  etwas  geleitetes;  s.  Diez  2,  277;  Wedgwood  sucht  es 
dagegen  sehr  wilkürlich  in  Verbindung  zu  bringen  mit  dock. 

h^t  punkt,  marke,  klecks;  Hai.  312  dot:  a  small  lump,  or 
pat.  Palsgrave;  326  dutten:  shut,  fasten ;  dem  entsprechen  einiger* 
n^assenndd.  dutte  pflock,  zapfen,  nhd.  dutz,  dotz  stoss;  s.  Grimm 
2^  1773,   so  doss  etwa  der  grundbegriff  des  lautnachahmenden 
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Wortes  stossen,  schlagen  wäre;  aUengl,  dutten,  ditte»,  ags.  dyttan, 
dettan  schliessen,  verschliessen;  aUn.  detta  fcMen,  datta  streickdny 
dotta  schlafen^  ditta  verschliessen;  s^  Etm.  r)59;  es  bleibt  dabei 
noch  manches  dunkel;  das  von  Wedgwood  angeführte  dottle  in 
der  bedeutung  stopper  hat  Hai.  312  tn  der  form  dottel  und  setzt 
es  gleich  doselle;  s.  dossil. 

Dote  närrisch,  kindisch  sein;  oUengL  dotien,  dotiu,  doten, 
daeu  bedote  bethören;  bei  Chaucer  doted  närrisch,  dotant  bei 
Hai.  312^  femer  neuengl.  und  schon  bei  Chaucer  dotard  kindischer 
alter;  aUndL  doten  fasdn,  ndL  dotten,  bedotten  betrügen;  vgl 
d(j^  altfr.  redoter,  neufr.  radoter  faseln;  Diez  2,  407  führt 
daBU  weiter  an  mhd.  totzeu  schiummem,  vertuzeii  ausser  fassung 
kommen,  nhd.  verdutzt  ausser  fassung;  man  halte  femer  dcusu 
nhd.  dnt  kleines  kind  bei  Grimin  2,  1766;  ndd.  d&t  dummkopf 
(im  Quickborn),  ndl.  düt  kinderpossen  (Binn.),  wonach  doie 
kindisch  werden,  fr,  redoter  wieder  kindisch  werden  bezeichnen 
könnte;  endlich  vgl.  die  unter  dot  angeführten  nord.  ausdrücke 
und  die  engl,  dizzy  und  doze. 

Donbiet  wamms;  altengl.  dobbeh^t:  bigera,  diplois,  auch  dobleL 
düblet,  doublet;  eigentlich  ein  doppelkleid,  sei  es  zum  schutse 
gefüttert,  sei  es  ein  zweites,  unteres  Meid;  cdso  das  fr.  doublet. 
zu  double,  l(U.  duplus  doppelt,  altengl.  doble,  düble,  double,  fr. 
neuengl.  double;  s.  Mätzner  Wb.  1,  650. 

Doabt  zweifeln;  altengl.  doubten,  douteii,  duteu  fürchten, 
zweifeln,  altfr.  doubter,  neufr.  douter,  pr.  duptar,  doptar,  sp, 
dudar,  pg.  duvidar,  it.  dottare,  dubitare,  vom  lat.  dubitare  zu  lot. 
duo  zwei,  wie  unser  nhd.  zweifeln  zu  zwei  gehörig;  vgl.  dout. 

DoQgh  teig;  altengl.  dough,  dowe,  dow,  dogh,  dagb,  sch<^. 
dagh,  daigh,  ags.  dag,  däh,  goth.  daigs,  ndl.  ndd.  schwd.  deeg, 
deg,  aUn.  deig,  dän.  deig,  dei,  ahd.  teik,  mhd.  teic,  nid.  teig; 
zunächst  wohl  zu  goth.  deigau  bilden,  formen;  vgl.  aber  aiici 
altn.  deigr  weich,  deigja  netzen,  digna  tMSS  sein,  ags.  deägjan 
färben,  engl,  dye  und  dew;  ndd.  ndl.  dijen,  up-,  to-,  ut-dijet 
aufgehen  vom  gähr enden  teige;  s.  noch  über  weiter  vermuthetr 
Verwandtschaft  mit  lat.  tingere,  skr.  *dih  Dief.  2,  624  ff.  und 
Weigand  2,  871. 

Donghty  tapfer,  brav,  tüchtig;  altengl.  douhty,  dohti,  duhtu 
duhtig,  ags.  dyhtig,  ndd.  dügtig,  altn.  dygdigr,  schwd.  dygdiiT 
dän.  dygtig,  mhd.  tiihtec,  tiihtic,  nhd.  tüchtig;  vgl.  mhd.  um 
veraltet  nhd.  tuht  wirkungsvolle  kraft,  zu  dem  zeitwort  ags.  dugao. 
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praes.  deah,  goth»  alts,  dugan,  altn.  duga,  ndd*  dögeu,  ndl,  deugeii, 
schwd.  daga,  doga,  dän.  due,  ahd.  tugan,  mhd.  tugen,  tilgen,  nhd» 
taugen  stark  sein,  vermögen;  im  neuengl.  erloschen,  aber  cUtengl. 
dnghen,  doweu,  Schott  dow;  au  demselben  stamme  gehört  das 
(dtengl,  doglied,  doged,  ags.  dugud,  aUfrs.  duged,  aUn.  dygd,  ahd. 
tuged,  tagend,  mhd.  tugent,  nhd.  tagend;  s.  Br.  Wb.  1,  220; 
Dief.  2,  632;  Weigand  2,  867;  Mätzner  Wb.  1,  685  f. 

Douse  ins  Wasser  stürzen;  hei  Hai.  313  douce:  to  duck  in 
water;  douch :  to  bathe;  314  dowse:  to  rain  heavily;  das  wort 
könnte  in  dieser  bedeutung  immer  beruhen  auf  dem  fr.  douche, 
alt  fr.  douge,  sp.  dacha,  it.  doccia  wasserröhre,  rinne,  it.  docciare 
begiessen,  vom  tat.  dactiare,  ductus,  ducere;  attfr.  dois,  pr.  dotz 
Wasserstrahl;  s.  Diez  1,  155;  in  anderen  bedeuiungen  freilich 
wird  doase,  doace  anders  eu  erklären  sein;  douce  austhun  ist 
wohl  nur  eine  modification  von  doat;  douce  süss,  angenehm  ent^ 
spricht  dem  fr.  doux,  douce,  pr.  dos,  dous,  IcU.  duicis;  dasselbe 
ist  auch  wohl  dowse:  a  doxy,  a  strumpet  Hal.  314,  altengh  douse, 
aUndl.  duise;  vgl.  wegen  der  bedeutung  das  engl  sweet. 

Doat  ausihun;  zusammengezogen  aus  do  out;  vgL^oii,  don; 
m  der  bedeutung  fürchten,  zweifeln  ist  es  nebenform  von  doubt, 
aüengl.  douten,  duten,  fr.  douter. 

DoYe  taube;  aUengL  dove,  doave,  dowve,  duve,  ags.  düfe, 
dava,  cdts.  düfa,  dübha,  ndd.  düve,  ndl.  dnive,  daif,  aUn.  dufa, 
schied,  dafva,  dän.  dae,  oAd.  tupa,  tüba,  nihd.  tube,  nhd.  taube, 
goth.  dubo ;  vgl.  Weigand  2,  8*^5  und  Dief.  2,  632,  wo  als  würzet 
(lobh  tauchen  angegeben  und  auf  die  analogic  von  dem  lot. 
columba  taube,  gr.  xokvfißos,  xokvfLßl^  taucher,  xokvfLßav  tauchen 
hingewiesen  wird;  Wedgwood:  „perhaps  from  its  habit  of  ducking 
the  head;^^  vgl.  dip,  dive. 

Dowdy  jplump,  schlampe;  bei  Hal.  313  dondy:  shabbily  dressed, 
aUengt  doude;  dowd  matt,  träge;  schott.  dawdie  schmutzig,  bei 
Hal.  293  dawdy:  a  slattern;  daw:  a  foolish  fellow,  a  slatter,  or 
sluggard;  unklaren  Ursprungs. 

Dowel  pflock,  döbel;  Hal.  313  doul:  a  nail  sharpened  at  each 
end;  a  wooden  pin  or  plug  to  fasten  planks  with;  vielleicht 
hervorgegangen  aus  dem  fr.  douillc  zapfen,  diUe,  vgl.  dosil,  etwa 
unter  Vermischung  mit  d  ibble.  une  mundartl.  dowl  nach  HaL  314 
selbst  für  devil  steht. 

Howermitgift;  daneben  dowry,  aUengl.  dower,  dowere,  dowrye, 
dowaire,  aUfr.  douaire,  doaire,  pr.  doari  witthum,  mlat.  doarium. 
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dotarinm,  von  do  tare,  woher  die  fr.  doner  begaben  und  doier 
au8st<xUen,  zu  lot,  dos,  dotis  mitgifiy  gr,  8Sg  gäbe,  dtde^u  gebe; 
vgl,  dose;  aus  jenem  fr.  doner  noch  altengl.  dowen  geben  Hai.  314, 
gewöhnlich  als  sfusammensetaung  endow;  ferner  gehört  eu  do  wer 
das  engl,  dowager  wiiwe  mit  leibgedinge^  aUfr.  doairiere,  neufr. 
douairiere,  ind^n  das  g  aus  i  enturiekeU  eu  sein  scheint;  vgl. 
Mätzner  1,  508;  Diez  2,  277;  Mätzner  Wb.  1,  660. 

Dowle  fedety  flaumfeder;  es  giU  als  eine  entsteUung  von 
down  1.;  so  auch  donl:  down,  feathers  Hal.  313;  immerhin 
könnte  wenigstens  einfluss  gehabt  haben  das  aUfr.  donille,  doille 
weich  y  das  nach  Diez  2,  277  auf  dem  lat.  ductilis  beruht;  vjß. 
das  mundartl.  neufr.  donilles  haare. 

Down  L  daune,  müchhaar,  zarte  feder;  altengl.  downe,  doon, 
doune,  ags.  dnn  (?),  aUn.  dünn,  schwd.  dun,  dän.  norweg.  dünn, 
ndd.  dnn,  dnne  Br.  Wb.  1,  272;  ahd.  düni:  plnmacium  bei 
Graff  5,  148;  nhd.  danne,  dune ;  nach  Grimm  2,  853  in  Verbindung 
zu  bringen  mit  dehnen  aufschwellen;  vgl.  das  ndd.  dunen,  donen 
schwellen^  strotzen^  woraus  dun  aufgeschwollen^  straffe  betrunien 
erUärt  wird,  s.  Mndd.  Wb.  1,  596;  zweifelhaft  bleibt  der  weitere 
Zusammenhang  mit  goih.  danns  geruch,  nhd.  dunst;  vgl.  Dief. 
2,  616.  778;  auf  das  aUn.  dun,  mlat.  duma  gehen  zurück  das 
äUfr.  dum,  wovon  mundartl.  du  met,  deumet  und  vieüeidU  das 
neufr.  du  vet  flaumfeder;  s.  darüber  Diez  2,  279. 

Down  2.  düne;  nieder ,  herunter;  altengl.  down,  doun,  inn, 
ags.  dun  berg,  hUgel,  sandhiigd;  die  dünen  sind  die  sandhügd 
am  gestade ;  als  präposition  und  adverb  ist  down,  schon  dUen^- 
dun,  donn,  don,  eigentlich  eine  Verkürzung  von  adown,  altengl 
adonn,  adoun,  ags.  ädüne,  ofdune  vom  berge,  thalwärts;  vgl  wegen 
des  begriffsüberganges  die  ahnlichen  büdungen  fr.  ä  mont,  a  ral, 
ndd.  daal  Br.  Wb.  1,  182;  s.  Mätzner  1,  452;  dcts  wort  düo 
im  sinne  von  berg  ist  weit  verbreitet:  ahd.  dnn,  dnna  klippe^ 
Vorgebirge,  duni  sandhügel,  ndd.  dünen  als  plural  Br.  Wb.  1,  272, 
aUfrs.  düne,  neufr s.  dünen,  düuinge,  dum,  ndl.  dnin,  sckwi 
mundartl.  dun  hügel ;  ferner  aber  auf  roman.  gebiete  it.  sp.  duna, 
fr.  dune,  vgl.  Diez  1,  159;  sowie  keltisch  und  von  da  erst  vid- 
leicht  ins  germanische  gedrungen  altir.  dün,  kymr.  din  higA; 
weiter  vergleicht  man  dunum  als  ursprünglich  kell,  element  in 
Ortsnamen  wie  Lugduuum,  Augustodunum,  selbst  das  gr.  ^Ig,  9lv 
sandiges  gestade;  s.  darüber  Mahn  Etym.  Unters,  p.  30;  Dief. 
Or.  Eur.  325  ff.;   nach  Grimm  2,  1529  wäre  das  deutsche  tvori 
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„alt  und  weit  verbreitet;  man  braucht  nicht  aneunehmeny  dass 
es  aus  dem  kdt.  und  zunächst  aus  dem  ndl.  gekommen  sei;  es 
gehart  zu  douea,  duncu  anschwellen ^  sich  erheben;^*  danach 
stammte  es  aus  derselben  würzet  wie  down  1. 

Doxy  liebchen^  hure;  Hai.  314  doxy,  doxie;  Wedgwood: 
^,probably  from  the  rogae^s  cant*/^  es  mag  eine  verkleinemde 
ableitung  van  dock  sein,  in  dem  sinne  des  hhd.  docke,  schwd. 
docka,  dän.  dnkke  puppe,  Spielzeug. 

Doze  schiummem;  vgl.  aUengl.  dasin  scMummer^i;  müde, 
schwach,  dunkd  werden;  aUn.  das  müdigkeit,  däsaz  müde  werden, 
schwd.  dasa,  dän.  döse  schläfrig,  mOssig,  gedankenlos  sein;  aUndl. 
daesen  thoricht  sein;  femer  die  nhd.  dosen,  dösen,  duseln,  dnsseln, 
dos,  düsem,  n^d.  dosen  bei  Grimm  2,  1310.  1756  ff.;  gewiss 
verwandt  mit  dazzle  und  dizzy;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  588. 

Dozen  dutzend;  aUengl.  dosein,  dozeine,  ml(ri.  dosena,  dozina, 
aUfir.  dosaine,  dousaine,  dozaine,  neufr.  douzaine,  pr.  dotzena, 
sp.  docena,  pg.  duzia,  it.  dozzina;  von  dem  zcMwort  lot.  duodecim, 
/r.  douze  zwölf;  der  ausdruck  ist  dann  weiter  gedrungen:  nhd. 
dutzend,  ndl.  dozijn,  schwd.  dussin,  dän.  dusin,  russ.  daischina; 
s.  Grimm  2,  1773;  Mätzner  Wb.  1,  658. 

Drab  L  schmutziges  weib,  hure;  aUengl.  drabbe,  bei  Etm.  571 
und  bei  Bosw.  schon  als  ags.  drabbe  hefe,  schmutz;  ndl.  drabbe, 
drab  hefe,  schmutz,  koth,  drabbe  trübe,  schlammig;  vgl.  draff; 
auch  kdt.  Wörter  werden  als  entsprechend  angeführt,  wie  gael. 
drabagh  schmutziges  weib,  drabach  schmutzig,  drab  schmutz,  hefe; 
s.  Wedgwood;  Dief.  2,  636;  der  grundbegriff  des  Schmutzes 
erscheint  wieder  in  drabble  beschmutzen,  beklunkem,  Hai.  315 
drabble:  to  draggle  in  the  mire;  altengl,  drabelin,  drablin,  neben 
droblen  und  draveln;  ndd.  drabbeln  beim  essen  oder  trinken 
etwas  aus  dem  munde  oder  löffel  fallen  Uissen,  sik  bedrabbeln, 
drabbel-baart;  drabbel-dook;  Br.  Wb.  1,  233  f.;  es  gehören  dazu, 
wenn  auch  die  beziehungen  keineswegs  ganz  deutlich  sind, 
noch  eine  menge  von  ausdrücken ;  vgl.  dribble,  drivel;  Mätzner 
Wb.  1,  665. 

Drab  2.  schmutzfarben,  dickes,  graues  tuch;  geht  man  aus 
von  dem  begriffe  schmutzig,  so  könnte  es  eben  auch  eine  an- 
Wendung  von  drab  1.  sein;  allein  es  ist  wohl  nur  eine  art 
Vermischung  anzunehmen  und  zunächst  Wedgwood  beizustimmen, 
der  in  dem  ausdrucke  ursprünglich  findet  die  bezeichnung  von 
i,the  gray  colour  of  undyed  cloth  ;^^  dcmn  läge  zu  gründe  das  fr. 
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drap  tfich,  wosu  jedenfalls  gehört  drape  tuch  machen^  draper, 
aUengl,  drapere,  drapare,  ndat.  draperias,  aUsp.  drapero,  ä. 
drappiere,  altfr.  drapier,  draper,  neufr.  drapier  tttchhändler,  dann 
im  engl,  überhaupt  krämer,  ime  in  linen-draper,  ale-draper ;  vjß, 
in  dieser  hinsieht  chandler;  das  roman.  wort  aber  it.  drappo, 
pr.  cat.  fr.  drap  tuch,  daher  drappello,  drapeau  fetsen,  fahne^ 
mkU.  drappus,  sp.  pg.  trapo,  trapero  neben  drapero,  nach  Friscli 
aus  unserem  nhd.  trappen  derb  auftreten  eu  erklären  ^  sofern 
dies  für  dicht  treten ^  wirken  angewandt  werden  konnte;  ein 
zuverlässigeres  etymon  aber  findet  Diez  1,  158  das  ahd.  trabo: 
trama,  extrema  pars  vestimeuti,  fimbria,  bei  Graff  5,  480;  der 
einschlag  oder  auch  der  säum  des  tuches  habe  auf  das  ganze 
tuch  übertragen  werden  können;  Littre  denkt  an  einen  deutschen^ 
im  engl,  trappings  erhaltenen  stamm;  andere  an  das  nhd.  derb 
fest;  vgl.  Grimm  2,  1012. 

Draff  Spülwasser,  hefe,  schmutz;  altengl.  aUndl,  aUn.  schwd. 
draf;  vgl.  das  nAd.  treber,  träber;  s.  Weigand  2,  903;  unklaren 
Ursprungs  y  doch  nahe  verwandt  mit  drab  1.;  vgl.  Mätzuer 
Wb.  1,  660. 

Draft  das  ziehen;  wegen  der  weiteren  begriffsentwicUung  $. 
die  Wörterbücher;  im  übrigen  ist  es  nur  nebenform  von  draoght: 
vgl,  wegen  des  lautwechsels  Mätzner  1,  137;  wegen  des  Stammes 
s.  drag  und  draw. 

Drag  ziehen;  altengl.  drasen,  drashen,  drahen,  drehen,  draieu. 
drawen,  drayen,  ags.  dragan  ziehen,  goth.  dragan  tragen,  anhäufen^ 
aÜfrs.  draga,  drega,  ndd.  drägen,  nM*  drageu,  altn.  schwd.  draga. 
dän.  dräge,  ahd.  tragan,  mhd.  nhd.  tragen,  deren  bedeutungei^ 
theüs  ferre,  theüs  trahere  sind ;  im  engl,  ist  nur  eine  scheideform 
da/von  draw;  genau  dazu  gehören  draft,  draught,  dray;  s.  Mätzner 
1,  118.  137.  162.  405;  Wb.  1,  661  f.;  über  die  weitere  keineswegs 
ganz  aufgeklärte  Verwandtschaft  mit  dem  lot.  trahere  ziehen,  ndd. 
trepken,  oder  gar  mit  dem  gr.  tQix^w  laufen,  goth.  pragjan  t^ 
Dief.  2,  637;  Wackernagel  Umd.  10;  Weigand  2,  899.  905;  eine 
regelmässige  ableitung  von  drag  ist  das  engl,  draggle,  s.  Mätzner 
1,  483,  daneben  drawl. 

Dragoman  dolmetscher;  auch  im  engl,  vielfach  entstellt  in 
den  formen  drogoman,  drogman,  druggerman,  trugman,  trudgemao. 
truchmau,  altengl.  drogman;  it.  dragomanno,  ^.  dragoman,  pj- 
pr.  drogoman,  fr.  drogman,  nhd.  dragoman,  drogeman,  auch  tßnU 
umgedeutet  trugman,   une  wieder  mhd.  mü  anlehnung  an  nmnd 
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sick  finden  tragemunt,  trougemunt,  niltU,  dragomannus,  droga- 
inanus,  drogamundus;  in  anderer  form  it,  turcimaniio,  ^.  trujaman, 
fr.  trucbeman,  truchement; ;  alles  nach  dem  arah.  tar^omän,  tor- 
;/()inun  ausleger  van  dem  ursprünglich  chald.  und  von  den  Juden 
den  Arahem  überlieferten  targama  auslegen^  übersetzen;  vgl.  das 
als  fremdwort  auch  im  engl,  vorkommende  targum:  translation 
or  paraphrase  of  the  Scripture  in  the  Chaldee  language;  s,  Diez 
1,  157;  das  wort  ist  besonders  bemerkenswerth  wegen  der  ver- 
schiedenen arty  in  der  es  einmal  unverstanden  oder  missverstanden 
in  den  eineeinen  sprachen  angeeignet  und  umgedeutet  wurde;  vgl. 
Mätzner  Wb.  1,  G71». 

Dragon  drache;  altengl.  dragon,  dragun,  dragoun,  fr.  dragon, 
lüL  gr,  draco,  äQaxeyi/;  sp.  dragon,  drago,  pg.  dragäo,  drago,  pr. 
dragone,  drac,  it.  dragone,  drago,  draco,  cJid.  dracho,  tracho, 
mhd.  trache,  trake,  nhd.  drach,  drache,  ndd,  drake,  auch  ags, 
(Iraca,  schwd,  drake,  dän.  drage,  böhm,  drack,  russ.  drakou ;  dcusu 
als  benennung  einer  truppengattung  engl,  dragoon,  fr,  dragon, 
iL  dragone,  nhd.  dragoner,  ndl.  dragonder,  schwd.  dän.  dragon, 
böhm.  dragon,  dragaun ;  Grimm  2.  1327:  ^yOhne  eweifel  findet 
eine  beziehung  zu  drache  statte  die  aber  nicht  bekannt  ist;  die 
(Iraconarii  des  V»»g»jtiu8,  auf  deren  Standarte  sich  ein  drache 
befand,  sollen  anlass  zu  der  benennung  gegeben  haben  ;^^  andere 
versuche,  die  begriffe  zu  vermitteln  öder  zeit  und  entstehung  des 
namens  zu  bestimmen,  s.  bei  Littre,  Scheler,  Koch  3',  92;  bei 
Hai.  315  findet  sich  dragon:  a  species  of  carbine,  u;e^Aa25  Wedg- 
wood sich  für  die  annähme  einer  benennung  nach  der  waffe 
entscheidet;  vgl.  drake;  indessen  kann  diese  auch  erst  von  der 
truppengattung,  die  sie  führte,  abgeleitet  sein;  übrigens  begegnet 
schon  altengl.  dragon  für  das  thier  und  das  kriegszeichen;s  Col.  24. 

Drain  ßtriren,  abtrocknen  lassen,  abzugsgräben;  das  engl, 
wort  neuerdings  weiter  gedrungen  fr,  drainer,  nhd.  dräniren; 
altengl,  draiueu,  ags.  drehnigean,  drenigean  durchseihen,  bei 
Etm.  572;  altnordhbr.  drehnia;  man  hat  es  weiter  gesteUt  zu  dem 
ags.  drähen,  dren  tropfen,  throne,  ahd.  trahan,  nhd.  thräne;  doch 
ist  der  Zusammenhang  keineswegs  klar ;  andrerseits  scheint  nahe 
zu  liegen  der  stamm  des  ags.  dragan  ziehen,  engl,  drag,  und 
sähst  dry  entspricht  einigermassen  in  form  und  bedeutung;  auch 
dürfte  es  sich  im  altengl.  mit  drench  gemischt  haben. 

Drake  enterich;  ndd.  drake,  Br.  Wb.  1,  238,  durch  Verkürzung 
um  den  ersten  wesentlichen  bestandtheil  entstanden  aus  andrake, 

Malier,  st jm.WOTt«rb.  I.    2.  Aufl.  23 
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altn.  andriki,  gofhl&nd.  andrakä,  schwd.  andrake,  dän.  audrik, 
ahd.  antrecho,  mhd.  antreche,  nhd.  antrach,  jetzt  meist  enterich, 
entrich;  5.  Mätzner  1,  178;  Grimm  1,  502;  3,  512;  Weigand  1,  293; 
über  die  dbleitung  oder  eigentlich  zusammensetgung  des  namens 
mit  riki,  rieh,  goth.  reiks  führer,  fürst;  vgl.  die  nhd.  gänserich, 
täuberich,  altn.  düriki,  dän.  durik;  s.  Grimm  Gr.  2,  516;  3,  341; 
das  engl,  rieh  und  Wedgwood;  über  den  ersten  theü  der  ur- 
sprünglichen Zusammensetzung  ahd.  anut,  anot,  anit,  mhd.  anie^ 
aut,  nhd,  eute,  ags.  ened,  enid,  altengl.  ened,  eind,  ndl.  end,  lo^. 
anas,  gen.  auatis,  litth.  antis  vgl.  Curtius  No.  438.  lieber  drake 
für  dragon,  ude  in  drake-fly,  altengl.  drake,  ags.  draca  s.  dragon; 
vgl.  Mätzner  Wb.  1,  660;  Hai.  315. 

Dram  drc^chme,  schluchz  schnaps;  verkürzt  aus  den  vaH- 
ständigeren  drachm,  drachma,  l(U,  gr.  drachma,  dpa^fii^  eigentlich 
eine  hand  voll,  von  ÖQaööeLV,  dgatrsö^ai  fassen;  fr.  drachme, 
pr.  dragma,  sp.  dracma,  pg.  drachma,  it.  dramma,  nhd.  drachme; 
wegen  der  begriffsentwicJUung  vgl.  die  fr.  nhd.  prise  vom  fr. 
prendre;  Wedgwood:  „it.  dramma,  a  very  small  quantity  of 
anything;  bret.  dramniour,  an  apothecary,  one  who  retails  medi- 
caments in  drams.  In  Normandy  the  term  drame  is  applied  to 
a  pinch  of  snuff.  In  Denmark,  as  in  England,  it  is  used  for  a 
small  glass  of  spirits,  a  dose  of  spirits.^^ 

Drama  drama;  fr.  drame,  nhd.  drama,  lot.  gr.  drama,  d^c^ 
eigentl.  handlung  zu  gr.  ÖQäv  thun,  handeln ;  s.  die  leicht  erkeimt- 
lichen  ableitungen  z.  b.  bei  Smart. 

Drape  tuch  machen;  fr.  draper,  zu  drap;  davon  draper, 
drapery;  s.  da^  weitere  unter  drab  2. 

Draught  zug,  schluck;  aUengl.  draht,  draw5t,  draught,  altrM. 
dragt,  altn.  drättr,  mhd.  traht,  nhd.  tracht,  zu  drag;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  664. 

Draw  ziehen;  altengl.  drawen,  ags.  dragan;  s.  das  weitere 
un^  d r ag,  über  die  formen  des  starken  Zeitworts  Mätzner  1,  405; 
Wb.  l,  661.  665;  dazu  drawl  schleppend  ziehen,  zu  dem  noch 
besonders  verglichen  werden  mögen  ndl.  drälen  und  druilen  zögern, 
hinziehen,  ndd.  draueln  tändeln,  zögern,  schwd. dvolsL;  s.  Dief.2,6d7. 

Dray  schleife,  karren;  ebenfalls  nur  nebenform  von  drag; 
altengl.  drage,  ags.  draege  bei  Bosw.,  schwd^  drög;  vgl.  das  nkd. 
trage  und  siehe  das  weitere  unter  drag;  über  den  lautwecksd 
zwischen  ag,  ay,  aw  Mätzner  1,  116  ff.;  bei  Hai.  316  dray:  a 
sledge  without  wheels. 
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Dracel  schlampe ^  seUumpe;  Hal.  316  drazel:  a  dirty  slat; 
sometimes  called  drazle-drozzle ;  820  drosselt:  a  slut,  a  hussy;  im 
anschluss  an  die  letztere  form  hat  man  es  zu  dross  schlacke^ 
(mswurf  gestellt;  andrerseits  führt  Wedgwood  an  als  mundartl. 
dän,  drasse  langsam,  unthätig  bei  der  arbeit  sein,  draasel  eine 
fade  person;  ndl.  draseln  umherlaufen,  herumsehweifen;  aber 
auch  isL  draegsl,  draegsli:  femella  prolixis  et  sordidis  vestibus, 
a  slut;  danach  könnte  es  etwa  zu  dem  stamme  von  drag  gehör  en, 
wie  die  nhd.  schlampe,  schlampe,  schlappe  zu  schleppen. 

Dread  furcht,  fürchten;  altengl.  draed,  drad,  dred;  draeden, 
dradea,  dredeu ;  ags,  bei  Bosw.  draed ;  draedau ;  doch  scheint  nur 
belegt  zu  sein  das  zusammengesetzte  zeitwort  on-draedan,  ä-draedan ; 
5.  Etm.  574;  diesem  entspricht  oMnorähbr.  ondreda  bei  Bont.  365; 
aUs.  antdradan,  andrädan  bei  Rieger  222,  ahd,  inträtan,  in-trätan, 
mÄd.  entraten;  Grimm  3,  580;  Gr.  1«,  1023  No.  60;  Mätzner 
Wb.  1,  667. 

Dream  träum,  träumen;  aUengl.  dream,  draem,  drem,  dreem, 

ags.  dream,  alts,  drom,  altfrs.  dram,  altn.  draumr,  schwd.  dän. 

drom,  ndd.  droom,  ahd.  troum,  droiim,  mhd,  troam,  nhd.  träum; 

merkwürdig  ist,  dass  das  wort  im  ags.  lediglich  die  bedeutungen 

hat:  Jubel,  freude,  gesang;  im  aUs.  daneben  die  bedeutung  träum, 

an  allen  anderen  orten  nur  den  letzten  sinn;  Grimm  Gr.  2,  146 

bemerkt  darüber:    „Wichtig  für  die  geschichte  der  bedeutungen, 

dass  das  ags.  dreäm  nie  somnium  ausdrückt;  (Mgs.  für  sonmium 

s?efen,  älts.  suebhan;  hielt  man  den  träum  für  geistige  musik, 

frohe  betäubung  der  seele?  (vgl.  Nib.  7376  ensweben  einschläfern 

durch  süsses  fidein)  und  entzückung,  freude,  jubel;**    vgl.  Myth. 

1098;   Grein  1,  204;    Dief.  2,  645;    Schwenck  686;    im  altengl 

laufen  neben  einander  die  bedeutungen:  träum,   in  den  älteren 

quellen  dagegen:  gesang,  liedesfreude;   s.  auch  Hai.  316  dream: 

to  be  glad,  to  sing;  altengl.  dreamen,  dremen,  (Mgs.  dreman,  dryman 

jubiliren;    diesen  in  der  form  entsprechen  nhd.  träumen,    ahd. 

tronmjan,  schwd.  dromma,   dän.  drömme   träumen;    die  weitere 

eusammensteUung    mit    lot.    dormire    schlafen,    slav.    drjemati 

schlummern,   russ.  drema  Schlummer  ist  nicht  ohne  bedenken; 

Weigand  2,   904:    „die  würzet,   welche  so  viel  als  in  heiterer 

Stimmung  schweben,  froh  sein,  in  entzückung  sein,  bedeutet  haben 

kann,  ist  dunkel;^*  vgl  Mätzner  Wb.  1,  665. 

Dreary  traurig;    altengl.  dreeri,   dreri,  druri,  dreoris,    ags. 
dreörig  blutig^  traurig,  aUs.  drörag,  mhd.  trörich  blutig;  dagegen 
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ahd.  mhd,  trureg,  nhd,  traarig,  ndd.  trurig,  ndl,  treurig  traurig; 
vgl.  ags.  dreör  tropfen,  tropfendes  bhU,  altn.  dreyri,  ahd.  tror 
blut;  zu  dem  Zeitwort  goth.  driusan,  ags.  driosan,  dreösan  fallen; 
s.  Etm.  576;  Grein  1,  205;  Dief.  2,  644;  der  ursprüngL  begriff 
der  Wurzel  scheint  gewesen  zu  sein:  fallen;  dann  wäre  einerseits 
dreör  dc^  fallende,  tropfende  blut,  andrerseits  trauern  so  viel  aU 
die  äugen  senken;  s,  Grimm  in  Hauptes  Zeitschrift  7,  456  ff. 

Dredge  1.  mengkorn;  altengl.  dragge,  drage,  s.  Hai.  317; 
altfr.  dragie,  draigee,  dragee,  neufr>  dragee  zuckerwerk,  aber 
auch:  „melange  de  grains  pour  les  chevaux;"  Diez  1,  424: 
„Treggea  it.,  pr,  dragea,  fr.  dragee,  sp.  dragea  und  mit  g  für  d 
gragea,  J9(/.  gragea,  grangea  zuckerwerk;  entstdU  aus  gr.zQayi^iuLxa 
naschwerk,  einem  in  den  Jdöstern  bekannten  worte,  vgl.  Papias: 
coUibia  sunt  apud  Hebraeos,  quae  nos  vocamus  tragemata  ^el 
vilia  munuscula  ut  cieer  frixum  etc.'' 

Dredge  2.  scharmetz,  schlammschaufel ;  fr.  drege,  dreige, 
drague,  diese  aber  aus  dem  germanischen;  ndl.  dregge,  dregghe: 
harpago.  verriculum,  ags.  drägenett  zugnetz;  also  ffu  drag  ziehen; 
bei  Hai.  315  drag:  a  heavy  harrow  for  breaking  clods  in  stiff  laud; 
317  dredge:  a  bash-harrow;  vgl.  Diez  2,  277;  auch  ndd.  dragge. 
dregge,  ndl.  dreg,  dän.  drag  scharranker;  Grimm  2,  1321. 

Dredge  3.  mit  mehl  bestreuen ;  ein  ausdruck  der  kochkunst: 
to  scatter  flour  on  meat  while  roasting;  Hal.  318  dridge:  to 
sprinkle;  dürfte  man  es  mit  Wedgwood  als  ein  besonderes  oMes 
wort  mit  der  bedeutung  sprengen,  besprengen  nehmen,  so  Hesse 
es  sich  etwa  zu  drizzle  und  manchen  analogen  ausdrücken 
stellen,  wie  nhd.  ndd.  drauschen,  dräschen,  dröschen,  die  von  dem 
heftig  niederfallenden  regen  gebraucht  werden;  vgl.  Grimm  2, 1407; 
Dief.  2,  644  unter  dem  goth.  driusan  faUen;  s.  dreary;  aUein 
jenes  dredge  der  kochkunst  unrd  kaum  etwas  anderes  sein  als 
dredge  1.,  fr.  dragee;  vgl.  bei  Hai.  315  drage,  dragee,  dragge 
als  bezeichnung  von  gewürz  und  ähnlichen  dingen,  womit  die 
speisen  bestreut  umrden. 

Dreg  he  fen,  bodensatz,  unrath;  meist  im  plural  dregs  uptdso 
schon  altengl.  dreg,  häufiger  dreggis,  dregges;  altn.  dregg,  scktcd. 
drägg;  dazu  tritt,  wenn  auch  in  allgemeinerer  bedeutung  ttfu2  m^ 
unregelmässig  schwankendem  anlaut,  altn.  (ireckr,  schwd.  aUdän. 
track,  dän.  dräk,  ndd.  ndl.  drek,  ahd.  mhd.  dree,  fJtd.  dreck 
schmtUz,  koth;  vgl.  Grimm  2,  1352;  Dief.  2,  645;  der  weiten 
Ursprung  ist  wenig  klar,   unsicher  die  Vermittlung ,   welche  man 
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mit  draff  W9id  dross,  andrerseits  mit  drag  und  drain,  oder 
aber  mit  dry  versucht  hat;  überall  ist  die  begriffsentwicMung 
unschwer  herausteUen,  meist  aber  sehr  fraglich  der  eusammen- 
hing  und  Übergang  der  formen;  aus  den  german,  Wörtern  leitet 
Diez  2,  277  a&  das  fr.  dragae  ausgebrautes  malz,  träber. 

Drench  einweichen,  Wassergräben;  ehemals:  tränken,  geträhk; 
aUengL  drenchen,  drengen,  dreinen,  ags,  drencan,  drenceau  be- 
wässern, tränken,  ädrencan  eintauchen,  ndd.  ndl.  drenken,  ahd. 
trenchan,  mhd,  nftd.  trenken,  tränken,  altfrs.  drenka,  altn.  drekkja, 
schwd.  dränka,  goth.  dragkjan;  als  hauptwort  altengh  drench, 
drenche,  dränc  trank,  ags.  drenc,  drence,  altn.  drekka,  o^^^.  dranc, 
^o^Ä.  dragk,  ahd.  tranch,  mhd.  tranc,  nhd.  trank,  tränke;  zu  dem 
starken  Zeitwort  goth.  drigkan,  ags.  drincan,  nhd,  trinken,  in 
regelmässiger  bildung  nach  ablaut  und  umlaut;  s.  Etm.  573; 
Kehreiu  301;  Dief.  2,  640;  Mätzner  VVb.  1,  670;  vgl  drink. 

Dress  gerade  machen,  zurecht  machen,  anziehen;  aUengl. 
dressen,  drescen,  auch  drissen,  woher  nordengl.  driss;  aUfr. 
drescer,  drecier,  drechier  und  schon  wie  neufr.  dresser,  pr.  dressar, 
aUsp.  derezzar,  neusp.  pg.  enderezar,  it.  dirizzare,  von  dem  lat 
directus,  woraus  man  ein  directiare  ableitete;  also  zu  rectus, 
regere,  einem  auch  im  engl,  fruchtbaren  stamme;  vgl.  z.b.  regal, 
right;  Dief.  2,  161  fi.;  Diez  1,  353.  Dazu  address,  fr.  adresse, 
adresser;  dresser  theils  als  unmittelbar  engl,  ableitung  von  dress, 
theüs  schon  altengl.  dresser,  dressure,  dressoure  tisch,  anrichte, 
nach  dem  fr.  dressoir. 

Dretch  zögern,  träumen;  das  jetzt  veraltete  und  nur  mund- 
arüich  vorkommende  wort  begegnet  bei  Hai.  316  drecche:  to  vex, 
to  oppress;  to  linger,  to  delay;  a  sorrowful  thing;  318  dretche: 
8ame  as  drecche;  it  also  means  to  dream  or  to  be  disturbed  by 
dreams;  (dtengl.  drecchen  plagen,  quälen,  hinhalten,  zögern;  ags. 
drecan,  dreccan,  dreccean:  to  trouble,  vex,  grieve,  oppress;  mhd. 
trecken  ziehen,  ndl.  trekken,  ndd.  trecken,  dän.  träkke;  die 
weitere  Verwandtschaft,  etwa  mit  dem  stamme  drag,  sowie  die 
begriffsentwicklung  ist  doch  wenig  klar;  Wedgwood  geht  be- 
sonders auch  von  der  bedeutung  betrügen  aus,  die  keineswegs 
sicher  zu  sein  scheint  und  zieht  dann  herbei  nhd.  betriegen, 
schwd.  bedraga;  eher  möchte  genügen  als  grundbegriff  ziehen 
und  dann  etwa  die  begriffsreihe  anzunehmen:  ziehen,  hin- 
vnd  herziehen,  plagen,  verziehen,  zögern;  vgl.  Mätzner  Wb. 
1,  666. 


358  Dreol  —  DriU. 

Drenl  geifern;  atteh  drool  geschrieben;  Hal.  318  dreol:  a 
lazy  fellow;  to  fritter  away  one's  time;  es  ist  wohl  nur  eine 
ausammeneiehung  von  drivel,  wenn  man  auch  einigermassen 
ndd.  drabbeln,  s,  drab  1.,  ndL  draalen,  druilen  vergleichen  darf. 

Dribble  1.  trSpfdn,  geifern^  faseln;  es  gehört  wohl  aunächst 
eu  drip  und  drop,  indem  sich  das  p  in  b  erweichte;  s.  Mätzner 
1,  13(5;  weiter  erscheint  es  als  nebenform  von  drivel;  vgl,  das 
ndd.  drippeln  tröpfeln,  drabbeln  geifern;  hierher  eu  drip  gehören 
dann  wohl  engl,  drib,  dribblet  ein  kleiner  theü,  eigentlich  ein 
tropf chen  und  to  dribble:  to  give  out  in  small  portions;  s. 
Hal.  318. 

Dribble  2.  diener,  geringer  arbeiter;  Hal.  drevil:  a  drudge, 
a  low  fellow,  a  servant;  altengl.  drivil,  drivel,  altndl.  drevel; 
Wedgwood  bemerkt:  „a  true  dribble  is  a  servant  that  is  truly 
laborious  and  diligent;  Icel.  thrif,  diligentia  domestica,  carefulness, 
husbandry;  thrifil,  a  careful  man;'^  danach  würde  es  jw  thrive, 
erst  weiter  eu  drive  gehören;  s.  Dief.  2,  640;  vgl.  aber  dkd. 
tribil,  tribel,  mhd.  treibel  diener,  eigentlich  tr eiber j  ssu  drive; 
Mätzner  Wb.  1,  679. 

Drift  trieb,  eug;  altengl.  drift,  ndd.  n(S.  schwd.  dän.  drift, 
mhd.  nhd.  trift;  von  dem  starken  stammeeitwort  goth.  dreiban: 
s.  drive;  die  mannigfachen  bedeutungen  des  engl,  wortes  lassen 
sich  doch  unschwer  auf  den  grundbegriff  treiben  guriick fuhren; 
vgl.  ähnliche  enttvicklung  im  hhd.  bei  Kehrein  923,  im  allgemeinen 
Dief.  2,  639;  auch  Mätzner  Wb.  1,  676. 

Drill  bohren,  dritten,  einüben,  ablaufen  lassen,  langsam 
fliessen;  die  mancherlei  weit  auseinander  gehenden  bedeutungen 
lassen  sich  allenfalls  aus  dem  grundbegriffe  im  kreise  bewegen 
erklären  und  die  verschiedenen  anwendungen  finden  sich  vidfach 
in  den  entsprechenden  nhd.  ndl.  dän.  Wörtern  wieder;  doch  würde 
sich  bei  genauerer  Untersuchung  sicher  verschiedener  Übergang 
und  einfiuss  ergeben;  nhd.  ndd.  drillen,  ndl.  drillen,  schwd.  diüh, 
dän.  drille;  vgl.  die  mundartl.  nhd.  dirlen,  dorlen  mit  den  engl 
thirl  und  thrill,  ags.  ^yrljan  durchbohren,  über  weitere  ie- 
Ziehungen  Dief.  2,  690  unter  den  goth.  [lairh  und  [lairko;  tu  der 
bedeutung  einüben,  Soldaten  einexerdren,  quälen  leitet  man  es 
auch  ab  von  dem  fr,  drille  kamerad,  welches  von  Scheler  auf 
soudrille  aus  soldarillus,  soldarius  zurückgeführt,  von  anderen 
selbst  erst  aus  dem  german.  drill,  von  Diez  2,  277  aus  akd, 
drigil  bursche,  diener,  altn.  Israeli,  vgl.  thrall,  erklärt  wird;  in 
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den  bedeutungen  ablaufen  lassen^  sanft  fliessen^  in  rillen  säen 
scheifU  sich  drill  theils  an  dribble  1.,  theils  an  rill  anzulehnen; 
vgl  noch  Grimm  2,  1410  flf.;  Br.  Wb.  1,  245. 

Drilling  driüich;  ein  ursprünglich  dreifädeniges  gewebe; 
mhd.  drilich,  drilch,  hhd,  drillich,  daneben  nhd,  ndd.  drell,  ent- 
sprechend  dem  lat  trilex;  vgl.  die  nhd.  zwillich,  sammt,  die 
engl  dimity,  twill  als  ähnlich  entstandene  benennungen  von 
geweben;  Grimm  2,  1399.  1412. 

Drink  trinken;  aUengl.  drinken;  vgl.  über  die  formen  des 
starken  eeitworts  im  engl.  Mätzner  1 ,  387 ;  ags.  driucan ,  gotK 
drigkan,  aUs.  driucau,  altfrs.  drinka,  ndd.  ndl.  drinkeu,  altn. 
drekka,  schwd.  dricka,  dän.  drikke,  ahd.  trinchan,  mhd,  nhd. 
trinken;  dazu  als  hauptwort  drink,  oMengl.  drinc,  drink,  drinch, 
ags.  drinc;  s.  Mätzner  Wb.  1,  677;  vgl.  als  nächste  ableitungen 
drench  und  drown,  über  die  weitere  entfaltung  des  Stammes 
die  Wörterbücher^  fürs  nhd.  Kehreiu  299,  im  ganzen  Dief.  2,  640; 
der  weitere  Ursprung  ist  dunkel ^  wenn  man  nicht  drink,  drank 
etwa  als  rhinistische  form  von  drag  nehmen  will;  vgl.  Rapp 
No.  150  trank  ziehen. 

Drip  triefen,  tröpfeln;  altengl.  drippin,  dän.  dryppe;  vgl.  ags. 
dripan,  drjpan,  dropjan,  altnU.  druppen,  mhd.  trüpfen,  ndd. 
dmppen,  druppen,  drippen,  mit  den  Weiterbildungen  driippeln, 
drippeln,  engl,  dribble;  als  demselben  stamme  entsprossen  vgl. 
besonders  drop  und  droop;  als  starkes  zeitwort  zu  gründe 
liegt  das  altn.  driupa,  ags.  dreöpan,  ahd.  triufan,  nhd.  triefen; 
Grimm  Gr.  2,  18  No.  205;  Etm.  576. 

Drive  treiben;  altengl,  driven,  drifen,  ags.  drifan,  goth. 
dreiban,  alts,  dribhau,  altfrs.  driva,  ndd.  driven,  ndl.  drijven, 
altn,  drifa,  schwd.  drifva,  dän.  drive,  oAd.  triban,  mhd.  triben, 
nhd.  treiben;  vgl.  über  die  berührung  mit  anderen  stammen  wie 
drip  und  thrive,  soune  über  die  Urverwandtschaft  (mit  gr. 
tgitpsLv?,  skr,  dm  laufen,  fliessen)  Dief.  2,  639;  Schwenck  687; 
wegen  der  ableitungen  s.  drift,  drove,  im  allgemeinen  für  das 
ags.  Etm.  577;  für  das  altengl  Mätzner  Wb.  1,  674  f.;  für  das 
nhd.  Kehrein  916. 

Drivel  faseln,  geifern;  altengl.  driveleu,  drevelen;  vgl 
dribble  1.^  von  dem  es  nur  eine  nebenform  zu  sein  scheint, 
sowie  das  altengl,  dravelen,  drabelen,  ndd.  drabbelen  in  derselben 
bedetUung  unter  drab  1.;  neben  drivel  geifern  noch  ein  besonderes 
mit  der  bedeutung  faseln  anzunehmen,  wie  Wedgwood  mochte,  ist 
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kein  grund  vorhanden;  vgl.  die  begriffsenttcicklung  des  fr.  bavarder 
geifern,  schwätzen,  faseln;  s.  Diez  1,  60  und  Mätzner  Wb.  1. 
665.  674.  679. 

Drizzle  fein  regnen;  es  scheint  zu  dem  goth.  driusan,  ags. 
dreösan  fallen  zu  gehören;  vgl.  die  ahd.  trörjan  giessen,  schütten, 
mhd.  tröreii  triefen  und  eine  grosse  menge  von  ableitungen,  wie 
die  mundartl.  nhd.  dräoschen,  dreuschen,  ndd.  dröschen,  dreschen, 
traschen  heftig  regnen;  schwd.  drossa  tropfen,  dän.  drysse,  ndd. 
drusen  rieseln;  hierher  gehört  wohl  bei  Hai.  320  drose,  drösle: 
to  gutter  as  a  caudle;  wegen  der  bildung  von  drizzle  mit  der 
zugleich  diminutiven  und  frequentativen  ableitungssilbe  s.  Mätzner 
1,  483;  im  allgemeinen  vgl.  Grimm  2,  1407. 

DroU  droUig,  schatt,  posse;  das  fr.  dröle  possirlich,  lustig 
scheint  nach  Diez  2,  278  erst  im  IT.  jahrh.  aufzutauchen  (es 
findet  sich  bei  Cotgrave  1650,  bei  Duez  1664,  aber  nicht  bei 
Stephanus  15J^9,  bei  Nicot  1573,  doch  führt  Littre  aus  älterer 
zeit  an  drolle  und  draule),  aber  auch  im  engl,  jung  zu  sein: 
dagegen  bereits  altn.  drioli,  gael.  droll,  dann  auch  ndl.  drol,  nhd. 
droll  plumper,  ungeschickter  mensch ;  davon  weiter  nhd.  drollig, 
drollicht,  ndd.  drullig,  ndl.  drollig,  neuengl.  drollish;  den  eigent- 
lichen Ursprung  zu  erkennen  bleibt  schwer;  nach  Grimm  2,  1427 
unirde  es  zu  drillen,  s.  das  engl,  drill,  gehören,  etwas  gedrehtes 
bedeutet  und  allmählich  die  abgeleiteten  bedeutungen  bekommen 
haben;  vgl,  noch  die  mundartl.  deutschen  troll,  droll  ungeschickter, 
alberner,  schelmischer  mensch,  ndd.  troll  klotz  als  scheiUtcort 
Br.  Wb.  5,  117;  auch  etwa  die  skandinav.  namen  tröIl,  trolL 
trull,  trold  für  riesen,  ungeheuer,  dämonen;  Grimm  2,  1428; 
Myth.  493.  956.  993. 

Dromedary  kamel,  dromedar;  altengl.  dromedari,  dromedarie, 
dromondari,  fr.  dromadaire,  pr.  dromadari,  dromedari,  dromodarl. 
sp.  pg.  it.  dromedar io,  spätlat.  dromedarius,  dromadarius,  von 
dem  lot.  gr.  dromas,  ögofuig  zu  dem  stamme  dQS^,  eigentl.  läufer: 
der  name  erscheint  auch  nhd.  dromedar,  ehemals  entsteüt  jnt 
trummeltier,  trampelthier;  eine  ähnliche  entsteUung  liegt  woUiu 
gründe  dem  beiHa\.  319  angeführten  dromounday:  a  war-hor?e; 
vgl.  ebenda  dromon :  a  vessel  of  war,  welches  letztere  unmittelbar 
auf  gr.  öqoimov  Schnellsegler  zurückweist. 

Drone  hummel,  dröhne;  altengl.  dran,  ags.  dräu,  draen,  aUs. 
dran,  ndd.  drone,  nhd.  dran,  droue,  dröhne,  auch  thrane 
(Schwenck  677),  oÄd.  treno,  dreno,  mhd.  tren,  schwd.  dron,  dröuje. 
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dän.  drone,  lett.  tranni,  russ.  illyr.  traten ;  daeu  tritt  als  Zeitwort 
nhd,  drönen.  dröhnen,  ndl,  dreuuen^  isl.  drynia,  dän.  drone 
summen;  der  Übergang  in  den  bedeutungen  dröhne,  hummel, 
summen,  fautleneen  u.  s.  w.  ist  leicht,  schwieriger  die  bestimmung, 
in  welcher  folge  die  entwicklung  stattgehabt  hat;  (^rimm  2,  1432 
bemerkt:  „Adelung  bringt  dronc  mit  droneu  in  Verbindung,  weil 
die  dronen  summen,  aber  dies  verbum  ist  erst  später  aus  dem 
ndd,  aufgenommen.  Es  scheint  vielmehr  ein  uraltes  wort  zu  sein, 
skr,  driina  biene,  gr.  av^Qfjvriy  äv^Qtidciv,  rcrdpijviy,  tBV^Qfjiciv 
eine  bienenart.^^  Andrerseits  vgl.  das  goth.  drunjiis  schall,  stimme 
und  Dief.  2,  645;  die  daselbst  zu  droneu  mit  herangezogenen 
roman.  ausdrücke  altit.  trono,  sp.  pr.  tron,  pg.  trom  donner, 
dtit.  tronare,  sp.  altpg.  pr.  tronar,  neupg.  troar  donnern  leitet 
Diez  1,  429  aus  dem  lat.  tonus,  tonare  mit  einmischung  eines 
schallnachahmenden  r  ab,  aber  einfluss  auf  diese  bildungen  könnte 
wieder  der  german.  stamm  dron  gehabt  haben. 

Droop  sinken  l{issen,  hinsinken,  welken,  muthlos  werden; 
dtengl,  droupen  Hai.  320,  auch  drowpen,  dropen,  drupen,  altn. 
drüpa,  daneben  altengl,  droupnen,  drupnien.  altn.  drüpna;  vgl. 
das  zu  gründe  liegende  stammverbum  altn.  driupa,  ags.  dreöpau 
unter  den  engl,  drip  und  drop   und  s.  Mätzuer  Wb.  1,  080. 

Drop  tropfen,  tröpfeln,  fallen  lassen;  zunächst  entsprechen 
aüengl.  drope,  ags.  dropa,  altn.  dropi,  alts,  dropo,  ndl.  drop, 
sckwd.  droppe,  ahd.  tropho,  nhd.  tropf,  tropfen,  als  Zeitwort 
altengl.  droppen,  ags.  dropiau,  aUndl.  droppen,  schwd.  droppa, 
nhd.  tropfen;  diese  aber,  wie  droop  und  drip  beruhen  auf 
dem  starken  Stammzeitwort  altn.  driupa,  aUs.  driopan,  cMfrs. 
(Iriapa,  ags.  dreopan,  ahd.  triufau,  mhd.  nhd.  triefen,  altengl. 
(Ireopen;  s.  Grimm  Gr.  2,  18  No.  205;  ihm  entsprechen  lautlich 
noch  ndl.  drnipen,  mundartl.  engl,  drepe  Hai.  317,  wenn  auch 
das  wort  auf  diesen  sprachstufen  die  starken  formen  einbiisst 
md  sich  mit  den  schwachen  verben  mischt. 

Dropsy  Wassersucht;  altengl.  dropsye,  dropesie,  ydropesie; 
verstümmelt  aus  hydropsy,  fr.  hydropisie,  it.  idropisia,  sp.  hidropesia, 
mlat.  hydropisia,  hydro pisis  von  dem  lat.  gr.  hydrops,  vÖQtoif  und 
vdpcD^  Wassersucht,  zu  vScoq  wasser;  über  den  Wegfall  der  ersten 
Silbe  vgl.  story  und  Mafczner  1,  177. 

Dross  schlacke;  altengl.  dros,  drosse;  auch  in  allgemeinerem 
sinne:  rückstand,  hefe,  ausschuss;  Hai.  320  dross -wheat:  the 
inferior  wheat  left  after  dressing   oder  nach  Way:    refuse  wheat 
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for  the  swine;  ctgs.  dros;  daneben  aUengl.  drosne  hefen,  ags, 
drosen,  drdsu ;  oAd.  dros,  druos,  mhd.  druos,  nhd.  drns,  drase  und 
drusen  in  ähnlichen  bedeutungen ;  ndd.  dros,  drose,  ndl.  droes,  aM. 
drosana,  tniosana,  mhd,  traosene;  s.  genaueres  bei  Grimm  2, 1458  ff., 
wo  auch  die  vermuthung  angeführt  ist,  dass  diese  Wörter  eu  dem 
stamme  des  goth.  driusan  faüen,  ags,  dreösan,  gehören;  vgl.  wegen 
der  begriffsewtwicUung  das  nhd.  abfall ;  s.  Dief.  2,  644 ;  über  die 
sehr  nahe  anklingenden,  doch  kaum  hierzu  gehörigen  neufr. 
drague  treuer,  aUfr.  dräsche  hülsen,  schoten  vgl.  Diez  2,  277, 
der  das  erste  aus  dem  aUn.  dregg,  engl,  dreg,  das  zweite  dagegen, 
miat.  drascas,  drascum,  aus  dem  ahd.  drescas,  vgl.  thrash,  erklärt; 
vgl.  Mätzner  Wb.  1,  680. 

Drought  dürre,  trockniss;  auch  drouth,  drowth  geschrieben; 
aUengl.  drahth,  droughth,  drought,  drowt,  ags.  drugäd,  drugoct, 
ndl.  drooghte,  droogte,  ndd.  drügde ;  ableitungen  von  dem  adjektiv 
ags.  dryge,  ndl.  droogh,  droog;  s.  d^s  weitere  über  den  stamm 
unter  dem  engl,  dry,  Über  das  bildungssuffix  Mätzuer  1,  492  und 
vgl.  Wb.  1,  682. 

Drove  trieb,  tri  ft;  altengl.  drove,  drof,  draf,  ags.  draf,  aUn, 
dreit,  ahd.  treip,  mhd.  trip,  trip,  nhd.  trieb;  ablautsform  von 
drive,  mit  dessen  praeteritum  es  meist  zusammenfaUt ;  vgl 
Mätzner  1,  898,  auch  wegen  der  begriffsentwicklung  Weigand  2,  909. 

Drown  ertränken;  aUengl.  drownen,  drounen,  drunen, 
drownien,  dronknen,  drunknen,  druncnien,  ags.  druncnian; 
ablautsform  vom  ags.  drincan;  s.  drink  und  drunkard;  eine 
entsprechende  bildung  ist  das  ahd.  trunchanön;  Mätzner  Wb. 
1,  683  f. 

Drowse  schlummem;  ags.  drusan,  drüsian  langsam  sein^ 
trauern,  bei  Grein  1,  207,  wohl  eine  <Meitung  vom  ags.  dreösan 
fallen,  s.  Etm.  576:  es  entsprechen  mehr  oder  weniger  ndL 
droosen,  nhd.  drusen,  druseln,  drüseln,  driinsen  bei  Grimm  2, 1462; 
ndd.  drunseu,  nach  Br.  Wb.  1,  261  vom  brüllen  der  hühe,  dann 
langsam  sprechen,  die  worte  ziehen,  hol  neben  sich  drQnseo, 
drünseln  schlummern,  welche  Wörter  an  das  unter  drone  berührU 
goth.  drunjas  ton,  stimme  erinnern,  dessen  ableitungen  sich  nath 
form  und  bedeutung  mehrfach  mit  denen  von  driusan  fallen 
mischen;  vgl.  Dief.  2,  643  ff.;  vgl.  dreary,  drizzle,  dross; 
wegen  der  begriffsübergänge  etwa  drop,  droop  und  wieder 
altengl.  droupen  schlummern. 
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Drab  schUigen;  Hal.  820  drub:  to  throb,  to  beat;  815  drab: 
to  drub,  to  beat;  es  mag  demnach  eine  nebenform  sein  von 
drab,  welchem  entsprechen  aUn.  schwd.  drabba  schlagen;  femer 
sckm  stehen  die  aUn^  drepa,  schwd.  draepa,  dan.  dräbe,  ags. 
drepan,  aUengl.  drepen,  bei  Hal.  817  drepe:  to  kill  or  slay;  ahd. 
trefan,  mhd.  nhd.  treffeu,  und  wohl  erst  danach  wieder  schwd. 
träffa,  dän.  träffe,  mit  den  bedeutungen:  schlagen^  treffen^  tödten; 
vgl  noch  Dief.  2,  636   unter  dem  goth.  ga-draban   aushauen, 

Dradge  schwere  arbeit  thun,  knecht,  packesel;  Hai.  320 
drudge:  a  large  rake,  a  harrow;  821  dragge:  to  drag;  aUengl. 
draggen,  öfter  in  Verbindung  mit  drawen  vorkommend,  scheint 
iunächst  bedeutet  su  haben:  schleppen,  dann  etwa  sich  abquälen; 
$0  tritt  das  wort  in  form  und  bedeutung  nahe  eu  dredge  2. 
und  drag;  vgl.  Wedgwood,  der  dann  aus  dem  kelt.  noch  dasfu 
anfuhrt:  manx  drag,  a  dray;  a  timber  waggon;  ir.  drugaire,  a 
slave  or  drudge. 

Drag  apothekerwaare;  fr.  drogue,  pr.  it.  sp.  pg.  droga,  auch 
fhd.  dann  als  fremdwort  nach  dem  fr.  drogue,  droge;  schon  von 
Frisch,  dem  Diez  1,  158  und  Scheler  beistimmen,  von  dem  ndl. 
droog  trocken,  vgl.  dry;  Littre  führt  noch  verschiedene  kelt. 
ausdrücke  an,  die  eine  geringe,  schlechte  sache  beeeichnen,  wie 
hymr.  drwg,  bret.  droug,  drouk,  ir.  droch;  doch  vgl,  die  fr. 
drogueur  und  droguerie  vom  fangen  und  trocknen  der  heringe, 
die  jedenfalls  auf  dem  ndl.  droog  trocken  benähen. 

Dram  trommel;  aUengl.  dnimme,  ndl.  trom,  mhd.  trumme, 
ndd.  trumme,  nhd.  tromme,  trommel,  aitn.  trumba,  schwd.  trumma, 
iän.  tromme;  vgl.  die  ahd.  trumpä,  trumba  trompete;  gewiss 
spielt  in  diesen  Wörtern  die  lautnachahmung  eine  rolle,  in  welcher 
hedehung  weiter  zu  vergleichen  sind  die  anklingenden  ausdrücke 
aUn.  {>ruma  donnern,  dän.  drum  leises  dröhnen;  vgl.  Dief.  2,  645. 
U^er  imm  abendgeseUschaft  vgl.  Wedgwood:  „drum  an  evening 
party,  from  the  figure  of  a  recruiting  officer  enlisting  by  sound 
of  drum.'- 

Drankard  trunkenbold;  Weiterbildung  des  abgeläuteten 
Stammes  von  drink;  so  drunkenness  trunkenheit,  aUengl. 
droukennes,  dronkenesse,  drunkennesse;  s.  über  die  bildungssitben 
Mätzner  1,  491.  493. 

Dry  trocken;  ältengl.  drie,  drise,  driise,  drue,  dmge,  druye, 
drase,  ags.  dryge,  drige,  drege,    ndd.  drög,   dr^ge,  dree;    Br. 
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Wb.  1,  252;  dreuge,  trcuge;  Grimm  2,  1426;  ndl.  droog; 
erweiterte  formen  desselben  Stammes  sind  ahd.  trnchan,  trucchan, 
mhd.  trucken,  nhd.  trocken;  nach  form  und  bedeutung  treten 
nahe  dazu  die  ausdrücke  ags,  pyrr,  altn.  t)arr,  schwd,  torr,  dän, 
tör,  aUs.  [)urri,  ndd,  dörr,  f^l,  dor.  dorre,  ahd,  durri,  mhd.  dürre, 
dnrre,  nhd,  dürr,  dürre,  goth.  {)aursus,  zu  ga-t)airsan,  lat  torrere, 
gr,  tSQöBO^aL;  s.  Grimm  2,  1735;  Dief.  2,  091;  ob  aber  die 
formen  mit  anlautendem  tr,  dr  aus  den  anderen  mittels  Ver- 
setzung hervorgegangen  sind,  vgl.  Schwenck  142.  691,  oder 
ursprünglich  zu  einem  ganz  anderen  stamme  gehören,  vgl 
Dief.  2,  640,  ist  fraglich.  Von  engl.  Wörtern,  die  hierzu  gehören, 
bemerke  man  das  zeitwort  dry,  aUengl.  drien,  dreyen,  drughen, 
a^s.  drygau,  drugian,  ndd.  drügen,  drögen;  ausserdem  drought 
uf^  das  auf  ndl.  droog  und  fr.  drogue  beruhende  drug. 

Dub  1.  schlagen,  zum  rüter  schlagen;  aUengl.  dubben,  dobben, 
doubben,  ags.  dubbau,  aUn.  schwd.  dnbba;  das  wort  ist  gewiss 
von  hause  aus  germanisch  in  dem  sinne  von  schlagen,  treffen; 
es  wird  aber  in  der  Normandie  seine  besondere  anwendung  auf 
den  ritterschlag  gefunden  haben,  daher  spätags.  dubbau  tö  ridere. 
altn.  dubba  til  riddara;  dem  entsprechend  roman  ältfr.  addaber, 
adouber  a  chevalier,  jpr.  adobar  a  cavallier  und  in  dem  sinne 
von  schmücken,  ausrüsten,  bereiten  it.  addobare,  pr.  dUsp.  adobar, 
dUpg.  adubar,  dUfr.  adouber;  s.  Diez  1,  7  ur^d  Scheler;  Etm.  561 
und  Koch  3^  148;  3^  33;  wegen  des  ursprünglichen  Stammes  vgl. 
dab  und  die  ndd.  dubben,  duppen  Br.  Wb.  5,  356. 

Dub  2.  wasserloch,  pfuhl;  Hai.  322  dub:  a  small  pool  of 
water;  a  piece  of  deep  and  smooth  water  in  a  rapid  river;  ndd. 
dobbe  graben,  sumpf  land  Br.  Wb.  1,  217;  wohl  zu  deep  tief 
gehörig,  vgl.  aUengl.  dupe^  Hai.  325  duppe  tief;  Dief.  2,  614.  627. 

Dneat  dukaten;  altengl.  duckate,  fr.  pr.  ducat,  it.  dacato,  sp. 
pg.  ducado,  mlat.  ducatus;  auch  nhd.  dukaten,  ducaten,  ndL 
ducaat,  dän.  ducat  u.  s.  w.  als  fremdwort  in  den  neueren  sprachen; 
der  name  soU  der  münze  davon  gekommen  sein,  weil  ein  italischer 
herzog  it  duca,  lat.  dux,  byzant.  dov^,  vgl.  dnke,  man  sagt 
Roger  IL  von  Sicilien  1101  —  54  als  herzog  von  Apulien  stücke 
mit  der  inschrift  schlagen  Hess:  „Sit  tibi,  Christe,  datus,  quem 
tu  regis  iste  ducatus;'*  s.  Ducange  und  Grimm  2,  1487. 

Dnek  tauchen,  ente;  altengl.  dxxkeu.,  doukon  Hai.  313;  davon 
ducker,  altengl.  douker  taucher;  ndd.  ducken,  auch  nhd.  ducken, 
ndd.  düken,  düken,  ndl.  duiken,  schwd.  dyka,  dän.  dukke,  dykke, 
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cAd.  tuhhan,  nihd.  tüchen,  nhd,  tauchen;  vgl.  Grimm  2,  1491  ff.; 
Weigand  1,  262;  2^  86(3;  über  weitere  Verwandtschaft  etwa  mit 
dem  stamme  von  dip  5.  Dief.  2,  628;  Wedgwood:  ,,the  change 
of  the  final  guttural  for  a  labial  gives  a  series  of  parallel  forms, 
Dn.  duypen,  to  stoop  the  head,  go  submissively;  G.  taufen,  to 
baptize;  E.  dip,  dive/*  Wegen  der  benennung  des  vogels  vgl. 
theüs  die  dan.  dukant,  dykant,  nhd.  taucheute,  theils  nhd.  taucher 
zu  tauchen,  lot.  mergus  0u  mergere,  engl,  dove  taube  zu  dive; 
Hal.  322  ducket:  a  dove -cot  könnte  eine  spur  davon  sein^  dass 
auch  engl,  duck  me  dove  die  taube  bedeutete,  wenn  ducket  nicht 
vielmehr  als  zusammenziehung  von  dove-cot  anzusehen  ist.  Duck 
als  kosewort,  wie  bei  Shakespeare  für  pet,  darling,  ist  gewiss 
nur  anwendung  des  vogelnamens  wie  dove  in  diesem  sinne,  nicht 
mit  Mahn  aus  nhd.  docke  puppe,  vgl.  doxy,  zu  erklären. 

Dadgeon  dolch,  groü;  Wedgwood  führt  das  dunkle  wort 
ohne  weitere  erklärung  auf  mit  den  bedeutungen  1.  the  root  of 
box-wood;  2.  ill-mil;  nach  Hal.  323  würde  die  erste  bedeutung 
gewesen  sein  buchsbaumwurzel  und  so  scheint  auch  Pr.  Pm.  2^  436 
dojouu  ein  gemasertes  holz  zu  bedeuten;  dann  wäre  das  wort  auf 
den  griff  von  dolchen  übertragen,  weil  jene  aus  dem  holze  ver- 
fertigt wurden,  daher  bei  Shakespeare  dudgeon  dolchgriff;  endlich 
wäre  die  meuchelwaffe  selbst  danach  benannt  und  diese  konnte 
veranlassung  zu  der  abgezogenen  bedeutung  groU  werden;  dabei 
bleibt  immer  noch  der  Ursprung  von  dudgeon  maserholz  dunkel, 
der  doch  in  dutch  kaum  zu  suchen  sein  wird,  wenn  auch  dutch- 
box  für  zwergbuchsbaum ,  dutch -boxes  für  lackirte  tabaksdosen 
vorkommen  sollte.  Nach  Mahn  bei  Webster  ginge  dudgeon  dolch 
zurück  auf  nhd.  degen,  vgl.  dag  und  dagger,  in  der  bedeutung 
groll,  ingrimm  dagegen  auf  die  kelt.  dygen  ärger,  dygen  ärgerlich; 
dudgeon  gewöhnlich,  gemein,  gering  spräche  eher  für  einen  Zu- 
sammenhang mit  dutch,  das  in  denselben  bedeutungen  begegnet. 

Due  schuldig;  altengl.  due,  de  we,  aÜfr.  deut,  deu,  neufr.  du, 
fem.  due,  pr.  deut,  deu ,  das  particip  der  Vergangenheit  von  dem 
fr,  devoir,  pr.  pg.  dever,  sp.  deber,  it.  dovere,  devere,  lat.  debere 
schuldig  sein,  soUen;  dazu  dann  duty  pflicht,  altengl.  dutee,  dute ; 
vgl  über  die  ableitungssilbe  ty  Mätzner  1,  500. 

Dnenna  zum  schütze  dienende  dame ;  sp.  duefla  dame,  herrin, 
it  douna;  s.  don  2.  und  dam  1. 

Dug  1.  grub,  gegraben;  ablautsform  von  dig;  s.  Matzner 
1,  389. 
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Dog  2.  Sfitjse,  mutterbrust ;  Hal.  323  dug :  the  female  breagt ; 
vgl.  aUsehwd  dägga,  daggja,  schwd,  dia,  dan.  die  säugen^  dan. 
dagge  mit  fremder  much  säugen;  vgl.  dairy,  dag  2.  und 
Dief.  2,  608,  wo  unter  dem  goth.  daddjan  säugen  noch  viele  nahe 
tretende,  wenn  auch  keineswegs  in  ihrem  verhäüniss  su  einander 
genau  erkennbare  Wörter  beigebracht  sind. 

Duke  herzog;  dltengl.  duke,  duck,  duk,  due,  done,  douke, 
duik,  aUfr.  due,  das,  dux,  neufr.  due,  sp.  pg.  duque,  it.  duca, 
veneB.  doge,  vom  lot.  dux,  wonach  auch  mgr.  dovf^^  su  tat.  ducere 
fuhren;  diesem  entspricht  urverwandt  goth.  tiuhan.  a^s.  teöhan, 
nhd.  ziehen,  s.  engl,  tow,  so  dass  ags.  here -toga,  nhd.  herzog 
denselben  stamm  enthält;  vgl.  noch  die  ableitungen  duchess 
herzogin,  altengl.  duches,  dukes,  aUfr.  ducesse,  dacheise,  neufr. 
duchesse;  ferner  duchy  herzogthum,  altengl.  duchie,  dnchee,  aUfr. 
duchee,  ducheit,  neufr.  duch^  aus  mUU.  ducatus,  9.  du  cat;  daneben 
mit  german.  bUdungssübe  dukedom. 

Dill  träge,  stumpf;  altengl.  dnl,  dol,  dil,  dille  stumpf,  dval 
thöricht,  ketzerisch;  ags.  dval,  dvol,  dol,  aUs.  dUfrs.  ndl.  dol, 
ndd.  dol,  doli,  dull,  cAd.  toi,  mhd.  nhd.  toll,  goth.  dvals  thoricU 
und  so  mit  leicht  erklärlichem  begriffsübergang:  ketzerisch,  wahn- 
sinnig, stumpfsinnig,  stumpf;  von  einem  starken  stammzeitwort 
ags.  dvelan,  ahd.  tuelan  betäubt  sein,  irren,  dessen  spuren  auck 
im  skandinav.  nicht  fehlen;  vgl.  aUn.  dulr,  dal  thorheit,  schwd. 
dvala,  dän.  dvale  betäubung,  tiefer  schlaf;  s.  Dief.  2,  646  S.; 
Weigand  2,  892;  Hai.  323  dull:  hard  of  hearing;  to  ston  with 
a  blow  or  noise;  vgl.  dwale. 

Dumb  stumm;  altengl.  dumbe,  dombe,  domb,  doamb,  doum, 
dam,  als  Zeitwort  damben,  doumben,  ags.  dumb,  als  zeilmri 
a-dumbian;  goth.  dumbs,  altfrs.  dumbe,  dame,  ndd.  dam,  ndl.  dorn, 
altn.  dumbr,  schwd.  dän.  dam,  oAd.  tump,  mhd.  tump,  dumb, 
nhd.  damm,  in  denen  die  bedeutung  dann  von  stumm  ObergeU 
zu  thöricht,  dumm;  s.  Etm.  560;  Br.  Wb.  1,  269;  Dief.  2,  635; 
Grimm  2,  1510:  „das  wort  wird  einem  verlorenen  verbum  dimban, 
damb,  dumbun  No.  591  zugetheilt,  das  in  reicher  ausbreitung 
Wörter  der  verschiedensten  bedeutung  umfasste^  zu  welchen  dnmpf. 
taab,  toben,  dufi;  gehören;**  vgl.  die  engl,  damp,  deaf,  dim, 
dump,  sowie  etwa  die  deutschen  vom  durch  s  verstärkten 
stumm,  stumpf. 

Dump  traurigkeit,  schwermuth;  man  vergleiche  zunächst  der 
form  nach  die  nhd.  dampf,  dampf,  dampfig,  ndd.  dampfig,  domstig; 
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Br.  Wb.  1,  271;  Grimm  2,  1522  hat  das  hhd.  dumpf  auch  als 
hauptwart  und  bemerkt:  „es  gehört  gu  dimpfen  und  kommt  mit 
(luft,  dampf  nahe  zusammen;  ursprüngl.  bezeichnet  dumpf  eine 
hedeckung,  verhüUung  durch  dunst,  rauch,  hier  als  krahkheit 
den  druck  auf  die  schteimhatU,  die  behinderung  im  freien  athem 
hokn  tt.  s.  w.;*^  vgh  noch  das  ndd.  dnmstig  heiser;  ndl-,  damp, 
domp;  „domp  uit  de  mage:  vapidus  fumus  ex  ventriculo  in 
cerebrum  erumpens^^  Binu.;  wegen  der  begriffsentwicklung  auch 
das  fr.  vapeurs,  engL  vapours  dünste,  ob  eine  ehemals  sehr 
übliche  bezeichnung  für  nervenschwache,  Verstimmung;  s.  Wedg- 
wood und  über  den  stamm  damp  und  dumb;  zu  dump  tiefes 
wasserloch,  s,  Hai.  324,  vgl.  unser  nAd.  dümpel,  tümpel  bei 
Grimm  2,  1525. 

Dmnpy  kurz  und  dick;  Hai.  324  dump:  a  clumsy  medal  of 
lead  cast  in  moist  sand;  dumpy:  short  and  thick;  dumpty:  a 
very  short  person;  dumpling:  a  fat  dwarf;  daher  auch  nach  der 
gestaU  dumpling  eine  art  pudding  oder  kloss;  vgl.  das  nhd. 
dampflin  katzenkopfapfel  bei  Grimm  2,  1528;  dumpy:  sullen, 
discontented  Hal.  324  tritt  unmittelbar  zu  dump  traurigkeit; 
dnmp  heftig  schlagen  erscheint  schon  als  altengl.  dumpen, 
altn.  dumpa. 

Dub  L  schwarzbraun,  trübe;  davon  dann  dun  fische  ein^ 
pökeln  (nämlich  so  dass  sie  braun  werden);  altengl.  dun,  don, 
dünne,  doune,  ags.  dünn,  dun  braun,  dunnjan  verdunkeln;  es 
entsprechen  die  kelt.  Wörter  ir.  dünn,  welsch  dwn ;  indessen  sind 
doch  auch  wohl  desselben  Stammes  die  erweiterten  german.  formen 
altengl.  dunch,  Hai.  324,  ays.  duncar,  dnncal,  altfrs.  diunk,  diunker, 
dionkr,  ndl.  doncker,  ndd.  dunkel,  altn.  döckr,  schwd.  dän.  dunkel, 
ahd.  tunchal,  mhd,  tankel,  nhd.  dunkel,  die  freilich  zunächst  auf 
ein  verlorenes  starkes  Zeitwert  dinkan  No.  600  zurückgehen;  s. 
Grimm  2,  1533;  Gr.  2,  60.  üeber  dun  in  the  mire,  wo  dun 
braun  als  name  eines  pferdes  zu  stehen  scheint,  vgl.  Wedgwood, 
Hal.  1,  324  und  die  redensart  to  curry  favour  unter  curry. 

Dun  2.  in  den  ohren  liegen,  ungestüm  mahnen;  Hal.  324: 
„To  dun,  to  be  importunate  for  the  payment  of  an  account,  a 
word  that  came  into  use  in  the  seventeenth  century,  and  is  said 
to  have  its  origin  from  Dun,  a  famous  hangman:  but  I  think 
the  explanation  doubtful ;''  das  wort  ist  vielmehr  in  der  ursprüngl. 
bedeutung  lärmen,  übertäuben  das  altengl.  dünnen,  din  neu,  ags. 
dynjan:   s.  din;    hierzu  wird  gehören  dun -bee,  dun -fly  bremse. 
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von  dem  summenden  geräusche,  wenn  es  nicht,  me  dan-bird  eine 
art  ente,  auch  ruddy  duck  genannt,  auf  die  färbe  geht,  <dso  zu 
dun  1.  gehört 

Dun  3.  anhöhe,  waU;  altengl.  dun,  doun,  down;  nur  die 
ältere  form  für  down  2. ,  wonehen  auch  die  gang  ndd,  oder  fr. 
form  dune  für  düne,  sandbank  erscheint. 

Dunce  dummkopf;  nach  dem  berühmten  Scholastiker  Duns 
Scotus  dr.  sublimis,  gest.  1308;  das  nhd,  duns  f^  nach  Grimm 
2,  1557  erst  seit  mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  aus  dem  engl, 
herübergenommen;  es  als  ein  german.  wort,  mit  «Sanders  1,  332, 
jsu  dunsen,  vgl.  das  engl,  dust,  jsu  stellen,  ist  also  kaum  grund 
vorhanden;  über  die  entstehung  bemerkt  Wedgwood:  Dunce,  from 
Duns  Scotus,  the  great  leader  of  the  schoolmen,  called  after  him 
Dunsmen,  or  Duucemen;  and  as  they  were  violently  opposed  to 
classic  studies  in  the  revival  of  learning,  the  name  was  given  to 
an  opposer  of  learning,  or  one  slow  at  learning;''  vgl.  ausserdem 
Trench  65;  Study  of  words  83;  Koch  3«,  208. 

Dnng  mist,  düngen;  altengl.  dung,  dong,  ags.  cdtfrs.  dang, 
neufrs.  dong,  nhd.  dung,  dilnger^  mundartl.  nhd.  duuget,  tuageut: 
nach  ürimm  2,  1530  liegt  die  würzet  des  wortes  noch  verdeckt 
und  kann  es  nicht  mit  dunkal  in  Verbindung  gebracht  werden; 
andere  nehmen  als  stammzeitwort  an  ein  dingan  bedecken  (?), 
anfeuchten  (?)  und  fassen  als  dasselbe  wort  das  deutsche  dunk 
unterirdisches  gemach;  vgl.  darüber  Grimm  2,  1532;  als  zeitumt 
altengl.  dangen,  ags.  dyugan,  nhd.  düngen. 

Dungeon  kerker;  Hai.  324  „Dungeon.  The  principal  tower 
or  keep  of  a  castle.  Prisoners  were  kept  in  the  lower  story,  and 
hence  the  modern  term  applied  to  a  close  place  of  confinement:'* 
altengl.  donge,  donjon«  dongeon,  altfr.  dongun,  donjon  doignon. 
pr.  donjo,  neufr.  donjon,  mlat  dongio,  dangio,  dungio,  domgio, 
domnio,  auch  dominion;  s.  Mätzner  Wb.  1,  657;  von  den  ver- 
schieden versuchten  ableitungen  scheint  den  vorzug  zu  verdienen 
die  aus  laL  domus,  indem  das  davon  gebildete  dominio,  -oui^ 
ursprünglich  das  beherrschende  gebäude  bedeutet  habe;  andere 
wollen  es  aus  dem  kelt.  herleiten,  entweder  von  dem  ir.  daingeaii 
befestigung  oder  von  dun  befestigter  ort;  vgl.  genaueres  hei 
Diez  2,  276;  Dief.  Or.  Eur.  327;  Littre  und  Koch  3«,  10. 

Dup  öffnen;  Hai.  325  „Dup.  To  dup,  doup,  or  doe  open,  to  opt;n 
the  door.  This  is  the  meaning  in  Shakesp.  It  now  generally  signifies 
to  do  up,  to  fasten;'*  also  zusammengezogen  aus  do  up;  vgl.  doft, 
don  und  dout. 
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Dupe  gimpd,  einfaUspinsel ;  fr.  dnpe,  dessen  Ursprung  aber 
gtemUch  dunkel  ist;  Diez  2,  278:  „Dupe  schwachkopfy  der  sich 
leicht  hintergehen  lässt,  duper  hintergehen^  bethören.  Frisch 
1,  212*  stellt  dupe  sfum  Schwab,  düppel  dummkopf,  vgl.  Schweiz. 
taappen  irre  reden  y  iaubelen  jsu  bethören  siichen;^^  vgl,  über 
einschlagende  deutsche  Wörter  Griram  2,  1198  f.,  1507  unter 
djbel,  düppel;  wcihrscheinlicher  ist  mit  Chevalleti  und  Liftre  der 
Ursprung  des  wertes  zu  suchen  in  dem  mundartL  fr.  diibe  mit 
der  bedeutung  happe  Wiedehopf,  so  dass  die  bezeichnung  von  dem 
kickt  zu  bethörenden  vogel  hergenommen  worden  sei;  jenes  dube, 
<Inppe  könne  allenfalls  eine  nebenform  von  dem  Üblichen  happe  sein. 

Dure  dauern,  währen;  jetzt  meist  in  der  Zusammensetzung 
endnre;  aliengl.  diiren,  selten  dyreii  und  douren,  von  dem  fr. 
durer,  it.  lot.  durare,  welches  auch  weiter  auf  german.  gebiet  tritt 
mhd.  tnren,  düren,  nhd.  dauern,  aUfrs.  duria,  ruft,  duren,  schwd. 
dura,  dän.  ture,  fremture  dauern,  ausharren;  s.  (Jriiniii  2,  840; 
das  lot.  adjektiv  durus  hart,  fr.  dur,  erscheint  cdiengl.  dure:  hard, 
serere,  difficult  Hal.  325;  von  ableitungen  verdient  besondere 
beachtung  duress  zwang,  haß;  Hai.  duresse:  hardship,  severity, 
harm,  continuance,  imprisonment;  altfr.  duresse,  duresce,  pr. 
dnressa,  dureza,  ^.  ;>^.  dureza,  it.  dnrezza,  lat.  duritia;  s.  Mätzner 
Wb.  1,  691  f. 

Dnsk  trübe,  dämmerung;  cUtengl.  dusk,  deosc,  als  zeitwort 
dusken  verdunkeln;  Hal.  326  dusked:  grew  dark  or  dim;  es 
entspricht  genau  dem  schwd.  dusk  trübe,  bewölkt,  dunkel;  kaum 
wird  man  es  mit  Wedgwood  vermittels  zwischenformen  wie 
dulsk,  dolsk,  dorsk,  dosk  von  dull  ableiten  woüen;  eher  kann 
man  noch  vergleichen  ein  von  jenem  angeführtes  isl.  doska 
trödeln,  zögern,  sowie  das  ndd.  dusken  schlummern;  s.  Br.  Wb. 

1,  276  uful  vgl.  wegen  des  begriffsübergangs  unser  nhd.  dämmern 
xion  dem  zustande  zwischen  heU  und  dunkel,  zwischen  wachen 
und  schlafen;  so  könnte  das  wort  in  einer  wenn  auch  erst  ent- 
fernteren Verwandtschaft  stehen  zu  den  Stämmen  von  doze  oder 
von  dust. 

Dost  staub;  altengL  dust,  doust;  vgl.  Hai  313;  ags.  altn. 
altfrs.  ndd.  und  daraus  auch  nhd.  dust,  ndl.  duist,  dän.  dyst; 
nächst  verwandt  scheinen  die  formen  mit  u  wie  mhd.  nhd.  schwd. 
dän.  dunst;    nord.  dann,  goth.  dauns  dunst,  geruch;  vgl.  Grinmi 

2,  1559  ff.  1761;  Br.  Wb.  1,  277;  Dief.  2,  616  f.,  wegen  eines 
verlorenen  starken  Zeitworts  als  stamm  Grimm  Gr.  2.  35.  56  No.  571 
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thinan:  bet  einer  vergleichung  der  reichen  hierher  gehörigen 
Wörtergruppe  dürfte  sich  als  wureel  ergehen  skr.  dbü  schütteln^ 
erregen,  deren  grundbegriff  man  wieder  finden  könnte  in  dust: 
tumult,  uproar  Hal.  326;  vgl.  noch  Curtius  No.  320  gr.  Idv,  dvo. 

Dutch  niederländisch;  über  die  von  den  Deutschen  auf  die 
Niederländer  beschränkte  bedeutung  des  engl,  dutch  vgl.  Trench  05; 
ndl.  duitsch,  ndd.  dndesk,  ahd.  diutisc,  mhd.  diutisch,  tiusch,  nhd. 
deutsch,  schwd.  tysk,  dän.  tydsk,  aUs.  thiudisc,  ags.  als  haupt- 
wort  |)eödisc,  von  dem  goth.  piuda  volk,  ags.  f)e6d  geschlecht;  vgl 
das  weitere  bei  Dief.  2,  706;  Grimm  2,  1043;  Gr.  l»,  14. 

Duty  Pflicht;  s.  unter  due. 

Dwale  nachtschatten,  Schlaftrunk,  schwarze  färbe;  vgl.  Hui. 
326,  wo  als  Zeitwort  to  dwale:  to  mutter  deliriously,  das  auch 
in  der  form  dwaul,  dwaule  begegnet;  altengl.  dwale,  dwole  5cWa/'- 
trunk,  nachtschatten;  es  gehört  mit  dem  unter  dull  angeführten 
dwelen,  ags.  dvelau:  torpere,  sopiri  Etm.  578,  zum  goth.  dvals 
thöricht ;  Üief.  2,  647 ;  am  nächsten  treten  unter  den  verwantHen 
Wörtern  auch  in  der  bedeutung  ags.  dvala,  dvola  irrthum,  aUn. 
dvöl,  pl.  dvalar:  mora;  dvali:  somuus,  mora,  schwd.  dvala,  dän. 
dvale  hetäubung,  tiefer  schlaf,  ndd.  nhd.  dwalen  thöricht,  un- 
sinnig sein,  irre  gehen;  s.  Br.  Wb.  l,  280  flF.  und  Grinnn  2,  177(5; 
nhd.  dwalen  betäubung,  betäubendes  getränk,  daneben  dolltrauk, 
dolm  2,  1229:  vgl.  ausser  dull  besonders  noch  dwell. 

Dwarf  zwerg;  altengl.  dwarf,  dwerf,  dwerw,  durw,  duergli, 
dwergh,  dwaerugh,  bei  Hai.  325  mundartl.  durgan,  ags.  dveorh, 
dveorg;  aUn.  dvergr,  durgr,  schwd.  dwerg,  dän.  dvärg,  ahd. 
gituerch,  gituerg,  mhd.  twerc,  getwerc,  nhd.  zwerg,  ndl.  dwerg. 
ndd.  dwarf,  dorf ;  Br.  Wb.  1,  231.  281 ;  über  den  Wechsel  von  g 
und  f  vgl.  Mätzner  1,  137;  der  Ursprung  ist  dunkel,  vielleicht  in 
dem  gr.  i&sovQyog  Zauberer  zu  suchen;  s.  Grimm  Myth.  41(5; 
Weigand  2,  1168. 

Dwell  bleiben,  wohnen;  altengl.  dwellen,  dwelien,  ags.  dvelian, 
dvellan  zögern,  verweilen,  altn.  dvelja,  schwd.  dväljas,  dän.  dvale, 
alts,  bidueljan,  mhd.  twalen,  twellen,  ndd,  nhd.  dwaleu  säumen, 
sich  aufhalten;  vgl.  die  hauptwörter  ahd.  dwäla,  twäla,  mkd- 
twäle,  twal,  altn.  dvali,  d?öl  Verzögerung;  s.  Grimm  2,  1776;  dwale 
und  dull;  Br.  Wb.  1,  280;  5,  135;  Dief.  2,  647;  wegen  der 
begriffsübergänge  die  Wörter  bei  Col.  25;  „dwel:  space  of  time; 
dwele:  deceive;  dwell:  delay;  dwelle:  folly;  dwelling:  delay  J 
dvole:  error,  false.'* 
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Dwindle  hinschmnden;  Weiterbildung  von  dwiae:  to  faint, 
to  piue,  to  disappear,  to  waste  away  Hal.  326 ;  altengl.  dwiuen, 
dttineii,  tigs,  dvinan,  ndl.  dwinen,  dwyueu,  ndd.  dwinen,  verdwiuen, 
Br.  Wb.  1,  284;  altn.  dviua  aufhören,  abnehmen,  schwd.  tviua, 
fortvina,  dän.  tvine  schwinden;  Matzuer  Wb.  1,  697;  man  vgl. 
in  mehrfacher  besfiehung  das  nhd.  schwiuden,  ags,  svindau  als 
Weiterbildung  van  ags,  asvinan,  ahd,  svinaii,  mhd.  swineii,  s.  auch 
das  engl,  swoon;  weitere  Zusammenstellungen  noch  bei  Dief. 
2,  469  unter  dem  goth.  qvaiuon,  ags.  äcvinan. 

Dye  färben;  ättengl.  dien,  diin,  deyeu,  deien,  ags.  deagiau 
färbe,  deag,  deog,  deäh  färbe;  scheittt  mit  einer  grossen  anzahl 
verwandter  Wörter  bu  einer  würzet  zu  gehören,  deren  grund- 
bedeutung  anfeuchten  war;  vgl.  Hai.  296  deg:  to  moisten,  to 
sprinkle,  to  pour  on,  to  ooze  out;  ferner  deM»,  dag  2.  uml  im 
allgemeinen  Dief.  2,  625. 


M* 


E. 

IßAeh  jeder;  aitengl  ich,  aech,  eich,  ilk,  elc,  aelc,  <ig$.  aelc 
und  dies  eusammengezogen  aus  ä-ge-lic;  vgl.  die  ahd.  eocalih, 
mkd.  iegelich,  nhd.  jeglich,  ndd,  ellik,  elk  I3r.  Wb.  1,  303,  tuii. 
elk,  aUfrs.  ek;  s.  Grimm  Gr.  3,  54;  Mätzner  1,  332;  Haupt's 
Zeitschr.  11,  311  ff.  und  vgl.  every  und  ilk. 

Eager  eifrig,  scharf;  aitengl  egre,  aUfr.  egre,  eigre,  aigre, 
pr.  agre,  neufr,  aigre  neben  acre  aus  dem  lat,  acer,  acris;  über 
die  auch  im  (Uteren  engl,  mehr  sinnliche  bedeuiung  scharf  sauer 
vgl.  Trench  66;  Zusammensetzungen  damit  sind  alegar,  vinegar. 

Eagle  adler;  aitengl.  egle,  egyle  und  mit  vorgetretenem  n 
auch  negle,  negjlle,  vgl.  Mätzncr  1,  18l3;  fr.  aigle,  pr.  aigla,  $p* 
aguila,  it.  lot.  aquila,  wovon  in  unveränderter  form  des  Stammes 
z.  b.  aquiline,  fr.  aquilin,  lat  aquilinus. 

Eagre  ausserordentliche  fluth,  anschwellen  eines  Stromes;  es 
wird  auch  eager  geschrieben  und  von  vielen,  wie  von  Smart,  als 
ein  und  dasselbe  wort  wie  eager  scharf  angesehen;  höchstens  könnte 
dies  auf  die  Verengerung  der  bedeutung  gewirkt  haben,  ursprüngl 
ist  es  eher  gewiss  mit  Johnson  als  eine  spur  zu  betrachten  des 
ags.  egor,  eagor,  altn.  oegir  meer,  ocean;  vgl.  bei  Hai.  16.  327. 
449  die  mundartl.  formen  acker,  aker,  egor,  eager,  higre;  über 
das  aUn.  oegir  als  namen  der  see  und  des  meergottes  s.  Grimm 
Myth.  216  f.;  über  weiteren  Zusammenhang  mit  dem  goth.  agis, 
ags.  egesa  schrecken,  vgl.  das  engl,  awe,  s.  Dief.  1,  2.  135;  2, 
732.  737. 

Eam  oheim;  schott.  eme,  aÜengl.  eem,  em,  aem,  earn,  ags, 
eam,  altfrs.  cm,  neufrs,  yeme,  yem,  ncU.  ooni,  ndd.  ohm,  nhd. 
oheim,  ohm,  öhm;  über  den  etwa  anzunehmenden  Zusammenhang 
mit  lat.  avu8  grossvater,  woraus  avunculus,  fr.  oncle,  nhd.  oukei, 
engl,  uncle  hervorging,  vgl  Dief.  1,  83;  dem  mundartl.  nenie, 
neam  Hai.  574  entspricht  das  mndl.  noom;  s.  Dief.  2,  7'^2; 
Mätzner  1,  186. 
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Ean  lammen;  aUengl.  eaneii  Hal.  327;  ags,  eanjan:  concipere, 
augerc,  partiirire  Etna.  58.  60;  efUweder  für  eäcnian  vermehren 
und  dann  eu  goth,  aakan,  lat.  augere,  vgl.  eke,  gehörig;  (Trimm 
Gr.  13,  169;  Dief.  1,  129;  2,  736;  neufrs.  enen  fortschriU  haben ; 
oder  aber  eu  dem  goth,  aus  ave|>i  vermutheten  aus,  lat  ovis 
schaaf;  Grimm  Gr.  P,  64;  Dief.  1,  81;  2,  736;  mundartl  ndl 
oonen  junge  werfen;  vgl.  ewe;  toie  ean  zunächst  aus  dem  ags. 
eaujan,  so  entspringt  yean  aus  dem  zusammengeseteten  ags. 
ge-eanian,  ge-eäcniau;  s.  Grein  1,  396. 

Ear  L  ohr;  oMengl.  eare,  aere,  ere,  aucA  yeare,  3ere  Hai. 
946.  952;  ags.  eare,  altfrs.  äre,  är,  neufrs.  eare,  aUs.  öra,  ore, 
ndd.  ndl.  6r,  oor,  altn.  eyra,  schwd.  öra,  dän.  ore,  cthd.  öra, 
mhd.  ore,  nhd.  ohr  und  ohr,  goth.  auso,  lat.  auris,  gr.  ovg,  iotog, 
UUh.  ausis,  altslav.  ucho ;  vgl.  über  diese  weitere  Verwandtschaft, 
some  über  die  beeiehungen  0U  dem  zeitwort  goth.  hausjan,  fihd. 
horeu,  engl,  hear,  Dief.  1,  62;  2,  729;  Cnrtius  No.  619. 

Ear  2.  ahre;  aÜengl.  er,  ags.  ear,  aeher,  eher,  ahd,  ahir,  ehir, 
mhd.  aher,  är,  eher,  nhd.  ähre,  ndl.  aar,  air,  ndd.  är,  äre,  aUn. 
schwd.  dän.  ax,  goth.  ahs;  vjrZ.  ails,  au  es,  awn  und  s.  Dief.  1,  8; 
Griram  1,  191. 

Ear  3.  pflügen,  ackern;  altengl.  eren,  erien,  aericn,  ags.  erian, 
aUfrs.  era,  goth.  arjan,  ahd.  aran,  erren,  mhd.  arn,  ern,  nAd. 
mundar^L  ären,  eren,  cdtn.  erja,  schwd.  ärja ;  firt;eru;and^  mt^  2a^. 
arare,  gr.  aQoa,  hymr.  araz  pflügen,  ar  X^m,  tnd.  ar,  arämi;  s. 
Dief.  1,  70  f.;  Curtius  No.  490;  Grimm  1,  198.  545;  3,  57.  787; 
hierher  gehört  doch  auch  das  mundartl.  engl,  earsh,  arish,  ash 
Stoppelfeld,  gepflügtes  feld;  dasselbe  bedeutet  auch  grummt  und 
mag  in  dem  sinne  eine  nebenform  von  eddish  sein;  s.  Dief.  1,  79. 

Earl  graf;  altengl.  erl,  eerl,  3orl,  eorl,  ags.  eorl  mann,  edler; 
vgl  über  die  bedeutungen  besonders  Schmid  G.  d.  A.  567;  dUs. 
erl,  aUn.  iarl,  ahd.  erl  nur  in  eigennamen  erhalten;  s.  Grimm 
(ir.  2,  449;  der  weitere  Ursprung  des  wertes  ist  doch  sehr  fraglich; 
Wedgwood:  „S^^^*  iar-fhlath,  a  depeudaut  chief,  from  iar,  after, 
second  in  order  aud  flath,  lord.  It  is  pronounced  iarrl,  the  fh 
and  th  being  silent.  The  latter  sound  is  however  preserved  in 
Cornish  arluth,  which,  as  well  as  the  equivalent  W.  arglwydd  is 
used  in  the  sense  of  Lord;^^  diese  ableitung  scheint  bedenklich, 
ebenso  aber  auch  die  von  Lappenberg  aufgestellte,  von  M.  Müller 
l,  191;  2,  240  gebilligte,  wonach  das  wort  auf  einer  zusammen- 
Ziehung  von  ealdor,  eider  beruhen  soll;  vgl.  Koch  3S  143;  nach 
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anderen  stände  das  aUn.  iarl  für  älteres  hjarl  und  gehörte  zu 
dem  stamme  van  earth,  oder  es  wäre  entsprungen  aus  aUn. 
erla:  to  be  at  liberty  for  constant  labour;  erlingr:  laborious. 

Early  früh;  altengl  earliche,  arliche,  erliche,  erli,  ctgs.  aerlice, 
arlice,  altn.  schwd.  aria,  dän.  aarle;  Weiterbildung  des  einfachen 
goth.  air,  ags.  acr,  engt  ere:  s.  Grimm  Gr.  3,  102.  104;  Diof.  1,  20. 

Earn  1.  ernten,  verdienen;  altengl.  amen,  earn  en,  ags.  eaniian. 
altndl.  amen,  emen,  ahd.  arnon,  arnen,  mhd.  amen,  woraus  dann 
nhd.  ernte,  ernten,  am  ten;  eu  dem  goth.  asans  sommer,  emkj 
asneis  knecht;  s,  Dief.  1,  74;  Weigand  1,  805;  Grimm  1,  563; 
3,  697.  930;  wegen  der  hegriffsentwicUung  vgl.  das  fr.  gagner 
gewinnen,  verdienen  unter  gain  1. 

Earn  2.  sich  sehnen;  nach  Wedgwood:  to  thrill,  to  tremble. 
cUso  wohl  überhaupt  innere  erregung,  miüeid,  verlangen  fühlen; 
es  ist  nur  eine  nebenform  von  yearn,  beruht  dciher  auf  dem  ags. 
gcornian;  bei  Hai.  earne,  erne. 

Earn  3.  gerinnen;  Hai.  85.  328.  338  am,  erne:  to  nni,  to 
flow;  earn:  to  curdle  milk;  atgs.  irnan  neben  rinnan,  ge-iriian 
fur  ge-rinnan,  nhd.  rennen,  gerinnen;  s.  das  weitere  unter  run. 

Earn  4.  adler;  schon  im  aUengl.  meist  durch  das  rom.  eagle 
verdrängt;  schott.  earn,  engl,  mundarü.  arn,  erne,  ags.  eam,  ottn. 
ern,  schwd.  dän.  örn,  mundartl.  deutsch  am,  aarn,  ahd.  aru;  zu 
goth.  ara,  ahd.  aro,  mhd.  ar,  nhd.  aar,  aUn.  ari;   s.  Dief.  1,  64. 

Earnest  1.  ernst,  eifrig;  aüengl.  ernest,  cornest  ernst,  eifer. 
(zgs.  eornost,  eornest,  fries,  arnst,  ndl.  ernst,  nernst,  ahd.  eruust, 
mhd.  ernest,  nhd.  ernst,  in  den  alteren  sprechen  vorsugsweise  mit 
der  bedeutung  kämpf;  die  scheinbar  nahe  liegende  beruhrung  mit 
earn  2.,  die  auch  Wedgwood  sfur  ertdärung  benutet,  ist  doch 
mehr  zufällig  und  der  eigentliche  Ursprung  bleibt  fraglich;  vgL 
darüber  verschiedene  vermuthungen  bei  Dief.  1,  69  ff.;  2,  730: 
Grimm  3,  923;  Weigand  1,  304:  „die  Wurzelsilbe  ern  stimmt  mit 
keÜ.  ern  sprung,  angriff,  ausf orderung ,  dann  hampf,  scUacht.'' 

Earnest  2.  handgeld;  altengl.  ernest;  das  wort  scheint  sich 
frühzeitig  unter  anlehnung  an  earn  1.  mit  earnest  1.  genUsM 
zu  haben,  ursprüngl.  aber  zu  beruhen  auf  altfr.  ernes,  arres,  neufr. 
arrhes,  keU.  ern,  ernes,  errez,  arrez,  die  wohl  aUe  aus  dem  lot* 
arrha  herstammen;  vgh  Wedgwood;  Dief.  1,  70;  über  das  antreten 
des  t  am  ende  Mätzner  1,  192. 

Earth  erde;  altengl.  earde,  crthe,  eerthe,  urthe,  eorthe,  ags- 
eorde,  yrd,  goth.  airpa,  altfrs.  erde,  irth,  neufrs.  yerd^  aUs.  ertha, 
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erda,  ndd.  cer(k%  ndL  aarde,  ahd.  eratha,  erda,  mhd.  nhd.  erde, 
ottn.  iörd,  iord,  schwd.  dän.  jord;  Über  die  weitere  Verwandtschaft 
mit  gr,  Iqa^  ahd.  ero,  wo£!u  das  aÜengL  eryc  stimmt,  und  dem 
stamme  etwa  von  car  3.  vgL  Dief.  1,  22;  Grimm  3,  749  ff. 

Earwig  ohrwurm;  mundartl  erriwiggle  Hai.  338 ;  dUengl. 
5erwigge  Pr.  Pm.  143;  ags.  earvicga:  blatita  forficularis;  vicga: 
blatta,  foriicula  YAm,  GO.  90;  Wedgwood:  „au  insect  named  in 
most  European  languages  from  being  supposed  to  lodge  itself  in 
the  ear.  Fr.  perce-oreille,  Sw.  or-matk  (matk  =  worm,  insect), 
(i.  ohrenholilcr,  ohrwurm  etc.  The  second  part  of  the  word  is 
the  AS.  wigga,  a  parallel  form  with  wibba,  a  creeping  thing;  A8. 
scearu-wibba ,  a  dung-beetle;   Prov.  E.  oak- web,   a  cockchafer." 

Ease  ruhe,  gemächlichkeit ;  dazu  dann  easy,  aUengh  esie 
leicht;  altengl.  aise,  eise,  ese,  cdtfr.  aaise,  aise,  neufr.  aise,  aise, 
pr,  ais,  aise,  pg.  azo,  it,  agio;  daher  in  unmittelbar  itai.  form 
auch  im  engL  die  fremdwörter  agio,  aggio  aufgeld,  adagio  als 
musikal.  ausdruck;  die  herkunft  des  roman,  Wortes  ist  streitig, 
indem  es  einige  aus  dem  lat.  otium  müsse,  andere  etwas  wahr- 
scheinlicher aus  dem  goth.  azets  leicht,  ruhig  ableiten,  eu  dem 
dann  auch  das  altengl,  eth,  ethe,  eathe,  ags.  ead,  eade  gestellt 
wird;  vgl  Mätzner  1,  145;  Diez  1,  10;  Dief.  1,  61. 

Easel  Staffelei;  ags,  esol,  nhd.  esel  auch  als  name  eines 
gesteUs,  wie  ähnlich  andere  thiere,  lot,  eqnuleus,  fr,  chevalet,  nhd, 
bock;  vgl.  Uriuim  3,  1148  esel  7.;  über  das  wort  selbst  und  seine 
Verwandtschaft  s.  ass. 

East  osi,  Osten;  altengl,  east,  aest,  est,  eest,  ags.  east,  est, 
citfrs.  aest,  oest,  altndl.  oost,  ndd,  öst,  aUn,  austr  (?),  neundl, 
oosten,  ahd,  ostan,  mhd,  fU^.  osten,  ost,  schwd.  ost,  osteu,  dän, 
ost,  Osten;  „mit  ableitendem  t,  wie  bei  lat,  uuster  südunnd  und 
gleich  diesem  nebst  lat.  aurora  (aus  älterem  ausosa?),  litth,  auszra 
morgenröthe,  skr.  uschaschä  (nur  in  eusammenseteungen)  statt 
uschas  morgendämmerung  aus  der  wureel,  die  im  skr,  uscli,  im 
hJt,  US-  (ürere  aus  üsere)  lautet  und  brennen  bedeuteP^  Weigand 
2,  318;  erst  aus  dem  german,  kamen  die  roman.  ausdrücke  fr. 
est,  sp,  este,  cUtsp.  leste;  Diez  2,  293. 

Easter  ostem;  altengl.  easter,  aester,  eester,  ester,  ags,  easter, 
eastre,  ahd,  osträ,  mhd,  östir,  auch  im  altengl,  pluralisch  eestern, 
wie  ahd,  ostaruu,  östrun,  ostron,  mhd,  östern,  nhd,  ostern  von 
Eostra,  ahd.  Osträ,  „dem  von  dem  auf  die  auferstehung  der  sonne 
hinweisenden  worte  ost  (s,  das  engl,  east)  abgeleiteten  namen  der 
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göttin  des  neuen  frühlingslickts  hei  den  Deutschen  im  heiden- 
thume''  Weigand  2,.  319;  Grimm  Myth.  267  ff.;  Bouterwek 
Caedmon  XCV. 

Eat  essen;  aUengl.  eateu,  eteu,  (igs.  etan;  s.  über  die  formen 
des  starken  Zeitworts  Etm.  32  und  Mäfczner  1,  393;  go(k.  itan, 
aUs>  etan,  altfrs,  ita,  eta,  neufrs.  ytten,  ndd»  ncU.  eten,  aUn.  eta, 
schwd.  äta,  dän.  ade,  cihd.  ezzan,  mhd.  ezzen,  fihd,  eszen ;  s.  über 
die  weitere  Verwandtschaft  mit  IcU.  edere,  gr.  idsLv,  slav.  we.  jad, 
jadi  speise^  jaiui  ich  esse,  skr.wjs.  ad  bei  tirimm  3,  1160  ff.  und 
Dief.  1,  102  ff.;  eine  Zusammensetzung  damit  ist  das  engl,  fret 
fressen^  reiben^  ags.  fretiin,  goth,  fra-itau,  ndd.  ndl.  freten,  vreten. 
ahd.  fre55an,  mhd.  fre33en,  nhd.  freszen,  wenn  auch  in  dem  engL 
fret  noch  andere  stamme  zusammenfliessen. 

Eaves  da^Mraufe;  fälschlich  als  plurcd  genommen  wie  alms. 
riches  und  andere,  vgl.  Mlitzner  1,  251;  mundarÜich  bei  Hai. 
cavings,  easiug,  yeasing,  oavis,  office,  ovvis,  aUengl.  ovege,  eovese, 
efesc,  ags.  cfese,  yfese,  efea,  ofe»  dachrand,  traufe;  gotK  ubizva 
haue,  ahd.  obiza,  opasa  vorhatte,  mhd.  obese,  bair.  obesen,  obseu 
Vorhalle  einer  hirche^  in  der  vermuthlich  durch  die  specieUe  und 
heilige  bedetUung  erhaltenen  älteren  form  neben  ousch,  uesch 
dachrinne,  mndd.  ovese,  neufrs.  ose,  luJci  oese,  ese,  cdtn.  ups,  uss: 
ima  pars  tecti  supra  parietem;  eine  Zusammensetzung  damit  ist 
eavesdrop:  to  catch  that  which  drops  from  the  eaves,  to  listen 
under  windows,  also  eigenU.  das  wasser^  den  regen  unter  dem 
dache,  dann  bildlich  die  gespräche  am  fenster  auffangen,  lauschen, 
spioniren;  vgl.  attschwd.  opsadrup:  stillicidium,  ott/r^.  osedroptha, 
mndl.  osendrup,  osenlöp,  nndl.  oosdrup;  s.  Dief.  1,  105;  Br. 
\Vb.  1,  318;  3,  273. 

Ebb  ebbe;  aUengl.  ebbe,  ags.  ebba,  altfrs.  ebba,  ebbe,  ndd. 
nM.  dän.  ebbe,  schwd.  ebb,  ndl.  eb;  vgl.  Br.  Wb.  1,  285  nnd 
tirimm  3,  5 ;  den  älteren  mundarten  goth.  aÜn.  ahd.  selbst  dem 
mhd.  und  mndl.  geht  es  ab;  es  scheint  wurzelhaft  nahe  verwandt 
zu  sein  mit  dem  adjektiv  eben,  wie  hxt.  aequor  das  ruhige  meer 
mit  nequus  gleich,  eben;  vgl.  even  2.  und  über  das  mundarÜ. 
engl,  adjektiv  ebb  Hai.  328  ebb:  near  the  surface,  sowie  Trench  67: 
als  Zeitwort  neuengl.  ebb,  aUengl.  ebben,  ags.  ebbiau,  nhd  ebben. 

Ebon,  ebony  ebenbaum,  ebenholz;  üal.  328  ebene:  ebon; 
wood;  altfr.  benus,  ebene,  neufr.  ebene,  pr.  ebeni,  sp.  pg.  ü* 
ebano,  lat.  ebenus,  gr.  Ifisvos,  ißiwj,  welches  aus  dem  semitischen 
herObergenommen  wurde,  hehr,  hobnim  Ezech.  27,  15,  plural  v<m 
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hobni  steinern^  siait  obni  eu  oben,  eben  slein^  so  doss  das  liolz 
wegen  seiner  härte  ncLch  dem  steine  benannt  ward;  s.  Weigaud 
1,  269;  Gesenius  thes.  363^;  so  auch  nhd.  ebenholz,  ndl. 
ebbenhout. 

Eeho  wiederhM;  fr.  echo,  lot.  gr.  echo,  i^^o»  klang ^  su  ri%Blv 
hauen. 

Edat  aufsehen  y  glanx;  fremdwort  trie  im  nhd.  nach  dem 
fr.  eclat,  eclater,  die  Diez  1,  370  mit  den  entsprechenden  it. 
sehiautare,  pr.  esclaiar  auriickfiihrt  auf  ahd.  skleizen  fur  sleizeu, 
nhd.  schleiszen  spaltenj  zerreissen;  vgl.  slit. 

Eelipse  finsterniss  der  sonne ,  des  mondes;  fr.  eclipse,  lot. 
gr.  eciipsis,  IxAct^^  die  auslassungj  das  ausbleiben  j  vom  gr. 
ixUlxuv  auslassen;  vgl.  ellipse,  ellipsis  euipse,  lat.  ellipsis, 
gr.  Uksi^^irg,  von  IULbIxbi^v. 

EeOBOmy  Sparsamkeit,  Ökonomie;  fr.  economie,  kU.  oecononiia, 
gr.  olxovofUa  hausverwcdtung,  haushaUung,  von  olxog  h€MS  und 
vofiog  gesetßy  vi^iei^v  jsuertheilen,  verwalten. 

Eestasy  entzücken;  fr.  extase,  lat.  ekstasis,  gr.  iTUSraöig  zu 
i^uftdvM  herausrOcken;  vgl.  wegen  der  begriffsentwicklung  das 
engl,  ravish,  sowie  die  nhd.  entzücken,  verröckt. 

Eeiirte  marstaU;  fr.  ecnrie  staU,  pferdestaU,  pr.  escuria, 
escora  von  dem  ahd.  scüra,  skiura,  nUat.  scuria;  also  dasselbe 
me  nhd.  scheuer;  dc^  wort  erscheint  auch  wal.  s'ure,  ungr.  tsür; 
8.  Diez  2,  282. 

Edder  1.  otter,  viper;  Hal.  329;  neben  form  von  adder;  in 
eddercop  spinne  entspricht  es  dem  ags.  ätorcoppa,  aUengl.  atter- 
coppe;  s.  atter. 

Edder  2.  zäun,  flechtholz;  Hai.  329  edder:  the  binding  at 
the  top  of  stakes  used  in  making  hedges;  eder:  a  hedge;  aUengl. 
eder,  ags.  edor,  alts,  eder,  ahd.  etar,  mhd.  etter,  nhd.  mundarÜ. 
etter  zäun;  „ein  uraltes  wort,  wofür  sich  schon  ein  goth.  idrs,  wo 
nicht  aidrs  vermuthen  lässt,  da  auch  finn.  der  zäun  aita,  estn. 
aid,  aid,  läpp,  aidde  heisst;  auf  der  anderen  seile  klingt  das  ir. 
ithir  an,  a  cornfield,  also  the  soil  of  any  ground,  wobei  man  das 
ir.  welsche  ith  grannni  erwägen  kann^^  Grimm  3,  1180. 

Eddish  grummt,  stoppdn;  auch  edish,  eadish;  bei  Hal.  329 
eddige:  the  aftermath;  eddish:  another  form  of  eddige,  but  more 
properly  the  stubble  in  com  or  grass;  328  earsh;  a  stubble-field; 
^gl.  aber  wegen  dieser  form  ear  3.;  femer  340  etch:  stubble; 
aUengl.  edish  in  edishhenne  wachtet;  ags.  edesc,  edisc;  Bosworth 
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hat  edisc:  a  park  edish  or  aftermath;  eddysc:  household  stiifi': 
Etm.  34  edisc:  vivarium,  foenum  serotinum;  Grein  edisc  oder 
edisc,  tecis  zusammengesteUt  wird  mit  dem  nardhbr,  ede  heerde^ 
vgl.  eovde,  eövede,  goth.  avej^i  bei  Dief.  1,  81  ff.;  die  €Meüung 
des  Unartes  J  dessen  äUeste  bedeutung  weide  zu  sein  scheint^  ist 
schwierig  und  vielleicht  ist  verschiedenes  darin  susammengefiossen ; 
Wedgwood  nimmt  es  als  entstanden  aus  eatage  und  wenn  auch 
das  abzuweisen  ist,  so  könnte  man  es  doch  nach  Koch  3^  69  mit 
dem  goth.  atisk,  ahd,  ezisc  saat,  Saatfeld  eu  der  wz,  ad  essen, 
5.  eat,  steUen;  andrerseits  erinnert  es  in  der  bedeutung  grummt, 
nachmaht  sehr  an  ausdrücke  wie  edgrew:  aftermath  Hal.  329; 
nordfrs.  ethgrow,  ndd.  etgroon,  ndL  etgroen,  neufrs.  eatgrieii, 
ietgrien ,  welche  als  nachumchs ,  nachgrün  aus  der  partikd  ed, 
goth.  id,  ahd.  it,  ita,  mhd.  ite  erklärt  werden;  vgl  Br.  Wb.  1, 320  ff.; 
Dief.  1,  79.  93;  ist  eddige  als  eine  ältere  form  anjsusehenj  so 
könnte  danach  wenigstens  für  die  bedeutung  grummt  an  eine 
Zusammensetzung  aus  ed-hyge  nachheu  gedacht  werden. 

Eddy  Wirbel,  Strudel;  sehr  zweifelhaften  Ursprungs;  man  hat 
es  erklärt  aus  ags.  ed  wieder,  zurück;  s,  eddish  und  e&wasser; 
aber  ein  ags.  ed-eä  findet  sich  nicht  vor  und  so  möchte  Wedgwood 
e^  lieber  zurückführen  auf  dUn.  yda  Strudel,  kochen,  ags.  yd  woge, 
was  doch  nicht  minder  bedenklich  scheint. 

Edge  ra/nd,  schneide;  aUengl.  egge,  eg,  ags.  ecg,  aUfrs.  eg« 
aUn.  egg,  aUs.  eggia,  ahd.  ekka,  echcha,  mhd.  nhd.  ecke  tu  den 
bedeutungen  schärfe,  schneide,  schwertschneide,  ecke;  als  Zeitwort 
neuengl.  edge  auch  etch  schärfen,  anreizen,  Hai.  330  egg:  to  urg« 
on,  to  incite,  altengl.  eggen,  ags.  eggian,  aUn.  eggia,  ahd.  egian, 
ecken;  Grimm  3,  22:  „das  wort  muss  hohes  alters  sein,  zu  ihm 
drängen  sich  die  urverwandten  lot.  acies,  acumen,  gr.  ibcij,  iniq, 
axiiij,  litth.  aszmno,  skr.  ayri:  acies,  eusis;^^  vgl.  Curtius  No.  2. 
WZ.  ak;  Weigand  1,  270;  über  das  ebenfalls  nahe  tretende  gotk 
aqvizi  axt  s.  Dief.  1,  5;  Rapp  No.  279  ak  spitz,  wonach  auch 
hedge-hog  igd  aus  edge  -  hog  Stachelschwein  entsteUt  und 
umgedeutet  wäre;  wegen  der  lautübergänge  von  cg,  gg,  dg  s. 
Mätzner  1,  163. 

Eel  a€d;  tdtengl.  el,  ags.  ael,  aUn.  all,  schwd.  äl,  dän.  ndl. 
nhd.  aal,  ahd.  mhd.  äl ;  „scheint  entsprungen  aus  ahal  (wie  noch 
Luther  ahl  schreibt),  der  Verkleinerung  oder  äbleitung  eines  ver- 
lorenen aha  Schlange,  skr.  ahi,  gr.  o^tg  und  Sx^^y  wegen  ahnlickkeit 
des  fisches  mit  der  schlänge  und  natter.    Denn  auch  lot.  auguilla 
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gehört  eu  anguis ;  beide  vor  dem  g  ein  u  entunckelnd;  mit  r  für 
I  russ.  ugor,  böhm.  auhor  u.  s,  to.*'  Grimm  1,  5. 

Eft  L  eidexe;  Hal.  329  effet;  342  ewte;  aUengl.  evete,  ewte, 
ags.  efete;  neben  dem  üblicheren  newt;  vgl.  Mätzner  1,  186;  man 
hat  es  zu  gr.  wpig  schlänge  gestellt  oder,  wie  Wedgwood,  weiter 
verglichen  das  skr.  apäda  gewürm,  eigenÜ.  fusslos,  von  päd  fuss, 
s.  foot,  und  dem  privativen  a;  Kühnes  Zeitschr.  6,  3. 

Bfk  2.  danach,  darauf,  bald;  Hai.  ef:  after;  eft:  again; 
aUengl,  eft,  ags.  eft,  äft,  cdtfrs.  eft;  dajsu  die  jsusammensetzung 
eftsoons,  aUengl.  eftsone,  ags.  eftsona;  vgl.  after  und  soon. 

Egg  L  hetzen,  anstiflen;  eigentl.  scharf  machen;  s.  edge. 

Egg  2.  ei;  aUengl  egge,  eg,  ey,  ei,  ai,  ags.  aeg,  aUn.  egg, 
schwd.  ägg,  dän.  äg,  ahd.  agi  und  meist  schon  ei,  genit.  eiges 
und  eies,  mhd.  ei,  plur.  oiger,  nhd.  ei,  ndd.  egg,  ei ;  s.  über  die 
weitere  Verwandtschaft  mit  dem  tat.  ovum,  gr.  fiov,  kelt.  ugh  und 
ubh,  slav.  jaje,  jaitso,  jaitze  u.  s.  w.  bei  Grimm  3,  77;  Weigand 
l,  273;  Carting  No.  597;  aus  dem  lat.  ovum  stammen  dann  die 
roman.  ausdrücke  it.  novo,  sp.  huevo,  aitfr.  oef,  onef,  neufr.  oeuf. 

Eglantfne  wilde  rose;  fr.  eglantine;  eglantier  domen^raucA, 
pr.  aiglentina,  aguilancier,  Weiterbildung  des  aUfr.  aiglent,  pr. 
agoilen  hagebutte;  zu  aiguille,  aguilha  mit  dem  suffix  ent,  lat. 
gleichsam  acuculentus  Stachelich;  Diez  2,  200;  Scheler:  „d'apres 
d  autres  aiglentine  serait  le  gree  axav^os  (litter.  fleur  epineuse) 
avec  insertion  de  1;  cela  n^est  pas  improbable.^' 

Egret  reiher,  reiherfeder,  federbusch ;  auch  aigret  und  aigrette 
geschrieben;  fr.  aigrette  kleiner  weisser  reiher,  diminutiv  (mit 
ohgestossenem  hauchlawt)  von  dem  neufr.  heron,  mundarth  egron, 
oüfr,  hairon,  sp.  airon,  cot.  agrö,  pr.  aigrou,  it.  aghirone;  nach 
Diez  1,  10  nicht  aus  dem  gr.  k^mdiog,  sondern  dem  ahd.  heigir, 
lieigro,  heigiro;  vgl.  heron. 

Eider  eider;  eidcr-dnck  eidergans;  aus  dem  skandinavischen 
genommen;  schwd.  ejder,  dän.  edderfugl,  ederfugl,  isl.  ädarfugl, 
nhd.  eidergans;  s.  auch  engl,  eider-down,  schwd.  ejderdun,  dän. 
ederduun,  nhd.  eiderdaun,  eiderdnn,  eiderdon;  daraus  dann  das 
fr,  edredon. 

Eight  1.  acht;  aUengl.  eight,  eite,  eiste,  eihte,  ehte,  aehte, 
eahte,  anht,  aughte,  aght,  ags.  ahta,  eahta,  goth.  ahtan,  äUs.  ahto, 
d^rs.  achta,  achte,  aht,  ahd.  ahto,  mhd.  ahte,  nAd.  ndd.  ndl.  acht, 
aUn.  ätta,  schwd.  ätta,  dän.  otte;  ferner  in  den  urverwandten 
sprachen  lat.  octo,  gr,  i%xm,  skr.  ash  tan,  ashtau  u.  s.  w.;  s.  weiteres 
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bei  Üicf.  1,  8;   Grimm  1,  164;   Bopp  V.  Gr.  §.  310;    wegen  der 
altengl.  formen  Mätzner  Wb.  1,  52. 

Eight  2.  Tdeine  flussinsel;  altengl.  eit,  aeit;  s.  unter  a  it. 

Eigne  erstgeboren ,  dem  ältesten  gehörend,  unveräusserlich; 
Hai.  35  aisuecia:  primogeniture;  aUfr.  aisue,  aiusnez,  neufr,  aine, 
pr.  annatz,  lot.  ante  natus  der  vorher  geborene,  im  gegensaie  zu 
dem  post  natus,  fr.  puine,  pais  ne,  s.  das  engl,  puny;  vgl, 
Diez  2,  201  und  wegen  einer  ähnliehen  bildung  sp.  alnado, 
audado,  pg.  enteado  Stiefsohn,  ebenfcMs  aus  lat.  ante  uatns 
Diez  2,  94. 

Eisel  essig;  altengl.  eisel,  aisyll,  aselle,  esilte,  aysell,  aysellts 
aisilyhe  Hai.  35.  127;  bei  Bosworth  angefiihrt  als  ags.  aisel,  eisile, 
aber  schwerlich  alt,  sondern  erst  spät  aus  dem  roman.  heriufer- 
genommen;  alt  fr.  aisil,  aissil,  nach  Diez  2,  201  entstellt  aus  dem 
2a^.  acetnm,  it.  aceto,  wal.  otzet,  chw.  aschaid,  ischeu;  das  lai. 
wort  wurde  sonst  in  dem  german.  gebiete  angeeignet  goth.  akeid, 
aUs.  ecid,  ags.  eced,  ahd.  ezih,  umgestellt  für  ehiz,  mhd.  ezzig, 
nhd.  essig;  vgl.  Dief.  1,  31;  Grimm  3,  1169;  Mätzner  Wb.  1,  54. 

Eitlier  entweder,  jeder  von  beiden;  aUengl.  aider,  eisder,  eder, 
aider,  eider,  s.  Mätzner  Wb.  1,  27;  ags.  aegder  =  aeghyäder, 
dUfrs.  eider,  aider,  ahd.  eogihwedar,  mhd.  iege weder;  vgl.  Grimm 
Gr.  3,  55;  Mätzner  1,  333  und  wegen  der  ursprüngl.  bestand- 
theile  des  Wortes  ags.  ä-ge-hväder,  goth.  aiv-ga-hva^ar  die  engl 
äji  äye  immer  und  whether. 

Eke  1.  vermehren,  verlängern;  schott.  eik,  bei  Hai.  340  etch, 
altengl.  eken,  echen ,  aeefaen ,  ags.  eäcan  (in  dem  partic.  eäcen), 
eciau,  ecean,  ecan,  ^can  Etm.  58 ;  goth.  aukan,  aUs.  dean,  mndL 
oken,  altfrs.  äka,  aUn.  auka^  schwd.  oka,  dän.  oge,  ahd.  auchon, 
mhd.  ouchen;  in  den  urverwandten  sprachen  lat.  augere,  gr. 
av^Biv;  s.  Dief.  1,  129;  Curtius  No.  159. 

Eke  2.  auch,  noch  dazu;  altengl.  ek,  eek,  ags.  ec,  eac,  goth, 
auk  denn,  altfrs.  äk,  oke,  ndd.  6k,  ndl.  ook,  altn.  auk,  schwd.  ock, 
dän.  og,  ahd.  anh,  mhd.  onh,  nAd.  auch;  s.  Dief.  1,  129  f.;  nach 
Grimm  1,  598;  Gr.  3,  272  ein  seltenes  beispiei  einleuchtenden 
Zusammenhangs  mit  lebendiger  wureel,  indem  es  offenbar  gusammen- 
hängt  mit  goth.  aukan,  s.  cke  1.,  und  ausdrücken  soU,  dass  in 
der  rede  noch  etwas  hinjsugethan  werde;  vgl.  besonders  Ober  den 
gebrauch  im  ags.  Grein  1,  250;  wegen  einer  anderen,  aber  kaum 
richtigen  auffassung,  wonach  die  partikel  auk,  eäc  nicht  sfu  dem 
Zeitworte  aukan,  eacau,  skr.  wz.  üh  sammeln,  sondern  vidmAr 
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SU  dem  demanstrativstamm  ava  gehöre,  vgl.  Bopp  V.  6r.  2,  195 ; 
Koch  2,  373. 

Elastic  federkräfiig,  elastisch;  fr.  elastiqne,  it.  sp.  elastico, 
nkd.  elastisch,  netdat.  elasticus,  das  gebildet  ist  aus  dem  gr. 
UavvHv,  ikoB^v  ziehen,  dehnen,  ikaöros  neben  ikatog  eiehbar, 
dehnbar. 

Elbow  eJhogen;  ältengh  elbowe,  ags.  elboga,  dltn.  albogi, 
olbogi,  dan.  albue  (schwd.  dagegen  armbäge),  ndl.  elleboog,  ndd. 
ellebage,  ahd.  elinpogo,  nhd.  ellenboge,  elboge,  elbogen;  vgl. 
Grimm  3,  403.  414,  sotvie  die  engl,  eil  und  bow. 

Elder  1.  älter;  von  old  finden  sich  schon  altengl.  die  um- 
gelauteten  Steigerungsformen  eldore,  eldoste;  eldere,  eldeste,  aus 
denen  dann  die  neuengl.  eider,  eldest  hervorgegangen  sind  neben 
den  regelmässigen  older,  oldest;  im  ags.  yldra,  yldesta;  s. 
Mätzuer  1,  291. 

Eider  2.  holunder,  flieder;  mit  eingeschobenem  d  hervor- 
gegangen aus  aUengl.  eller,  ellern,  ellarn,  ags.  nach  Bosw.  eilen 
und  ellarn;  ndd.  ellern,  elderne,  elhorn,  alhorn,  alberne,  elloom 
Br.  Wb.  1,  303;  Mndd.  Wb.  1,  655;  aUengl.  kömmt  daneben  vor 
hilleme,  hilder,  hillor,  hildir  Hai.  449  f.  und  dem  entspricht  im 
gangen  wieder  das  ndl.  haiderboom,  schwd.  hylleträ,  dän.  hyldeträe, 
fAd.  holler,  holder,  holunder,  mhd.  holunter,  ahd.  holuntar;  die 
letzteren  lehnen  sich  deutlich  an  hohl,  engl,  hollow  und  in  dem 
anderen  theile  der  Zusammensetzung  erblickt  man  eine  spur  des 
alten  wertes  teru,  goth.  triu,  engl,  tree  bäum;  s.  Grimm  4^  1762; 
doch  bleibt  hier  manches  fraglich,  insbesondere  scheint  formeU 
das  engl,  eider  und  das  nhd.  holder  ursprünglich  nicht  ein  und 
dasselbe  wort  zu  sein,  vielmehr  verschiedene  bezeichnung  bald 
denselben j  bald  verschiedenen  bäumen  zuzukommen;  vgl.  bei 
Hai.  331  eller:  the  alder  tree  und  s.  alder. 

Elding  reisholz,  feuerung;  altn.  eilding,  elding,  bei  Hai.  331 
elden:  rubbish,  fuel;  aUn.  elding;  zu  aUn.  eldr,  elldr  feuer,  alts. 
eld,  ags.  aeled  feuer,  aelan  brennen;  vgl.  noch  Hal.  331  elet: 
fiiel,  ollit. 

EleetMBTjdicksaft,  latwerge;  aUengl.  elettuary,  vondemspätlcU. 
clectnarium,  electarium,  sp.  electnario,  lectuario,  fr.  electuaire, 
lectuaire,  pr.  lectoari,  lactoari,  it.  lattnaro,  lattovaro;  aus  dem 
letzten  dann  mhd.  latwärje,  latwerje,  nhd.  latwerge;  da^  lot.  wort 
aber  wird  zurückgeführt  auf  das  gr.  ixXhixxov  auszuleckende 
arenei  von  Inkslxstv  auslecken;  s.  Diez  1,  245;  Weigand  2,  15. 
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Eleven  df;  (Mengh  elleve,  eoUeve,  alleve,  elleoven,  elle?ene, 
endlevene,  ouleveue,  ags.  andlif,  endlifum,  endlufon,  endleofan, 
endlefen,  aUfrs.  andlova,  elleva,  dUs.  ellevan,  goth.  ainlif,  ndd. 
eleve,  olwe,  olwen,  ndl,  elf,  aUn,  ellifii,  schied,  ellofva,  elfva,  dän. 
elleye,  ahd.  einlif,  mhd.  einlif,  einlef,  eilif,  eilf ,  fthd.  eilf,  elf;  s. 
Grimm  3,  109;  Dief.  1,  19;  2,  725;  über  die  merkwürdige  eni- 
stehung  dieser  zahl  aus  der  eitufohl  goth.  ains,  s.  engl,  one,  und 
entweder  dem  stamme  des  goth.  leibau,  gr.  Ulxe^v,  litth.  llkti, 
lot.  linquere  oder  aus  der  jsurzel  tak  zehn,  «.ten,  die  sich  dann 
in  dak,  lik,  lip,  lif  geschwächt  hätte,  vgl.  Grimm  G.  d.  d.  S.  246; 
Bopp  V.  Gr.  2,  80  §.  319;  Koch  1.  455.  500. 

Elf  elby  elbe;  aUengl.  elf,  elfe,  aelve,  alve,  alfe,  ags.  älf,  3'lf, 
aUn.  älfr,  schwd.  alf,  eifva,  dän.  ndl.  ndd.  alf,  mhd,  alp,  alf,  elbe, 
füid.  elb,  elf;  vielleicht  ursprüngl.  licht-  oder  berggeist  bedeutend, 
als  desselben  Stammes  mit  lot.  albus  weiss  ^  alpes  die  weissen, 
schneebedeckten  berge,  keU.  alp,  ailp  berg,  etwa  auch  mit  dem 
flussnamen  Elbe  und  dem  ahd.  alpis,  mhd.  elbes,  ags.  elfct,  ylfet 
Schwan;  s.  Grimm  1,  200.  245;  3,  400;  Myth.  411  ff. 

Elixir  läbsal,  quintessenz,  dixir;  fr.  elixir,  sp.  nhd.  elixir, 
pg.  elexir,  it.  ellissire;  nach  einigen  eigenÜ.  eine  gesottene  areenei, 
von  dem  lot.  elixus  gesotten ,  zu  lix  lauge,  licere,  liqaere  flüssig 
sein,  elixare  sieden;  vgl.  die  engl,  elixate,  liquid;  besser  doch,  da 
sich  aus  elixus  die  endung  ir  nicht  erklärt,  von  dem  arab. 
el-iksir  stein  der  weisen;  dies  aber  wird  theüs  erklärt  aus  dem 
arab.  artikd  al,  el  und  aksir,  von  dem  stamme  kasara  brechen, 
theils  als  ein  nicht  echt  arab. ,  sondern  erst  aus  dem  gr.  ent- 
nommenes und  abgeändertes  wort  bezeichnet;  Diez  1,  162. 

Elk  1.  elenthier;  ags.  eich  Bosw.,  aUn.  elgr,  schwd.  elg,  alg, 
dän.  elsdyr,  ähd.  elah,  mhd.  eich,  nhd.  elk,  jetzt  meist  verdräng 
durch  eleu,  eleun,  elend,  ndl.  eland,  neufr.  elan;  ungewisser 
herkunft;  eleu  ist  nach  Grimm  3,  406  wahrscheinlich  erst  den 
Sloven  abgeborgt  poln.  jelen ,  rms.  ölen  und  dann  umgedeM, 
während  der  eigenÜ.  germanische  name  elk  stimnU  zu  dem  lai, 
alces,  gr.  aixfj,  die  aber  selbst  wieder  als  dem  deutschen  enÜelmt 
gelten ;  vgl.  Curtius  No.  5 ;  Dief.  Or.  Eur.  222 ;  wegen  des  fr, 
elan  Diez  2,  283. 

Elk  2.  der  wilde  schwan;  auch  elke;  ausserdem  kommt  elk 
vor  zur  bezeichnung  eines  harten  holzes,  des  eibenbaums;  Hai 
331  elk:  a  wild  swan;  a  kind  of  yew  used  for  bows;  als  name 
des  baums  erinnert  der  ausdruck  stark  an  das  it.  elce,  sari 
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elighc,  pr.  euze,  fr.  yeuse,  leU.  ilex  Steineiche;  ais  name  des 
sehwans  einigermassen  an  das  ags.  elf  et;  ^.  elf 

Ell  eüe;  aUengl.  eile,  eine,  ags.  ein,  go(k.  aleina,  ahd.  elina, 
eina,  mhd.  eline,  eine,  eile,  nhd.  eile,  ndl.  eil,  eile,  aUn.  aliu, 
sehwd.  aln,  al,  dän.  alen;  eigentlich  der  oberarm,  lot.  ulna,  gr, 
aUvfj,  litth.  alknne,  elkune,  lett.  elkons;  s.  Dief.  1,  34;  2,  727; 
Cnrtius  No.  563;  Grimm  3,  414:  „ist  skr.  aratui  dasselbe  wortj 
so  könnte  sich  auch  unser  arm  damit  berühren;**  vgl.  elbow 
und  wegen  der  verwandten  auf  roman.  gebiete  aln  age. 

Elm  ulme;  aUengl.  elm,  ags.  elm,  bei  Bosw.  elm-treöv  und 
iilm-treöv,  aUn.  almr,  schwd.  aim,  dän.  aim,  aim,  elm,  ndl.  olm, 
ahd.  elm,  mhd.  ilme,  elme,  elm,  nhd.  ilme  und  ulme,  2a^.  ulmus ; 
woraus  dann  pr.  olme,  neufr.  orme,  ormeau  uJm«;  vielleicht  auch 
sp,  alamo,  pg.  alamo,  alemo  pappel;  s.  Diez  2,  87.  390;  Weigand 
1,  530;  2,  939. 

Eloin  entfernen;  auch  eloign;  aUengl.  eloinen,  eloignen,  aÜfr. 
eslongier,  esloignier,  neufr.  eloigner,  nilat.  elongare;  vom  lot. 
loDgns,  longe  weit,  aUfr.  loing,  neufr.  loin  fem;  wie  nhd.  ent- 
fernen von  fern.  Nichts  damit  ssu  thun  hat  das  aUengl.  elinge, 
ellinge,  elenge  kummervoll j  elend,  das  vielmehr  nur  eine  ent^ 
Stellung  ist  aus  dem  ags.  eilende,  elelende,  elelendisc,  ahd. 
elilenti,  mhd.  eilende,  tJul.  elend,  erst  nach  diesen  schwd.  elände, 
dän.  elende;  vgl.  Grimm  3,  406. 

Elope  entlaufen ;  das  wort  beruht  wohl  zunächst  auf  dem 
ndd.  lopcn,  ndl.  loopen,  ontloopen,  wenn  auch  die  bildung  einer'- 
seiis  durch  die  roman.  lat.  vorsilbe  e,  andrerseits  durch  die 
dtengl.  lope,  lopen  Hai.  529  bestimmt  sein  mag;  diese  sind  die 
starken  formen  der  Vergangenheit  von  leap,  einem  verbum,  dessen 
hedeutung  in  den  verschiedenen  deutschen  sprachen  zwischen 
laufen  und  springen  schwankt. 

Else  sonst,  anders;  aUengL  eis,  ells,  ellis,  elles,  ags.  elles; 
adverb,  aber  eigentlich  der  genit.  des  ags.  el,  ele  anderer,  goth. 
alis,  gen,  aljis ;  vgl.  die  entsprechenden  adverbien  cthd.  alles,  alies, 
elies,  altfrs.  elles,  schwd.  äljes,  eljest,  dän.  ellers;  Grimm  Gr.  3,  61; 
Mätzner  1,  335;  über  weiteren  Zusammenhang  mit  lot.  alius,  gr. 
aklog  vgl.  Dief.  1,  37;  Curtius  No.  524;  dassdbe  wort  steckt  in 
dem  unter  eloin  erwähnten  ags.  eilende,  nhd.  elend. 

Embargo  hindemiss,  embargo;  sp.  embargo;  sp.pg.  entbargar 
hindern,  zu  dem  rom.  barra  riegel;  s.  bar;  doAin  auch  embarrass 
verwirren,  fr.  embarrasser,  sp.  embarazar;  Diez  1,  56;  2,  125. 
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Embassador  gesandter;  s.  ambassador. 

Embers  glühende  asche;  Hal.  473  imbrers:  embers;  ags. 
emyrje,  cdtn»  eimyria,  (ihd.  eimurra,  eimuria,  nhd.  ammer,  emmer, 
emmem,  ndd.  amere,  emere,  dän.  emmer;  s.  Grimm  1,  279; 
Weigand  1,  36;  Schwende  158;  über  das  eingeschobene  b  vgl. 
Mätzner  1,  190. 

Ember -days  quatember;  bei  Hai.  53  amber -days;  332 
emberings:  the  fasts  of  the  ember  weeks;  Mätzner  1,  202  möchte 
es  aus  dem  vorhergehenden  worte  erMären  als  aschewtag;  Wedg- 
wood dagegen  nimmt  es  cUs  eine  Verstümmelung  des  lat  qnatuor 
tempora,  aus  dem  nhd.  quatember,  ehemals  auch  kottemben 
kottemer,  ndd.  quatertamper  und  tamper  entsprangen;  vgl 
Weigand  2,  442;  Sehwenck  494;  Br.  Wb.  5,  19;  wenn  auch 
möglich,  sogar  wahrscheinlich  ist,  dass  von  diesen  seilen  cm 
(schwerlich,  wie  andere  meinen,  vom  gr,  r^iiBQai  tage)  einfiuss 
auf  das  wort  stattfand ,  so  ist  doch  wohl  als  seine  eigenäiehe 
quelle  ansunehmen  das  ags.  ymbrine.  ymbren  umrennen,  Umlauf, 
das  mit  daeg  und  fösten,  €iber  auch  allein  zur  bezeichnung  der 
quatember  vorkommt  und  kaum  als  eine  alte  ags.  umdeutung  des 
lat.  quatuor  tempora,  qaatempora  gefasst  werden  kann,  währet^ 
es  ßuerst  in  der  Verbindung  geares  ymb-ryne  den  Jahresumlauf, 
dann  besonders  die  frühlings  tag-  und  nachtgleiche,  lenctenes 
ymbren,  später  den  quatembertag  überhaupt  bezeichnet  zu  haben 
scheint;  vgl.  Chambers^s  Encl.  4,  29  und  besonders  Schmid  0. 
d.  A.  680. 

Embezde  vergeuden,  veruntreuen;  aÜfr.  cmbeasiler,  embesler; 
als  die  ältere  bedeutung  sucht  Trench  69  nachzuweisen:  vergeuden, 
verschlemmen,  Wedgwood  dagegen:  verbergen,  bei  seile  bringen; 
es  stimmt  auch  in  der  begriffsentwicUung  sehr  wohl  zu  dem  ein- 
fachen bezzle. 

Emblem  eingelegte  arbeit,  zierrath,  sinnbUd,  emblem;  fr. 
embleme,  von  dem  lat.  gr.  emblema,  iiißkruut,  zu  kiißdXkei^v  hinein- 
werfen, so  dass  die  bedeutung  Sinnbild,  wofür  auch  nhd.  als 
fremdwort  emblem,  sich  erst  aus  den  anderen  entwickelte. 

Emboss  anschwellen,  bossiren,  im  hinterhaU  liegen;  in  dem 
mehrdeutigen  worte  sind  sicher  verschiedene  stamme  zusammin' 
geflossen;  Mätzner  1,  202  unterscheidet:  „emboss  1.  anschwfUlen, 
techn.:  getrieben  arbeiten,  altfr.  bosse,  vgL  bosseler;  J2.  hinein- 
stossen(den  speer),  t;er&er96n  (Spenser),  vom  aZ^r.  bttis8er=heurter, 
bildlich  als  jagdausdruck:  matt  hetzen  (Spenser  und  Shakespeare): 
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3.  im  hifUerhaU  liegen,  altfr.  t*mbuis8ier,  it  iuiboscaro,  sonst  auch 
imbosk/'  Danach  unirden  die  ersten  beiden  zuletzt  auf  das  mhd, 
bözen  stossen,  s.  bosB  1.,  zurückgehen;  das  dritte  dagegen  mit 
ambnsh,  ambuscade  au^  bush;  Hai.  332  embossed:  Wlienadeer 
foamed  at  the  mouth  from  fatigue,  he  was  said  to  bo  em  bossed. 
A  hunting  term.  Emboyssement;  an  ambush;  473  imbost:  the 
same  as  embossed. 

Embrasure  fensteroffnung ,  schiessscharte;  fr.  embrasure; 
fraglich  ist  die  ableitung  oder  doch  die  hegriffsentwicklung  des 
ft.  Wortes;  fr,  cmbraser  in  brand  setzen  gehört  zu  fr.  bruise 
kohlenghdh,  it.  bragio,  5p.  ^^r.  brasa.  pg.hrvi7.BL;  s.  Diez  1,  80  und 
hrase;  nun  nimmt  Scheler  das  hauptwort  embrasure  als  eine 
Ouvertüre  ä  feu,  indessen  da  es  von  dem  zeitwort  herkommen 
miisste,sieht  man  keinen  rechten  zt^sammenhang  in  den  bedeutungen ; 
Frisch  78G  trennte  embraser  anzünden  ganz  von  einem  zu  breclie 
und  nhd.  brechen  gehörenden  embraser  ein  fenster  oder  thüre, 
so  in  eine  dicke  mauer  gemacht  ist,  schief  abmachen,  die  ecke 
abbrechen,  damit  das  licht  besser  hineinfalle;  aber  dieses  embraser 
konnte  auch  wieder'  das  erste  in  der  bildlichen  anwendung  sein: 
erleuchten,  licht  geben;  vgl.  Wedgwood,  der  ein  fr.  liraser:  to 
slope  the  edge  of  u  stone,  as  masons  do  in  windows  etc.  for  the 
gaining  of  light  zu  gründe  legt;  nicht  allzufern  liegt  jedoch  auch 
das  als  engl,  embrace,  s.  brace,  erscheinende  fr.  embrasser  um- 
armen,  zu  fr.  bras  arm,  wenn  man  bei  embrasure  zunächst  an  die 
einfcLSSung  der  fenster-  oder  thüröffnung  denken  darf,  oder  von  dem 
aUfr.  esbraser,  neufr.  ebraser  ausweiten,  eigenth  die  arme  aus- 
breiten?, ausgeht;  vgl.  noch  bei  Frisch  das  fr.  embrasure  bei  den 
zimmerleüteti  gewisse  in  einander  gefügte  querhölzer  oder  eisen 
an  einem  kamin,  so  denselben  zusammenhalten;  ferner  bei  Shake- 
speare auch  embrasure  geradezu  in  dem  sinne  von  embrace. 

Embrocate  einreiben,  bähen;  mlat.  embrocare,  pr.  embrocar, 
it.  embroccare,  von  dem  gr.  ifißQOxi]  anfeuchtung,  nasser  Umschlag, 
2U  in^Qix^iv  befietzen. 

Embroider  sticken;  s.  das  einfache  broider. 

Embroil  verwirren;  fr.  embrouiller,  sp.  embroUar,  pg.  em- 
bndhar,  it.  imbrogliare;  s.  das  weitere  unter  broil  1. 

Emerald  smaragd;  aUfr.  esmeraulde,  esmeralde,  neufr. 
emeraude,  pr.  esmerauda,  sp.  pg.  esmeralda,  it.  smeraldo,  daneben 
pr.  niaragde,  maracde,  raaraude,  meraude,  maracda,  vom  lat. 
siuaragdus,  gr,  öiutQaydog,  fidfaydog,  indem  g  in  1  verwandelt 

Mfllier,  Btjrin.  WOrterb.  I.    2.  Aufl.  25 
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ist  wie  im  it  saliiia,  fr.  säume,  somme  af4S  gr.  oayfut  oder 
Baldacco  at^s  Bagdad;  mlat  esmaraldus,  mhd.  smareis,  tüid. 
Smaragd;  s,  Diez  1,  385;  das  gr,  wort  wird  weiter  jmrückgefihri 
auf  skr.  marakata;  nach  Littre:  ,,du  Sanscrit  afmagarbha,  mot  a 
mot,  coeur  de  pierre/' 

Emerods  hämorrhoiden;  auch  emeroids,  entsteUt  aus  hemor- 
rhoids, fr.  hemorroides,  nhd.  als  fremdwort  hämorrhoiden,  vom 
gr.  aifio^folg,  plur.  al(AO^^olÖBg  hlutfiuss,  zu  al(ia  blut  und  Qtiv 
fliessen;  gr.  atiia^QoldBg,  sc.  tpUßeg  bedeutet  eigenÜ.  die  zu  hUä- 
fluss  geneigten  ädern. 

Emery  1.  schmergel;  fr.  emeri,  emeril,  it.  smeriglio,  sp. 
esmeril,  nhd.  schmergel,  Schmirgel,  smirgel;  von  dem  gr.  öfugt^f 
öfivQLg,  Ofi'^Qig  zu  6(id<o  schmiere,  reibe. 

Emery  2.  (ds  personenname ;  es  ist  das  nhd.  Emmerich,  akd, 
Amarih,  Emrih,  für  Amalrih?,  fr.  Emeric,  it.  Amerigo,  woher  dann 
nach  Amerigo  Vespucci  die  benennung  des  erdtheils  America;  vgl. 
Pott  Person.  256. 

Emir  arabischer  fürst;  arab.  emir,  amir,  vom  arab.  amara 
befehlen,  hebr.  ämar  sagen,  sprechen;  vgl.  admiral. 

Emissary  abgeordneter;  wie  fr.  emissaire,  it.  emissario,  ^. 
emisario  von  dem  lot.  emissarius,  zu  emittere,  emissum  aussende, 
fr.  emettre,  engl.  emit. 

Emmet  ameise;  altengl.  emete,  emote,  ematte,  emmotte  und 
ametc,  amote,  amte,  ampte,  ante,  Schott,  emmock,  ags.  aemete. 
aemytte,  nhd.  ämse,  emse  neben  dem  gewöhnlichen  amei;»e,  mhd. 
ameize,  ahd.  ameiza,  ndd.  ecmpte,  amete,  emete;  vielleicht  eines 
Stammes  mit  dem  nhd.  emsig ;  altn.  arar  arbeit,  anstrengung;  vgL 
Weigand  1,  35;  Grimm  1,  277;  3,  419.  443;  Gr.  2,  221  und  s. 
die  engl,  ant  2.  und  empty. 

Empress  kaiserin;  altengl.  emperice^  a!^/r.  empresse,  empereuse, 
emperiere,  neufr.  imperatrice,  zu  dem  neuengl.  emperor,  aUfr, 
empereor,  empereour,  neufr.  empereur,  pr.  emperaire,  emperador. 
sp.  pg.  emperador,  it.  imperatore,  IcU.  imperator;  vgl.  empir*?, 
aUengl.  emperie,  empire,  fr.  empire,  pr.  emperi,  sp.  pg.  it.  imperio, 
lat.  imperium. 

Employ  anwenden;  fr,  employer,  pr.  emplelar,  eniplegar. 
sp.  emplear,  pg.  empregar,  it.  impiegare,  vom  lat.  implieare 
einwickeln,  mlat.  implicarc:  insumere.  expendere,  mit  ähn- 
licher begriffsentuncklung  wie  nhd.  anwenden,  verwenden;  vgi- 
Diez  1,  319. 
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Empty  leer;  eigentl,  müssig;  aUengl.  empti,  einti,  amti,  ags. 
emtig,  aemtig,  emetig  aemetig,  0U  etueta,  emta  ruhe,  müsse,  me 
nhd.  emsig  eifrig,  mhd.  emegic,  dhd*  emasir  von  emez;  vgl, 
emmet;  wegen  der  berührung  von  begriffen  wie  arbeit  und  müsse, 
emsig  und  müssig  vgl.  (irimm  Gr.  2,  88;  sonst  (iriium  8,  419.  443; 
als  Zeitwort  engt  empty,  cdtengl.  emtien,  (igs,  emtiau  leer  sein, 
leer  tnachen;  s.  Grein  1,  57;  Koch  2,  6. 

Enamel  schmelz,  ver eieren;  s.  das  einfache  amel  1.  und 
wegen  der  viel  verwendeten  bildungssilbe  eiu  em,  fr.  eii,  (»m,  lat, 
iu  Mätzuer  1,  549. 

Enanilter  dass  nicht,  damit  nicht;  Hai.  3:^3  enannter:  lest, 
in  case;  enantyr:  against;  der  jetzt  veraltete  ausdruch  ist  nur 
eine  Zusammenstellung  von  in  aunter,  d.  i.  in  adventure  auf  den 
glucks faü  hin,  auf  die  gefahr;  s,  adventure  und  vgl.  sätze,  in 
denen  die  Wendung  den  sinn  einer  konjunktion  bekommen  konnte, 
bei  Mätzner  Wb.  1,  14l>. 

Enehase  einfassen,  schmücken;  fr.  enchanser,  pg.  encaixar; 
vgl  weiter  das  einfache  ehase  2. 

Eneore  herausrufen,  die  Wiederholung  fordern;  fr.  encore 
noch,  noch  einmal,  it.  ancora,  altsp.  encara,  pr.  encara,  enquera; 
die  roman.  partikel  aber  beruht  auf  lat.  lumc  horani ;  s.  Diez 
Rom.  Gr.  2,  471. 

Eneouiter  begegniss,  begegnen;  cUtfr.  cncontre,  pt.  encontre, 
pg,  encontro,  sp.  encuentro,  it.  incontro;  zu  dem  Zeitwort  aUfr. 
encoutrer,  |)r.  53p.  pg,  eucontrar,  it.  iucontrare;  von  der  partikel 
altfr.  cncontre,  pr.  sp.  encontra,  it.  nüat.  incontra  aus  den  lat. 
in  und  contra;  vgl,  unsere  nhd.  gegen,  entgegen,  begegnen  und 
die  neufr.  weiter  zusammengesetzten  rencontre,  rcncontrer. 

Eneroacll  ergreifen,  übergreifen,  erlangen;  Hai.  333  encroche: 
to  obtain  possession  of;  das  wort  scheint  sich  neben  aUengl. 
acrochen,  acCrochen  erlangen,  s.  Mätzner  Wb,  1.  17;  Hai.  15, 
mit  der  anderen  vorsilbe  entwickelt  zu  haben ;  diese  aber  beruhen 
auf  dem  fr.  accrocher  zu  croc  haken;  s.  weiter  unter  crook. 

Enenmber  belasten,  hindern;  vgl.  bei  Hai.  333  encombrement 
und  encumbering;  474  iucombrous;  fr.  encombrer,  pr.  eucombrar, 
it,  ingombrare;   s.  das  weitere  unter  dem  einfachen  comber  2. 

End  ende;  enden;  altengl.  ende,  ände,  ags.  ende,  goth.  andeis, 
aUs.  eudi,  ndl.  einde,  eind,  altn.  endi,  schwd.  ände,  ända,  ahd. 
enti,  mhd.  nhd.  ende ;  als  Zeitwort  altengl.  nhd.  enden,  ags.  endian; 
s.  Dief.  1,  49;  2,  727 ;  Grimm  3,  447 :  „nahe  liegt  das  einstimmende 
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shr.  anta,  wonach  man  goth.  anf>ei8  erwarten,  ahd.  endi  dem 
enti  varjsiehen  sollte;  wcArscheinlich  verwandt  sind  die  partikdn 
ante,  ävtl,  welche  die  richtung  vor  und  gegen  ausdrücken  und 
wozu  auch  unser  ent  gehört ;^^  vgl.  wegen  dieser  partikel  answer 
und  sonst  Bopp  V.  Gr.  3,  488. 

Endeavor  bemühung,  sich  bemühen;  auch  noch  in  der  älteren 
Schreibung  endeavour ;  es  beruht  auf  dem  altengl.  devere,  dever, 
devoir  pflicht,  Schuldigkeit,  altfr.  dever,  devoir,  pr.  pg.  dever,  sp. 
deber,  it.  devere,  dovere^  lat.  debere  sollen,  schuldig  sein;  vgl 
insbesondere  die  fr.  wendung  se  mettre  en  devoir  de  faire  qnelqae 
chose  sich  anschicken,  versuchen  etwas  zu  thun. 

Endive  eine  art  kraut,  endivie;  fr.  endive,  pr.  sp.  pg.  it. 
endivia,  danach  auch  nhd.  als  fremdwort  endivie,  vom.  kU. 
intubuB,  intjbus,  intibus,  gr.  Svtvßov,  oder  vielmehr  von  einem 
danach  vorauszusetzenden  adjektiv  intybeas,  intybea;  das  hi. 
wort  wird  weiter  zurückgeführt  auf  arab.  hindeb;  s.  Diez  1, 162. 

Endorse  indossiren;  auch  indorse;  aUfr.  endorser,  neufr, 
endosser,  sp.  endorsar,  endosar,  pr.  endossar,  it.  indossare,  woher 
unser  fremdwort  indossiren,  aus  netdat.  indorsare,  von  in  und 
dorsum  der  rücken,  eigentl.  auf  den  rücken,  die  rückseite  thun, 
schreiben;  Hai.  334  hat  als  ältere  form  auch  eudoss. 

Endow  begaben,  ausstatten;  von  en  und  dem  altengl.  do  wen, 
aüfr.  docr,  douer,  neufr.  doner  neben  doter  aus  lot.  dot^re,  i^oit 
dos,  dotis  mitgift;  s.  do  wer.     Hai.  334  endoost:  endowed. 

Endnre  aushalten;  fr.  endurer,  pr.  sp.  endnrar,  lot.  in  und 
durare;  altengl.  daren,  dure,  fr.  durer;  vgl.  duress. 

Enemy  feind;  altengl.  enemic,  altfr.  eneiui,  neufr.  ennemi, 
pr.  enemic,  sp.  enemigo,  pg.  inimigo,  it.  nemico,  lat.  inimicns; 
vgl.  inimical. 

Energy  thatkraft;  fr.  euergie,  sp.  it.  nUat.  energia,  gr, 
ivigysia,  ivsgyog  zu  Sgyov  das  werk;  auch  nhd.  als  fremdwort 
energie. 

Engage  verpfänden,  verpflichten,  verbinden;  fr.  engager,  pr. 
engatjar,  it.  ingaggiare;  s.  das  einfache  gage;  davon  d<nm 
Weiterbildungen  wie  engagement,  disengage. 

Engender  erzeugen;  fr.  engendrer,  pr.  engendrar,  engenrar, 
sp.  engendrar,  it.  ingenerare,  lat.  ingcnerare;  vgl.  gender. 

Engine  kunstwerk,  m($schine;  altengl.  engyne,  engin,  aUfr. 
engin,  pr.  engin,  engeinh,  altsp.  engeflo,  neusp.  ingenio,  it* 
ingegno,  lat.  ingenium;    die  bedeutungen  entwickdn  sich  in  der 


Eni^ail  —  Enormous.  ,S89 

reihe:  geistj  erfindungsgeist,  hunst,  list,  künstliche  maschine, 
Vorrichtung;  im  engl,  frühzeitig  verküret  eu  altengL  ginne,  gynue, 
gyn,  gin;  s.  darüber  gin  2. 

Engrail  auseachen;  fr,  engreler  in  derselben  bedeutung  eu 
grele  hagd;  „les  dentelnres  etant  conipar^es  a  des  grains  de 
grele,  ä  cause  qne  les  cot  es  en  sont  arroudis^*  Littre;  früher 
bedeutete  das  engl,  engrail  auch  to  variegate  or  spot,  as  with 
hail;  Hal.  335  engrelyde:  interspersed;  iU>er  das  fr.  grele  hagel 
vgl.  unter  grail. 

Engross  aufhäufen,  aufkaufen,  gane  in  an^pruch  nehmen; 
ehemals  noch  in  dem  ursprünglicheren  sinne  Hal.  335  engross: 
to  thicken,  to  fatten ;  fr.  engrosser,  altfr.  engroisser,  pr.  engroissar, 
pg.  engrossar,  sp.  eugrosar,  it.  ingrossare  eigentl.  dick  machen, 
von  dem  adjektiv  fr,  gros,  grosse;  s.  gross;  die  bedeutung  des 
engl  engross:  to  copy  in  a  large  fair  hand  erklärt  sich  aus  dem 
fr.  grosse  ausfertigung  einer  Urkunde,  so  genannt,  weil  sie  mit 
grossen  versalbuchsttiben  geschrieben  wird ,  im  gegensats  eu  der 
mit  kleinen  buchstaben  minntis  litteris  geschriebenen  minnte. 

Enhance  erhöhen;  jetzt  fast  nur  in  bildlicher,  früher  auch 
in  mehr  sinnlicher  bedeutung  und  als  einfaches  Zeitwort;  Hai.  335 
enhaunse:  to  raise;  438  hannce;  auch  hance  und  hanse;  e^  wird 
gewöhnlich,  auch  von  Mätzner  1,  188,  erklärt  aus  dem  altfr. 
enhalcer,  enhancer,  euhaucier,  einfctch  hancer,  haucier,  neufr, 
hausser,  pr.  alsar,  ausar,  sp.  alzar,  it.  alzare  erhohen  zu  lot. 
altos,  fr.  haut;  dann  wäre  das  n  erst  eingeschoben;  indessen 
vgl.  die  pr.  enansar,  enanzar,  mUU.  enantare,  die  aus  lat.  in  und 
ante  mit  der  bedeutung  befördern,  erhöhen  hervorgingen  und  von 
denen  das  aUengl.  anhansien,  anansien  erheben,  erhöhen  ver- 
vkfiasst  oder  doch  mindestens  beeinflusst  wurde;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  88;  Koch  3«,  190. 

Enigma  räthsd;  lat.  aenigma,  fr.  enigme,  pr.  sp.pg.  enigma, 
it,  enigma,  enimma,  aus  dem  gr.  cXvtyiia  zu  alvltxBö^ai  in 
^chnissen  reden. 

Ennni  langweile;  fr.  ennui,  altfr.  pr.  enoi,  anoi;  vgl.  das 
weitere  unter  annoy  als  der  mehr  angeeigneten  engl,  form 
des  wertes. 

Enormous  iibermässig;  ehemals  auch  enorm;  fr.  enorme, 
pr.  sp.  pg.  it.  enorme,  auch  nhd.  als  fremdwort  enorm,  vom  lat. 
enormis  über  die  regel  norma  hinausgehend;  vgl.  wegen  der 
htdeutungen  des  engl,  wertes  Trench  70. 
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Enongll  genug;  altengl.  enow,  inow,  ynowg,  ynewg,  inoh, 
inoge,  ags.  geiioh,  goth.  ganohs  genug,  viel,  aUs.  ginnog,  giuohs, 
ginog,  ndl.  geuoeg,  ndd.  nog,  genauk.  nauk,  aUfrs.  enocfa,  noch, 
anoegh,  neufrs.  uoag,  noeg,  alin.  gnogr.  gnog,  schwd.  nog,  dan. 
nok,  ahd.  ginuoc,  mhd.  genuoc,  guuok,  nhd.  g^uug,  mundarflick 
genneg,  genung;  su  dem  goth.  naihan,  ganaihan,  do^  als  priUerito- 
präsens  ganah  es  genügt  belegt  ist,  ahd.  kiuah,  ags.  geneah; 
vgl.  Etm.  235;  Dief.  2,  98  ff.;  über  den  lautwandelf  wonach  das 
gh  im  engl,  enough  urie  f  gesprochen  wird,  s.  Mätzner  1,  162: 
Schwenck  XIV. 

Ensearch  suchen,  durchsuchen;  Hai.  833  encerclie:  to  search; 
altfr.  encercher,  encerchier  untersuchen,  pr,  eusercar  unterscheiden, 
pg.  euxergar;  es  ist  eine  eusammensetzung  des  altfr.  cerchen 
cerchier,  neufr.  chercher;  s.  das  weitere  unter  search. 

Ensign  fahne,  fähnrich;  fr,  euseigne,  it.  insegna,  aUsp. 
cnsefla,  neusp,  pg,  insignia,  pr.  ensenha  zeichen,  kennzeichen,  it. 
pr.  fr.  auch  fahne  und  fr.  fähnrich;  vom  lot.  insignia,  plur.  von 
insigne,  zu  insignis  ausgezeichnet,  signuni  zeichen;  als  fremdwort 
engl,  insignia,  nhd.  ihsignien;  vgl.  sign  und  Scheler  unter 
enseigne. 

Entail  als  fideicommiss  einsetzen,  vererben;  fr.  en tailler,  pr. 
pg.  entalhar,  it.  intagliare;  Zusammensetzung  von  tailler,  s.  tail  2.; 
die  ursprüngliche  bedeutung  schneiden,  einschneiden,  beschneiden 
tritt  noch  bei  dem  altengl.  entaillen  hervor;  Hai.  336  entaile: 
sl^ape;  vgl.  dazu  das  fr.  taille  schnitt,  umchs;  sculpture  or  carviiig 
of  any  kind.  Also,  to  cut  or  carve;  a  very  common  term  in  ancieut 
art,  and  sometimes  applied  to  ornamental  work  of  any  kind;  wegen 
der  jetzt  aUein  üblichen  juristischen  bedeutung  vgl.  Chambers's 
Eiicl.  4,  76;  Wedgwood:  „A  fee -simple  is  the  entire  estate  in 
land,  when  a  man  holds  the  estate  to  him  and  his  heirs  withoot 
any  contingent  rights  in  any  one  else  not  claiming  through  him. 
An  estate-tail  is  a  partial  interest,  cut  (Fr.  taille)  out  of  the  entire 
fee,  when  land  is  given  to  a  man  and  the  heirs  male  of  his  body, 
leaving  a  right  of  re  -  entry  in  the  original  owner  on  failure  of 
male  descendants  of  the  tenant  in  tail,  as  he  was  called,  or 
person  to  whom  the  estate -tail  was  given.  The  entail  of  au 
estate  is  dividing  the  fee  into  successive  estates  for  life,  or 
in  tail,  under  such  conditions  as  required  by  law;*'  vg^* 
Hoppe  138. 

Entangle  verwickeln;  s.  unter  dem  einfachen  tangle. 
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Enter  eintreten;  fr.  entrer,  sp.  pg.  eutrar,  pr.  eiitrar,  intrar, 
t^.  eDtrare,  iutrare,  lot.  intrare,  gu  inter,  /r.  entre,  welche  engl, 
wieder  als  inter  und  enter  vielfach  den  ersten  theil  von  zusammen- 
setjsungen  bilden;  vgl.  darüber  Mätzner  1,  550;  so  die  seltenere 
form  enter  in  entertain,  fr.  entretenir. 

Entice  anlocken^  anreizen^  versuchen;  cdtengl.  eiiticen,  entisen, 
aÜfr.  enticier,  wovon  aUengl.  entycement,  aUfr.  enticement  ver- 
suchung;  vgl.  das  neufr.  attiser  anschüren,  reizen,  it.  attizzare, 
sp.  atizar,  pg.  atizar,  atuzar,  zu  dem  lot.  titio  feuerbrandj  it. 
tizzo,  tizzone,  sp.  tizo,  tizon,  fr.  tison;  s»  Diez  1,  416;  im  altfr. 
scheint  sich  dies  zeitwort  vermischt  zu  haben  mit  enticher  an- 
stechen und  entecher,  entechier  beflecken;  s,  Burguy  3.  132; 
Liiere  ufUer  enticher;  auffallend  wegen  der  bedeutung  ist  bei 
Hai.  337  entise;  to  acquire;  wahrend  eutetched:  marked,  stained 
genau  jenem  aUfr.  ^ntechier,  neufr.  entacher  beflecken  entspricht. 

Entire  ganz;  altfr.  entir,  antier,  entier,  neufr.  entier,  pr. 
enteir,  ^.  entero,  pg.  iuteiro,  it.  intern,  aus  dem  lot.  integer 
unberührt,  vollständig;  davon  dem  lot.  wieder  genähert  neufr. 
iutegrite,  neuengl.  integrity  neben  entireness. 

Entity  Wesenheit;  neufr.  entite,  neulat.  entitas,  von  dem  lat. 
eus,  gen.  entis,  plur,  entia  wesen,  ding,  zu  esse  sein;  vgl.  Cjuintil. 
8,  3,  33 ;  2,  14,  2. 

Entrail  verweben,  verflechten;  Hai.  337  entraile:  to  entwine, 
to  fold;  gebildet  mit  dem  altfr.  treiller,  von  treille,  pr.  trelha 
weingdänder,  lat.  trichila  weinlaube;  vgl.  das  neufr,  entreillisse 
und  das  engl,  trellis;  Hal.  885  traue:  a  trellis  work  for  creepers, 
used  in  an  arbour;  a  creeping  plant;  ornament  of  leaves  etc. 

Entrails  eingeweide;  cdtengl.  entrayls,  fr.  entrailles,27r.  intralias, 
gebildet  unter  anwendung  des  suffixes  für  kollektive  aille,  während 
sonst  dem  lai.  interaneuui,  plur.  interanea  entsprechen  altfr. 
entraigne,  entreingne,  it.  entragno,  sp.  entraflas;  s.  Diez  2,  287. 

Entrance  1.  eintritt;  mit  der  betonung  entrance;  gebildet 
von  dempartidp  fr.  entrant,  lat.  intrans,  intrantis,  plur.  intrantia, 
von  dem  zeitwort  fr.  entrer,  lat  intrare;  s.  enter  und  wegen  der 
bildu$igssübe  Mätzner  1,  515. 

Entrance  2.  entzücken;  mit  der  betonung  entrance;  s.  das 
einfache  trance. 

Entreat  bitten,  anflehen;  Verstärkung  des  einfachen  wertes, 
dessen  bedeutungen  es  ehemals  deutlicher  zeigt;  Hai.  337  entreat: 
to  write,  or  treat  of;  to  treat,  or  use  one  well  or  ill;  to  obtain 
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one's  desire;  to  entertain^  or  receive;  die  jetzige  hauptbedeutumj 
ergiebt  sich  wohl  aus  der  begriff sreihe:  behandeln  ^  belästigen^ 
bestürmen  mit  bitten;  s.  treat. 

Entremets  Zwischengericht;  das  (Us  fremdwort  unverändert 
aufgenommene  fr.  entremets,  it.  trani'sso,  von  lot,  inter  und 
missnni,  eigentl.  das  dazwischen  aufgetragene;  vgl.  mess  2, 

Envelop  einwickeln;  al^en^Z. euvolupen  Hai.  337;  fr.  envelopper 
aUfr.  envoluper,  envoleper,  pr.  envolopar,  envelopar,  i^.  inviluppare: 
s.  das  weitere  unter  dem  entgegengesetzten  develop. 

Environ  umgeben;  aUengl.  environnen,  envirownen,  fr.  en- 
vironuer,  pr.  environar,  aUit.  invironare ;  gebildet  von  der  redens- 
art  fr.  eu  virou,  pr.  eu  viro,  enviro,  eviron  im  sinne  des  fr, 
en  tour,  au  tour;  vgl,  die  von  diesen  abgeleiteten  fr.  entours, 
alentours,  entsprechend  dem  hauptwort  fr.  engl,  environs  «m- 
gebung;  das  vorauszusetzende  pr.  viro  kreis  ^  umfang  gehört  eu 
sp.pg.pr.  virar,  altfr.  vircr  drehen;  über  deren  etwas  zweifelhafte 
abstammung,  lat.  viria  armschmuck,  armring,  aus  einer  kdt. 
Wurzel  bir,  vir,  bask,  biur-tu  drehen,  vgl.  Diez  1,  445  und  das 
engl.  veer. 

Envoy  gesandter;  mit  abfaU  des  betonten  e  entstanden  aus 
fr.  euvoye;  s.  ^ätxner  1,  169;  in  der  bedeutung:  ankang,  nach- 
Schrift  ganz  das  fr.  envoi,  von  dem  Zeitwort  fr.  envoyer  senden, 
auch  bei  HaL  337  envoy:  to  send;  pr.  sp.  pg.  euviar,  it.  iuviare, 
vom  lat.  in  viani,  fr.  en  voie  auf  den  weg;  das  lot.  iuviare  bei 
Solinus  bedeutet:  sich  auf  den  weg  machen,  den  weg  betreten; 
vgl.  die  engl,  convey,  convoy. 

Envy  netd;  beneiden;  aUengl.  envy,  enuy,  envie,  fr.  envie, 
pr.  enveia,  sp.  envidia,  pg.  inveja,  it.  lat.  invidia  zu  iuvidurj,  iu- 
videre;  ais  Zeitwort  altengl.  envien,  fr.  envier,  pr.  enveiar,  sp. 
envidiar,  pg.  invejar,  it.  invidiare. 

Epaniet  schuUerstück,  achselband;  fr.  epaulette;  Verkleinerung 
von  epauie  Schulter,  im  sinne  eines  festungswerks  als  fremdwort 
auch  ins  engl,  gedrungen  epauie,  wie  dann  weiter  epauleinont 
fr.  epaulcmeut;  das  fr.  epauie  schtdter,  aUfr.  espaule,  espalde, 
pr.  espatia,  espalla,  sp.  cspalda,  aUsp.  espalla,  it.  spalla  beruiä 
auf  dem  lat.  spatliula,  der  Verkleinerung  von  s[)atha,  gr.  cxd^ij 
Schulterblatt.  Von  demselben  spatha,  spathula,  spatula  kommt 
auch  her  it.  spalliera,  sp.  espaldera,  fr,  espalier,  engl,  ais  fremd- 
wort espalier,  nhd.  spalier  rücklehne,  baumgeländer ;  s.  Diez  1, 3(^1 
und  Wedgwood  unter  espalier. 


fipisoopal  —  Equip.  393 

Episcopal  bischöflich;  fr.  episcopal,  lat.  epi^copalis,  zu  dem 
kU.  gr.  episcopus,  inlöxonog;  das  wort  nung  hier  nur  als  beispiel 
stehen  van  den  vielen  mit  epi,  ep,  eph,  gr,  inl-,  in-,  Iq)-  eusammen^ 
gesägten  wartem,  deren  Ursprung  leicht  eu  erkennen  ist,  während 
sie  öfters  mehr  angeeignete  formen  desselben  Stammes  neben  sich 
kcAen;  vgl.  das  aus  InlöTumog  entsprungene  bishop. 

Epistle  Sendschreiben;  Hal.  027  pistell;  lat,  epistola,  gr. 
IxiOioXri  brief  eu  ixiötiXXsiv  senden;  nhd,  epistel.  aUfr,  epistre, 
neufr,  epitre;  vgl,  wegen  des  wechseis  von  1  und  r  das  engl. 
apostle,  fr,  apotre,  das  engl,  chapter,  fr,  chapitre,  lot,  capi- 
tulum;  Mätzner  1,  134;  Fr.  Ür.  86. 

Eqnal  gleich;  aus  dem  lot,  a'^iualis,  it,  e^uale,  uguale,  sp, 
pg,  igaal,  pr.  egual,  engal«,  fr,  egal,  wonach  auch  nhd.  cds  fremd- 
wort  egal. 

Eqaerry  pferdestdUy  Stallmeister ;  in  dem  warte  scheinen  sich 
zwei  worter  vermischt  eu  haben,  nämlich  das  fr.  ecuric  Pferde- 
stall, das  auch  unverändert  im  engl,  vorkommt,  s,  ecuric,  und 
das  fr.  ecuyer  stMmeister,  eigentl,  Schildträger,  von  dem  fr,  ecu 
thaler,  schüd,  kU,  scutum,  mlat,  scntarius,  pr.  escudier,  escuder, 
eucuier,  sp.  escudero,  pg.  escudeiro,  it.  scudiere,  aUfr,  escuyer, 
escuer^  escnier,  esquier,  woraus  wieder  die  engl,  esquire  und 
squire  hervorgingen;  das  engl,  equerry,  auch  verküret  querry, 
beruht  zunächst  auf  dem  fr,  eciirie,  altfr,  escuyrie,  mit  dem  sich 
aber  escuyer  um  so  näher  berührte,  als  dies  letetere  früheeitig 
unter  anderen  den  Vorsteher  des  marstaüs,  den  staümeister  be- 
zeichnete; escuyer  dVscurie:  a  querry  in  a  prince's  stable,  the 
gentleman  of  a  lord's  horse;  ableitung  des  fr,  ecurie  aus  ecuyer, 
wie  Wedgwood  will,  ist  nicht  anzunehmen ;  höchstens  könnte  man 
Littre  beistimmen:  „On  doit  penser  que  escuyer  a  iuflue  pour 
(lonuer  la  forme  en  rie;  Titulien  scuderia  se  rattache  ä  ecuyer  ;^^ 
vgl,  Diez  2,  282. 

Equip  ausrüsten;  aUengl,  esquippen,  eskippen,  (lUfr,  esquiper, 
neufr,  eqniper,  sp,  esquipar,  esquifar;  ursprüngl,  sich  einschiffen, 
ein  schiff  ausrüsten,  dann  im  allgemeineren  sinne:  ausstaUen, 
ausrüsten;  eu  dem  it.  schifo,  sp,  pg,  esquife,  fr.  esquif  boot, 
welche  selbst  auf  dem  german.  ausdrucke  beruhen  ahd.  skif, 
goth.  ags,  <Utn.  skip,  scip;  s,  das  weitere  unter  ship;  Diez  1,  371 ; 
daher  dann  fr,  equipage,  sp.  i  quipage,  it.  equipaggio,  als  fremd- 
wort  auch  engl,  und  hhd.  equipage,  deren  bedeutungen  sich  leicht 
erklären;    bei  der  besonderen  anwendung  auf  pf erde  und  wagen 
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kannte  man  aüenfaUs  an  eine  falsche  heziehung  auf  lot.  equus 
pferd  denken. 

Era  Zeitrechnung;  it.  ^rp.  era,  /r.  ere,  nhd,  als  fremdwart 
aera,  mlat.  aera  Zeitraum,  Zeitrechnung,  rechnung;  die  weitere 
ctbleitung  des  Wortes  ist  sehr  verschieden  versucht;  aus  dem 
goth,  jer,  s.  das  engl,  year;  oder  „quod  apud  veteres  anni  clavis 
aereis  notarentur;^^  oder  „ex  initialibus  litteris  A.  ER.  A.  i.  c. 
annus  erat  Augusti,  ex  quo  scilicet,  devicto  coUega,  rerum  potitns 
est;'^  oder  „ex  initialibus  litteris  A.  E.  R.  A.  i.  e.  annus  emt 
regni  Angusti;^^  s.  Diicange;  Mahn  sucht  den  Ursprung  in  dem 
bask,  era  zeii^  das  in  das  sp.  und  so  weiter  gedrungen  sei; 
glaublicher  Diez  1,  162:  „Dem  Römer  waren  aera.  plur.  von  aes, 
rechenp fennige,  desgl.  die  posten  in  einer  rechnung.  Erst  die 
späteste  latinität  machte  hieraus  einen  sing,  aera,  gen.  aerae  und 
brauchte  das  neue  wort  theils  in  dem  bemerkten  sinne,  theils  fur 
eine  gegebene  zahl,  wonach  eine  rechnung  angestellt  werden  soU^ 
theils  endlich  für  die  epoche,  von  der  man  in  der  Zeitrechnung 
ausgeht,  letztere  bedeutung  bei  Isidorus  u.  s.  w.^^ 

Ere  vor,  bevor,  eher;  aUengl.  er,  ear,  ar,  or  (noch  bei  Shake- 
speare), aer,  ags.  aer,  är,  goth.  air,  ahd.  aer,  er,  mhd.  er,  e,  nkd. 
eher,  ehe,  eh,  aUn.  är,  aUs.  altfrs.  er,  ndd.  ndl.  eer,  er;  com- 
paraiivform,  wozu  dann  als  Superlativ  engl,  erst,  aUengl.  erst, 
earst,  uerst,  ahd.  erist,  nhd.  erst,  ags.  aerost,  aorest;  vgl.  Matzner 
1,  433.  449;  Wb.  1,  30  ft.;  Grimm  3,  46  ff.;  Dief.  1,  20  ff. 

Ergot  L  Schlüsse  machen,  folgern;  auch  ergat;  davon  ergotism; 
fr.  ergoter,  von  der  lat.  bei  den  Schlussformeln  vieigebrauchten 
Partikel  ergo  daher,  folglich;  Diez  2,  289. 

Ergot  2.  fiussgaUe,  sporn,  mutterkom;  fr.  ergot,  argot  spüxe 
eines  abgestorbenen  zweiges,  sporn  des  federviehs;  unbekannter 
herkunft;  Diez  2,  207  vergleicht  nur  die  champ,  form  artot; 
Seheier:  „L'origine  de  ce  mot  reste  encore  ä  etablir.  Menage 
etablit  pour  la  trouver  la  filiere  suivante:  articus,  primitif  de 
articulus  (selon  Menage)  articottus,  arcottus,  argottns,  argot. 
Nicot  renvoie  d^  ergot  au  synonyme  herigot  tont  aussi  in- 
explicable; d'autres  proposent  soit  L.  erigere,  soit  grec  «fjyo 
defeudre,  reponsser;  enfiu  Frisch  invoque  Tal),  harken  rateaa 
etc.;"  später  versucht  Scheler  unter  herigote,  erigote  eine 
ableitung,  nach  welcher  ergot  aus  herigot  hervorgegangen 
wäre  und  auf  dem  lateinischen  stamme  eric  in  ericeus,  erica 
beruhen  könnte. 
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Erke  faul,  träge;  Hai.  338  erke:  weary,  nick;  c^s.  earg, 
earh,  arg:  avarus,  miser;  earhe,  erhe:  trepido.  seguiter  Etni.  30; 
aUn.  argr,  ahd,  arac,  arc,  schwd.  dän,  nhd.  arg;  s.  Grinmi  1,  545 
ufd  vgL  arch  2.  und  arrant. 

Emine  hermelin;  auch  ermin,  erraeline,  bei  Hai.  446  her- 
meliiie;  alt  fr,  erme,  ermine,  neufr.  hermiue,  pr.  ermini,  ermin, 
sp.  armifio,  it.  armellino,  ermellino,  ahd.  harnio,  harmi,  harmelin, 
nhd.  schwd.  dän.  hermelin,  ndd.  harmke,  hormelke,  ndl.  hermelyn, 
mlat.  armelinus,  armelina,  hermellina;  nach  der  gewöhnlichen 
detUung  aus  Armenius,  mus  Armenius  für  mus  Ponticus,  ufeil  das 
fdl  des  thiers  zunächst  aus  Asien  gekommen  sei,  insbesondere 
aus  Armenien,  aUfr.  Erraenie;  vgl.  bei  Hai.  338  Ermin:  Armenian; 
dagegen  Diez  1,  32:  „nach%anderen  ist  das  wort  nicht  auf  diesem 
wege  eu  uns  gelangt:  es  ist  deutsch,  wie  auch  das  (hier  in 
Deutschland  gefunden  wird;^^  das  ahd.  harmo  entspricht  dem  litth. 
szarinao  oder  szarmonys  wiesei;  vgl.  das  genauere  bei  Weigand 
h  500;  ürimm  4»,  481.  1113. 

Err  irren;  aUengL  erren,  fr,  errer,  pr.  sp.  errar,  it.  lot.  errare; 
nicht  von  diesem  entlehnt,  sondern  demselben  urvcrvcandt  diegerman. 
airzjau,  ahd,  irran  und  irröu,  nhd.  irren,  woeu  das  ags.  adjektiv 
eorre,  yrre  gehört^  das  im  engl,  keine  spur  hinterlassen  au  haben 
scheint;  femer  aber  ist  aUfr.  errer  nicht  bloss  das  lat.  errare, 
sondern  auch  aus  iterare  hervorgegangen;  davon  errant  fahrend 
altengL  errande,  erraunt  bei  Hai.  338;  vgl.  eyre  und  s.  Weigand 

1,  541;  Grimm  4«,  2159  «.;  Dief.  1,  21;  Diez  2,  290. 

Errand  botschaft,  auftrat;  aUengl,  ei*end,  rrende,  earende, 
aerende,  s.  die  zahlreichen  nebenformen  bei  Mätzner  Wb.  1,  32; 
ags.  aeronde,  uereud,  aerynde,  alts,  ärnndi,  ahd.  äranti,  ärunti, 
äraudi,  ärendi,  ariudi,  altn.  eyrindi,  schwd.  ärende,  dän.  ärende, 
ärend:  ableitung  von  dem  ags.  är  bote,  cdtn.  är,  äri,  aUs.  nur  im 
plur.  eri,  goth.  airus,  welche  man  aus  der  we.  ar  arbeiten,  oder 
aber  von  der  skr.  wb.  ir  gehen,  hat  herleiten  woUen;  vgl.  Dief.  1,  24; 

2,  726;  Etm.  67. 

Esealade  mit  Sturmleitern  ersteigen;  fr.  escalader;  als  haupt- 
t4J0rt  fr.  esealade,  sp.  escalada,  it.  scalata  von  dem  Zeitwort  pr. 
sp.  pg.  escalar,  aUfr.  escheller,  it.  mlat.  seal  arc,  zu  lat.  scala 
letter,  ^.  pr.  escala,  it.  scala,  alt  fr.  eschelle,  neufr.  echelle;  s. 
Mätzner  1,  216  und  scale  3. 

Eseape  entwischen;  daraus  verkürzt  auch  scape;  dUengl. 
escapen,  scapen,  ascapen,  askapen,  skapen,  aschapen,   achapen, 
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aUfr.  escbapper,  escaper,  exapor,  neufr.  ecbapper,  pr.  $p,  pg. 
escapar,  t^.  scappare,  tvcd.  scepa;  Diez  1,  368:  j,es  ist  von  dem 
roman.  cappa  mantel,  so  dass  es  eigentlich  heisst  aus  dem  mantd 
schlüpfen  (der  die  flucht  erschwert) ;  iäinlich  gr.  IxövBö^oi  sieh 
ausjsiehen,  sich  davon  machen.  Für  das  gegentheil  von  scappare 
hat  die  it.  spräche  incappare  hineingerathenf^  mlat.  incappare 
den  mantel  anziehen;  unwahrscheinlich  ist  die  von  anderen 
versuchte  herleitung  aus  dem  synonymen  iL  scampare  retten^  sich 
retten,  aUfr.  escamper,  welches  aus  ex-campare  das  fdd  räumen 
hervorging. 

Esearp  böschung;  fr.  escarpe,  sp.  escarpa,  it.  scarpa;  gu 
dem  Zeitwort  engl,  escarp,  fr.  escarper  senkrecht  abschneiden,  sp. 
escarpar  glatt  mctchen;  die  roman.  Wörter  aber  beruhen  nae\ 
Diez  1,  369  auf  dem  german.  ausdruck  aUn.  skarp,  ahd.  scarf^ 
nhd.  scharf;  s.  das  engl,  sharp. 

Eschalot  Schalotte,  eine  art  zwiebel;  auch  in  den  formen 
scalliou  und  shallot;  fr.  escalotte,  echalotte,  mundarUick 
escalogue,  it.  scalogno,  sp.  escalona,  kU.  caepa  escalonia,  bei 
Liuue  alliam  Ascalonicum;  so  genannt  nach  der  Stadt  Ascalon 
in  Palästina,  von  wo  die  kreusffahrer  die  pflanze  einführten; 
nhd.  Schalotte  und  umgedeutet  aschlauch,  äschlauch,  eschlauch; 
s.  Diez  1,  367;  Grimm  1,  585;  3,  1142. 

Escheat  heimfall;  aUengl.  chete,  dUfr.  escheete,  escheoite, 
escheate,  nüat.  escaeta,  eschaeta,  escheta,  von  dem  Zeitwert  aÜfr. 
escheoir,  neufr.  echoir  zufallen,  zu  dem  einfachen  altfr.  chaeir. 
cheir,  cheoir,  neufr.  choir,  pr.  caer,  UU.  cad  re  fallen;  vgl  die 
engl,  chance  und  cheat. 

Eschew  meiden,  scheuen;  aUengl.  eschewen,  escheven,  eschiveo, 
auch  chewen  bei  Hai.  245,  aUfr.  eschever,  eschiver,  eskiver, 
eschuir,  neufr.  esquiver,  it.  schivare,  schifare,  sp.  pg.  pr.  esquivar, 
von  dem  ahd.  skiuhan ,  nhd.  scheuen  mit  consonantirung  des  u 
zu  V  und  ausfaU  des  h ;  im  roman.  das  adjektiv  it.  schivo,  schifo, 
sp.  esquivo,  pr.  esquiu,  aUfr.  eschin,  chwl.  schiv  spröde,  vom  nhd, 
scheu,  ags.  sceoh;  s.  Etm.  689;  Diez  1,  372. 

Escort  gelHt,  geleiten ;  fr.  escorte,  it.  scorta,  als  Zeitwert  fr- 
escorter,  it.  scortare,  zu  scorgere,  dessen  einfaches  corgere  auf 
dem  lot.  corrigere  zurechtweisen  beruht;  sp.  wurden  die  Wörter 
mit  Wechsel  der  liquida  seolta,  scoltar;  die  begriffsentwicümg 
von  zurechtweisen,  lenken,  geleiten  bietet  keine  Schwierigkeit;  s. 
Diez  2,  22. 
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Escdt  Steuer;  aUfr.  pr.  escot,  neufr.  ecot,  sp.  pg.  escote,  it 
scotto,  nUat.  scottnm  Steuer ^  eeche;  es  trifft  eusammen  mit  dem 
nhd.  Bchosz,  altfrs.  skot,  engl,  scot,  shot,  wie  mit  dem  gleich- 
bedeutenden aMgael.  sgot,  s.  Diez  1,  374,  und  gehört  vielleicht 
SU  dem  stamme  des  nhd.  schieszen,  engl,  shoot;  vgl.  scot 
u$ul  shot. 

Esconade  rotte;  fr.  escouade,  welches  neben  escadre  auf  it. 
squadra,  sp.  esquadra  surOchweisend  eigentl.  einen  viereckigen 
kaufen  von  leuten  bezeichnet;  s.  das  weitere  unter  squad  und 
bei  Diez  1,  336. 

Eseoilt  spaher^  spion,  hör  eher;  jetst  meist  in  der  verkarsten 
form  scout,  s.  darüber  Mätzuer  1,  167  f.;  es  beruht  auf  dem 
aUfr.  escoAtef^^  «tscolter,  ascouter,  neufr.  ecouter,  it.  ascoltare, 
scoltare,  aUsp.  ascuchar,  neusp.  escuchar,  pr.  escoutar,  lot, 
aoscultare  hören,  horchen,  wovon  it.  ascolta,  scolta,  sp.  e^cucha 
wache,  schildwcuihe;  8.  Diez  1,  36  und  vgl.  scout. 

Escritoir  Schreibzeug;  mehr  angeeignet  scrutoir;  altfr. 
escritoire,  neufr.  ^critoire,  pr.  escriptori,  sp.  escriptorio,  escritorio, 
pg.  escritorio,  ii.  scrittorio,  scrittojo,  ndat.  scriptorium  schreib' 
stvhe,  Schreibzeug,  vom  lot.  scriptorius  zu  scribere  schreiben. 

Eserow  eine  art  Urkunde,  haftschein;  aUfr.  escroue,  escroe, 
ndat.  escroa,  scroa,  scrua  zettel,  schein,  neufr.  ^crou  gefangenen- 
Uste,  haftschein,  wovon  ecroucr:  iuscrire  au  registre  de  la  prison; 
dunkler  herkunft;  man  hat  an  das  lat.  scrobs,  scrobis  grübe,  an 
das  lat.  scrutari  erforschen,  an  das  tihd.  schraube,  engl,  screw, 
fr.  ecrou  Schraubenmutter  gedacht;  doch  vgl.  scroll. 

Esciltelieoil  Wappenschild;  daneben  verkürzt  scutcheon; 
aUfr.  escusson,  escu^on,  neufr.  ecussou,  Weiterbildung  des  altfr. 
escnt,  escus,  escu,  neufr.  ecu,  pr.  escut,  sp.  pg.  escudo,  it.  scudo, 
UU.  scutum  schäd;  vgl.  equerry  und  esquire. 

EsBeey  Wahlrecht  des  erstgeborenen;  Hai.  35  aisuecia:  primo- 
geniture, von  dem  altfr.  aisne,  neufr.  aine ;  s.  das  weitere  unter  eigne. 

Espalier  baumlehne,  spedier;  fr.  espalier,  sp.  espalera,  espaldera, 
t^.  spalliera,  von  dem  altfr.  espalde,  neufr.  epaule ;  s.  d(MS  weitere 
unter  epaulet;  es  bezeichnet  eigentlich  die  schuÜerlehne ,  dann 
rücklehne,  baumgeländer ;  auch  nhd.  als  fremdwort  spalier. 

Esplanade  gras  fleck,  freier  platz;  fr.  esplanade,  sp.  esplanada, 
explanada,  it.  spianata,  vom  pr.  esplanar,  it.  spianare  gleich  machen, 
ebenen,  lat.  explauare,  woraus  im  bildlichen  sinne  engl,  explain 
deutlich  machen,  erklären;  vgl.  piain. 
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Espouse  heirathen,  vermählen;  aUengl.  espousen,  aUfr.  espouser, 
neufr.  epouser,  pr,  cUtsp,  esposar,  it.  sposare ;  UU,  spoiisare  verhhen, 
zu  spoiidere,  sponsus,  sponsa;  aus  den  letzteren  wurden  i^.  8p(»so, 
spoBB^  sp.  esposo,  esposa,  pr.  espos,  esposa,  neufr.  epoux,  epoui;e, 
altfr.  espos,  espons;  espouse,  spouse;  daher  engl,  espouse  una 
spouse;  vgl.  noch  engl,  espousal,  spousal,  rarnan.  als  plural  altfr, 
espousailles,  neufr.  epousailles,  pr.  esposalhas,  aitsp.  esponsalias, 
esposayas,  pg.  esponsaes,  lat,  sponsalia,  van  sponsalis  dcts  verlobniss 
betreffend. 

Espy  spion,  spioniren;  jetzt  meist  in  der  verkürzten  form 
spy;  altfr.  espie,  pr.  sp.  espia,  it.  spia,  als  zeitwart  altfr.  espier, 
neufr.  epier,  pr.  sp.  cspiar,  it.  spiare;  wozu  cds  Weiterbildungen 
it.  spione,  sp.  espioii,  neufr.  espion,  nhd.  spion;  aus  dem  akd. 
speha  erforschung,  spehou,  nhd.  spähen  ausforschen;  s.  Diez  1,  893. 

Esqilire  Schildknappe,  junker,  herr;  dasselbe  wort  dann  ver- 
kürzt squire;  aus  dem  altfr.  esquier,  escuier,  escnyer,  neufr. 
ecuyer,  vom  IcU.  scutum,  scutarius;  s.  das  weitere  unter  eqnerry. 

Essart  das  gereute^  ausreuten;  dUfr.  essart,  pr.  eissart,  nach 
Diez  2,  293  aus  dem  nilat.  exartum,  lat.  ex-saritum  das  aus- 
gereutete;  vgl.  die  nebenform  assart  auch  bei  Hai.  95. 

Essay  versuch,  versuchen;  in  älterer  form  assay;  oUengL 
asaie,  assay,  als  Zeitwort  assaieu ;  fr.  ess  ai,  pr.  es-say,  sp.  eusayo, 
pg.  ensaio,  it.  saggio,  wozu  die  Zeitwörter  alt  fr.  asaier.  essaier, 
neufr.  essay  er,  pr.  essaiar,  sp.  ensayar,  pg.  ensaiar,  it.  saggiare. 
assaggiare;  von  dem  lot.  exagium,  gr.  i^uyiov  Schätzung,  wägung; 
s.  Diez  1 ,  3G2 ;  vgl.  wegen  des  seltenen  lot.  exagium  das  aus 
demselben  ex-agere,  exigere  hervorgegangene  exarnen  für  exagmen. 
exaginien;  wegen  der  begriffsentwicklung  des  englischen  wortes 
Trench  74. 

Essoin  entschuldigung;  aUengl.  essoine,  assoine  Ual.  98.  340; 
assoign  Gol.  6;  altfr.  essoine,  essoigne,  exoine  nothwendigkeit 
Schwierigkeit,  entschuldigung;  nUat.  essonia,  exonia,  essoioa, 
exouium;  über  die  schurierige  herleitung  der  hierzu  gehörenden 
Wörter  aUit.  sogna,  pr.  sonh,  fr.  soin  sorge,  Sorgfalt,  fr.  besoiu 
bedürfniss,  besogne  geschäft,  vgl.  Diez  1,  386;  Dief.  2,  290  und 
Wedgwood,  wonach  am  wc^scheinUchsten  zu  gründe  liegt  das 
aUs.  sunnea  entschutdiguty ,  nothwendigkeit,  hinderniss;  vgl  die 
goth.  snnja  Wahrheit,  suiijöu  rechtfertigen. 

Establish  feststellen,  einrichten;  altfr.  establir,  estaublir. 
estaulir,   neufr.  etablir,  pr.  establif,   stablir,   sp.  establecer,  pg- 
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estabelecer,  it.  und  kU,  stabilire  feststellen,  su  lot.  stare  stehen, 
stabilis  feststehend;  vgl.  das  engl,  stable. 

Estacade  pfahlwerk;  fr.  estacade,  sp.  estacada,  von  dem  sp. 
pr.  estaca,  alt  fr.  estaque,  estache,  it.  stacca  pfähl,  stake,  die 
beruhen  auf  den  german.  Wörtern  aUfrs.  ndd.  stake,  iMgs.  staca; 
s,  das  engl,  stake. 

Estafet  eilbote;  bei  Hai.  340  estafet:  a  footman;  fr.  estaiette, 
sp.  estafet a,  it.  staffetta;  von  Ferrari  erklärt  als:  ,,eiirsor  tabellarius, 
cai  pedes  iu  stapede  perpetuo  sunt;^'  ableitung  von  dem  it.  ehwl. 
staffa  Stegreif,  Steigbügel  aus  ahd.  staph,  stapho  schritt,  tritt, 
woher  woM  selbst  das  spätere  lot.  stapia  Steigbügel;  s.  Diez  2,  70 
und  wegen  des  deutschen  Stammes  das  engl.  step. 

Estate  stand,  zustand,  gut;  neben  dem  verkürzten  state; 
aJUfr.  estat,  neufr.  etat,  pr.  estat,  stat,  sp.  pg.  estado,  it.  stato, 
vom  lat.  status,  zu  stare  stehen;  vgl.  das  weitere  unter  state. 

Esteem  achten,  schätzen;  fr.  estimer,  lat.  aestimare;  also  aus 
demselben  worte  entwickelt  wie  estimate,  da^  sich  ganz  an  das 
lot.  anlehnt  und  aim,  in  welchem  es  vöüig  angeeignet  erscheint. 

Edtiyal  sommerlich;  fr.  pr.  sp.  pg.  estival,  it.  estivale,  vom 
lat.  aestivus,  aestivalis  zu  aestas  sommer;  erinnert  mag  daran 
werden,  dass  aus  diesem  worte  hervorgingen  iL  stivale,  alt  fr. 
estival,  nUat.  stivälis,  stivale,  estivale  eine  leichte  Sommerbekleidung 
des  fusses,  woher  uneder  entlehnt  wurden  ahd.  stiful,  mhd.  stival, 
stiväl,  nhd.  stiefel,  vgl.  Weigand  2,  807. 

Estop  hemmen;  dazu  der  rechtsausdruck  estoppel;  zunächst 
von  dem  aUfr.  estoper,  estouper,  neufr.  etouper,  altsp.  estopar, 
it.  stoppare,  mlat.  stoppare,  stuppare  verschliessen,  verstopfen, 
eigentl.  mit  werg,  lat,  stuppa,  stupa  verschliessen;  s.  Diez  1,  400 ; 
vgh  weiter  unter  stop. 

Estovers  gesetzlicher  unterhalt,  holzrecht;  ältfr.  estover, 
estovoir  nothwendigkeit ,  lebensbedarf ,  bedarf,  mlat.  estoveriuni, 
von  dem  cdtfr.  unpersönlichen  Zeitwort  estovoir  geziemen,  noth- 
wendig  sein,  welches  Diez  2,  295  auf  lat.  studere  streben  zurück- 
führt; das  englische  wort  erscheint  verkürzt  als  stover  futter; 
Hai.  814. 

Estrade  erhöhter  sitz;  auch  nhd.  als  fremdwort  estrade  aus 
dem  fr.  estrade,  sp.  estrado,  pr.  estra  für  estrat,  vom  lat.  stratum 
zu  sternere  ausbreiten;  eigentlich  ausgebreitetes,  teppich,  polster, 
dann  mit  einem  teppich  bedeckter,  erhöhter  platz  im  zimmer,  auf 
dem  die  gaste  empfangen  wurden. 
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Estrange  wtfremden;  aUfr.  estrangcr,  estrangier  von  estrange, 
estraigue  neufr.  etrange  atis  lot.  extranens,  extra,  ex ;  s.  die  vom 
verhürsften  engl,  formen  strange,  stranger. 

Estrapade  bockssprung;  fr,  estrapade,  sp.  estrapada,  U. 
strappata  riss,  ruck;  eu  it  strappare  ausreissenj  welches  auf 
oberdeutsch  strapfeu  ziehen,  nhd.  straiF  scharf  angezogen,  zurück- 
geführt wird;  s.  Diez  2,  72;  wahrscheinlich  auf  demselben  stamme 
und  nicht  auf  lot.  exstirpare  beruhen  aUfr,  estraper  stoppeln^ 
abhauen,  esti-oper,  pr.  estrcpar  vertilgen,  aus  denen  sich  erklärt 
der  engl,  rechtsattsdruck  estrepenieut:  stripping  of  land  by  a 
life  tenant  to  the  prejudice  of  the  owner;  vgl.  Diez  2,  296. 

Estray  umherstreifen;  jetzt  in  verkürzter  form  stray;  aUfr, 
estraier,  estrayer;  dies  unrd  gewöhnlich  genommen  als  das  pr. 
estragaar,  it,  stravagare,  vom  lot.  extra-vagare,  scheint  aber  viel- 
mehr dem  pr.  estradier  zu  entsprechen  und  so  zu  dem  roman. 
strada,  vgl.  das  engl,  street,  zu  gehören;  s.  Diez  1,  402;  2,  296. 

Estreat  genaue  abschrift;  eigentlich  auszug,  extract;  aUfr. 
estrait,  estraite,  estreit,  estreite,  exstraict,  vofn  lat.  extractns, 
extractuui  zu  extrahere  ausziehen,  cdtfr.  pr.  estraire,  neufr. 
extraire,  sp.  extraer,  pg.  extrahir,  it.  estrarre;  vgl.  die  engl. 
extract  und  als  eine  bildung  desselben  Stammes  treat. 

Estrich  strauss;  auch  estridge  Hai.  340;  s.  unter  der  übUchen 
form  ostrich. 

Etch  etzen;  dem  sinne  nach  entsprechen  nhd.  atzen,  ätssen. 
etzeu,  mhd.  etzen,  ahd.  ezzan,  azzjan,  goth.  atjan,  ndl.  eisen, 
welche  auf  dem  stammverbum  goth.  itan  beruhen  und  die  be- 
deutungen  entwickeln:  essen  machen,  zu  essen  oder  fressen  geben. 
einfressen  machen  z.  b.  die  säuren;  vgl.  die  engl,  eat  und  fret: 
aber  den  lauten  nach  kann  das  engl,  etch  nur  als  eine  nebenform 
von  edge  auf  ags.  ecgan,  ecgjan  schärfen  beruhen  und  die  begriffe 
gestatten  wohl  die  annähme  einer  Vermischung.  Wegen  etch: 
stubble;  etch:  to  eke  out,  to  augment  bei  Hal.  340  vgL  iheils 
eddish,  theils  eke  I. 

Ether  äther,  feinster,  geistiger  stoff;  fr.  ether,  lat.  gr.  aether, 
aV&ijQ  die  obere,  reinste  himmelsluft,  das  reine  himmelslicht,  zu 
al^SLV  brennen;  pr.  ether,  it.  etere,  nhd.  cds  fremdwort  aether. 

Etiolate  weiss  werden;  fr.  etioler,  s'etioler;  zweifelhafte» 
Ursprungs;  weder  wird  mit  Koquefort  zu  denken  sein  angr.dtk 
(wovon  altioXoylay  fr.  etiologie,  engl,  etiology  lehre  von  den 
Ursachen  der  krankheiten) ,  noch  mit  Frisch,   iJoistt;  und  Mahn 
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an  led,  stilus  in  dem  sinne  von  pflansenschoss  oder  an  das  nhd. 
stiel;  Scheler  dachte  an  ein  eticulus  als  diminutiv  vom  mlat. 
eticus  schwindsüchtig;  Littre  endlich  sagt:  ,,Orig]ne  lougtemps 
cherchee  inatilement,  et  qui  est  donnee  par  le  normand  s'etieuler, 
poQsser  eu  chaume,  qui  vient  de  eteule;^^  Über  dieses  ^tcule, 
esteule  Stoppel  aus  tat.  stipnla  s.  Diez  1,  400. 

Etiquette  angehefteter  Bettel,  aufschrift;  ,/r.  etiquette  auf- 
geheftetes eettelchen,  henneg,  estiquete  eugespitetes  höhchen,  neap. 
sticchetto  seichen  eines  verbotenen  weges;  ohne  zweifei  gleichen 
Ursprungs  mit  iL  stecco  Stachel,  henneg.  stique  degen,  vom  ndd. 
stikke  stiftchen,  stikken  anstechen;  vgl.  aUfr.  estiquer,  estequer, 
esticher  stecken,  stechen,  champ,  stiquer  einsteckend^  Diez  2,  297 ; 
vgl.  ddLS  engl,  stick;  aus  dem  aUfr.  epticquette  dann  auch  ver- 
kuret  ticket,  wofür  man  cMerdings  sticket  erwartet;  s.  Mätzner 
K  168;  Ober  die  weitere  begriffsentwickhmg  von  etiquette  an- 
gesteckter  gettel,  gebrauchsanweisung,  Vorschrift,  ceremonienzettel, 
ceremonie  vgl.  Heyse  326. 

Ettin  riese;  aUengl.  etayne,  eten,  etin,  eotand,  ags.  eton,  eoton, 
üMn.  iötunn,  schott.  ettyn,  eyttin ;  eigentl.  der  gefrässige,  m  dem 
seitwort  goth.  itau,  engl,  eat;  s.  Grimm  Myth.  485  ff. 

Etwee  besteck,  futteral;  auch  urie  im  nhd.  als  unverändertes 
fremdwort  etui ;  fr.  etui,  pr.  estug,  estui,  pg.  estojo,  sp.  estuche, 
it.  astuccio,  stuccio,  ndat.  esiugium,  die  erklärt  werden  aus  mhd. 
stuche,  nhd.  stauche  futteral  für  den  arm;  nach  Laugensiepen 
Arch.  25,  400,  vgl.  31,  143,  käme  es  vom  lot.  Studium  Sorgfalt, 
sorgfältige  aufbewahrung,  it.  studiato  sorgfältig  aufbewahrt, 
wogegen  nur  die  it.  sp.  formen  eu  sprechen  scheinen;  s.  Diez  1,  38. 

Etymology  etymohgie;  fr.  Etymologie,  UU.  gr.  etymologia, 
hvfiokoylaf  von  itviioXoyog  der  sieh  mit  dem  wahren  sinne,  dem 
hviMv,  des  Wortes  Xoyog  beschäftigt. 

Elieharist  dbendmahl;  fr.  encharistie,  lal.  gr.  eucharistia, 
svxaQiiStla  danksagung,  BvxaQUftos  dankbar,  aus  xaQv;  dank  und 
dem  in  vielen  eusammenseteungen  erscheinenden  leicht  kenntlichen 
Iv  gut,  wohl;    als  name  des  sacramewtes  bei  den  kirchenvätern. 

Eugh  eibe;  s.  unter  der  gewöhnlichen  form  yew. 

Elinach  verschnittener,  eunuch;  fr.  eunuque,  l(U.  eunuchus, 
gr.  &UVOVXOS,  eigentl.  der  hiUer  des  bettes,  von  svvij  bett,  lager 
und  l%uv  halten,  bewahren. 

Even  1.  abend;  meist  eve  und  evening,  staU  des  letzten 
wmdaril.  auch  eveling,  evemen  Hai.  341 ;  altengl.  eve,  even,  ave, 

Mttll«r,  Btym.  WOrt«rb.  I.    8.  Anfl.  26 
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aven,  aeven,  efen,  aefen,  <igs.  aefen,  efen,  aUfrs.  avend,  iovn,  invii, 
alts,  abaiid,  avand,  ndl.  avond,  ahd.  abaut,  abunt,  mhd.  äbent, 
nhd,  abeud,  cdtn.  aptan,  aftan,  schwd,  afton,  dän.  aften;  dem 
engl,  evening  entspricht  altengl.  evening,  aevening,  (igs.  aefnniig, 
auf  Usedom  äbening;  man  erklärt  es  aus  dem  stamme  af.  ah, 
vgl.  of,  entweder  als  den  abnehmenden  oder  als  den  Atnoi-, 
weggehenden  tag;  s.  Grimm  1,  22;  6r.  2,  50. 

Even  2.  gleich ^  eben;  altengl.  even,  efen,  in  susammen- 
Setzungen  auch  emn,  em«  wie  emforth:  even  with  Hal.  332;  ags. 
efen,  efn,  emn,  goth.  ibns,  aUs.  ebhan.  ndl.  even,  ahd.  epan. 
mhd.  eben,  nhd.  eben,  aUn.  iafn,  dän.  jävn,  schwd.  jemn;  etwa 
dem  lot.  aeqnus,  aequalis,  s.  equal,  verwandt  *  wie  lot.  eqnns  dem 
gr.  tnnog;  mu  einem  stammaeitwort  iban  und  aus  dessen  particip 
ibans  au  erUären;  vgl.  Grimm  1,  ö.  22;  3,  6;  Gr.  2,  50  No.  540; 
Dief.  1,  91. 

Ever  immer;  aUengl.  ever,  evre,  efer,  efre,  aefre,  eaver,  a^r, 
er,  ags.  aefre,  adverbialbildung  von  ags.  äv,  goth.  aivs  eeü;  vgl 
aye  2.;  Dief.  1,  26;  Grimm  Gr.  3,  225;  dajsu  every  jeder, 
altengl.  aeveraelc,  everich  u.s.w.;  s.  Mätzner  1,  333,  424;  Wb. 
1,  24  iF.;  mit  der  negation  never  niemals^  ags.  naefre;  Etm.  55. 

Evidence  augenschein,  beweis;  fr.  Evidence,  pr.  evideucia, 
evidensa,  sp.  pg.  evidencia,  it.  evidenza;  vom  lat.  evidentia,  su 
evidens,  evidere;  das  engl,  wort  zeigt  wie  so  oft  eine  reichere 
Verwendung f  indem  es  dann  unverändert  bezeichnet:  zeugniss, 
zeuge,  zeugniss  ablegen. 

Evil  iibel;  altengl.  evel,  eovel,  ivel,  uvel,  ags.  yfel,  eofel, 
ebnl,  goth.  ubils,  alts,  ubhil,  ubil,  ndd.  öwel,  ndl.  euvel,  aUfrs, 
mndl.  evel  ahd.  upil,  nbil,  ubel,  mhd.  nhd.  übel;  cUs  adverbium 
aUengl.  ivele,  uvele,  ags.  yfele,  goth.  ubilaba;  dassdbe  wort  nur 
in  zusammengezogener  form  ist  das  engl,  ill,  aUengl.  ille,  zunächst 
aus  dem  nordischen  cdtn.  illr,  schwd.  illa,  dän.  ilde,  ild;  Dief. 
1,  106;  2,  734:  „der  Übergang  von  evil  zu  ill  zeigt  sieh  in  dem 
aUengl.  ivele,  eile  =  evil;  eille  =  to  be  sick  or  ill;  vgl.  Grimm 
Dipht.  52  über  die  assimilation  des  labials  im  aUn.  illr;^ 
Grimm  Gr.  3,  607;  Matzner  1,  292.  433. 

Ewe  mutterschaaf;  Hal.  948  you,  yow.  altengl.  ewe,  awe, 
ouwe,  ags.  eovu,  eav,  goth.  nach  avejii  schaafheerde,  avisir  schaaf- 
stall  zu  vermtähen  aus,  oAd.  awi,  au,  öw,  mhd.  ou,  ndl.  ndd. 
ouwe,  ndd.  auch  oye,  s.  Br.  Wb.  3,  276;  Binn.;  oberdeutsch 
auw,  au,  ow,  aeuw,  aeu,  fries,  ey,  oje,  oj,  oe;    s.  Dief.  1,  81 J 
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2,  731,  auch  über  weitere  Verwandtschaft  mit  lat.  ovis,  gr.  6tg, 
oFLgy  lüih.  awis,  slav.  ovyca,  ovca,  owce,  skr.  avi;  Grimm  G.  d. 
d.  S.  24;  Kl.  B.  1,  129;  vom  lot.  ovis,  ovicula  auch  das  neufr. 
onaille;  vgl,  noch  das  engl.  ean. 

Ewer  giesser,  wasserkanne;  davon  dann  ewry,  mlat.  ewaria 
iafdgeschirrkammer;  altengl.  are  Hal.  905,  vgl.  342  eware:  a 
water-bearer;  ältfr.  eavier,  e viere,  euwier,  neufr.  evier  ausguss, 
ianeben  neufr.  aiguiere  wasserkanne,  pr.  aiguiera,  ableitungen 
vm  dem  cdtfr.  eve,  ieve,  iave,  eaue,  aigue.  iaugae,  neufr.  eau,  pr. 
aigua,  aus  dem  lat.  aqua  wasser;  s.  Diez  2,  279  und  Ober  Ver- 
wandtschaft des  lat.  aqua  mit  german.  Wörtern,  wie  goth.  ahva 
ftuss,  Dief.  1,  58;  2,  732. 

Exaggerate  übertreiben;  vom  lat.  exaggerare,  exaggeratuni 
durch  einen  dämm,  lat.  agger,  erhöhen;  fr,  exagerer,  sp.  exagerar, 
it.  esagerare;  über  die  zahlreichen  eusammensetsungen  mit  den 
lai.  Partikeln  ex  und  extra  vgl,  Mätzuer  1,  550  f. 

Exalt  erhöhen;  fr.  exalter,  pr.  sp.  exaltar,  it.  esaltare,  lat. 
exaltare;  vgl.  unsere  nhd.  fremdwörter  exaltirt,  sich  exaltireu;  bei 
Hai.  342  auch  exaltate. 

Example  beispiel,  probe;  cdtfr.  example,  essample,  neufr, 
exemple,  pr.  exemple,  eixample,  ejssample,  essemple,  sp.  pg. 
exemplo,  cdtit,  esemplo,  neuit.  esempio,  vom  lat.  exemplnm;  auch 
nhd.  als  fremdwort  exempel;  im  engl,  erscheinen  dann  neben 
example  entsteUt  und  verkürzt  auch  eusample  und  sample. 

Exehange  tauschen,  börse;  s.  unter  dem  einfachen  change, 
welches  auch  durch  Verkürzung  wieder  aus  jenem  hervorgeht. 

Exeheqaer  Schatzamt;  s,  unter  check. 

Exelse  Steuer,  accise;  phonetisch  und  etwa  mit  dem  gedanken 
an  das  lat.  excidere,  excisum  geschrieben  für  accise,  fr.  accise, 
nUat.  accisia,  nhd,  cds  fremdwort  accise,  entstellt  und  angeeignet 
ziese;  d(M  fr.  accise  selbst  ist  aber  nur  eine  abänderung  von 
assise  Sitzung,  Verordnung,  pr.  aaiza,  it.  assisa,  mlat,  assisia 
festgesetzte  abgäbe,  Steuer;  eigentl,  also  particip  vom  altfr.  pr. 
assire,  lat.  adsidere  setzen;  vgl.  assizes;  wegen  der  anlehnung 
an  die  lat.  accidere,  excidere  schneiden,  anschneiden,  heraus- 
schneiden vergleiche  man  fr.  tailler  schneiden,  taille  eine  art 
Steuer,  Schweiz,  landschnitz  Steuer;  s.  Diez  2,  208  und  weg^ 
der  ehemals  von  den  steuererhebem  gebrauchten  kerbstöcke,  auf 
denen  die  gezahlten  abgaben  durch  einschnitte  angemerkt  wurden, 
Weigand  1,  12. 

26^ 
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Excuse  entschuldigen;  fr.  excuser,  jpr.  sp.  excusar,  pr.  pg. 
escusar,  it.  escusare,  scusare,  lot,  excusare  0U  causa. 

Execute  ausführen;  fr.  executor,  pr.  sp,  pg.  execuiar,  it, 
esecutare,  vom  lot.  exsequi,  exsecutus  bis  zu  ende  folgen,  aus 
ex  und  sequi. 

Exergne  unterer  münjsabschnit ;  fr.  exergue,  it.  esergo,  nach 
einem  dazu  gebildeten  tJ^ßW^^^  beiwerk,  von  l^  und  igyov;  Seheier: 
„Vexergue,  dit  Domergue,  est  un  espace  menage  hors  de  Toairage, 
hors  du  type,  au  bas  de  la  medaille.^^ 

Exile  1.  dünn,  fein;  altfr.  exile,  it.  esile,  lat.  exilis. 

Exile  2.  Verbannung;  fr.  exil,  sp.  exilio,  it,  esilio,  eaiglio, 
lat.  exilium,  nhd.  als  fremdwort  exil. 

Exit  abgang;  lat.  exit  er  geht  hinaus,  von  exire;  als  bühnen- 
Weisung  üblich  geworden. 

Exorbitant  übermässig;  fr.  exorbitant,  sp.  exorbitante,  ü. 
esorbitante ;  vom  lat.  exorbitans  isu  exorbitare  über  die  spur  oder 
bahn  orbita  hinausgehen;  vgl.  orbit  und  enormous. 

Expend  ausgeben;  lat.  expendere,  sp.  e^pender,  it.  spenderc, 
pr.  als  Weiterbildung  espensar;  ebendaher  aber  st^on  frühzeitig 
ahd.  spentön,  ags.  speudan,  nhd.  spenden,  s.  spend;  vgl.  die 
weiteren  ableitungen  lat.  expensa,  engl,  expense,  it,  spesa  und 
daraus  weiter  ahd.  spisa,  nhd.  speise  und  spesen;  s.  Wackemagel 
Umd.  20;  Weigand  2,  748.  752. 

Expose  auseinandersetzen;  fr.  exposer,  vom  lat  exponere. 
expos-itus;  daneben  expound,  altengl.  expounden,  expounen, 
wie  compound,  propound  neben  compose,  propose;  s.  über  diese 
formen,  in  denen,  schon  altfr.  expondre,  espondre,  pr.  exponer, 
esponer,  expondre,  das  unorganische  d  hinjsugekommen  ist, 
Mätzner  1,  1(^3. 

Extranght  abgestammt;  für  extracted;  vgl.  über  diese  formen 
wie  straught,  bestraught,  estraught,  in  denen  sich  roman.  formen 
vom  lat.  trabere,  tractus  mit  germanischen,  $.  stretch,  mischen^ 
Mätzner  1,  375. 

Eyas  nestling,  nicht  flügge;  ein  und  dasselbe  wart  mit  uias; 
Hai.  343.  575  auch  nyas,  niaise,  nisy;  vgl.  Mätzner  1,  186;  fr, 
niais,  pr.  niaic,  it.  nidiace,  wie  von  einem  lat.  nidax  zu  nidos 
nest;  s.  Diez  1,  288. 

Eye  äuge ;  altengl.  ese ,  eghe ,  eighe ,  igh ,  auch  e  und  wie 
noch  Schott,  ee ;  vgl.  darüber  und  wegen  der  pluralformen  e^en, 
eghen,  eighen,  eighes,  auch  eyen,  eyenen,  eia,  eene,  sehott.  een 
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Mätzner  1,  238;  (igs.  eage,  plur.  eagan,  goth.  augo,  aUfrs,  age, 
oMs.  oga,  ndd.  oge,  ndl,  oog,  aUn,  auga,  schwd.  oga,  mundartl/ 
auge,  dan.  oie,  oAd.  auga,  ouga,  mhd.  ouga,  nAd.  auge;  ^.  wegen 
der  weiteren  Verwandtschaft  gr,  oxog,  lat.  ocalus,  wovon  dann 
it,  occhio,  fr.  oeil  «.  s.  w. ;  mss.  oko,  skr,  axa,  axi  Grimm  1,  789  ff.; 
Dief.  1,  53;  Curtius  No.  627  wz.  ak  scharf  sein,  ,,80  dass  das 
auge  seinen  namen  von  der  schärfe  erhalten  hätte;"  vgl.  o  ei  Had. 
Eyre  reise,  weg;  alt  fr.  erre,  vom  lot.  iter;  fr.  errer,  altfr. 
edrar,  vom  lat.  iterare,  neben  errer  von  errare;  s.  Diez  2,  290 
und  vgl.  err. 


E. 


Fable  f(ibel;  fr.  fable,  it.  favola,  pr.  fabla,  faula,  sp.  fabla 
und  habla,  pg.  falla,  von  dem  lat.  fabula,  zu  fari  reden,  erzählen; 
vgl.  die  Zeitwörter  sp.  hablar  reden  und  daraus  wieder  fr.  babler 
schwatzen;  s.  Diez  1,  174. 

Fabric  fabrik,  bau,  staff;  fr.  fabrique,  pr.  fabriga,  ü.  sp.  pg. 
und  lot.  fabrica  zum  lot.  faber;  dasselbe  wort  ist  engl,  forge 
schmiede,  fr.  forge,  it.  forgia,  sp.  pg.  forja ,  anders  gestaltet  pr. 
farga,  sp.  fraga;  vgl.  die  Zeitwörter  lat.  fabricare,  it.  forgiare. 
fr.  forger,  sowie  die  aus  dem  lat.  faber  hervorgegangenen  pr.  faur, 
altfr.  fevrc,  noch  erhalten  in  dem  neufr.  orfevre  goldschmied,  lat. 
aurifaber  für  aurifex;  s.  Diez  1,   187. 

Face  antlitz,  Vorderseite;  fr.  face,  pr.  fassa,  fasse,  it.  faccia, 
altsp.  faz,  neusp.  haz,  lat.  facies;  dazu  dann  die  leicht  erkenn- 
baren engl,  facade,  fr.  fa9ade,  engl,  facet,  fr.  facette,  engl.  fr. 
surface  u.  s.  w. 

Facile  leicht;  fr.  it.  facile,  sp.  facil,  lat.  facilis  leicht;  eigenÜ. 
thunlich  zu  facere  thun,  machen,  dessen  zahlreiche  ableitungen 
im  fr.  und  engl,  leicht  zu  erkennen  sind,  wie  beispielshaJber  engl 
faculty,  fr.  faculty,  lat.  facultas. 

Faddle  tändeln,  verzärteln;  Hai.  344;  es  scheint  aus  einem 
lautspiele  entstanden  zu  sein,  vgl.  fiddle-faddle  unter  fiddle; 
nach  Wedgwood  kämen  davon  dann  erst  die  mundartlichen:  fa<l:  a 
temporary  fancy;  to  fad;  to  be  busy  about  trifles;  faddy:  frivolou>; 
eine  andere  erklärung  aber  erwarten  noch  fad:  a  truss  of  straw: 
faddle:  a  pack,  or  bundlr^;  vgl.  fadge. 

Fade  matt,  schaal;  schwinden,  welken;  aUengl.  fade,  fad,  faed, 
vad;  fr.  fade  abgeschmackt  und  fat  narr,  geek  aus  dem  Uxt,  fatmis: 
pr.  fat,  fern,  fada  und  daher  it.  fado ;  das  nhd.  fade  scheint  erst 
in  der  zweiten  hälfte  des  18.  jahrh.  aus  dem  fr.  herObergenommen 
zu  sein;  vgl.  aber  weiter  auch  ndd.  fade,  ndl.  bei  Binn.  vaddigh: 
ignarus,  languidus,  marcidus,  torpidus,  neundl.  vadrig  träge,  ter- 
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drosseHy  schtod.  fadd,  dän,  fad;  man  kann  in  gweifel  sein,  oh 
mrttich  aJie  diese  Wörter  auf  dem  lot.  fatuun  beruhen,  oder  ob 
eine  gemeinsame  toured  in  den  verschiedenen  sprachen  sie 
selbständig  entwickelte  und  nur  gelegentlich  einander  näherte; 
vgl.  Diez  2,  300;  Grimm  3,  1230;  Br.  Wb.  I,  329;  die  engl, 
warier  weisen  aber  gewiss  auf  das  fr.  zurück;  als  aeitwart 
aJUengl.  fadeii,  bei  Hai.  906  vade. 

Fadge  passen,  zusammenfügen;  Hai.  344  fadge:  to  put 
together,  to  fare,  to  suit,  to  fit,  to  agree,  to  proceed,  to  succeed; 
Matzner  I,  114  erklärt  es  aus  dem  ags.  ge-fögan  unter  ver- 
gleichung  des  altengl.  alle  in  fageyn  cMe  zusammen;  vgl.  fay  3. 
und  über  den  ganzen  in  den  anderen  german.  sprachen  ziemlich 
verbreiteten  stamm  Dief  1,  348.  Padge:  a  bundle,  a  fagot 
Hal.  344  ist  wohl  nur  eine  aneignung  von  fagot,  woraus  viel- 
leicJd  fad  in  derselben  bedeutung  weiter  verkürzt  ist. 

Fag  müde  werden,  ermüden,  zu  niedriger  arbeit  zwingen; 
dürfte  man  annehmen,  was  wegen  des  hohen  dUers  des  sogenannten 
f^eging- system,  vgl.  Chambers's  Encl.  4,  217,  nicht  ganz  un- 
wahrscheinlich ist,  dass  der  ausdruck  aus  den  schulen  stamme 
und  dann  erst  seine  weiteren  hedeutungen  entwickelt  habe,  so 
möchte  man  es  mit  Johnson  ableiten  von  dem  lot.  fatigare  er- 
müden; andrerseits  erscheint  das  wort  frühzeitig  mit  intransitiver 
bedeutung,  wie  bei  Levins  fag :  deficere ;  so  erinnert  es  an  das  ags. 
faege  dem  tode  verfallen,  sterbend,  matt,  nhd.  feige  muthlos;  vgl. 
Dief.  1,  380;  Wedgwood  erklärt  den  ausdruck  als  eine  nebenform 
von  flag,  so  auch  fag-end  =  flag-end,  lag-end,  the  end  that  flags 
or  hangs  loose;  Hal.  344  hat  noch  fag:  a  sheep-tick;  a  knot  in 
cloth ;  345  fagging :  reaping,  or  cutting  the  stubble  with  a  short 
scythe.  Dunkel  bleibt  auch  ein  altengl.  fage:  to  deceive  by 
falsehood  or  flattery;  also,  deceit,  flattery;  Bosworth  führt  aller- 
dings auch  mit  der  bedeutung  to  flatter  an  das  ags.  faeguian, 
welches  sonst  erhalten  ist  in  dem  neuengl.  fain  und  fawn  2. 

Fagot  reisbündel;  altengl.  fagat,  fagget,  fagotte,  fr.  fagot, 
pr.  fagot,  it.  fagotto,  faugotto,  sp^  fogote,  nü<xt.  fagatum,  fagotum ; 
meistens  zurückgeführt  auf  lat.  fagus  buche,  fagutale  buchenes, 
huchen^äne;  Diez  1,  108  leitet  es  dagegen  ab  vom  lat  fax 
fachet,  eigentl.  bündel  späne;  jedenfalls  stammt  das  engl,  wort, 
wie  auch  das  kymr.  fFagod,  erst  aus  dem  romanischen;  vgU 
noch  Dief.  1,  368. 
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Fail  fehlen;  dttengl.  failen,  failleii,  fr.  pr.  faillir,  altsp.  aUpg. 
falir,  fallir,  jetat  falecer,  fallecer,  it  fallire;  lat  fallere  tetMchen, 
ndat.  fallire  tetischen,  fehlen;  ebendaher  dann  aÜfr.  faldre,  neufr. 
falloir  und  vermittelsi  einer  iierativform  fallitare,  it.  faltare,  sp. 
pg,  pr.  faltar,  mit  den  hauptwörtern  sp.  pg.  pr.  falta,  fr.  faute 
und  Busammengesetet  it  difialta,  pr.  defauta,  oMfr.  defante,  neufr. 
defaut,  aus  denen  wieder  hervorgingen  die  engt  fault  und 
default;  s.  Diez  1,  170;  unleugbar,  wenn  auch  keineswegs  Jdar 
sind  die  berührungen  mit  den  german.  Wörtern  mhd.  ViieK'ii,  nhd. 
fehlen,  ndd.  ndl.  feileu,  veileu,  schwd.  fcla,  dän.  feile;  es  ist  die 
frage  f  ob  diese  alle  nur  dem  roman.  gebiete  entlehnt  sind,  vgl 
Weigand  1,  329,  oder  ob  nicht  eine  gemeinsame  würget  für  gr. 
(SfpdkksLVy  lat.  fallere,  nAd.  fallen,  fehlen  u.  s.  w.  anzunehmen  ist; 
Grimm  3,  1422;  das  engt  hauptwort  fail  fehler  ist  aUengl.  faile. 
altfr.  faille,  pr.  falha,  it  faglia,  falla,  denen  aber  auch  wieder 
mhd.  vaele,  ja  kelt  fael  entsprechen. 

Fain  froh,  gern;  aÜengl.  altfr.  fain,  fawn,  faien,  vein,  fajen. 
ags.  faegen,  alts,  fagan,  ahd.  fagin,  aUn.  fegiuu;  daeu  die  zeit- 
Wörter  goth.  faginon  sich  freuen,  ags.  faegniau,  fagniau;  vgl 
fawn;  Dief.  1,  348  ff.;  2,  757;  Etm.  328. 

Faint  matt,  welken;  aUengl.  altfr.  faint,  das  letztere  schon  in 
der  bedeutung  träge,  nachlässig,  nach  Diez  2,  299  partidp  von 
se  feindre  de  qch.,  pr.  se  fenher  de  etwas  vernachlässigen; 
eigentl.  sich  verstellen,  von  fingere;  er  vergleicht  it.  infingardo 
1.  entstellt,  2.  langsam,  wozu  Muratori  bemerkt:  „illi  proprie 
infingardi  nominantiir,  qui  facere  quidqniim  possunt,  sed  aut 
nolunt  aut  cum  pigritia  id  faciunt  simulantes  sibi  vires  deesse:'' 
vgl.  noch  Wedgwood;  wiU  man  mit  diesem,  was  aber  kaum 
nöthig  ist,  für  das  engl,  faint  noch  einflüsse  von  anderer  Seite 
her  annehmen,  so  liegt  näher  als  vain  leer,  eitel,  fr.  vain,  ü. 
vano,  lat.  vanus,  entweder  das  fr.  fan  er  welken,  altfr.  fener  und 
fanir,  zu  lat.  foenum  heu,  s.  Diez  2,  299,  oder  selbst  das  engl 
f  a  i  n,  insofern  dies  nach  Hai.  345  auch  die  bedeutungen  zeigt :  earnestly 
desirous,;  to  be  obliged,  or  compelled  to  do  anything;  vgl.  feign. 

Fair  1.  schön,  heü;  aUengl.  fair,  feir,  faeir,  feier,  faser,  ags. 
faegr,  faeger,  goth.  fagrs  gut,  alts,  fager,  ahd.  iagar,  aMn.  fugr. 
schwd.  dan.  fagor,  dän.  faver,  feier;  eine  Weiterbildung  des  Stammes 
fag;  vgl.  bei  Hal.  351  feg:  fair,  clean,  ältengl.  fah,  foh,  ags.  fth, 
&g  bunt,  ahd.  veh;  s.  weiteres  bei  Ktm.  328;  Dief.  1,  348;  Grimm 
G.  d.  d.  8.  396;  Curtius  No.  101,  wz.  pik. 
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Pair  2.  messe,  markt;  aÜengh  feire,  cdtfr.  fei  re,  fere,  foire, 
neufr,  foire,  it.  fiera,  sp,  feria,  pg.  pr.  feira;  Diez  1,  179:  „vom 
lot,  feria  aus  feriae  feier-  oder  festzeity  weil  die  Jahrmärkte  an 
kirehUchen  feiertagen  gehalten  wurden,  wo  das  landvolk  die 
Stadt  SU  besuchen  pflegt.  Ebenso  knüpft  sich  das  deutsche  messe 
an  die  kirchenfeier.  Aus  forum  hätte  nicht  einmal  das  fr.  foire 
werden  können,  das  schlechthin  auf  feira,  feria  aurOckdeutet;'^ 
dasselbe  wort  ist  demnach  das  nhd.  feier,  ahd.  fira,  mhd.  vire, 
ndl  vier;  wegen  der  begriffsentwicTdung  kann  man  auch  vergleichen 
goth.  d(ilt>8  fest,  ahd.  und  mundartlich  nhd.  tuld,  dult  fest,  Jahr- 
markt; s.  Dief.  2,  G34;  Grimm  2,  1509;  8,  1433;  Weigand  1, 
263.  330. 

Fairy  fee,  feenhaft;  aitengl.  fairie  bei  Hai.  344:  the  nation 
of  Fairies,  enchantment,  the  work  of  Fairies;  dcis  wort  war 
ursprüngl.  abstraktes  hauptwort  und  wurde  dann  auch  konkretes, 
sowie  adjektiv;  es  beruht  auf  dem  aUfr.  fairie,  neufr.  feerie;  dies 
aber  ging  vermittels  des  Zeitworts  aUfr.  faer,  feer,  neufr.  Uer, 
pr,  fadar,  faidar,  sp.  hadar,  pg.  fadar,  it.  latare  hervor  aus  it. 
fata,  sp.  fada,  hada,  pg.  pr,  fada,  fr.  fee,  mundartl.  iuye,  woher 
engl,  fay  fee;  so  auch  mhd.  feie,  feine,  nhd.  fei,  fee;  die  roman. 
Wörter  erldärt  Diez  1,  173  aus  spätUxt.  fata  für  parca,  von  fatam 
Schicksal;  vgl.  Grimm  3,  1411;  eine  andere  erJdärung  im  Mhd. 
VVb.  3,  289;  wegen  der  engl,  ausdrücke,  die  ehemals  nicht  auf 
die  german.  mythologie  beschränkt  waren  Trench  78. 

Faitll  glaube;  nebenform  von  fay  2.;  aUengl.  fay,  feye,  fei, 
fai,  aber  auch  feith,  feithe,  bei  Hai.  351  feght;  altfr.  feid,  fei, 
fois,  feiz,  neufr.  foi,  pr.  sp.  pg.  fe,  it.  fede,  l(U.  fides;  das  auf- 
fallende  th  am  ende  mag  aus  dem  z  des  altfr.  nominativ  feiz, 
etwa  nach  analogic  der  german.  bildungen  wie  truth  entstanden 
sein;  vgl  Mätzner  1,  143.  492. 

Faitonr  taugenichts,  spitzbube;  es  gilt  als  das  altfr.  faiteor, 
faitear,  neufr.  noch  in  malfaiteur  übeUhäter,  pr.  faitor,  factor,  lat. 
factor  ihäter,  zu  facere  thun;  so  dtzss  die  allgemeine  bedeutung 
sich  erst  in  die  schlimme  verengt  habe;  die  letztere  hat  es  ent- 
schieden schon  im  aitengl,;  Hai.  345  faiterie:  flattery,  deception; 
faitoar:  an  idle  lazy  fellow;  a  deceiver;  a  flatterer;  a  vagrant. 
Hence,  a  general  term  of  reproach,  a  scoundrel;  so  beruht  es 
vielmehr  auf  dem  jetzt  veralteten  fr.  faitard,  fetard:  celui  qui 
fait  tard,  zusammengesetzt  wie  faineant;  der  letzte  theü  wurde 
dann  als  blosse  ableitungssilbe  verstanden  und  büsste  sein  d  ein; 
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mindestens  wird  man  einfluss  des  aUfr.  faitard  auf  faiteor  gelten 
lassen,  um  den  engh  ausdruck  seiner  bedetUung  ncLch  zu  erld&ren. 

Fake  hugt;  one  of  the  circles  or  windings  of  a  cable  or 
hawser,  as  it  lies  in  a  coil;  der  Schifferausdruck  wird  auf  .das 
ags,  gefegan  zusammenfugen  zurtU^kgefOhrty  vgl.  fadge;  doek 
könnte  es  eher  noch  sein  ags.  fac:  spatiam,  intervallum,  ndL  fak, 
nhd.  fach,  zumal  z.  6.  das  letzte  auch  die  bedeutungen  zeigt:  faUe^ 
lagCf  stufe;  s.  Grimm  3,  1220. 

Fakir  indischer,  türkischer  manch;  arab»  fakir,  zu  fakar 
arm;  also  entsprechend  unserem  bettdmönch. 

Falchion  leicht  gekrümmter  säbel;  bei  Hai.  fachen,  fauchon. 
fawchon  und  als  Zeitwort  fawchyn:  to  cut  with  a  sword;  altfr. 
faachon  neben  fauchart  und  faassart  säbel,  neufr,  fauchon  sickd^ 
pr.  fausso,  it.  falcione;  ableitung  von  dem  fr.  fans,  faux,  lot, 
falx  sichel. 

Falcon  falke;  vgl.  Hal.  345  faken:  a  falcon^  or  small  cannon; 
349  fankun;  fawkeu,  altfr.  faucon,  falcon,  falcun,  neufr.  fancon, 
pr.  falco,  cdtsp.  falcon,  neusp.  halkou,  it.  falcono,  spatgr.  ^paiMOv, 
1<U.  fulco  (vgl.  Servius  zu  Verg.  Aen.  10,  146)  genannt  von  den 
sichelßrmig  gekrümmten  klauen;  nach  dem  raubvogd  dann  ak 
bezeichnung  von  geschützen;  Hai.  345  falcon:  a  cannon  of  2Vt 
inch,  bore,  carrying  2  lb.  weight  of  shot;  so  auch  die  verkleinenmg 
engl,  altfr.  falconet,  i^.  falconetto,  mUU.  falconeta;  s.  Diez  1,  170; 
wegen  ähnlicher  begriffsentwicklung  vgl.  musket;  das  wort  drang 
aber  auch  weit  in  das  germanische  gebiet  ahd.  falcho,  mhd.  valke, 
nhd.  falk,  falke,  ncU.  valk,  altn.  falki,  schwd.  dän.  falk ;  s.  Grimm 
3,  1269  und  Dief.  Or.  Kur.  340. 

Faldage  hürdenrecht;  mlat.  faldaginm,  vom  ags.  fald;  s.  fold 
und  vgl.  Schmid  G.  d.  A.  374;  zu  diesem  stamme  fald  in  seiner 
(üteren  form  gehört  auch  fald-stool,  cJul.  faltstnol,  faldistool, 
faldistol,  mhd.  valtstuol,  nhd.  faltstuhl,  falzstuhl;  diese  german, 
Zusammensetzung  veranlasste  wieder  mlat.  faldestolium,  falde- 
storium,  it.  sp.  pg.  faldistorio,  altfr.  faudesteuil,  neufr.  faateoil 
lehnsessel,  weil  er  ursprunglich  zusammengefaltet  werden  kennte; 
auch  engl,  veraltet  faldistory:  the  throne  or  seat  of  a  bishop; 
s.  Diez  1,  170;  Grimm  3,  1302. 

Fall  fallen;  altengl.  fallen,  vallen,  falliu,  ags.  feallan;  vj^ 
über  die  formen  des  starken  Zeitworts  Mätzner  1,  404:  aUfrs, 
falla,  alts,  fallan,  ndl.  vallen,  äUn.  schwd.  falla,  dän.  üalde,  oML 
fallan,  nAd.  vallen,  nhd.  fallen;    nicht  vorhanden  im  goth.,  w 
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es  durch  driusan,  ags.  dreösan,  vgl.  dreary,  erseiet  wird;  wegen 
der  Urverwandtschaft  mit  Utth.  pulti,  leU.  pult,  dem  lat  pellere, 
gr.  xaXkBw  oder  öipdXXsiv  vgl.  Qrimm  3,  1277  ff.  und  Curtius 
No.  558. 

Fallow  1.  fahlf  falb;  aUengl.  falwe,  falewe,  ags.  fealo,  piur. 
fealve,  ndl,  valuw,  vael,  vaal,  altn,  folr,  plur.  fölvar,  ahd.  falo, 
gen.  falawos,  mhd.  val,  valwes,  nhd.  fahl,  falb,  in  das  romanische 
gedrungen  it  falbo,  pr.  falb,  neufr.  fauve;  weiter  etwa  gehörig 
BU  gr.  TCtXko^f  sreA&o^,  Tcokioq^  lot.  pullus,  litth.  palvas,  böhm. 
plavy;  UU.  pallidas,  skr.  palita;  dagegen  abstehend  von  lat.  fulvas, 
flavns,  denen  eher  nhd.  blau,  engl,  blue,  entspricht;  s.  Grimm 
3,  1239  1267;  Curtdus  No.  352;  Diez  1,  109;  vgl.  pale,  fr.  pale 
bloss;  wegen  einzelner  eusammenseteungen  wie  fallow-deer,  fallow- 
finch  die  entsprechenden  beeeiehnungen  fr.  b&te  fauve,  fauvettc. 

Fallow  2.  brachland,  acker  umbrechen;  es  lag  zwar  nahe^ 
das  wort  auch  in  diesen  bedeutungen  auf  fallow  l.  jsurüch- 
zuführen,  da  z.  b.  das  nhd.  falb  gerade  auch  von  der  herbstlichen 
färbe  des  feldes  gilt  und  von  dem  abgeernteten  auf  das  leere, 
unbebaute  feld  übertragen  sein  konnte;  doch  vergleiche  man  für 
das  altengl.  falow  brachland,  falwen  ackern,  umbrechen  die 
deutschen  feige  egge,  feige,  falge  brachland,  feigen  ackern  bei 
Grimm  3,  1493,  wonach  ein  besonderer  stamm  anzunehmen 
sein  wird. 

False  falsch;  altengl.  fals,  fal8e;  das  wort  ist  kein  ursprüngl. 
detUsches,  sondern  das  lat.  falsus,  eigentl.  particip  von  fallere 
kuschen;  s.  fail;  im  ganzen  beruht  das  engl,  false  wohl  auf  den 
romanischen  it.  sp.  falso,  altfr.  pr.  fals,  faulx,  neufr.  faux;  aber 
allerdings  muss  falsus  /rüA  in  das  germanische  gedrungen  sein; 
man  darf  schliessen  schon  auf  ahd.  false;  vibUch  sind  mhd. 
valsch,  nhd.  falsch,  ndl.  valsc,  valsch,  schwd.  dän.  falsk  und 
danach  isl.  falskr;  bei  Bosworth  auch  ags.  false  falsch,  falsch" 
heit;  belegt  ist  es  auch  aus  dem  sonst  von  romanischen  dementen 
freien  Orra  v.  12177;  vgl.  Grimm  3,  1291. 

Falter  straucheln,  stammeln;  wenn  auch  eines  Stammes  mit 
dem  auf  den  ersten  blick  sehr  ähnlichen  sp.  pg.  faltar,  beruht 
es  doch -nicht  auf  diesem,  sondern  ist  eine  Weiterbildung  des 
aUengl.  fault:  to  fail,  to  commit  a  fault;  vgl.  fail,  fault  und 
Mätzner  1,  487. 

Famble  stottern;  Hal.  346  famelen,  auch  sonst  aUengl. 
famblen;    dan.  famie  leise  anfassen,  betasten;    dazu  passt  bei 
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Hal.  fambles:  hands;  vgl.  ferner  iimble:  to  fumble,  to  do  anything 
imperfectly  Hal.  357;  s.  Dief.  1,  374  und  fanible. 

Fame  ruf;  dUfr.  fame,  pr.  sp.  pg.  it,  lat  fama,  gr.  ^fLff, 
dor.  (pa^a  zu  gnifil  sage;  daau  dann  famous  berühmt,  pr.  faoios, 
fr.  fameux,  sp.  pg.  it  famoso,  IcU.  famosus. 

Family  famUie;  nach  dem  lot.  sp.  pg.  familia,  pr.  faroilla, 
fr.  famille,  it.  famiglia,  nhd.  familie;  vom  lot.  famulus  diener. 

Famine  hungersnoth;  fr.  famine,  pr.  famina,  Weiterbildung 
des  lat.  fames  hunger,  pr.  fam,  aUsp.  fame,  neusp.  hambre,  pg. 
fome,  it.  fame,  fr.  faim;  deufu  famish  aushungern,  verhungern, 
das  wohl  aus  affamish,  s.  Hai.  24,  verkürzt  auf  dem  aUfr. 
affameir,  neufr.  affamer  beruht. 

Fan  fächer,  schwinge;  cMengl.  fanne,  fann,  ags.  fann,  &d, 
fon,  föne,  ahd.  wanna,  mhd.  nhd.  wanne,  die  aber  wohl  alle  erst 
entlehnt  sind  aus  lat.  vannus  futterschwinge;  vgl.  van,  fr.  van, 
vanner;  Dief.  1,  158;  Weigand  2,  1021. 

Fanatic  fanatisch;  lat  fanaticus,  it.  sp.  fanatico,  fr.  fanatique, 
jsu  fane  1.  UU.  fanum  heiligthum;  eigentl.  gottbegeistert,  dann 
schwärmerisch;  dassu  fanaticism,  altit.  fanaticismo,  neidt.  sp. 
fanatismo,  fr.  fanatisme. 

Fancy  fantasie,  wilkür,  laune,  geschmack;  zusammengeeogen 
aus  dem  älteren  fantacy,  fantasie;  Hai.  347 ;  fr.  fantasie,  fantaisie, 
pr.  fantazia,  fantisa;  sp.  pg.  it.  fantasia,  lal.  gr.  phantasia,  fpavta6la, 
zu  fpavtaiuv  sichtbar  machen,  q>alvsLv  zeigen;  mit  interessanter^ 
aber  leicht  verständlicher  begriffsentunchlung. 

Fane  1.  heiligthum;  lat  fannm,  altsp.  fano;  vgl.  fanatic. 

Fane  2.  Wetterfahne,  fahne;  vgl.  Hai.  346;  jetzt  meist  mit  t 
sttitt  mit  f  im  anlaute  vane;  vgl.  Mätzner  1,  138;  aUengl.  fane, 
ags.  fana,  gofh.  fana  tuch,  alts,  fano,  ndl.  vaan,  ahd.  fano,  mhd. 
van,  nhd.  fahne;  isl.  fana,  doch,  wie  es  scheint,  erst  später  aus 
dem  schwd.  &na,  dän.  fane  und  diese  selbst  dem  deutschen  ent- 
lehnt; aus  diesem  auch  die  fr.,  dann  engl,  erscheinenden  fan  on, 
fan  ion;  vgl.  darüber,  so  wie  über  weitere  Verwandtschaft  des 
Wortes  bis  hinauf  zu  lat.  pannus  tuch,  gr.  x^vog  Dief.  1,  362; 
Grimm  3,  1241;  Diez  2,  299. 

Fanfare  tusch;  fr.  fanfare;  dazu  fanfaron  prahlerisch,  fr 
fanfaron,  sp.  fanfarron,  it.  fanfano,  sp.  farfante  grosssprecher,  aUsp. 
fanfa  prahlerei;  über  weiteren  Ursprung  etwa  aus  dem  arabischen 
s.  doch  nur  unbestimmte  vermuthungen  bei  Scheler  und  littre: 
Diez  1,  171  mochte  darin  nur  naturausdrücke  sehen. 
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Fang  fangen;  als  eeUwort  jetei  erloschen^  aiUengl.  fangen, 
fongeu  mit  starken  formen;  s.  Mätzner  1,  406;  ags,  fangan,  nhd. 
fangen,  nasalfarm  des  gofh.  fahan;  s,  Dief.  1,  342  fif.:  Grrimm 
3,  1236.  1310  ff.;  das  daeu  gehörige  Hauptwort  engl,  fang  fang- 
zahn, zahn,  hraüe  begegnet,  wenn  auch  meist  in  der  ahstroMen 
bedeuiung  iU^eraU:  ags.  aUs.  fanc,  ndl.  vang,  cUtn.  fang,  schwd. 
f&ng,  dän.  fang  (jetzt  fängst,  fängst),  ahd.  fanc,  mhd,  vane,  nhd. 
fang;  wegen  der  engl.  bedetUung  vgl.  bei  Bos worth  ags.  föng-tod 
und  Grimm  3,  1311.  Weiterbildungen  dieses  Stammes  scheinen 
zu  sein  fangle:  a  trifle,  or  toy;  fangled:  trifling  Hal.  347;  doch 
ist  die  begriffsvermitÜung  keineswegs  klar;  vgl.  new-fangled, 
dUengl.  newe  fangel,  welches  ursprünglich  wohl  bedeutet:  nach 
neuem  haschend. 

Fanon  fahnchen,  schärpe ;  in  denselben  und  ähnlichem  sinne 
auch  fanion,  fannel,  von  den  aUfr.  fanon,  fanion;  s.  unter  fane  2. 

Fantom  trugbild;  auch  phantom  und  dasselbe  wort  wie 
fautasm;  altfr.  fantasrae,  pr.  fantasma  und  fantauma,  neufr. 
fautome,  sp.  pg.  it.  fantasma,  lat.  gr.  phantasma,  ipavtaöfia^  ssu 
(pavtäiBtv;  s.  fancy. 

Far  L  weit,  fern;  aiter^l.  fer,  ferr,  feor,  for,  for,  ags.  feor, 
feorr,  fyrr;  vgl.  Ober  den  lautÜbergang  Mätzuer  l,  113,  über  die 
Steigerungsformen  1 ,  294 ;  goth.  fairra,  aits.  ferr,  fer,  ndl.  ver,  verre, 
aitfrs.  fer,  fir,  ferne,  <ihd.  fer,  mhd.  verre,  nhd,  fern  (fer,  ferr), 
aUn.  fiarr,  fiarri,  schwc'.  fjerran,  dän.  fjern;  s.  auch  wegen  weiterer 
Verwandtschaft  mit  lat.  porro,  gr.  jro^^oi  Dief.  1,  353;  Grimm  3, 
1527.  1532.  1540;  Curtius  No.  380;  vgl.  first,  for,  from. 

Far  2.  junges  schwein;  Hal.  347  fare:  a  litter  of  pigs;  348 
farrow:  a  litter  of  pigs;  jetzt  nur  in  der  voUeren  /brni  farrow, 
ags.  fearh,  ndl.  varken,  ahd.  farh,  &rah,  mhd.  varh,  nhd.  farch, 
fark,  ferkel;  weitverbreitet  in  den  urverwandten  sprachen  litth. 
parszas,  russ.  porosja,  bdhm.  prase,  lat.  porcus,  gr.  TtoQxos;  ^* 
Grimm  3,  1331;  G.  d.  d.  S.  37;  Curtius  No.  104. 

Faree  füUen;  fiXlsel,  posse;  als  zeitwort  veraltet;  s.  Hal.  347; 
fr.  farcir,  pr.  farsir,  lat.  farcire  vollstopfen;  vom  particip  farsus 
ausgestopft  dann  fr.  farce  füüsel,  weiter  in  dein  sinne  von  posse 
fr.  farce,  it.  sp.  pg,  f arsa,  auch  nhd.  cds  fremdwort  farce,  farse  in 
den  beiden  bedeutungen;  wegen  der  begriffsentwicklung  hat  man 
verglichen  lat.  satani  mischmasch^  gemenge,  satire;  s.  Diez  1,  173; 
nach  den  meisten  hierher  auch  das  fr.  engl,  farcin  wurm  des 
Pferdes,   lat.  farciminum   (bei  Vegetius)   name  allerdings  einer 
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anderen  hrankheit^  auf  welche  die  ableitung  von  farcire  hesser 
passt;  vgl,  Scheler. 

Fard  schminke;  schminken;  fr,  fard;  farder;  das  fr,  tcart 
wird  von  Diez  2,  300  euriückgeführt  auf  das  ahd,  gi-farwit,  gi- 
varit,  dem  particip  von  farwjan  färben,  wie  das  Sffnanyme  fr, 
teinte  auf  lot,  tincta  von  tingere  färben  beruhe;  vgl.  auch  das 
jetfft  übliche  engl,  paint;  üal.  347  fard:  to  paint  the  face; 
also  a  sabstantive;  „a  certajn  gay  gloss  or  farde/^  Palsgrave's 
Acolastas,  1540, 

Fardel  bündel,  last,  bürde;  auch  als  eeitwort:  to  pack  up 
Hal.  347;  cdtfr.  pr.  fardel,  neufr.  fardeau,  5p.  fardillo,  ^,  pg, 
fardo,  miUU.  fardellus ;  unsicher  ist  der  Ursprung  der  romanischen 
Wörter;  man  hat  sie  zu  dem  german,  stamme  fdran,  oder  eu  bürde, 
selbst  eu  dem  gr,  q>6(ftog  gestellt;  vgl.  Scheler  und  Dief  1,  36C; 
Mahn  führt  an  armor,  fard  Schiffsladung,  farda  ein  schiff  belasten: 
Diez  1,  172  endlich  mochte  es  wegen  der  nur  im  Südwesten 
heimischen  primitiva  aus  dem  arabischen,  etwa  ^hard  hindemiss 
erklären;  jedenfalls  aus  dem  roman.  erst  stammt  das  auch  nkd. 
fardel;  s.  Grimm  3,  1331. 

Fare  fahren,  führlohn,  sich  befinden,  essen  und  trinken; 
altengl.  faren,  als  Bcitwort;  vgl.  über  die  reiche  und  in  mehr 
als  einer  beeiehung  interessante  begriffsentwicklung  schon  im 
altengl.  Col.  28:  Hai.  347,  sowie  die  Wörterbücher  unier  dem 
engl,  fare  und  dem  nhd.  fahren ;  als  hauptwort  entspricht  ags, 
faru,  altfirs.  fere,  aÜn.  f5r;  das  Stammzeitwort,  noch  im  aUengL 
stark,  s.  Mätzner  1,  397,  ist  ags.  goth.  alts.  ahd.  farau,  cUtn.  fara, 
ndl.  varen,  nihd.  varn,  nhd.  fahren,  schwd.  fara,  dän.  fare;  vgl 
atu^h  über  die  vermuthete  weitere  Verwandtschaft  mit  gr.  xbIqhv 
durchdringen,  nBiQäv  versuchen,  xoQog  durchgang,  »oQBVBö^at 
fahren,  reisen,  den  lat.  per  durch,  porta  thür,  peritns  erfahren. 
Grimm  3,  1247;  G.  d.  d.  8.  397;  Dief.  1,  367  ff.;  Curtius  No.  356. 

Farm  landgut;  altengl.  ferme,  ndat  firma;  wie  it.  ferma,  sp. 
firma  Unterschrift,  vertrag,  woher  unser  nhd.  fremdwort  firma, 
von  lot.  firmus,  firmare  festsetzen,  dann  it.  ferraar,  sp.  firmar 
unterzeichnen;  das  nücU.  firma  bekam  seinen  namen  entweder, 
weil  die  landgüter  befestigt  waren,  oder  von  dem  festgesetzten 
pachtvertrage;  s.  Ducange  unter  firma;  frühzeitig  aber,  schon 
im  ags.  vermischte  sich  dieses  mit  einem  echt  deutschen  ags, 
feorm,  feorme  kost,  mahlzeit,  aber  auch  pachtgut,  welches  zu  dem 
stamme  von  faran,  s.  fare,  gehören  wird;  vgl.  aUs.  farm  /oAW, 
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ottiLfarmr  schiff  Blast;  s.  Dies  2,  302;  Dief.  1,  366:  2,  730.  761; 
Grimm  3,  1332;  über  das  ags.  wort,  altnordhb.  farm,  Etm.  343; 
Grein  1^  293;  Bonterwek  Ev.  316  und  besonders  Schmid  6.  d. 
A.  574;  deutlich  und  aüein  auf  dem  german.  stamme  beruhen 
die  bei  HaL  347  angeführten  farme:  food,  a  meal,  aUengh  ferme, 
ags.  feorm.  sowie  farm:  to  cleanse  or  empty,  auch  ferme  HaL  358, 
oUengL  fermen,  fermien,  ags.  fearmian,  feormian ;  das  engl,  farm, 
nebst  der  ableitung  farmer,  fr.  formier  (vgl.  HaL  347  farmer: 
the  eldest  son  of  the  occupier  of  a  farm ;  anciently,  a  yeoman  or 
coantry  gentleman)  ist  dann  neuerdings,  aumal  aus  Amerika, 
als  fremdwort  wieder  ins  nhd.  gedrungen. 

Farrier  hufschmied;  bei  Hai.  354  ferrer,  aÜfr.  ferrier,  nüat. 
ferrarias  equonim  vom  Uxt.  ferrarius  eisenschmied ,  ferram  eisen; 
vgl.  die  fr,  ferrer  beschlagen,  mar^chal  ferrant  hufschmied;  iL 
ferraro,  ferrajo,  aUsp.  ferrer,  ferrero,  neusp.  herrero,  pg.  ferreiro 
sehmied,  pr.  ferrer  eisenhändler. 

Farrow  1.  ferken;  s.  unter  far  2. 

Farrow  2.  unfruchtbar;  nur  in  farrow -cow:  a  baiTen  cow 
HaL  348,  schott.  ferrow-cow;  man  htxt  es  gestetU  zu  dem  ags. 
fearr  stier,  junger  stier,  ahd.  mhd.  far,  nhd.  farr,  farre,  ndl.  var, 
nebst  farse,  ferse  junge  küh;  s.  über  diese  Wörter  Grimm  3,  1333. 

Fart  farg;  färben;  altengl.  fart;  farten,  verten,  ags.  feort; 
feortan  und  so  nebst  entsprechenden  hauptwörtem  die  verba:  nhd. 
farzen,  fnrzen,  ndd.  fürten,  gr.  Tci^dBiv,  fcixoQÖa,  lat.  pedere, 
pepedi,  woher  fr.  peter,  sp.  peer;  litth.  persti,  lett.  pirst,  slav. 
perdjeti,  skr.  pard;  s.  Br.  Wb.  1,  470;  Grimm  3,  1335; 
Curtius  No.  292. 

Farther  weiter;  Mätzner  1,  294.  433:  „die  neuengl.  farther, 
farthest  sind  anomale  bildungen,  welche  dem  further  angeglichen 
sind;  further  entspricht  dem  ags.  furdör,  fordör  ulterins,  welches 
sieh  an  das  adverb  forth  anschliesst;  das  aUengl.  forther, 
woneben  ferther  vorkommt,  mag  die  Verwechslung  vermittelt  haben  ;^* 
vgl  also  far  1.  und  forth. 

FartUng  heüer,  kleinigkeit;  Hai.  347  fardingale:  the  fonrth 
part  of  an  acre;  348  farthing:  thirty  acres;  354  ferthyng:  a 
farthing;  any  very  small  thing;  eigentl.  der  vierte  theil,  quadrans, 
V«  penny;  ags.  feordung,  feordling,  altn.  fiordungr,  mhd.  vierdunc, 
vierdinc;  Weiterbildung  des  Zahlworts  four,  ags.  feovor  vier;  fourth, 
aUengl.  ferthe  vierte ;  vgl.  noch  die  vom  ags.  feordling  abgeleiteten 
roman.  it.  ferlino,  aUsp.  ferlin,  altfr.  terling,  ferlin  bei  Diez  1,  176. 
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Farthingale  reifrock  y  wtdsi;  als  ältere  formen  werden 
angeführt:  fardingale,  vardingale,  verdingale  Hai.  909;  sie  soüen 
entstellt  sein  aus  fr.  vertugadin,  altfr.  vertagale,  veriagalle, 
vertugade,  ioas  fur  vertn-garde  oder  verta-gardien  stehe  und  also 
eigentlich  den  tugendhiUer,  tugendschute  bedeute;  so  Scheler: 
„vertngadin ,  dim.  dn  vieux  mot  vertugade,  bourrelet  qae  Von 
explique  par  vertu  eu  garde.  Les  Espagiiols  appellent  la  meme 
chose  aussi  guarda-infante;^^  freilich  klingt  diese  erüärung  sdbst 
schon  ganz  wie  eine  umdeutung;  wenn  das  wort  im  Südwesten 
des  roman.  gebietes  entsprang,  so  könnte  man  etwa  von  dem  5p. 
verdugo  gerte  ausgehen,  so  dc^s  ursprünglich  nur  ein  über  gerten, 
reifen  gespannter  rock  gemeint  gewesen  sei;  dafür  sind  geltend 
gemacht  die  fr.  form  verdugado,  pg.  verdugada,  averdugada, 
auch  äUer  fr.  verdugade  und  verdugadin;  vgl.  Wedgwood  und 
Diez  2,  191. 

Fashion  mode;  aUengl.  fachon,  fazon^  faceon,  nach  aUfir.  aUsp, 
facion,  neufr.  fa90u,  neusp,  faccion,  pr.  faisso,  it.  fiiKioiie,  von 
dem  lat.  factio  eigentl.  die  art  und  weise  etwas  eu  thum;  v^.  das 
unmütelbar  auf  dem  lot.  beruhende  engl,  faction. 

Fast  L  fest,  schnell;  altengl.  fast,  ags.  fast,  aUs.  fast,  ndL 
vast,  altn.  fastr,  schwd.  dän.  fast,  ahd.  fasti,  festi,  mhd.  veste, 
nhd.  fest,  cUs  adverb  in  der  bedeutung  beinahe  fast;  deum  als 
Zeitwort  aUengl.  fasteu,  ags.  fästau,  goih.  fastaii,  dUn.  festa,  akd. 
festan;  und  als  Weiterbildung  neuengl.  fasteu,  altengl.  festnen, 
faestnen,  faestuien,  ags.  faestnian,  aUfrs.  festna,  ahd.  festinon,  nhd. 
festnen;  vgl.  Dief.  1,  368;  Grimm  3,  1348.  1558  ff. 

Fast  2.  fasten;  altengl,  fasten,  ags.  fästan,  goth.  fastan,  aUn, 
schwd.  fasta,  dän.  faste,  ndl,  vasten,  ahd.  vasten,  mkd.  vasten, 
nhd.  fasten ;  als  hauptwort  altengl.  fasten,  cys.  fasten,  aUn.  schwd. 
fasta,  dän.  faste,  slav.  post;  s.  weiter,  besonders  auch  über  die 
währscheifdiche  identität  des  goth.  fas  tau  haUen,  bewahren  und 
fastan  sich  enthalten,  fasten  Dief.  1,  368—371;  Grimm  3,  1350«: 

Fat  1.  fett;  altengl.  fat,  fet,  vet,  ags.  fat,  fatt,  ndl.  vet,  ndd. 
und  erst  daher  nhd.  fett,  schwd.  fet,  dän.  fed:  vgk  die  ahd.  feixt, 
mhd.  veizt,  nhd.  feist  und  wieder  altn.  feitr,  mhd.  vei5,  nhd.  ieiss: 
s.  über  den  weiteren,  doch  wenig  aufgeklärten  Zusammenhang  z.  b. 
mit  slav.  pitati  füttern,  fett  machen  Grimm  3,  1466  ff.  1570  ff.; 
Weigand  1,  332.  336. 

Fat  2.  fass;  altengl.  fat,  fet,  feat,  vet,  une  denn  auch  neuenj^- 
als  nebenform  ysii,  vgl.  Mätzner  1,  138,  alte,  fat,  ndl.  vat,  aUn. 
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schwd.  fat,  dän.  fad,  ahd.  faj»,  mhd.  faj,  nhd,  fasz;  f;!^!.  weiteres 
hei  Grimm  8,  1358,  too  als  würzet  angenommen  wird  das  goth. 
fitau;  s.  aber  auch  Dief.  1,  373.  382,  wonach  weder  goth.  fitan 
gebären,  noch  goth.  fetjaii  schmücken,  hierher  gehören  dürften. 

Fate  Schicksal;  lat.  fatnm  Schicksal,  eigenü.  göUerspruch,  bu 
fan  reden;  vgl.  als  engl,  worter  desselben  Stammes  fairy  und 
fame;  bei  der  ableitung  fatal,  fr.  sp.  fatal,  it.  fatale,  UU.  fatalis 
beachte  man  die  bedeutung,  welche  sich  von  der  ursprünglichen: 
durch  das  verhängniss  bestimmt,  unvermeidlich,  abschwächt  au: 
verderblich,  verhängnissvoü,  am  meisten  in  dem  nhd.  fremdwort 
&tal  unangenehm. 

Pather  voter;  aUengl.  fader,  fadar,  fadir,  faeder,  feder,  ags. 
fader;  über  das  für  d  eingetretene  th  vgl.  Mätzner  1,  143;  goth. 
&dar,  alts,  fader,  altfrs.  iader,  feder,  ndl.  vader,  ndd.  neufrs. 
Tader,  vaer,  vär,  aUn.  fadir,  schwd.  dän.  fader,  ahd.  fatar,  mhd. 
nhd.  vater;  weiter  urverwandt  mit  lat.  pater  (aus  dem  dann 
wieder  die  romanischen  it.  sp.  padre,  pr.  pare,  paer,  paire,  oUtfr. 
peire,  piere,  pere,  neufr.  pere),  gr.  jtat'qif,  skr.  pitr;  s.  Dief.  1, 
311  f.:  „ol^  wureel  erscheint  skr.  pä:  sustinere,  servare;  eine  menge 
meist  reduplicirter  vcUernamen  wie  papa  u.  s.  w.  schliesst  sich 
an  und  scheint  den  Übergang  des  kindischen  naturlauts  in  die 
organische  spräche  eu  bezeichnen ;^^  vgl.  noch  Grimm  G.  d.  d.  S. 
185  (266)  und  Cnrtius  No.  348. 

Faflion  faden;  umarmen,  messen,  ergründen;  altengl.  fadme, 
fedme,  &dom,  ags.  fadm:  cabitns,  nlna,  amplexus,  sinus,  alts. 
fathmds:  brachia  bina,  ndl.  ndd.  vadem,  vaem,  yaam,  (dtn.  fadmr: 
amplexüs,  sinns,  orgyia,  schwd.  famn,  dän.  favn,  ahd.  fadam, 
fadnra,  mhd.  vadem,  nhd.  fadem,  faden;  Grimm  3,  1230:  „aus 
der  einigung  der  scheinbar  abstehenden  bedeutungen  ergiebt  sich 
aufsehluss  Über  die  würzet,  welche  keine  andere  sein  kann  als 
fahan,  mhd.  vän,  altn.  fa;  arme  umfahen,  schliessen  an  den  busen, 
die  eUe,  ein  theü  des  arms  umfängt,  misst  das  gewand,  ebenso 
thut  der  faden  ;^*  vgl.  dazu  die  begriffsentuncUung  des  Zeitworts 
neuengl.  fathom,  aUengt  fadmen,  fadmen,  ags.  fadman,  altn. 
fadma  mit  den  bedeutungen:  umarmen,  messen,  die  tiefe  mit  dem 
faden  messen,  ergründen;  Gurtius  No.  215  stdlt  das  wort  als 
urverwandt  zusammen  mit  dem  gr.  jtsrdvwfu. 

Fatigue  ermüdung;  fr.  fatigae,  sp.  fatiga,  it.  fatica;  als  zeit^ 
wort  fatigue,  fr.  fatiguer,  pr.  sp.  pg.  fatigar,  it.  fatigare,  faticare, 
lat.  fatigare,  fatigatnm,  woher  dann  auch  wieder  engl,  fatigate. 

Mallar,  Btjm. Wortorb.  I.    8.  Aufl.  27 
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Faacet  zapfen^  hahn  am  fosse;  ehemals  auch  fosset,  Hal.  375; 
aUengl.  fawcet,  faucette,  faucet,  aUfr.  fosset,  focet,  neufr.  fausset^ 
faucet;  wohl  vom  lot.  fauces  Schlund^  worauf  aber  keinesfalls  das 
andere  fr,  faustet  fistelstimme  zurückzuführen  ist;  dasselbe^  ü. 
falsetto,  gehört  vielmehr  zu  l(U.  talsus,  it.  falso,  neufr.  faux;  s, 
Littre  unter  fausset. 

Fault  fehler;  ehemais  auch  als  Zeitwert  gebraucht;  Hai.  341i; 
cdtfr.  fanlte,  falte,  neufr.  faute,  it.  sp.  pg.  falta;  vgL  de  fault 
und  fail. 

Favour  gunst;  fr.  faveur,  it.  favore,  pr.  sp.  pg.  und  lai. 
favor,  zu  favere  günstig  sein;  wegen  der  redensart  to  curry  favour, 
in  der  es  aus  favel  entstellt  zu  sein  scheint,  vgl.  unter  curry. 

Fawn  1.  rehkalb;  ältengl.  foweu,  faou,  neufr.  faou,  aUfr, 
faoii,  feou  aus  fedon,  zu  dem  lot.  fetus,  foetus;  vgl.  das  pr.  feda 
schaaf;  im  cdtengl.  hatte  das  wort  wie  im  aUfr.  noch  die 
allgemeinere  bedetUung  thier junges;  s.  Diez  2,  300;- Koch  3^  92; 
dazu  als  zeitwort  fawn :  to  produce  a  fawu,  altfr.  faoner.  feouer. 

Pawn  2.  schmeicheln,  liebkosen;  aliengL  fawnen,  fawniu  neben 
fainen,  ags.  faegnian,  fageuian  sich  freuen,  goth.  fagiuou,  aUs. 
fagauoii  sich  freuen,  altn.  fagna  sich  freuen,  freundlich  aufnehmen, 
schmeicheln;  dem  stamme  nach  nebenform  von  fain;  vgl.  Hai.  349 
fawne:  fain,  glad;  Mätzuer  1,  119;  Dief.  1,  349. 

Faxed  behaart;  Hai.  349  faxed-star:  a  comet;  fax:  hair;  ags. 
feaxed,  feaxed-steorra;  das  veraltete  wort  ist  die  letzte  spur  des 
auch  in  den  übrigen  german.  sprachen  fast  ganz  erloschenen 
ausdrucks  für  haar;  aUengl.  &x,  vaex,  ags.  feax,  altn.  faxi 
gemahnt,  pferd,  fax  mahne,  ahd.  fahs,  mhd.  vahs ;  nhd.  fachs,  kaum 
zu  belegen;  Grimm  3,  1225:  „eine  spur  davon  im  hthring. 
scheinbaren  plural  faces  für  locken,  ronler  ses  faces  =  ses 
cheveux;  qui  vous  a  fait  vos  faces?  qui  vous  a  peigne?  wer  hat 
dir  deine  locken  gemacht?  Michel  diet.  lorr.  Nancy  1807.  p.  87; 
auch  übrig  im  Schweiz,  fachs  schlechtes  bergheu  (Stalder  1,  348), 
da  sich  Wörter  für  gras  und  haar  begegnen;  sodann  im  bair 
feuerfachs  rothhaar,  rothkopf  von  menschen,  pferden  und  hunden 
(Schm.  1,  508;  Höfer  1,  213);  von  uns  entlehnt  böhm.  {blvlh^  {msei, 
pcln.  was  barthaar  und  auch  ranke  der  pflanzen,  vgl.  goL  feosag 
bart,  ir.  fesog  (Stokes  p.  42),  wurzel  fahan,  wie  capillas,  cabello 
von  capero;'^  vgl.  noch  den  engl,  eigennamen  Fairfax. 

Fay  1.  fecf  altfr.  fae,  feie,  neufr.  fee,  lat.  fata;  s.  unier 
fairy. 
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Fay  2.  treue,  glaube;  aUfr.  fei,  neufr.  foi;  s.  faith. 

Pay  3.  fest  anliegeny  passen,  susammen fügen;  wohl  eu  ags. 
gc-fegau;  s.  fadge. 

Feal  treu;  veraltet  wie  das  fr.  feal;  ältfr.  feal,  feil,  feel,  feeil, 
fedeil,  fidel,  neufr,  fiddle,  lot.  fidelis  treu,  von  fides  treue;  vgl, 
faith;  pr,  fiel,  fizel,  sp.  pg.  fiel,  it.  fedele;  daiBU  dann  fealtj, 
bei  Hai.  350  feaute,  355  fewte,  aUfr.  fealte,  feelte,  feelteit,  pr. 
fealtat,  feitat,  fedeltat,  aUsp,  fieltat,  it.  fedelta^  lat.  fidelitas. 

fest  furcht;  aUengl,  feer,  fer,  fere,  ags.  faer  schrecken,  gefahr, 
verderben,  aUn,  far,  schwd.  fara,  dän.  fare,  alts,  far,  ndi.  vaar, 
fßM.  Tär,  nhd.  fahr,  gefähr;  s.  Grimm  3,  1244;  als  geitwort 
aUengl.  fearen,  feren,  feriii,  faeren,  ags.  faeran,  ge-faeran  schrecken, 
aUndl.  vaaren,  vaereu  fürchten,  alts,  tarau,  ahd.  fären,  mhd. 
Taren,  nhd.  noch  selten  in  befahren  befürchten;  s.  Weigand  1, 
118.  318;  Grimm  1,  1246;  3,  1256;  goth.  ferja  nachsteUer,  auf- 
laurer;  Dief.  1,  372;  wegen  anderer  bedeutungen  von  fear  vgl.  fere. 

Feast  fest;  aUengl.  fest^  feste,  altfr.  feast,  feste,  neufr.  fete, 
pr.  altsp.  pg.  it.  festa,  neusp.  fiesta,  nhd.  fest,  aus  lat.  festa, 
eigentl.  dem  plural  von  festuni;  vgl,  Grimm  3,  1561. 

Feat  that;  norm.  fr.  feat,  neufr.  fait,  lat.  factum,  von  facere, 
factDs;  also  identisch  mit  fact;  dasselbe  adjektivisch  ist  feat: 
neat,  clever,  dexterous,  elegant;  also,  to  make  neat  Hal.  350; 
doßu  femer  die  Weiterbildung  feature,  altfr.  faiture,  pr.  faitura, 
aUsp.  pg.  factura,  neusp.  hochura,  it.  fattura,  lat.  factnra,  eigentl. 
die  art,  wie  etwas  gemacht  ist,  dann  erscheinung,  gesichtsaüge ; 
vgl  fashion;  Trench  79;  Dief.  1,  373. 

Feather  feder;  altcngl.  fether,  feder,  vedher,  fedir,  fither,  ags. 
feder,  fider,  aUs.  fethara,  ndl.  veder,  veer,  altn.  fiödur,  schwd. 
i^äder,  dän.  fjeder,  fjer,  ahd.  fedara,  mhd.  vedere,  veder,  nhd. 
feder;  dastu  stimmen  gr.  msQov  für  nstSQOV,  eu  xkcBiv,  Tcitsöf^ai 
fliegen,  skr.  pat:  volare;  slav.  pero,  poln.  pioro  für  ptero;  vgl. 
über  den  stamm  und  die  mögliche  Verwandtschaft  auch  mit  lat. 
pennafiir  pesna,  petna,  engl,  pen,  Grimm  3,  1392;  Weigand  1,  328; 
Curtius  No.  214;  Rapp  No.  99  pat  1.  fcdlen,  fliegen. 

Feaze  aus f äsen;  vgl.  bei  Hai.  348  fasil:  to  dawdle;  it  anciently 
meant,  to  ravel,  as  silk;  fassings:  any  hanging  fibres  ol  roots  of 
plants;  fassis:  tassels,  hangings;  fasyl:  a  fiaw  in  cloth;  im  Pr. 
Pm.  faselin:  to  ravel;  ags.  fös,  plur.  fasu,  aJid.  fasa,  fasö,  mhd. 
vase,  nhd.  fase,  fasel,  faser;  Grimm  3,  1337:  „Gr.  2,  52  wurde 
ein  fisan,  fas  angesetzt,  vgl.  Aufrecht  und  Knhn's  Zeitschr.  1,  288; 
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dennoch  Hesse  sich  bei  fase^  fasel,  faser  an  die  grundlage  van 
fahen  denken,  so  gut  als  bei  fadem  (vgL  fathom),  wie  auch  die 
bedeutungen  von  Hlum,  fibra  und  fimbria  aneinanderstossen," 

Fee  1.  lohn,  gebOhr;  aUengl.  fee,  feh,  feih,  feoh,  feo,  ags. 
feoh,  mit  den  bedeutungen:  vieh,  vermögen,  gut,  geld,  lohn;  goA, 
faiha  habe,  aUs,  feha,  altfrs.  fia,  mndl.  vie,  neundl.  vee,  ndd.  fe<*, 
aUn.  fe,  schwd,  dän.  fa,  ahd,  fihii,  mhd.  viho,  nhd.  vieh;  vgl. 
auch  wegen  der  begriffsentuncUung  die  urverwandten  lot.  pecu, 
pecunia,  skr.  pa5u;  Weigaiid  2,  988;  Grimm  G.  d.  d.  »S.  28; 
Dief.  1,  350;  2,  758;  Curtius  No.  343. 

Fee  2.  lehngut,  eigenthum;  altengl,  fee,  feo;  es  ist  mtar 
schliesslich  dasselbe  wort  wiejee  1.,  aber  vermittelt  durch  die 
roman.  und  mUxt,  ausdrücke,  altfr.  fie,  fia,  fieu,  fief,  fied,  pr.  feu, 
i^.  fio,  mlat.  feudam;  s.  das  weitere  unter  fend. 

Feeble  schwach;  altengl.  feble,  altfr.  fehle,  flehe,  fioibe, 
fleuble,  floible,  foible,  neufr.  faible,  pr.  feble,  fible,  freble,  sp. 
feble,  pg.  febre,  it.  fievole;  von  dem  lot.  flebilis  beweinenswerth, 
zu  flere  weiften;  „mit  euphonischer  tügung  des  ersten  oder 
zweiten  1;  vergleichung  gewährt  von  Seiten  des  begriff's  z.  b.  unser 
schwach  1,  flebilis,  miser,  2.  debilis,  s.  Schmeller  III,  528;  oder, 
wie  Wackernagel  hierzu  erinnert,  unser  wenig  1.  flebilis,  2.  parros. 
paucus''  Diez  1,  179;  an  die  ursprüngl.  form  erinnert  noch  alten^. 
fleblüd:  enfeebled  bei  Ual,  361. 

Feed  füttern,  nähren;  altengl.  feden,  vedeu;  vgl.  wegen  der 
verbalformen  Mätzuer  1,  369;  goth.  födjau,  aUs.  födian,  aUfrs» 
feda,  ndl.  voeden,  (Utn.  foeda,  schwd.  foda,  dän.  fode,  ahd.  taoian, 
mhd.  vüeten,  c^ber  bereits  im  aussterben,  nhd.  oder  eigenÜ.  mekr 
ndd.  füden;  s.  Grimm  4^  364;  vgl.  Dief.  1,  410  S.  und  die  enj^- 
food,  fodder  1.  und  foster. 

Feel  fühlen;  altengl.  feien,  ags.  felan,  gefelan,  altfrs.  fela, 
alts,  gi-fölian,  ndd.  völen,  folen,  ncU.  voelen,  dän.  erst  aus  dem 
deutschen  entlehnt  föle,  ahd.  fuolan,  mhd.  vüelen,  nhd.  fühlen; 
man  darf  als  wurzelverb  vermuthen  falan,  wovon  dann  abgdeää 
erscheinen  aUn.  fähna  unsicher  tasten,  (Jid.  folma  flaehe  hand, 
ags.  alts,  folm;  dazu  urverwandt  gr.  jtak&iLTiy  lot.  palma,  palpare; 
vgl.  die  engl,  palm,  palp;  s.  Weigand  1,  375;  Grimm  4^  405  i 

Feign  erdichten,  vorgeben;  altengl.  feinin,  feinen,  feynen, 
altfr.  faiudre,  feindre,  neufr.  feindre,  particip  präs.  feignant,  jpf. 
feigner,  fenher,  finher,  it.  fingere,  fignere,  sp.  pg.  fingir,  W. 
fingere;    über  das  im  neuengl.  erst  wieder  eingeschobene  g  v^- 
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Mätzner  1,  191;  hierau  feint  erdiehktng;  aUfr.  feinte,  feintie, 
neufr.  feinte,  pr.  feuha,  fencha,  aUsp.  it.  finta,  woher  auch  als 
fremdwort  nhd.  finte;  vgl.  noch  das  engl,  faint. 

Fell  1.  fell,  haut;  aUengl.  fell,  fel,  ags.  aUs.  aUfrs.  fel,  fell, 
goth.  fill,  ndil.  vel,  aUn.  fell,  fiall  und  feldr,  ahd.  fel,  mhd.  vel, 
nhd.  fell;  am  tage  liegt  die  Verwandtschaft  mit  lot.  pellis,  von 
dem  wieder  it.  pelle,  sp.  piel,  altfr.  pel,  pil,  pianl,  peaus,  neufr. 
pean;  femer  tat.  pilas  haar,  gr.  nklXa  haut;  vgl.  über  weiteren 
doch  sehr  fraglichen  eusammenhang  mit  anderen  stammen  Grimm 
3,  1394  ff.;  Dief.  1,  377  f.;  CurtiuB  No.  353. 

Fell  2.  moor,  freies  fdd;  man  hat  darin  ein  verstümmeltes 
feld,  vgl.  field,  erkennen  woUen,  allein  trotz  der  entgegengesetaten 
bedeutung,  vgl.  darüber  down,  ist  es  nichts  anderes  als  das 
nächstfolgende. 

Fell  3.  felsiger  hügel;  aUengl.  feil  fel  aUn.  fiall,  pl^.  fiöll 
berg,  schwed.  norw.  ijäll,  fjeld;  vgl.  über  die  begiehungen  eu 
nhd.  fels,  sowie  eu  nhd.  feld,  engl,  field,  die  erörterung  bei 
Liriram  3,  1500. 

Fell  4.  gratisam;  eom;  aUengl.  fel,  feil  grausam;  ags.  bei 
Bo8\v.  feil  grausam,  gorn;  vgl.  tirein  1,  57.  243;  2,  <345;  bei 
Hai.  351  feil:  sharp,  keen,  cruel,  clever,  crafty;  aUndl.  aUfrs.  fei; 
s.  über  die  entsprechenden  roman.  Wörter  unter  f  o  1  o  n ;  wenn 
hei  8omner  als  ags.  feil:  gall,  auger  angeführt  wird,  so  erinnert 
das  an  das  lat.  fel  galle,  das  z.  b.  in  der  veralteten  englischen 
Zusammensetzung  fellifluous  begegnet. 

Fell  5.  fällen;  aUengl.  feilen,  faelleu,  feollen,  ags.  fellan, 
fyllan,  alts,  fellian,  ndl.  vellen,  ahd.  feilen,  mhd.  vellen,  nhd. 
lallen,  altn.  fella,  schwd.  fälla,  dän.  fälde;  das  schwache  transitivum 
von  dem  starken  Stammzeitwort  ags.  feallan,  s.  unter  fall;  eben- 
daher als  ablautende  Vergangenheit  engl,  feil  fiel;  ferner  auch 
das  mundarÜ.  feil:  a  mouse-trap  Hal.  351;  bei  Bosw.  ags.  fealle: 
trap,  pitfiftll;  vgl.  unser  nhd.  falle;  und  Mätzner  1,  210.  494. 

Fellow  genösse,  bursche;  Hai.  352  fellow:  companion,  friend, 
lu  Wiltshire  used  only  as  a  term  of  reproach;  in  Herefordshire, 
a  young  unmarried  man,  a  servant  engaged  in  husbandry;  attengl. 
felowe,  felawe,  felau,  felaghe;  schott.  fallow;  Bosworth  hod  ags. 
i'elaw  und  Orein  1,  276  steUt  dies  zu  dem  ags.  faele  treu,  lieb, 
gut;  (Mein  das  wort  ist  sicher  skandinav.  Ursprungs  altn.  feiagi 
genösse,  kamerad,  zusammengesetzt  aus  fe  vieh,  besitz  und  lagi, 
von  lag  Sitte,  gesetz,  bund,  felag  gemeinschaft,  vgl.  die  engl,  fee 
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und  law;  Wedgwood  fuhrt  daeu  noch  an  isl.  fisk-lagi:  a  partner 
iu  fishing;  brod-lagi:  a  partner  at  meals,  a  companion;  sehwi, 
seng-laga:  a  bedfellow;  dän.  tSWe  gang  in  dem  sinne  des  engl, 
fellow;  vgl.  Koch  3S  147. 

Felly  1.  auf  grausame  weise;  adverb  van  feil  4. 

Felly  2.  radfeige;  auch  felloe  geschrieben;  aUengl.  fellowe, 
felwe,  feli,  bei  Hai.  351  felks:  the  felloes  of  a  wheel;  352  auch 
fels;  ags.  felga,  feige,  ndl.  velg,  velge,  dän.  falge,  feige,  ahd. 
felga,  mhd.  velge,  nhd.  feige;  vgl.  über  das  wart,  das  im  hoch- 
detUschen  nicht  nur  feige,  sandern  auch  egge,  eigentl.  wahi  walze 
und  geeggtes  land  bedeutet,  s.  fallow  2.,  bei  Grimm  3,  U93, 
der  als  grundbedeutung  das  gebogene,  gekrümmte  ansieht  und 
vergleicht  skr.  pari,  gr.  xeqI,  skr.  parjäja  kreis,  umkreis. 

Felon  treuloser,  verräther,  missethäter;  aUengl.  felon»*,  feilen, 
feIloun,^aM^  dem  roman.  und  mlcU.  pr.  felon,  fellon,  fellion,  aMfr. 
felon,  felun,  neufr.  felon,  sp.  fellon,  it.  fellone,  ndcU.  fello,  felo 
(schon  im  9.  jahrh.) ;  vgl.  den  engl,  ausdruek  felo-dc-se  Selbst- 
mörder, sowie  die  cMeitung  engl,  felony,  neufr.  felonie,  pr.  felnia, 
feunia  und  wie  aMsp.  it.  fellonia,  neusp.  felonia;  eunächt  bertM 
das  roman.  wort  sicher  auf  dem  adjektiv  it.  fello,  pr.  aiUfr.  fei 
grausam,  gottlos;  dessen  Ursprung  aber  ist  streitig;  man  kai 
gedacht  an  lat.  fei  gaUe,  felleus  gaUig,  eornig;  wogegen  die 
lautbildung  spricht;  ferner  an  das  ags.  feil,  vgl.  feil  4.,  dessen 
echtheit  Diez  wohl  mit  unrecht  begweifeU;  er  leitet  1,  174  f.  da» 
roman.  fello  ab  von  dem  ahd.  fillo  geiseler,  Schinder,  gu  fillan 
schinden,  abhauten,  vgl.  feil  1.,  womit  selbst  feil  4.  eusamrnen- 
hängen  konnte;  Mahn  wiü  kelt.  ausdrücke  eu  gründe  legen  me 
fal,  feal,  fall  schlecht,  feall  betrug,  verraih,  feallaim  betrügen;  v^ 
Scheler  und  Littre,  sowie  Koch  3',  93,  wo  auch  ein  anderes  engl. 
felon  beingeschwür ,  aUengl.  fellun,  felorie  besprochen  und  als 
ursprüngl.  ein  hautgeschwür  bezeichnend  eu  goth.  fill,  engl,  feil  1. 
gestellt  wird;  vgl.  Hai.  352  unter  fellon  und  felone:  a  disease  in 
cows;  a  cutaneous  ernption  in  children;  a  sore,  or  whitlow: 
mundartt  auch  fellom. 

Felt  file;  aUengl.  feelt,  felt,  auch  feelte,  s.  Hal.  352;  ags, 
felt,  ndl.  vilt,  ahd.  filz,  mhd.  vilz,  nhd.  filz,  schwd.  dan.  fitt; 
lautverschoben  stimmend  eu  lat.  pilns,  pila,  pileus,  gr.  nlloq,  vgi 
fell  1.,  Slav,  plst,  pnst,  pile;  s.  Dief.  1,  378;  Grimm  3,  1632; 
G.  d.  (1.  S.  398;  Weigand  1,  340;  Curtius  No.  364.  Aus  den 
deutschen  wartem  entwickelten  sich  dann  die  roman.  formen  mä 
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Mugetreienem  r  it  feltro,  sp,  fieltro,  pr.  fr.  feutre,  mhi.  filtruni, 
fcltrnm,  mgr.  i^ikBtQov  dichtes  gewehe  von  haaren;  daau  die 
Beüwörter  ü.  feltrare,  sp.  filtrar,  fr.  filtrer  durchseihen,  woraus 
wieder  engl,  filter,  nhd.  als  fremdwort  fiUriren;  Diez  1,  175. 

Felneca  eine  art  schiff;  it.  feluca,  fr.  felouque,  pg.  falua, 
sp,  faluca,  ob  fremdwort  dann  auch  nhd.  felucke;  jedenfalls  aus 
dem  arah.;  nach  Littre  arcA.  faluka  schiff,  von  falaka  die  wellen 
durchschneiden;  dagegen  Diez  1,  170:  „nach  Engelmann  und 
anderen  Orientalisten  vom  arctb.  folk  schiff,  dies  vom  vb.  falaka 
rund  sein  Fregt.  HL  373  • ,  nach  Bosy  vielmehr  vom  arah. 
harräka  kleines  see-  oder  flussschiff.^^ 

Fenude  weiblich;  altengl.  femaille,  bei  Hai.  352  feniel  und 
femiii,  fr.  femelle,  vom  lot.  femella,  feuiina;  in  der  letaten  silbe 
erscheint  es  angeglichen  dem  gegens&telichen  male,  aUengl.  raaylle, 
fr,  male,  aUfr.  masle,  muscle,  lot.  masculus  mäntdich;  s.  Mätzne* 
1,  262;  vgh  ausserdem  fimble. 

Pen  sumpf,  moor,  schmutz;  cdtengl.  feu,  feune,  ags.  fen,  fenn, 
tTinu,  goth.  laiii  koth,  altfrs.  fenne,  ndl.  veen,  ndd.  fenne,  Br. 
Wb.  1,  374,  feeu  torfgräberschaft,  altn.  fen,  ahd.  feuni,  feiina, 
mhd.  veil,  venne,  nhd.  feune;  6rimm  3,  1519;  Dief.  1,  362; 
vielleicht  urverwandt  mit  dem  gr.  nlvog;  aus  dem  german.  worte 
entwickdten  sich  nUat.  üiia,  fanga,  fangia,  funus,  fangus,  sowie 
die  roman.  ausdrücke  it.  sp.  fango,  lombard.  fiinga,  pr.  faiic  und 
faulia,  (dtfr.  fanc,  neufr.  fange;  s.  Diez  1,  172. 

Fenee  abwehren,  fechten,  schutß,  gehege;  entstanden  durch 
abwerfung  der  ersten  silbe  aus  defence,  alt  fr.  defeus,  neufr. 
defense;  vgl.  fend  abwehren,  streiten,  fender  schiUsfplatte  am 
kamin,  auch  forefend,  forfend;  aUe  zu  dttfr.  defendre,  desfendre, 
neufr.  defendre,  lot.  defendere  schützen,  vertheidigen;  s.  Mätzuer 
1,  177;  wegen  der  begriffsentwickiung  bemerkt  Wedgwood:  „the 
art  of  fencing  or  sword-playiug  was  termed  the  science  of  defence, 
as  fr.  s'escrimer,  to  fence  from  germ,  schirm,  protection,  shelter. 
The  fence-months  were  those  in  which  it  was  unlawful  to  chase 
in  the  forests,  from  defense  in  the  sense  of  prohibition.^^ 

Fennel  fenchel;  aUengl.  fenel,  fenkil,  finkil,  bei  Hal.  352 
fenecel,  fenekele,  fenkelle,  ags.  fenol,  finol,  IcU.  feuiculum,  ndat. 
t't'imclum,  welches  auf  die  verschiedenen  gebiete  drang:  ahd. 
fenachal,  finachal,  phenical,  mhd,  fuuechel,  feugel,  nhd.  fenchel; 
ndl.  Yenkel,  schwd.  fenkal,  dän.  fennikel ;  it.  finocchio,  sp.  hinojo, 
pg>  funcho,  pr.  fenolh,  ienoilh,  fenoill,  fr.  fenouil;  s.  Wackernagel 
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Umd.  20;  Grimm  3,  1518;  Diez  1,  180;  tf&er  das  aus  foeuam 
heu  entstandene  lot.  foeniculum,  fenicalum,  sowie  das  verhaUniss 
des  letsteren  su  dem  gleichbedeutenden  panicum  s.  Dief.  Or.  Ear.  394; 
im  engl,  aber  vgl.  noch  fenugreek,  aUengL  feuagreke,  UU.  foennm 
graecura  eigentL  griechisches  heu. 

Feod  lehen;  s.  unter  fead;  ebenso  f  eoff  unter  f ief;  vgl.  fee  2. 

Fere  geßhrte;  auch  feer,  f  ere  und  fear  geschrieben;  altengl 
feere,  fere,  ifere,  ags.  ge-fera,  bei  Bosw.  auch  fera  genösse,  be- 
gleiter;  au  ags.  feraii,  wie  unser  nhd.  gefahrte  su  fahren;  vgl. 
fare;  Grimm  Gr.  2,  750;  altengl.  häufig  ifere,  in  feere  jmsammen, 
in  gemeinschaft ;  s.  auch  Diez  1,  361 ;  ein  anderes  veraltetes  fere, 
bei  Hai.  353  fere:  prond,  fierce,  bold  mag  mit  auf  dem  stamme 
von  fear  beruhen,  wofiir  als  seitwort  geradesu  auch  stdtt  fere: 
to  terrify,  to  frighten ;  doch  scheint  sich  damit  gemischt  su  hohen 
der  lot.  roman.  stamm  ferns  wild;  vgl.  fierce,  bei  Hai.  feres. 

Fern  fam,  farnkraut;  dUengl.  fern,  ags.  fearn,  ahd.  farani, 
farm,  faran,  farn,  mhd.  yarm,  varn,  nhd.  feiru,  farren,  ndl.  vaaren, 
vaeren,  „deren  far  lautverschoben  stimmt  mit  por  in  dem  gleich- 
bedeutenden russ.  paporot,  litth.  papartis'*  Weigand  1,  323;  v^, 
einige  weitere  vermuthungen  über  das  dutMe  wort  bei  Grimm 
3,  1333,  wo  es  mit  feder,  s.  feather,  eusammengestelU  wird, 
weil  die  blatter  gefiedert,  mit  feinen  fasern  bedeckt  sind;  vgl 
die  gr.  xtif^g  farnkraut,  nregov  flUgd,  skr.  parna  blalt,  aUslac, 
pero  feder. 

Ferret  L  frettchen;  aufspüren;  Hai.  386  furettes:  ferrets; 
nhd.  frett,  meist  verkleinert  frettchen,  älter  f rette,  fnrette,  ndL 
füret,  foret,  fret,  vret;  wohl  aUe  entnommen  dem  roman.  gebiete: 
it.  fdretto,  fr.  füret,  ndat.  faretum,  furectn-s,  mit  anderem  suffix 
altsp.  faron,  neusp.  huron,  altfr.  fniron,  spätiat.  furo  iliis,  mu 
lot.  fur  dieb.  Diez  1,  192:  „Leitet  man  füret  vom  hymr.  ffured 
=  engl,  ferret,  so  steht  souhM  das  uralte  suffix  on.  als  aucA 
der  in  aüen  romanischen  bUdungen  auf  u  deutende  stammvaed 
im  wege;  besser  würde  man  mit  Villemarqne  bret.  för  klug,  ver- 
schlagen anführen;**  vgl.  Weigand  1,367;  Grimm  4^  140. 

Ferret  2.  eine  art  band;  Wedgwood:  „Ferret.  Spun  silk 
and  riband  woven  from  it.  It.  fioretto,  fr.  fleuret,  coarse  ferret- 
silk.  —  FL;  floret-silk.  —  Cotg.  G.  florett,  tiorctt-band;  vgl.  floret 

Ferride  swinge  an  einem  stocke ;  Hal.  909  verel :  a  small  iron 
hoop;  also  the  ferule  of  a  knife;  910  virolfe:  the  same  as  Terel; 
es  ist  sicher  das  fr.  virole,  sp.  virola,  birola,  UU.  viriola  etufos 


Feny  —  Fetch.  425 

ringßrmigeSy  gu  lot.  viria  armringj  aUfr.  vire;  s.  enyiron  und 
Diez  1,  445 ;  die  engk  etwas  stark  abweichende  form  erklärt  sich 
ans  einer  naheliegenden  anlehnung  an  lot.  ferrum  eisen;  dagegen 
ist  das  in  ausspräche  und  Schreibung  leicht  damit  verwechselte 
engl,  ferale  das  fr.  f er  ale,  it.  sp.  pr.  lot.  ferula  gerte^  ruthe. 

Ferry  fahre j  überfahren;  dUengl.  feri;  aitn.  ferja,  schwd. 
farga,  dän.  farge,  fihd.  föhre;  vgl.  die  ahd.  ferio,  $nhd.  verge, 
nhd.  ferge,  förge  fiArmann;  als  geitwort  aÜengl.  ferien,  verien, 
ags.  ferian,  aitn.  ferja,  ahd.  ferran;  su  dem  stamme  von  goth, 
faran;  s.  fare  und  vgl.  Grimm  3.  1247.  1382. 

Fers  1.  wiidj  grausam;  veraltete  nebenform  von  fierce. 

Fers  2,  die  königin  im  schach;  Hai.  354;  Burgay  3,  163: 
„Fierce,  fierge:  dame,  reine,  la  seconde  pidce  des  echecs;  \mk. 
fercia;  du  persan  ferz,  general.  De  fierge  ou  fit,  par  corruption, 
yierge,  d'oü  dame,  puis  reine ;^^  vgl.  Wedgwood  unter  fers; 
Diez  2,  304. 

Feseie  griffd  sum  lesenlemen;  Smart:  „a  wire,  straw,  or 
pin,  to  point  out  the  letters  to  children  learning  to  read;^^  Hal. 
350  feasetraw;  354  fescue  und  festu;  bet  Levins:  festnre,  fester: 
penna,  festuca;  es  ist  das  fr.  fetu  strohh(üm,  aUfr^  festu,  pr. 
festnc,  it.  f estuco,  mlat.  festucus,  lat.  festnca  splitter^  halm^  Stroh- 
halm; vgl.  d(M  veraltete  engl,  festucine  strohfarben;  s.  Burguy 
3,  162  und  Scheler  unier  fetu. 

Fesse  binde^  balkenstreif  in  der  heraldik;  aUfr.  fesse,  neufr. 
fasce  in  derselben  bedeutung  neben  neufr.  faisso  korbgefiecht,  vom 
lot,  fascia  binde,  fascis  bündel;  vgl.  bei  Hai.  354  fess:  a  small 
fagot,  sowie  im  neuengl.  als  fremdwort  fascia. 

Fester  euer,  eitern;  aUengl.  fester,  als  Zeitwert  festrin ;  dunkler 
herhunfl;  Wedgwood  bringt  ein  mundartlieh  fr.  s'efister:  se 
corrompre,  s'empuanter  und  einige  anklingende  deutsche  wSrter 
hei^  welche  zunächst  stifdcen  bedeuten;  vgl.  fizz  und  foist  3.; 
Mahn  nimmt  es  zu  foster  nähren,  indem  bei  Bosw.  neben  foster 
als  ags.  auch  fester  vorkömmt;  nach  dem  unter  f  e  scue  erwähnten 
wurde  fester,  bei  Hai.  909  vester  auch  in  dem  sinne  des  lat. 
festaca  Ritter  gehraucht  und  konnte  etwa  den  splitter  in  der 
wunde  bedeutet  hohen,  der  sie  eitern  macht. 

Festoen  bhtmengewinde;  fr.  ^.  feston,  it.  festone;  ursprungl. 
wohl  ein  festschmuck,  eu  lat.  festum;  s.  feast. 

Feteh  holen;  aUengh  feccheu,  ags.  feccan:  ducere,  tollere, 
ä<is  bei  Etm.  337  zu  einem  vermutheten  fecan :  trahere,  ducere, 
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capere  gestellt  wird;  am  nächsten  äcufu  tritt  das  aUfrs.  faka 
bereiten  und  weiter  der  gange  german.  stamm  fah,  fang;  s. 
Dief.  1,  348,  368;  2,  759;  Grimm  3,  1236;  daneben  begegnet  in 
ßiendich  demselben  sinne  ein  aUengl.  fetten,  fettin,  ags.  fettan, 
fetian;  vgl,  Hai.  354  fet:  fetched,  fette:  to  fetch;  vgl.  unser 
fassen  bei  Grimm  3,  1340,  sowie  auch  das  engl,  fit,  su  dem 
dann  fettle  eurecht  machen  gehören  dürfte.  Fetch:  the  apparition 
of  a  person  who  is  alive;  fetch -lights:  appearances  at  night  of 
lighted  candles,  formerly  supposed  to  prognosticate  death,  Hal.  354, 
möchte  Wedgwood  erklären  aus  aUn.  yaett:  a  kind  of  goblin 
supposed  to  dwell  in  mounds  and  desert  places,  norw,  yaette-ljs 
irrwisch ;  doch  ist  es  wohl  mindestens  ais  umgedeutet  au  nehmen 
mit  dem  gedanken  „as  if  the  apparition  were  something  scat  to 
fetch  the  fated  person  to  the  other  world^S 

Fetieh  gotsenbUd,  fetisch;  fr.  fetiche,  aus  dem  pg.  feitivo, 
sp.  hochizo  sauber^  vom  lot.  facticius  su  facere  machen^  wie  unser 
nhd.  Zauber  gestellt  wurde  su  goth.  taujan,  ahd.  zonwau  machen, 
nhd.  zauen  sich  beeilen;  s.  Grimm  Myth.  784  ff.;  vgl  aber 
Weigand  2,  1124 ;  das  wort  verbreitete  sich  durch  das  fr.  fetiche 
in  die  anderen  neueren  sprachen  seit  einer  1760  erschienenen  schrift 
von  De  Brosses:  „Du  culte  des  dienx  fetiches.** 

Fetloek  hufhaar,  höteneopf;  altengL  plur.  feetlakkes,  bei 
Hai.  355  fewterlocks ;  es  erscheint  als  eine  susammensetsung  von 
feet  und  lock;  aber  vgl.  das  folgende  fetter. 

Fetter  fessel;  aÜengl.  feter,  fetter,  fetir,  bei  Hai.  plur.  fednis, 
yetres,  ags.  fetor,  aUn.  fiötur,  aUs.  feter,  cM.  fesera,  fessen, 
mhd.  vesser,  nhd.  fesser;  als  seitwort  aUengl.  feterien,  ags.  feterian, 
fetorian,  ahd.  vesaron,  mhd.  vessem,  aUn.  fiötra;  daneben  ags. 
fetel,  aUn.  fiötl,  mhd.  vessel,  fihd.  fessel;  vgl  auch  bei  Hai.  354 
fetled:  joined;  fettel:  a  cord  used  to  a  pannier;  die  umrsd  scheint 
zu  sein  das  goth.  fitan;  s.  Grimm  3,  1555.  1558;  vgl.  fit;  hietu 
wird  nun  gehören  fetlock,  dem  entsprechen  mhd.  yisseloch,  nhi 
fiszloch,  fislach,  fisloch,  nach  Wedgwood  auch  ndl.  vitlock,  yitsloek: 
Grimm  3,  1692 :  „visseloch,  später  viszloch  hängen  deutlich  ab  tm 
fessel,  vessel  und  das  angefügte  och,  ach  scheint  ein  älteres  derivaU^ 
auf  ah,  ahi ;  denken  Hesse  sich  auch  an  leich  artus,  artiealus,  dann 
wäre  visselleich  mit  doppeltem  1  m  schreiben  ;*^  nahe  liegt  freiUck 
auch  eine  besiehung  su  foot,  plur.  feet;  vgl.  die  lai.  pes,  compes, 
pedica,  impedire,  das  gr.  xiöri  und  die  nhd.  fessel  band  und  fnss- 
gdenk  der  thiere;  vgl  Wedgwood  und  Grimm  3,  1557. 
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Fettle  ßurecht  machen ^  in  Ordnung  bringen;  s.  Hal.  355; 
es  scheint  eine  Weiterbildung  gu  sein  von  fet  und  fit,  wobei 
sich  vieUeicM  germanische  und  romanische  demente  vermischten; 
vgl  fetch  und  fit. 

Feld  1.  lehen;  auch  feod  und  so  in  den  ableitungen  feudal^ 
feodal;  miat.  fendum,  feodum,  aUfr.  fende,  fied;  dies  aber  ist 
romanische  umprägung  eines  deutschen  wertes  mit  eingeschobenem 
d  für  feu-um,  entstammend  dem  hngob.  fiu,  oAd  fihu,  goth.  faiha, 
nhd.  Tieh;  s.  das  weitere  unter  fee;  daraus  wurde  aunäehst  it, 
fio,  pr.  altcatal,  fen,  fr.  fien,  fief;  daher  auch  wieder  engl,  fief, 
feof;  Diez  1,  180;  Weigand  1,  337;  andere  woUen^  um  das  d 
Mu  erklären^  fendum  entstanden  denken  aus  feh  und  od  im  gegen- 
satse  SU  all -od  und  eine  ganz  abweichende  deutung  von  feod 
versuchte  Wackeniagel  in  HanpVs  Zeitsch.  557  aus  dem  goth. 
|>ial>  iya^ov,  das  gut;  vgl.  noch  Dief,  1,  350.  Mit  diesem  fend 
hat  sich  nun  im  engl,  gemischt  ein  ursprünglich  gans  anderes: 

Fend  2.  fehde;  mlat.  fcida,  faida,  aitengl.  feide,  ags.  faehd, 
faehdo,  aUfrs.  feithe,  ahd.  fehida,  mhd.  vehede,  nhd.  fehde,  schwd. 
fegd,  dän.  feide,  aitfr.  faide;  vgl.  Ducange  unter  faida,  über  den 
stamm  die  engl,  foe  und  fiend;  ausserdem  Grimm  3,  1417; 
Weigand  1,  329;  Dief.  1,  380;  die  Vermischung  der  swei  Wörter 
wird  weniger  auffaUen^  wenn  wir  uns  erinnern^  wie  vielfach  im 
mittelalter  lehnswesen  und  fehden  sich  berührten,  wie  oft  das  gut 
anlass  und  ausgleich  der  fehde  wurde. 

Fenillemort  braungeJb;  /r.  feuille  morte  todtes,  welkes  blatt; 
lat.  folium  mortnnm;  mehr  angeeignet  engl,  in  der  form  file  mot. 

Fe?er  fieber;  aÜengl.  fefer,  ags.  fefor,  fefer,  lat.  febris^ 
woraus  sowohl  pr.  pg.  febre,  sp.  fiebre,  fr.  fievre,  it.  febbre,  als 
auch  nhd.  fieber,  früher  wie  schwd.  dän.  feber,  mhd.  fieber,  ahd. 
fiebar;  s.  Grinini  3,  1385.  1620;  das  UU.  febris  wird  für  ferbris^ 
fervebris  su  dem  auch  im  engl,  fervor  und  anderen  ableitungen 
erscheinenden  lat.  stamme  des  seitworts  fervere  sieden,  heiss  sein 
genommen.  Der  name  der  pflanse  feverfew  beruht  auf  ags. 
feferfuge,  aus  lat.  febrifuga,  von  febris  fieber  und  fugare  vertreiben, 
fngere  fliehen;  in  mehr  gelehrter  form  auch  engl,  febrifuge,  wie 
fr.  febrifuge,  sp.  febrifugo,  it.  febbrifugo.  Wenn  Hai.  355  hat 
fever:  a  perplexity;  a  blacksmith,  so  ist  das  erste  nur  fever  in 
bildlichem  sinne  für  aufregung,  aufregende  läge;  das  sweite 
dagegen  ist  das  fr.  fävre,  noch  üblich  in  orf^vre  goldschmied, 
alt  fr.  fevre,  lat.  faber  schmied;  vgl.  fabric. 
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Few  wenige;  aUengh  fewe,  feawe,  faewe,  fowe,'  foo,  foue,  ags, 
feaye,  plural  von  feä  wenig,  goth.  faus,  plurai  favai,  aUfrs.  fe, 
aUs.  Wi,  ndd.  fege,  foege,  ol^.  far,  schwd,  &y  dän,  faa,  aM, 
foho,  fo;  en^Jiprec&end  d^m  lat  pauc-us,  woher  wieder  die  roman. 
it  sp.  poco,  pr.  pauc,  aUfr,  pan,  pui,  neufr.  pen;  5.  omcA  ti&er 
weiter  vermuthete  Verwandtschaft  mit  gr.  nai)Qog,  xavti^v,  lat, 
parvus,  panlus  u.  s.  w.  Grimm  Gr.  3,  616;  Br.  Wb.  1,  363; 
Dief.  1,  371;  Curtias  No.  351;  M.  Müller  2,  200. 

Fewel  feuerung,  Zündstoff;  s.  unter  derjetst  üblichen  form  i  a  e  L 

Fewterer  der  hundehtUer;  Hal.  355  fewterer:  In  hanting 
or  coursing,  the  man  who  held  dogs  in  slips  or  couples,  and 
loosed  them;  a  dog -keeper;  sonst  auch  f euterer  geschrieben; 
schwerlich  vom  deutschen  fiitterer,  sondern  entstellt  aus  einem 
aUfr.  yautrier,  vaultrier,  von  altfr.  viautre,  yautre  schweinshund, 
yiautrer  auf  Schweine  jagen ,  pr.  veltre,  it.  veltro,  mlai.  veiter, 
veltms,  bei  Martialis  schon  vertragus,  das  aus  dem  keU.  erkläri 
wird  von  dem  äUir.  traig  fuss  und  der  intensiven  partikei  ver; 
s.  darüber  Diez  1,  440;  Dief.  Or.  Eur.  330  ff. 

Fey  reinigen,  schlämmen;  Hai.  355  fey:  to  cleanse  out;  wenn 
er  femer  hat  fey:  the  upper  soil;  also,  to  cast  it  oft,  or  remove 
it,  so  ist  auch  wohl  von  dem  letzteren  ausjsugehen  und  im  ver- 
stehen: wegfegen,  wegschaffen,  dann  erst  das  weggefegte  erdreick; 
aUengl,  faeien,  fesien,  ags.  faegian,  aUndl.  vaghen,  veghen,  aUn, 
fegja,  faegja,  schwd.  feia,  dän.  feie,  mhd.  vegen^  nhd.  fegen  eigenü. 
rein  oder  schön  reiben;  vgl.  fair;  Grimm  3,  1412;  Weigand  1,  328; 
dagegen  fey :  fated  to  die,  or  dead  ist  das  cMengl.  faeie,  feie,  ags. 
faege,  aUs.  fegi,  ndl.  veeg,  altn.  feigr,  ahd.  feigi,  mhd.  veige, 
nhd.  feige,  feig  dem  tode  verfallen,  muihlos;  s.  Grimm  3,  1441; 
in  noch  anderen  bedeutungen  erkennt  man  fey  oder  feye  laicM 
als  veraltete  nebenform  von  fvLj. 

Fianee  verloben;  fr.  fiancer;  üblicher  in  der  zusammensäsung 
affiance;  s.  affy. 

Fiat  be  fehl;  lat.  fiat  es  geschehe,  es  werde,  von  fieri  werden. 

Fib  luge,  lügen;  es  scheint  dem  sinne  wie  der  ablautenden  form 
nach  0U  foh  betrügen  eu  gehören;  vgl.  ausserdem  das  mundaril 
iible-fable:  nonsense  bei  Hai.  355,  wonach  es  durch  fable,  hi, 
fabula,  veranlasst  sein  könnte;  Hai.  344  fabbin:  flattering;  &ble: 
idle  discourse. 

Fiekle  unbeständig,  eigentl.  hin  und  herfahrend,  beweglich; 
Hai.  356  fike:    to  be   very  fidgety;    to  move  in  an  inconstant^ 
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nndetennisate  manner;  to  go  abont  idly;  fikel:  deceitftil,  craftj; 
Col.  29  fikele:  to  flatter;  d(M  engl.  adjelUiv  beruht  auf  dein  ags. 
ficol:  versipellis,  fraadulentus,  aUengl.  fikel,  fikil,  fikele;  man  denkt 
als  stammverbum  dasu  ein  fican :  leviter  t-angere,  blandiri,  fallere, 
5.  Etm.  357;  dagu  gehören  altn,  fika,  dän.  fige  eüen,  fik  ge- 
sehwindigkeiiy  ahd.  ficchau  reiben,  hhd.  ficheln,  ficken,  fickeln 
mit  der  grundbedeutung  hin-  und  herfahren;  vgl.  fidget; 
Grimm  3,  1612.  1617  f.;  Weigand  1,  338;  Dief.  1,  347. 

Fiddle  geige,  fiedel;  aÜengh  fidil,  fithel,  fithal,  bei  Hai.  358 
fithele,  age.  fidele,  aUn.  fidla,  dän.  fiddel,  ndl.  vcdel,  veel,  ahd. 
fidalä,  mhd.  videle,  nhd.  fidel,  fiedel,  fiddel,  nUat.  fidula,  figella, 
vigella,  Yidula,  yitula,  aUfr.  yiele;  dcufu  dann  romanisch  und 
vielfach  als  fremdwarter  besonders  nach  dem  it  und  fr.  auch 
nhd.  engl,  die  ausdrucke  vielle,  yiolino,  violina,  violine,  violone, 
violon.  Der  ausdruck  wird  meistens  jsurückgefuhrt  auf  lot. 
fidicula,  von  fides  Saiten,  saitenspiel;  aUein  dies  dürfte  höchstens 
hier  und  da  einfluss  geübt  haben,  während  su  gründe  su  liegen 
scheint  das  lat.  yitulari  springen  wie  ein  kalb,  lat.  yitalus,  vgL 
veal,  lat.  Vitala  göttin  der  lustbarkeit;  s.  Scheler  unter  viole; 
Weigand  1,  339;  Grimm  3,  1623;  Wackernagel  Umd.  25.  59 
und  besonders  Diez  1,  444. 

Fidget  unruhig  sein;  Hai.  356  fidget  und  fig:  to  fidget,  to 
sprawl;  aUengl.  fikien,  fiken  hin-  und  herfahren,  streichetn, 
schmeicheln,  ags.  be-fician  teuschen;  s.  weiter  unter  fickle. 

Fief  lehengut;  mit  der  nebenform  feof;  s.  unter  fee  2.  und 
feud  1. 

Field  feld;  aUengl.  field,  feeld,  feild,  feld,  fild,  ags.  feld,  älts. 
feld,  ndl.  veld,  frs.  fald,  field,  langob.  feld  (in  campis  patentibns 
qai  Sermone  barbarico  feld  appellantar  Paul.  Diac.  1,  20),  ahd. 
feld,  mhd.  velt,  nhd.  feld  und  doch  erst  danach  schwd.  tält,  dän. 
feit;  nahe  daeu  treten  die  unter  feil  2.  3,  angeführten  Wörter, 
auch  das  aUengl.  folde.  ags.  folde,  altn,  folda,  alts,  fold  erde, 
baden;  vgl.  über  die  weiter  vermuthete,  doch  wenig  Uare  Ver- 
wandtschaft Grimm  3,  1474  «. 

Fieldfare  eine  art  drossel;  Hai.  351  felfare:  a  fieldfare; 
aUengL  feldfare,  felefare;  Etm.  336  führt  als  ags.  an  fealafor, 
fealefor,  fealvor:  tardus  pilaris  und  vergleicht  dcusu  als  ahd. 
feleier,  felefor:  onocrotalus;  danach  scheint  field&re  erst  eine 
spätere  umdeutende  anlehnung  an  field  und  fare  su  sein;  aber 
der  Ursprung  der  benennung  bleibt  tmüar. 
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Fiend  feind;  aUengl.  find,  fend,  feend,  yeond,  feond,  ags.  feond, 
eigenth  particip  präsens  van  feon  JMSsen^  wie  goth.  fijands  von 
fijau,  aUs.  fiond,  iinnd,  aUfrs.  fiand,  ndL  vijand,  ndd.  viand,  fijnd; 
8.  Br.  Wb.  1,  386;  5.  368;  altn.  fiandi,  schwd.  dän.  fiende,  ahd, 
fiant,  fient,  mhd.  vient,  Tint,  nhd.  feiand,  feind,  wdehe  aUe  auriieh' 
weisen  auf  ein  stammverbum  age.  ßan,  goth.  feiau ;  s.  (jrimm  3, 1457; 
Dief.  1,  379;  2,  759;  vgl.  die  doch  wohl  derselben  wureel  ent- 
sprossenen  engl,  fend  2.  und  foe. 

Fierce  wüd,  grausam;  aUengfl,.  fiers,  fers,  ferclie,  ferscLe, 
oiifr.  pr.  fier,  fer,  mU  fiexivischem  s  ai>er  fiers,  fers  wüdj  neufr, 
fier  stolM,  vom  lat  ferns  wild. 

Fife  pfeife;  nebenform  von  pipe ;  in  dem  anlaute  entsprechen 
neu  fr.  fifre,  churufl.  fifa,  aber  auch  ahd.  iifa,  phifö,  mAd.  phife^ 
piife,  hM.  pfeife;  «.  das  weitere  unter  pipe. 

Fig  f^ge;  cdtengl.  fig,  o^«.  fic,  altfr.  fige,  ii6ti/r.  figne  /in^e, 
fic  feigwar ze;  aus  dem  lat  ficus,  woher  ebenfalls  it.  fico,  pg, 
aUsp.  figo,  iia^p.  Ingo,  jpr.  figa,  figua,  oM.  figä,  mhd.  yige,  tiAd 
feige ;  das  engl,  fig  i«^  uh>M  unter  einfluss  des  fr.  figne  entstanden 
0U  denken^  wie  für  gewisse  bedeutungen  neben  fig  die  roman.  fico, 
figo  üblich  waren;  vgl.  Hai.  356  f. 

Fight  fechten;  aitengl.  fihten,  fehten,  ags.  feohtan ;  vgL  Ober 
die  älteren  und  mundarü.  formen  auch  das  Präteritum  und  das 
participium  Mätzner  1,  388;  aUfrs.  finchta,  ndl.  vechten,  ähd, 
fehtan,  mhd.  yehten,  nhd.  fechten;  nicht  goth.  noch  nordisch^ 
denn  die  schwd.  fäkta,  dän.  fegte  sind  ersty  wie  das  bSkm, 
fechtovac,  dem  nhd.  fechten  nachgebildet;  über  die  wahrseheinlickt 
Verwandtschaft  mit  lat.  pngnus,  pugna,  pugnare,  gr.  xii^  %vyf4^ 
xvxxBvHv  faust,  fausikampf,  kämpfen,  vgl.  Weigand  1,  328; 
Qrimm  3,  1387;  Dief.  l,  348  tfnd  fist. 

Filbert  haselnuss,  lanibertsnuss ;  bei  Levins  filberte;  ungefähr 
so  wie  schon  Jnnins  und  Skinner  erklärt  Wedgwood:  „Filberd, 
qnasi,  fill-beard,  a  kind  of  nnt  which  jnst  fills  the  cup  made  by 
the  beards  of  the  calyx  ;^^  dasu  kann  man  vergleichen  unser  nUL 
bartnnsz,  j,weil  die  vorragende  griene  schale  einem  barte  Reicht' 
Grimm  1,  1145;  unser  lambertsnusz,  entotoitden  ati«  lambertische 
d.  h.  lombardische  nnsz,  Weigand  2,  8,  erinnert  jetgt  an  den 
Personennamen  Lambert,  Lamprecht,  Lantberaht;  das  en^  filbert 
mag  wirklich  auf  dem  eigennamen  ahd.  Filubert,  fr.  Philibert 
beruhen ,  wo  nicht  ursprünglich  veranlasst  sein  durch  den  VA. 
namen  Phillis;   vgl.  bei  Vergil:  ^^Phillis  amat  coryloa;^^   bei  dem 
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engl,  dichter  Gower:  „Phillis  was  shape  into  a  nntte-tree,  that 
all  men  it  might  see;  and  after  Philiis  Philberd  this  tree  was 
cleped  in  the  yerd ;  hei  Webster  wird  in  diesem  sinne  auch  noch 
angeführt  aus  Spenser:  „Phillis  Philbert  there  away  coniparMe 
with  Diirtle  and  the  bay.^^ 

Ffleh  mausen;  Levins  h(U  to  filch  und  to  pilch  siehlenj  neben 
to  filch  prügeln;  der  Ursprung  ist  durchaus  noch  dunkel;  Wedg- 
wood fahrt  an  ein  norw.  pilka,  schott.  pilk:  to  pick,  she  has 
pilkit  his  pouch;  danach  könnte  fiich  nur  eine  nebenform  von 
pileh  sein;  andere  haben  an  das  fr.  filon  gauner,  dieb  gedacht, 
Über  dessen  selbst  sehr  fragliehe  abstammung  Diez  2,  304  handelt ; 
Mahn  verweist  auf  das  aUengl.  feien  verbergen^  bei  Hai.  350 
ieal:  to  hide  slily,  das  beruht  auf  ags.  feolan,  cUtn.  fela,  ahd. 
felha»,  goth.  filhan;  vgl.  Diez  1,  375. 

File  1.  faden,  reihe,  liste;  fr.  file,  it.  sp.  pg.  pr.  fila  reihe, 
schnür,  fr.  fil  faden;  vgl.  die  Weiterbildungen  fr.  filer  und  filct, 
nach  letsfterem  wieder  engl,  fillet;  aJles  entwickelt  aus  dem  lat. 
filum  faden. 

File  2.  feile;  cdtengl.  file,  vile,  ags.  feol,  ndl.  vyl,  vijl,  ahd. 
fihala,  fihila,  mhd.  vile,  hM.  feile,  ehemals  auch  feiel,  feihel, 
feigel,  schwd.  dän.  fil,  (dtn.  {^iöl,  ^iel,  poln.  pilnik,  böhm.  pilnjk, 
Utth.  pielä,  lett.  wihle;  als  geitwort  aUengl.  fileu,  ahd.  filou,  mhd. 
nlen^  nhd.  feilen;  Grimm  3,  1448. 

File  3.  beflecken;  vgl.  Hai.  356;  c^s.  f^lan;  s.  das  weitere 
unter  defile  2.  und  foul. 

Filemot  braungelb;  angeeignete  form  für  feuillemort. 

Fili^ee  arbeit  von  gold-  und  silberdraUh ;  auch  filigraue  und 
fiUgrain;  fr.  filigraue,  it.  sp.  filigrana,  auch  nhd.  als  fremdwort 
filigran;  von  dem  lat.  filam  faden,  granum  kom;  Scheler:  „filet 
ä  grain,  ainsi  nomuie  parce  qae  les  Italiens,  qui  nons  ont  apport^ 
ce  genre  dVtavrage,  y  eufilaieut  de  petits  grains  ronds  ou  aplatis;^* 
das  unverstandene  wort  wurde  leicht  entstellt  und  umgedeutet; 
daher  fr.  auch  filagramme  gleichsam  drathschrift,  engl.  fiUigram, 
filigrean;    s.  darüber  Scheler  unter  filagramme   und  Wedgwood. 

Fillpendala  Steinbruch;  auch  nhd.  als  fremdwort  filipeudel; 
8.  Weigand  1,  340;  von  dem  spät  mlat.  filipendula,  sp.  filipendnla, 
fr.  filipendule  an  faden,  lat.  filam  hangend,  lat.  pendere,  weil  die 
knoOen  durch  fadenartige  schnüre  gusammenhangen. 

fVLX  füllen;  aUengl  fiUen,  fallen,  ags.  fyllan,  fallian,  goth. 
fnlljan,  aUs.  fiillian,  (ütfrs.  fella,  folla,  ndd.  füllen,  ndl.  vullen, 
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aUn.  fylla,  schwd.  fylla,  dän.  fylde,  ahd.  fuUan,  mhd.  Tüllen^  nkd. 
fallen,  ableüung  von  dem  adjektiv  goth.  falls;  8.  fall  wnd  vqL 
Grimm  4^,  496.  Als  hauptwort  etUsprieht  das  engl  fill  im 
ganzen  dem  oUengL  fille,  fülle,  ags.  fyllo,  ahd,  falli,  mhd.  välle, 
nkd.  falle,  oftn.  fylli,  dän.  fylde;  manc^  veraltete  oder  mund- 
artliche bedeutungen  sind  aber  anders  su  erklären y  wie  fill:  a 
field,  or  meadow  Hal.  35Ö  natürlich  nur  entsteUung  von  field  ist; 
fill  gahMeichsel  wird  gwar  erklärt  ais  the  place  between  the 
shafts  of  a  carriage,  vgl.  aber  thill,  von  dem  es  wohl  nur  eine 
mundartliche  nebenform  ist. 

Fillet  kopfbandf  eigeniUch  fädchen;  auch  in  den  anderen 
bedeutungen  entsprechend  dem  fr.  pr.  filet,  sp.  filete,  it.  filetto, 
einer  verUeinerung  von  lot.  filum  faden;  ^.  file  1.;  fillet:  a  mascle, 
or  a  piece  of  meat  made  up  of  mascles  findet  sieh  bereits  bei 
Levins:  a  phillet  of  flesh,  masculas. 

Fillibeg  kurzes  kleid  der  bergschotten;  auch  philibeg;  es  ist 
ein  kdt.  worty  entstanden  aus  gäL  fiUeadh,  feilleadh:  a  fold,  a 
wrapping  und  beag  klein;  HUeag,  fillean:  shawl,  little  plaid; 
Koch  3«,  3. 

Fillip  nasenstüber;  Hal.  357  fip:  a  fillip;  363  flip:  a  slight 
sadden  blow;  Wedgwood:  „a  phip,  flip,  or  flirt  with  the  fingers, 
from  an  imitation  of  the  soand.*^ 

Filly  itiit^e^  pferdf  füüen;  als  aeitwort  bei  Hal.  356  fillj: 
to  foal,  as  a  mare;  in  dem  übertragenen  sinne  387  fyllok:  a 
wanton  girl;  es  sind  weiterbädungen  von  foal;  vgl.  besonders 
die  formen  aUn.  foli,  ahd.  fali,  fdlin,  mhd.  vül,  nhd.  fal  bei 
Grimm  4^  480. 

Film  häiutehen;  aUengl.  ags.  film  haut;  ags.  filmen,  fylmen« 
dttfrs.  filmene  häutchen;  vgl.  die  goth.  fill,  fiUeins,  ^mtsfiU  bei 
Dief.  1,  377  und  s.  unter  feil  1. 

Filter  durchseihen;  fr.  filtrer,  sp.  filtrar,  it.  filtrare,  feltrare: 
s.  weiter  unter  feit;  dasselbe  wort  ist  das  jetzt  veraltete  felter. 
altengl.  filtren:  to  entangle;  vgl.  Hai.  356  filterede:  cntan^k^ 
und  unser  nhd.  filzen,  verfilzen;  it.  feltrare,  fr.  fentrer. 

Filth  unflath;  früher  vidfach  übertragen  Hai.  356  filth:  a 
slnttish  person;  vgl.  Levins  filth:  a  drab  neben  filth  at  nose:  p<u! 
filth  of  a  wound :  laes ;  altengl.  falde,  filthe,  ags.  f^ld,  ahd.  füUh 
ndl.  vailte;  au  file  3.  und  foal;  vgl.  auch  mndd.  vulen:  cacarc, 
ndd.  filen:  pedere,  filter:  podex;  Br.  Wb.  1,  387.  462  ^ 
Dief.  1,  381.  393. 
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Fimble  sammerhanf;  Hal.  357  fimble:  thistle,  or  female- 
hemp;  dM  ivart  ist  eben  entstetU  aus  female;  Hal.  352  female- 
hems:  wild  hemp;  femel:  female;  so  auch  nhd.  fimmel,  femel  die 
eine  art  hanf,  im  gegensate  eu  maschel,  aus  cannabis  femella 
und  cannabis  mascala;  s.  Grimm  3,  1638.  Wegen  eines  anderen 
fimble:  to  famble,  to  do  anything  imperfectly  Hal.  357  vgh 
das  nkd.  fimmelu  hei  Grimm  8,  1639,  die  engl,  famble,  fumble 
«fid  Dief  1,  374. 

Pin  ftossfeder;  altengl.  finne,  ags.  fin,  finn,  aUndl.  vinne, 
neundl.  vin,  ndd.  nhd,  dän.  fiuue;  lautverschoben  entsprechend 
dem  lai.  pinna,  von  dessen  nebenform  penna  feder  das  engl, 
pen  5^aifiiii^. 

Finanee  finana;  bei  Hal.  357  finaunce:  fine,  forfeiture;  fr. 
finance,  pr.  finansa  baarschaft,  dUsp.  it.  finanza  quittung,  plur, 
tinanze  einkunfte,  nU(U.  finantia  öffentliche  leistung,  von  dem  aus 
lot.  finis  endCf  finire  enden  gebildeten  roman.  finare  beenden,  it. 
finare  quütiren,  aUfr.  finar  beaahlen;  s.  Diez  1,  179  und  fine; 
über  die  nhd.  ausdrücke  finanz,  finauzen  Grimm  3,  1639. 

Fineh  fink;  altengl.  finch,  ndl.  vink,  schwd.  fink,  dän.  finke, 
akd.  finco,  fincho,  mhd.  vinke,  nhd.  finke,  fink;  die  ähnlichen 
roman.  benennungen  des  vogds  it.  pincione,  sp.  pinchon,  pinzon, 
fr.  pinson  werden  zunächst  auf  keÜ.  Ursprung  zurückgeführt, 
hflnr.  pinc  fröhlich,  fink ;  vgl  die  mundartl.  engl,  pink  und  spink 
bei  Hai.  (326.  784;  bair.  pienk,  slav.  pinka,  böhm.  penkava,  ungr. 
pinty,  armor,  pint,  tint,  esthn.  wink;  aüe  diese  formen  scheinen 
unter  einfluss  der  lautnachahmung  mit  einander  verwandt  bu  sein ; 
8.  Diez  1,  321,  Kapp  No.  253  pa  rein  und  besonders  Grimm  3, 
1641  ff.,  wo  wenigstens  für  die  german.  Wörter  an  ein  zu  gründe 
liegendes  stammverbum  finkan  funkeln  gedacht  wird. 

Find  finden;  altengl.  finden,  mundartl.  fin  Hal  357,  ags. 
findan;  s.  über  die  ablautsformen  Mätzner  1,  388;  gotii.  finpan, 
alts.  ahd.  findan,  mhd.  nhd.  ndd.  ndl,  finden,  ndd.  auch  finneu, 
aUfrs.  finda,  finna,  aUn.  schwd.  finna,  dän.  finde;  über  weitere 
besiehungen  zu  lot.  fendere  in  offendere,  oder  zu  lot.  petere,  nhd. 
bitten,  gr.  nw^av^Mai  erfahren  und  die  berührung  der  begriffe : 
gehen,  erreichen,  finden,  spüren,  erfahren  s.  Grimm  3,  1641  ff., 
Dief.  1,  379,  auch  Rapp  No.  95  pant  erforschen. 

Fil6  L  fein;  mhd.  fin,  vin,  nhd.  fein,  isl.  finn,  schwd.  fin, 
da»,  fiin,  ndL  fijn ;  aUe,  wie  es  scheint,  erst  aus  dem  mlat.  finus, 
ü.  fino,  fine,  irp.  pg.  fino,  pr.  fr.  fin;   verkürzt  aus  lat.  finitns; 
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s.  Diez  1,  180,  wo  genügende  analogien  fur  form  und  begriff 
beigebracht  sind;  ssweifel  dagegen  bei  Grimm  8,  1451  ionnen 
nicht  aufkommen,  noch  weniger  ist  mit  Wedgwood  an  kdt. 
Ursprung  zu  denken. 

Fine  2.  geldbusse;  aUfr.pr,  fin  heisst  ende,  friede,  absehluss 
einer  sache,  beilegung  eines  Streites  durch  Zahlung  einer  gddbusse; 
es  ist  also  das  tat,  finis  ende,  nUat  finis  gütliche  beüegung,  wozu 
dann  finare;  s.  finance,  Diez  1,  180,  sowie  Dacange  und 
Wedgwood. 

Fine  3.  ende;  als  aeitwort  to  fine:  to  end  Hal.  353;  nock 
jetzt  in  fine  endlich;  also  am  meisten  nach  form  und  bedeuiung 
unmittelbar  hervorgegangen  aus  dem  IcU.  finis  ende,  das  Oberhaupt 
dem  fine  zu  gründe  liegt;  dazu  dann  engl,  finish,  fr.  fiuir, 
particip  finissant,  engl,  finite,  lat.  finitus,  von  finire  endigen. 

Finew  schimmel;  Hai.  357  finew:  monidiuess,  or  mnstiness; 
353  fenny  und  fenowed:  mouldy;  ags.  fj'nig,  finig:  corruptus, 
mucidus  bei  Etm.  359;  doch  zu  trennen  von  ags.  feanig,  aUengl 
fenni,  neuengl.  fenny  sumpfig,  morastig,  der  regelmässigen  ab- 
leitung  von  fen. 

Finger  finger;  altengl.  ags.  fries,  schwd.  dän.  nhd.  finger, 
mhd.  ndl.  vinger,  aUs.  fingar,  ahd.  finkar,  fingar,  aUn.  figgr,  fingr, 
goth.  figgrs,  „wofür  in  den  urverwandten  sprachen  kein  ausdruck 
nahe  liegt,  nur  einzelne  sich  von  ferne  heranziehen  lassen;  ein 
merkwürdiges  zeugniss  von  der  alten  abgrenzung  unseres  idioms^* 
Grimm  3,  1650;  man  denkt  es  sich  stammverwandt  mü  fangau^ 
s.  fang,  insofern  dieses  auf  ein  goth.  figgan  schliessen  loM, 
oder  mit  fimf,  s.  five;  vgl.  Dief.  1,  374, 

Fir  tanne,  föhre;  altengl.  fir,  firre,  ags.  farh,  bei  Bosw.  fiirh- 
vudu:  fir -wood,  altn.  schwd.  fura,  dän.  fyr,  fyrre,  ahd.  foraha, 
mhd.  vorlie,  nhd.  fohre,  fohre,  forche;  Grimm  3,  1870:  „bedeutsam 
stimmt  slav.  bor:  pinus,  pinetum,  böhm.  poln.,serb.;  da  sich  ßr 
fohre  feure  findet,  wird  man  an  fener  und  bei  fura  an  ffr,  bei 
engl,  fir  an  fire  erinnert;  aus  der  föhre  rinnt  das  feuerfangende 
pech  oder  harz;"  vgl.  forest;  Max  Müller  2,  211  erkennt  in  fir 
dc^  lat.  quercus  eiche;  vgl.  ebenda  weiteres  über  die  namen  für 
föhre,  eiche,  buche  und  den  begriffswechsel  dieser  ausdrücke. 

Fire  feuer;  altengl.  fir,  fier,  fer,  fuir,  fur,  ags.  f^r,  alts,  fior, 
aUfrs.  fior,  ndl.  vier,  vuur,  aJid.  fiur,  mhd.  fewr,  feur,  feaer,  nUL 
feuer,  mundartl.  fauer  und  vür;  „weder  goth.  noch  nord.,  (fen» 
schwd.  dän.  fyr  sind  erst  spät  für  gewisse  bedeutungen  entnommen; 
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bedeutsam  stimmt  cUms  umbr.  pir  aas  pur,  gr.  nvg*^  (Trimm  3,  1581, 
wo  die  abstehenden  heeeichnungen  in  den  urverwandten  sprachen 
angegeben  sind  skr,  agnis,  lat.  iguis,  litth,  ugnis,  slav.  ogn\  goth. 
auhns;  vgk  das  engl,  oven;  femer  bejriehungen  zu  goth.  fou,  funa 
feuer^  skr.  pavana  wind,  pävana  rein,  wjg,  pu  reinigen;  s.  Dief. 
1,  413;  2,  758;  Rapp  No.  253  pn  rein;  Curtius  No.  385. 

Firk  schlagen;  Hai.  358  firk:  a  trick,  or  quirk,  a  freak;  to 
whip,  to  beat;  die  bedeutungen  lassen  sich  wohl  vermitteln,  vgl. 
unser  nhd.  streich;  daneben  mundartl.  ferk,  Hai.  353  ferke:  to 
proceed,  to  hasten  und  so  aUengl.  ferkeu,  ferkieii  fahren,  reiten, 
gehen;  ags.  fercian  unterstützen,  das  zu  far  an,  s.  fare,  gestellt 
wird,  entspricht  in  der  bedeuiung  nicht  recht. 

Firkin  Ideines  fass;  Wedgwood:  „a  diminutive  from  four; 
a  vessel  holding  nine  gallons,  the  fourth  part  of  a  barrel  of 
thirty- six  gallons.  Compare  Sc.  firlot,  a  measure  containing  a 
fourth  part  of  a  boll  of  meal;^'  wegen  der  bildung  vgl.  über  die 
aUeitungssilbe  kin  bei  Mätzner  1 ,  483  und  etwa  das  nhd. 
qnentchen  eigentlich  V5  loth,  vom  lat.  quintus  der  fünfte; 
Weigand  2,  444. 

Firm  fest ;  lat.  firraus,  fr.  ferme,  pr.  ferm,  it.  fermo,  sp.  pg. 
firme;  vgl.  farm  und  wegen  des  hierher  gehörigen  firmament, 
lot.  firmamentum,  Trench  80. 

First  erste;  Hal.  358  first:  early,  youthful;  firster:  first; 
aUengl.  firste,  friste,  ferste,  furste,  ags.  fyrsta  (neben  aeresta, 
forma,  iormesta,  fyrmesta,  s.  Mätzner  1,  294.  306),  äUn.  fyrstr, 
schwd.  dim.  forste,  aÜfrs.  ferest,  ferst;  in  der  substantivischen 
hedeutüng  des  lat.  princeps  cdts.  furisto,  cdtfrs.  forsta,  ndl.  vorst, 
voorst,  ndd.  vorste,  vörste,  vorst,  isl.  fyrsti,  schwd.  forste,  furste, 
dän.  ftirste,  forste,  aAd.  furisto,  mhd.  vürsto,  nhd.  fiirst;  eigentl. 
ein  Superlativ,  vgl.  for,  fore,  former;  s.  Grimm  4*,  841;  Gr.  3, 
626  f.  635;  Dief.  1,  355;  Curtius  No.  380. 

Ftsc  Staatsschatz,  fishus;  fr.  fisc,  pr.  fisc,  fisco,  sp.  pg.  it. 
fisco ;  vom  lat.  fiscus  ursprüngl.  geflochtener  korb,  dann  geldkorb, 
lasse,  öffentliche  kasse,  Staatskasse;  also  mit  ahnlicher  hegriffs- 
entwicklung  wie  fr.  caisse,  nhd.  kasse;  s.  cash. 

Fish  1.  fisch;  aUengl.  fisch,  fisc,  fis,  viss,  ags.  fisc,  fix,  goth. 
fisks,  alts.  fisc.  cäifrs.  fisk,  ndl.  visch,  altn.  fiskr,  schwd.  dän. 
fisk,  ahd.  fisc,  mhd.  visch,  nhd.  fisch ;  lat.  piscis,  woher  dann  die 
roman.  Wörter  it.  pesce,  sp.  pez,  plur.  peces,  pr.  pesc,  alt  fr. 
pesctou,  peisson,  poison,  neufr.  poisson ;  welsch  pysg,  armor,  pesc, 
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ir.  iass,  gael.  iasg;  Grimm  3,  1679  und  1,  XLYIII;  Dief.  1,  381. 
Dazu  als  eeitwoti  neuengl.  fish,  äUengl.  fischin,  fischen,  ags. 
fiscian,  goth.  fiskön,  ahd.  fiscön  u.  s.  i/o. 

Fish  2.  spidmarke;  fr.  fiche  in  derselben  bedeutung  su  ficher 
festmachen,  heften;  vgl.  Diez  1,  178;  Scheler:  ,,La  fiche:  marqae 
an  jeu,  tient  son  nom  probablement  aossi  d*an  objet  semblable^ 
destine  ä  etre  fiche  dans  qqch.  (le  sens  primitif  est  encore  propre 
au  dim.  fichet,  marque  qui  se  met  dans  les  trous  du  trictrac);'* 
auch  sp.  ficha. 

Fissile  spaÜig;  wie  das  i^.- fissile  vom  lot.  fissilis  su  lai. 
findere,  fissum  spalten;  von  demselben  stamme,  welcher  urverwanä 
scheint  mit  dem  german.  bitan,  goth.  beitan,  vgl.  bite,  rvkrt 
unter  anderen  her:  fissure,  fr.  fissure,  it.  fissura,  fessura,  5p. 
fisura,  lat.  fissura  spalte. 

Fist  faust;  äUengl.  fist,  fust,  ags.  ff  st,  ndl.  yuist,  ahd.  fast, 
mhd.  TÜst,  nhd.  faust;  vgl.  aUn.  pustr,  schwd.  dän.  pust  faust- 
schlag;  „dem  füst  entspricht  russ.  pjast\  böhm.  pest,  poln.  piesc; 
ihnen  allen  scheint  ein  kehüaut  vor  dem  st  ausgefallen,  so  dass 
ein  goth.  fauhstus  bestanden  haben  könnte^^  Grimm  3,  1378,  wo 
dann  weiter  die  gr.  xv^,  lat.  pugnus,  pugna,  pugnare,  fihd, 
fechten  herbeigeeogen  werden;  s.  fight  und  Gurtius  No.  384. 

Fit  passend,  bereit,  passen,  anpassen:  Hai.  358  fit:  ready, 
inclined,  to  match,  to  be  equal  with;  am  meisten  entspricht  das 
ndl.  vitten  passen,  anpc^sen;  ags.  fit,  fitt  bedeutet  gesang,  s. 
Grein  1,  300,  ein  anderes  fit  dagegen:  gwist,  streit,  von  welchem 
letzteren  herkommen  könnte  das  engl,  fit  anfall,  während  jenem 
entspricht  fit:  a  division  of  a  song,  poem,  or  dance  Hal.  358; 
vgl.  noch  bei  Hal.  fith:  a  fight;  das  mehrdeutige  und  in  seiner 
jetzigen  kurzen  form  schwer  zu  erklärende  wort  kann  aus  ver- 
schiedenen quellen  zusammengeflossen  sein;  vgl.  die  goth.  fitan 
und  fetjan  bei  Dief.  1,  373.  382;  2,  759;  selbst  romanischer 
einftuss  ist  nicht  ausgeschlossen;  s.  fetch  und  feat,  auch  figbt. 

Fitch  wiche;  scheint  nur  eine  nebenform  von  vetch  zusein. 

Fitehet  Ulis ;  Hai.  358  hat  die  formen :  fitch,  fitchet,  fitchee, 
fitcher,  fitchole,  fitchew,  fitchuk;  dcuBu  werden  vergUehen  aUfr, 
fissau,  ndl.  visse,  fisse,  vitsche  Stinkmarder,  deren  Ursprung  sdbst 
aber  sehr  unklar  ist. 

Fitz  söhn,  natürlicher  söhn;  nur  als  erster  theü  von  Zusammen- 
setzungen wie  Fitzroy  söhn  des  königs ;  in  eigennamen  wie  das 
Schott.  Mac,  das  ir.  0\  das  oriental.  Ben;  vgl.  das  russ.  hinten 


Five  -   FlEbby.  437 

angehängte  witch;  es  ist  das  aitfr.  fil,  fils,  fis,  fix,  iiex,  neufr. 
fiisj  kU.  filius,  mit  dem  flexivischem  s  des  nominativ  und  einem 
erst  im  engl,  eingeschobenen  t;  s.  MätzDer  1,  191. 

Pive  ft^nf;  aUengl.  fif,  viv,  vive,  ags.  fif,  fife,  aUs.  ältfrs. 
ndd.  fif,  ndl,  vijf,  goth.  finif,  dltn,  fiirim,  schwd,  dän,  fem,  ahd. 
finf,  fimf,  fanf,  mhd.  vunf,  vünf,  hhd.  fäuf;  entsprechend  in 
den  urverwandten  sprachen  skr,  eend  pantschan,  litth.  penki,  lett. 
peezi,  äUslav.  russ.  pjat\  keU.  pemp,  pump,  gr.  nivtt,  äol.  niiiTta, 
osk,  pomtis,  lot,  qninqae ;  aus  dem  leteten  dann  wieder  it.  cinque, 
sp.  cinco,  aUfr.  eine,  pr.  eine,  einq,  neufr.  cinq;  vermuthungen 
über  den  stamm  vgl.  bei  Bopp  V.  Gr.  §.  313;  Grimm  4^,  548; 
Dief.  1,  378;  Or.  Enr.  395;  wegen  der  ableitungen  fifteen,  fifth, 
fifty  s.  Matzner  1,  300.  306. 

Fix  befestigen;  fr.  ^ev^  sp.pg.  fixar,  it.  fissare;  0u  lot.  figere, 
fixnm  heften;  aus  diesem  lot.  fixus,  it.  fisso,  sp.  fixo,  fijo,  fr,  fixe 
festj  auch  nhd.  fix;  über  des  leteten  ausweichende  bedeutung: 
bereit,  schnell  bemerkt  Grimm  3,  1696:  „weily  wer  fest  und  ent- 
schlossen, auch  fertig  und  bereit  ist  eu  handeln;  vgl,  in  dieser 
richtung  das  engl,  fast  fest,  schneU. 

FilS  eischen,  fisten,  feisten;  davon  fizzle  pustend  eischen; 
Hai.  359  fiz:  a  flash,  a  hissing  noise.  Hence  fizgig,  a  small 
quantity  of  damp  powder  set  alight  by  boys  for  their  amusement. 
Fizzle:  to  do  anything  without  noise,  as  flatus  ventris,  sine 
crepita  aut  sonitu;  aUengl.  fis,  fist,  fisten;  vgl.  als  entsprechende 
hauptworter  lot,  visium,  gr,  ßdiöfut,  fr.  yesse,  ndl,  veest,  vijst, 
ndd.  fist,  schwd.  fis,  dän,  fiis,  ais  eeitwort  lot,  visire,  gr,  ßdeiv, 
fut,  ßdiOHv,  russ,  bzdjet',  böhm,  bzditi,  fr,  vesser,  altn,  fisa, 
schwd.  fisa,  dän.  fise,  ndl,  vijsten,  veesten,  ndd,  ftsten,  mhd, 
Yisten,  nhd.  feisten;  in  aüen  diesen  ausdrücken  wirkt  offenbar 
lauinachahmung,  während  sie  sich  andrerseits  an  Wörter  wie  nhd. 
feisen,  faisen,  lat,  foetere,  pntere  stinken,  aneülehnen  scheinen; 
vgl.  Grimm  3,  1465  f.  u$wl  foist  3. 

Flabby  schlaff,  wetk,  locker  herabhängend;  Wedgwood:  „The 
sound  produced  by  the  flapping  of  a  loose  broad  surface  is 
reprenented  by  .the  syllable  flab,  flap,  flag,  flack,  flad,  flat,  varying 
as  usual  in  like  cases  with  the  vowels  u  and  i;^^  in  der  form 
treten  am  nächsten  ndd,  flabbe  breites  hängendes  maul,  Br.  Wb. 
1,  400,  schwd,  flabb,  dän,  flab;  atuih  altndl,  flabbe:  vulnus  in 
facie,  alapa  bei  Binnart;  vgl.  im  Übrigen  flap. 
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Flag  flagge,  schtpertUlie,  fliese;  schlaff  herunterhängen;  so  weit 
die  bedeutungen  von  einander  abstehen,  scheint  sich  doch  wieder 
vielfach  Vermittlung  und  Übergang  nicht  cAweisen  ßu  Ifissen;  flag 
flagge,  bei  Levins  flagge  findet  sich  wieder  als  ndl.  vlag,  isl, 
flagg,  schwd.  flagg,  flagga,  dän.  flag,  nhd.  flagge,  cAer  wie  es 
scheint  weder  ahd.  mhd.,  noch  ags.  altn.  alts,  altfrs.;  vgl 
Grimm  3,  1709;  ein  ags.  flacge  wird  bei  Bosw.  angeführt  mU 
der  bedeutung:  poultice,  cata;jlasma,  also  etwa  ein  weicher  oder 
erweichender  Umschlag;  mit  flag  flagge  könnte  nun  flag  Schwert- 
lilie wohl  zusammenhängen;  bei  Levins  flag:  a  weed,  ulva;  vgl. 
zur  begriffsentwicMung  die  fr.  flamme  flamme,  unmpd,  schweri- 
lilie,  flambe  flamme,  Schwert,  Schwertlilie;  geht  man  aus  vender 
flackernden  bewegung,  so  könnte  weiter  selbst  zu  gründe  Uegen 
flag  schlaff  herunterhängen,  wie  flackin  diesem  sinne  bei  Hai.  359: 
altn.  flaka:  solutum  haerere;  vgl.  theils  das  goth.  [)laqvas  mürbe, 
weich,  theils  das  lat.  flaccus,  flaccidus,  von  dem  wieder  stammen 
it.  fiacco,  sp.  flaco,  pg.  fraco,  altfr.  flac,  flaque,  neu  fr.  flasque; 
s.  Dief.  2,  710;  Diez  1,  176  und  M.  Müller  2,  183,  welcher  engl. 
flag  welken  zunächst  auf  a^s.  vläc  matt,  vlacian  matt  sein, 
erschlaffen  zurückführt  und  diese  samt  dem  fihd.  flau  und  lau 
aus  der  skr.  wz.  ralai  welken  erklärt;  vgl.  noch  Grimm  3,  1704 
unter  flack  lau.  Flag  fliese  erinnert  an  dän.  flage  schotte,  eis- 
schoUe,  schwd.  flaga  platte,  fliese,  schoUe,  flocke;  andrerseits  an 
nhd.  fläche,  flach,  ndd.  flag,  flage,  altn.  fläki  ebene,  die  dem  gr. 
nld^  lautverschoben  zu  entsprechen  scheinen;  Weigand  1,  346; 
flag:  turf,  or  sod  bei  Hal.  359  könnte  die  rasenschoUe  sein;  in 
flag:  a  flake  of  snow  mischt  es  sich  offenbar  mit  flake. 

Flageolet  kleine  flöte;  neufr.  flageolet,  von  dem  altfr.  flajol, 
flageol,  auch  altengl,  flagel,  flegel,  pr.  flaujol,  flaubol,  lot.  gleichsam 
flautiolus,  der  Verkleinerung  von  pr.  flauta  flöte;  s.  Diez  1,  1^- 
und  das  weitere  unter  flute. 

Flagon  fläschchen;  fr.  flacon;  vgl.  wegen  des  Übergangs  von 
c  in  g  die  engl,  fig,  sugar  und  Mätzner  1,  159 ;  jenem  fr.  flacon 
entspricht  ein  altfr.  flascon,  über  dessen  weiteren  ur^mtng  flask 
zu  vergleichen  ist. 

Flail  flegel;  altengl.  flail,  fleil,  flesl;  die  älteste,  schon  hei 
ürm  erscheinende  form  flesl  beweist,  dass  das  wort  wenigstens 
nicht  aUein  aus  dem  roman.  gebiete  kam,  wo  demsdben  allerdings 
genau  entsprechen  altfr.  flaial,  flael,  neufr.  fleau,  pr.  flagel,  flachel, 
it.  fragello,  sp.  flagello;    diese  stammen  von  dem  kU.  flagellum. 
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weiches  aber  frühzeitig  in  die  german.  sprachen  überging:  ahd. 
äegil,  mhd.  ndl.  vlegel,  nhd.  flegel,  dän.  pleiel;  s.  Grimm  3,  1747; 
Wackernagel  Umd.  40;  Diez  2,  306;  anderen  erscheint  der 
deutsche  ausdruck  sogar  nicht  als  lehnwort,  sondern  urverwandt 
mit  der  griechischen  würzet  nkay,  IcU.  plectere,  plaga;  vgl. 
Curtius  No.  367. 

Flake  flocke;  aUengl.  flake;  bei  Bosw.  ßndet  sich  aus  So  tun  er 
ein  zweifelhaftes  flacea:  flakes  of  snow;  sonst  entsprechen  einiger- 
massen  altn.  flaki,  schwd.  flake  in  der  bedeutung  platte,  fläche, 
vgL  das  nhd.  fläche;  ferner  ndl.  vlaak,  ndd.  flake,  fläke  hürde, 
gefleckt  und  in  diesem  sinne  mundartlich  engl,  flaik,  flake  bei 
Hai.  359,  altengl.  fleke,  fleike;  s.  Br.  Wb.  1,  401;  Dief.  1,  382; 
sonst  zeigen  die  verwandten  sprachen  nwr  die  dem  neben  flake 
erscheinenden  tiock  entsprechenden  formen;  vgl.  flag,  flock  und 
Grimm  3,  1809;  die  grundbedeutung  des  engl,  flake  ist  nicht 
sowohl  unser  flocke,  sondern  mehr:  fläche,  läge,  Schicht. 

Flam  lüge,  teuschen;  Ual.  359  flam:  to  deceive  or  cheat; 
also  a  substantive,  a  iaisehood;  vgh  das  ablautende  flim-flam 
posse;  dazu  bemerkt  Wedgwood:  „the  form  of  the  word  shows 
its  imitative  character,  probably  representing  a  flapping  motion 
with  some  light  implement  ;^^  wenn  es  sich  nicht  bios  um  ein 
spiel  der  spräche  handelt,  könnte  man  entweder  an  den  stamm 
des  folgenden  flame  denken,  so  dass  der  flimmernde  schein  die 
begriffe  vermittelte,  oder  an  ags.  flaem,  fleäm  flucht;  vgl.  unser 
nhd.  aasflacht  im  sinne  einer  lügenhaften  angäbe;  ein  anderes 
flam:  a  low  marshy  place,  particularly  near  a  river  bei  Hal.  359 
erinnert  an  das  von  Bosw.  angeführte  ags.  fleam  schmutz. 

Flame  flamme;  aUfr.  flame,  neufr.  flamme,  vom  lot.  flamma; 
diesem  entspringen  sowohl  pg.  flamma,  pr.  aitsp.  flama,  netisp. 
llama,  it.  flamma,  ais  mhd.  nhd.  flamme,  ndl.  vlam,  schwd. 
flamma,  dän.  flamme;  das  altengl.  flanibe  flamme  und  Schwert- 
lilie, 17^1.  flag,  entspricht  dem  altfr.  üamhe  flamme,  n6t«/r.  flambe 
flamme,  schwert,  Schwertlilie;  dieses  aber  nach  Diez  2,  305 
„muthmasslich,  da  b  vor  vocalen  im  fr.  nicht  wohl  eingeschoben 
wird,  von  flanmiula,  flamble,  flam  be;  daher  flamber,  flambeau  ;^^ 
das  letzte  als  fremdwort  dann  auch  nhd.  engl,  flambeau,  ndl. 
flambouw.  Als  zu  demselben  stamme  gehörig  mag  noch  erwähnt 
werden  der  name  des  vogets  engl,  und  nhd.  flamingo,  sp.  pg. 
flamenco,  meihr  angeeignet  fr.  flamant  für  flammant  oder  flambant, 
fM.  flamming,  nach  dem  fl>ammend-rothen  gefieder. 
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Flank  seüe,  flanke;  pr,  fr.  flanc  und  jedenfalls  daher  erst 
in  die  netteren  german.  sprachen  gedrungen  nhd.  flanke,  ndl. 
flaue,  schwd.  dän.  flank(e) ;  streitig  dagegen  ist  der  Ursprung  des 
roman.  ausdruchs  it.  fianco,  sp.  pg.  flanco;  er  wird  von  Grimm 
3,  1723  als  ein  eigentl.  deutsches  wort  erklärt  aus  ahd.  lancha, 
mhd.  lanke  für  ein  älteres  hlanca  seile;  dem  gegenüber  erhebt 
Diez  l,  177  gewichtige  bedenken  und  neigt  sich  mehr  bu  der 
erUärung  aus  lot.  flaccus  weich,  schwach  (so  heisst  es  im  roman.) 
mit  eingeschobenem  n;  zur  begriffsentwidcUung  werden  verglichen 
als  beeeichnungen  desselben  korpertheils  nhd.  weiche  eu  weich, 
mhd.  krenke  von  kranc  d.  h.  schwach. 

Flannel  flaneU;  bei  Hai.  359  mundartl.  flanneu,  fr.  flaoelle, 
it.  flanella,  frenella,  sp.  franela;  nach  Diez  1,  181  eniwickelt  aus 
dem  altfr.  flaine  Überzug,  wie  gael.  curaing  Überzug  und  flamdl 
bedeute;  das  roman.  wort  bertihe  etwa  auf  lai.  velamen,  vlamen 
une  flasca  auf  vlasca.  Die  englischen  etymohgen,  insbesondere 
auch  Wedgwood,  woUen  flannel  aus  dem  keU.  erklären  und  legen 
dabei  das  welsche  gwlanen  woüe  eu  gründe,  welches  urverwandt 
sei  mit  lat  lana. 

Flap  schlag;  schlagen,  klappen;  dUengl.  flappe,  als  seüwort 
flappin,  flappen,  so  auch  ndl.  flap;  flappen;  vgL  flabby  und  die 
nhd.  flappe,  flappen,  flaps  bei  Grimm  3,  1724;  femer  gehört 
genau  dazu  flop,  vielleicht  auch  mü  flip:  a  slight,  sadden  blow 
Hal.  363  flippant  beweglich;  vgl.  Koch  3^,  164;  Wedgwood: 
„A.  representation  of  the  sound  of  a  blow  with  a  limber,  flat 
surface.  Then  applied  to  actions  or  objects  adapted  to  make 
such  a  sound  ;'^  jedenfalls  ist  hier  mehrfach  laulnaehdhtmmg 
wirksam  gewesen  und  in  diesem  sinne  kann  man  stamme  mi 
ähnlichem  und  gleichen  an--  oder  auslaut  dazu  halten,  une  flag, 
flat,  clap,  lap;  mit  dem  anlaute  fl  bietet  das  ags.  noch  nichts 
entsprechendes. 

Flash  blitß'  und  Wasserstrahl,  aufbUUen,  aufsprUgen;  die 
ziemlich  reiche  begriffsentwicklung  geht  allerdings,  wie  Wedgwood 
bemerkt,  aus  von  ,,the  representation  of  the  sound  made  by  a 
dash  of  water  or  sudden  burst  of  flame'^;  cAer  mit  der  blossen 
lautnachahmung  wird  man  sich  nicht  begnügen  dürfen;  altenj^ 
findet  sich  flasche  lache,  pfütze;  dies  bertM  gewiss  auf  dem 
altfr.  flache,  neufr.  flaque,  mlat.  flachia;  bei  Hai.  findet  sieh  t» 
diesem  sinne  360  flash;  364  flosche;  als  Zeitwort  scheint  a» 
frühesten   belegt   flasken:   to  throw  up  von  wasser;   soOie  der 
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ausdrudi  erst  später  vom  toasserstraM  auf  hlüz  und  feuer  Über- 
tragen  sein  ?  Jenes  fr.  flaqae  pfütee  erklärt  Diez  2,  306  aus  dem 
mndL  vlacke  niedrige  steUe  am  meere^  wo  sich  lachen  bilden 
durch  die  fluth;  vgl.  noch  die  nhd.  flatsche  regengusSj  fiatschen 
stark  regnen  j  bei  Grimm  3,  1729;  Mahn  bei  Webster  möchte 
flash  surückfuhren  auf  fr.  flache  pfeü,  flache  ä  feu,  fleche  ardeote, 
aber  ohne  geschichtliche  belege  ist  auf  diese  vermuthung  doch 
auch  wenig  su  geben. 

Fluk  flasche;  bei  Hai.  flasket  360:  a  clothes-basket;  a 
shallow  washing -tab;  flaskin:  a  small  portable  cask,  wie  bottle 
auch  diese  bedeutung  hat;  vgl.  Levins  flasket:  lintearinm  vimi- 
nacenm;  ags.  flasce,  flaxe,  ndl.  vlesch,  aUn.  schwd.  flaska,  dan. 
flaske,  ndat.  flasca,  flasco,  flascus,  it.  flasco,  sp.  flasco,  frasco,  pg. 
fraseo,  aUfr.  flasche,  woher  neufr.  flacon  für  flascon,  s.  flagon, 
russ.  fljaga,  fljaschka,  poln.  flasza,  flaszka,  Utfh.  pleszka,  u$%gar. 
palaszk,  palatzk,  finn.  laskn;  Grimm  3,  1725:  „man  gekt  zurück 
auf  ein  gr.  tpXafhtriy  fpXaünuyvf*  vidmehr  scheint  der  ausdruch 
fruhseitig  aus  dem  mlat.  und  roman.  weiter  gedrungen  sfu  sein 
und  etwa  mit  Diez  1,  178  aus  lot.  vascnlum  gefass  erklärt  werden 
jfu  müssen;  vgl.  Wackemagel  ümd.  25;  Dief.  1,  384  dagegen 
nimmt  an^  dass  der  grundbegriff  der  eines  geflecktes  gewesen  sei: 
engL  flasket  waschkorb ^  hymr.  fflasg:  flask,  basket;  fflasged  ge^ 
flochtenes  gefäss  oder  geräth,  gadh.  fleasg  etwas  gewundenes^ 
geflochteneSf  ring;  er  stellt  sie  demnach  su  dem  goth.  flahtö  oder 
flahta,  nhd.  flechte;  s.  Grimm  3,  1738;  wegen  der  älteren  engL 
Wörter  flaget,  flagettt»,  flacket,  flacked  aber  Halliwell  und  LeTins, 
auch  Koch  3>,  93. 

Fiat  flach f  platt;  aUengl.  flat,  aUn.  flatr,  schwd.  flat,  dän. 
flad,  ahd.  fla3,  welche  trots  mancher  abweichung  und  unregd- 
mässigieit  in  den  lauten  doch  offenbar  md^e  susammengehören 
einerseits  mit  akd.  flah,  mhd.  ylah,  nhd.  flach,  ndL  vlak,  vgl.  das 
engl,  flag,  andrerseits  mit  gr.  xXatvg,  ndat.  platns,  it.  piatto, 
sp.  pg.  chato,  pr.  fr.  plat,  dann  wieder  ndd.  nhd.  platt;  vgl. 
plate  und  s.  Weigand  2,  391;  Grimm  3,  1698;  Diez  1,  317. 

Flatter  schmeicheln;  aUengl.  flateren,  äUfr.  flater,  neufr. 
flatter,  pr.  flatar  (im  folgern  aus  dem  subst.  flataire),  desgleichen 
aUfir.  afflater,  j>r.  aflatar  streicheln^  schmeichdn;  die  romanischen 
Wörter  erklärt  Diez  2,  306  aus  aUn^  ags.  engl,  flat  flach;  vgl. 
flat ;  wegen  der  begriffsentwicklung  bemerkt  Scheler:  „de  la  m§me 
racine  flat  procede  le  verbe  prov.  flatar,  fr.  flatter  pr.  caresser 


442  Flaant  -  Flax. 

(passer  avec  la  main  plate  sar  la  surfiftce  da  corps).  On  ponrrait 
peut-Stre  tout  aossi  bien  partir  de  Tidee  se  mettre  ä  plat  devant 
qqn. ;  nous  disons  encore  etre  a  plat  ventre  devant  qqn.  poor  lai 
&ire  bassement  la  conr/^  Dagegen  scheint  mit  reckt  in  anlass 
des  nhd.  fremdworts  flattiren ,  ndl.  flatteren  eu  bemerken  Grimm 
3,  1734:  „mich  dem  fr.  flatter,  pr.  flatar,  das  weder  it.  nodi  sp. 
erscheint  und  von  Diez  aus  ags,  flat,  ahd.  flas  geleitet  wird; 
vielmehr  ist  unser  flattern  dabei  im  spidf  der  Schmeichler  schlägt 
mit  den  fiügelnf  wie  der  hund  mit  dem  schwänge  wedelt;^*  ins- 
besondere erwäge  man^  dass  schon  das  aUn.  fladra:  blanditiis 
fallere,  nächst  verwandt  mit  dem  nhd.  flattern,  unmittdbar  in 
das  fr.  gedrungen  sein  kann;  s.  ürimm  3,  1731  und  vgL  die 
engl,  flitter,  flutter. 

Flaunt  flattern,  prunken,  ftitterstaat;  dem  dutikdn  werk 
entsprechen  einigermassen  die  mundarÜ.  nhd.  flander  flitter,  fetu, 
flandem  flattern,  wehen,  in  denen  man  etwa  nasaUrte  formen  des 
Stammes  vom  nhd.  flattern  erblicken  kann,  wie  nhd.  flinder  neben 
flitter  begegnet;  s.  Grimm  3,  1722.  1799  und  vgl.  das  go(h.  flaatan 
prcMen  bei  Dief.  1,  384. 

Flaw  riss,  sprung,  fehler;  das  wort  wird  eurückgefuhrt  aul 
ags.  flöh  stanes:  gleba  silicis,  dieses  aher  von  Grimm  3,  1849 
gusammengesteüt  mit  ahd.  fluoh^  mhd.  vluo,  nhd.  fluh,  flöhe  fds, 
felsstück ;  unsicher  sind  die  weiter  geltend  gemachten  beHehungen 
Mu  den  Stämmen  der  engl,  flag,  flay  und  flee;  mancherlei  ätere 
bedeutungen  wie:  funken,  windstoss,  vgl.  Hai.  360  f.,  lassen  sieh 
wohl  mit  dem  begriffe  des  fliegens,  springens  vermitteln,  in  anderen 
ergiebt  sich  flaw  leicht  als  nebenform  von  flag  oder  von  flay. 

Flawn  eine  art  kuchen,  eierkuchen,  fladen;  altengl.  flann, 
flawne,  flown  Hal.  360;  zunächst  aus  dem  romanischen:  aUfr 
flaon,  neufr.  flan,  sp.  flaon,  pr.  flanzon,  it.  fiadone,  mlat.  flado, 
flaco ,  flanto ,  flando ;  diese  aber  beruhen  auf  den  germaniseke^ 
ausdrücken  ahd.  flado,  mhd.  vlade,  nhd.  flade,  fladen«  ndL  vlaede, 
vlade,  via;  eigenU.  wohl  etwas  flaches;  vgl.  flat;  s.  Diez  l,  176, 
wo  das  nhd.  platz  kuchen  verglichen  wird;  Grimm  3,  1707; 
Weigand  1,  345;  2,  392. 

Flax  flachs;  oUengL  flax,  flex,  ags.  fleax,  altfrs.  flax,  imS. 
vlas,  ndd.  flas,  oM.  flahs,  mhd.  vlahs,  nhd.  flachs;  tu  dfli 
urverwandten  sprachen  treten  mm  sehr  fwihe  dazu  die  slav.  vlas, 
▼olos,  wlos  haar,  wie  umgekehrt  ahd.  harn,  mhd.  har,  mumdarü 
nhd.  har,  aUn.  norw.  hör  flachs;    Wedgwood  erinnert  an  das 
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engl,  flix:  the  fur  of  a  hare  bei  HaL  364  und  möchte  dann  flax, 
ags.  fleax  als  eine  nebenfarm  von  feax  hoar  nehmen;  vgl.  faxed; 
(irimm  3,  1701:  ,,fn  der  tour  gel,  welche  sie  nun  sei,  waren  die 
vorstdkingen  des  kämmenSy  flechtenSt  webens  gelegen  f^  vgl.  lat. 
plectere,  flecfcere,  gr.  wureel  nli%;  Die£  1,  382  ff.  389;  Cnrtius 
No.  103. 

Flay  schinden;  bei  Hai.  361  flea;  aUengl.  flain,  flen,  fleeu, 
flau,  ags.  flean,  flahan,  älin.  fla,  als  starke  aeüwörter;  aitn.  fiaga: 
cutem  laedere,  flagna:  scabere;  futt.  vlagen,  vlaen,  Y\tkSLn  abhäuten^ 
schinden,  schwd.  fl&,  dän.  flaae,  flaa;  nach  Grimm  3,  1711  ver- 
schieden van  dem  ndd.  vlien  für  fleien,  flegen,  ndl.  vlien,  vlijen 
pulsen,  obschon  die  vorsteUung  des  reinigens,  waschens  mit  der 
des  schälens,  häutens  einigermassen  imsammentrifft ;  Wedgwood 
skUt  es  nun  in  dem  sinne  mit  flag  zusammen,  dass  dieses  bedeute 
,,a  thin  layer  separating  from  the  surface  of  the  ground  or 
other  body^^  und  die  stammeeitwärter  wie  aUn.  fla  nichts  weiter 
seien  als  „a  modification  of  the  same  root  applied  to  stripping 
off  the  skin  of  an  animai^^ 

Flea  floh;  aUengl.  flee,  fle,  (Mgs.  flea,  fleah,  aUn.  flo,  ahd. 
floh,  floch,  mAd.  vlöch,  nhd.  floh,  ndl.  vloo;  es  stimmt  laut- 
verschoben  su  russ.  blocha,  böhm.  blecha,  l(U.  pulex^  von  welchem 
leisten  wieder  it  pulce,  sp.  pulga,  fr.  puce;  vgl.  über  weitere 
besiehungen  su  den  stammen  der  nhd.  fliehen,  fliegen,  engl,  flee 
und  fly  bei  Grimm  3,  1812;  Curtius  No.  562  stelU  es  eusammen 
mit  dem  gr.  inikXa. 

Fleak  hürde,  flechte,  flocke;  vgl.  flake;  mancherlei  nmnd- 
artliche  bedeutungen,  in  denen  es  verschiedene  erJdärung  verlangt, 
s.  bei  Hai.  361. 

Fleam  Werkzeug  sfum  aderlassen,  schnqpper;  Hai.  362  flem: 
a  farrier^s  lancet;  ndl.  vliem,  bei  Binn.  vlimne,  vlymne,  nhd.  flede, 
fliesze,  fliete,  fliedme,  mhd.  vliete  geküret  aus  flieden,  fliedeme, 
dhd.  fliedimä,  fliodima,  mUxt.  fleotomum,  von  dem  lot.  Phlebotomus, 
aus  gr,  tpXii^t  V^ßog  ader  und  rifivatv  schneiden;  ebenso  ver^ 
hurst  und  entstellt  mundarÜ.  it.  fiama,  sp.  fleme,  pr.  flecme,  fr. 
flamme  und  flammette;  s.  Grimm  3,  1797;  Weigand  1,  351; 
Diez  1,  177.  In  anderen  bedeutungen  veraltet  ist  fleam,  fleme 
das  ags.  fleam  flucht,  flemau  verjagen;  vgl.  wegen  des  Stammes 
flee;  fleam,  fleme:  a  water-course,  a  river,  a  stream  bertiht  wohl 
auf  einer  Vermischung  der  ags.  fleäm  flucht  und  flum  ström  oder 
überhaupt  der  sich  nahe  berührenden  stamme  von  flee  und  flow. 
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Fleck  fleck,  beflecken,  sprenkeln ;  in  demselben  sinne  flecker, 
aUengl  flecked,  flekked  gefleckt  Hal.  361 ;  ndl.  vlek,  viekke,  vlakke, 
ähd»  fleccho,  mkd.  ylec,  vlecke,  nhd,  fleck,  flecken ,  s.  Grimm  3, 
1740  ff.;  Weigand  1,  348:  „do^  wort  scheint  lautverschcben  mit 
lot.  plaga,  gr,  xkr/yi^  schlag,  hieb,  stoss,  umnde  susammenBugehärenf^ 
danach  wäre  es  eins  mit  dem  engl,  plague,  fr.  plaie,  nhd.  plage. 
Vergleicht  man  die  saJUreichen  anderen  bedentungen,  die  fleck 
besonders  mundartUch  h(U,  s.  Hai  361,  so  seigt  sich,  wie  es  ak 
nebenform  von  flesh,  flitch  14In2  fly  erseheint,  deren  Hblickere 
form  den  guttural  des  auslauts  erweicht  hat;  flecker  flottem  ist 
nebenform  von  flicker. 

Fiedle  flngge;  davon  dann  fledge  befiedern  und  wieder  fledged 
befiedert,  flügge ;  Hai.  363  fligged :  fledged ;  altengl  flegge,  fligge, 
($gs.  flycge:  id  quod  volare  potest;  vgL  über  den  kmtwandd 
Mätzner  1,  105;  nhd.  flügge,  flick,  flack,  flücke,  mhd.  vlücke, 
oM.  flocki,  ndd.  flagge,  ndL  flag;  mu  ags.  fleögan,  nhd*  fliegen, 
engl  lly. 

Flee  fliehen;  altengH.  flen,  fleen,  fleon,  ags.  fleön,  fleohan 
mit  dem  sieh  schon  im  ags*  das  in  form  und  bedeutung  nahe 
stehende  fleögan  fliegen  vielfach  mischte;  vgl.  über  die  formet^ 
Matzner  1,  406;  ahd.  fliohan,  mhd.  vliehen,  nhd.  fliehen,  attfrs. 
flia,  ndl.  ylien,  ylieden;  aUe  stark  fiektirend,  dagegen  schwach 
wie  das  neuengl.  flee  die  skandinavischen  altn.  fl^a,  schwd.  fly, 
dän.  flye ;  daneben  dann  mit  ^  statt  f  im  anlaut  das  goth.  fliohan; 
Ober  weiter  vermuthete,  wenn  auch  keineswegs  oufgMä/rte  U- 
Miehungen  eu  lot.  fdgere,  gr.  tptvyuv,  goth.  biagan  v^.  Grimm 
3,  1788  ff.;  Dief.  2,  711  ff.;  Bapp  unterscheidet  No.  90  pal 
treiben,  woau  er  flee  und  fly  stdlt,  und  No.  123  pnk  biegefh 
fliehen,  gr.  tptvysiv,  lat.  fagere,  goth.  biagan;  s.  das  e9^.  bow. 

Fleeee  vliess,  flies;  bei  Hai.  363  fleys,  aitengl.  flees,  flas, 
fleos,  ags.  fleös,  fles,  fl^s,  ndL  vlies,  ndd.  vlas,  ylüs,  nhd.  vlies, 
vliesz,  flies;  nicht  von  dem  gleichbedeutenden  lat.  yellas,  somäem 
mit  dem  nahe  verwandten  nÄi.  flans,  flansch  etwa  au  dem  stamme 
p-l-k  mit  der  bedeutung  flechten;  s.  Grimm  3,  1737;  Weigand 
1,  347.  351  und  flax. 

Fleer  höhnen,  gotten;  attengl.  flerien;  Hai.  361  fle^:  to 
laugh,  to  grin,  to  sneer.  „I  fleere,  I  make  an  yvell  countenannoe 
with  the  mouthe  by  nncoveryng  of  the  tethe'^  Palsgrave;  362 
Fleryande:  fleering,  grinning;  366  flyer:  to  fleer;  schetL  fleyr, 
aitn.  flyra,  munda/rÜ.  dän.  flire;  vgL  die  nhd.  flarren,  flerrea  cbn 


Fleet  —  Fleteh.  445 

Wdmd  veräiehen^  heulen;  Grimm  3,  1725  und  das  von  Skinner 
als  Stammwort  angesehene  engl.  leer. 

Fleet  fliessen;  aUengL  fleten,  fleotan,  ags.  fleötau;  vgl,  float 
und  über  die  starken  ags.  dUengl.  formen  Mätzner  1,  403;  aUs. 
fliotan,  fuU.  fleten,  fleiten,  ndl.  vlieten,  dltfrs.  fliata,  cdtn.  fliota, 
schwd.  flyta,  dän.  flyde,  ähd.  fliosan,  mhd.  yliesen,  nhd.  flieszen ; 
vgl  Grimm  3,  1798  ß.  und  flow;  Dief.  1,  386  ff.  Für  die 
weiteren  mannigfachen  hedeutungen  ist  weniger  die  gemeinsame 
quelle  als  der  verschiedene  gang  der  entwicüung  unklar ,  aumal 
worter  dieses  Stammes  mit  dem  dunkleren  (Maut  o,  oa,  u  theils 
in  den  verschiedenen  germanischen  sprachen  weitverbreitet^  theils 
selbst  in  das  romanische  gedrungen  sind  oder  sich  doch  mit 
atHeitungen  des  lot.  flnere,  flnctus  vermischen;  s.  Dief.  1,  387; 
Diez  1,  182.  Fleet  bai,  bucht,  fluss,  s.  Hai.  361,  ist  das  ags. 
fleot,  ndd.  fleet,  fleete  kleiner  bach,  kanal,  ndl.  yliet,  ahd.  flios, 
mhd.  vlies,  nhd,  fliesz,  nd>en  dem  nhd.  flnsz  und  flnth,  engh 
flood;  Grimm  3,  1792;  Br.  Wb.  1,  412.  Fleet  flotte;  alteng^. 
flete,  fleote  beruht  auf  dem  ags.  fleöt,  fliöt:  navis,  ratis,  classis, 
vgl.  Grein  1,  304,  neben  flota:  navis,  nanta;  s.  über  das  aitfr. 
flete,  flette  fahrßeug,  aus  ndl.  vleet  menge  oder  aus  flet,  flat  flach 
bei  Diez  2,  306.  Fleet  abrahmen ,  wond^en  wieder  flöte,  findel 
sich  als  dUengL  fletin,  ndd.  melk  afflöten,  afflaten  Br.  Wb.  1,  415; 
i;^.  ags,  flet:  flos  lactis  bei  Etm.  363;  ndd  flot,  nhd.  flott: 
cremor  lactis,  ^^wahrscheinUch  weil  das  fett  auf  der  milch  oben 
schwinmf'  Grimm  3,  1826;  fleet  ßnk,  flüchtig,  dUn.  fliötr,  wenn 
auch  leicht  aus  demselben  stamme  eu  erklären,  mischt  sich  doch 
auch  mit  flit.  Flet:  a  floor,  a  chamber  Hal.  362  ist  auch  ags. 
flet,  flett,  aUfrs.  aUn.  flet,  dUs.  fletti,  mhd.  Tletze  und  gehört  £u 
flat  flach. 

Flesh  fleisch;  altengl.  fleshe,  flesche,  fleisch,  fless,  flaeec,  bei 
Hai.  362  auch  flexs  und  fleych,  (Mgs.  flaesc,  alts,  fleac,  ndd.  fleesch, 
ndl.  yleesch,  altfrs.  fltok,  fläsk;  skandinavisch  in  der  engeren 
bedeutung  von  schweinfleisch,  speck  aUn.  flesk,  schwd.  flask,  dan. 
flesk;  ahd.  fleisc,  mhd.  vleisch,  nhd.  fleisch;  vgl.  auch  über  die 
etwa  ansunehmende  Urverwandtschaft  mit  den  slav.  polt,  plot, 
litlh.  paltis  Grimm  3,  1752;  G.  d.  d.  S.  1009  —  1011  (700); 
Weigand  1,  350. 

Fleteh  einen  pfeil  befiedem;  wenn  auch  nahe  mit  fledge 
sich  berührend,  beruht  es  doch  auf  dem  dUfr.  flesche,  fleche, 
neufr.  fli^che,  pr.  sp,  pg.  flecha,  it.  freccia,  mundaHl.  frieza,  aber 
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auch  flecia,  ottsp.  cdipg.  frecha,  toaUon.  fliehe,  todche  roman, 
ausdrücke  van  Diez  1,  189  auf  deutschen  Ursprung  Burüchgefihrt 
werden,  ndl.  vlits  pfeü,  mhd.  vliz  bogen,  nhd.  flitseh,  flitz  pfeü, 
eu  dem  alten  wwreelverbum  ags.  flitan,  ahd.  flisan  streiten;  s. 
Weigaud  1,  153;  Grimm  3,  1804  {ä^^  den  ausammenkang 
eunschen  den  german.  und  den  roman.  Wörtern  und  somit  den 
Utsften  Ursprung  urAestimmt.  Hierher  gehört  dann  als  <d>leüung 
fleteher:  au  arrow-maker  Hal.  362;  aUfr.  flechier,  nUat.  flecherius, 
flecharius,  flcchiarins. 

Flew  1.  flog,  floh;  die  Vergangenheit  von  fly;  enManien 
aus  den  ags.  fle&h,  piur.  flugon,  cMengl.  flegh,  fleigh,  fleu,  j^br. 
fluSen,  flawen;  s.  Mätzner  1,  406. 

Flew  2.  hängendes  maul;  vgl.  die  ndd.  flabbe  Br.  Wb.  2,  400; 
Grimm  3,  1724  und  die  engl,  flab,  flap. 

Flew  3.  weich,  sart;  Hai.  362  flew:  washj,  tender,  weak, 
aUengl.  flew:  shallow;  aunächst  bietet  sich  das  dttfr.  flau,  floi, 
neufr.  flon  matt,  mit  welchem  in  einem  doch  keineswegs  ganz 
aufgeklärten  jmsammenhange  gu  stehen  scheint  ndl.  flanw,  nhd. 
flan,  vidleicht  seihst  nhd.  lau  und  goth.  {»laqvas;  s.  Diee  2,  307; 
Grimm  3,  1734  fil;  Weigand  1,  347.  Man  vergleiche  noch  flue 
und  wegen  der  verschiedenen  bedeutungen  des  alteren  oder  mund- 
artlichen  flew  Überhaupt  Hai.  362;  Wedgwood  2,  66. 

FlibnBtler  raubschiffer ;  mehr  angeeignet  filibuster:  fr 
flibnstier;  nach  der  gewöhnlichen  ableitung,  auch  bei  Littre,  för 
fribustier  und  dies  entstellt  aus  dem  engl,  freebooter,  nhd.  frei- 
benter;  besser  wohl  nach  Mahn  von  sp.  filibuster,  filibustero  und 
diese  von  den  sp.  filibote,  flibote,  auch  fr.  flibot  hleines  Seeschiff; 
diese  beaeichnung  aber  soll  beruhen  auf  dem  engl,  fly-boat,  ndl. 
ylie-boot,  oder  aber  von  dem  hoUänd.  flösse  Yly  herrühren;  v^. 
Scheler  und  Diez  2,  307. 

Flicker  flackern,  flattern;  bei  Hai.  flicker,  flecker,  flacker,  aU- 
engl. flikeren,  flakeren,  ags.  flyccerjan  Ulim.  362,  bei  Bosw.  fliccerian, 
flicerian,  flicrian,  fihd.  flickern  und  flackern,  €ML  flokardn,  flogaron 
flackern  und  flattern,  aUn.  flögra  flattern;  der  stamm  des  ags* 
fleögan,  fMl.  fliegen,  engl,  fly  scheint  sich  mittds  verstärlmng 
und  ablaut  weiter  entwickelt  und  dabei  einfluss  des  lot.  flagrare 
erlitten  gu  haben;  s.  Grimm  3,  1706;  Weigand  1.  345  und  vgL 
die  auch  dem  sinne  nach  nicht  fern  stehenden  flitter,  flatter. 

Flight  flucht,  flug;  aÜengl.  flight,  fliht,  fluht.  ags.  fljht 
von  fleögan,  wie  nhd.  flucht  von  fliehen,    neben  fing  mu  fliegen, 
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ahd,  flaht,  mhd.  ylaht,  aUs.  floht,  ndl.  ylugt  und  erst  enUeknt 
schwd.  flykt,  dan.  flagt;  dcts  ags.  wort  bedeutet  nur  flug^  nicht 
flucht,  während  flight  beides  bezeichnet;  also  auch  hier  Vermischung 
der  zwei  stamme  von  fliehen  und  fliegen;  s.  flee,  fly  und  vgl. 
(Irimin  3,  1831. 

Flimflam  streich,  spass;  Hai.  363  flim-flam:  false,  foolish, 
nonsensical ;  also,  a  lie,  or  piece  of  nonsense  not  necessarily  false ; 
schon  bei  dem  einfachen  flam  ist  auf  die  ablautende  bildung 
dieser  formel  hingewiesen,  wie  sie  ahnlich  etwa  in  den  nhd. 
ausdrucken  fickfack,  ticktack,  bimbam  hervortritt,  „in  denen  die 
spräche  gern  mit  dem  laute  spieU^^  Grimm  3,  1610;  Koch  3S  167; 
fraglich  bleibt  freilich  der  eu  gründe  liegende  stamm,  der  an 
nhd.  flimmen,  flammen  erinnert;  vgl.  flame  und  flimsy. 

Flimsy  locker,  lose,  schwach,  eitel,  schaal;  nach  Wedgwood 
würde  es  ursprünglich  bedeuten  of  the  nature  of  a  film,  so  doss 
Aim  mit  metathese  für  film  eu  gründe  läge;  andrerseits  erinnert 
es  an  flimflam;  Mahn  vergleicht  limsy,  das  doch  mehr  su  limp 
zu  gehören  scheint  und  verweist  auf  kelt.  ausdrücke  wie  llym  /em, 
scharf,  Uymsi  leicht  beweglich,  zart,  schwach. 

Flineh  zurückweichen,  n<ichgeben;  das  wort,  für  welches  sich 
in  den  verwandten  sprachen  keine  reckt  entsprechenden  ausdrüdse 
finden  und  das  auch  im  engl,  nicht  aÜ  zu  sein  scheint,  könnte 
wohl,  une  bereits  Skinner  annimmt,  aus  fling  mit  leichter  Ver- 
änderung des  auslauts  und  unter  vorwaUen  der  intransiti^^en 
bedeutung  springen,  zurückspringen  entstanden  sein ;  aUengl.  findet 
sich  in  dieser  bedeutung  bei  Gol.  30  flecche,  v^  auch  HaL  361 
flccche:  to  separate  from,  to  quit,  das  auf  dem  fr.  fl^chir  be- 
ruhend nach  laut  und  sinn  auf  die  entstehung  des  neuen  wertes 
einwirken  kennte;  s.  fling  und  vgl.  Wedgwood  unter  flinch. 

FUnders  bruehstücke,  splitter;  Hal.  363;  dltengl.  flendirs,  rwch 
Wedgwood,  ndl.  flenters  in  demselben  sinne;  nhd.  flinder  /lim- 
memdes  metaUplättchen ,  auch  wie  ndl.  vlinter  Schmetterling;  es 
scheint  fast  auf  ein  verlorenes  wurzdverb  flindan  zu  weisen;  vgl. 
die  nhd.  flandern,  flendern,  flindern  und  das  engl,  flounder; 
andrerseits  können  sie  als  nasalirte  form  von  flitter,  flatter,  flutter 
gelten;  vgl.  Wedgwood;  Br.  Wb.  1,  421;  Urimm  3,  1799; 
Weigand  1,  352. 

Fling  werfen,  schleudern ;  dltengl.  flingeu ;  es  steht  eis  starkes 
Zeitwort  vereinzelt  im  engl,  da;  s.  über  die  formen  Mätzner  1,  385; 
bei  Grimm  No.  424;   in  den  nächstverwar^dten  sprachen  bietet 
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3ich  entsprechend  nur  aUn.  flengja  schlagen  ^  schwd.  flanga  sieh 
heftig  bewegen^  dan.  flenge  zerhauenj  aerfeteen;  weitere  beßiehungen 
etwa  0u  lot.  iigere,  zu  goth.  bliggvan  sind  doch  sehr  unsicher; 
vgl  Dief.  1,  384. 

Flint  iiesdy  feuerstein;  aUengl.  ags.  flint,  oUndL  vlinte,  schwd, 
flinta,  dän.  flint  stein^  fels,  ahd.  flins,  mhd.  ylins,  nhd.  flins;  der 
lautverschiebung  gemäss  ungeßhr  stimmend  su  gr^  xUvttog  eiegA- 
stein;  s.  Gurtins  No.  368:  Weigand  1,  352;  Grimm  3,  1801  auch 
Ober  das  daraus  entstandene  nhd.  flinte  feuergewehr^  dän.  flint, 
böhm.  poln.  flinta,  lett.  plinte,  benannt  nach  flint  feuerstein,  woher 
wieder  auch  fr.  flin  dannerheU,  wetestein;  Diez  2,  307. 

Flippant  flüchtig,  lose,  schalkhaft;  zunächst  wohl  von  flip: 
to  fillip,  to  jerk,  to  move  nimbly,  to  throw  Hal.  363;  d>enda 
flip:  nimble,  flippant  und  a  slight  sadden  blow;  Wedgwood 
verweist,  ausser  auf  die  lautnachdhmung ,  noch  auf  verschiedene 
anklingende  aUn,  ausdrucke  wie  fleipinn:  flippant;  fleipr:  tattle; 
flepinn :  precipitate,  thoughtless ;  Mahn  dagegen  auf  kdt.  werter 
wie  llib,  llibin,  Uipa:  soft,  limber,  pliant;  vgl.  etwa  noch  üeihhj^ 
flap  und  fillip. 

Fürt  schnellen,  sehmeissen,  leicht  sich  bewegen,  leichtfertigy 
schaXkhaß,  spotten;  vgl.  Ober  die  mannigfachen  bedeutungen  auch 
Ual.  363.  365  unter  flirt  und  flnrt ;  man  hat  verglichen  ein  sähst 
etwas  dunkles  o^^.  fleard:  nugae;  fleardjan:  nugari,  bet  Etm.  36<), 
femer  die  nhd.  flirren,  flirzen,  flirtschen  bei  Grimm  3,  1803; 
in  diesen  scheint  die  grundbedeutung  eine  rasche,  schwirrende 
bewegung  und  jedenfalls  lautnachdhmung  mit  im  spide  su  sein; 
s.  auch  Wedgwood  2,  69;  schon  längst  bedeutet  das  engL  flirt 
auch  besonders:  a  forward,  talkative  and  unconstant,  girl;  v^ 
auch  die  susammensetsfungen  bei  Hal.  368,  flirt-gills  bei  Shakesp.: 
wenn  also  in  diesem  sinne  ndd.  flirtje,  nhd.  flirtchen  angeführt 
werden,  so  dürften  diese  erst  erUlehnt  sein. 

tut  dahinfliegen,  schnell  davongehen;  flink;  s.  vber  die 
älteren  bedeutungen  Ual.  363;  (Utengl.  flitten  entfernen,  sekwd, 
flytta,  dän.  flytte  von  der  stelle  schaffen,  aÜn.  fletta  jemanden 
einer  sache  entJdeiden;  s.  Koch  3^  148;  ausserdem  aber  erseheint 
in  flit  der  stamm  von  flitter,  flutter,  nhd.  flittem,  flattern,  in 
denen  die  grundbedeutung  die  schneUe  bewegung  eu  sein  steint; 
nhd.  flitzen  ist  eüig  daherfähren,  flitze,  flütze  eine  junge,  flatter- 
hafte person,  ndd.  flitje,  flntje;  engl,  flitters  lumpen  Hai.  364 
rOhrt  wieder  nahe  an  unser  nhd.  flittem  eitler  putz;  vjß.  manches 


Flitcb  —  Flook.  449 

hierher  gehörige  bei  Grimm  3,  1805  ff.;  Weigand  1,  347.  352; 
Br.  Wb.  1,  424;  Dief.  1,  384;  sowie  unter  den  engl  fleet,  flee 
«fid  flj. 

Flitell  Speckseite;  altengl  fliccbe,  bei  Hai.  361.  363  fleck, 
fleek,  flick:  a  side  of  bacon,  a  flitch  of  bacoD;  schon  ags*  flicce 
hei  Etm«  360;  vgl  wegen  eines  nicht  äUßufem  liegenden  eu- 
sammenhangs  fleck  und  flesh;  erst  aus  dem  germanischen 
kam  dann  das  fr.  fleche  de  lard,  äUfr.  flique,  flec  bei  Diez  2,  306, 
der  das  ags.  flicce  auch  cds  ein  und  derselbe  nimmt  mit  dem 
nkd.  flick,  fleck  läppen;  Grimm  3,  1740. 

Flite  sanken,  streiten;  HaL  363  flite:  to  scold,  to  brawl; 
altengl  fliten,  (Mgs,  flitan,  <ihd.  flisan,  mhd.  vlisen,  nhd.  fleiszen 
streiten,  eifern,  streben;  s.  Grimm  3,  1765. 

Flitter  läppen,  fetzen;  s.  darüber  unter  flit;  als  eeitwort 
flitter:  to  hang,  or  droop  bei  Hal.  364  erinnert  es  noch  mehr 
an  unsere  f^.  flittern,  flattern;  vgl  fl utter;  der  name  des 
Ater^  f  litter  mouse,  woneben  mundartl  flindermouse,  entspricht 
dem  fihd.  fledermaus,  mhd,  vledermüs,  vledramüs,  ähd.  fledarmüs, 
fiedremÜKtro,  ndl,  yledermuis,  vleermnis,  eigentl  die  flatternde, 
schwirrende  maus,  wie  sie  dän.  flaggermuus,  isl  flagurmüs  heisst 
von  flagre,  isl  flögra  flattern;  s.  darüber  Grimm  3,  1745  ff. 

Flo  pfeil;  jetzt  veraltet;  aitefigl  flo,  fla,  flua,  ags.  flä  und 
flän,  letzteres  entsprechend  dem  aÜn.  fleinu;  flo  sonst  auch 
nd>enform  von  flay  und  flea;  Hal.  364. 

Float  schwimmen,  flössen,  floss;  in  den  verschiedenen  be- 
detUungen  lässt  sich  der  grundbegriff  des  fliessens  und  schwimmens 
nickt  verkennen;  ebenso  liegt  überall  schliesslich  zu  gründe  das 
unter  fleet  für  die  verschiedenen  sprachen  angegebene  starke 
Stammzeitwort  ags.  fleötan;  an  ableitungen  desselben,  die  zunächst 
hierher  gehören,  beachte  man  aitengl  flotien,  flotten,  ags.  flotian, 
aUndl  vloten,  vlotten,  aitn.  flota,  ahd.  vlossan,  mhd.  vloesen, 
nhd.  flössen;  ferner  altengl  ags.  altn.  flot  und  andrerseits  die 
fr.  flot,  flotte,  flotter,  in  denen  der  deutsche  stamm  sich  mit  dem 
lat,  fluctus  gemischt  hat;  vgl  ausser  flow  etwa  noch  Grimm  3, 
1825;  Diez  1,  181  f.;  Dief.  1,  386  ff. 

Floek  heerde,  flocke,  locke;  in  der  ersten  bedeutung  entspricht 
genau  altengl  floc,  floce,  flok,  ags.  flocc,  aUn.  flokkr  heerde, 
scheuer;  zu  den  andern  stimmt  aUn.  fldki,  schwd.  flocka,  dän. 
flokke,  ndl.  rlok,  ndd.  flok,  flog,  dhd.  floccho,  mhd.  vlocke,  nhd. 
flocke,  welche  aUe  zu  dem  stamme  des  nhd.  fliegen,  engl  tly  zu 
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gehören  scheinen,  andrerseits  mit  denh  lat,  floccns  so  genau 
Übereinstimmen y  dass  man  an  entlehnung  denken  muss;  vgl 
Weigaud  1,  353;  Dief.  1,  392;  Grimm  3,  1809  flF.;  auch  über 
vermuthete  berührung  von  flock  heerde  mit  folk;  s.  über  aUfr. 
folc,  fouc  neben  floc,  flou  heerde,  heer  noch  Diez  2,  307;  wenn 
gleich  ursprünglich  ganz  davon  zu  scheiden,  berührt  sich  doch 
dann  mit  flock  auch  lock,  wie  bei  den  entsprechenden  nhd.  flocke 
und  locke,  nach  form  und  begriff. 

Floe  eisflache;  vgl,  dazu  die  gleichbedeutenden  dän.  iisfla<(t>, 
schwd.  isflaga,  ndl.  flarde,  ijsflardi*,  wonach  auch  nhd.  eisflardc; 
das  engl,  floe  beruht  wohl  auf  älterem  flah,  flag;  s.  Mätziier  1,  123, 
sowie  flag  und  flake. 

Flog  peitschen;  im  ags.  bietet  sich  das  freilich  sdtene  und 
nicht  einmal  in  seiner  bedeutung  sichere  flocaii ,  flocian,  floccan, 
vgl.  Etm.  360;  Grein  1,  305;  dessen  c  wohl  in  g  Übergegangen 
sein  könnte;  s.  Matzner  1,  159;  Hai.  359  hcU  ein  mundarÜ.  flack: 
a  blow,  a  stroke;  ndd.  flogger  dreschflegel;  Br.  Wb.  1,  410;  s. 
über  den  ganzen  stamm,  nach  Rapp  No.  110  plank  2.  sckiagen, 
lat.  plangere,  fligere,  gr.  nki^ööecv,  nhty^  auch  Dief.  1,  385  unter 
dem  goth.  flekan  %67CXB6^ai;  andrerseits  liegt  für  das  engl,  flog, 
das  nicht  alt  zu  sein  scheint  (weder  bei  Shakespeare,  noch  hei 
Levins  findet  es  sich),  nicht  fern  eine  entstellung  (tus  dem  lat. 
flagellate,  flagellnm;  vgl.  flail. 

Flood  fluÜi;  altengl.  flood,  flod,  ags.  flöd,  goth.  flodns,  ailis. 
fluod,  flöd,  altfrs.  flöd,  floed,  ndl.  vloed,  altn.  flöd,  schwd.  dm. 
flod,  ahd.  fluot  mhd.  vluot,  nhd.  fluth,  flut;  von  dem  Zeitwerte 
ags.  flövau;  s.  das  engl,  flow  und  vgl.  Grimm  3,  1731.  1793.  1858; 
Weigand  1,  357;  Dief.  1,  386. 

Floor  flur;  altengl.  flor,  ags.  flör,  ndl.  vloer,  cMn.  flör,  ndd, 
floor,  aAr/.  flaor,  mhd.  y\\xor,  nA(/.  flur;  Grimm  3,  1851;  Weigand 
1,  356:  „d(is  wort  stimmt  mit  kelt.  Ilawr,  llor  estrich,  dessen  II 
aus  lautangleichung  oder  Unterdrückung  eines  anlautenden  stummen 
consonanten  entspringt;'^  auf  dieses  german.  wort  hat  man  das 
fr,  flenr  in  der  redensart  a  fleur  de  zurückgeführt,  nach  Littre 
ohne  grund. 

Flop  klatschen;  vgl.  flap,  von  dem  es  eine  nebenform  isi; 
vgl.  Koch  3S  164  und  wegen  mancher  mundartt.  bedeuimngen 
Hai.  364. 

Floret  blümchen,  rappier;  aUfr.  florete,  floret,  neufr.  flenrette, 
fleuret,  ü.  fioretta,  fioretto,  Verkleinerung  von  dem  lat.  fios,  fioris, 
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fr.  flear,  it.  fiore;  s,  unter  flower;  eine  v(m  den  vielen  a&- 
leUwngen  van  flog,  dessen  stamm  engl,  hold  in  lot,,  bald  in  mehr 
fr,,  bald  in  ganz  angeeigneter  gestalt  erscheint;  vgl.  florid,  fleury, 
flourish,  flower  und  flour;  wegen  der  begriffsenttoicJdung  von  floret 
5.  Scheler:  „fleuret,  it.  fioretto:  epee  munie  d^nn  bouton  de  peau 
et  ressemblant  ä  un  bouton  de  fleur.^^ 

Florin  gulden;  fr.  sp.  pr.  florin,  pg.  florim,  it  fiorino;  die 
münze  wurde  zuerst  in  Florenz  geprägt  und  hatte  ois  zeichen 
eine  lüie;  also  vom  UU.  flos,  it.  fiore  blume. 

Ftotssn  treibendes  Strandgut;  auch  floatsam,  flotsom,  flotson; 
es  gehört  jedenfalls  zu  float,  wie  das  ähnliche  jetsam  Seewurf, 
liegendes  Strandgut  zu  fr.  jeter  werfen;  einigermassen  dunkel  ist 
nur  die  ableitungssilbe ;  nach  dem  häufigen  vhergange  eines  aus- 
lanäenden  n  in  m^  s.  Mätzner  1,  133,  darf  man  als  ältere  form 
flotson  ansehen  und  das  fr.  flottaison  zu  gründe  legen;"  dieses 
bedeutet  jetzt  freilich  nur  die  Wasserlinie  des  schiffs  oder  ,,la 
partie  du  vaisseau  qui  est  ä  fleur  d^eau*^;  indessen  konnte  es 
leicht  das  auf  dem  wasser  treibende  gut  bezeichnen;  s.  Ducange 
unter  flotson. 

Floanee  1.  ruck,  platschen,  zappeln;  als  einigermassen  ent- 
sprechende ausdrucke  vgl.  ncich  Wedgwood:  „The  Norse  flunsa, 
to  do  anything  with  noise  and  bluster,  like  one  dashing  about 
in  water;  Sw.  flunsa,  to  plunge  in  water,  Serenius;"  ferner  das 
ndl.  plonsen,  plonssen:  aqnis  iromergi,  lymphas  quassare  bei  Binn.; 
auch  nhd.  mundartl.  planschen;  vgl.  plunge. 

nonnee  2.  foXbel,  besatz;  man  hat  zur  erTdarung  auf  die 
unter  fleece  berührten  ausdrücke  nhd.  flans,  flansch,  mhd.  vlüs 
verwiesen;  eher  scheint  der  ausdruck  aus  dem  stamme  flaunt, 
etwa  unter  einfluss  von  frounce  hervorgegangen  zu  sein;  vgl. 
das  bei  Shakespeare  vorkommende  flaunts:  fineries;  Hal.  360. 

Flounder  I.  zappeln,  rucken,  sich  abarbeiten;  Hal.  365 
flunder:  to  be  irregular;  flunter:  to  be  in  a  great  hurry;  vgl. 
flinders. 

Flonnder  2.  eine  art  fisch;  altn.  flydri,  schwd.  flundra,  dän. 
flynder,  iMl.  flunder,  flander  als  bezeichnung  einer  art  schoUe 
plenronectes  oder  platessa  flesus;  Grimm  3,  1851;  nahe  liegt,  dass 
der  fisch  van  der  schimmernden  haut  oder  von  der  zappelnden 
bewegung  den  namen  erhielt. 

Floir  kemmehl;  es  ist  nur  eine  scheide  form  von  flower 
blume,  dUengl.  flore,  flour,  flor,  aUfr.  flour,  flur  oder  wie  sp.  pg. 
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pr,  flor,  it  fiore,  tH>n  dem  lot.  flos,  floris;  dieses  wort  ging  ober 
auch  J  besonders  in  ühertragenem  sinne  in  die  germanischen 
sprachen  über,  schwd,  dän.  nhd.  flor  blumenwerk^  blUihe;  merk- 
würdig erscheint  bereits  altn.  Aar:  flores  und  teuaissimum  triticum: 
Dief.  1,  313;  sonst  vgl.  die  nhd.  Wendung  blumc  des  iiiehls:  flos 
fariuae  bei  Grimm  2,  160;  ndl.  fleur:  het  beste  van  allen  diugen 
Bin».;  sp,  flor  de  la  bariua  feinstes  meM;  engl,  flowers  of  sulphur 
schwefelblüthe.  —  Dem  stamme  nach  gehört  hierher  flourish. 
altengl,  flurishen,  florishen,  do^  auf  dem  fr.  fleiirir  beruhig  aUfr. 
flurir,  florir,  pr.  aUit  florir,  neuit.  fiorire,  sp.  pg.  florecer,  von 
dem  lai.  florescere,  florere;  reich  und  eigenthümlich'  ist  die  be- 
griffsentwicklung  des  engl,  flourish :  blühen,  mit  blumen  schmücken^ 
ver eieren,  zierliche  figuren  oder  bewegungen  machen,  S€h%oenken; 
dann  auch  auf  klangfiguren  übertragen,  nebst  den  enispredienden 
bedeutungen  cds  hauptwort;  vgl.  Smart  und  Webster. 

Flont  spotten,  verspotten;  man  hat  das  wort,  welches  bei 
Levius  bereits  als  hauptwort  sich  findet  floate,  roocke:  iliusio, 
fucns,  zu  flite  hadern,  oder  vielleicht  mit  etuHMS  mehr  recht  su 
goth.  flautun  prahlen,  Dief.  I,  384,  gesteüt;  es  ist  aber  woU  nur 
das  bädlich  gebrauchte  flute  flöte,  flöten;  altengl.  floute  flöte, 
floutin  flöten,  bei  Hai.  365  flu  wie  und  flojte;  wegen  der  begrijfs- 
entuncJdung  erwäge  man,  dass  flöten  und  pfeifen  sich  nahe 
berühren,  wie  im  ndl.  fluiteu,  andrerseits  pfeifen  und  spotten, 
wie  in  fr.  siffler,  persiffler,  nhd.  pfeifen,  auspfeifen. 

Flow  fliessen;  altengl.  flowen,  flowin;  ags.  flovau,  welches 
als  starkes  seitwort  vereinzelt  dastdit;  vgl.  aber  altn.  floa  Ober- 
schwemmen,  ndl.  vloeijen  fliessen,  ahd.  flewjan,  flewen,  mhd. 
viewen :  fluitare,  eluere,  lavare ;  Dief.  1 ,  386 ;  kaum  zu  leugnen 
wird  trotz  der  unvollkommenen  lautverschiebung  sein  die  Urver- 
wandtschaft mit  lat,  fluere  fliessen,  plnere  regnen,  gr.  xkvvMf 
waschen;  vgl  Grimm  3,  1793.  1859;  Curtius  No.  369. 

Flower  blume;  altengl.  floure,  flonr,  alt  fr.  flour,  flor,  neufr. 
fleur,  lat.  flos,  floris;  s.  weiter  unter  der  scheideform  flour  nnd 
wegen  Verwandtschaft  mit  german.  Wörtern  bloom  und  b  1  o  w  2. 

Flndder  tauchente;  auch  wie  im  nM.  fluder;  vielleicU  mit 
den  nhd.  fludern,  fledem ,  flittern ,  flattern  und  so  mit  dem  eng^ 
flutter  zusammenhängend;  vgl.  flounder  und  Grimm  3,  1837. 

Fine  1.  rauch  fang,  f euer  zeug;  nach  Wedgwood  wird  es  auch 
gebraucht  von  the  winding  hollow  of  a  shell  und  so  kamUe  e$ 
eine  entsteUung  von  flute  in  der  bedeutung  röhre  sein;  andere 
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haben  erinnert  an  das  ait  fr.  flae,  fluie  fluss^  welches  auf  lat. 
floYios  beruht '  und  dann  in  bildlichem  sinne  auf  den  durchzug 
der  lufty  des  rauches  angewendet  sein  müsste. 

Fine  2.  weiches  haar,  flaum;  Hai.  365  flue:  donl  down,  the 
nap  or  down  of  anything;  shallow;  es  ist  eine  nebenform  von 
flew  3.;  ausser  Uem  fr,  flou  matt,  weich,  dem  nhd.  flau,  tritt 
auch  nahe  unser  wohl  auf  dem  lot.  pluina  feder  beruhendes  flamn ; 
s.  Griinm  3,  1735. 

Flnke  1.  anker schaufei;  dunkler  herkunft;  gewiss  nicht  zu 
denken  ist  an  das  ndl.  pfloeg,  nhd.  pflüg,  engl,  plough,  eher  noch 
in  dem  sinne  von  flügel  an  nhd.  flug  und  flunk. 

Fluke  2.  flunder;  als  name  eines  fisches  auch  flewke,  floke, 
flowk;  vgh  Hai.  362;  dagegen  ebenda  fleuks:  fat  vermin  in  the 
livers  of  diseased  sheep ;  unbekannter  äbstammung. 

Flume  mühlgerinne;  auch  fluni  und  bei  Hai.  364  flome:  a 
river;  bei  Bosw.  ags.  fluni,  aber  auch  altfr.  fluin,  von  dem  lat. 
flu  men  ström,  auf  welchem  noch  manche  ähnliche  besonders  in 
den  skandinav.  sprachen  erscheinende  ausdrucke  wohl  unmittelbar 
beruhen,  wie  altn.  flum,  flom  Strömung,  dän.  iom  Überschwemmung ; 
vgl  Dief.  1,  387. 

Flummery  haferbrei;  s.  genaueres  über  die  bedeutung  bei 
Hai.  365 ;  Richardson  sah  es  als  eine  entsteUung  des  lat.  frnmentum 
an;  besser  fasst  man  es  als  einen  ursprünglich  kelt.  ausdruck; 
Wedgwood:  „VV.  Llymry,  an  acid  preparation  from  the  husks  and 
fragments  of  oats,  from  llyni ,  sharp.  It  is  the  same  as  the  ISc. 
sour  sowens;^^  hiervon  wahrscheinlich  das  fJid.  fremdwort  flammen 
fur  eine  art  süsser  mehlspeise,  das  andere  (dlerdings  aus  dem  fr. 
flan  de  riz  reiskuchen  ableiten  wollen.  Wegen  eines  anderen  flum- 
mery: nou-  sense  Hat.  365  vgl.  flimflam. 

Vlmkej  jämmerlicher  kerl,  gimpel;  Wedgwood  erklärt  es 
(üs  an  opprobrious  name  for  a  livery  servant  und  vergleicht  die 
ndd.  flnnke  funke,  flunkern,  ndl.  flonkeren  funkeln,  dann  auch  in 
übertragenem  sinne:  prahlen,  aufschneiden,  lügen;  vgl  Br.  W'b. 
1,  429;  Grimm  3,  1851. 

Flurry  windstoss,  unruhe,  aufregen;  Hai.  365  flurry:  a  con- 
fusion ;  das  seinem  Ursprünge  nach  dunkle  wort  könnte  etwa  mit 
flutter  in  der  art  zusammenhängen,  dass  es  at«^  flnttery  durch 
verschleifung  entstanden  wäre. 

Flush  strömen;  die  grosse  menge  verschiedenster  bedeutungen 
lässi  sieh  doch  wohl  auf  den  grundbegriff  des  platzlichen,  reichlichen 
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und  schnellen  str omens  eurüchführen;  vgl.  die  Wörterbücher  t,  b. 
Smart,  Webster,  so  dc^ss  unnöthig  isty  mit  Wedgwood  mehrere 
flush  von  einander  stu  sondern;  cdtengL  fiasshen  strömen  j  floste 
Strömung;  vgl.  Hal.  364  f.;  so  dürfte  dcts  wort  sunächst  aus  dem 
lat.  stamme  fluere  fiiessen,  fluxus,  it.  flusso,  neufr.  flax,  ailtfr.  flas 
hervorgegangen  sein;  wtüirscheinlich  aber  ist  MerdingSy  dass  es 
bei  seiner  weiteren  Verwendung  durch  andere  engl.  Wörter  j  besonders 
flash  und  blush  nach  form  und  bedeutung  einfluss  erliU. 

Fluster  erhitgen,  verwirren;  Hai.  366  fluster:  a  griat  hurry 
caused  generally  by  a  sudden  surprise;  man  führt  dojfu  an  lat. 
flustruni  meeresstromung,  die  nhd.  fliisteru,  flisteru,  mundarUick 
flusteru  leise  reden,  das  ags,  flustrjau  weben,  flechten;  aber  diese 
aUe  liegen  in  der  bedeutung  eu  weit  ab;  besser  würde  ein  v(m 
Wedgwood  angeführtes  dltn.  flanstr  Übereilung ,  uberstürjsung 
passen;  es  scheint  mit  flutter  ousammeMfuhängen,  wie  mundarü. 
nhd.  flasteni  neben  flattern  begegnet,  und  mag  ausserdem  von 
bluster  mit  beeinftusst  worden  sein. 

Flute  1.  flöte;  aitengl.  flute,  floute,  flowte,  altfr.  flaute, 
fiahute,  flahuste,  neufr.  flute,  pr.  flauta,  it.  flauto,  sp.  flauta,  pf 
frauta;  danach  mhd.  vloi'te,  cdtclev.  fleute,  ndl.  flute,  fluit,  yluit, 
nhd.  flaute,  flöte,  ndd.  fleute,  fleite,  auch  fleiduse  aus  fr.  flute 
douce,  böhm.  flauta,  poln.  flet  und  böhm.  flautraver,  poln.  flotrowers 
nach  fr.  flute  traversiere ;  über  die  entstehung  des  roman.  works 
aus  lot.  flatus,  flare  blasen  vermittels  der  formen  flatuer,  flauter 
s.  Diez  1,  182;  über  die  german.  ausdrücke  Weigand  1,  354: 
Grimm  3,  1738.  1822;  Br.  Wb.  1,  417.  Dasselbe  wort  ist  fmk 
flute  rinne,  riefe  an  säulen  nach  der  röhrenartigen  form;  v^ 
neugr.  avJLov  flöte,  avXmu  sätdenriefe,  sowie  fr.  cannelle,  cauneler, 
nhd.  als  fremdwort  kanneliren  mit  riefen  versehen,  jsu  laL  canna 
röhr;  als  wahrscheinlich  dasselbe  wort  s.  auch  flout 

Finte  2.  eine  ort  schiff;  auch  fr.  flute,  nhd.  fleuthe,  flute, 
ndd.  fleute;  Br.  Wb.  1,  417;  Schwenk  188;  aüe  aus  dem  ndL 
fluit,  flnitsliip  au  dem  stamme  von  fleet  und  float;  vgL  dieags* 
flyte  und  fiota  in  der  bedeutung  schiff;  Etm.  363. 

Flutter  flattern,  beunruhigen ;  dltengl.  floteren ;  so  auch  ndd. 
nhd.  fluttern,  flottern,  fluddern  neben  den  gewöhnlichen  flittern, 
flattern;  s.  Br.  Wb.  1,  431;  Grimm  3,  1731,  der  auch  ein  ag$. 
flotrian  ansetzt  und  vgl.  flit,  flitter. 

Fly  fliegen;  attengl.  flien,  fliin,  fleen,  vleon,  fleon,  fleoseo, 
ags^  fleögan ;  s.  wegen  der  formen  des  starken  aeitworts  und  der 
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fruhseUigen  Vermischung  mit  ags.  fleöhau,  fleön,  engl,  flee 
Mätzner  1,  40G;  es  entsprechen  in  den  nächstverwandten  sprachen 
ndl.  y liegen,  aUn.  fliuga,  schwd.  flyga,  dän.  flyve,  ahd,  fliogau. 
mhd.  vlicgen,  nhd.  fliegen ;  weitere  beßiehungen  und  vermuthungen 
s.  bei  (irimm  3,  1780;  über  die  zahlreichen  ableitungen  des 
Stammes  im  nM.  Kelirein  1049  ff.  Als  Substantiv  fly  fliegcy 
aUengh  flie,  vHse,  flei,  fl'^ye,  fleose,  ags,  fleöge,  flygc,  ndd.  flege, 
ndi.  vlieg.  Mn.  schwd,  fluga,  dän.  flue,  ahd.  fliuga,  flioga,  mAd. 
vliege,  nhd.  fleuge  und  flit^ge;  Grimm  3,  1773,  1778:  „unbedenklich 
stammt  fliege  aus  fliegen,  bedeutet  mithin  volatilis,  wie  auch  andere 
geflügelte  insekten,  namentlich  die  biene  aUn.  byfluga  (vgl.  mouclie 
a  miel),  die  bremse  myüuga  und  der  Schmetterling  butterfliege, 
ndd.  botterflege,  ndl,  botervlieg,  engl,  butterfly  heissen.^^ 

Foal  fohlen,  füUen;  aitengl.  fole,  ags.  folu,  goth.  fula,  altfrs. 
iblla,  neufrs.  fole,  ndd.  fahl,  altn.  foli,  schwd.  dän.  fole,  ahd. 
folo,  mhd.  vol,  vole,  nhd.  fohle;  nebst  mancherlei  nebenformen 
und  Weiterbildungen  wie  ahd.  fulli,  fullin,  vuUiii,  nhd.  fiillen,  nM. 
veulen^  vgl.  das  engl  filly;  urverwandt  mit  gr.  itdikog,  UU.  puUus, 
woher  wieder  die  roman.  ausdrücke  it.  pollo,  fr,  poule,  poulet, 
poalaiu  für  junge  thiere,  huhn  u.  s.  w.;  s.  Urimm  3,  18G8;  Diaf. 
1,  389;  Curtius  No.  387. 

Foam  Schaum;  aitengl.  foom,  fom.  fam,  ags.  tarn,  ahd.  faim, 
feim,  mhd.  veim,  nhd.  fast  erloschen  feim,  vgl.  abgefeimt,  mund- 
artlich faim,  fauiii ;  zunächst  liegen  die  slav.  pjena,  poln.  piaua, 
böhm.  pena,  diesen  aber  skr.  phena,  sämmtlich  mit  n  statt  m; 
femer  lat.  spnma,  welches  sich  wieder  mit  ahd.  scuma,  nhd. 
schäum,  woher  fr.  ecume,  berühren  mag;  s.  Grimm  3,  1450; 
Weigaud  1,  331  und  vgl.  scum. 

Fob  uhrtasche;  betrügen;  als  ältere  bedeutungen  werden  bei 
Webster  angeführt:  a  tap,  or  slight  blow;  to  beat  und  auch 
Wedgwood  nimmt  als  grundbegriff  an:  a  smart,  rapid  movement; 
auf  deutschem  gebiete  findet  sich  nun  in.  Ostpreussen  fuppe  tasche 
und  fnppeu  in  die  tasche  stecken,  besonders  auch  heimlich  ein- 
stecken;  dazu  bemerkt  Grimm  4^,  Gl 7:  „das  wort  scheint  einem 
stamme,  in  dem  der  begriff  schneller  bewegung  liegt,  anzugehören;" 
andrerseits  hat  man  den  engl,  au^druck  mit  dem  nhd.  foppeu 
zum  besten  haben  zusammengestellt,  so  wie  weiter  mit  t^d.  ndl. 
focken  aufziehen,  das  deutsche  foppen  aber  wird  als  rothwelsch 
erklärt;  vgl.  Grimm  3,  18G5.  1887;  Weigand  1,  358;  Br.  Wb. 
1,  437;  im  engl,  noch  do^s  nahe  hierher  tretende  f  op  geck;  ferner 
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fip  nctsenstuber,  vgh  fillip  und  das  gleichbedeutende  nkd  fips, 
sowie  wieder  engl,  fib  lüge,  lügen,  fibber  lügner. 

Fodder  1.  futter  als  nahrung  besonders  der  thiere;  oUengL 
fodder,  foder,  ags.  födor,  föddor,  töddur,  aUn.  födr,  schwd.  foder, 
dän.  foder,  foer,  cthd.  fuotar,  nihd.  vnoter,  mitteld.  yüter,  ndd. 
yoder,  voer,  ndl.  voeder,  nhd.  futter;  Weiterbildung  des  in  food 
und  feed  erscheinenden  Stammes;  vgl.  Grimm  4^,  1065;  Wacker- 
nagel Dmd.  6;  Weigatid  1,  380;  Dief.  1,  411;  über  mekrert 
auf  dem  ahd,  fuotar  nahrung,  mlat.  fodrum  beruhende  worter 
der  roman.  sprachen  wie  e.  b.  das  neufr.  fourrage,  das  dann 
wieder  in  das  deutsche  gebiet  eurüchdringt,  s.  forage  und  vgl. 
Diez  I,  183.  In  den  meisten  german.  sprachen  und  weiter  dann 
in  roman.  ableitungen  mischen  sieh  mit  den  ausdrücken  fwr 
nahrung  bezeichnungen  fur  scheide,  kapsei,  bekleidung,  goth,  födr 
scheide,  auch  ags.  föder,  fodder,  ahd.  fuoter,  mhd.  vuoter,  nhd. 
futter,  fiitteral,  ältn.  födr,  schwd.  foder,  dän.  foder,  foer,  ndl. 
Yoeder;  danach  dann  it.  fodero,  fr.  das  abgeleitete  fourrcaii;  5. 
Grimm  4^,  1072;  Diez  1,  183  und  vgl.  die  engl,  forel,  fur. 
Nach  Bopp  y.  Gr.  3,  202  wäre  futter  in  beiden  bedeutungen 
n(u:h  stamm  und  suffix  identisch,  indem  die  scheide  erhalte,  nur 
in  anderer  weise  wie  die  nahrung,  und  eines  wie  das  andere 
Mutetet  auf  der  würzet  von  father  beruhe. 

Fodder  2.  fuder;  meist  in  der  genaueren  form  fother; 
Hai.  366  foder:  a  burthen,  a  fother;  384  fudder:  as  much  as  a 
two-Horse  cart  will  contain,  a  fother;  Col.  33  fother  sb.  a  weight 
of  19  cwt.  of  lead,  thence  a  large  quantity  und  so  nicht  sdUn 
in  der  bedeutung  last  aÜengl  fother,  vother,  ags.  foder,  aUs. 
vöther,  ndd.  foder,  for,  ndl.  voeder,  voer,  ahd.  f5dar,  fiiodar,  mhd, 
vuoder,  nhd.  fuder ;  als  bestimmtes  mass  von  fiässigkeiten  enäehnt 
auch  schwd.  foder,  neufr.  foudre;  Diez  2,  308;  Grimm  4S  365: 
„das  wort  ist  abgeleitet  von  der  präteritalform  eines  verlorenen 
starken  verbums,  welches  goth.  fa^an  gelautet  haben  muss  und 
umfassen,  umschliessen  bedeutet  haben  dürfte f^  vgl.  das  engl, 
fathom. 

Foe  feind;  altengl.  vo,  fo^  plur.  fon,  von,  auch  faa,  fa,  schoti. 
fae,  ags.  fä,  &h;  zusammengesetzt  altengl.  ifa,  ags.  gefah,  ahd. 
gifeh,  mhd.  geveh,  gevech,  zu  dem  stamme  des  goth.  fijan  hassen, 
&ian  tadeln;  s.  Dief  1,  379  und  vgl.  die  engl,  feud  und  fiend. 

Fog  1.  nebel;  scheint  aus  dem  skandinav.  gebiete  genommen; 
dän.  fog  gestöber,  sneefog  Schneesturm;    mundarüieh  dän.  bei 
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Wedgwood  fbge:  to  rain  fiue  and  blow;  ebenda  werden  angeführt: 
,,0N.  fok,  siiow-stortn,  flight  of  things  driven  by  the  wind ;  fok- 
sandr,  drift  sand;  at  fiuka,  fyk,  fokid:  to  drive  with  the  wind;*^ 
vgl.  auch  Dief.  1,  348. 

Fog  2.  ^ätheu;  auch  in  der  bedeutung  schlechtes  gras  feg, 
fog,  fogge,  foggage;  vgL  Hal.  366  und  Dneange  fogagiam:  gramen 
quod  aestate  non  depascitur  et  quod  spoliatia  jam  pratis  hiemali 
tempore  saccrescit;  ungewisser  herkunft,  schwerlich^  wie  Wedg- 
wood meint f  von  fag:  to  flay  or  wither;  eher  keU,  Ursprungs,  da 
sehott.  fog,  fouge  moos  und  welsch  ffwg  heu  bedeutet. 

Fog  3.  gewalt  htiben;  Hal.  366  fog:  to  hunt  in  a  servile 
manner,  to  flatter  for  gain;  Wedgwood  vergleicht  dazu  fadge: 
to  contrive  to  do  und  unser  nhd.  fag  passende  gelegenheil;  möglich 
wäre  der  Zusammenhang  mit  ags.  fög  passend,  über  dessen  stamm 
fadge,  fake  und  fay  3.  verglichen  werden  mögen. 

Folble  schwach,  schwäche;  fr.  faible,  früher  foible,  aUfr. 
floibe,  floible  vom  lat.  flebilis  bektagenswerth ,  schwach;  vgl.  die 
mehr  angeeignete  form  feeble. 

Poll  1.  folic,  laubwerk,  zierrath;  Hai.  307  foil:  the  back  of 
a  looking-glass;  foiles:  leaves;  oMfr.  fueil,  fueille,  newfr.  fenille, 
fenillet,  lot.  folium,  plur,  folia,  pr.  fueilh,  folh,  fuelha,  folha,  aUsp. 
foja,  neufr.  hoja,  pg.  folha,  it.  foglia;  hierzu  im  engl,  die  zu^ 
sammensetzungen  cinquefoil,  trefoil  fünfblatt,  drdblatt,  sowie  die 
ableitung  foliage  laub;  s.  auch  filemot;  über  den  weiteren 
Zusammenhang  des  lot.  folium,  gr.  q>v}Jiov  mit  der  wz.  qyv  oder 
q>Xv  vgl.  Curtius  No.  412.  417.  418. 

Foil  2.  rappier;  Hal.  367  foil:  a  blunt  sword  used  in  fencing; 
man  könnte  den  ausdruck  aUenfaUs  mit  foil  1.  vermitteln;  vgl. 
unser  nhd.  blatt  und  engl,  blade  von  der  klinge  eines  Schwertes ; 
doch  mag  der  Ursprung  noch  anders  gedacht  werden,  etwa  so, 
dass  der  knöpf  des  rappiers  einer  blattartigen  Verzierung  ver- 
glichen ward;  vgl.  floret;  oder  aber  von  foil  3.,  indem  der 
begriff  des  abgestumpften  zu  gründe  gelegt  würde,  wie  es  denn 
Wedgwood  wegen  der  umgelegten  spitze  geradezu  auf  das  fr. 
refonl^  zurückführen  möchte. 

Foil  3.  vereiteln,  zu  schänden  machen,  niedertreten;  odtengl. 
foilen;  e^  bieten  sich  zunächst  die  roman.  Wörter  altfr.  fuler, 
neufr.  fouler,  it.  follare,  sp.  hollar,  pg.  folar  walken,  niedertreten, 
nebst  ihren  Zusammensetzungen  it.  affolare,  cdtfr.  afoler  beschädigen, 
verderben,  die  auf  lot.  fuUo  walker  zurückgeführt  werden;   s. 
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Diez  1,  183;  hierher  sicher  foi lings  fusstapfenj  spuren  des 
wildeSy  fr.  foulees;  vgl.  die  sp.  buello  fusstapfe,  huella  triU;  toeim 
aber  das  engl,  foil  weiter  die  bedeutungen  zeigt:  to  besot,  to 
gull,  to  befool  und  andrerseits:  to  soil,  to  dirty,  to  sully,  so 
wird  man  zugeben  müssen,  d<iss  etwa  ein  anderes  aUfr.  aifoler 
zum  narren  machen,  vielleicht  aber  noch  mehr  file  3.  hier  ein- 
flössen,  deren  stamme  unter  fool  und  foul  erörtert  sind;  vgl 
Diez  l,  183  unter  foUe  und  Wedgwood. 

Foin  1.  stossen,  fechterstoss ;  aUengl.  foinen,  funcn  Hai  367. 
385;  es  beruht  wohl  auf  dem  fr.  fouine,  aUfr.  foene,  foyne,  fonyne 
Speer,  dreizack,  welches  man  von  dem  lot.  fuscina  oder  von  federe 
bohren  abgeleitet  hat;  s.  Littr^  unter  fouine  2.;  dabei  mag  aber 
der  fechterausdruck  beeinflusst  sein  durch  die  fr.  feiudre,  feinte, 
die  burgund.  foindre,  foiute  lauten;  vgl.  feign   und  faint 

Foin  2.  wiesei,  marder feil;  Hai.  367  foins,  foyns:  fiir  made 
of  polecat-skins;  altfr.  foiue,  faiue,  fayne,  neufr.  fouine  marder; 
dieses  roman.  wort  ü,  faina,  cat.  fagina,  neupr.  faguiuo,  fahino, 
sp.  fnina,  pg.  fainha,  mundartl.  it.  fiuua,  foina,  foin  wird  nach 
Diez  1,  1G9  erklärt  entweder  aus  dem  german.  fehe  (msländischer 
marder,  ags.  fag,  £ah  bunt,  vgl.  altengl.  fah,  foh  und  s.  weiteres 
Über  dieses  wort  mhd.  veh,  nhd.  feck,  aUs.  feh,  altn.  far,  gotk 
faihus,  gr.  xoLxlXoi,  slav.  pjeg'  bei  Grimm  3,  1386;  Dief.  1,  351; 
oder  aber,  und  woM  besser  das  roman.  fagina  kommt  von  dem 
lot.  fagus  buche,  faginus  buchen,  indem  ursprüngl.  der  buck- 
marder  gemeint  war;  vgl.  Littre  und  Scheler. 

Foison  fiiüe,  aberfluss;  bei  Hai.  367  foison :  plenty,  abundance; 
the  natural  juice  or  moisture  of  the  grass  or  other  herbs,  the 
heart  and  strength  of  it;  es  ist  das  dUfr.  fuson,  fuison,  nenfr. 
foison,  burg,  fousou,  pr.  fusion,  vom  lot.  Aisio,  zu  fundere  giessen; 
Littre:  „La  foison  est  ce  qui  se  repand  en  abondance;'*  v^. 
Wedgwood. 

Foist  1.  unterschieben,  fälschen;  dem  sinne  nach  entspricU 
das  neufr.  fansser  zu  faux,  altfr.  faus,  lot.  talsus,  engl,  false; 
das  antreten  eines  t  macht  keine  Schwierigkeit,  wohl  aber  der 
vokalwechsd;  vielleicht  fand  eine  anlehnung  statt  an  foist  3.,  vtm 
dem  es  netch  Wedgwood  überhaupt  nur  eine  besomlere  anwendung 
sein  soll.  „Originally  to  break  wind  in  a  noiseless  manner,  and  thus 
to  foist  is  to  introduce  something  the  obnoxious  effects  of  which  are 
only  learned  by  disagreeable  experience;''  vgl.  noch  Hal.  367  foist: 
a  cut-purse;  foysts:  juggling  tricks,  frauds;  foister:  a  pick-pocket 
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Foist  2.  jagdschiff;  vgl.  Hal.  367;  fr.  fuste,  t^.  sp.  pg.  fnsta; 
VOM  lat.  fustis  prugelj  sp.  fuBie  pr.  fast,  mlat.  fustia  baum,  hclg; 
wie  it.  leguo  fdhrgeng  aus  lat.  lignum  hole  entstand  und  lot. 
trabs  balken  fur  schiff  gesetst  wird;  s.  Diez  1,  192;  dasselbe  lat. 
fastis  begegnet  in  fust  säulenschaft,  fr.  fut  fur  fust. 

Foist  3.  stinken,  fiest;  Hal.  367  foist :  a  toad-stool  (d.  i.  der 
übelriechende  püs,  nhd.  bovist,  bubenfist  Weigand  1,  166);  to 
smell  musty;  vgl.  die  nhd.  feist,  fist,  fisten,  fistrig,  ndd.  fiest  bei 
Grimm  3,  1466;  Br.  Wb.  1,  399,  sowie  die  engl,  fizz  und  fust  2. 

Fold  L  pferch,  scJuiafstaU ,  heerde ;  odtengl.  folde,  fold,  fald, 
dan.  fold,  ags.  nacA  Bosw.  &Uid,  falod,  faled,  fald  in  derselben 
bedeutung;  nach  Wedgwood  gad.  fal,  welsch  fiald  pferch;  wohi 
desselben  Stammes  wie  fold  2. 

Fold  2.  fatten,  falte;  altengl.  foldeu,  falden,  ags.  fealdan, 
goth.  fal{»an,  aUn.  falda,  schwd.  fUla,  dän.  falde,  ahd.  faldan, 
mhd.  valden,  nhd.  falten,  ndl.  vouden,  vouwen ;  dajsu  als  hauptwort 
fold,  altengl.  folde,  falde,  ags.  feald,  aUn.  faldr,  falda,  schwd.  f&ll, 
dän.  fold,  oAd.  fait,  mAd.  valt,  falte,  nhd.  falte,  ndl.  voude,  vouw; 
ferner  eur  bUdung  der  ausdrücke  für  Vervielfachung  engl,  two-fold, 
altengl.  folde,  fald,  ags.  feald,  alts,  altfrs.  fald,  ^o^A.  falf)s,  oAd. 
falt,  mAd.  yalt,  nhd.  falt,  ottn.  faldr  ti.  s.  w.;  über  weitere  be- 
Ziehungen  mu  lat.  -plex,  plica,  plicare,  gr.  nXiusw,  sowie  über  die 
identität  des  nhd.  falten  und  falzen,  woraus  denn  auch  der  enge 
jfusammenhang  mit  fold  1.  erhellt,  vgl.  Urimm  3,  1297—1304; 
Dief.  1,  361  f.;  Kapp  No.  107  plak  1.  falten,  fleckten;  s.  die 
engl,  faldage,  employ,  ply. 

Fold  3.  erde;  nicht  mehr  üUich;  Hai  367  fold:  the  world, 
earth,  ground;  altengl.  folde,  ags.  folde,  alts,  folda,  altn.  fold; 
vgl.  das  verwandte  field. 

Foliage  laubwerk;  altfr.  foillage,  fueillage,  neufr.  feuillage, 
sp.  foliage,  it.  fogliame;  ableitungen  vom  lat.  folium  bUttt,  dessen 
stamme  sieh  das  engl,  wort  wieder  genähert  hat;  vgl.  weiter  foil  1. 

Folk  volk,  leute;  Hai.  367  folk:  family;  men  collectively, 
people.  In  Mauudeville  it  corresponds  to  gentiles;  vgl.  über  den 
heutigen  gebrauch  Mätzner  1,  240;  altengl.  folk,  folc,  ags.  folc, 
alts,  altfrs.  folk,  ndl.  volk,  altn.  folk,  schwd.  dän.  folk,  oAd.  folc, 
folch,  mhd.  volc,  nhd.  ndd.  volk;  es  stimmt  lautverschoben  jsu 
dem  litth.  pulkas  häufen,  menge,  lett.  pulks,  slav.  pulk,  polk,  pluk, 
pik  besonders  auch  für  eine  kriegsschaa/r ,  vgl.  kosackenpulk; 
weniger  sicher  ist  die  Verwandtschaft  mit  lat.  vulgus  oder  dem 
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überhaupt  fraglichen  «okxog  häufe,  menschen;  vgl.  Dief.  1,  392; 
Weigand  2,  993;  Grimm  G.  d.  d.  S.  326. 

Follow  folgen;  äUengl.  yoluwen,  volewen,  folwin,  fulien,  folieu, 
folsen,  ctgs.  folgian,  fylgean,  aU$.  folgöu,  folgoian,  aUfrs.  fulgia, 
folgia,  folia,  ndl.  volgeii,  cdtn.  fyigja,  schwd.  folja,  none,  fyigja, 
dän,  folge,  aA(2..folkeu,  folgen,  mhd.  volgen,  nhd^  folgeu;  vgl. 
toeitereSj  auch  über  den  vermtäheten  Zusammenhang  mit  nhd.  voll, 
engl,  full,  bei  Grimm  3,  1875  ff. 

Fond  1.  närrisch,  verliebt;  ursprüngl.  partidp  fonned,  foniiid 
von  dem  altengL  eeitwort  fonneu  thöricht  sein  und  thöricht  machen; 
Hai.  368  fon:  to  be  foolish,  to  make  foolish,  a  foolish  persou, 
foolish;  fond:  stapid,  weak  etc.;  fonde:  to  doat,  to  fondle;  nach 
dem  aitn.  fäna:  fatue  se  gerere,  wojm  Wedgwood  noch  aUn.  fani, 
schwd.  f&ne  narr  anführt. 

Fond  2.  versf^chen,  suchen;  nicht  mehr  gebräucJUich ;  Hal.  368 
fonde:  to  try,  to  meet  with,  to  receive,  to  tempt,  to  inquire, 
cUtengh  fonden,  fondien,  fandien,  ags.  fandian,  aUfrs.  fandia,  €Ms. 
fandou,  ahd.  fanton,  nhd.  fahnden;  es  ist  eine  ableitung  des  Stammes 
find;  s.  Weigand  1,  318;  Grimm  3,  1241;  veraltet  und  mundarü. 
begegnet  fond  auch  für  found  und  fund. 

Font  1.  tauf  stein;  aUengl  font,  funt,  fount,  nach  Bosw.  schon 
ags.  font;  es  ist  das  lai.  fons,  fontis  queUe,  mUxt.  fous:  vas  in 
baptisterio,  in  quod  baptizaudi  descendebant;  daher  fous  baptisini 
und  bloss  fona,  foutes  tauf  stein;  so  auch  pr.  font,  aUfr.  font,  funt, 
neufr.  fonts  baptismaux,  it.  fönte,  fönte  battesimale,  ndl.  bei 
Binn.  fönte,  heylige  fönte,  doopsteeu;  vgl.  die  nebenform  fount. 

Font  2.  abgusSj  giessaettel;  fr.  fönte  gusSj  su  fondre,  laL 
fundere  giessen;  vgl.  found  3. 

Fontanel  künstliches  cMeitungsgeschwür ;  fr.  fontauelle,  ü. 
fontanella,  sp.  fuentecilla,  mlat.  fontenella,  foutanella  eigenÜiA 
queUchen,  verJäSinerung  von  fontana,  engl,  fountain,  mu  UU.  fons 
gueU;  s.  font  t.  und  fount. 

Fontange  haubenschleife;  fr.  fontauge:  „ncend  de  mban  » 
la  coiffure  des  femmes,  du  uom  de  la  duchesse  de  Fontanges, 
une  des  belles  de  la  cour  de  Louis  XIV."     Scheler. 

Food  nahrung,  futter;  altengL  fode,  fiide,  ctgs.  föda,  aÜn. 
foeda  und  foedi,  schwd.  foeda,  dän.  fode,  ndd.  fode,  v5de;  5. 
Br.  Wb.  1,  432;  Dief.  1,  411;  im  dem  goth.  fodjan  ernähren;  tyl 
feed  und  fodder  1. 
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Fool  narr;  aUengh  fol,  Mfr.  fol,  neufr.  fol,  foa,  pr.  fol,  folh, 
it.  folle,  altsp.  fol,  mlat.  follis,  folios  und  dann  weitverbreitet 
keU.  fol,  auch  aün.  fol;  vgl.  besonders  Dief.  Or.  £ur.  342;  über 
die  entstehung  des  roman.  wortes  sagt  Diez  1,  183:  ,,2)ie  her- 
leiiungen  aus  dem  gr.  ipavlo$,  detn  deutschen  faul,  dem  ieÜ.  fol 
können  bei  seite  gesetzt  werden.  Die  lot.  spräche  bietet  foUere 
sich  hin  und  her  bewegen  (bei  Hieranymus^  follis  blasbaig  d.  K 
eiuHis  sich  hin  und  her  bewegendes ,  eine  bhdetUungy  die  im  it, 
foUetto,  pr.  cot.  fr.  follet,  beam,  houlet  poltergeist,  neckischer 
geist^  une  Grimm  sagt^  Myth.  p.  475,  oder  im  fr.  fea  follet  irrlicht 
klar  hervortritt,  aber  auch  in  unserm  roman.  folle  (possenhaft^ 
grillenhaft)  noch  eu  fühlen  ist  u.  s.  w. ;''  im  engl.  vgl.  bei  Hai.  367 
die  formen  folt,  foUed,  foltish  für  fool,  foolish;  die  gewöhnliche 
ahleitung  follj  narrheit  entspricht  dem  fr.  folie.  pr.  aitsp.  folia, 
it.  follia. 

Foot  fuss;  aUengl.  fot,  fote,  ags.  fot;  wegen  des  plur.  feet, 
altengl.  fet,  fete,  o^^.  fet  vgl.  Mätzner  1,  237;  goth.  fotus,  alts. 
aUfrs.  fot,  ndl.  voet,  ndd.  fot,  altn.  fötr,  schwd.  fot,  dän.  fod, 
ahd.  mhd.  VU03,  nhd.  fnsz;  lautverschoben  stimmend  eu  lot.  pes, 
ped-is  (woher  die  rofnan.  ausdrücke  it.  piede,  fr.  pied,  sp.  pie, 
pg.  pr.  pe,  vgl.  die  engl.  Wörter  pawu,  pedestal),  ^r.  novg,  TCoÖ-og, 
skr.  pädas,  pers.  pä,  vgl.  bashaw,  litth.  padas,  lett.  pehda;  von 
der  WZ.  skr.  pad  gehen;  vgl.  darüber  weiter  bei  (xriuim  4^  965; 
Dief.   1,  414;  Curtius  No.  291. 

Fop  narr,  geck;  altengl.  foppe;  vgl.  das  nhd.  foppeii  zum 
besten  haben,  fopper  betrüget,  spotter;  s.  Grimm  3,  1887,  wo  das 
wort  cds  rothwelsch  bezeichnet  wird  und  vgl.  fob. 

For  für;  altengl.  for,  vor,  c^s.  for,  goth.  faur,  aUs.  for,  far, 
aUfrs.  far.  for,  ndl.  voor,  aitn.  for,  far,  fyrir,  schwd.  for,  dän.  for, 
ahd.  fora,  mhd.  vore,  vor,  nhd,  vor,  für;  dar^ben  engl,  fore, 
aitengh  ags.  fore,  alts,  fora,  altfrs.  fara,  fore,  goth.  faura;  vgl. 
die  reiche  enturicklung  des  Stammes  bei  Dief.  1,  352 — 358  und 
wegen  der  Urverwandtschaft  mit  gr.  «aQog,  skr.  paras  für  paras 
On  mm  4»,  617;  Bopp  V.  Gr.  §§.  1007—1013;  Curtius  No,  347; 
von  engl.  Wörtern  gehören  zunächst  zu  for  und  fore  auch  forth, 
ibrmer,  far,  first. 

Fora^  fvUer ;  attfr.  feurage,  neufr.  fourrt^e ,  pr.  fouratge, 
sp.  forrage,  pg.  forrageni,  miat.  fodragium,  forragium,  foragium, 
faragiom ,  forago ,  eine  Weiterbildung  von  it.  fodero,  sp.  pg.  forro, 
pr.  aUfr.  fuerre,  fr.  feurre,  mlat.  fodrum  futter,  welche  selbst  auf 
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deutsehem  gründe  ahd.  fuotan  beruhen;  8.  Diez  1,  183  und  vgl 
fodder  1.;  daau  dann  d(is  fr.  als  fremdwart  auch  ins  nhd.  engl 
gedrungene  {onrrier^  ott/r.  forrier,  mlo^.  fodrarias;  Scheler:  „les 
fourriers  etaient  d^abord  des  officiers  charges  des  fonrrages  et  de 
Tapprovisionnement;^^  im  engl  war  forage,  entsprechend  dem 
fr,  foarrager,  auch  als  jgeitwort  auffutter  ausgehen^  da/nn  forage, 
foray  und  for  ray  auf  flünderung  ausgehen,  beutesug,  streif sug; 
vgl  Wedgwood  unter  fodder. 

Force  1.  gewaU;  zwingen;  aUengl  force,  forse,  fr.  force,  pr, 
forsa,  it.  forza,  pg.  for9a,  sp,  fuerza,  nUat.  fortia,  forcia  aus  dem 
tat  plur.  fortia  von  fortis;  als  seitwort  aUengl  forcen,  forsen; 
vgl  wegen  der  eigenthünUichen  bedeutungen  im  aUengl  HaL  370; 
fr.  forcer,  pr.  forsar,  pg.  for9ar,  sp.  forzar,  it.  forzare;  s,  über 
die  art  der  ableitung  aus  dem  lat.  fortis  bei  Diez  1,  188;  hierßu 
gehört  auch  wohl  das  aUengl  forcer :  a  chest,  a  coffer,  a  cabinet 
bei  Hal.  370,  aUfr.  forcier,  it  forziere,  ndat.  forsarias  stM 
fortiarius;  vgl  das  neufr.  coffre-fort  und  s.  Diez  1,  31. 

Force  2.  fuUeny  stopfen;  dazu  force-meat  fuUsd;  s.  farce, 
wofür  in  diesem  sinne  force  entstellt  begegnet;  auch  in  anderen 
bedeutungen,  die  jetzt  veraltet  sind,  hat  es  noch  besonderen  wr- 
sprung;  so  beruht  force:  to  clip,  to  shear,  to  shaye  jedenfalls 
auf  aUfr.  force,  neufr.  plur.  forces,  pr.  forsa  grosse  scheere,  vm 
dem  lat  forpex,  forpicis;  Diez  2,  308;  Über  force:  a  cascade,  or 
waterfall  vgl  forse;  im  allgemeinen  Wedgwood. 

Ford  fuhrt,  fahrwasser,  strom;  aUengl.  ags.  ford,  aUs.  fordL 
wenigstens  als  zweiter  theü  von  Ortsnamen,  in  denen  dies  wart 
so  oft  steht,  vgl  Erfurt,  Oxford;  aUfrs.  forda,  ndl  yoort  ßr 
Yoord,  ahd.  fürt,  mhd.  vurt,  nhd.  fürt;  lautverschoben  stimmend 
mit  dem  slav.  brod  und  dem  gr.  xofog;  verwandt  mit,  wenn  auch 
keineswegs  abgeleitet  vonfaran,  engl  fare;  vgl  Weigand  1,  378; 
Grimm  4^,  896;  wegen  möglicher  beziehung  zu  frith  auck 
Dief.  1,  365. 

Foreign  fremd;  mit  unorganischem,  nachträglieh  eifh 
geschobenem  g  wie  sovereign,  vgl  Mätzner  1,  191;  alten^ 
forayne,  foryne,  foreyn,  aUfr.  forain,  sp.  forano,  foraneo,  mlat. 
foraneus  zu  dem  IcU.  foras  draussen,  woraus  aUfr.  fors,  neufr, 
hors  ausser  wurde,  pr,  foras,  fors,  altsp.  fueras,  neu^.  fuera, 
pg.  fora,  it.  fuora,  faori;  dazu  dann  foreigner  fremder,  aU- 
engl forayner. 


Forel  —  Fork.  468 

Forel  pergamentdeckel ,  pergament;  Hal.  371  forell:  a  bag, 
sack,  or  purse;  373  forrel:  the  cover  of  a  book;  aUfr.  forel, 
foarel  scheide,  futter,  neufr.  foarreaa  zu  dem  aUfr,  fiierre,  forre 
aus  german.  fuoiar;  s.  dots  weitere  unter  forage  und  fodder  1. 

Forest  wald,  forst;  altengL  aUfr.  forest,  neufr.  foret,  pr. 
forest,  foresta,  it.  foresta,  sp.  pg,  floresta,  dots  letsrtere  enÜehnt 
und  an  lot.  flos,  floris  angelehnt;  nUat.  frühaeitig  forestis, 
forestns,  foresta,  forastum,  forasta;  das  mlat.  und  aUroman.  wort 
bezeichnet  den  dem  wildbanr^  unterworfenen  nicht  eingezäunten 
iocdd  im  gegensate  zum  eingezäunten  parous ;  das  nhd.  forst,  mhd. 
Yorst,  ahd.  forst  wtihrscheifdich  doch  erst  aus  dem  romanischen 
heri^bergenommen,  dieses  aber  woM  nicht  aus  ahd.  forahä  ßhrey 
oder  forahahi  ßhrenwatd,  vgl.  fir  und  Grimm  Grr.  1*,  416, 
sondern  mit  Frisch  und  Diez  aus  lat.  foris,  foras,  miat.  forasticus 
abzuleiten,  indem  daraus  ein  forastis,  forestis  hervorging:  das 
draussen  liegende,  was  nicht  betreten  werden  darf;  vgl.  forestiere 
auswärtig;  s.  Diez  1,  185;  Weigand  1,  360;  Grimm  4*,  3  ff. 
bleibt  bei  seiner  auffassung,  wonach  das  roman.  foresta,  aus  dem 
german.  forst,  dieses  aber  aus  forahä,  forahahi  entsprungen  sei 
und  vergleicht  dazu  das  slav.  bor  fohre,  wcdd;  andere,  wie 
Wedgwood,  gehen  von  kelt.  ausdrücken  aus  wie  hymr.  fforest 
waid  oder  gores,  görest:  waste  ground;  vgl.  gorse. 

Forfeit  busse,  pfand,  verwirken;  aUengl.  forfayt,  forfaite,  als 
Zeitwort  forfayten,  forfaiten ;  von  dem  fr.  forfait,  it.  forfatto,  ndat. 
forefactnni,  foris  factum  misseihat,  eigentlich  particip  zu  fr.  pr. 
forfaire,  altit.  forfare,  nüai.  foris  facere,  in  den  Isid.  glossen 
foris  facio:  offendo,  noceo;  die  bedeutung  entwickelte  sich  etwa 
so:  Ober  die  rechte  grenze  hinaus  handeln,  übel  thun,  missethun, 
verwirken;  vgl.  die  goth,  fravaurkjan,  ags.  forvyrcean,  nhd.  yer- 
würken,  verwirken;  s.  Diez  1,  186  und  Wedgwood. 

Forgo  schmiede,  schmieden;  fr.  forge,  jrp.  pg.  forja,  mund- 
artt.  it.  forgia,  pr.  farga.  sp.  fraga  von  dem  lat.  fabrica  werkstätte; 
9.  fabric;  als  Zeitwort  fr.  forger,  sp.  pg.  forjar,  mundartl.  it. 
forgiare,  pr.  fargar,  sp.  fragar;  Diez  1,  187. 

Forget  vergessen;  aitengl.  forgeten,  forgiten,  ags.  forgitan, 
aus  for  und  gitan;  s.  get;  entsprechend  schwd.  förgäta,  dän. 
forgiette,  alts,  forgetan,  ndl.  vergeeten,  (zhd.  fargejan,  mhd.  ver- 
gessen, nhd.  vergeszen. 

Fork  gabel;  dUengl.  forke,  ags.  forc,  ndl.  vorke,  vork,  ndd. 
forke,  aUfrs.  fhrke,  forke,  cdtn.  forkr,  schwd.  fork,  dän.  fork, 
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ahd.  furka,  mhd.  furke,  nhd,  farke,  forke,  aus  dem  lot.  farca 
snoeieachige  gabel;  eben  daher  auf  roman,  gebiete  pr.  aUsp.  pg. 
it  forca,  aUfr.  force,  forqne,  forche,  neufr.  fourche  und  dk  ver- 
Jdeinerung  foiirchette;  die  bedeutungen  lessen  sich  leicht  müdem 
begriff  des  lot.  furca  vermitteln ,  wenn  sie  auch  scheinbar  weit 
auseinandergehen,  wie  aUengl.  forks:  the  gallows  Hal.  372;  aUn. 
forkr,  schwd.  fork  stange,  schiffsstange ;  im  älteren  engl,  weisen 
manche  hierher  gehörigen  ausdrücke  sfunächst  auf  das  fr,  surOek 
wie  forches:  the  place  where  two  ways  or  roads  branch  off  from 
one  Hal.  370;  furchure:  the  place  where  the  thighs  part  Hal.  385; 
s.  über  das  leUste  die  aUfr,  fourcheare,  pr,  forcadura,  it,  forcatura, 
sp,  horcajadura  eigentl.  gabelung^  bei  Diez  1,  185. 

Forlorn  verloren,  einsam;  Hal.  373;  aUengI,  iorXoreHy  partidf 
von  forleoseu,  so  auch  schon  forloren  vom  ags.  forleosan  verlieren; 
dän.  forloren  von  forlore,  schwd.  forlora,  nhd,  verloren  von  ver- 
lieren, ndl.  verloren  von  verliezen;  vgl,  das  einfache  lose  und 
wegen  des  wechseis  zwischen  s  und  r  auch  freeze;  Mätzner  1, 
'371.  402;  Etm.  179;  praef.  XXIII. 

Form  form,  banh^  schuOdasse;  formen;  aUengl.  foorm,  forme; 
formen,  fr.  forme,  sp.  pg,  it.  unverändert  das  lot.  forma,  wdches 
ebenso  als  mhd.  nhd,  schwd.  dän,  form  erscheint;  dazu  ok  zeU- 
wort  fr.  former,  sp.  pg.  pr,  formar,  ü.  lot,  furmare ;  d€LS  lot.  wort 
eu  l€U,  ferre  tragen,  vgl.  die  engl,  bear,  bearing,  „weil  die  gestaU 
das  mit  sich,  an  sich  getragene  isP^  Grimm  3,  1897;  die  tt^ 
weise  etwas  abliegenden  bedeutungen  des  engl,  form  Schulbank^ 
lager  eines  hctsen,  sind  alt;  Hai.  373  form:  the  seat  of  a  hare; 
hence  to  squat  down  as  a  hare;  376  fourum;  bei  Levins  forme: 
bench,  scamnum  und  form  of  an  hare:  sedes;  vgl,  auch  fir.  forme 
bank,  sitjs,  rnknt.  forma:  sella,  solium  canentium  in  choro,  vidr 
leicht  weil  der  sits  mit  bUdem,  nUat.  forma:  imago,  geschmückt 
war;  vgl.  darüber  Wedgwood  und  Dacange. 

Former  frühere;  altengl.  former,  als  kompartUiv  su  demjM 
verschwundenen  positiv  altengl,  forme,  ags.  aits.  aUfr^  forma,  womu 
umter  als  Superlativ  trat  aitengl.  formest,  foremest,  ags.  formesta, 
neuengl.  in  gewisser  weise  umgedeutet  jfu  for  em  oat;  vgl» 
Matzner  1,  295  und  wegen  des  Stammes  far,  first,  for,  from. 
In  d^  bedeutung  bildner,  former  ist  former  natürlich  gewSknkAe 
ableitung  von  form. 

Forsake  abtrünnig  werden,  verlassen;  altengl.  forsaken,  ags, 
forsacan:    negare,    detrahere;    vgL  wegen   der   starken  formen 
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Mätzuer  i,  396;  aUs.  forsacan,  ndK.  verzakeu,  schwd.  försaka, 
dän.  forsage,  von  dem  einfachen  ags.  cUis.  sacan,  goth.  sakaii 
streiten;  8.  Dief.  2,  185  f.  und  vgl.  sake;  unser  nAd.  versagen 
entspricht  nur  scheinbar ,  wenn  auch  mischung  der  stämnhe  sake, 
nhd,  Sache  und  say,  nhd.  sage  gerade  in  den  zusatnmenseteungen 
leicht  vorkommen  mochte. 

Forse  Wasserfall;  Hai.  370  force:  a  cascade,  or  wafcerfall; 
375  foss:  a  waterfall;  Wedgwood  bemerkt y  doss  das  wort  im 
nördlichen  England  begegnet,  z.  b.  Stockgill- forse,  Airey- forse 
und  verweist  auf  skandinav.  ausdrücke  norw.  fors,  foss  wasser- 
sturg,  fossa,  forsa:  to  break  as  water,  dash  iu  spray,  schwd. 
frusa,  norw.  frosa:  to  gush;  andrerseits  auch  auf  keU.  Wörter 
tvie  ffrwd:  a  torrent,  ffrydio:  to  flow,  to  gush. 

Fort  stärke,  festung;  fr.  fort,  vom  lat.  fortis  stark;  davon 
dann  weiter  leicht  kenntliche  ableitungen  wie  fortress,  fr. 
forteresse,  fortify,  /r.  fortifier;  das  neufr.  forteresse  beruht 
übrigens  auf  aitfr.  fortelesse,  pr.  fortaressa,  fortalessa,  fortaleza, 
sp.  pg.  fortaleza,  aus  mlat.  fortalitia,  fortelicia,  woher  auch  engl, 
noch  fortalice  schanze,  kleine  festung;  Hai.  374  fortelace:  a  fortress. 

Forth  weg,  fort;  dltengl.  ford,  forth,  ags.  ford,  altfrs,  forth, 
ford,  dUs.  forth,  ndl.  voort,  mhd.  vort,  nAd.fort:  dazu  als 
Steigerungsformen  further,  furthest,  ags.  furdor:  ulteriiis;  furdra: 
major;  s.  auch  über  die  berührung  mit  farther,  Mätzner  1,  294; 
sonst  aber  Grimm  4^  7;  wegen  anderer  veralteter  oder  mundartl. 
hedeutungen  vgl.  Hai.  374;  forth,  forthe  fürt,  reise  gehört  zu 
fare;  s.  ford. 

Forty  vierzig;  cUtengl.  fonrti,  fowerti,  fowertis,  ags.  feövertig; 
s.  four  und  Mätzuer  1,  300. 

Forward  vorwärts,  bereitwillig;  altengl.  foreweLYd^  ags.  forewe&rd^ 
altn.  forvordr;  vgl.  for,  fore,  ward  1.  und  Dief.  1,  194. 

Foss  graben,  grübe;  aÜengl.  fosse,  fr.  fosse,  lat.  fossa  zu 
lot.  fodere,  fossnm  graben;  eben  dahin  fossil,  fr.  it.  fossile,  lat. 
fossilis;  dagegen  t^  fosse t  nicht  das  neufr.  fossette  grübe,  sondern 
nebenform  von  faucet. 

Fostor  nähren,  pflegen;  dltengl.  fostrin,  fostren,  ags.  föstrian, 
altn.  sehwd.  föstra,  dän.  fostre;  s.  Etm.  335  fdstor:  victus;  föstre: 
nutrix ,  föster-fäder  u.  s.  w. ;  altn.  fostr  erziehung ,  föstri  Pflege- 
vater, pflegesohn,  föstra  Pflegemutter,  Pflegetochter;  ahd.  vuostar, 
Grimm  Gr.  3,  517  vuostmuotar;  ndd.  ndl.  voedster  pf legerin, 
Yoedsterrader  Pflegevater;  mit  {o od  zu  goth.  fodjan;  s.  Dief.  1,  411. 
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Fother  fader;  s.  unter  der  nebenfarm  fodder  2. 

Foul  unrein,  gemein;  altengl.  foule,  fale,  <igs.  fül  schmutrig, 
goth.  fnls,  ndl.  vail,  aUn,  fall  für  iulr,  schwd,  dän,  fal,  ahd,  fü\ 
mhd.  fal,  vül,  nhd,  taul  mit  der  urspriingl.  bedetUung  des  ht, 
putridns,  die  nachher  vielfach  ausweicht  in:  verdorben,  unreiny 
schlecht,  träge;  vgl.  das  lat,  pus,  pufcor,  gr.  xvog,  xv^biv  (aber 
nicht  das  formell  aüzugleiche  ipavkog),  skr.  püj  stinken,  lüih. 
puti;  vgl.  Dief.  1,  393;  Grimm  3,  1367  CF.;  M.  Müller  1,  317; 
im  engl,  auch  file  3.  und  defile  2. 

Foulder  blitzen;  veraltet;  bei  Hai.  376  foulder:  lightning; 
es  ist  das  altfr.  fouldre,  pr.  foldre,  neufr.  fondre,  lat.  fnlgur, 
it.  folgore. 

Foumart  baummarder;  schott.  fowmarte,  bei  Hai.  376  fonl- 
mart,  folmart,  altengl.  fulmart,  fülmard;  diese  aUeren  formen 
erscheinen  offenbar  als  zusammenseteungen  aus  foul  und  mart; 
vgl.  wegen  der  bedeutung  die  namen  des  thiers  fr.  putois,  nhd, 
Stinkmarder;  soUte  darin  aber,  wie  Wedgwood  annimmt,  schon 
eine  entstellende  umdeutung  liegen,  so  kannte  der  erste  theü  auf 
dem  nicht  mehr  verstandenen  fr.  fouine  beruheh;  vgl.  marten  1. 
und  foin  2. 

Found  1.  fand,  gefunden;  ablautsformen  von  find;  s. 
Mätzner  1,  388;  dazu  als  abgeleitetes  Zeitwort  found,  wie  &nde, 
s.  fond  2.,  altengl.  founden,  funden;  bei  Hai.  376  found:  to 
intend,  to  try;  fonnde:  to  go;  ags.  fundian,  aUs.  fundon,  ahd. 
funden  suchen,  streben,  gehen;  femer  foundling,  aUengl.  fiinde- 
ling,  fnndling,  findling,  foundling,  ndl.  vondeliuc,  vondeling, 
mhd.  vundeline,  tAd.  fündling,  findling,  schwd.  fyndling;  s, 
Grimm  4^  546. 

Found  2.  gründen,  bauen;  altengl.  founden,  fr.  fonder,  pr. 
fondar,  it.  fondare,  sp.  pg.  fundar,  UU.  fundare  gründen,  von 
fundus  grund,  boden,  fr.  fouds  und  fbnd,  s.  das  engl,  fand; 
dcusu  ableitungen  wie  founder  grander;  aUengl.  foundoure,  fr. 
fondateur,  lat.  fundator:  femer  foundation  gründung,  oUengL 
fundaiion,  fr.  fondatiou,  pr.  fundacio,  fondation,  sp.  fhndftcioD, 
»Y.  fondazione,  {a^.  fundatio;  vgl.  auch  founder. 

Found  3.  giessen;  fr.  pr.  fondre,  ü.  fondere,  sp.  it.  fnndir, 
lat.  fundere  giessen;  dazu  founder  giesser,  fr.  fondear,  it. 
fonditore;  foundery  oder  foundry  jrtC55erct,  /r.  fonderie,  tl.  fon- 
deria;  vgl.  font  2.;  hierher  found:  to  confound  Hal.  376. 
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Fonnder  scheuem,  matt  tcerden,  abjagen;  Hal.  376  fouuder: 
to  fall  down,  to  make  to  fall,  to  give  way ;  das  wart  beruht  auf 
den  altfr.  afonder,  affondrer,  eifoudrer  stürzen^  einstüreen,  brechen, 
neufr.  eflFondrer,  pr.  esfondrar,  welche  eu  fundus  grund,  boden, 
fr.  fonder,  engl,  found  2.  gehören;  s.  Diez  1,  184;  hiereu 
fo-underous  gruncUos,  e.  b.  a  founderous  road.  Wegen  founder 
in  anderen  bedeutungen  s.  die  verschiedenen  found;  Wedgwood: 
„the  meanings  of  E.  f  o  u  n  d  e  r  are  derived  from  two  sources 
which  it  is  sometimes  impossible  to  distinguish,  although  for 
the  most  part  the  senses  can  be  referred  with  confidence  to 
their  proper  origin/* 

Fount  L  tauf  stein,  springqueU;  s.  font  1.;  mit  der  zweiten 
bedeutung  gebräuchlicher  in  der  abgeleiteten  form  fountain, 
aUengL  fountaine,  fouutayne,  dttfr,  fontaine,  funtaine,  fontane, 
neufr.  fontaine,  pr.  y>.  pg.  it.  und  mlat.  fontana,  voin  kU.  fons, 
fontis  quell. 

Foont  2.  abguss,  giesseettel;  als  nebenform  von  font  2.  zu 
found  3.  gehörig. 

Four  vier;  dltengl.  four,  faur,  feour,  fower,  feouwer,  feower, 
ags.  feöver,  goth.  fid  vor,  aUs.  fiuwar,  fiar,  fior,  altfrs.  fiuwer, 
fiower,  fior,  neufrs.  fjouwer,  ndl-  vier,  ndd.  veer,  altn.  fiorar, 
fiorir,  altschwd.  fiugnr,  schwd.  fyra,  dän.  fire,  ahd.  fior,  fier,  mhd. 
nhd.  vier;  entsprechend  dem  lot.  quatuor,  wovon  uneder  die  roman. 
formen  it.  quattro,  fr.  qnatre  u.  s.  w.,  vgl.  Wörter  une  quadruped 
und  cater  2.;  gr.  tmaQsg,  TCstOQSg,  skr.  oatvär,  kelt.  pedwar. 
lett.  keturi,  dltslav.  tschetuiri;  s.  Dief.  1,  374;  Bopp  V.  Gr.  §.311 
und  312;  Über  die  ableitungen  Mätzuer  1,  300  ff. 

Fourbe  betruger;  fr.  fourbe,  it.  furbo,  gu  dem  eeitwort  it. 
forbire,  fr.  fourbir  putzen;  s.  das  engl,  furbish  und  vgl.  Hai.  376 
fourbour:  a  furbisher;  Ober  die  begriffsentwickJung  bemerkt 
Scheler:  „du  verbe  fourbir;  cp.  polisson  de  polir;  c'est  par  une 
metaphore  semblable  que  le  grec  a  produit  les  expressions 
InltQviijM,  TtSQltQmiM  homme  ruse,  fin,  du  verbe  tflßm  frotter; 
cp.  aussi  le  vieux  mot  frette:  ms^,  adroit;^'  vgl.  dazu  weiter 
unsem  nhd.  ausdruck  ein  geriebener  kerl,  sowie  mit  Uiez  1,  185 
fr.  fripon  van  friper  reiben  und  sp.  limpiar  putzen  und  entwenden. 

Fourrier  quartiermacher ;  fr.  fourrier;  s.  unter  forage. 

Fouter  wicht;  Hai.  376  fouter.  A  term  of  contempt;  dazu 
foutra  for  bei  Shakespeare;  a  foutra  for  you:  a  fig  for  you;  fr. 
f outre,  fouchtra,   die  nach  Scheler  wenigstens  vorzugsweise  auf 

80' 


468  Fowl  —  Frau  1. 

das  geiiwort  fr,  foutre,  pr.  fotre,  it.  fottere,  lot.  fdtuere  gwrück- 
zuführen  sind. 

Fowl  vogel;  fowel,  foule,  fiiwel,  fuel,  foghel,  fnghel,  ftisel, 
cys.  fngel,  fngol,  goih.  fugis,  aÜs.  fugal,  fugl,  aUfrs.  fuget,  ndl 
vogel,  (ütn.  fugl,  schwd.  fagl,  fogel,  dän.  fugl  ahd.  fokal,  fogal, 
mhd.  nhd.  vogel;  Dief.  1,  389;  doch  kaum  durch  aus  fall  eines  1 
aus  dem  stamme  flug,  s.  fly,  jffu  erklären;  Weigand  2,  992. 

Fox  fuchs;  altengl.  fox,  vox,  a^5.  fox,  oZ^^.  vohs,  vus.  ndd. 
ndl.  vo8,  altn.  schwd.  fox,  dän,  fos,  ahd.  fuhs,  mM.  vnlis,  nAd. 
fuchs;  vgl.  die  weiblichen  ausdrücke  goth.  faüho,  ahd.  fohä,  mhd. 
vohe,  sowie  über  weitere  herkunft  vermuthungen  bei  Dief.  1,  363; 
Grimm  4^,  330  ff,;  mundartlich  begegnet  aber  für  fox  bei  Hai. 
349.  376  auch  faws,  fouse  und  in  dieser  form  scheint  es  sich  dann 
gemischt  zu  haben  mit  dem  altengl.  fouse,  fous,  vous,  fus,  ags.  fös 
bereit,  älts.  fas,  altn.  füss,  oAd.funs,  vgl.  den  eigennamen  Alfoiis 
d.  i.  Adalfuns;  Col.  33  fous:  eager;  fox:  crafty;  als  eine  ctbleüung 
von  fox  vgl.  vixen,  Hal.  359  fixen:  a  vixen,  or  scold;  fixeue: 
the  female  fox;  ags.  bei  Bosw.  fixen;  aAd.  ftiehsin,  n^d.  fAd, 
föchsin. 

Foy  treue;  abschiedsschmaus ;  Hal.  377  foy:  faith;  a  merry- 
making generally  given  at  parting  or  on  entering  into  soiue 
situation;  es  ist  das  oMfr.  foit,  fois,  neufr.  foi;  s.  fay  2.  und 
faith;  die  zweite  bedeutung  erklärt  sich  wohl  daraus j  dass  der 
scheidende  oder  neu  eintretende  zur  Versicherung  seiner  treue 
ein  fest  für  die  alten  oder  die  neuen  genossen  veranst€dtete; 
zumal  foi  im  lehnsrecht  das  feierliche  versprechen,  den  huldigungs- 
eid  bezeichnete. 

Fraeas  lärm;  fr.  fracas,  it.  fracasso,  sp.  fracaso,  churw.  farcas, 
von  den  Zeitwörtern  fr.  fracasser,  it.  fracassare,  sp.  fracassar  zer- 
schmettern; nach  Diez  1,  188  ein  vermuthlich  in  Italien  entstandenes 
zusammengesetztes  fra-cassare  hineinbrechen,  von  einander  brechenj 
das  sich  dem  lat.  inter-rumpere  vergleicht;  andere  erblicken  darin 
eine  Zusammensetzung  aus  frangere  und  quassare. 

Frail  L  gebrechlich,  schwach;  altfr.  fraile,  fraile,  firaisk 
neufr.  freie,  it.  fraile,  frale  fur  fragile,  lal.  fragilis,  das  auch  fr. 
engl,  als  fragile  wieder  begegnet;  über  den  stamm  des  lot, 
Wortes  frango,  frag  vgl.  die  zahlreichen  leicht  erkenntlichen  ah- 
leitungen  im  fr.  und  engl.,  sowie  etwa  wegen  der  urverwandt 
Schaft  break. 
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Frail  2.  korb;  Hal.  377  frail:  a  light  kind  of  basket, 
made  of  rushes  or  matting,  mach  used  for  fruit,  such  as  figs, 
raisins  etc.,  altengl.  fraile,  frajel;  altfr,  frayel,  fraiaus,  ndaU. 
fraelluni. 

Fraise  sturmpfcM;  fr.  fraise  in  derselben  bedeutung,  ursprüngl, 
wohl  ein  hrana  von  sturmpßhlen ,  wie  fr,  f ra  se  sonst  allerlei 
krause  dinge,  krause  Verzierungen,  fransen  bezeichnet;  den  Ursprung 
sucht  Diez  1,  190  in  einem  german,  stamme,  vgl,  die  engl,  frieze 
und  frizle;  doch  vgl.  Ober  die  immer  noch  sehr  unsichere 
äymologie  der  verschiedenen  fr.  fraise  auch  Scheler  und  Littre; 
ein  älteres  engl,  fraise  Speckpfannkuchen,  Hai.  382  froise,  bei 
Levins:  froize,  froies,  froyse,  konnte  auch  wohl  das  der  gestaU 
wegen  darauf  angewendete  fraise  sein;  Wedgwood  führt  als  keU. 
an  ffroes:  au  omelet  und  erklärt  es  in  seiner  weise:  „from  the 
noise  of  frying.^'  Noch  ein  anderes  fraise:  to  interrogate  Hal.  377 
ist  wohl  nur  eine  nebenform  von  dem  ebendaselbst  angeführten 
und  auch  sonst  vielfach  belegten  altengl.  frästen,  fraisten :  to  try, 
to  endeavour ,  to  ask,  or  inquire,  to  seek;  dltn.  freista,  schwd. 
fresta,  dän.  friste,  wenn  es  nicht  unmittelbar  entspricht  dem  ags. 
frastian  fragen,  aUs.  freson  nachstellen,  zu  goth.  fraisan,  ahd. 
freisön,  mhd.  vreisen,  nhd.  freisen  versuchen;  s.  darüber  Urimni 
41,  120;  Die£  1,  397. 

Frame  gesteU,  gestatt;  bauen,  bilden;  die  grosse  menge  ver^ 
schiedener  bedefUungen  kann  sich  doch  aus  dem  grundbegriff 
machen,  anfertigen  entwickelt  haben,  der  leicht  in  den  des  bildens, 
gestaÜens,  ßrderns  überging ;  altengl.  als  hauptwort  frame,  freme, 
freome  besonders  in  der  bedeutung  ßrderung,  vortheil,  äUn. 
frame,  altndl.  vrame,  ags.  freme,  fremn;  als  Zeitwort  altengl. 
framin,  franiien,  fremien,  fremen,  fremmen  nützen,  fordern,  zu 
Stande  bringen;  ags.  framian,  fremian,  fremman,  altfrs.  framia, 
frema,  aUndl.  vramen,  aÜs.  fremian,  aUn.  frama,  fremja,  schwd. 
h-amja,  dän.  fremme  in  freilich  vielfach  untereinander  abweichenden 
bedeutungen;  s.  Dief.  1,  355,  wo  diese  Wörter  zu  dem  goth.  fram 
gesteUt  werden;  vgl.  das  engl,  from;  schwerlich  mit  recht  hat 
man  auch  verglichen  nhd.  rahm,  rahmen  gesteU,  ndl.  raam,  schwd. 
ram,  dän.  ramme. 

Frampold  mürrisch,  verdriesslich,  rauh ;  nach  Hai.  378  aber 
auch:  froward,  ßery,  saucy,  vexations;  daneben  frampled,  frample; 
es  könnte  ursprünglich  eine  Zusammensetzung  sein  aus  fram  und 
bold;  vgl.  das  ags.  fram,  from  tüchtig,  aber  auch  als  pa/rtikel  in 
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Zusammensetzungen  wie  framvis  sehr  weise;  aitn,  framgiaru  hOhn; 
s.  Urimui  Gr.  2,  733;  Mahn  seheint  als  stamm  frainp  zu  nehmen 
und  verweist  deshalb  auf  frump. 

Frank  1.  frei;  altengl.  trsinke^  /r,  jpr.  franc,  «^.  5p.  jp jr.  franco; 
das  roman,  wort  auch  in  mancherlei  anwendungen  und  cMeiiungen 
dringt  wieder  selbst  ins  nAd.  frank,  fraukiren;  im  engl,  gehört 
dazu  z.  b.  franchise,  fr.  franchise,  pr.  sp.  pg.  franqueza,  ü. 
franchezza;  abgeleüet  nun  wurde  das  adjektiv  aus  dem  votker- 
namen  Francns,  der  zugleich  der  name  des  freien  mannes  war, 
ahd.  Franco,  dieser  aus  dem  ags.  franca  wurfspiess,  dimin.  su 
frauiea  bei  Tacitus ;  J.  Grimm  aber  erkannte  darin  ein  Ursprung, 
adjektiv  aus  der  goth,  würzet  freis,  nhd,  frei,  engl,  free,  woraus 
erst  der  voücemame  und  ans  diesem  der  name  der  waffe  eiü- 
statten  sei;  vgl,  über  das  immerhin  noch  zweifelhafte  verhaUniss 
dieser  Wörter  und  begriffe  zu  einander  Grimm  4 \  56  ff.;  G.  d. 
d.  S.  512  ff.;  Weigand  1,  361;  Dief.  1,  403,  wo  besonders 
auch  beziehungen  zu  keltischen  ausdrücken  zu  finden  sind,  und 
Diez  1,  188  f. 

Frank  2.  schweinkoben;  einstecken,  mästen;  so  noch  bei 
Shakespeare;  bei  Levins  franke:  to  fatten;  bei  Hal.  378  frank:  a 
small  inclosure  in  which  animals  (generally  boars)  were  fattened 
etc.;  gewiss  nicht  une  Johnson  meinte  .,so  called  from  liberality 
of  food'*;  es  scheint  auch  das  altfr.  franc  zu  sein,  doch  ist  die 
beziehung  nicht  Mar;  frank:  a  brpad  iron  fork  bei  Hal.  378 
enthält  offenbar  noch  das  unter  frank  1.  erwähnte  ags.  frani-a 
Speer,  b^tm.  367,  altn,  frakka. 

Franklneense  weihrauch;  bei  Levins  frankinsence,  bei  Hai. 
378  franke;  die  engl,  etymologen  erklären  es  alle  als  incense  freelj 
offered,  oder  tvie  Smart  ^o^:  „supposed  to  be  so  called  from  its 
liberal  distribution  of  odour  ;'^  eher  ist  wohi  an  den  volksnamen 
Frank  zu  denken;  vgl.  den  ausdruck  burgundy-pitch. 

Frantic  wähnsinnig;  aüengl.  Arantickc,  die  mehr  angeeignek 
form  für  frenetic,  altengl,  frenetike,  fr,  frenetique,  pr.  frenetiu 
f^.  sp,  frenetico,  lat,  gr.  phreneticus,  tpQBvriti^xog;  als  hauptwort 
dazu  gr.  q^QBvrjöi^g  statt  des  aUgr.  fpQBvltig,  von  tpifijv  verstand, 
eigentl.  tpQBvixig  voöog  geisteskrankheit;  lat.  phrenitis,  phreucäi^». 
it.  frenesia,  sp.  pg.  frenesi,  frenesia,  pr.  frenezi,  frenezia,  aUff^ 
frenesie,  frenisie,  neufr.  frenesie,  altengl.  fransey,  fransy,  neuenj^ 
frenzy  Wahnsinn. 

Fraught  befrachten;  s.  freight  und  Mätzner  1,  382. 
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Pray  1.  reiben;  daeu  gehört  bei  Hal.  379:  a  deer  was  said 
to  fray  her  head,  when  she  rubhed  it  agaiust  a  tree,  to  renew 
it,  or  to  cause  the  pills  or  fraying s  of  her  new  horns  to  come 
off;  es  ist  das  aUfr.  frayer,  froyer,  pr.  sp,  pg.  fregar,  it.  fregare, 
laJt.  fricare  reiben. 

Fray  2«  erschrecken^  streit;  Hai.  379  fray:  to  frighten,  a 
fright;  to  attack,  to  quarrel,  an  attack  or  affray;  es  beruht  auf 
den  fr.  frayeur,  effroi,  aUfr.  esfroi,  pr.  freior,  esfrei  schrecken^ 
fr.  effrayer,  pr.  esfreyar,  esfreidar  in  schrecken  setaen^  nach 
Diez  2,  309,  Kr.  Anh.  16,  eigentlich  durchschauem,  vom  lot. 
frigidas  kalty  f rigor  kalte;  das  engl,  fray  ging  wohl  durch  Ver- 
kürzung hervor  aus  affray;  auf  die  begriffsentwicklung :  schrecken^ 
überfaü^  streit  mag  auch  fray  1.  reiben  mit  eingewirkt  haben, 
vgl.  die  nhd.  sich  reiben,  reibung  von  feindlicher  bcgegnung; 
tvenn  fray  angeführt  unrd  in  dem  sinne:  to  bear  the  expense  of, 
so  ist  es  nur  das  verkürzte  defray;  s.  dieses  wort. 

Freak  1.  plötelicher  einfaü,  griüe,  laune;  schott.  freik:  a 
troublesome  or  whimsical  person;  freiks:  freaks,  impertinent, 
foolish  fancies;  schwerlich  mit  Wedgwood  Sfu  erklären  aus  iL 
frega  Uistemheit;  s.  über  dieses  wort  Diez  1,  189;  eher  möglich, 
wenn  auch  nicht  unbedenklich,  ist  die  Zusammenstellung  mit  dem 
adjektiv  schott.  freck,  aUengL  fric,  vrech,  frek,  ags.  free,  goth. 
friks,  ndl.  vrek,  aitn.  frekr,  schwd.  fräck,  dän.  fräk,  dhd.  freh, 
frech,  mhd.  vrech,  nhd.  frech,  welches  in  den  verschiedenen 
sprachen  die  bedeutungen  zeigt:  eifrig,  gierig,  kühn,  unverschänU, 
stark,  schnell;  vgl  Hai.  379;  Dief.  1,  407;  Grimm  4S  90;  es 
käme  darauf  an,  den  Zusammenhang  nachzuweisen  zwischen 
diesem  jetzt  veralteten  adjektiv  und  dem  hauptwort  freak,  das  in 
der  Schriftsprache  nicht  alt  zu  sein  scheint ;  es  findet  sich  nicht 
bei  Shakespeare  noch  bei  Levins;  vgl.  auch  fridge. 

Freak  2.  sprenkeln;  doch  wohl  das  Stammwort  von  freckle 
sprenkdn,  fleck,  Sommersprosse;  Hai.  377  fraknes :  spots,  freckles ; 
fraknede:  freckled;  379  frekenys:  freckles;  bei  Levins  als  haupt- 
wort frecken  und  freckle  ein  fleck;  freckles:  variolae;  daneben 
Hal.  361  fleck:  a  crack,  or  defect,  a  spot;  flecked:  marked,  spotted, 
streaked;  so  könnte  es  mit  Wechsel  zwischen  1  und  r  etwa  ent- 
standen sein  aus  fleck. 

Freak  3.  mann;  jetzt  veraltet ;  altengl.  freke ;  bei  Levins  freake : 
gigautulus;  Hai.  377  frake:  a  mau;  379  freke,  frekke:  man, 
fellow ;  ags.  freca,  <iMn.  freki,  frekr,  eigenÜ.  der  kühne,  dann  als 


472  Freckle  —  French. 

name  des  wolf  es  und  übertragen  auf  helden;  also  ursprünglich 
dasselbe  une  das  unter  freak  1.  besprochene  schoU,  frcck,  aUen^. 
frek;  vgl.  Grein  1,  338;  Grimm  4S  91. 

Freckle  sprenkelny  flecken;  s.  unter  freak  2. 

Free  frei;  altengl.  fre,  fri,  vreo,  freo,  ags^  freo,  fri,  plur, 
frigc,  aUfrs,  fri,  ndl.  vri,  vrij,  goth.  freis,  gen.  friji»,  ahd.  fri, 
mhd.  Tri,  nkd.  frei,  altn.  fri,  schwd.  dän.  fri;  über  den  weiteren 
Zusammenhang  des  tüten  und  weitverzweigten  wertes  mit  gatk 
frijon  lieben,  mit  dem  namen  Frija.  vgl.  friday,  mit  goth.  friks, 
vgl.  freak  1.,  sowie  etwa  mit  der  würzet  skr.  pri,  vgl.  friend, 
sehe  man  nach  bei  Weigand  1,  3fi4;  Dief.  1,  402  ff.  407;  Grimm 
4S  94  ff.;  ein  mundartl.  {reeUge:  pririlege,  freedom  6etHal.379 
könnte  eine  art  umdeutung  von  oder  mischung  mit  privilege,  fr, 
privilege,  IcU.  Privilegium  sein,  doch  vgL  knowledge. 

Freeze  frieren;  altengl.  fresen,  freosen,  ags.  freosan;  v^ 
über  die  formen  des  starken  Zeitworts  Matziier  1,  402,  auch 
wegen  der  älteren  und  mundartl.  mit  r  statt  des  ursprüngl  s; 
UaL  382;  goth.  friusau,  wenigstens  zu  schliessen  at^  dem  vor- 
handenen frius  kalte;  ndd.  fresen,  f reisen,  mU.  vriezeu,  altn.  firiosa, 
schwd.  frysa,  dän.  fryse,  cthd.  friosan,  mhd.  vriesen,  nhd.  frieren: 
über  die  weitere  Verwandtschaft  z.  b.  mit  lot.  frigere  oder  mit  lat. 
pruina  vgl.  Grimm  4S  199;  Weigand  1,  369;  Dief.  1.  410;  s. 
auch  unter  fresh  und  frost. 

Freight  fr  acht,  befrachten ;  es  ist  die  jüngere  nebenform  vm 
fraught;  s.  Mälzuer  1,  o82;  altengl.  freight,  franht,  fraught, 
ndl.  vraeht,  schwd.  frakt,  dän.  fragt,  ahd.  freht,  freiht,  nkd. 
fracht,  niUU.  freetagium,  freeta,  fretta,  woher  fr,  fret,  pg.  frcfce, 
sp.  fiete;  vgl.  auch  über  die  weitere  doch  sehr  fragliehe  ver- 
wandtschaft  Dief.  1,  3(5(3;  Grimm  4S  46;  über  die  roman.  Wörter 
Diez  1,  191 ;  als  Zeitwert  erscheint  oUengL  fraughten,  ndl.  vrachleii. 
schwd.  frakta,  dän.  frakte,  ahd.  frehtöii  verdienen,  nhd.  frachte», 
mlat.  freetare,  frettare,  fr.  f reter,  sp.  iletar;  über  die  scheinbar 
weit  auseinander  liegenden  bedeutungen  von  ahd,  freht  verdienst 
nhd.  fracht  Icidung,  fr.  fret  schiffsmiethe  bemerkt  Grimm:  ,,iPt« 
die  lot.  merx  und  merces  beide  von  mereri  abstammend,  souioU 
die  zu  gewinn  geladene  waare  als  den  lohn  der  ladung  bezeiehnenj 
so  ist  auch  für  freht  der  Übergang  in  fracht  leicht  zu  erkemm»*" 

French  französisch;  bei  Hai.  378  franceis:  Frenchmen:  aUff- 
franceis^  franchois,  fran^ois,  neufr.  fran^ais,  mhU.  francensis;  aker 
CMch  nach  dem  mlat.  francicus,  franciscus:    it.  francesco,  aUfr- 
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francesche,  (igs.  frencisc,  cMengl.  frenchisc,  freinc,  freinse,  frenschc; 
dofneben  als  name  des  landes  engl.  fr.  France,  mlat.  Francia; 
vgl,  über  den  weiteren  Ursprung  die  unter  frank  angeführten 
stdkn^  über  den  ehemaligen  gebrauch  van  France  auch  für  das 
alte  Gattien  Trench  85. 

Frenzy  Wahnsinn;  fr.  freneaie;  s.  das  weitere  unter  frantic. 

Fresh  frisch;  altengl.  fresh,  fresch,  fersch,  auch  verss,  fers, 
in  welchen  letsteren  formen  es  sich  vermischt  mit  fers,  neuengl. 
fierce;  s.  Hai.  354  fers:  fierce;  fersse:  fresh;  ags.  ferse,  fuO. 
vcrsch  und  frisch,  ish  ferskr,  friskr,  schwd.  farsk  und  frisk,  dän. 
fersk  und  frisk,  ähd.  frisc,  mhd.  nhd.  frisch,  ndd.  frisk  Br.  Wb. 
1,  451;  daneben  nun  auf  roman.  gebiete  it.  sp.  pg.  fresco,  altfr. 
freis,  fres,  frais,  fem.  fresche,  freske,  neufr.  frais,  fem.  fraiche, 
auch  keÜ.  ffres,  ffresg,  ffresk;  die  roman.  worter  gelten  als  aus 
dem  deutschen  gebiete  entnommen,  s.  Diez  l,  191;  auch  die  keU. 
ausdrücke  dürften  lehnwörter  sein;  das  engl,  fresh  beruht  wohl 
auf  dem  ags.  ferse,  neben  dem  ein  fresc  £fwar  nicht  belegt  ist, 
aber  leicht  entstehen  konnte;  doch  mtisste  auch  das  roman.  wort 
einfluss  ausüben;  vgl.  Hai.  380  frecheur:  freshness,  nach  dem  fr. 
fralcheur;  als  fremdwort  auch  im  engl,  fresco  in  rein  it.  gestdU; 
vgl.  ausserdem  frisk;  über  das  verhäUniss  der  Wörter  in  den 
verschiedenen  sprachen  zu  einander  und  die  weiteren  beeichungen 
etwa  eu  dem  ßtamme  von  freeze  frieren  vgl.  Dief.  1,  401; 
Grimm  4S  204  «. 

Fret.  Bei  der  grossen  menge  verschiedener  bedeutungen  und 
der  kurz  abgeschliffenen  form  des  Wortes  wird  in  eineeinen  fäUen 
die  (Meitung  kaum  mit  voller  Sicherheit  können  gegeben  werden, 
zumal  es  einerseits  an  naheliegenden  Wörtern  in  den  verwandten 
sprachen  nicht  mangelt ,  andrerseits  die  begriffsentuncklung  oft 
sehr  verschieden  gedacht  werden  kann;  es  müssen  folgende  Ver- 
weisungen genügen.  Zunächst  beruht  fret  deutlich  auf  dem  aUengl. 
freien,  ags.  freian,  goth.  fra-itan,  einer  eusammenseteung  von  iian ; 
s.  eat  und  Mätzner  1,  394;  ndl.  vreten,  ndd.  freien,  ähd.  fre^san, 
mhd.  vre35en,  nhd.  fressen;  wohl  erst  entlehnt  schwd.  frata,  dän. 
fraadse;  5.  Dief.  1,  102;  Weigand  1,  366;  Grimm  4«,  132;  es 
leuchtet  ein,  dass  sich  hierauf  /mrückführen  lassen  die  engl, 
bedeutungen:  fressen,  beizen,  aushöhlen,  beunruhigen,  ärgern; 
daneben  mag  von  einfluss  gewesen  sein  das  roman.  wort  it  frettare, 
pr.  fretar  reiben,  mundartl.  fr.  fretter,  ferter,  aUfr.  froter,  neufr. 
frotter;  s.  Diez  1,  191;  für  die  bedeutung  zieren,  mit  erhabener 
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arbeit  schmüchenf  vgl.  Hal.  381,  liegt  mu  gründe  aUengl.  freiteu, 
age.  fraetviau,  cUts.  fratohon,  als  hauptwort  aUengl.  frei,  fretie,  ags. 
fraeta,  i^Icir.  fraetve,  ails,  fratah;  s.  Etm.  368;  Grein  1,  337;  fret 
meerenge  ist  entweder  unmittelbar  verkürsft  aus  dem  lot.  fretum,  oder 
eine  nebenform  von  frith;  fret  griff  an  Saiteninstrumenten  wird 
von  Wedgwood  mit  dem  lat.  fritillos  in  Verbindung  gebracht^  von 
anderen  als  eine  besondere  anwendung  des  fret  sierrath  angesehen; 
fret  gitter  als  heraldischer  ausdruek  erJdart  sich  aus  dem  roman. 
sp.  freies  gitter  im  wappen^  fr.  frettes  gitter ,  frette  eisernes  band, 
natch  Diez  1,  311  für  ferrette,  vom  UU.  ferrum  eisen;  fur  Mocft 
andere  bedeutungen  vgl.  die  nhd.  frat,  fratt,  firetteu  bei  Grimm 
i\  67.  140;  im  allgemeinen  Dief.  1,  102-104;  2,  734. 

Fllar  mönch;  altengl.  friar,  frere,  altfr.  freire,  frcre,  neufr. 
frere,  lat.  frater;  vgl.  brother  und  wegen  der  lautbüdung  brier, 
briar  aus  ags.  br^r,  braer;  Mätzner  1,  104. 

Fribble  ^eci,  gehaltlos^  tändeln;  wohl  nur  eine  wuihr  an- 
geeignete  form  des  fr.  frivole,  it.  sp.  frivolo,  pr.  frevol,  lat. 
frivolus,  woher  sonst  auch  engl,  frivolous,  frivolity;  Dief.  Sap. 
Frivolus,  fribulos:  onnutz,  ydell  vel  higenhaftig,  bei  Wedgwood, 
der  später  auch  noch  das  seinem  Ursprünge  nach  sdbst  dunUe 
fr.  faribole  alberne  posse  vergleicht. 

Fricassee  eine  art  fleischgericht ;  fremdwort  wie  das  nhd. 
frikassee  aus  fr.  fricassee,  von  dem  seitwort  fricasser,  wdches 
nebst  den  fr.  firicot,  fricaud,  fricaudeaa  von  Diez  2,  312  auf  das 
goth.  friks  gierig,  vgl.  freak,  von  anderen  wohl  besser  auf  lat. 
irigere  rösten  surückgefuhrt  wirdy  nUat  fricare  für  frictare.  Das 
altengh  firicace:  a  kind  of  ointment  for  a  sore  place  Hal.  381 
ist  als  einreibung  zu  lot.  fricare  reiben  su  stellen  und  so  nur 
eine  hüreere  form  von  dem  neuengl.  wenn  auch  jetzt  unüiUcken 
fricatiou,  lat.  fricatio,  pr.  fricacio,  sp.  fricacion. 

Friday  freitag;  altengl.  fridai,  vridei,  fryday,  ags.  frigedig, 
ndl.  vrydag,  altn.  Madagr,  schwd.  dän.  fredag,  ahd.  frijetac,  friatac, 
mhd.  vritac,  nhd.  freitag,  der  Wodan' s  oder  Odhin's  gemahUn, 
der  Vorsteherin  der  ehen,  der  ahd.  Frla,  longob.  Frea,  altn.  Frigg 
geheiligte  tag,  entsprechend  dem  lat.  dies  Veneris,  fir.  vendredi; 
vgl.  besonders  auch  über  besiehungen  des  namens  zu  den  stammen 
der  engl  free,  friend,  frow  Weigand  1,  365;  Dief.  1,  399;  Grimm 
Myth.  278  ff. 

Fridge  reiben;  Hai.  381  fridge:  to  rub,  to  fray;  friche: 
brisk,  nimble,  quick;   384  fryke:  fresh,  active,  lusty;  to  go,  or 
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move  hastily;  ags.  fricjan  tofuren,  hei  Etni.  368  mu  free  gestdU; 
vgl.  freak  1. 

Fridstole  asyl,  heiligthufn;  auch  fredsiole;  vgk  f reed-stool 
bei  Hal.  379;  <igs.  frid-stol;  in  seinem  ersten  iheile  genau  ent^^ 
sprechend  unserem  friedbof  für  freithof,  mhd.  vrithof,  ahd.  frithof, 
aJUs.  fridhof,  mn  dem  goth.  freidjau  schonen,  also  eigenÜich  der 
Schonung,  schuta  gewährende  plats;  vgl.  Dief.  1,  404;  Weigaud 
1,  368  und  Grimm  4S  123. 

Friend  freund;  frend,  freend,  fnnd,  freond,  ags.  freoiid,  fr^nd, 
oiUs.  friand,  aitfrs.  friund,  friond,  ndl.  vriend,  ndd.  fründ,  ahd. 
frioni,  frinnt,  mhd.  vriunt,  nA<2.  freund;  altn.  fraendi  für  friandi, 
8chu)d.  dän.  fräude ;  goth.  frijouds  noch  deutlieh  part.  pros,  von 
frijon  lieben;  wegen  weiterer  verwandtschaß  bis  hinauf  su  skr. 
pri  lieben,  erfreuen  s.  Dief.  1,  408;  Curtius  No.  «]79  TCQfog; 
Grimm  4>,  161  und  vgl.  wegen  ganß  ähnlicher  form  und  begriffst 
entwichtung  das  entgegengesetate  fiend. 

PrieE6  fries;  auch  frize,  aUengl.  frise,  aitfr.  fraese,  frese,  frise, 
neufr.  frise,  nhd.  fries,  ÜbenM  in  der  zweifachen  bedeutung  einer 
architektonischen  Verzierung  und  eines  dicken  seugstoffs;  Diez 
1,  190  möchte  die  roman.  Wörter  it.  fregio,  sp.  friso,  froso,  fr. 
frise,  denen  allen  der  begriff  einer  krausen  veraierung  zu  gründe 
au  liegen  scheint,  auf  einen  german.  stamm  mit  der  bedeutung 
kräuseln  zurückführen;  vgl.  fraise  und  friz,  sowie  Über  die 
vermuiheten  beziehungen  zu  friusan,  engl,  freeze  („weil  der  frost 
kräuselt*^)  oder  zu  dem  volksnamen  der  Friesen  (die  gelockten? 
vgl.  mlat.  saga,  pallia  fresonica,  vestimeuta  de  Fresarum  proviucia; 
Dacange  unter  saga),  Grimm  4>,  203;  G.  d.  d.  S.  465. 

Frigate  eine  art  schiff,  ursprüngl.  ein  kleines  ruderschiff; 
fr.  fregate,  it.  firegata,  sp.  pg.  catal.  neap,  fragata;  dann  in 
andere  neuere  sprachen  als  fremdwort  gedrungen  nhd.  fregatte, 
dän.  fregat;  nach  Diez  1,  190  könnte  das  wort  in  Italien  aus 
dem  lot.  fabricata,  zusammengezogen  fargata,  frcgata  entstanden 
sein  und  ursprünglich  das  gezimmerte  bedeutet  haben,  wie  it. 
bastimento,  fr.  batiment  erst  etwas  gebautes,  dann  ein  schiff 
bezeichnet. 

Fright  furcht;  aUengl.  freihte,  frist,  ags.  iyrhto,  aUfrs.  fruhte, 
olto.  torahta,  forhta,  ndd.  ndh  vrucht,  ahd.  forahta,  forbta,  mhd. 
vorbte,  vorht,  nhd.  furbt,  dän.  wohl  dem  ndd.  nachgebildet  frygt; 
goth.  faurhtei,  zu  dem  adjektiv  faurbts;  d<MU  als  äbleitung  das 
Zeitwort  frighten,  altengl.  fristen,  ags.  forbtian,  goth.  faurbtjan, 
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(dts.  forahtiau,  forhtian,  ndd.  ndL  veraUet  fruchten,  vruchten, 
aUfrs.  fruchta;  schtod.  fruckta,  dän.  frygte,  beide  erst  nach  dem 
deutschen,  cAd.  forahtan,  forhtan,  n^d.  Torhten,  nkd.  furchteu, 
jsu  jenem  adjektiv  faurhts  in  den  bedeutungen  furchtsam  machen 
und  furchtsam  werden;  das  sinnverwandte  fear  scheint  auch 
derselben  würget  aneugeMren;  vgl.  über  weitere  hesiehungen 
Dief.  1,  363;  Grimm  4^  683.  695;  Wedgwood  bringt  es  zusammen 
mit  dem  gr.  ipqIööblv  schauern  und  meint:  „l'he  true  origin  is 
the  notion  of  shuddering  expressed  by  the  root  frie/* 

Frill  zusammenschauern;  busenstreif  handkrause;  als  seit- 
wart  bei  Hai.  381  frill:  to  turn  back  in  plaits;  to  tremble,  or 
shiver,  a  t^erm  formerly  applied  to  hawks;  es  beruht  wohi  sunäehst 
auf  dem  mundartl.  fr.  friller,  friler  vor  kalte  schauern,  zu  frileux 
frostig,  gleichsam  frigidulosus,  vom  lot,  frigidulus;  wegen  der 
anderen  bedeutungen  sagt  Smart  nickt  übel :  „the  rufiSing  of  a 
hawk's  feathers  when  she  frills  with  cold,  seems  to  have  suggested 
the  name  ;*^  doch  vgl.  auch  friz,  frizle  kräuseln,  woraus  frill  leicht 
entstellt  werden  konnte,  bei  Hai  381  frislet:  a  kind  of  sii\all  ruffle. 

Flim  wohl  gedeihend;  Hai.  381  frim:  vigorous,  thriving, 
well-fed,  tender,  fresh,  quick  grown;  383  frum:  early,  before  its 
time,  numerous,  thick,  firm,  rank,  overgrown ;  das  jetzt  veraltete 
wort  mag  hier  nur  als  ein  beispiel  dafür  stehen,  wie  die  ver- 
schiedensten Stämme  in  einer  form  sich  vermischen  konnten; ' 
altengl.  freme,  frim  ist  zunächst  das  ags.  freme  und  weist  weiter 
in  der  nebenform  frum  auf  ags.  from,  freom  tüchtig,  starke  ahd, 
frum,  mhd.  vrom,  nhd.  fromm;  s.  (irimm  4\  240;  Weigand  1,  371; 
Dief.  1,  355  und  vgl.  frame;  in  jenem  frum  klingt  andrerseits 
offenbar  durch  ags.  fruma,  altengl.  frume  der  erste,  vorderste; 
bei  der  beliebten  metathese  konnte  sogar  das  roman.  firm  mit 
einfliessen;  ferner,  wenn  frim -folks  fremde  angeführt  wird,  so 
steht  frim  für  frem,  altengl.  fremm,  freune,  fremd,  fremid,  ags. 
fremede,  nhd.  fremd,  s.  Dief.  1,  352—358;  2,  758.  761;  Grimm 
4S  125  ff.  und  Hai.  380;  endlich  erinnert  frim,  fream  grunzen, 
brunften  theils  an  das  lot.  fremere,  theUs  an  brim;  v^  hei 
Hai.  379  freaming.  Said  of  the  noise  a  boar  makes  at  rntting- 
time,  sowie  über  die  nhd.  brummen,  brunften  bei  Grimm  2,  430  ff. 

Fringe  fadensaum;  wahrscheinlich  aus  einem  älteren  fr, 
fringe,  worauf  das  sicil.  friuza,  henneg.  frinche  weisen,  mlat. 
fringia;  dcts  lot.  fimbria  faser,  franse  konnte  sich  verwanden  in 
frimbia,  fringe,  f range,   wie  denn  wdUach.  begegnet  frimbie  und 
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pr.  fremna;  it.  frangia,  sp.  franja,  /r.  irauge,  woker  dann  nhd. 
firanse,  franze,  nil.  frangie,  franje,  dagegen  wieder  dän.  fryndse; 
s.  Diez  1,  189;  Weigand  1,  362. 

Frippery  irödel;  daeu  fripperer  trödler;  fr.  friperie,  fripier, 
van  dem  fr.  friper  abnutgeny  verbrauchen,  gierig  vermehren; 
Diez  2,  311:  y,In  diesem  ausschliesslich  frang.  stamme  scheint 
einer  der  fälie  vorzuliegen,  warin,  wie  in  frimas,  nordisch  hr  zu 
fr  geworden,  indem  sich  das  fr.  verbum  dem  isl.  hripa :  tuiuultuarie 
agere  logisch  recht  wohl  anschliesst;^^  andere  denken  an  das  aUfr. 
irepe,  ferpe  franse;  Scheler:  „eu  B.  L.  vestes  frepatae  oa  ferpatae 
etaicut  des  habits  ä  frauges,  et  par  irouie  des  habits  effiloqaes, 
franges  par  la  misere  ou  le  long  usage  ;^^  vgl,  noch  Littre,  mMih 
welchem  jenes  ferpe  eins  ist  mit  dem  it.  sp.  pg.  felpa  eine  art 
plusch,  nhd.  felbel,  schwd.  falb,  von  dem  Diez  1,  175  handelt, 
ohne  den  Ursprung  sicher  zu  ermitteln. 

Friseur  haarkräusler ;  wie  das  nhd.  frisör,  friseur  als  fremd» 
wart  aus  dem  fr.  friseur,  zu  friser  kräuseln,  über  dessen  herkunft 
ausser  fraise  und  frieze  noch  friz,  frizle  zu  vgleichen  ist. 

Frisk  munter,  lustig;  hüpfen;  zunächst  wohl  aus  dem  skan-^ 
dinavischen  genommen  ottn.  friskr,  schwd.  dän.  frisk;  vgl.  fresh 
und  Dief.  l,  401. 

Frist  zeit  geben;  aUengl.  fristen,  firsten,  fresten,  ags.  ürstan; 
der  ausdruck,  im  engl,  fast  erloschen,  ist  in  den  übrigen  german. 
sprachen  verbreitet  als  hauptwort  aUengl.  fresfc,  frist,  first,  farst, 
agSn  first,  fyrst,  altfrs.  first,  ferst,  mndd.  verst,  ndl.  verste,  vorste, 
aUn.  frest  und  frestr,  schwd.  dän.  frist,  ahd.  frist,  mhd.  vrist, 
nhd.  frist,  mit  den  entsprechenden  Zeitwörtern  ndd.  versten,  altn. 
fresia,  schwd.  frista,  dän,  friste,  ahd.  fristan,  mhd.  vristen,  nhd^ 
fristen;  ürimin  4^  210  bemerkt,  dctss  die  würzet  vorzulegen 
schwer  halte  und  stellt  es  zusammen  mit  ags.  nhd.  first  gipfd 
und  den  Partikeln  fra,  fro;  vgl.  first,  fore,  from;  andere 
fassen  es  als  die  frei  gegebene  zeit,  vgl.  free,  oder  als  die  fest'- 
gesetzte,  gleichsam  eingefriedete,  so  dass  es  zu  goth.  freis  frei, 
oder  zu  goth.  freidjan  schonen  gehörte;  s.  Weigand  1,  309; 
Dief.  1,  405. 

Frit  fritte  (der  glasmacher) ;  fr.  fritte,  it.  fritta  und  von  da 
nhd.  fritte;  aus  dem  lot.  fricta  zu  frictus,  frigere  rösten;  eigentl. 
die  geröstete,  gesottene  masse,  weil  durch  schmelzen  des  gemenges 
aus  sand,  kiesderde  und- alkalischem  salze  der  glasfiuss  entsteht; 
also  zu  fr.  ftire,  it.  friggere;  s.  fritter  und  fry. 
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Frith  1.  meerenge^  seearm;  in  bedeutung  und  farm  gtenUuik 
gusammentreffend  mit  fret  meerenge;  gleichwohl  dürfte  dieses 
unmittelbar  aus  dem  lai.  f  re  tum  entnommen^  jenes  dagegen  mü 
aUn.  fiördr,  schwd,  Qärd,  dän.  narw.  fiord,  schott.  firth  su  tori 
und  fare  jsu  stellen  sein;  auch  lelf.  frith  mündung  eines  flusses; 
vgl.  Dief.  1,  365. 

Frith  2.  gehole;  s.  Hai.  382;  aUengl  frith,  firth,  freth,  ndat. 
fretum,  aber  auch  kdt.  frith,  ffrith  wäld,  gehege^  pflaneung;  es 
wird  kaum  etwas  anderes  sein  als  das  ags.  frid,  frido  frieicj 
angewendet  auf  den  gehegten ,  eingefriedigten  wald,  gu  ags. 
fridian  schüteen,  gotK  gafri|>on  und  freidjan;  s.  Dief.  1,  405  ufiA 
vgl.  Ober  das  nhd.  friede  bei  Grimm  4\  181  ff. 

Fritter  Pfannkuchen,  röstschnitte;  bei  Hai.  382  frittern, 
frytowre,  frutonr;  fr.  fritare:  chose  frite;  vgl.  frittole:  gateaa  de 
froment  et  de  raisins  de  Gorinthe  frits  avec  de  Thaile  de  noix, 
bei  Boiste;  also  mit  frit  im  fry,  fr.  fr  ire,  lot.  frigere  rasten. 

FrivoloilS  leichtfertig;  fr.  frivole,  it.  sp.  frivolo,  UU.  frivoluR, 
woher  auch  nA<2.  als  fremdwort  frivol;  vgl.  fribble;  doßu  dann 
frivolity,  fr.  frivolite,  pr.  frevoltat,  sp.  frivoliJad,  pg.  frivolidade. 

Fril  kräuseln;  auch  frizz  und  in  der  ableiUing  frizzle; 
zusammengehörig  mit  frioze,  fraise,  friseur  und  fr.  f riser,  am 
dem  german.  stamme  ags.  frise,  frese  kraus,  gelockt,  aUfrs.  firisle 
haupthaar,  wonach  die  Friesen  als  comati,  criniti  erklärt  werden; 
s.  Etm.  375;  Grimm  4»,  203;  Gr.  1»,  408;  G.  d.  d.  S.  669; 
Diez  1,  190. 

Fro  fort;  altengl.  fro,  fra,  schott.  fra,  fray,  frae;  die  jeUt 
nur  noch  als  ctdverb  übliche  verkürzte  nebenform  van  from;  hei 
Bosw.  auch  als  ags.  fra,  wohl  zunächst  aus  dem  skandinavischen 
gebiete  herübergenommen  altn.  fra,  dän.  fra.  In  anderer  bedeutung 
hat  Hai.  382  f.  fro,  fi-oe  für  frow. 

Froek  rock,  kittel,  frack;  altengl.  frok,  frokke,  froc,  hei 
Hai.  382  auch  frog  und  froice,  fr.  froc  mönchskutte;  dazu  nhi. 
frack,  fr.  frac,  fraqne;  pr.  floc,  ndat.  froccus.  frocas,  flocos, 
floccus,  vom  lai.  floccus  flocke,  also  eigenü.  flockiger  etoff,  dawi 
als  name  eines  Jdeidungsstücks  gebraucht;  s.  Diez  2,  312;  andere 
wollen  das  raman.  froc  nakch  dem  mlat.  hroccus  zurückführen  auf 
ahd.  hroch,  roch,  hhd.  rock,  dessen  abstammung  dmtkd  ist;  vfL 
Uitr6  und  Weigand  1,  361;  2,  503. 

Frog  froseh;  bei  Hai.  382  auch  frock,  frosk,  fross,  frosh, 
altengl.  frogge,  (ngs,  frogga,  frocca  und  frox  für  frosc  bei  Etm.  371 ; 
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ndL  vorsflch,  vorsch,  attn.  firoska,  nana,  frosk,  sehwd,  dän,  fr5, 
ahd.  frosc,  mkd.  vrosch,  nkd.  frosch;  die  weitere  abkunft  ist 
unklar;  man  hat  an  den  stamm  von  frisk  und  frenh  gedacht 
und  den  frosch  als  das  hüpfende  oder  als  das  kalte,  wasserfrische 
tkier  aufgefasstj  aber  auch  an  das  goth.  fraiv  same,  an  das  gr. 
ßdtQaxog  frosch;  ja  Räumer  steUte  den  frosch  als  den  knieenden 
susammen  mit  gr.  x^ojyv^  hehr,  berech  knie,  berech  segnen,  lot. 
precari  hiUen. 

Froise  speckpfannkuchen;  su  dem  unter  fraise  bereits 
erwähnten  worte  mc^  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  es  manche 
ableiten  von  dem  fr.  froisser  $erqueischen ,  serreiben,  welches 
Diez  2,  313  entweder  auf  UU.  frendere,  fressus,  oder  auf  lat. 
fricare,  f rictus  surückführen  wiU;  eher  könnte  man  eine  spur 
des  fr.  froisser  finden  in  dem  mundartl.  engl,  froise:  to  spread 
thiu  bei  Hai.  382. 

Froliek  lustig,  lustiger  streich,  spassen;  aus  dem  ndl.  vroljck, 
vroHjk,  welchem  entsprechen  nhd.  fröhlich,  mhd.  vroelich,  ahd. 
frolih,  frawalih,  ableitungen  des  adjektivs  aUs,  fro,  ndl.  vroo, 
nhd,  froh,  mhd.  vro,  ahd,  frö,  frao,  im  ags.  als  frei  kaum  nach-- 
zuweisen;  s.  Grimm  4^,  221;  Grein  1,  341;  es  scheint  zu  dem 
unter  friend  berührten  goth.  in]oii  lieben  mu  gehören  und  stimnU 
lautverschoben  mit  gr.  MQoog;  s.  Dief.  1,  408;  Weigand  1,  370 
und  vgl.  auch  frow. 

From  von;  altengl.  from,  fram,  neben  fron,  fro,  fra,  s.  fro, 
ags.  fram,  from,  gotK  alts.  ahd.  fram,  aiUn.  framm,  schwd.  fram, 
dän.  frem;  s.  Dief.  1,  354  ff.;  Bopp  V.  Gr.  3,  507;  Mätzuer  1,  448. 

Frond  laub;  nebst  einigen  ableitungen  unmittelbar  entnommen 
dem  lat.  frons,  frondis  laub. 

Front  stim,  Vorderseite;  altengl.  frount,  fr.  front,  lat.  frons, 
frontis,  pr.  altsp.  front,  it.pg.  fronte,  neusp.  frente;  als  fremdwort 
auch  nhd.  front;  d€um  manche  meist  erst  durchs  fr.  vermittelte 
ableitungen  wie  engl,  frontispiece,  etwa  mit  anlehnung  an 
piece,  aus  dem  fr.  froutispice,  it.  frontispizio ,  sp.  frontispicio, 
ndat.  frontispicium ,  aus  lat.  frons  und  spicio,  specio  schaue; 
femer  auch  engl,  frontier  grense,  fr.  frontiere,  it.  frontiera, 
sp.  frontera,  pg.  fronteira,  nUat.  frontaria:  „limite  oii  denx  terri- 
toires  se  reucontrent,  on  pour  ainsi  dire  se  frontent'*  Scheler. 

Frost  frost;  altengl.  frost,  forst,  vorst,  ags.  fyrst  und  frost, 
ndl.  vorst,  alts,  altfrs.  altn.  schwd.  dän.  (ihd.  mhd.  nhd.  frost, 
goth.  dagegen  frius;  s.  freeze;  daj^u. frosty,  altengl.  frosti,  ags. 
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fyrstig,  ndh  voretic,  oM.  frostac,  mhd.  vrostec,  nhd.  frostig;  aber 
auch  frory  gefroren^  ags.  freörig  kaU,  eittemd. 

Frotll  schäum;  aUengl.  froth e,  schoU.  fraeth,  aUn,  froda, 
fraudr,  fraud,  dan.  fraade,  schwd»  fradga;  bei  Bosw.  wird  ein 
zweifelhaftes  frcodan  reiben  angeführt;  verwandt  scheinen  die 
ndd.  frathr^m,  fradem,  fraden  athetn,  fraam  dunst  ^  främen  aus- 
dünsten; Br.  VVb.  1,  446;  vgl.  das  nhd.  brodem,  bradem  bei 
Griium  2,  291  und  über  mancherlei  doch  sehr  unsichere  besfiehungen 
Dief.  1,  103.  427:  2,  734. 

Froanee  hräuseln^  rumely  faÜe;  Hai.  382  fronst:  wrinkled; 
altfr.  pr.  froncir,  fronzir,  neufr.  froncor,  ndl.  frousen,  aUsp. 
froncir,  neu^.  friincir,  catal.  frunsir,  gleichsam  lat.  frontiare, 
vom  lat.  frons,  fr.  front  die  stirn  runzeln,  dann  überhaupt  runsein; 
s.  Diez  1,  191;  es  berührt  sich  mich  form  und  bedeutung  enge 
mit  frowu  die  stirn  runzeln ,  aitengl.  frowneu,  frouniu;  dies 
beruht  zunächst  allerdings  auf  dem  roman.  stamme  des  fr.  se 
re-frogner,  se  renfrogner  die  stirn  runzeln,  aUfr.  refroigner,  nach 
Diez  2,  31  mit  it.  frignare  weinen,  den  mund  verziehen,  vielleicht 
für  flignare  vom  deutschen  flennen,  schwd.  flina,  dän.  fliue ; 
mundartlich  engl,  frine:  to  whine  or  whimper  bei  Hal.  381; 
indessen  bleibt  bei  dem  fr.  re-frogner  und  noch  mehr  bei  dem 
engl,  frowu  eine  anlehnung  an  den  lat.  stamm  frons.  front 
immer  wahrscheinlich,  wie  sich  andrerseits  engl,  frounce  und 
flounce,  fringe  berühren;  vgl.  bei  Hai.  383  frounce:  to  wrinkle, 
to  frowu,  a  flounce. 

Frow  1.  frau,  schlampe;  aUengl.  fro,  froe;  bei  Hal.  382  f. 
frokin:  a  little  frow;  frowdie:  a  dirty  woman;  fruggan:  a  slovenly 
woman;  es  ist  das  altfrs.  fro  we,  frouwe,  alts,  frii,  ndl.  vrauwe, 
vrowe,  vrow,  ndd.  frauw,  frouw,  fruj,  frii,  ahd.  frouwa,  mhd, 
vrouwe,  vrou,  nhd.  frau,  zu  dem  goth.  frauja  herr;  vgl.  über  das 
cys.  frea  bei  Grein  1,  342;  in  das  engl,  scheint  das  wort  erst 
später  eingedrungen  zu  sein,  wie  in  das  skandinav.  die  schwd. 
dän.  frue,  fru;  s.  über  die  Verbreitung,  Verwendung  und  weitere 
Verwandtschaft  des  Wortes  Weigand  1,  3G3;  Dief.  1,  398-400; 
2,  760;  Grimm  4S  71  ff.  und  Myth.  277. 

Frow  2.  zerbrechlich,  spröde;  Hai.  383  frow:  fickle,  haaty, 
und  wie  frough:  loose,  spongy,  brittle,  tender;  cdtengl.  frow. 
frou3;  es  ist  wohl  im  wesentlichen  das  alts,  altfrs.  ahd.  frö;  s. 
unter  frolick;  altn.  frar  schneU;  Griram  4^  221  ff. 
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Proward  toiderspenstigy  verdriesdich;  iiUer  auch  from  ward, 
oUengL  frommard,  framward,  figs,  framyeard:  aversus,  perversas 
hei  Etiu.  367;  ^.  f  ro,  from,  als  ähfdiche  bildungen  forward  und 
toward;  Wedgwood:  „fromward:  tamed  away  from,  unfa vonrable, 
as  toward:  tamed  in  the  direction  of  an  object,  favourably 
disposed  to  it.^^ 

Frown  die  siim  run/geln;  s.  unter  frounce. 

Fruit  frucht;  bei  Hal.  383  fruce,  384  fruse,  aUengl  frut, 
fruyt,  auch  frust;  altfr.  fruict,  frnit,  frui,  neufr.  fruit,  lot.  fructus; 
dieses  leiste  wort  ging  allerdings  nicht  nur  in  die  romanischen 
sprfMchen  Über:  pr,  frug,  Arut,  sp.  frato,  it.  frutto,  sondern  auch, 
und  theilweise  sehr  früh,  in  die  germanischen :  cMs.  f ruht,  altfrs, 
fracht,  ndl.  vruht,  ahd.  mhd.  fruht,  nhd.  irucht,  auch  isl.  fruktr, 
schwd.  frokt,  dän.  frugt. 

Frum  frühzeitig;  über  das  jetzt  veraltete  wort  hai  Hai.  383 
frum:  eariy,  before  its  time,  numerous,  thick,  firm,  rank,  over- 
grown ;  es  beruht  wenigstens  £fum  theil  auf  dem  cdtengl.  frame, 
ags.  goth.  fmma  der  erste,  altengl.  frnme,  frome,  form  anfang; 
vgl.  übrigens  frim. 

Fnunenty  weizenbrei;  Hal.  383  frumenty:  hulled  wheat  boiled 
in  milk,  and  seasoned  with  cinnamon,  sugar  etc.;  386  furmety, 
bei  Levins  frumenlye;  otter  fr.  fromentee,  frnmentee  vom  lot. 
frumentum,  fr.  froment  weizen. 

Fmmp  spott,  spotten;  s.  über  mancherlei  bedeutungen  des 
mundartlichen  und  veralteten  wertes  Hai.  383;  f rumple  runzeln, 
rümpfen,  das  eine  Weiterbildung  davon  ist,  erinnert  an  unser 
nhd.  riimpfen,  mhd.  rimpfen,  ahd.  rimpfan,  sowie  weiter  an  die 
engl,  rumple,  crumple;  Wedgwood:  „the  origin  is  the  same  as 
that  of  the  synonymous  flout,  viz.  an  imitation  of  the  pop  or 
blurt  with  the  mouth,  expressive  of  contempt  or  ill  humour;^* 
altengl.  frumpil,  altndl.  frommel  runzel. 

Fmsh  L  zerquetschen;  Hal.  384  frush:  to  bruise,  to  indent, 
to  break,  or  dash  to  pieces;  to  rub,  or  scrub;  to  msh  violently; 
in  dem  letzten  sinne  altengl.  fruschen,  frouschen;  wenn  man 
auch  einen  gewissen  einfluss  von  lautnachfüimung  zugeben  mag, 
nach  Wedgwood  wäre  es  „a  direct  representation  of  the  noise 
of  things  breaking'',  sowie  mischung  mit  ähnlichen  wortem  cds 
crash  und  rush,  so  beruht  es  doch  zunächst  auf  dem  altfr. 
iruisser,  mundartUch  freusser,  neufr.  froisser  reiben,  zerreiben, 
zerquetschen;  dieses  aber,  vgl.  froise,  wird  von  Diez  2,  313  auf 
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das  lat  frendcre,  fressus  oder  auf  lot.  fricare,  frieius  jetifwdt- 
gefuhrt,  während  es  Littre  aus  lat  frnstnm  stUckj  niUU.  frustrare 
gersiückeln  erklärt. 

Fmsh  2.  nafne  einer  krankheit  der  pferde;  diesdbe  heisst 
aber  auch  frog,  nach  Smart:  „a  sort  of  tender  horn  that  grows 
in  the  middle  of  the  sole  of  a  horse,  dividing  as  the  hindlegs  ot 
a  frog  in  running  toward  the  heel;^^  frnsh  sieht  hier  also  fur 
frosh,  s.  Hal.  382  und  frog;  vgl,  unser  nhd.  frosch,  sowie  das 
fr.  grenonilUe  ebenfalls  als  namen  von  kranldieiien. 

Pry  1.  rösten;  ältengl,  frien,  fryeu,  fr.  frire,  lat.  frigere;  pr, 
frire,  sp,  freir,  pg.  frigir,  it.  friggere;  vgl.  die  daeu  gehörigen 
frit,  fritter. 

Pry  2.  rogen,  fischbrut,  menge;  dUfr.  fraye,  neufr.  frai,  die 
mit  it.  frogola,  churw.  frega  und  den  eeUwortern  it.  fregare.  sp, 
pg.  pr.  fregar,  aUfr.  froyer,  neufr.  frayer  reifte»,  streifen  auf  lat. 
frieare  eurückgeführt  werden;  doch  bleibt  beaehtenswerth  die  nahe 
berOhrung  von  den  fr.  frai,  engl,  fry  mit  detn  altgennan.  worit 
für  Samen  goth.  ft-aiv,  äUn.  frae,  frio,  friof,  schuld,  dän.  fries. 
frö;  vgl  Wedgwood  und  Dief.  1,  398. 

Pndder  fuder;  s.  unter  fodder  2. 

Pnddle  betrunken  machen;  Hai.  384  fnddle:  to  intoxicittt^ 
fish,  to  indnlge  in  drink ;  Wedgwood  steüt  es  tfusammen  mit  dem 
gleichbedeutenden  fnzzle;  vgl.  das  ndd.  fuddig  neben  fhssig: 
Br.  Wb.  1,  345.  461;  andere  denken  bei  fuddle  an  eine  ableitung 
von  dem  stamme  fnll. 

Fudge  als  intefjektion^  besonders  um  lügnerische  schwätjser 
abzuweisen;  Wedgwood  vergleicht  dazu  mundartl.  fr.  fache,  feucht 
sowie  das  nhd.  futsch;  s.  ikber  das  letztere  Sanders  1,  525;  Grimm 
4S  1064;  e^  könnte  auf  lautgeberde  und  empfindungslaut  bertAen 
und  so  steüte  es  Grimm  Gr.  3,  304  zusammen  mit  iie,  fy,  fo, 
fough;  Mätzner  1,  470  dagegen  trennt  es  von  diesen  und  bemerkt 
^^Dialektisch  bedeutet  fudge,  schott.  fodge  eine  dicke ^  plumpe 
person,  und  als  zeitwort  watscheln;  das  adjektiv  fddgel,  fodgel 
dicky  plump f  wodurch  die  intetjektion  sich  erklären  mag.  Die 
abstammung  des  Wortes  ist  dunkd;'^  vgl  Hai.  384. 

Fuel  brennstoff;  auch  fewel;  bei  Hai.  384  fuel:  garden  stuff; 
aUengl  fewel,  fewil,  fnelle,  bei  Hai.  376  fowayle,  altfr.  fonec, 
norm,  fiiayl,  fouoyle,  fouolle;  Ducange  focalium,  fualium:  vepreta 
siccata  ad  ignem  conficiendum ;  nostris  fouailles ;  vgl  das  mlai. 
focale«  focile.   zu  dem  lat.  tocuH  heerd,  welches  der  romaniscke 
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ausdruch  für  feuer  geworden  ist:  iL  fnoco,  sp.  fuego,  pg.  fogo, 
pr.  fuec,  fuoc,  fr,  feu ;  dcLS  neufr.  fouaille  geniesSy  jägerrecht  hat 
zwar  eine  ganz  andere  bedeutung  als  das  engl,  fuel,  geht  aber 
auch  auf  fr.  feu,  lot.  focus  surück;  vgl,  Scholer  und  Littre; 
Dief.  ],  414  vergleicht  daeu  das  bret.  fuleu  /unibe. 

Flllimart  stinh9narder ;  s.  unter  foumart. 

Pull  1.  voU;  aUengL  ful,  ags.  full,  goth.  fulls,  aUs.  ful,  altfrs, 
fui,  fol,  ndl.  vol,  ndd.  full,  aÜn.  fullr,  schwd.  full,  dän,  ftild,  aAc^. 
fol,  mAd.  vol,  nhd.  voll;  t;p2.  do^  davon  abgeleitete  fill;  u^er/en 
der  weiteren  Verwandtschaft  mit  gr.  jcksasj  ^okvg,  xLfiatkfifUy  lat. 
planus  (wovon  dann  die  roman,  ausdrücke  it.  pieuo,  sp.  Ueno, 
fr,  plein),  slav.  W0.  pluuu,  litth.  pilnas  voü,  skr.  pur  fäUen,  wz. 
par,  pri;  s.  Dief.  1,  390;  Weigand  2,  993;  Curtius  No.  3(j(>.  375. 

Füll  2.  walken;  dazu  fuller  walker;  dieses  Hauptwort  aUengl. 
faller,  ags.  fullere  ist  woM  unmittelbar  dem  lat.  fnllo  walker 
entnommen  und  dazu  entwickelte  sich  dann  ein  zeitwort  nach 
Bosworth  bereits  ags,  fuUian:  to  whiten  as  a  fuller;  vgl,  Hal.  385 
falle:  to  cleanse,  or  make  clean;  aus  demselben  fullo  entsprang 
das  fr.  fouler  walken,  niedertreten;  vgl,  foil  3.;  andere  altengl. 
fulltn  gehören  zu  full  roll,  fill  füllen;  das  fulled:  baptized; 
fnllyuge:  baptiyjng  bei  Hai.  385  ist  noch  eine  spur  des  altengl, 
fallen,  ful  wen,  ags,  fullian,  fnlvian  taufen,  das  vielleicht  aus'  ful- 
vihan,  goth.  veihan  weihen,  heiligen  entstand. 

Fulsome  ekelhaft^  geil;  bei  Levins  Ailsomo:  ioedus;  bei  Hai. 
385  ftillsonie:  nasty,  indelicate;  fulsumli:  plenteously;  fulsumnesse: 
satiety  ^  daratis  geht  hervor,  dass  das  wort  wenigstens  nicht  allein 
auf  dem  altengl.  ful,  neuengl,  f  o  u  1,  sondern  auch  auf  dem  altengl. 
fnl,  neuengl,  full  beruht;   vgl.  Trench  86:   „falsome  is  properly 
no  more  than  fnll,  and   then  secondly  that  which  by  its  fulness 
and    f)Vniii)n(^s    |;iodncc8    fiibt   falitty    end    Ihcn    loathing   and 
dij?gi.st;*'  /o  in  Golding,  Ovid's  ]defan:orphosis:   ,.H  s  lean,  lale, 
hoar  and  withered  corpse  grew  ^Isome,  fair  and  fresh  ;^'    über 
die  abl^ungen  mit  der  siU>e  some,  ags.  sum,  deutsch  sam,  vgl. 
Mätzner  1,  481. 

Parable  betasten,  zusammenknüllen,  ungeschickt  handhaben; 
hei  fial.  385  fumble -fisted:   very  awkward   in  handling  things  ; 
sehr  nahe    ireUn  in  ditiHlbtn    cder  ahnliihin  bedeuiungin  die 
ndd,  nhd,  fimmehi,   faninieln,    fommelu,   fummeln,    femer  ndl. 
fonuneln  betasten,  schwd.  famla  und  fumla  betasten,  dän.  fanile 
betasten,  faseln^  sloiian;   ifjL  Vy.  "N^b.  1,  4iu;   Kardns  1.  444 
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Dief.  1,  374;  Grimm  4\  525  ff.:  ,yAls  ufursel  wäre  bu  t^ermn^ieM 
ein  goth.  iimban,  famb,  fambun,  fiimbaus,  dem  sieh  etwa  die 
bedeutung  beilegen  lassen  dürfte:  eindringlieh  am  harper  be- 
rühren;^* vgl,  die  engl,  famble  und  fimble. 

Fame  rauch;  altfr.  pr.  fum,  neufr.  fam^e,  kU.  fumns;  ü.  pg. 
aÜsp.  fumo,  neusp.  hämo;  nebst  den  entsprechenden  geOwöriem 
engl,  fume,  fr.  fumer,  pr.  sp.  pg.  fumar,  it.  UU.  fumare;  dasu 
ableitungen  wie  engl,  fumette  geruch  des  weineSy  des  wüdprets; 
fr.  fumet  vapeur  agr^able  du  vin  ou  de  la  viande;  dafür  en^. 
auch  fumet;  in  der  bedeutung  losung  des  wüdes,  bei  Hai.  385 
fumes:  the  ordure  of  the  hert  mag  schon  im  fr.  das  lot.  fimus 
mist,  vgl.  altfr.  femier,  neufr.  fnmier,  mit  von  einftuss  gewesen 
sein.  Der  name  der  pflanae  fum  it  er  oder,  fumitory,  bei  Hai. 
fumetere  ist  entstdU  aus  fumeterre  erdrauch,  lat.  fumus  terraef 
pr.  fumterra,  neuUxt.  sp.  pg.  ftimaria,  iU  in  anderer  weise  er- 
stellt fbmmosterno;  so  genannt  „parce  que  son  jus  fait  plearer 
les  yeux  couime  la  fumee". 

Fnn  schersSy  spasSy  betrügen;  Hai.  385;  ungewisser  herhunft 
und,  wie  es  scheint,  nicht  eben  alt,  weder  bei  Shakespeare  noch  hei 
Levins ;  nach  Wedgwood  wäre  es  das  altfr.  fiins,  fiin  für  fum,  lot, 
fumus  rauch,  in  bildlicher  bedeutung;  ebenso  gut  lässt  sieh  an 
f  o  D  d  und  die  diesem  eu  gründe  liegenden  shandinav.  werter  denken^ 
haum  mit  Mahn  an  das  ags.  feäu  freuden. 

Fund  grundvermögen ,  vorrath,  schätz;  fr.  fond  und  fomls 
aus  lot.  fundus  grund  und  boden;  vgl.  found  2. 

Funeral  leichenbegängniss ;  sp.  funeral,  it.  funerale,  fr. 
fiinerailles,  mlat.  fnneralia,  pr.  altsp,  funerarias ;  von  dem  adjdUtt 
engl,  funeral,  mlat.  fnneralis,  eu  hxt.  funus,  funeris;  als  adjtüit 
bei  Levins  funerall. 

Fnnk  gestank,  stinken,  stänkern;  dann  erst  in  übertragener 
anwendung  angst,  angst  sein;  Hai.  385  fnnk:  touch -wood,  t^ 
smoke,  to  cause  a  bad  smell;  aÜengl.  funke,  fonk  ein  kleines 
feuer,  funke;  ahd.  fnncho,  mhd.  vunke,  nhd.  ndd.  dän.  fiinke, 
ndl.  vonk,  in  den  bedeutungen  der  lot.  scintilla,  fomes;  damAen 
ablautende  formen  wie  mhd.  vanke  und  fine,  so  dass  man 
schliessen  darf  auf  ein  goth.  figkan  leuchten,  gläneen,  su  dem 
goth.  fon,  gen.  funins  feuer;  s.  Dief.  l,  413;  Grimm  4',  593; 
die  begriffsentwictlung  im  engl,  kann  man  sich  wohl  denken: 
funke,  feuer,  schwalendes  feuer,  gunder,  gestank,  endlich  to  stink 
through  fear. 
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Funnel  trichtere  röhre y  Schornstein;  das  wort  ist  gewiss  in 
den  verschiedenen  bedeuiungen  dassdbe^  wie  auch  Wedgwood 
später  unter  vergleichung  von  tunnel  jsugiebty  während  er  es  erst 
in  dem  sinne  Schornstein  von  lot.  furnus  ofen,  limot^s.  fouruel 
kaminf  Schornstein  ableiten  wollte;  aUengl^fonel,  bei  Levins  schon 
funnel  trichter;  dies  wird  eurückgefuhrt  auf  lat,  infuudibuluoj, 
limaus.  enfounil,  bret.  flounil,  doch  verdient  beachtung  das  kymr. 
fi'yuel  Schornstein y  wofern  es  nicht  selbst  erst  entlehnt  ist;  s. 
Dief.  1,  414;  Matzner  1,  179. 

Pur  feU,  pel0.  Überzug;  bei  Levins  furre,  bei  Hai.  38(5  fnrrour : 
a  fur,  or  skin;  das  letsdere  ist  deutlich  das  fr.  towrrxixe  pelz; 
dieses  aber  weist  zurück  auf  nüat.  furra,  sp.  pg.  torro,  aUfr. 
fuerre,  forre  in  der  bedeutung  Überzug,  futter,  unter f utter;  s, 
fodder  1.;  vgl.  besonders  ndd,  foder,  foer,  foor  Überzug,  futter, 
futßeral  und  foder-,  foorwark  pelzwerk;  Dief.  1,  412;  Weigand 
l,  380;  Littre:  ,,La  fourrure  est  proprement  ce  qui  enveloppe,  et, 
en  se  particalarisant,  la  pean  velue  dont  on  garnit  les  veteuients.'' 

Furbelow  besatz,  falbel;  gewiss  erst  angeeignet  und  um- 
gedeutet, mit  anlehnung  an  far  pelz  und  below  unten,  at^s  dem 
romanischen  worte  fr.  falbala,  woraus  dann  auch  n^.  falbel,  s, 
Urimm  4',  1268;  it.  sp.  pg.  falbalä,  sp.  auch  farfalä,  cremon. 
parm.  frambala,  piem.  farabalä,  henneg.  fabala;  der  ur^^rung 
dieser  Wörter  aber  ist  duf^l;  s.  Diez  1,  169;  man  hat  an  den 
german.  stamm  fald  erinnert;  von  den  formen  farabala,  farfala, 
auf  die  auch  das  engl,  zunächst  hinweist,  ausgehend  möchte  man 
an  das  romanische  farfalla  Schmetterling,  flatterer  denken;  vgl. 
Diez  1,  172. 

Fnrbish  putzen;  bei  Levins  f rubbish;  pr.  furbir,  forbir,  fr. 
fourbir,  it.  forbire,  von  dem  ahd.  farbau  reinigen,  abwischen, 
mhd.  vdrben,  nhd,  türben,  einem  echt  hochdeutschen  worte,  das 
allen  anderen  german.  sprachen  abgeht  und  dessen  würzet  dunkel 
ist;  s.  Diez  1,  185;  Grimm  4^  662;  vgl.  four  be;  dazu  fur- 
bish er  schwertfeger,  poUrer^  äUengl.  forbushere,  frobycher, 
frobicher,  fr.  fonrbissenr. 

Fnrl  aufwickeln;  zusammengezogen  aus  dem  älteren  fur  die 
und  dieses  für  fardel,  bei  Ual.  847  fardel:  a  burthen;  also  a 
verb,  to  pack  up;  vgl.  die  fr.  fardeler  zusammenpacken,  ferler 
aufwickduj  fresler,  freier;  und  das  engl,  fardel. 

Furleng  strecke  von  Vs  ^^^-  meile;  bei  Hai.  386  furlong: 
the  line  of  direction  of  ploughed  lauds ;  a  division  of  an  uuinclosed 
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coni-tieltl ;  aUengl.  furlong,  forlung,  ags,  furblaiig  (furlaiig,  furlting) 
Ktiu.  344;  vgl  Sclimid  G.  d.  A.  G21 ;  Leo  Itcct.  107;  also  eigentl. 
eine  furchenlänge;  s,  furrow  und  long. 

Farlongh  urlaub;  ndl.  verlof,  ndd.  verl()f,  nhd,  mundartlich 
verlaub,  schwd.  forlof,  dfin.  forlov,  neben  dem  nhd.  urlaub,  erlanl), 
schwd,  aÜdän,  orlov;  $,  wegen  des  ough  an  statt  des  erwarteten 
ow,  soune  über  den  stamm  Mätzuer  1,  162;  Dief.  2,  144,  und 
vgl.  die  engl,  leave  und  love. 

Farnace  ofen;  dUengl.  fornace,  fornas,  forays,  forues,  funias:^«^, 
furneys,  fourneys,  forneys,  altfr.  fornaise,  neufr.  fournaise,  pr. 
foruas,  foruatz,  aUsp.  fornaz,  neusp.  hornazza,  it.  foruace,  lot, 
foruaxf  zu  foruus,  furnus. 

Farnish  versehen,  liefern,  ausrüsten,  aitengl.  fnruislieu,  bei 
Hai.  386  furnoye,  altfr.  fornier,  neufr.  fouruir,  it.  fornire,  sp.  pg> 
pr.  fornir,  aber  pr.  auch  forniir,  furuiir  vollbringen^  und  selbst 
fromir;  daher  nach  Diez  1,  187  eweifeUos  von  dem  ahd.  franijan 
fördern,  volttringen,  schaffen;  s.  deshalb  wegen  des  Stammes  die 
engl,  frum  und  frame. 

Fnrrow  furche;  bei  Hai.  385  far;  aitengl,  furrowe,  forrowe, 
forwe,  fore,  foure.  for3,  furs,  ags.  farh,  fur,  aUfrs.  furch,  altndl 
vore,  ndd.  fore  Br.  Wb.  1,  440;  ahd.  fnruh,  furh,  mhd.  vurcb. 
nhd.  furche ;  „das  wort  stimmt  lauiverschoben  eu  lot.  porca,  acker- 
beet,  ur sprängt  vielleicht,  zumal  da  der  pflüg  mehrfach  mit  einem 
(wählenden?)  thiere  verglichen  wird,  aufgewühlte  erde  mit  dem 
gedanken  an  das  mit  ahd.  farah  stimmende  lal,  porcus  jungts 
schwein^^  Weigand  1,  377;  tirimni  4^  673;  s.  dcts  engl,  farrow; 
die  ndl.  ndd.  vore,  fore,  wie  die  aUengl.  foure,  fore  sind  nur 
entstellt  aus  furche,  forche,  wenn  sie  auch  nun  an  den  stamm 
faran,  for,  engl,  fare  anklingen. 

Further  weiter;  aitengl.  furder,  forder,  ferder,  ags.  dits. 
furdor,  cdtfrs.  further,  forther,  ahd.  fdrder,  od/cittmcÄ  aÜenj^- 
fordere,  ags.  furdra,  aUfrs.  fordera;  s.  far,  forth  und  Mätzuer 
1,  294 ;  dazu  dann  als  zeitwort  neuengl.  further,  aUengl.  forthreo, 
furthren,  furthrien,  ags.  fyrdriau,  ahd.  furdirjau,  furdran,  rnkd- 
vurdern,  fiirdern,  nhd.  fiirdern,  fordern,  ndl.  vorderen;  vgl>  nki 
befördern,  schwd.  befordra,  dän*  befordre. 

Furze  ginster;  bei  Hai.  387  fuz  und  tyrrys,  aitengl  fir«,  lirsc. 
fyrs,  ags.  fyrs ;  der  weitere  Ursprung  des  pflanzennamens,  für  den 
sonst  auch  gorse  steht,  ist  nicht  bekannt. 
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Fuse  1.  schmelzen;  vom  lot,  fuudere,  fusum  giesseti,  schmelzen ; 
fr.  fondre. 

Fuse  2.  schneckenkegely  günder;  vielfach  auch  fusee  geschrieben 
und  dann  wieder,  besonders  in  der  anwendung  auf  feuerwerks^ 
körpeTy  mit  fr.  faoil,  s.  fusil  2.,  vermengt;  das  fr.  fas^e.  von 
einem  ndat.  fusata,  bedeutet  eigentl.  das  um  eine  Spindel  gewickelte 
oder  einer  spindel  ähnliche;  lat.  fasus  spindely  aUsp.  pg.  it.  fuso, 
pr.  fus,  fr.  fuseau;  bei  Hai.  380  fusel:  a  spindle. 

Fisil  L  schmelebar;  lat.  fusilis;  neben  fusible,  fr.  sp.  pr. 
fu!jible,  it.  fusibile,  l(U.  fnsibilis,  von  fuudere,  fusum;   s.  fuse  1. 

Fllliil  2.  fiinte;  dafür  auch  fusee,  wie  umgekehrt  iusil  auch 
in  den  bedeutungen  von  fnsec  begegnet;  fr.  fusil,  it.  fucile,  focile 
eigenÜ.  f euer  stein;  vgl.  in  dieser  beziehung  das  nhd.  fliute  von 
flint  hiesel;  von  dem  lat.  focus  heerdy  nilat.  focus,  fr.  feu  feuer, 
mlat.  fucillus,  fugillus  feuereeug;  daeu  fr.  fusilier,  als  fremdwort 
engL  fusileer,  nhd.  füselier  der  mü  der  fiinte  bewaffnete  soldat. 

PnS8  lärm;  Hai.  386  tussle:  a  slight  confusion ;  fussy:  need- 
lessly or  over  busy;  vergleicht  man  ferner  Hal.  376  fouse:  ready, 
prompt,  willing  und  geht  von  dem  begriffe  der  geschäftigen  eile 
aus,  so  wird  man  in  dem  werte  erkennen  das  altengl.  fous,  vous, 
fus,  ags.  aUs.  fus,  aUn.  fuss,  ahd.  fiins  fertig,  bereit,  eilig,  begierig ; 
s.  Ciriuim  4S  613;  jedenfaüs  befriedigt  diese  Verweisung  mehr  als 
die  bei  Wedgwood  auf  das  schweiß,  pfusen:  to  make  a  fizzing 
noise  like  wind  and  water. in  violent  motion;  aufpfusen:  of  the 
working  of  fermented  liquors,  metaphorically  of  one  breaking 
out  in  a  passion. 

Pnst  1.  säulenschaft ;  aUfr.  fust,  neufr.  fut,  pr.  fust,  sp.  pg. 
fuHte,  it.  fusto,  lat.  fustis  stock,  kniippel;  mlat.  fustis  holz;  darauf 
weisen  denn  auch  bei  Hai.  386  fust:  a  vessel  for  wine;  wood; 
vgl.  foist  2.,  während  fust  faust  für  tist  steht.      • 

Fnst  2.  muffen,  dumpfig  riechen;  Hal.  386  fust:  to  mould 
as  corn  does ;  vgl.  foist  3.  und  etwa  das  neben  fusty  muffig  vor- 
kommende musty. 

Fnstet  eine  holzart  zum  färben;  fr.pr.  fustet,  sp.  pg.  fustete, 
tnkU.  fustetus;  ebenso  der  ähnliche  ausdruck  für  ein  anderes 
färbholz  fustic,  bei  Hai.  386  fustike,  sonst  auch  fustoc,  fr.  fustoc, 
sp.  fustoc,  fustoque;  ableitung  vom  mlot.- fustis  holz;  ^.  fust  1. 

Fustian  barchent;  bombast;  aUengl.  fustion,  fustian,  aUfr. 
fnstaiue,  neufr.  futaiue,  pr.  fustani,  sp.  fustan,  it.  fiistaguo, 
frustagno,  mlat.  fustianum,  fustaneum,  fustanum;  so  genannt  ncich 
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FoHtat;  oder  Fossat,  einer  vorstadt  Cairo's,  von  wo  der  stoff  ztwrst 
kam;  8.  Diez  I,  192;  eu  der  weiteren  begriffsentwicüung  vgL 
bombast  und  Hal.  386  fostian:  low,  vulgar,  coarse;  fustian 
language:  unintelligible  jargon,  such  as  gipsies  use. 

Fnttoek  auf  langer ;  der  nautische  ausdruck  scheint  eine  ent- 
Stellung  au  sein  aus  foot  und  hook  oder  lock;  Smart:  futtock», 
the  timbers  that  hook  or  lock  the  foot  of  the  upper  mast. 

fuzz  zerfasern ;  feine,  lose  theilchen;  daeu  etwa  fuzz-ball 
bovist;  doch  vgl.  fizz  und  foist  3.;  mundarÜ.  fuzzy:  light  aud 
spongy;  rough  and  shaggy;  silk  or  cotton  that  ravels,  is  said  to 
wear  fuzzy  Hal.  387;  dem  entsprechen  ndd,  tussig  locker,  hsc; 
fossen,  fosscm  die  faden  aus  einem  zeuge  ziehen;  Br.  Wb.  1,  355: 
mundarü,  das  zeug  fosst  sehr  die  fäden  des  zeuges  gehen  aus- 
einander; vgl.  nhd.  fus^^el,  fusselig  bei  Grimm  4^,  964,  sowie  weiter 
fase,  fasern  und  das  engl,  fcaze. 

Fuzle  betrunken  machen;  vgl.  die  nhd.  fusselig,  ndd.  fimiifi. 
Ksslig  angetrunken,  die  übrigens  nach  Grimm  4^,  964  nickt  z% 
fusel  schlechter  brantwein  (4iuch  engl,  als  fremdwort  fusel,  fasel- 
oil),  sondern  zu  fussel  kleines  abgelöstes  fädchen  eines  zeuges, 
vgl.  fuzz,  zu  stdlen  sind;  s.  auch  fuddle. 

Fy  pfui;  auch  fie;  aUengl.  fy,  fie,  fye,  alt  fr.  fi,  ndd.  fi,  ndl. 
ftj,  dän.  fy,  mhd.  pfi,  fi,  nhd.  fi,  pfui,  lot.  phn,  phy;  im  engl, 
verstärkt  und  mit  dunklerem  vokale  auch  foh,  fug,  faugh;  s. 
Mätzner  1,  470;  Grimm  3,  1611;  Gr.  .3,  304. 


&. 

tlab  mund,  geschwätzt  schwatzen;  dazu  die  ableitung  gabble; 
HhI.  387  gabbe:  to  talk  idly,  to  jest;  gabbing:  lying,  jesting; 
gabber:  to  talk  nonsense;  altengL  gabbe,  aUn.  gabb  scherz^  lüge; 
gdbben,  gabbin  lügen,  gabber  lügner,  gabbing  lügnerei;  ags, 
gabbai],  gabbere,  gabbung  hei  Boaw.  und  Etm.  408;  aUn.  schiod. 
gabba  verspotten,  altndl,  gabberen  spotten,  scherzen  bei  Binn.; 
es  entsprechen  aber  auch  viele  ausdrüche  auf  dem  roman.  und 
weiter  auf  dem  kelt  gebiete;  it.  gabbo,  pr.  altfr,  gab  spass,  spott, 
als  Zeitwort  it,  gabbare,  altfr.  gaber,  aUsp,  gabar;  Diez  1,  193; 
kelt,  gwp,  gwep,  gab,  gob  schnabd,  mund,  geschwätzigheit;  s, 
Dief.  1,  169;  dcts  verhaUniss  der  einzelnen  gruppen  zu  einander 
zu  bestimmen  ist  schunerig,  doch  dürften  die  engl,  oder  schon 
die  ags.  Wörter  zunächst  aus  dem  skandinavischen  genommen 
sein;  übrigens  ist  der  einfiuss  der  lautnachahmung  in  ausdrücken 
toie  gab,  gabber,  jabber,  gabble,  gibber,  gobble  nicht  abzuweisen; 
Wedgwood :  „gabble  represents  a  loud  importunate  chattering,  as 
the  cry  of  geese,  rapid  inarticulate  talking;  vgl.  Koch  3^,  1G5. 

Gabardine  regenmantel ,  weiter  rock ;  früher  gaberdine, 
gaberdyne;  ^jp,  gabardina,  it  gavardina,  aUfr.  galverdine,  galle- 
verdiue;  dies  abet  scheinen  Weiterbildungen  zu  sein  von  it. 
gabbäuo,  sp.  altfr.  gaban  regenmantel,  welche  nach  Diez  1,  193 
aus  gleichem  stamme  sein  könnten  mit  cabana,  gabinetto,  vgl. 
cape  1.  und  cabin;  „denn  hütte  kann  als  der  umhüUende, 
schützende  mantel  aufgefasst  werden.*^ 

Gabel  Steuer;  daneben  gavel,  aUengl.  gavel,  ags.  gafnl,  gafol, 
zu  dem  zeitworte  goth.  giban,  engl,  give;  vgl.  unsere  n%d.  geben, 
gäbe,  abgäbe;  doch  drang  es  in  das  engl,  wenigstens  mit  durch 
die  tnlat.  gablum,  gabulum,  gabella,  in  den  roman.  sprachen  it. 
pg.  gabella,  5p.  pr.  gabela  ergäbe,  fr.  gabelle  salzsteuer,  welche 
nach  Diez  1,  193  am  sichersten  von  dem  deutschen  ausdruck 
abgeleitet  werden;  s.  über  das  ags.  gafol  bei  Schmid  G.  d.  A.  587; 
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über  andere  hierher  gehörige,  besonders  auch  kelt.  Wörter  Dief. 
2,  401  und  Wedgwood,  nach  welchem  e.  b.  gavel-kiud  das  ir. 
gabhail-cine  theiluf^  der  äcker  wäre. 

Gabion  schanzhorb;  fr.  gabion,  sp.  gavion,  it.  gahbione; 
letzteres  ist  eine  Weiterbildung  vom  it.  gabbia,  sp.  pg.  gavia,  aÜfr, 
caige,  neufr.  cage,  aus  lat.  cavea  in  den  bedeutungen  käfig,  korb; 
vgl.  cage  und  gaol. 

Gable  giebel;  bei  Hai.  394  auch  gavel,  dUengl.  gabil,  gabol; 
zunächst  wohl  aus  dem  fr.  gable,  nUat.  gabulum,  gabalum:  froiis 
aedificii;  diese  erinnern  nach  Diez  2,  313  zwar  an  das  aUe  lot. 
gabalu»  kreuz,  wären  aber  besser  abzuleiten  von  dem  ahd.  gabala 
gabel,  indem  ursprüngl.  die  gabelförmige  spitze  an  den  gebäuden^ 
vgl.  das  lat.  furca,  gemeint  gewesen  sei;  über  dieses  ahd.  gabala, 
nhd.  gabel  s.  weiter  unter  gaff,  gaffle;  dagegen  skandinavisch 
in  dem  sinne  giebel  altn.  gafl,  schwd.  gavfel,  dän.  gavl  und  mit 
eben  dieser  bedeutung  goth.  gibla,  ahd.  mhd.  gibel,  nhd.  giebel 
ndd.  ndl.  gevel ;  die  letzteren  werden  mit  dem  grundbegriff  des 
obersten,  der  spitze  zu  ahd.  gebal,  mhd.  gebel  schädel,  weiter  zu 
gr.  7C6q)a^  gestellt;  Weigaiid  1,  437;  vgl.  über  eine  menge  von 
ausdrücken,  die  sich  nach  form  und  bedeutung  nahe  stehen  und 
kreuzen  Dief.  2,  401  ff.;  in  dem  nhd.  giebel  berühren  sich  noch 
einigermassen  gipfel  und  gabel,  insofern  es  die  gabelförmig 
auslaufende  spitze  des  hauses  bezeichnet;  Hai.  387  hat  gable: 
high;  Levins  dagegen  gable:  a  beaitie;  was  sich  von  dem  hock- 
ragenden  giebelbalken  erklären  lässt. 

Gaby  einfältiger  mensch;  Hai.  388  gaby:  a  silly  fellow;  man 
wird  es  mit  Wedgwood  stellen  dürfen  zu  gab  matU,  altn.  gabba 
verspotten,  gapa  das  maul  aufsperren,  dän.  gab  offenes  matd, 
gäbe  gähnen,  gaffen;  vgl.  noch  bei  Hai.  387  gabie:  a  sieve  with 
large  holes;  ausserdem  das  engl.  gape. 

Gad  Stange,  speer;  strichet;  altengl.  gad,  gadde;  bei  Hal.  388 
gad:  a  rod,  a  spear,  a  goad,  a  pole,  a  gad-fly,  a  tall  slender 
person;  vgl.  Ober  die  begriffsentwicklung  auch  Wedgwood;  m 
gründe  liegt  wohl  zunächst  ein  skandinav.  wort  äUn.  gaddr, 
schwd.  gndd  Stachel;  iJiber  deren  mögliche  verwandtschaß  mU 
goth.  gazds  Stachel,  vgl.  das  engl,  yard,  sowie  über  das  keines- 
wegs  klare  verhäUniss  zum  ags.  gad,  engl,  goad,  s.  Dief.  2, 
37ü — 380;  auch  kelt.  ausdrücke  treten  nahe  wie  ir.  gadh:  arrow, 
ray  und  gada:  a  bar  or  ingot  of  any  metal. 
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ttair  haken,  harpune;  ga/fel;  fr.  gaife,  pr.  gaf,  sp,  pg,  gafa 
eiserner  haken,  die  mit  dem  t^,  gäbe!  zusammenzuhängen 
scheinen,  vieüeicht  besser  aber  auf  das  kelL  gaf  euruckgeführi 
werden;  Diez  1,  193;  Hai.  388  gaflf:  au  iron  hoe  or  hook; 
jedenfaUs  aber  mischt  es  sich  auch  mit  gaffle. 

Oaffer  gevatter,  freund;  Hai.  388  gaffer:  an  okl  man,  a 
grandfather,  a  head  labourer  or  workman.  Formerly,  a  common 
mode  of  address,  equivalent  to  friend,  neighboar;  dem  entsprechend 
391  gammer:  an  old  wife,  a  grandmother;  die  ausdrücke  beruhen 
doch  auf  eusammenziehung  aus  godfather,  godmother,  godfäder, 
godmoder;  vgl.  bei  Hal.  407  goff:  godfather;  godphere:  a  god- 
father; 409  gommau:  paterfamilias:  gommer:  materfamiiias;  111 
goffer:  an  old  man;  im  munde  des  voUcs  mochten  sie  sich  dann 
fwJ^c  berähren  oder  mischen  auch  mit  den  auf  fr.  grandiiere, 
graad*mere  beruhenden  gramfer,  grammer  Hai.  413. 

Gaffle  arn^ustspanner,  stahlsporn;  die  grundbedeutung  zeigt 
wohl  bei  Hui.  388  gaffle:  a  dung  fork;  vgl.  als  wesentlich  ent- 
sprechend nach  form  und  bedeutung  ags.  gafol,  plur.  gdfl  is,  ndl. 
ndd.  schwd.  dän.  gaffel,  ahd.  gabal,  nihd.  nhd.  gabel;  s.  Griniiii 
4*,  1117;  wegen  der  berührung  mit  gaff  und  gable  aber  be- 
sonders  Dief.  2,  401  ff. 

Gag  kncbel,  knebeln;   nach  den  engl,  etymologen  wäre  das 
Substantiv  aus  dem  Zeitwerte,  dieses  aber  zuerst  in  der  bedeutung 
von  gaggle  schnaitern,   vgl.  cackle,   durch  lautnachahmung 
entstanden  zu  denken ;  ältengl.  findet  sich  gaggy n :  to  strayne  by 
the  throte,  suffoco;  ausserdem  gagelen:  to  gaggle,  ndl.  gagelen, 
gaggelen ;    andere  verweisen  auf  kelt.  ausdrücke  wie  bret.  gak, 
gag,  gael.  gaig  stammelnd,  gael.  gag  ritze,  spalt;  oder  welsch  ceg 
Öffnung,  mund,  cegian  ersticken;   am  wenigsten  ist  an  ags.  caeg 
Schlüssel,  caegiau  verschUessen ,  s.  key,  zu  denken;  Wedgwood: 
..The  inarticulate  noises  made    by  one   endeavouring    to  speak, 
while  suffering  impediments  either  from  the   imperfection  of  his 
own   organs  or  from   external   violence,   are  re))resented  by  the 
syllables    gag,     gag.      E.   gag    is    to    cause    one    to    make    in- 
articulate   guttural    noises,    either    by    stopping    the    month   or 
external  pressure.'* 

Gage  Pfand;  fr.  gage,  it.  gaggio,  sp.  pr.  pg.  gage,  welche 
nach  Diez  1,  194  zurückzufahren  sind  auf  goth.  vadi  pfand,  ahd. 
wctti,  nhd.  wette,  ndat.  gadium,  vadium,  wadiuni;  vgl.  die  engl. 
wage  und  wed;  Dief.  1,  140;  als  Zeitwort  entspricht  das  engl. 
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gage  neben  engage  den  fr,  gager,  engager;  in  der  bedendung 
mass,  messen,  aichen  ist  es  nur  eine  nebenform  von  gange. 

ftftln  1.  gewinn,  gewinnen;  aÜengh  gayne,  gaynen;  das  tvort 
weist  in  seiner  jeteigen  form  und  bedeutung  allerdings  auf  die 
roman,  ausdrücke;  aUfr,  gaagnier,  gaainnier,  gainner,  wovon 
gaagnage,  gaaignage,  vgl.  bei  Hai.  389  gaignage:  gain,  profit; 
f^oufr.  gagaer  gewinnen^  gain  gewinn,  aUfr.  gaaing,  gaain;  diese 
fr.  Wörter,  denen  it.  guadagnare,  pr.  gazanhar,  aUsp.  gnadänar 
entsprechen,  werden  nach  Diez  1,  225  eurückgefUhrt  auf  german, 
Ursprung  aus  ahd.  weidauon  oder  weidanjan  jagen,  weiden,  oder 
ahd.  weida  mit  dem  roman.  suffix  agn,  so  dass  der  begriff  sich 
von  dem  jagd-  und  hirterdeben  auf  den  ackerbau  erstreckte,  dann 
eu  dem  allgemeineren  erwerben  erweiterte;  vgl.  Littre.  Wenn 
nicht  für  das  fr.  gag n er,  so  doch  gewiss  für  das  engl,  gain 
kommt  noch  etwas  anderes  in  betracht;  aUengl.  gain,  gein,  gasheu 
gewinn,  nutzen  ging  hervor  aus  ags.  gagu:  comnioduni,  usus 
Etni.  422;  vgl.  ags.  ungägne:  sine  fructu,  iuepte;  aUn.  schwd. 
gagu,  dän.  gaven  nutzen,  gewinn;  altn.  schwd.  gagna,  dän.  gaviie 
nützen,  dienen;  vgl.  bei  Hai.  389  gain:  profitable,  suitable,  cou* 
venient;  aUengl.  gain,  gein,  altn.  gegn;  wie  leicht  die  Vermischung 
mit  dem  romanischen  werte  eintreten  musste,  ist  Har:   s.  Dief. 

1,  147;  2,  395. 

QtsAn  2.  gegen;  aUengl.  gayu,  gain,  sein,  ags.  gegn,  geau, 
gen  Etm.  423;  aUn.  gagn,  gegn,  ahd.  gagan,  gegin,  mhd.  nhd. 
gegen;  eine  präposition,  die  auf  jenes  unter  gain  1.  berührte 
altn.  gagu  vortheil,  nutzen  zurückgeführt  wird;   s.  Grimm  Gr. 

2,  754;  3,  266;  abgesehen  von  den  damit  gebildeten  again, 
against  findet  es  sich  in  dem  älteren  engl  öfter  als  erster  theä 
zusammengesetzter  Zeitwörter,  wo  ags.  ongean,  aUengl.  ajein  steht, 
wie  gaiucope,  gainstand,  gainstrive ;  allgemein  üblich  ist  nur  noch 
gainsay  widersprechen,  leugnen,  aUengl.  aseinseggen,  aseinseieo; 
vgl.  Mätzner  1,  546;  Wb.  1,  48. 

Galt  gang,  weg,  art  und  weise;  es  ist  ein  und  dasselbe  wert 
mit  gate,  nur  für  die  abgezogene  bedeutung  in  dieser  form  (Mich 
geblieben;  Hai.  389  gait:  a  path,  way,  or  street;  393  gate:  a  way, 
path,  street,  or  road;  manner,  fashion;  vgl.  wegen  der  begriffs- 
entwicklung  way  weg,  art  und  weise. 

Gaiter  kamasche;  plur.  gaiters,  neufr.  guetres,  dUfr.  guestres, 
ohne  r  ocdt.  gueto,  waUon.  guett;  bret.  dagegen  gweltren;  a 
Diez  2,  334,  wo  unter  vergleichung  des  it.  gnittera  stiheuermagi 
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(Scheuerlappen?) f  venee.  gnaterone  feteen  tuch,  altfr.  gaitrenx 
beitelhafi  die  urspriingl.  hedeutung  lumpen,  läppen  gemuthmasst 
wird;  Scheler  erinnert  an  das  lat  vestis  JUeid;  Dief.  I,  230  führt 
es  unier  goth.  vasjan  kleiden,  vasti  Jdeid  an,  woraus  es  mittels 
der  form  wester  hervorgegangen  sein  könnte, 

Gala  gala ;  als  fremdwort  ins  engl.  nhd.  gedrungen  aus  dem 
roinanischen:  it.  sp.  pg.  gala  feierkleid,  fest,  woher  fr.  gala  fest 
und  gale  freudenfest,  munterkeit;  das  wort  wird  von  Diez  1,  195 
eurüekgefuhrt  auf  das  germanische  nhd.  geil ,  ahd.  geili  prunk, 
stole,  ags.  gal,  vgl.  gole,  von  anderen  minder  glaublich  auf  gr. 
oder  mrah.  stamme;  s.  Scheler;  dasu  gehören  engl,  gallant,  fr. 
galant,  it.  galante  artig,  freigebig,  tapfer,  nebst  dessen  weiteren 
ableüungen,  über  deren  begriffsentwickiung  im  it.  fr.  engl,  auch 
nhd.  die  eineeinen  Wörterbücher  aufschluss  geben;  femer  engl. 
galoon  borte,  tresse,  fr.  sp.  galon,  it.  galone,  gallone;  CMch 
wohl  regale,  fr.  regaler,  wenn  dies  wirklich  mit  dem  alt  fr.  galer 
feiern,  schwärmen  eusammengesetet  ist;  nach  einigen  auch 
galliard;  vgl.  über  die  ganee  gruppe  Dief.  2,  380  ff.  unier 
dem  goth.  gailjan  erfreuen. 

dale  L  küJUer,  starker  wind;  nach  Wedgwood  schott.  gale- 
wiud,  gall -wind,  von  dem  skandinav.  galen  wüihend,  toll;  ein 
galcu  Storni,  eit  gale  ver:  a  furiooB  storm,  dän.  galen,  gal  toü; 
mundarÜ.  dän.  galm  ein  starker  windstoss;  indessen  bleiben  eu 
erwägen  oMn.  gola,  giöla  kühle  luft,  gola  hauchen,  wehen;  vgl. 
Hai.  389  to  gale:  to  ache  with  cold,  wonach  der  grundbegriff 
die  kalte  und  der  ausdruck  verwandt  sein  könnte  mit  cold  und 
cool;  s.  Dief.  2,  439;  Mahn  fi^rt  auch  ein  ir.  gal  in  dem  sinne 
des  engl,  gale  an. 

Claie  2.  schreien,  singen,  gesang;  altengl.  galin,  galen,  Hai. 
389  gale:  to  cry,  to  croak,  or  scream;  aitn.  gala,  ags.  galan 
singen  Etm.  408;  Greiu  1,  366;  vgL  die  mhd.  nhd.  gellen;  Griram 
Gr.  2,  9.  32  No.  67.  337;  erhalten  in  dem  ahd.  nahtikala,  nhd. 
nachtigall,  engl,  nightingale;  Wedgwood  vergleicht  nicht  nur 
dciS  dän.  hanegal  hahner^chrei ,  gale  krähen,  sondern  auch  lat. 
gallns  hahn;  s.  noch  Weigand  1,  385  und  das  engl.  yell. 

OaUmatias  verworrerf!^  gerede,  gewäsch,  wnsinn,  fr.  gali- 
matias ;  wiU  man  sich  nicht  mii  der  bekannten,  einer  etymologischen 
erfindung  gar  eu  ähnlichen  anekdote  begnügen  (nach  der  ein 
(zdvokat  bei  einer  gerichtsverhandlung  über  einen  AoA»  ties 
Mathias    statt  gallns  Mathiae   verwechselnd   stets   galH    Mathias 
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gesagt  habe),  so  muss  man  den  Ursprung  als  dunkel  beeeUhnen: 
man  hat  verglichen  das  aUengL  gallimawfrey  misehgerieht, 
gemengselj  s.  Hal.  390,  fr,  galimafree,  mundartlich  galimanfree^ 
welches  Wedgwood  wenig  überzeugend  aufkelt.  ausdrücke  zurück- 
zuführen versucht;  andrerseits  das  mlat.  balimathia  und  valle- 
matia,  welches  in  der  bedeutung  von  ^^cyiubales,  chants  et  plai- 
santeries  deshonnetes^'  bei  Littre  mit  mgr,  ßaXkiöfuitiav,  ßccXXti^iav 
tanz  zu  ballare  gestellt  wird;  Diez  2,  315  bezeichnet  galimatias 
als  eins  der  späteren  Wörter  von  zufälliger  entstehungj  über  welche 
die  etymohgie  nichts  vermöge;  vgl.  noch  Littre  Suppi.  170. 

0all  L  gaUe:  altengl,  galle,  ags.  gealla,  aUs.  galla,  ndl.  gaK 
aUn.  gall,  schwd,  galle,  dän.  galde,  ahd.  gallä,  mhd.  nhd.  galie; 
urverwandt  mit  gr.  %ok%  %()^oq  gaUe,  lat.  fei  für  liel  (woher  dam 
it.  fiele,  fr.  fiel) ;  nach  Curiius  No.  200  benannt  von  der  grünen 
färbe;  vgl.  yellow  und  green;  dc^  engl.  Zeitwert  gall  kränken, 
ärgern  berühi  t  sich  damit,  wenn  man  von  dem  begriff  der  bitter- 
keit  ausgeht,  vgl.  unser  nhd.  gällen,  vergällen  verbittern,  ndl. 
galten,  aber  zunächst  beruht  es  mehr  auf  gall  2.;  vgl.  Grimm 
4S  1183  ff. 

Gall  2.  geschuulst,  wuvde  stelle,  gaUapfel;  zunächst  ent- 
sprechen in  dem  letzten  sinne  bezeichnungen  auf  den  verschiedensten 
gebieten;  ags.  galluc  bei  Etni.  409,  nhd.  gallapfel,  ndl.  gaboot. 
galneut,  fr.  galle,  i^.  galla,  sp.  agalla,  schon  IcU.  galla  gaUapfd: 
nun  aber  findet  sich  weiter  für  gesthwuht,  wunde  stelle,  fehler 
altengl.  galle,  vgl.  Hai.  389  gall:  a  sore  place,  a  faulty  or  imp<^r- 
fection;  aUn.  galli  fehler,  nhd.  galle.  ndh  gal,  it.  galla  geschwvlst; 
fr.  gale  kratze,  welche  theilweise  auf  lat.  callus  zurückgeführt 
werden.  Für  die  abgezogenen  bedeutungen  ist  die  sichere  her- 
leitung  im  einzelnen  faUe  um  so  schwieriger,  je  leichter  der 
Übergang  erscheint  zwischen  den  begriffen:  galle,  bittere  feuchtig- 
keit,  bitterer  gaUapfel,  ausu;uchs,  geschwuht,  wunde  stelle,  ver- 
wunden, kränken  u.  s.  w.;  s.  über  die  roman.  ausdrücke  Diex 
2,  315,  über  die  deutschen  mit  ihrer  reichen  begriffsentwicünng 
Weigaud  1,  385  f.,  »Sanders,  531  und  besonders  Grimm  4^,  1187  ff., 
wo  es  schliesslich  heisst:  „Es  erhebt  sich  am  Schlüsse  überhaupt 
die  frage,  ob  nicht  dies  galle  (gescHwulst,  fehler  u.  s.  w.)  doch 
von  haus  aus  eins  sei  mit  der  ihiergaUe,  diese  als  das  gedacht, 
was  beim  schlachtthiere,  opferthiere  allein  ufU>rauchbar,  gleichsam 
ein  fehler  war,  um  so  mehr  als  beide  gaUen  in  der  blasenform 
wie  als  unbrauchbares  nass  vielfach  zusammenkommen**^ 
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Gallery  gaierie;  aUengl.  galerye,  /r.  galerie,  sp.  galena,  it. 
g;illeria,  pg.  galaria,  nilat.  galena ;  das  rotnan,  wart  wird  meistens 
auf  das  unter  gala  erwähnte  aUfr.  gale  lustbarkeit^  prunk,  gaierie 
freudenfest  eurßckgefuhrt;  dagegen  leitet  es  Diez  1,  197  von  dem 
gr.  yaXfi  eine  ort  gaierie  i^iOQag  sliog  ab,  vermittels  gulera, 
welches  der  bekannte  name  eines  schiffes,  verglichen  mit  einem 
langen  gedeckten  gange,  geworden  sei;  vgl.  galley;  noch  andere 
erklärungsversuche  findet  man  bei  Scbeler  und  Littre. 

Galley  gaiere;  dUengl.  gallye,  aitfr.  galie,  galee,  pr,  galea, 
galeya,  gale,  pg.  gale,  mgr,  yakia,  yaXala,  mlat,  galea,  galeia, 
f^aleida;  dann  atuih  isl.  galleja,  dän.  galei;  dajsu  it,  sp,  pg.  pr. 
^lora,  fr.  gaiere,  sowie  it.  galeotta,  sp.  pg.  galeota,  oMfr.  galiot 
ufid  danach  auch  engl,  galiot;  der  Ursprung  ist  fraglieh;  man 
hat  es  auf  lat.  galea  helm ,  auf  gr.  yaksog  haifisch ,  oder  aber, 
nach  Diez  1,  196  f.,  auf  gr.  ydkri  eine  art  gaierie  jsurückge führt ; 
s.  gallery. 

Galliard  lustig;  fr.  gaillaril,  it.  gagliardo,  sp.  pg.  gallardo, 
pr,  galhart,  gallart;  nach  Diez  l,  194  weder  aus  gala,  noch  aus 
it*  gajo,  fr.  gai,  eher  aus  ags.  gagol,  geagle  mtUhwiUig,  üppig; 
„am  wahrscheinlichsten  aber  birgt  das  roman.  wort  keU.  wureel, 
kffmr.  gall  kraft,  altgael.  galach  muth,  tapferkeit.^*  Andrer 
abkunft  ist  das  wegen  ähnlicher  form  und  bedeutung  bisweilen 
damit  verwechselte  go  Hard;  vgl.  Ha).  408;  altfr.  pr.  goliart, 
aUpg.  goliardo,  mlat.  goliardas,  guliardns  possenspieler,  das  Diez 
2,  326  mit  dem  (Mit.  goliare  gierig  verlangen  aus  dem  lot.  gula 
kehle,  in  dem  ursprüngl.  sinne  von  hungerleider,  ableitet. 

CralUgaskins  weite  hosen;  Wedgwood  nimmt  es  als  eine 
blosse  entsteUung  aus  dem  fr.  gregnesques  mittels  der  formen 
gleguesques,  galligaskes  und  führt  dazu  aus  Cotgrave  an: 
„Greguesque,  greek;  chausses  ä  la  Garguesque,  gregs  or  galli- 
gaskins; greguesqnes,  slops,  gregs,  gallogascoines,  yenitiaiis; 
gregues,  wide  slops,  gallogascoins,  great  Gascon  or  Spanish  hose  ;^^ 
ncu^h  Mätzner  1,  248  beruht  der  ausdruck  zunächst  au/*  gallo- 
vascones,  caligae  Vasconnra;  im  alteren  engl,  findet  sieh  gally- 
gaekins,  gally-brceches,  gallye-slops ;  wegen  der  benennung  nach 
volkemamen  vgl.  das  oben  mit  angeführte  venitiaiis,  bei  Hai.  908 
Venetians:  a  kind  of  hose  or  breeches  made  to  come  below  the 
garters,  neuengl.  Venetians  für  Venetian  blinds  Jalousien;  übrigens 
liegt  es  nahe,  dass  einzelne  beziehungen  durch  umdeutung 
hineingetragen  wurden,  so  dass  in  gally,  wenn  es  auch  auf  caliga 
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beruhte,  der  anklang  an  GaMien,  ebenso  an  das  fr.  Grece,  gree 
sich  geltend  machte  in  dem  aUfr.  gregaes  hoSen,  das  nach 
Diez  2,  329  fvie  das  bürg,  gargaisses  aus  dem  hynr.  gwregys 
gürtet  stammt. 

Oallimawfrfty  misehgericht ;  fr.  galimafr^e,  galimaafree:  s. 
unter  galimatias. 

Oallipot  apothekertopf;  Wedgwood  nimmt  das  wort  smsammen 
mit  dem  ausdruck  galley-tiles  oder  galletyles  glasirte  sieget  ufid 
erklärt  es  aus  dem. ndl.  gley-pot  von  gley  than;  vgl.  clay;  £ur 
stiUee  führt  er  eine  stelle  aus  Stow  an;  „About  the  year  1570, 
I.  Andries  and  I.  Jonson,  potters,  came  from  Antwerp  and  settled 
in  Norwich,  where  they  followed  their  trade,  making  galley-tiles 
and  apothecaries  vessels  (gallipots)/^  Das  fr.  galipot:  resine  qui 
coule  dn  piu,  welches  dann  auch  als  fremdwort  im  engl,  galipot 
begegnet,  ist  unbekannter  herkunft,  seheint  aber  nicht  cM  gu  sHn; 
Duez  hat  es  nicht,  Littre  führt  es  aus  dem  17.  jahrh.  in  der  form 
galipo  an;  es  mag  etwa  ursprünglich  der  name  des  gefässes 
gewesen  sein,  in  welchem  das  hare  versandt  zu  werden  pflegte. 

Gallon  mass  von  4  quart;  da^  fr.  gallon  in  diesem  sinne 
ist  erst  neuerdings  aus  dem  engl,  genommen;  dagegen  fr.  jale 
käbel,  mulde,  aUfr.  galoie,  jalaie,  nach  Diez  2,  350  auch  aUfr^ 
jalon,  galon,  wiat.  galo,  jalo,  gelo,  gillo,  galida  begegnen  als 
beeeichnungen  van  gemässen;  den  Ursprung  hat  man  im  lai. 
ganlus  trinkgeschirr,  eimer,  oder  im  lot.  galea  helm,  galeola  ein 
vertieftes  geschirr,  oder  in  dem  deutschen  schale  gesucht;  dock 
ist  keine  dieser  cMeitungen  ohne  bedenken;  Wedgwood  mmnU 
das  einf€u:he  gale,  jale  in  dem  sinne  von  kugel  und  bringt  es  mit 
verschiedenen  ähnlichen  wartem  zusammen;  ,,it  is  probable  that 
jale  or  gale,  a  bowl,  must  be  identified  with  Pol.  gala,  galka, 
a  ball,  It.  gala,  a  bubble,  an  oak-gall.  See  Gall,  Gala.  The  Fr. 
gal,  galet  or  jalet,  a  pebble,  a  little  round  stone,  galet,  a 
cake  (a  round  lump  of  dough),  are  other  applications  of  the 
same  root.^^ 

CfalUon  tresse;  fr.  galon;  s.  das  weitere  unter  gala. 

Cfallop  golopp,  galappiren;  fr.  pr.  galop,  sp.  pg.  galope.  tl- 
galoppo,  von  den  Zeitwörtern  fr.  galoper,  sp.  pg.  galopar,  «^* 
galoppare,  pr.  galaupar;  dies  ist  das  goth.  hlanpan  nrit  vor- 
gesetztem ga,  ahd.  gahlaufan,  ags.  gehleapan,  nhd.  laufen;  f^ 
leap;  oder  ncu^h  anderen  entstanden  aus  ahd.  gaho  hlonfkn 
schnell  laufen;    s.  Diez   1,    197;    Wackernagel  llmd.  6;   dan 
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gallopin:  an  nnder-cook,  a  scnllion  bei  Hal.  390;  fr.  galopin, 
«p.  galopin,  miai.  galopinns;  van  dem  etwa  dem  ahd.  hloafo 
läufer  nachgebildeten  sp.  galopo,  it,  galuppo  beOaufer, 

ttlllosh  ubersehuh;  auch  galosh,  galoche;  Hal.  389  galage: 
a  kind  of  patten  or  clog,  fastened  with  latchets;  galash:  to  cover 
the  upper  part  of  the  shoe  with  leather;  bei  Levins:  galage, 
galache,  galoche,  gallage;  fr,  galoche,  sp.  galocha,  it.  galoscia, 
mlat.  galocda;  nach  Diez  1,  198  vom  lot.  gallica  pantoffel,  mit 
verstärkter  form  oder  eigentl.  mit  vertauschtem  suffix;  s.  Rom. 
Gramm.  J2,  296.  Ändere  haben  es  von  dem  lai.  calceus  schuh, 
caliga  stiefdy  oder  vom  gr.  xaXoxodiov,  naJLoxov^  holjgfuss,  xäkov 
hohsj  miat.  calopedia  ableiten  u>oUen;  Wedgwood  fas  st  es  ais 
eine  erweiterung  des  engl,  dog,  fr.  claqae,  indem  er  das  nhd. 
klotzschuh  vergleicht. 

CMlows  gaigen,  hosenträger;  mancherlei  abgeleitete  bedeu- 
tungen  ergeben  sich  leicht  aus  der  ersten;  bei  Hai.  390  gallise, 
galowe-tre,  galwes ;  schon  aUengl.  meist  im  plur.  galowes,  galewes, 
galwes  von  galwe,  galse,  wahrend  neuengl.  gallows  ab  einsaht 
aufgefasst  und  ein  neuer  plur.  gallowses  gebildet  wird;  s.  Mätzner 
1,  250;  <igs.  galga,  gealga,  aUs.  galgo,  aUfrs.  goth.  galga,  ndd. 
galge,  ndl.  galg,  altn.  galgi,  schwd.  dän.  galge,  ahd.  kalgo,  galgo, 
mkd.  galge,  nhd.  galgen;  grundbegriff  und  Ursprung  sind  dunkel; 
man  hat  den  galgen  als  den  gelben  d.  i.  verhassten  bäum  erklären 
und  so  SU  gall,  yellow  stellen  wollen;  oder  mit  be/riehung  auf 
das  hinaufeiehen  am  galgen  die  gr.  SXxsiv,  iki^  verglichen;  am 
glaublichsten  scheint  noch  die  ury>rüngl.  bedeutung  eines  gabeU, 
hreusformigen  holses,  eines  astes,  wo$u  slav.  und  lett.  ausdrücke 
stimmen  j  slav.  galus,  haluz  c^t,  Utth.  zalga  stange,  lett.  ruthe; 
vgl  Dief.  2,  386.  774;  Grimm  4^  1167.  Ein  jetst  veraltetes 
gallow  erschrecken,  noch  bei  Shakespeare,  bei  Hai.  390  mund^ 
arfUeh  auch  gally,  ist  aUengl.  galwen,  susammengesetst  bigalowen, 
begallowen,  ags.  galvan,  ägalvan:  stupefacere  Etm.  424;  vgl.  über 
die  noch  nicht  sehr  aufgeklärten  besiehungen  su  ags.  gaelan  hindern, 
bei  Bosw.  erschrecken,  Dief.  2,  381  und  s.  Mätzner  Wb.  1,  235. 

Omashes  kamaschen;  nach  Hai.  390  diemals  auch  gamogins 
und  gambadoes  genannt;  alt  fr.  gamaches  beinbekUidung  su  it. 
gamba,  fr.  jambe  bein,  über  deren  Ursprung  su  vergleichen  Diez 
1,  198,  sowie  etwa  die  engl,  chamber  und  harn  2.;  das  fr. 
ganmche,  woraus  als  fremdwort  nhd.  gamasche,  kamasche.  beruht 
auf  der  mlat.  weibL  (k^ektivbildung  gambaceae ;  Weigand  1,  556. 

Mall«r,  Btjm.WOrUrb.  I.    i.  Aofl.  82 
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fiambisoil  wattirtes  unterhleid;  bet  Hal.  390  gaoibeson;  aUfr. 
gainbeson,  gambaison,  gambais,  wambais,  pr.  gambaisou,  ganibais, 
altsp.  gambax,  dUpg.  canbas,  tnlai.  gambeso,  gambacium ,  wain- 
basiam,  mhd,  wambeis,  wainbois,  wambis,  iiM.  wamms,  wams, 
vom  goth.  vamba,  ahd.  wamba,  nhd,  warn  me  bauch;  Weigand 
2,  1019;  vgL  das  engl,  womb;  8,  Diez  1,  199;  Dief.  1,  170; 
Wedgwood  möchte  es  in  ursprünglich  weiterer  bedeutung  eines 
kleides  und  Stoffes  aus  gr.  ße^ißdxunf,  mkU.  bombicinum  erklären; 
vgl.  bombasin  und  bombast. 

fiamble  spielen;  es  erscheint  zunächst  als  enoeüerung  v(m 
game  mit  der  bildungssilbe  le  und  eingeschobenem  b:  t^. 
Mätzner  1,  190  und  wegen  der  vielfach  nahe  tretenden  mundartL 
deutschen  formen  gammel  lust,  küjgel,  gämel  muthwiUe,  spasSj 
gämeln,  gammeln  scher$en  Schwende  205;  Grimm  4^,  1208  ff.; 
nur  ist  zuzugeben,  dass  ähnlich  wie  tn  gammon  sich  der  deutsche 
stamm  von  game  na>ch  form  und  bedeutung  mit  den  alUeitungen 
des  roman.  jambe,  gamba  vermischen  musste;  $.  gambol;  HaL 
391  hat  ein  mundarÜ.  gamble:  leg;  andrerseits  erwähmt  Greiu 
1,  366  bereits  ein  vereinzeltes  gomel  für  gomen  spiel. 

Gambol  luftsprung,  tanzen;  aÜengl.  gambaude,  gambalde,  als 
Zeitwort  gambolen,  gambaulden,  welche  offenbar  auf  den  fr 
gambade,  gambader,  gambiller  beruhen  und  zu  fr,  jam  be,  aitfr, 
gambe,  it.  gamba  gehören;  vgl.  gamble  und  wegen  der  roman. 
Wörter  Diez  1,  198. 

Oame  spiel,  jagdspiel,  Jagdbeute,  wild;  altengl.  game,  gome, 
gamen,  gomen,  ags.  garaen,  gomen,  aUs.  altn.  ahd.  gaman,  aUfrs. 
game,  gome,  schwd.  gamman,  dän.  gammen;  als  Zeitwort  alten^ 
gamenen,  gomenin,  ags.  gamenian,  altn.  gamna;  vgL  numeke 
hierher  gehörigen  Wörter  im  mhd.  und  nhd.  bei  Grimm  4^  1208  ff.; 
dazu  dann  bei  Ual.  391  gammon,  gammet,  gammock  sckers, 
spass;  nach  Wedgwood  gammon:  a  vulgar  exclamation  signifyiDi; 
nonsense,  une  auch  fries,  gammen  cds  interjektion  der  Ver- 
achtung diene. 

ftammoil  schirücen;  bei  Hal.  391  gambone;  aUfr.  gambooi 
neufr.  jambon,  sp.  jamon,  it.  gambone;  zu  it.  gamba,  ott/f* 
gamb(\  neufr.  jambe;  vgl.  gambol;  dazu  das  mundartlicke 
gamble:  a  leg;  gambrel  hinterfuss  eines  pferdes,  am  beine  fest- 
binden; auch  a  stick,  crooked  as  a  horse's  leg,  nsed  by  baicheT« 
in  suspending  animals.  Wegen  gammon  in  anderem  sinne  tmd 
anderer  herhunft  vgl.  game  und  backgammon. 
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Gammut  tofdeiter;  der  name  at  des  ersten  tones  der  tonleiter 
scheint  gugesetjU  eu  dem  aUfr,  game,  neufr.  gamme,  it.  sp.  pg. 
gamma;  dies  aber  ist  der  name  des  griechischen  buchstabens 
gamma,  yai^uc;  Scheler:  „du  grec  gamma,  nom  de  la  troisieme 
lettre  de  l^alphabet  grec.  Gui  d^Arezzo,  inventeur  de  la  gamme, 
ajouta  le  g  comme  septieme  ä  la  serie  des  lettres  a,  b,  c,  d,  e,  f, 
qui  lui  seryirent  ä  noter  leg  tons  ou  intervalles.  C'est  cette 
septieme  note  g  (en  grec  gamma),  conclusive  de  la  gamme  en 
a  (ou  la)  qui  a  donne  le  nom  a  la  serie  d\me  octave*/'  vgl. 
Littre;  dagegen  bemerkt  Wedgwood:  „The  real  origin  is  in  all 
probability  the  Fr.  game  or  gamme  a  chime  of  bells,  which 
would  sopplj  the  most  familiar  example  of  the  musical  scale. 
The  addition  of  the  final  ut  in  gamut  arose  from  the  use  of  that 
syllable  to  mark  the  first  note  of  the  scale;''  davon  wird  man 
nur  den  letzten  theü  annehmbar  finden. 

fiamch  pfählen,  in  die  haken  werfen;  s.  Hai.  391;  jedenfalls 
nach  dem  it.  gancio,  sp.  pg.  gancho  haken;  im  sinne  des  engl, 
geitworts  it.  inganzare;  Wedgwood  führt  dazu  ein  türk.  kanja 
haker^  an;  Diez  1 ,  200  weist  nur  die  gewöhnlichen  ableitungen 
aus  gr.  ya^iilfog  oder  aus  TtafucvJiog  /turück  und  bringt  ein  ungr. 
gauts  haken  als  wahrscheinlich  dem  it.  gancio  entlehnt  bei. 

fiander  gänserich;  bei  Hai.  391  ganner  und  gant,  adtengl. 
gaudere,  ags.  gaudra,  ndd.  ganner,  gander,  gandert,  in  einfacherer 
form  ndd.  gante,  ndl.  gent,  nhd.  ganz,  gauze,  gens  neben  dem 
jetat  übUchsten  gänserich  mit  einer  menge  von  nebenformen  wie 
ganser,  ganser,  gänsert,  auch  wohl  gans;  dieses,  im  allgemeinen 
der  name  des  weiblichen  thiers,  ahd.  cans,  mhd.  nhd.  nd2.'gaus, 
vgL  goose;  das  Stammwort  entspricht  lautverschoben  dem  gr.  j^i/, 
lot.  anser  (für  hanser),  skr.  hafisas,  haflsi  schwan,  sowie  dem 
russ.  gus,  böhm.  hus  (eigenname  Hasz),  aUpreuss.  sausy;  bereits 
bei  Pliuias  für  anser  als  detäsches  wort  gauta,  woraus  dann  pr. 
ganta  als  name  für  denselben  vogel,  aber  auch  ähnliche,  Diez 
1 ,  200 ;  wie  dasselbe  wort  in  verschiedener  gestalt  und  Vermittlung 
für  verschiedene  vögel  erscheint,  geigen  auch  die  engl,  gannet 
rothgans,  ags.  ganot,  ahd.  ganazo  wml  ganza  oder  gansa,  vgl. 
Hai.  391  ganzas:  geesc,  sp.  gansa,  ganso;  s.  genaueres  wie  eu 
goose  6ei  Grimm  4S  1255  ff.  und  Dief.  Or.  Eur.  347  ff. 

6ang  häufe,  barbae;  Hai.  391  gang:  to  go;  a  row,  set,  or 
company;  dem  tfu  goth.  gaggan,  ags.  gangau,  gongan,  altengl. 
gangen,   vgl.  go,   gehörigen  hauptworte  entsprechen  ags.  gang, 
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gong,  aUs.  gang,  goth,  gaggs,  ndL  ndd,  dan.  gang,  aUn,  gangr, 
schwd,  gang,  ahd.  kauc,  tnhd.  ganc,  nhd.  gang,  in  dem  beschränkUn 
engl,  sinne  bereits  ags.  gang:  turroa,  agineu  Etm.  411  (vgl.  beogang 
bienenschwarm) ;  Grein  1,  867;  altn.  ganga  gefolge,  gengi  be- 
gleitung,  ags.  genge,  altengl.  genge,  ginge,  ging  bei  Hai.  396.  4<^K); 
s.  genaueres  bei  Grimm  4^  1219  ff. 

Mannet  name  verschiedener  wasservögel;  altengl.  gant,  ags. 
ganet,  ganot;  s.  gander. 

Gantlet  spiessruthen ;  in  der  redensart  to  run  the  gantlet; 
es  ist  mit  anlehnung  an  gauntlet  eisenhandschüh  entstelU  aus 
dem  ebenfalls  noch  vorkommenden  gantlope;  dies  aber  scheint 
selbst  verderbt  aus  gatlope,  gatelope,  nhd.  gaszenlaof;  vg^  die 
engl,  gate  und  leap;  Wedgwood:  „The  punishment  was  probably 
made  known  to  us  from  the  wars  of  Gustavus  Adolphus,  as  the 
expression  is  pure  Swedish;  Idpa  gatlopp,  from  gata:  a  street,  or, 
in  military  langnage,  a  line  of  soldiers,  and  lopp:  course.^ 

Gaol  kerker;  meist  und  besser  geschrieben  jail,  wie  jailor 
kerkermeister  für  gaoler;  es  ist  dcts  odtfr.  gaole,  gaiole,  jaiole, 
neufr.  geöle,  pg.  gaiola.  sp.  gayola,  jaula,  it.  gabbiuola,  nUat. 
gayola,  gabiola,  eine  Verkleinerung  lot.  gleichsam  caveola  vtm 
cavea,  it.  gabbia,  fr.  cage;  s.  cage  und  Diez  1,  193;  daau  dann 
altengl.  gailer,  gaoler,  aUfr.  jaulier,  geolier,  neufr.  gedlier. 

Gap  Öffnung;  altengl.  gap,  gappe,  ags.  geap,  aUn.  schwd.  gap. 
dän.  gab  Öffnung,  scMund,  matd;  dazu  als  Meitwort  gape  den  mund 
aufsperren,  anstarren,  altengl.  gapen,  ags.  geapian  Uaffen,  auf- 
sperren Etm.  516;  ndd.  gapen,  ndl.  gaapeu,  aUn.  gapa,  schwd.  gapa, 
dän.  gäbe,  nhd.  galten  neben  dem  echten  kapfen,  mhd.  kapfen,  akd. 
kapfen ;  vgl.  auch  wegen  weiterer  verwandtschaß  bis  eu  dem  stamme 
von  yawn  bei  Weigand  1,  382;  Dief.  1,  170;  Grimm  4\  1136  ff. 

Garb  hkleidung;  Wedgwood:  „formerly  applied  to  the  mode 
of  doing  anything,  but  latterly  confined  to  the  fashion  of  dress  :^ 
vgl.  Trench  87  und  wegen  ähnlicher  begriffsentwicTclung  habit: 
altfr.  garbe,  it.  sp.  pg.  garbo  anstand,  welches  wort  nach  Diez  1, 201 
beruht  auf  dem  ahd.  garawi,  garwi  schmuck,  eu  dem  Meitwort  M. 
garawan,  nhd.  gerben,  ndl.  gärwen  bereiten,  schmücken;  ags.  geam 
bereit,  gearva  kleid,  gearvian  bereiten;  Etm.  417;  Grein  1,  493  ff.; 
bei  Hai  gar,  gare:  ready,  to  make,  to  compel;  vgl.  yare. 

Garb  2.  garbe,  als  heraldischer  ausdruck;  bei  Hal.  397  gerbe: 
a  handful  of  hay ;  altfr.  garbe,  neufr.  gerbe,  pr.  mundarÜ.  sp.  garba, 
aus  ahd.  garba,  mhd.  nhd.  garbe;  vgl.  Diez  2,  319;  Grimm  4\  1334 ff. 
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Garbige  das  gescheide,  der  abfäU;  bei  Hal.  391  garbash; 
bei  Levins  garbage  eingeweide,  ausweiden;  zunächst  wohl  aus 
einem  lot.  garbagium  und  dies  m  dem  stamme  von  garb  1.,  iU 
garbare  gieren ^  ßurecht  machen;  doch  vgl.  gari)Ie  mit  dessen 
form  und  bedeutung  leicht  eine  Vermischung  eintreten  konnte. 

Garble  sieben^  auslesen;  daeu  garbles  ausgesiebter  schmutz; 
vgh  über  die  begriffsentwicklung  Trench  88,  wo  es  auch  richtig 
von  dem  ndat.  garbellare,  s.  Ducange,  abgeleitet  wird;  nur  hat 
dies  von  hause  aus  schwerlich  etwas  mit  garb  2.  ßu  thun;  vgl. 
vielmehr  it  garbellare,  sp.  garbillar  sieben,  sp.  garbillo  sieb  von 
weidenaweigen,  die  von  den  arab.  gerbäl  sieb,  gerbala  sieben,  oder 
nach  Diez  2,  135  besser  von  dem  lat.  cribelluoi  sieb,  wenn  auch 
unter  einfiuss  des  arab.  wertes,  herrühren;  vgl.  wegen  einer  nicht 
fern  liegenden  berührung  mit  dem  stamme  von  garb  1.  auch 
garbage,  welches  sich  mit  garble  in  dem  begriff  des  beim  reinigen, 
zurecht  machen  weggeworfenen  begegnete. 

Gar  boil  lärm,  streit,  auf  rühr;  s.  das  veraltete  wort  bei  Hai. 
391;  aUfr.  garbouil,  grabouil  lärmender  häufe,  Verwirrung,  it. 
garbuglio,  sp.  garbuUo;  das  romanische  wort  nach  Diez  1,  201: 
,fSieher  ein  compositum.  Das  erste  wort  ist  wahrscheinlich  von 
garrire  schwatzen,  das  andere  ohne  zweifei  von  bullire  brausen, 
subst.  sp.  bulla,  it.  buglione,  cat.  bullanga  verworrenes  geschrei.*^ 

Garden  garten;  aUengl.  gardiu;  obgleich  seinem  Ursprünge 
nach  deutsches  wort,  vgl.  das  nhd.  garte,  garten,  ags.  geard,  goth. 
gard^  hof,  haus  und  s.  das  genauere  unter  ys^rd^  beruht  es  doch 
in  dieser  form  und  bedeutung  zunächst  auf  dem  aÜfr.  gardin 
neben  jai-din ,  neufr.  jardin ,  it  giardino ,  sp.  jardin ,  pg.  jardim, 
pr.  jardi,  gardi,  jerzi  und  weibl.  giardina,  atis  dem  ahd.  garto 
oder  gart;  s.  Diez  1,  211;  Grimm  4S  1390. 

Garfisb  hornhecht;  der  erste  (heil  dieser  Zusammensetzung  zeigt 
fMch  das  sonst  fast  verschwundene  altengl.  gar,  gare  speer,  ags. 
gar,  alts.  ahd.  ger,  aUn.  geirr,  mhd.  ger,  hhd.  erst  erneut  ger; 
s.  Weigand  1,  416;  Hai.  392  gare:  a  dart,  or  javelin;  was  andere 
mundartl.  bedeutungen  von  gar  und  gare  anlangt,  so  ist  theil- 
weise  garb  irw  vergleichen,  theüweise  steht  gare  als  nebenform  von 
gear;  Hal.  392  gare:  coarse  wool;  gear,  accoutrements;  aus  dem 
letzten  dürfte  sich  auch  erklären  garish  prunkend,  geputzt;  vgl. 
auch  gaze. 

Gargle  gurgeln,  aUengl.  gargleu,  gargilen;  bei  Hai.  392 
gargate,  gargaze  gurgd;  das  neuengl  gargarize  gurgeln  beruht 
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unmittelbar  auf  dem  fr.  gargariser,  iL  gargarizzare,  lot.  gai^- 
rizare,  gr.  ya(fyaQliBi,v ;  wie  in  diesen  selbst,  so  wirkt  die  laut- 
nachahmung  offenbar  auch  in  nahe  tretenden  Wörtern  verschiedener 
^^(j^hen  fort;  vgl.  für  das  engl,  besonders  die  fr.  gargoailler, 
it.  gorgogliare,  die  lot.  gurges,  gurgulio,  die  nhd.  gurgel,  gurgeln; 
insbesondere  ist  das  engl,  gargoil  mündung  der  dachrinne,  bei 
Hai.  392  gargel,  gargyle,  das  fr.  gargouille,  aitfr.  gargoille  tu 
derselben  bedeutung,  sp.  gargola  eigentl.  „rendroit  oü  Teaa  d^une 
gouttiere  se  degorge^^;  vgl.  Diez  1,  219;  das  engl,  gurgle 
gurgelnd  fiiessen,  neben  gurge:  a  gulf,  or  whirlpool,  erinnern 
deutlich  an  das  nhd.  gurgel ,  mhd.  gurgel,  ahd.  gargnla,  lai. 
gurgulio  und  wieder  an  it.  gorgo,  gorgia,  neufr.  gonr  strudd, 
gorge,  it.  sp.  pr.  gorga  kehle y  Schlund,  strudd,  lot.  gurges 
Strudel;  mundartlich  engl,  dann  gugglc*  für  gurgle,  gargle; 
Hal.  423. 

Garland  kränz,  blumengehänge ;  aUengl,  garlau d,  garlaut, 
garlond,  gerloud,  auch  entstellt  garloug  bei  Hai.  392;  altfr, 
garlaude,  new/r.  guirlande,  pr.  cot.  garlauda,  it.  ghirlaiida,  sp.pg, 
guirnalda,  aUy^.  guarlauda,  pg.  neben  guirnalda  auch  grinalda; 
das  roman.  wort  hat  man  zurückgeführt  auf  lat.  gyrus  kreis^ 
gyrulare,  nUat.  girillare,  oder  auf  ags.  gyrdan  gürten,  gynlel 
gürtel,  s.  girdle,  oder  auf  ein  deutsches  wierelen  als  eMeitung 
von  dem  mhd.  wiereu  einfassen,  umflechten,  schmücken,  su  dem 
ahd.  wiara:  coroua,  crista;  danach  bleibt  die  herleitung  des  wertes 
unsicher;  s.  Diez  1,  210. 

Oarlie  knoblauch;  cdtengl.  garleek,  garleke,  garlec,  bei  Hai. 
392  garlete;  ags.  garleäc,  altn.  geirlaukr  speerlauch;  s.  über  gif 
unter  garfish  und  wegen  des  zweiten  bestandtheils  leck. 

Oarmeilt  kleidung,  kleid;  altengl  garnemeut,  dltfr.  garnemeut, 
garniment.  guarniment,  pr.  garninient,  garuimen,  it.  guarninieuto, 
aUsp.  guarnimiento,  nUat.  garaimentum ;  zu  it.  gnamire,  /f. 
gamir;  s.  garuish. 

Oarner  Speicher,  kornboden;  altengl.  garuer,  garncre.  gernere, 
gerner,  garnyr,  aÜfr.  grener,  gernier,  grenier,  neufr.  grenier,  pr, 
granier,   sp.  granero,  it.  granaro,  grauajo,  vom  lot.  granariuui« 
weichem  dann  wieder  genauer  entspricht   das  engt   grauary: 
p  wegen  des  Stammwortes  lat.  graunm  kom  vgl.  grain  und  coro; 

J  wegen  der  metathese  Mätzner  1,  200. 

Ctamet  granat;  mit  derselben  metathese  wie  bei  garner  neben 
g  ran  ate,  it.  granato,  sp,  grauate,  pr.  granat,  fr.  grenat,  auch 
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nhd^  granat,  aus  dem  lot,  granatus,  so,  lapis  eigenÜ.  der  gekörnte 
stein,  eu  grannni  ham,  weil  der  stein  meist  in  form  von  kleinen 
komem  gefunden  wird,  auch  wohl  mit  rücksieht  auf  die  an 
gestoM  und  farhe  ähnlichen  korner  des  granatapfels  pomum 
granatum,  engl,  pomegranate;  vgl,  grvLin  und  grenade;  Wedg- 
wood will  den  namen  des  steins  wie  der  fruchtkörner  auf  die 
färbe  granato  roth  eurOckfUhren  und  dies  aus  dem  lot.  granum, 
mktL  grana  beere,  farbebeere  erklären. 

fiamish  schmücken;  neufr,  garnir,  it.  gnarnire,  gnernire, 
aUsp.  guarnir,  neusp.  gnarnecer,  pr.  gurnir,  aUfr.  guarnir  und 
waruir,  mieh  dem  letzteren  auch  aUengh  warnisen  befestigen, 
wamishen  stärken;  vgl.  Hai.  917  warniched:  furnished  und 
wamised:  fortified;  der  roman.  ausdri$ck  beruht  au f  dem  ahd. 
warnön,  nhd.  warnen,  engl,  warn,  oder  mit  genauerem  anschluss 
an  den  buchstaben  auf  dem  ags.  varnian  sorge  tragen,  hüten, 
altfrs.  wernia  verbürgen;  später  entwickelten  sich  daraus  die 
begriffe:  versorgen,  versehen,  schmücken;  das  aUfr.  garnir  heisst 
auch  benachrichtigen,  wie  ahd.  warnön,  ags.  varnian:  adnionere; 
daher  noch  engl,  garnish  in  der  rechtssprache  vorladen;  an  hierzu 
gehörigen  dbleOungen  vgl.  ausser  garnishment  und  dem  fr.  engl. 
garniture  auch  garment  und  garrison. 

OairaB  gaul;  Hai.  393  garrant,  garon:  a  gelding;  schott. 
garron,  gerron;  ir.  gael.  garran,  gearräu  waUach,  arbeitsgatd, 
miefhgaul;  man  vergleicht  daau  noch  das  mhd.  nhd.  gurre 
schlechtes  pferd. 

Oarret  dachstube,  bodenkammer;  eigentlich  eine  warte  auf 
häusern  oder  mauern;  aÜengl.  garette,  garett,  garite  aUan, 
wachthurm,  garreted:  protected  by  turrets;  schott.  garret,  garrit, 
gerret  wartthurm,  hügdspitge,  bei  Hai.  393  garret:  the  head; 
dUfr.  garite,  neufr.  gn^rite  (jetgt  Schilderhaus  und  so  wieder  als 
fremdwort  engl,  guerite  steinernes  Schilderhaus;  in  der  älteren 
bedeutung  noch  fr.  gagner  la  guerite  sich  durch  die  flucht  retten) ; 
pg.  guarita,  sp.  garita,  von  dem  Beitwort  it.  guarire,  gnerire,  aUsp. 
aUpg.  guarir,  aUfr.  pr.  garir  schütMen,  retten,  neufr.  gnerir  heilen, 
aus  dem  german.  Beitwwi  goth.  varjan,  ahd.  werjan,  nhd.  wehren 
vertheidigen,  schütten,  ags.  varian,  yerian;  engl,  ware,  beware; 
s.  über  die  roman.  Wörter  Diez  1 ,  230 ;  iü>er  die  ganze  gruppe 
in  den  verschiedenen  Sprachen  Dief.  1,  201—205. 

Garrison  besatgung;  aUengl.  garnison,  garnisoun,  garneson, 
aUfr.  gariflon  und  wie  neufr.  garnison,  pr.  gamiso,  garizo,  sp. 
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guarnicion,  U.  gnarnizione,  guartiigione,  0U  dem  »eüwort  fr.  garnir; 
5.  garnish. 

Garter  Strumpfband;  aUengk  garter,  garthor,  fr.  jarreiiere, 
mundartlich  jartier,  gartier,  sp.  jarretera,  van  dem  neufr.  jarrei 
hniegelef^f  aUfr.  garret,  it.  garretto,  sp.  jarrete,  dem  ver- 
kleinerungswart  van  sp.  pg.  garra  kralkf  pr,  garra  bem^  hme- 
gelenk;  aus  dem  keit.  gebiete  genommen  hymr.  gär  sekenkely  bret. 
gar  Schienbein;  Dief.  Celt.  1,  129;  ebendahin  gehört  das  engi 
garrot  hnebelj  fr.  garrot  gelenkt  fuge,  knebd^  sp.  pg,  garrote 
knebel;  s.  Diez  1,  201. 

Oarth  haf  garten;  dach  nur  eine  nebenfarm  van  yard  fluni 
garden;  vgl.  bei  Hai.  393  garth:  a  yard,  a  garden;  garthe  cresse: 
garden  cress;  garthynere:  a  gardener;  in  anderen  mundarHi^en 
bedeutungen  scheint  es  für  girth  j9m  stehen;  sa  in  garth:  a  hoop, 
or  band. 

Gas  ga^;  fr.  gaz;  die  benennung  wurde  stuerst  van  dem  IßU 
gestarbenen  Chemiker  van  Helmont  angewendet,  weicher  die  Urftari 
genauer  beabachtete  und  selbst  angiebt:  ,,hanc  spiritnm,  incognitam 
hactenus,  novo  nomine  gas  voco^^  und  an  anderer  steUe:  „ideo 
paradox  licentia,  in  nominis  egestate,  halitnm  illnm  gas  vocavi, 
non  longe  a  chao  veterum  secreium;'^  dabei  mag  ouch  gewisse 
einwirkung  eines  german.  Stammes  stattgefunden  haben  ^  wie  er 
in  den  mundartl.  nhd.  gäscht,  gast  schäum,  schwd.  g&sa  aus- 
dünsten ,  norw.  geis  dampf  aus  gährendem  biere  begegnet;  des 
alchymisten  wart  ist  in  der  form  gas  und  gaz  ein  überaU  ver- 
breitetes gewarden;  s.  Grimm  4S  1428  ff. 

Oash  L  tief  einschneiden,  klaffende  wunde;  gweifdhafier 
herkunft;  Wedgwood  vergleicht  das  nhd.  gatsken  ein  grosses 
lach  schneiden,  van  dem  ndd.  ndl.  cdtn.  gat  lach;  vgL  gate  wud 
s.  Br.  Wb.  2,  491;  andere  denken  an  das  fr.  hacher  haeke$^ 
hache  beil;  vgl.  hack  1.,  was  nach  mehr  bedenken  hat. 

6a8h  2.  geschwStB;  dieses  eigentl.  nur  schatt.  wart  bringt 
Wedgwood  et^ammen  mit  dem  aUfr.  gaschier,  neufr.  gacher  im 
Wasser  umrühren,  eu  dem  stamme  van  wash;  eker  noch  dürfte 
es  das  aUfr.  gaser,  neufr.  jaser  schwateen  sein,  wenn  auch  eine 
begriffsvermittlung  0wischen  waschen  und  schwätzen  nahe  gem»§ 
Hegt;  vgl.  unser  nhd.  ge wasch  geschwäte  und  das  mundartl  engL 
wUshamouth  Schwätzer. 

Oasp  keuchen,  schwer  athmen;  aUengi.  gaspen;  Hai.  395 
gayspand:  gasping?  wähl  aus  dem  skandinav.  gdnete,  ottM^geispa 
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UaffeHf  gakneHf  sckwd.  gä»pa,  mundarth  gispa,  dän.  gispe;  vgh 
ein  etwas  eweifethaßes  nkd.  gaapen :  hiscendo  captare  hei  Grimiu 
4^,  1434;  nahe  treten  die  mumdariL  ndd.  ausdrücke  japsen,  jappen, 
japen,  welche  bu  gape  gehören;  die  formell  am  nächsten  liegenden 
ndl.  gaspe,  gespe  Jdammery  krampe,  nhd.  gaspe  sponge,  nestd, 
gaspe  eine  doppelte  hohle  hand  voU  konnten  damit  MUsammenhängen, 
„da  die  spange  sich  öffnet  und  schliesst  wie  ein  fassender  mund 
oder  eine  zugreifende  hand;^^  Wedgwood  erklärt  aUes  als:  „a 
direct  representation  of  the  sound  made  in  snapping  (for  breath.)^* 

Gate  thor,  weg,  gang;  aüengl  gate  gang,  weg;  der  frühere 
gebraudh  geigt  noch ,  wie  dem  worte  vor  und  neben  der  jetzigen 
bedeutung  die  anderen  den  entsprechenden  ausdrücken  in  den 
verwandten  sprachen  eigenen  ausländen:  gasse,  weg,  Öffnung, 
femer  übertragen:  gang,  benehmen,  haUung,  woraus  die  identität 
mit  gait  hervorgeht;  vgl.  bei  Hai.  393  gat:  a  gap,  an  opening; 
gate:  a  way,  path,  street,  or  road;  manner,  fashion;  944  yat, 
yate:  a  gate;  vgl.  algates,  aUengL  alle  gate,  al  gate,  neben  always; 
ags.  geat,  gat  Öffnung,  loch,  thor,  alts.  ndd.  ndl.  aUn.  schwd.  dän.  gat ; 
damd^en  (din.  schwd.  gata  stresse,  dän.  gade,  schott.  gate,  gait, 
ohd.  gassa,  mhd.  gasje,  nhd.  gasze,  go(h.  gatvo,  lett.  gatva  und, 
dock  vielfach  wohl  erst  enttehnt,  slav.  und  keÜ.  ausdrücke;  «. 
Diei  1,  394;  eine  ausführliche  erörterung  bei  Grimm  4^  1436  ff., 
wonach  die  bedeutung  des  engl  gate  die  ursprüngliche  sein  und 
das  wort  lautverschoben  su  dem  gr.  %aö  in  xavöavm  offen  stehen 
gehören  dürfte;  vgl.  noch  Grimm  Gr.  2,  25  und  Weigand  1,  391. 

tother  sammeln,  versammeln;  aUengl.  gadren,  gaderen, 
gederen,  ags.  gadrigean,  gäderian,  gadrian,  aUfrs.  gadria,  ndl. 
gaderen,  ndd.  gaderen,  gadem  Br.  Wb.  2,  474;  nhd.  nur  vereinseU 
und  aus  dem  ndd.  in  diesem  sinne  herübergenommen  gattern; 
Grimm  4S  1510;  dasu  aUengl.  gader,  ags.  gador,  geador  Mugleieh; 
s.  together;  über  den  susammef^ng  des  wertes  mit  den  nhd. 
gatte,  gatter,  gattung  und  die  weitere  herkunft  von  einem  ver^ 
mutheten  starken  seitwort  gidan  binden  vgl.  Grimm  4^,  1499  ff.; 
Gr.  2,  51  No.  545^  und  Dief.  2,  375.  Hierher  auch  gather 
falte,  gathers  eingeweide,  geschlinge  eines  thiers;  s.  Hai.  388 
gaddre,  gadre,  394  gather:  an  animal's  plnck;  wegen  gadroon 
Schweifung,  welches  Wedgwood  hierher  zieht,  vgl.  godroon. 

fifftHd  putz,  tand;  auch  gawd  geschrieben;  als  Zeitwort  gaud 
aufputzen,  zieren;  dazu  gaudy  lustig,  bunt;  das  ehemals  üblichere 
wort,  s.  Hai.  394,  beruht  auf  den  lat.  gaudium  freude,  gaudere 
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sich  freuen  f  fr.  se  gandir;  -  vgl.  einerseits  die  nhd.  fremdtoSrier 
gaudium,  sich  gaudiren,  andrerseits  dcks  engl.  joy. 

Gauge  aichen,  aichnMSs;  auch  gage  geschrieben ;  altfr.  ganger, 
gauge,  neufr.  jaiiger,  juuge;  dc^s  fr.  wort  wird  am  uHthrschein- 
lichsten  van  Diez  2,  352  auf  kU.  qualificare  die  beschaffenheü 
eines  dinges  bestimmen  guriickgefukrt^  sonst  auch  auf  ein  lot. 
aequalificare  von  aequalis  gleich,  oder  auf  das  nUat.  galo ;  s.  über 
das  letBtere  gallon. 

Oaunt  hager,  mager;  bei  Hai.  391  ganse:  thin,  slender; 
ganty-gutted :  lean  and  lanky;  gant:  scanty;  394  gaunce;  aÜen^. 
gawnt,  gaunt,  gant  mager;  dunkler  herkunfl;  die  engl,  etymohgm 
seit  Hörne  Tooke  nehmen  es  als  ausammengesfogen  (mus  ags. 
ge- waned  von  gevänian,  vaniau  schwinden,  s.  wane;  andere 
vergleichen  ein  keU.  gwan  ärmlich;  die  anderen  mundartlichen 
bedeutungen  von  gaunt:  to  yawn;  lusty,  hearty,  well;  a  village 
fair,  or  wake;  a  gander  bei  Hal.  391  geben  nur  unsicheren  ver* 
muthungen  räum,  wie  wenn  nach  aUfr.  gante,  gente  gans,  reiher, 
storch  die  beeeichnung  von  dem  steUvogel  genommen  wäre;  aus 
dem  altfr.  gent  zierlich,  vgl.  gentle,  könnte  es  nach  lanä  und 
begriff  allen fcMs  entstanden  sein;  auch  Hesse  sich  damit  etwa 
vereinen  das  gant:  lusty,  hearty,  well;  ganty:  merry,  frolicsome 
Hal.  391,  in  welchen  man  sonst  fast  eine  spur  des  hochdeutsdieH 
ganz  erblicken  möchte ;  aher  jenes  aUfr.  gent  hat  sich  wieder  tu 
deutlich  erhalten  in  dem  aUengh  gent:  neat,  pretty,  gallant, 
courteous,  nohle;  Hal.  396, 

OaHnüet  paneerhandschuh;  fr.  gantelet,  verUeinerung  wm 
gant,  it.  guanto,  sp.  pg.  guante,  pr.  guan,  ndat.  wantas;  das 
roman.  wort  aber  stammt  aus  dem  germanischen,  wo  es  ewar  in 
den  hochd.  mundarten,  auch  aUfrs.  ags.  aUs.,  nicht  begegnet,  woU 
aber  altn.  vöttr  für  vantr,  schwd.  dän.  vante;  wegen  der  redens- 
art  to  run  the  gauntlet  vgl.  gantlet;  5.  Grimm  R.  A.  152;  Ur. 
3,  451;  Diez  1,  228. 

Oamtree  keUerlager,  lagerbaum;  mundartl.  auch  gawutree, 
gauntry,  gantree,  gantril  bei  Hal.  391.  394;  es  ist  das  an  tree 
angelehnte  fr.  chantier,  it.  cautiere,  pg.  canteiro,  vom  lot.  canterios 
Jochgeländer,  Sparren;  Diez  1, 108;  auch  nhd.  gander,  ganier,  kauier; 
s.  Grimm  5,  175;  vgl.  canter  und  Dief.  Or.  Kur.  278. 

Gaue  gaae;  fr.  gaze,  sp.  gasa,  mlat.  gazzatum;  ,^gena^ 
nach  der  Stadt  Gaza  in  Palästina,  woher  das  gewebe  beMogen 
ward''  Diez  2,  318. 


Gftvel  —  Gaie.  507 

GaiYel  handvoU^  bundel;  aUfr,  gavelle,  neufr,  javelle,  pg. 
gavela,  sp.  gavilla,  pr,  gaavella,  neupr.  gavel,  pic.  gaviau;  Dies 
1,  204:  „es  kommtf  wenn  man  die  bedetUung  handvoU  aus  hand- 
habe oder  griff  folgern  darf,  unmittelbar  von  capulas,  umgebildet 
in  capellas,  capella;'^  über  gavel  in  anderen  bedewtungen  vgl. 
gabel,  auch  wegen  gavel-kiud;  selbst  mit  gable  mischte  es 
sieh  leicht;  Ual.  394  gavel:  a  sheaf  of  coru  before  it  is  tied  up; 
the  gable  of  a  building. 

Gaveloek  brecheisen,  brechstange,  speer;  Hal.  394  gavelok: 
a  spear  or  javelin.  The  term  is  still  used  in  the  North  for  an 
iron  crow  or  lever;  aUengh  gavelok,  ags.  gafoluc,  gafeloc,  altn. 
galiok,  gaflak;  nach  Grimm  iir.  3,  443  wäre  ags,  gaflac  ein 
kampositumy  dessen  erste  hiUfte  sich  in  dem  (Utn,  geQa  als  name 
des  Speers  wiederzufinden  scheine ,  die  zweite  das  ags.  lac  spiel 
sein  müsse;  andere  führen  es  dagegen  auf  kelt.  Ursprung  zurück: 
ir.  gabhla  lanze,  hymr.  gaflach  gefiederter  speer y  gael.  gobhlag; 
vgl.  Pott  Et.  F.  2,  107;  Dief.  2,  402;  Celt.  1,  137;  dazu  aUfr. 
gavelet,  neufr.  javelot,  it.  giavelotto,  bret.  gavlod,  mhd.  gabilot 
Wurfspeer  und  mit  anderem  suffix  it.  giavelina,  sp.  jabalina,  fr. 
javeliuc,  woher  wieder  engl,  javelin;  Diez  1,  211. 

6awk  huchuk,  gauch,  dummkopf;  bei  Hai.  395  gawk;  412 
gowk,  goke;  951  3eke,  cdtengl.  gouk,  gok;  dazu  gawky,  gowky, 
aUengl.  goki;  ags.  geäc,  mndd.  gok,  altn.  gaukr,  ahd.  couh,  goah, 
mhd.  gonch,  nhd.  gauch,  nach  laut  und  bedeutung  stimmend  zu 
dem  lot.  cucQs  kuckuk;  s.  das  weitere  unter  cuckoo,  sowie  bei 
Grimm  4S  1524  und  5,  2520. 

Gay  lustigj  munter,  bunt;  altengl.  gaye,  gase,  fr.  gai,  pr.  gai, 
jai,  pg.  gaio,  aUsp,  gayo,  it.  gajo;  die  roman.  worter  beruhen 
auf  dem  ahd.  gähi  ra^ch,  kräftig,  mhd.  gaehe,  nhd.  gach,  gäbe, 
jäh,  welche  weiter  zusammengestellt  werden  mit  dem  ndd.  gaa 
sehneU,  Br.  Wb.  2,  492;  s.  Diez  l,'l95;  Grimm  4S  1144;  das- 
selbe wort  ist  das  engl,  jay  holzheher,  bei  Hai.  395  geay,  neufr. 
geai,  aUfr.  gai,  pr.  gai,  jai,  sp.  gayo,  gaya  ursprüngl.  der  muntere, 
lustige  oder  auch  der  bunte  vogel. 

Gase  anstarren,  anstaunen;  Wedgwood  unter  gare  möchte 
es  (ds  identisch  mit  dem  altengl.  gaure:  to  stare,  to  look  vacantly 
Hal.  394  nehmen,  welches  wohl  a/uf  dem  aUfr.  garer  und  damit 
auf  dem  deutschen  wahren  beruht;  dllein  an  den  übertrittt  von 
r  in  8  und  z  ist  fUcht  zu  denken;  altengl.  gasen  weist  auf  das 
ags.  gaesan:  percellere  bei  Etm.  434  und  weiter  auf  goth.  usgaisjan 
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erschreckenj  usgeisuan  sttiunen,  aUn,  geisa:  cum  impetu  ferri;  vgL 
über  eine  anaahl  anderer  besonders  skandin.  Wörter ^  wdehe  nebA 
ghost  hierher  gestellt  werden  Diet.  2,  397  ff.;  Grimm  Gr.  2,  46 
No.  511  geisan:  ferire. 

Ciaiel  antüopenart;  audi  unverändert  fr.  gaxelle,  wie  im  nkd. 
gazelle,  it.  gazzella,  pg.  gazella,  sp.  gazela;  van  dem  arab.  gazal 
junge  antihpej  eiege. 

Gazette  Leitung;  fr.  gazette,  sp.  gazeta,  it.  gazzetta;  nach 
der  gewohnliehen  ansteht,  die  auch  Mahu  festhält^  eigentUch  der 
name  einer  kleinen  venezianischen  münee,  wofür  man  das 
geitungsblatt  ursprOngl.  verkaufte;  dieser  name  der  mOnge,  auch 
engl,  als  fremdwort  gazet,  it.  gazzetta,  fr.  gazette,  wäre  üe 
Verkleinerung  von  dem  UU.  gr.  pers.  gaza  schalB,  vgl.  Hai.  395; 
bei  den  bedenken  gegen  die  begriffseniwicklung  aber  bleibt  m 
beachten  die  andere  ableitung^  wonach  gazzetta  Verkleinerung  v<m 
gazza  elster  war,  indem  etwa  die  ersten  geitungsbläUer  das 
emblem  des  geschwätjrigen  vogds  getragen  hätten;  s.  darüber  tiiMi 
wegen  des  Ursprungs  des  it.  gazza  elster  aus  dem  ahd.  namei^ 
des  vogds  agalstra  Diez  1,  204;  über  gazette  und  gazetteer  im 
engl  vgl.  Wedgwood  2,  141;  3,  559;  Trench  90. 

ftazon  rasen;  fr.  gazon,  arag.  cremen,  gason,  von  dem  ahd. 
waso,  nhd.  wasen;  Diez  2,  318;  vgl.  über  weiter  vermutheten 
susammefJMng  mit  dem  ags.  vase  schmuta,  sumpf  futt..  wase,  fr. 
vase,  pg.  vasa  schlämm  Dief.  1,  244,  sowie  das  engl.  ooze. 

Gear  kkidung,  zeug,  geräthy  dann  wie  unser  seug  für  difig, 
schlechtes  ding;  auch  geer  geschrieben;  altengl.  gere,  gare,  sare, 
ags,  gearve,  alts,  garewi,  ahd.  garawi,  garwi,  mhd.  garwe,  gerwe, 
laut,  gare,  gar,  garbe,  wdches  sich  mischt  mit  dem  selbst  auf 
dem  german.  ausdrucke  beruhenden  it.  garbo,  altfr.  garbe; 
s.  garb  1. 

Geason  sdten;  Hai.  395  geason:  scarce;  397  geson:  rare, 
scarce;  aUengl.  gesen;  ohne  eweifel  das  ags.  gaesne,  gesue,  ge&ue: 
sterilis,  inanis,  egenns,  destitutus  bei  Grein  1,  374,  wdches  dem 
ahd.  keisin,  keisen  unfruchtbar,  arm  entspricht  und  von  Dief. 
2,  398  weiter  zusammengestellt  wird  mit  den  unter  gase  und 
ghast  aufgeführten  Wörtern. 

Geek  narr,  spott,  verspotten;  ndl.  ghec,  geck,  ndd.  nhd.  geck; 
vidleieht  erst  enUehnt  auf  skandinav.  gdnete  s6hwd.  gack,  dim. 
gjek,  gjäk ;  als  Zeitwort  engk  geck,  ndd.  füuL  gecken,  ndL  ^ekken, 
schwd.  gacka,  dan.  gjakke ;   vgl.  Hai.  395  ;  Grimm  4^ ,  1914  fil; 
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die  heeiehungen  des  toartes,  das  ins  engl,  erst  später  vom  fest- 
lande  gedrungen  eu  sein  seheint,  eu  den  nhd.  ganch,  gaukeln 
sind  im  ganeen  noch  dunkd ;  Wedgwood  aieht  besonders  für  die 
hedeutung  geck:  to  toss  the  head  with  disdain,  or  sepmfiilly  ouch 
keÜ^  Wörter  herbei,  wie  gad.  goic :  tossing  np  the  head  in  disdaiu, 
a  scoff,  taunt;  caoch,  coeg:  empty,  vain,  foolish. 

6ee  passen;  Hal.  395  gee:  to  agree,  to  fit,  to  suit  with;  es 
wird  aueh  in  diesem  sinme  von  Wedgwood  erklärt  atM  dem  suruf 
an  die  pferde  gee,  mit  dem  sie  angetrieben  werden,  wie  mundarÜ. 
deutseh  van  dem  entsprechenden  hott  ein  aeitwort  hotten  begegnet 
in  dem  sinne:  vorwärts  gehen,  gelingen;  vgl.  Weigand  1,  519; 
Br.  Wb.  2,  662;  Grimm  4^  1845;  so  würde  das  nhd.  es  will 
nicht  recht  hotten  entsprechen  dem  engl,  it  won't  gee;  fraglich 
bleibt  aber  in  beiden  sprachen  der  Ursprung  der  interjektian  und 
damit  auch  das  genauere  verhäitniss  zum  Zeitwert;  das  engl,  gee 
steht  sonst  auch  für  give  und  nach  Hai  395  fur  go,  eben  in  dem 
ge-ho,  to  horses;  danach  erschiene  dann  der  suruf  als  imperativ 
von  go  gehen,  aus  dessen  entstellter  form  sich  ein  neues  verbum 
eniwickeU  hätte;  vgl.  auch  den  nM.  zuruf  an  pferde  jü;  Qrimm 
4»,  2339. 

field  verschneiden;  aUengl.  gelden,  geldin,  ottn.  gelda,  schwd. 
galda,  gälla,  dän.  gilde,  mundartl.  deutsch  galzen,  geizen;  dcum 
geld  unfruchtbar,  aUengl.  ags.  gelde,  aUn.  geldr,  schwd.  gall,  dän. 
gold,  ahd.  galt,  gelt,  mhd.  nhd.  gelt  nicht  trächtig,  keine  milch 
gebend;  femer  engl,  gelding  verschnittener  und  als  namen  ver- 
schnittener oder  unfruchtbarer  thiere  eine  menge  ausdrücke  in 
den  verschiedenen  aprtu^hen:  aUengl.  galt,  gälte  Hai.  390,  aUn. 
g5ltr,  galti,  fries,  galt  verschnittener  eber;  engl,  gilt:  a  spayed 
sow  Hal.  400,  ags.  gilte,  aUn.  gilta,  schwd,  gylta,  dän,  gylt,  ahd. 
galza,  gelza,  mhd.  nhd.  gelze,  ndl.  gelte  von  verschnittenen, 
unfruchtbaren  Schweinen;  s.  Br.  Wb.  2,  497;  Weigand  1,  411; 
niihe  liegt  die  annähme  eines  Stammworts  gildan  sehneiden;  vgl. 
das  goth.  gil[>a  sichel  und  über  aüe  hierher  tretenden  Wörter 
Dief.  2,  404 ;  indessen  nähert  sich  nach  form  und  bedeutung  ein 
amderer  stamm;  bei  Hai.  389  gale:  a  castrated  bull,  ahd.  keili, 
f^id.  geile  hode,  ags.  gal,  nhd.  geil  voü  geschleehtslust,  vgl.  gole, 
nhd.  geilen  die  hoden  nehmen,  verschneiden,  s.  Weigand  1,  405; 
Dief.  2,  380  ff.  In  anderer  bedeutung  ist  das  engl,  geld  das  ags. 
gilde,  nhd.  geld,  goth.  gilda  Steuer,  zins,  zu  gildan,  nhd.  gelten, 
s.  Dief.  2,  402  und  vgl.  guild,  guilt;  damit  aiber  mischte  sich 
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wieder  leicht  der  stamm  von  gold  und  gild;  vgl.  bei  Hai.  396 
geld:  to  castrate;  a  tax,  or  impositon;  gelt:  money;  barren,  or 
impotent;  gelthes;  gailts;  ferner  bei  Spenser  gelt  für  gilt:  tinsel, 
or  gilt  surface. 

Oein  edelstein,  hnospe;  altengl,  gem,  gimme,  aiUfr.  geme, 
jame,  gemme,  neufr.  gemme,  lot.  gemma,  iooraus  aber  auch  ags^ 
gim  eddstein,  agimmian,  dUengh  simmen  mit  eddsteinen  besetsen, 
schmücken;  neuengl  gem  schmücken^  knospen;  vgL  noch  Hal.  396 
gemmery:  a  jewel-house. 

Oenilli  ewiUinge;  als  wissenschaftlicher  ausdruck  das  lot. 
gemini;  vgk  gemel  unter  gim  mal.  In  dem  ausrufe  o,  gemioe! 
und  als  interjektion  der  Verwunderung  gemminy,  s.  Hal.  396, 
ist  es  doch  woM  eine  entsteUung  des  namens  Jesu  oder  der  worte: 
0  Jesu  domine!  wie  unser  nhd,  jemine,  o  jemine;  vgl.  Mätzner 
1,  471;  Sanders  l,  836  und  Wedgwood;  Grimm  Gr.  3,  297  nahm 
dc^  nhd.  jemine  als  das  baare  slav.  jojmeue  (ach  mein!);  da 
gerade  bei  ausdrücken  dieser  art  entsteUung,  umdeutung  und 
entlehnung  vorzugsweise  waUen,  so  lässt  sich  über  den  ersten 
Ursprung  schwer  entscheiden;  aber  darüber,  dass  jemine,  jemini 
mit  vorgesetztem  herr  als  entstellter  name  Jesu  genannt  wird, 
kann  kaum  sweifel  herrschen;  vgl.  noch  Br.  Wb.  2,  691  und 
Grimm  4»,  2304. 

ftemote  Versammlung,  gericht;  das  veraltete  wort  ist  das  ags. 
gemot  eu  den  Zeitwörtern  mStan,  motjan;  s.  meet,  Etm.  198  und 
über  die  Sache  Schmid  G.  d.  A.  595. 

ftender  geschlecht;  fr.  genre,  pr.  genre,  gendre,  t^.  genere, 
sp,  pg.  genero,  lat.  genus,  generis ;  dckzu  gender,  engender,  aUfr. 
engeudrer,  engeurer  erzeugen;  über  die  weiteren  etffmologisch 
klaren  ableitungen  des  Stammes  auch  im  engl,  wie  general, 
genealogy  vgl.  die  u)orterbücher ,  über  die  urverwa/ndischaft  des 
lot.  genus,  gr.  yivog  etwa  die  engl,  child,  kind  und  Dief.  2,  463  ff. 

Gent  artig,  hübseh;  Hai.  396  gent:  neat,  pretty,  gallant, 
courteous,  noble;  altfr.  gent,  gente,  pr.  gent,  genta,  altsp.  gento, 
aliit.  gente;  diese  erklärt  Diez  1,  206  aus  dem  lat.  genitas 
geboren,  homo  genitus  mann  von  gtburt,  edler;  doch  kömnte  es 
auch,  wie  engl,  gent  für  gentleman  steht,  verkürzt  sein  aus  gentle, 
dem  lat.  gentilis,  welches  der  Engländer  für  verschiedene  be- 
deutungen  in  verschiedenen  formen  aufgenommen  hat  gentile^ 
genteel,  gentle,  ncUürlich  unter  einfluss  der  roman.  wärter  it. 
gentile,  fr.  pr.  sp.  pg.  gentil ;  aitengl.  gentil  im  sinne  des  jetzigen 
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gentle;  bei  Hal.  396:  gentile:  gentle,  genteel,  well-born,  gentleman- 
like; gentle:  a  gentleman;  wegen  der  begriffsefUtoicklung  van 
gentile  vgl,  auch  heathen,  pagan  und  das  nhd,  heide.  Der 
ausdruck  gentoo  für  die  heiden  Indiens  bertdU  auf  dem 
pg.  gentiö. 

fierfaleon  geierfalk;  auch  gyrfalcon  geschrieben;  bei  Hal.  397 
gerfacon,  gerfauk,  gersfaukon,  gerkin,  aUfr,  gerfanlt,  gerfaut,  pr. 
girfalc,  sp.  geriofalco,  geriofalte,  gerifalte,  pg.  gerifalte,  tf,  girfalco, 
gerfalco,  nilcd.  gyrofalco,  gyrofalcus  nctch  Dacange  „a  gyrando, 
quia  diu  gyrando  acriter  praedam  insequitnr^^ ;  also  nicht  von 
dem  deutschen  gir  geier^  welches  vielleicht  selbst  erst  auf  dem 
lot.  gyrare  kreisen  beruht;  s.  Diez  1,  213;  das  deutsche  geier 
bringen  übrigens  andere  mit  dem  stamme  des  nhd,  gier,  ja  mit 
dem  gr.  IkQal^  weihe,  geier  Musammen. 

fierman  deutsch,  nahe  verwandt;  in  beiden  bedeutungen  lot. 
germanus;  über  die  römische  beeeichnung  unserer  vorfahren  als 
Gerraani  vgl.  ausser  den  auslegem  des  Tacitus  besonders  Grimm 
Gr.  P,  10  ff.;  G.  d.  d.  S.  cap.  XXIX;  Germ.  9,  1  ff.  494;  den 
Engländern  trat  german  an  die  stelle  von  dutch;  das  andere 
echt  lot,  germanus  leiblich  echt  wurde  roman.  zu  fr.  germain, 
pr.  german,  pg.  it^  aUsp.  germano,  neusp.  hermano  leiblicher 
verwandter,  bruder. 

fiesses  fussbänder  des  fatken;  Hai.  397  gesses;  484  jesses: 
the  short  leather  straps  round  a  hawk's  legs,  having  little  rings 
to  which  the  falconer's  leash  was  fastened ;  aUfr.  gets,  jets,  gects 
von  gect,  get,  ges,  gez,  pr.  get,  it.  geto,  getto  aus  dem  lot. 
jactus  wurfy  mu  jacere  werfen,  roman.  auch  in  den  bedeutuf^en 
Schleuder,  strick;  Diez  1,  207. 

Cfest  L  rast,  station;  Hal.  397  gest:  a  lodging  or  stage  for 
rest  in  a  progress  or  journey;  dann  a  roll  or  journal  of  the 
several  days  and  stages  prefixed  in  a  royal  progress;  do^  (Utfr. 
giste,  neufr.  gite  lager,  nachtlager,  nUcU.  gestum,  gistum  herberge, 
pr.  jatz  BU  dem  fr.  gesir,  j>r.  jazer,  lat.  jacere  liegen;  vgl,  gist. 

6est  2.  geberde,  that;  Hal.  397  gest:  a  deed,  history,  or 
tale;  gesture  of  the  body;  vom  lat.  gerere,  gestus,  woraus  neufr. 
geste  geberde,  aber  auch  mlat.  gesta  th(U;  altfr.  geste  that,  pr. 
gesta  er  Zählung  der  thaten,  sp.  gestas,  it  geste  thoiten;  vgl.  auch 
mhd.  geste  ereoMang;  Wackernagel  Umd  42;  der  begriff  ent- 
wickelte  sich  von  that,  er  Zählung  weiter  zu  der  bedeutung  schwank; 
Hai.  398  gestonr:   a  tale-teller,  a  relater  of  gests  or  romances; 
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endlich  in  der  engl,  form  jest  $chwank,  spasSy  sekerß;  s. 
Mätzner  1,  148;  we§en  anderer  bedewtung  des  attengl.  gest  vgl 
noch  guest. 

Cfet  erzeugen,  erlangen,  bekommen,  werden;  in  den  ausammen- 
seteungen  beget,  forget;  (Mengh  geten,  seten,  bi-,  for-,  under- 
5eten;  age.  getan,  gitan,  bi-,  for-gitan;  8.  über  die  formen  des 
starken  eeittoorts  Matzner  1,  393;  dem  einfachen  geüufori  ent- 
sprechen, wenn  auch  mehrfach  nur  in  den  eusammensetgungen 
belegt,  goth.  gitan  in  bi-gitan  finden,  aUs.  getan  in  bi-,  far-getan 
aUn,  geta,  ahd.  gezan  und  ar-,  bi-,  fer-gezan;  vgl.  forget;  über 
weitere  Verwandtschaft  des  wertes,  etwa  auch  mit  dem  engL  gaess 
und  yet  s.  bei  Dief.  2,  410;  auch  Curtius  No.  180:  gr.  j/ti, 
XavdavBLVy  M.  pre-hendere.  In  anderen  bedeutungen  ist  das 
ältere  get  andrer  herkunft;  Hai.  398  get:  fashion,  casiom, 
behaviour,  contriyance  beruht  auf  dem  aUfr.  get,  jet  wurf,  etica 
unter  mischung  mit  gait;  get:  a  goat  ist  eben  nur  das  dUengi 
gät,  gaet  /Br  gat,  ags.  gät,  gaet;  s.  goat. 

Gewgaw  tand,  spiderei;  das  wort  könnte,  wie  Wedgwood 
meint,  aus  einer  blossen  lautspielerei  hervorgegangen  sein; 
wenigstens  wird  man  weder  fr.  joujon  spieleeug,  noch  das 
eweifdhaße  ags.  gef,  gegaf  oder  gegäf  nichtsmUsig  bei  Etm.  408. 
432  und  das  altn.  geip  possen  zu  gründe  legen  woüen;  Hai.  398 
hcU  gew-gaw:  a  Jew^s  harp;  423  gugaw:  a  flute;  a  Jew^s  harp, 
or  trifle  for  children  to  play  with ;  scheint  danach  die  ursprOngL 
bedeutung  ein  musikalisches  instrument  gewesen  au  sein,  so  könnte 
gewgaw  eher  beruhen  auf  dem  pr.  gigua,  guiga,  neufr.  gigae, 
vgl.  gig,  wobei  einfiuss  der  lautspielerei  und  anlehnung  b.  b.  am 
engL  gaud,  gawd  Spielerei  nicht  ausgeschlossen  bliebe. 

Ohast  entsetzen,  erschrecken;  auch  gast  gesehrieben;  aUenj^ 
gasten,  ays.  gaestan  bei  Grein  1,  374;  aUengl.  auch  agasten, 
sowie  gast  erschreckt,  gastnes  schreck;  es  ist  wesenüieh  doefc 
nichts  anderes  als  das  ags.  gast  geisi;  s.  ghost;  vgl.  Hai.  393 
gast:  to  frighten,  to  terrify,  spirit,  ghost;  im  deutschen  mundarü. 
vergeistert  entsetzt ,  geistern,  geisten  als  geist,  gespenst  fungAen 
und  erschrecken;  vgl.  gaze  und  aghast,  welches  letztere  nur 
nicht  gerade  aus  a  ghost  entstanden  gedacht  werden  darf, 

Oherkin  einmachegurke ;  etwa  zunächst  aus  dem  ndL  agnrkje 
in  derselben  bedeutung;  dän.  agnrke,  nhd.  agorke,  jetzt  gorke; 
russ.  oguretz,  poln.  ogorek,  böhm.  okurka,  wokurka,  ungr.  ngorka, 
bngorka,  mit  diminutivendung   und  durch  Vermittlung  anderer 
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sprachen  (spätgr.  äyyovfLov,  it,  angaria  wasaermdone)  aus  arab. 
türk.  chijar,  mü  artikel  alchijar,  pers.  chijar,  kindest  cahirab, 
cahira  gleich  dem  UU.  cucumis,  woraus  fr.  concombre;  s.  cu- 
camber;  vgL  Weigand  1,  464;  bemerkenswert  bleibt  die  aih- 
weichende  engl,  form^  wofür  noch  auffallender  bei  Hai.  398 
ghetkin  begegnet 

Ohost  geist;  aUengl.  gost,  gast,  ags.  gast,  gaest,  aUfrs,  gast, 
alts,  gest,  ndd.  ndl  gest^  geest,  ahd.  nihd.  nhd.  dän.  geist ;  diese 
stimmen  formeil  0u  cdtn.  geistr  heftig  y  schnell  und  scheinen  aus 
einem  starken  umreelverbum  gotK  geisau  mü  der  bedeutung 
schlagen^  sich  heftig  bewegen  geflossen;  vgl.  Grimm  Ur.  2,  46 
No.  511;  Dief.  2,  398;  s.  auch  ghast  und  gaze. 

CfiaBt  riese;  aitengl.  geaut,  bei  Hai.  395  geand,  audi  geaunt, 
giaant,  ieaant,  gyawnte,  aUfr.  jaiant,  gaiant,  geaut,  neufr.  geant, 
pr.  jaian,  jaant,  gigant,  sp.  pg.  it.  gigante,  von  dem  gr.  lot.  ylyag, 
gigas,  gigautiS)  das  schon  im  ahd.  gigaut  erscheint  und  so  mit 
unverändertem  stamme  in  den  engl,  gigantic,  fr.  engl,  gigantesque. 

Cfibber  unverständlich  sprechen;  davon  gibberish  unverständ- 
liches geschwätJSy  bei  Hai.  398  gibrish;  femer  gibber-gabber  und 
399  gibble- gabble;  vgl,  gab;  Wedgwood:  „like  gabber,  jabber, 
and  gabble,  represents  the  sound  of  rapid  talking,  without 
reference  to  meaning,  whence  gibberish,  gibbering,  an  utterance 
of  articulate  sounds  without  sense.  0.  N.  gifva,  to  jabber;'^  s„ 
noch  Koch  3\  165.  167. 

Gibbet  galgen;  davon  erst  abgeleitet  in  der  bedeutung  hängen; 
s.  Hal.  398;  aUengl.  gibet,  gibit,  gebet,  gebat;  fr.  gibet,  nücU. 
gibetum,  gibetus;  gegen  die  gewöhnlieh  y  ouch  von  Wedgwood, 
angenommene  herleitung  aus  dem  deutschen  Zeitwert  wippen 
spricht  besonders  der  anlaut  in  der  it.  form  giubetto,  giubetta. 
Diese  weist  sich  nach  Diez  1,  214  deutlich  aus  als  diminutiv 
von  giubba  (giuppa,  sp.  al-juba,  pr.  jupa,  fr,  jupe,  mhd.  jippe, 
Joppe,  aus  arab,  al-gubbah,  al-^obbah  baumwollenes  Unterkleid; 
s.  Diez  1,  214  unter  giubba  und  Grimm  4',  2336),  so  dass  es 
ursprüngl,  den  strick  um  den  hals  bedeutete^  Jäckchen,  koüercheny 
kragen.  Durch  einen  ähnlichen  schere  bezeichnet  der  Spanier 
mit  jubon  die  strafe  des  Staubbesens ,  da  sie  den  rücken  trifft. 
Eine  andere  herleitung  versucht ,  doch  nicht  ganz  überzeugendy 
Littre  unter  gibet  von  einem  aUfr.  gibe  stock, 

6ib-eat  alter  kater;  Hai.  399  gib  «cat:  a  male -cat,  now 
generally  applied  to  one  that  has  been  castrated;    398  gib:   a 
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contraction  of  Gilbert,  and  formerly  a  common  name  for  a  cat. 
It  is  also  used  as  a  term  of  reproach  to  a  woman ;  vgL  Hamlet 
von  Elze  219;  Gilbert  und  Thibert  war  der  name  der  katse  im 
fr.  thierepos;  über  den  eigennamen  Gilbert  der  kräflig  gtaneendey 
aus  den  stammen  van  gole  und  bright  vgl.  Weigand  1,  438. 

Gibe  höhnen f  spotten;  zweifelhafter  abkunft;  Wedgwood 
vergleicht  schwd.  gipa,  aUn.  gjeipa  den  mund  verziehen;  eher 
dürfte  man  denken  an  aUfr.  giber  die  hände  und  füsse  bewegen, 
das  mundartlich  in  der  bedeutung  spielen  begegnet. 

Giblets  gänsehlein;  bei  Hai.  399  giblets:  rags,  tatters;  neufr. 
gibelotte,  aitfr.  gibelet,  das  nicht  als  Verkleinerung  von  gibier 
wüdpret  gelten  kann;  vgl.  Littre  und  Scheler. 

Giddy  schwindlig;  Hai.  399  giddy:  furious,  very  angry; 
Col.  35  giddy:  foolish,  sonst  aUengl.  gidi;  nach  Bosworth  ag$. 
gidig,  gydig;  doch  scheint  dies  ags.  adjektiv  so  wenig  sicher^ 
wie  das  aeitwort  gyddian:  vertigine  cormmpi,  turbari,  das  nd>en 
gyddian  singen  aufgestellt  und  eu  dem  stamme  von  gad,  goad 
gezogen  wird;  vgl.  Boat  Caedmon  2,  142  und  Dief.  2,  377  n^ 
Grein  1,  505;  Wedgwood  zieht  ausser  kelt.  Wörtern  herbei  ein 
nord.  gidda:  to  shake,  to  trembU*. 

Gift  gäbe;  ags.  gift,  gyft,  goth.  gifts  in  fra-gifta,  ahd.  kift 
mhd.  nhd.  gift,  ndl.  ghift,  gif,  aUn.  giöft^  von  dem  Zeitwort  goA. 
giban;  s.  give  und  vgl.  wegen  der  bedeutungen:  donam,  dos, 
venenum  bei  Weigand  1,  438;  auch  über  die  verba  engl,  gift, 
ags.  gyftigean,  giftian,  aÜn.  schwd.  gifta,  dän.  gifte,  mhd,  nhd. 
giften  Dief.  2,  ^99. 

Gig  kreisele  leichter  wagen^  ausgelassenes  mädchen^  karpune ; 
s.  die  Wörterbücher  Ober  die  mannigfachen  bedeutungen^  denen 
aber  im  ganzen  der  grundbegriff  unterzuliegen  scheint :  something 
whirled  round;  Hal.  399  hat  unter  anderen  auch  gig:  a  fiddle 
und  so  darf  man  das  wort  aUengl.  gigge  wohl  zurückfuhren  auf 
die  roman.  ausdrücke  neufr.  gigue  lebhafter  tanz^  neu8p.  giga, 
neben  it.  dUsp.  pr.  giga,  pr.  auch  gigua,  gniga  saüeninsirmmenii 
odtfr.  gigue,  gigle ;  diese  aber  werden  abgeleitet  van  dem  mhd. 
gige,  nhd.  geige  zu  einem  starken  zeitwart  ^gen;  s.  Diez  1,  212; 
Grimm  Gr.  2,  47;  in  dem  aUn.  geiga:  tremere,  geigr:  tremor 
erscheint  die  grundbedeutung  des  schneUen^  zitternden  bewegens; 
das  engl,  wort  unmittelbar  auf  die  german.  ausdrücke  zurück- 
zufuhren^  ist  kein  grund  vorhanden,  da  auch  das  dentale  reman. 
g  öfter  guUurdl  wird;  Mätzner  1,  159.    üebrigens  bedenke  «Mm, 


Oigfirle  -  Gill  S.  515 

doss  die  benennung  gig  atuih  wieder  nach  der  gestciU  übertragen 
werden  konnte^  wie  denn  das  aUfr.  gigue  bein^  das  fr.  auch  engl. 
gigot  hammeUceuie  in  dieser  weise  erklärt  wird. 

higgle  hichem;  das  wort  beruht  auf  lauinachahmung ;  vgl. 
die  gleickbedeutenden  ndl.  gicken,  gickeln,  gicheln,  mundartlich 
nhd.  gigein,  sowie  ahfUiche  bildungen  in  giken,  giksen  neben 
gaken,  gaksen;  charakteristisch  sind  dabei  sowohl  der  feinere 
vokal  als  die  endung  le ;  vgl.  noch  unser  fihd.  kichern  neben  dem 
ahd.  chahhazan,  chahharon,  UU.  cachinnari ;  engl,  cackle,  gackle, 
nhd.  kakeln,  gakeln;  über  den  Wechsel  zwischen  g  und  c  im 
anlaut  vgl.  Mätzner  1,  159. 

Oiglot  loses y  buhlerisches  mädchen;  bei  Hai.  399  giglet,  gigget, 
aber  auch  gybiot,  gybelot,  aUengl.  giggelot,  gygelotte;  man  hat 
an  das  ags.  gagol:  lasciyioas,  wanton  gedacht;  aber  jedefifaUs 
liegt  gig  und  giggle  dem  attsdruck  mit  au  gründe,  der  andrer- 
seits leicht  wieder  mit  dem  gedanken  an  gib  entstellt  werden 
mochte;  Koch  3^  122. 

Clild  vergolden;  ags.  gildan,  gyldan  von  gold;  vgl.  das  ags. 
gylden,  nhd.  golden  golden,  dän.  forgylde  vergolden. 

Olli  1.  ein  kleines  mass  für  fiüssigkeit;  Hai.  400  gill:  a  little 
pot;  aUengl.  gille,  gylle,  altfr.  gelle,  gaille,  mlat.  gello,  gillo, 
gnillo;  kaum  etwas  anderes  als  eine  nebenform  der  dem  engl, 
gallon  0u  gründe  liegenden  ausdrücke. 

6iU  2.  kiemen;  altengl.  gil,  gile,  gill,  gille;  in  dieser  be- 
deutung  entsprechen  die  schwd.  gäl,  dän.  gjälle,  galle,  gelle;  auch 
das  ags.  geaflas  Schnabel,  kinnbacken  und  geagl:  faux,  rictus, 
maxilla,  wogu  ndl.  gugel  jsahn fleisch  verglichen  wird;  Grein  1,  492; 
auch  dem  sinne  nach  gehört  hierher  das  altengl.  mundartl.  gill 
bergspalte,  bach,  altn.  gil:  hiatus,  fissnra  montium,  alveus; 
„ausserdem  ist  aber  auch  noch  für  engl,  gill  die  mögliche,  auf 
ginan:  oscitare  Murückführende  assimiUxtion  eines  n  ra  bedenken, 
vgl.  Schott,  ginules,  schott.  nordengl.  ginners :  the  gills  of  ar  fish*^ 
Dief.  2,  464. 

Olli  3.  frauensperson,  dime;  Hal.  400  gill:  a  wanton  wench; 
it  was  formerly  a  generic  name  for  a  woman;  dies  ist  wohl  nur 
die  abküreung  des  weiblichen  eigennamenn  Gilian,  Gillian,  fr. 
Julienne,  lat.  Juliana,  entsprech^td  dem  männlichen  engl.  Giles, 
fr.  Jules,  lat.  Julius;  danach  erst  mag  benannt  sein  gill: 
ground-ivy;  mult  medicated  with  ground-ivy;  die  pflanse,  ehemals 
bei  dem  bierbrauen  verwendet,  hiess  auch  ale -hoof;  vgl.  altengl. 
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gil  fvürae;  bei  Hal.  425  gyle:  wort;  /r.  heissen  d^enfaUs  mekrertj 
wenn  auch  andere  kräuter  julienne. 

Gillyflower  nelke;  es  ist  eine  an  flower  angdehnie  um- 
deutung  des  älteren  gylofre,  gilofre,  gillofer,  glrofer;  Hai.  400 
gillofers:  carnations,  pinks,  and  swoet  -  Williams ;  giloire:  cloves; 
altfr.  girofle,  giroufle,  girofre,  pr,  girofle,  gerofie,  neufr.  girofle, 
giroflee,  sp,  girofle,  girofre,  it.  garofano  v<m  dem  lot.  caryopbyllum, 
gr,  TcagvoqwUiov ;  Diez  1,  201 ;  wegen  der  begriffsentwicJdung  vgL  die 
nhd.  niigelein  und  nelke  bei  Weigan«!  2,  2  9,  sowie  das  eng^ 
clove.  Eine  weitere  umdetUung  macht  den  engl,  namen  der  bkmt 
mit  entstellung  auch  des  ersten  theils  zu  july- flower,  wie  Smart 
sagt:  „a  flower  of  many  varieties,  that  blows  in  or  about  July/' 

6Ut  Vergoldung;  eu  dem  aeitwort  gild;  in  anderen  beden- 
tungen,  vgl.  Hal.  400,  steht  es  in  leicht  erkennüicher  weise  aU 
nebenform  von  gelt,  geld  oder  von  guild. 

ftimlet  na^elbohrer;  auch  gimblet,  bei  Hai.  400  giuilick; 
bei  Levins  gymlocke,  gymelot,  s.  auch  Hai.  425;  altfr.  guimbekt, 
guibelet,  neufr.  gibelet  bohrer;  dagegen  neufr.  gimblette  eine  art 
backwerk  nach  Boiste:  „patisserie  dure  et  seche  en  anneanx:^' 
der  Ursprung  dieser  worter  gilt  den  fr  an»,  etymologen  als  dunkd; 
Mahn  erinnert  an  altndl.  winipel,  wi*me  bohrer,  vgL  das  engt. 
wimble  1.;  sonst  könnte  man  auf  Zusammenhang  mit  dem 
folgenden  g im  mal  rathen,  so  dass  ursprüngl.  eine  art  ring^  oder 
kettenbohrer  gemeint  gewesen  sei;  jenes  neufr.  gimblette  wenigstens 
mag  zunächst  einen  doppelring  bezeichnet  haben. 

ftinuiUll  doppelring;  auf  diesen  grundbegriff  lassen  sich  woU 
die  anderen  bedeutungen  zurückführen;  vgl.  Hai.  400:  a  couple 
of  anything  was  called  a  gimmal;  auch  gimmew;  bei  Levins: 
gymoUe,  gimew,  gimmoul;  demausdruck,  der  mit  gemel  ein  paar 
eins  ist,  liegt  zu  gründe  das  altfr.  genu'l,  gemeuz,  neufr.  jumeaa, 
pr.  gemel,  St.  gemello,  sp.  gemelo,  pg.  gemeo,  lat»  gemellas 
zunüimg;  das  ndat.  gemellus  scheint  zuerst  mit  anuellus  ring  und 
natürlich  meist  in  der  pluralform  auf  doppelringe ,  kettenringe, 
paarweise  ineinander  greifende  dinge  und  theUe  hünetUeher 
arbeiten  verwendet  zu  sein;  vgl.  noch  den  gebrauch  des  neufr. 
junieau,  jumelle.  Daraus  erklären  sich  wohl  manche  nmndßriL 
und  veraltete  ausdrücke,  wie  bei  Hai.  400  gimell:  a  double  tree, 
gimmer-tree:  a  tree  that  grows  double  from  the  root:  gimn.er 
a  two  years  old  sheep;  doch  mag  sich  hier  ein  anderes  wori 
hineingemischt  haben;  vgL  die  aUn.  gimbur,  gioibla  lamm^  dän. 
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giniber-lamb  mutterlatntn,  mit  engl,  giiiinn»r:  a  female  sheep  from 
the  first  to  the  second  shearing;  one  that  has  not  been  shorn; 
gimmer  hog:  an  ewe  of  one  year;  vgl.  Koch  3<,  61.  ^w/'gimmal, 
insofern  es  allerlei  künstliche  arbeiten  bezeichnete,  mag  auch 
g  im  crack  Spielerei,  tand,  wenigstens  seinem  ersten  theile  nach, 
beruhen. 

Olmp  eine  art  seidener  spitzen,  mit  seide  überspinnen;  es 
erinnert^ zunächst  an  die  gleichbedeutenden  frr  guipare,  gniper 
und  mag  davon  beeinflusst  sein;  allein  die  form  weist  doch  auf 
fr.  guimp,  altfr.  gnimple  Schleier,  loses  fUxttemdes  zeug;  von  den 
roman.  Wörtern  beruht  das  erste  auf  dem  german,  stamme  des 
engl,  weave,  dc^  zweite  auf  dem  ahd.  wimpal,  mhd,  nhd.  wimpel ; 
s.  das  engl,  wimple  und  Diez  2,  335  unter  gnimple  und  330 
unter  gniper. 

Oin  1.  brantwein;  es  ist  abhürzung  von  Geneva;  dies  ist 
der  name  für  Genf  und  so  scheint  nun  das  getränk  nach  dem 
orte  der  ursprüngl.  fabrikation  genannt,  wie  sonst  auch  Hollands; 
ursprünglich  aber  ist  gemeint  wachholderbrantwein,  fr.  genievro, 
gen^vre,  aUfr.  genoivre,  it.  ginepro,  sp.  enebro,  pg.  zinibro,  at^ 
dem  lat.  juniperus  wachholder;  s.  Über  die  roman.  ausdrücke 
Diez  1,  212. 

Gin  2.  schlinge,  faUstrick,  maschine;  ältengh  gin,  gine;  es 
ist  sicher  eine  abhürzung  von  engine,  engin ,  aus  lat.  ingtniium ; 
s.  engine;  aber  allerdings  mag  sich  damit  ein  ursprüngl.  skand. 
wort  gemischt  haben,  aÜengl.  ginne,  gynne,  gin,  zu  dem  ältn. 
gin  na  teuschen. 

Gin  3,  beginnen;  mundartl.  für  das  zusammengesetzte  begin; 
in  anderen  bedeutungen  vgl.  Hai.  401,  scheint  gin  für  given,  für 
gain,  again,  für  if,  gif  zu  stehen. 

Ginger  ingwer;  altengl.  gynger,  gingiber,  giugiver,  gyngevere; 
pr.  gingebre,  aUfr.  gengibre,  gingimbre,  gingembre,  neufr.  gin- 
gembrc,  it.  gengero,  gengiovo,  zenzero,  zenzövero,  sp.  gengibre, 
pg.  gengivre;  aus  dem  lat.gr.  zingiber,  zingiberi,  t^^yy^ß^Qh  '^oi. 
zinziber;  der  name  des  geumrzes  drang  weit:  wäl.  ghimberiu; 
mndl.  ghiucbere,  nihd.  ingewer,  nhd.  ingwer,  ndd.  engeber,  mit 
vielen  nebenformen,  dän.  ingefär  t«,  s.  w.;  über  die  roman.  und 
deutschen  namen  vgl.  Dief.  1,  450;  Grimm  4^  2117;  die  benennung 
stammt  aber  aus  dem  Oriente :  arab.  i^ers.  zanjabil,  zendjebil,  skr. 
^riuga-vera  homgestältet ,  wie  die  ostindische  pflanze  wegen  der 
hornfarmigen  würzet  hiess. 
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ftingham  feines,  ursprüngl.  ostindisches  baumwoUenJseug;  fr. 
guiugaug,  guingan;  javan.  giuggang,  welches  nach  Ueyse  auch 
vergänglich,  verbleichend  bedeuten  sou;  Littre  fiU^rt  als  Orts- 
namen in  Indien  Gaffanapatuam  und  in  der  Bretagne  ein 
Guingamp  an. 

Gingle  Uimpem;  neben  jiugle  als  lautnachahmung  mit  cbiuk 
und  cliuk,  nhd.  klingen,  klingeln,  klimpern,  andrerseits  €mch  mit 
jangle  eusammenssusteUen;  vgL  Hai.  401  gingle-gaugle :  a  spangle; 
any  kind  of  showy  ornament  of  dress;  Koch  3S  1(55. 

Gipsy  eigeuner;  auch  gypsy,  gypsey,  bei  Hal.  401  gipsen, 
giptian,  verstümmelt  aus  cgyptian,  fr.  egiptien  aegyptisch,  Aegypter, 
nach  dem  lande  ihrer  angeblichen  herkunft,  wie  fr.  Bohemieni» 
von  Boheme  Böhmen;  vgl.  Chambers's  Encl.  5,  170;  sie  hdssen 
euweilen  und  hiessen  früher  noch  mehr  auch  in  Frankreich 
Egyptiens. 

ftirandole  leuchter;  fr.  girandole;  vgl.  wegen  dieses  wertes 
und  verwandter  fremdwörter  wie  girasol,  girouet.te  unter  gyre 
und  Diez  1,  213. 

ftird  1.  gürten,  umgürten;  aUengl.  girden,  gurden,  €tgs.  gyrdan, 
gotK  gairdan.  alts,  gardian,  ndl.  gorden,  ndd.  gorren,  altn,  girda, 
schwd.  gjorda,  dän.  gjordt*,  ahd.  mhd.  gurten,  mhd.  nhd.  gürten; 
dazu  als  hauptwort  girth,  girt,  aUengl:  gurd,  gertb,  aUn.  girdi. 
giord,  schwd.  dän.  gjord,  mhd.  nhd.  gurt;  femer  girdle,  aUen^. 
girdel,  giirdil,  gurdel,  ays.  gyrdel,  altfrs.  gerdel,  aUn.  gyrdill, 
schwd.  gördcl,  ahd.  gartil,  mhd.  gurte],  nhd.  gürtel;  eine  spur 
des  alten  starken  Zeitworts  vielleicht  noch  in  gorde  bei  Hai.  410; 
vgl.  Dief.  2,  383;  der  stamm  scheint  sich,  auch  wohl  ursprüngl 
verwandt,  zu  vermischen  mit  dem  von  yard  und  garden. 

Gird  2.  hieb  mit  der  peitsche,  stechen,  sticheln,  höhnen; 
aUengl.  girden,  gurden  gürten,  schlagen,  ebenso  ndl.  gorden,  r^. 
das  Schweiz,  gürten  schlagen;  man  hat  diese  werter  d€madi 
genommen  als  zu  y;ird  1.  gehörig,  so  dass  sie  ursprüngL  bedeutet 
hätten  mit  gurten,  riemen  schlagen;  anderseits  aber  weisen  sie 
auf  altengl.  3erd,  3urd,  ags.  gyrd,  cAd.  gerta,  nhd.  gerte;  s. 
yard  2.,  zu  goth.  gazds  Stachel,  peitsche;  s.  Dief.  2,  376;  b^ 
Hai.  401  gird:  to  strike,  to  pierce  through  with  a  weapon,  to 
push;  417  gride:  cut,  pricked  und  wieder  401  girk:  a  rod;  ti> 
chastise,  or  beat. 

Girl  mädchen;  aUengl.  girle,  gerle,  gurle;  bei  Hal.  397  gerl: 
a  young  person  of  either  sox  und  so  im  älteren  engl,  für  knabe 
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und  mädchen^  vgl,  Wedgwood;  man  IhU  es  aufdcts  verschiedenste 
äbgdeitet:  vom  ags.  ceorl,  s.  churl,  vom  isl.  karlinna  fraUj  vom 
mlat.  gerula  Wärterin,  amme,  su  lat.  gereie  trctgen;  vom  ags.  gyria 
Ideidung;  am  passendsten  vergleicht  dieses  mal  auch  Wedgwood 
die  ndd.  gor,  göre,  görr  kleines  kind,  mädchen,  s.  Br.  Wb.  2,  528, 
schweig,  gurre,  gnrli  verächtlicher  name  für  ein  mädchen;  Zu- 
sammenhang zwischen  benennung  des  Jdeidungsstüches  ags.  gyrUi, 
gyrdel,  und  des  kleinen  kindes  ist  nicht  undenkbar,  wie  denn 
auch  das  ndd,  gor  mit  gebre  rockschoss,  awickel,  engl,  gore,  in 
Verbindung  gebracht  wird;  vgl  Sauders  1,  609.  641;  Dief.  2,  384. 

Oist  nachtlager,  ruheplatz;  aüfr.  giste,  neufr.  gite;  5.  das 
weitere  unter  der  nebenform  gest  1.  Auch  in  der  bedeutung 
hauptpunkt  einer  sache  ist  es  wohl  wesentlich  desselben  Ursprungs, 
zunächst  etwa  aus  der  dritten  person  des  fr.  Zeitwerts  gesir  liegen 
entstanden  zu  denken,  fr.  tout  git  eu  cela  daran  liegt,  darauf 
beruht  alles;  so  erklärt  auch  Smart  gist:  the  maiu  poiut  of  a 
quesiion,  tliat  ou  which  it  lies  or  rest-s;  vgl.  Hal.  402  git:  the 
gist,  or  substauce;  Trench  92;  im  übrigen  findet  sich  gist,  giste 
auch  mundartl.  und  aUengl.  für  gest,  guest  gast,  mit  dem  sich 
dann  das  roman.  giste  nachtlager,  herberge  auch  der  bedeutung 
nach  leicht  berühren  konnte. 

Give  geben;  dUengl.  given,  gifen,  gelen,  yeveu,  5eveu,  ags. 
geofen,  gifan ;  vgl.  über  die  formen  des  starken  Zeitworts  Mätzner 
1,  392;  goth.  gibau,  alts,  gebhau,  altfrs.  geva,  jeva,  ndl.  ndd. 
geveu,  aUn.  gefa^  dän.  schwd.  gifva,  dän.  give,  ahd.  kepan,  gebau, 
nühd.  nhd.  geben;  vgl.  Grimm  4 >,  1665;  über  weitere  Verwandtschaft, 
besonders  auch  mit  der  kelt.  wz.gM\i  bei  Dief.  2, 399  ff. ;  Rapp  No.  15 
kap  2.  haben,  geben,  als  zwillingswurzel  von  No.  14  kap  1.  haben, 
halten,  heben;  wenig  klar  aber  bleibt  doch  die  beziehung  zu  den 
etwa  urverwandten  lot.  habere,  eapere,  zu  dem  stamme  von  go 
oder  dem  gr.  %iuv  für  %iq>%iv;  Weigand  1,  396;  wegen  ableitungen 
und  Zusammensetzungen  vgl.  gift,  forgive,  für  die  entfaltung 
im  deutschen  Kehrein  481—501. 

Gizzard  vogelmagen;  dann  auch  übertragen,  vgl.  Hai.  402 
gizzard:  to  stick  iu  the  gizzard,  i.  e.  to  bear  in  uiind;  altengl. 
gizer,  gyzer;  es  ist  das  neufr.  gesier,  altfr.  jusier,  juisier,  jugier, 
mundartlich  gigier,  giger,  aus  dem  lot.  gigeria  als  plural  ein-- 
geweide  des  geflügels;  s.  Diez  2,  319;  in  dem  engl,  werte  ist^ 
wie  zuweüen,  die  endung  er  in  die  sonst  so  häufige  ar,  ard 
umgebildet;  Mätzner  1,  491. 
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Glacis  glacis;  une  im  nhd.  fremdwort  aus  dem  fr.  glacis; 
dieses  aber  wird  vermittels  des  dUfr.  glacier,  gla^oier  gleiten 
guriicJcgeführt  auf  lot.  glacies  eis,  von  welchem  sonst  0.  h.  die  fr. 
6nj)r{,  glacier,  nhd.  gletsclier,  engl,  glaciate  gefrieren  stammen; 
glacis  wäre  so  die  gleitende  fläche,  dann  die  sanfte  abdachung  der 
ausser sten  brustufehr  in  den  festungen;  wohl  nur  aufaUig  ist  die 
berührung  mit  dem  german.  stamme  glatt,  vgl.  glad,  glide, 
woraus  andere  mittels  des  miat.  glatia  glätte  das  fr.  glacis  ab- 
leiten wollen;  s.  Weigaud  1,  440;  Dicz  2,  321. 

ftlad  froh;  aÜengl  glad,  ags.  glaed  glänzend,  fröhlich, 
freundlich;  alts,  glad  froh,  aUfrs.  gied  glatt,  ndl.  glad,  glat  glatt, 
glänsend,  kahl,  ahd.  clat,  glat,  mhd.  glat,  nhd.  glatt,  altn.  gladr 
fröhlich,  glänzend,  schwd.  dän.  glad,  neben  den  wohl  erst  durch 
hochdeutschen  einft/uss  entstandenen  schwed.  glatt,  dän,  glat  gUxtt; 
Dief.  2,  414;  nach  Weigand  1,  441.  444  stammt  das  odjdMv 
glatt  gunäehst  aus  der  präteritalform  eines  vorauszusetzenden 
goth.  wurzelverbums  glidau,  „welches  vom  glänzenden  niedersinken 
der  sonne  gesagt  worden  sein  und  dann  hell,  heiter  sein,  glänzen 
bedeutet  haben  magf^  fürs  engl.  vgl.  noch  Hai.  402  glad:  smooth, 
easy;  glade:  shining,  bright;  aU  Zeitwort  neuengl.  gladden,  aUengi 
gladian,  dUn.  glada;  übrigens  rdhen  sich  an  den  stamm  in  schwer 
zu  entwirrender  fuUe  die  formen  der  nahe  tretenden  stamme  wie 
engl,  glide,  nhd.  gleiten,  neuengl.  glance,  glitter,  nhd.  glänzen, 
gleiszen,  glitzern,  vgl.  Fiedler  P,  §.  90,  wo  der  form  nach  die 
verschiedenen  Zungenbuchstaben  im  auslaute,  sowie  der  Vokal- 
wechsel, dem  begriffe  nach  das  glänzende,  glatte,  kahle y  offene, 
heitere,  fröhliche  zcMiose  Variationen  veranlassen. 

Gladc  lichtung;  Hai.  402  hat  glade:  an  open  track  in  a 
wood;  shining,  bright:  403  glat:  a  gap  in  a  hedge;  Wedgwood: 
„the  fnndamental  meaning  is  a  passage  for  the  light,  either 
through  trees  or  throug'i  cloads.  Glands  .  hot  gleams  between 
showers  ;^^  vgl.  einerseits  die  entsprechenden  ausdrücke  nhd. 
lichtung,  fr.  clairiere,  andrerseits  nhd.  glatze  kcMc  steUe,  und 
überhaupt  glad. 

ftlair  eiweiss;  auch  wohl  glare  geschrieben;  okttengl.  glaire: 
Grimm  Gr.  P,  58  leitet  das  engl,  wort,  mit  dem  er  unser  eierklar 
vergleicht,  ab  von  dem  ags.  glaere:  succinum,  pellacidnm  qnidtis. 
welches  selbst  mit  lat.  glesum,  oMn.  gier  glas  zusammengehört: 
s,  glass;  indessen  wird  das  engl,  glair  doch  zunächst  au f  das 
gleichbedeutende  fr.  glaire,  pr.  glara   zurückzufahren  sein;   des 
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rofnan.  tvories  Ursprung  freilich  ist  selbst  sehr  gweifelhaft;  man 
hat  es  eben  erst  von  dem  ags.  glaere  bemstein,  vom  lot.  darns 
klar  J  hell,  vom  lot.  glarea  kies,  endlich  von  kelt.  ausdrücken  ab- 
geleitet wie  bret,  glaour  Speichel,  klebrige  feuehtigkeit ,  kymr, 
glyfoer  geifer;  die  letzteren,  vgl.  Wedgwood,  könnten  wenigstens 
den  nächsten  anspruch  haben  auf  das  mundartl.  glaire:  a  miry 
pnddlc  bei  Ual.  402,  Schott,  glair,  glar,  glaur:  mnd,  slime,  saliva; 
5.  Diez  2,  321  und  Littre  unter  glaire. 

Glaive  schwert^  hellebarde;  aUengl.  auch  glave,  gleave,  gleve, 
fr.  glaive,  pr.  glavi,  glai,  glazi,  pg.  glavio,  it  glave  und  gladio, 
lot.  gladins,  auf  welches  letztere  unmittelbar  zuriickweisen  s,  b. 
die  engl,  glader,  gladiate;  kelt  Ursprung,  vgt  Wedgwood,  weist 
Diez  2,  322  nüt  recht  entschieden  ab;  das  roman.  wort  in  der 
bedeutung  lange,  speer  ging  auch  in  andere  sprachen  über;  vgl. 
die  mhd.  glavin,  glevhi,  glavie,  glevie,  gleve  bei  Lexer  1 ,  1030 ; 
sdbst  noch  fiAcI.  ndd.  auftauchend  gleve,  gleviug,  glafei;  s.  Rr. 
Wb.  2,  517. 

Olanee  glana,  blitg,  blick,  blicken ;  das  wort  scheint  in  dieser 
form  nicht  alt  eu  sein;  bei  Levins  glance  und  glaunce;  altengt 
glent,  glenteu;  dagegen  entsprechen  als  hauptwort  altn.  glaii, 
glans,  schwd.  glaiis,  dän.  glands,  ndl,  glans,  ähd.  mhd.  nhd. 
glänz,  ahd.  und  mhd.  als  adjektiv;  als  Zeitwert  aUn.  schwd. 
glansa,  dän.  glandse,  ndl.  glantscn,  glänzen,  ahd.  glauzan,  mhd. 
glänzen,  glenzen,  nhd.  glänzen  in  den  bedeutungen  glänzen  und 
glänzend  machen;  daneben  überall  formen  mit  i,  wie  dän.  glindse, 
mhd.  glinzen,  nhd.  glinzern,  auch  engl,  mundartl.  und  veraltet 
gleen,  glint;  bei  Grimm  6r.  2,  59  No.  594  glintan  als  rhinistische 
nebenform  der  wz.  glit  gleissen,  woran  sich  weiter  mit  m  statt  n 
schUessen  gleam,  glimmer  und  ähnliche;  s.  Weigand  1,  440 
und  besonders  Dief.  2,  414. 

Glanders  druse;  glander  scheint  zu  beruhen  auf  einem  aUfr. 
glandre,  glandle  für  glandule,  lot.  glandula,  von  lat.  glans,  glandis 
eichd;  ^njfL  gland,  glandule  druse,  fr.  gland  eichel,  glande, 
glandule  druse,  pr.  glandola,  sp.  pg.  glandula,  it  ghiandola;  lat 
glandula  kleine  eichel  bezeichnet  schon  die  drüse;  vgl.  die  ähn- 
liche Übertragung  bei  unserem  nhd.  iimndel  mandßlfrucht,  mandel- 
förmige drüse. 

Glare  schimmern i  anstarren;  aUengl.  glarin;  wiü  man  es 
nicht,  was  doch  bedenken  hat,  unmittelbar  von  dem  ags.  glaere: 
succinnm,   pellucidum  quidvis  ableiten  (vgl.  gl  air,    wofür  auch 
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glare  stekt)^  so  weist  die  form  am  meisten  auf  skandin.  gebiet, 
wo  aUn.  gier  dem  engl,  glass  und  in  dem  stamme  gut  auch 
sonst  ein  r  dem  s  und  t  der  anderen  Mungen  entspricht,  vgL  aUn. 
glora  lichtschimmer;  bei  Hai.  403  glare;  405  glore  in  dem  sintie 
von  glase,  glaze  und  glare ;  jedenfaUs  ist  das  wort  stammverwandt 
mit  glad,  glade,  glance,  glass ;  möglich  bleibt,  dass  die  fr.  glaire 
und  clair  bei  der  berührung  der  bedetUungen  auf  die  form  ein- 
fluss  hatten;  vgl.  noch  das  ndd.  glaren  wie  kohlen  glOhen  Br. 
Wb.  2.  515  und  im  allgemeinen  Diof.  Or.  Bur.  359. 

Glass  glas;  altengl.  glas,  gles,  ags.  glas,  ahd,  mhd.  nhd.  ndl. 
glas,  aUn.  gier,  dän.  glar  und  glas;  lot.  glesam  bernstein,  erä 
aus  dem  deutschen  entlehnt;  vgl.  glair,  glauce,  glare.  Datm 
als  eeitwort  glaze,  äUengk  glasen,  glacin,  aUn.  glaesa,  als 
adjektiv  glazen,  dUengl.  glasen,  ags.  glaesea,  ahd.  glesiu;  dock 
musste  im  engl,  sich  damit  mischen  der  roman.  stixmm  des  fr. 
glace,  glacer,  zu  lot.  glacies  eis;  die  bedeutungen  berühren  sich 
aufs  nächste,  wie  e.  b.  das  fr.  glace  eis,  Spiegelscheibe,  femer 
fr.  glacer  u/nd  das  daraus  stammende  nhd.  glasiren  neben  vei^Iaseu 
eeigt;  vgl.  im  ganeen  Schwenk  230  und  auch  Wedgwood,  der  fmr 
wie  immer  zu  wilkürlich  ähnlich  klingendes  herbeißiekt  und  ohne 
rücksicht  auf  historische  entwicklung  die  formen  eu  erklären  sucht. 

Gleam  glang,  schimmern;  bei  Hai.  403  gleem:  a  flasb  of 
lightning,  a  hot  interval  between  showers  in  summer;  dUen^ 
gleamin,  glemen;  ags.  wird  als  particip  angeführt  glimeude;  v^. 
die  dUn.  glama  weisse,  aiUs.  glimo  glane,  ahd.  glimo,  gleimo, 
mhd.  glime,  gloime  leuchtumrmchen ,  nhd.  als  eigenname  Gleim, 
ndd.  glem  schmaler  lichtstreifen;  nach  Grimm  Gr.  2,  45  gekoren 
diese  worter  eu  einem  verlorenen  starken  verbum  goth.  gleiman 
No.  495,  aus  dessen  wureel  sich  unorganisch  No.  364  glimman 
entwickelt  habe;  nach  anderen  würde  das  m  ursprünglich  al$ 
naminalsuffix  und  als  würzet  das  ags.  gldvan,  s.  das  engl.  glow. 
zu  denken  sein;  vgl.  Diet.  2,  411  und  glimmer. 

Glean  ähren  lesen;  altengl.  glenen;  bei  Hai.  403  glean:  a 
handful  of  corn  tied  together  by  a  gleaner,  auch  a  glen ;  bei  Levin;« 
(ds  Zeitwort  gleanie  und  gleme ;  fr.  glaner,  mundartL  glener,  pr, 
glenar  und  grcnar,  fr.  glane  handvoll  gestoppelier  äihren.  Leibnitz 
Col.  1,  122  suchte  den  Ursprung  des  roman.  wertes  im  kdtisehen, 
kgmr.  glain,  glan  rein,  glanhau  reinigen,  scheuem,  vg^  nord, 
glana  aufklären,  so  dass  die  eigentl  bedeutung  wäre  reine  arbeit 
machen;   mlcU.  kommt  neben  glana,  glena  handvoU  ähren  auch 
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vor  gelima  garhe^  das  wieder  mit  dem  ags.  gelm,  gitin,  engl. 
yelm  gusammentrifft;  vgl.  hei  Hal.  945  yelm:  to  lay  straw  in 
order  fit  for  use  by  a  thatcher;  s.  Diez  2,'  323. 

Olede  1.  glühende  kohle;  auch  gleed  gesehrieben;  Hal.  403; 
aUengh  glede,  ags.  aUfrs.  gled,  dltndl.  gloed,  aUn.  glod,  glod, 
dan,  glod,  ahd.  gluot,  hhd,  gluth,  au  dem  Zeitwort  glow. 

Cflede  2.  weihe;  Hal.  403  glead  und  gled«;,  aUengl.  glede, 
ags.  glida  (glioda),  aUth  gleda;  Grein  1,  516:  ^^wohl  eu  glidau 
gehörig  und  auf  den  gleitenden  flug  der  weihe  zu  beziehen  f^ 
vgl.  glide. 

Glee  1.  freude,  scherz,  lied;  aUengh  gle,  gleo,  glen,  gli,  ags. 
gleov,  glig)  gli,  gleo;  Hai.  403  gle:  mirth,  music;  404  glew: 
music,  glee,  mirth ;  to  joy,  to  rejoice,  und  so  als  Zeitwort  aUengk 
glewen,  gleowien,  ags.  glcovian;  der  ags.  form  glig  scheint  zu 
entsprechen  bei  Hal.  403  gleek:  jest,  to  jest;  404  glick:  a  jest 
or  joke;  vgl.  altn,  gl^a  freudCy  glyjadr  erfreut;  s.  glad. 

Olef«  2.  schielen;  Hal.  403  glee,  gle:  to  squint;  404  gliere: 
oue  who  squints;  Wedgwood  bringt  es  in  nächste  Verbindung 
mit  glide;  vgl.  bei  Hal.  403  gleer:  to  slide,  ndd.  glien  neben 
gliden,  femer  engl,  gleg:  slippery,  smooth;  to  glance  aslant,  or 
silly;  gleg:  clever,  adroit,  skilful  entspricht  femer  dem  aUengl. 
glea,  ags.  gleav,  alts.  dhd.  glnu,  altn.  gloggr,  goth.  glaggvns  klug; 
vgl.  über  diese  ganze  gruppe  von  Wörtern,  die  mit  gl  beginnen, 
Dief.  2,  412:  „Bedeutungen  dieser  sippschafl  sind  hauptsächlich: 
heller  glänz,  schaU,  gesichtssinn,  geist  bis  herab  zu  dämmer  und 
dunkel,  lärm,  starren  und  schielen,  Schlauheit;  aus  diesen  ktUC" 
gorien  entwickeln  sich  die  der  (lichten)  färbe,  der  glänzenden 
glätte,  der  gluth;  des  frohsinns,  Scherzes,  gesangs;  der  leiblichen 
und  geistigen  schärfe,  genauigkeit,  knappheit,  regsamheit,  hurtigkeit ; 
des  dämmernden  trübsinns;*^  es  mag  dazu  noch  bemerkt  werden^ 
dass  die  Übergänge  nach  form  und  bedeutung  in  den  einzelnen 
fällen  genau  nachzuweisen  oft  unmöglich  oder  doch  höchst  be- 
denklich ist,  zumal  wenn  die  historische  entwicklung,  wie  so  oß, 
nicht  klar  zu  tage  liegt  und  wenn  man  zunächst  nur  das  engere 
gebiet  einer  einzelnen  spräche  oder  einer  beschränkten  famüie 
von  sprachen,  wie  das  engl,  oder  das  german.  ins  äuge  zu  fassen 
hat;  vgl.  Fiedler  1«,  §.  90. 

Glen  thai;  Etm.  430  fuhrt  glen  als  ags.  an  und  vergleicht 
altn.  glenna:  distendere;  indessen  scheint  der  ausdruck  aus  dem 
kdt.  gebiete  zu  stammen,  gadh.  gleann,  kymr.  com.  glyuu;  vgl  das 
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kelt  klanii,  glanii  fiussufer,  woher  engl,  mundartl.  glaiul:  the 
bank  of  a  river  Hal.  403;  urverwandt  mit  goth.  hlains  hugd; 
vgl  lean  1.  und  Dicf.  2,  560  flF. 

Glib  1.  glatt,  schlüpfrig;  glätten;  mundarü,  glibber,  glibberv 
bei  Hal.  404;  vgl  die  ndd.  glippen  gleiten,  Br.  Wb.  2,  519;  ndl. 
glippeu  heimlich  entfliehen,  glibberen  gleiten,  glibberig  schlüpfrig; 
die  ausdrücke  berühren  sich  nahe  einerseits  mit  glide  und  glidder, 
andrerseits  mit  slip  und  süppery.  Glib:  to  castrate  seigt  die- 
selbe  begriffsentwicJdung  wie  mhd.  lihte  glatt,  lihten  glätten,  dann 
kastriren;  vgl,  Weigand  1,  401  unter  geizen  leichter,  sowie  etwa 
das  engl  lib,  altndl.  ndd.  Inbben. 

Cflib  2.  haarbüschel;  Hai  404  glib:  a  large  tuft  of  hair 
banging  over  the  face;  es  ist  ein  kdt.  wort  ir.  gad.  glib. 

CfliAe  gleiten;  aUengl.  gliden,  ags.  glidan;  vgl.  über  die 
älteren  formen  des  ursprüngl.  starken  verbums  Mäf;zaer  1,  401; 
aUs.  glidan,  altfrs.  glida,  ndl.  gliden ,  ndd.  gliden,  glien,  mhd. 
glitcn,  nhd.  gleiten;  dajni  mundartl.  glidder  schlüpfrig  bei  Hai. 
404,  aUengl.  glider,  glethurly;  vgl.  glad  und  Weigand  I,  444, 
sowie  über  die  ganze  gruppe,  zu  der  es  gehört,  unter  glee  2.; 
über  Weiterbildungen  des  Stammes  wie  nhd.  glitschen  auch. 
Kehrein  798. 

Glimmer  schimmern,  glimmer;  ältengl.  glimerin  glänzen, 
scheinen,  schwd.  glimra,  dän.  glimre,  mhd.  gliuieren,  nhd.  glim- 
mern, ndd.  glimmern,  glemmern,  glummern;  wegen  des  haupi- 
worts  vgl.  das  Stammwort  engl,  mundartl.  glini  ein  licht,  femer 
nhd,  glimmer  als  bezeichnung  des  glitzernden  gesteins,  das  dann 
auch  engl,  so  genannt  wird,  sonst  mit  dem  lat.  namen  mica; 
femer  glim:  to  look  siy  or  askance  Hal.  404,  nhd.  glimm  als 
adjektiv,  glimmen  als  zeitwort;  Weigand  1,  445;  ndl.  glimme 
glühende  kohle;  glimmer  f^  also  eine  Weiterbildung  des  mit  gleam< 
glow,  gloom  nächst  verwandten  Stammes  glim;  vgl.  Dief.  2,  411; 
Br.  Wb.  2,  518  ff.  Oenau  dazu  gehört  auch  glimpse  schein,  bliek; 
worin  das  p  erst  eingeschoben  ist;  vgl.  Mätzner  1,  189;  Hai.  4o4 
glimpse:  to  shine  or  glimmer,  noch  bei  Chaucer  glymsyng;  ähnUek 
in  deutschen  mundarten  glumsen  zu  glimmen;  Sanders  1,  599. 

Glisten  glänzen;  altengl.  glisten,  glistnen,  glisnien,  ag$- 
glisnian;  wegen  der  einschiebung  eines  t  zunschen  s  und  n  vgl. 
Mätzner  1,  190;  daneben  aUengl.  glissien,  glisien,  ags.  glisian. 
altfrs.  glisa,  ferner  engl,  glister,  aUengl.  glistren,  ndl.  glisteren: 
vgl.  das  nächst  verwandte  glitter. 
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filitter  glänaen;  aUengl.  gliteren,  glitteron,  aUn,  glitra,  schwd. 
glitfera,  nhd.  glitziTn,  diminutive  und  frequentcUive  Weiterbildung 
des  Stammes  glit;  bei  üal.  404  gliteu:  to  lighten;  sckatt.  gleet; 
aUn.  glitta,  nhd.  glitzeu,  als  starkes  Zeitwert  aUs.  glitan,  ahd. 
glizan,  mhd.  gliseu,  nhd.  gleiszen;  au  dem  goth.  glitmunjan 
gUineen;  s.  Dief.  2,  413;  wegen  des  Stammes  sind  die  meisten 
mit  gl  anlautenden  Wörter  jm, vergleichen;  s.  glee  2. 

Gloam  düster  aussehen;  gloaming  dämmerung;  Hai.  404 
glombe,  glome,  gloom;  vgl.  die  jetet  üblichste  form  gloom. 

Aloar  starren^  schielen;  auch  gloor,  glour,  glower;  bei  Hai. 
405  glore:  to  stare,  to  leer;  (Mengl,  gloren;  vgl.  einerseits  das 
engl,  glare,  andrerseits  die  ndl.  gloeren,  gluren,  gluireu  schielen. 
Ein  anderes  gloar  dicky  fetty  Hai.  404  gloar-&t,  erinnert  einiger^ 
müssen  an  das  ndl.  glooren:  recreare,  recreari  bei  Binuart. 

filoat  anstarren^  verdriessUch  aussehen;  Hai.  405  hat  glotten 
im  sinne  von  gloppeu;  gloat:  to  pout,  or  look  sully;  to  stare 
at;  aUengl.  giouten;  vgl.  dasu  aitn.  glottaLi  indignanter  subridere; 
glytia:  obscure  renitere,  dän.  glotte.  nhd.  glotzen  anstarren;  diese 
formen  scheinen  doch  mit  dem  dunkleren  ablaut  su  dem  stamme 
glit,  s.  glitter,  gu gehören;  vgl.  GTrimm  Gr.  H,  447;  Uief.  2,  413; 
Weigand  1,  447  möchte  dagegen  die  nhd.  glotzen,  dän.  glotte 
van  jenem  stamme  trennen  und  vielmehr  aus  dem  ahd.  chliosan, 
mhd.  klie^eu  auseinander  reissen  erklären  ^  so  dass  der  anlaut 
erweicht  und  der  grundbegriff  wäre:  mit  weit  aufgesperrten 
äugen  ansehen ;  eher  wird  klotzen  in  dem  sinne  erst  aus  glotzen 
abgeändert  sein. 

filoom  düster,  düster  blicken;  als  aeitwort  bei  HaL  glombe, 
glome,  glömme,  mundartl.  gloam,  glum;  vgl.  gloom:  a  passing 
cloud  Hal.  405,  ebenda  glum,  glnmpiiig,  glumpse  mit  demselben 
grundbegriffe;  schon  ags.  glöm  düster,  glömung  dämmerung,  bei 
Hai.  404  gloaming:  twilight;  hierzu  darf  man  stellen  ndd.  glum 
trübCy  glummen  trübe  machen  Br.  Wb.  2,  519  ff.,  selbst  das  nhd. 
gloms  dicke  mäch  bei  Suuders  1,  601.  Die  werter  sind  trotz  der 
entgegengesetzten  bedeutungen  desselben  Stammes  wie  gleam  mimI 
glimmer;  vgl.  wegen  des  scheinbaren  überspringens  des  begriff  es 
in  sein  gegentheü  z.  b.  die  engl,  glums:  sudden  flashes  und 
glumpse :  sulkiness,  unsere  nhd.  schimmeru  scheinen^  glänzen  und 
sehummrig  haibdunkel,  düster;  Diei  1,  306;  2,  245.  412;  wo 
yytrotz  der  enantiosemie  der  Zusammenhang  von  blind  mit  lieht, 
glänz  bedeutenden  wortstämmen  empfohlen  wirdJ^ 
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filoppen  erschrecken;  wohl  eine  Weiterbildung  von  glop:  to 
stare;  s.  Hal.  405;  altengl.  gloppen,  glopneii  anstarrenj  erst^reeien; 
glopen  anstarren^  vgl.  auch  bei  Hai.  glouping:  silent  or  stupid; 
aUn.  glapa  starren ^  glöpr  närrisch;  aUfrs.  glüpa  heimlieh  an- 
bUckeny  ndd.  glupen,  ndl.  gloepen,  gbipen  heimlich  ansehen, 
verstohlen  beobachten,  nachstellen;  Br.  Wb.  2,  520;  in  densdben 
bedentungen  wie  gloppeu:  to  frighten,  to  be  astonished,  to  be 
startled,  to  stupify,  to  disgust,  auch  glotten;  vgL  gloat  und 
Wedgwood  2,  160. 

Clloss  1.  glosse ,  auslegen;  das  wort  beruht  auf  dem  gr.  lot. 
ylM66a^  glossa  erHarung  eines  veraUeten,  seltenen  ausdrueks; 
dies  ging  aber  nicht  nur  über  in  das  romanische  it.  sp.  glosa, 
pg.  glossa,  pr.  glosa,  gloza,  fr.  glose,  sondern  auch  frukBeUig  in 
deutsche  sprachen  mhd.  glose  auslegung,  glosen  auslegen  u/ni 
insbesondere  auch  ags.  glose ;  dies  war  so  angeeignet,  dass  davon 
bereits  mit  undaui  gebildet  wurden  ofergloesan  erklärungen 
darüber  schreiben  und  glSsan  auslegen,  ja  schon  in  der  weiteren 
bedeuiung  schmeicheln,  indem  sich  die  begriffe  etwa  in  der  reihe 
entwickelten:  auslegen,  beschönigen,  bemänteln,  einen  sehein  ver- 
leihen, nach  dem  scheine  reden;  so  dann  die  engl,  geitworier 
gloss  und  gloze,  cMengl.  glosen  sehmeichdn;  dabei  aber 
nmsste  Vermischung  eintreten  mit  dem  ursprünglich  germanischen 
gloss  2. 

61088  2.  glang,  schein;  Wedgwood  führt  dcufu  an  oMn.  glossi: 
flame,  brightness;  glossa:  to  blaze,  sparkle,  glow;  sehatt.  gliBs: 
to  cast  a  glance  with  the  eyes;  vgl.  dasu  mhd.  glosen  glühen, 
glängen,  auch  glosten  und  dies  noch  nhd.,  von  mhd.  glose  giuth, 
glans;  Weigand  I,  447;  dasu  dann  gloss,  gloze  glang  verleihen, 
aber  unter  mischung  mit  gloss  1.;  verwandt  mit  glass, 
glister,  glow. 

Glove  handschuh;  aitengl.  glone,  glove,  ags.  glö^  glo£a  (?), 
altn.  glöfi,  Schott,  gloove,  gluve,  gluive;  nach  Grimm  Gr.  3,  461 
etwa  entstanden  aus  ge-lofa  von  dem  goth.  I0&  flache  hand,  über 
welches  wart  au  vergleichen  ist  Dief.  2,  154  und  loof  für  lufe: 
the  open  hand  bei  Hal.  533. 

Glow  glühen;  aitengl.  glowin,  glowen,  bei  Etm.  438  ags. 
gl6?au,  altn.  gloa;  vgL  die  ahd.  gluoan,  glaohan,  mhd.  glaejen, 
nhd.  glühen,  ndl.  gloyen  und  s.  glede  1.;  Weigand  1,  448: 
„fit  einer  urwureel  (gla)  scheint  Verwandtschaft  mit  glänz  sn 
liegen;''  vgl.  glance  und  Dief.  2,  412. 


Glutton  —  Gnash.  527 

Glitten  fresseTj  pielfrass;  aUengh  glutton,  gluton,  glotonu, 
gloioD,  fir.  glonton,  lai.  ginto,  glntas ;  jpr.  sp.  gloton,  ü,  ghiotto, 
ghiottone;  d€i8  einfache  glut  verscKUngen^  teas  verschlungen  wird, 
herukt  auf  dem  aUfr.  glot  gef rassig,  glonür  verschlingen,  lot.  glutire; 
vgl.  das  neufr.  engloutir;  pr.  glot  bissen,  schluck;  Diez  1,  210, 

Onarl  hnurren^  brummen;  Hai.  405  gnarl;  to  snarl«  to  gnaw; 
daneben  der  einfache  stamm  gnar:  to  quarrel,  to  growl,  to  snarl; 
aUengl.  gnerren,  ags.  gnyrran,  ndd.  gnarren,  gnaren,  gnären, 
gnurren  Br.  Wb.  2,  522;  mhd.  gnarren,  nhd.  knarren,  knirren, 
knurren  f^bst  mancherlei  Weiterbildungen  wie  knarpeln,  knarzen, 
knirschen,  schwd,  knarra,  knorra,  dän.  knarre,  knarke,  knirke, 
knurre,  ndl,  cn^rren,  knarren,  knarsen,  knersen ;  wesentlich  laut^ 
nachahmungen;  vgl.  Weigand  1,  604.  608.  613;  Grimm  5,  1353, 
Daran  scMiessen  sich  eng  warter  mit  dem  begriffe  von  knoten 
in^  hohe:  engl,  gnar,  gnarr,  auch  knar,  knur:  a  knot  in  wood, 
als  ahleitung  gnarly,  knarly  knotig,  knorrig,  gnarled:  knotty, 
twisted,  wrinkled;  gqarre:  to  strangle;  a  hard  knot  in  a  tree; 
knarre:  a  rock,  or  cliff;  knarry:  knotty;  knarly:  strong,  hearty; 
knarle:  a  dwarfish  fellow;  s.  Hal.  405.  497  ff.;  dem  entsprechend 
ndl,  knor,  nhd.  knorre,  knorricht  und  weiter  knorz,  knurz;  vgl. 
eine  menge  ähnlicher  formen  bei  Grimm  5,  1487  ff.;  die  begriffe 
knarren  als  ton  und  knorren  vom  knoten  hat  man  auf  vcT" 
schiedene  weise  eu  vermitteln  gesucht;  Schwenck  legt  ein  stamm- 
eeitwort  eu  gründe,  das  erst  bedeutet  habe  fest  zusammenpressen, 
dann  den  ton  wie  von  etwas  dicht  susammengepresstem  hören 
lassen;  Wedgwood:  „because  a  body  spinning  rapidly  round 
makes  a  whirring  sound  while  the  string  to  which  it  is  suspended 
knots  and  twists;  Sw.  knorla:  to  twist,  to  curl;^^  vgl.  dajm 
gnarre:  to  strangle;  gnarled  knotig,  susammengedreht  bei  Hal.  405; 
Weigand  1,  612  möchte  dagegen  für  die  sweite  gruppe  von  Wörtern 
als  besondere  wursel  annehmen  ein  ahd.  chnioran  sich  ausbreitende 
kraftfuUe  haben. 

Crliash  knirschen ;  es  beruht  UH>hl  sunächst  auf  dem  aUengl. 
gnasten,  gnaisten  und  eeigt,  offenbar  lautn€u:h€thmend,  mancherlei 
nebenformen  und  ähnliche  bUdungen  im  engl,  selbst  und  in  anderen 
sprachen;  vgl.  altn.  guista  tönnum  mit  den  eähnen  knirschen, 
dän.  knase,  knaske,  ncU.  knaschen,  knarsen,  nhd.  knirschen  und 
in  ähnlieher  bedeutung  knistern,  knastern;  bei  Hai.  405  ausser 
gnaste  auch  gnacchen  :  to  grind  the4reeth;  gnang:  to  gnash;  s. 
auch  Wedgwood  unter  gnash. 
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finaste  docht;  Hal.  406  gnaste:  the  wick  of  a  candle;  497 
knast:  the  snuff  of  a  candle;  aUengL  gnast,  gnaist,  ags.  gnast, 
aUn.  gneisti,  dkd.  gneisio  funke  y  auch  mhd.  gneiste  und  «M. 
gneist;  5.  Weigaud  I,  449;  ursprungl,  wohl  desselben  Lammes 
wie  gnaste  hnirschenj  s.  gnash,  so  dtiss  es  ssuerst  den  gischendenj 
knisternden  funken  bedeutete. 

6nat  mücke;  aÜengl,  gnat,  gnet,  gnatte,  (»gs,  gnuet,  gnaett 
bei  Bosworth;  guät  bei  Grein  1.  517;  ndd.  gaid  Br.  Wb.  2,524; 
wohl  nach  dem  summenden^  schunrrenden  laute  der  mucken;  vgl 
die  cdin.  guat  das  ausammenküirrenf  gnata  zusammenschlagen^ 
stüreen;  in  weiterer  Verwandtschaft  etwa  auch  aUengh  gniden, 
ags.  gnidan  reiben;  Wedgwood  fuhrt  als  nord.  an:  gnette,  knetta: 
to  crackle,  rustle,  give  a  faint  sound. 

Gnaw  nagen;  aUengl  gnawin,  gi^awen;  als  praeteritwm  bei 
Hal.  406  gnew,  gnoghe,  gnowe,  s.  über  die  starken  formen 
Mätzner  1,  397;  ags.  gnagan,  ndd.  genauen,  genaneln,  Br.  Wb. 
2,  523;  aUn.  gnaga,  don.  gnave,  ähd,  ginagan,  gnagan,  mhd. 
genagen,  gnagen;  daneben  aber  aUs,  cuagan,  narw»  knaga, 
ostfrs.  ndh  und  mundartlich  nhd.  knagen;  s.  Grimm  5,  1333; 
wrsprungL  wohl  eusammengesetzt  aus  ki,  ke,  ge  und  dem  ein- 
fachen aUn,  schwd.  naga,  dän.  nage,  ahd.  nakan,  mkd.  nhd. 
nagen;  vgl.  Weigand  2,  239;  Dief.  1,  315;  Grimm  Gr.  2,  11  No.  95. 

fto  gehen;  dUengh  go,  goo,  gon,  gaan,  gan,  ags.  gän,  datuben 
noch  in  der  unverku/reten  form  oUengL  gangen,  gongen,  ags. 
gangan,  gongan;  vgL  bei  Hal.  391  gang:  to  go;  ganging:  going 
und  s.  Ober  die  formen  Mätzner  1,  409  f.;  goth.  gangan,  aitfrs. 
aUs.  gän,  ndl.  gaen,  ndd,  gon,  aUn.  ganga  und  ga.  schwd.  ganga 
und  ga,  dän.  gaae,  ahd.  gangan,  käu,  ken,  gän,  gen,  mkd.  gan, 
g^n,  nhd.  gehen,  in  der  Vergangenheit  ging,  gegangen;  vg^  das 
hauptwort  gang;  über  die  weitere  verwandischaß  bis  su  der 
wa.  skr,  ga,  aend  gä,  g§  hinauf  vgl  Dief.  2,  371  ff.,  dem  nur 
die  übliche  annähme  von  we.  gä  =  gr.  ßa  (ßalvihv)  ebenso  bf- 
denkUeh  erscheint y  wie  die  ähtdiche  von  ßwg  =  skr.  go,  engL  cow. 

fifoad  stachdj  stecken ;  altengl  god,  good,  gond ;  diese  formen 
scheinen  ein  ags.  gäd  vorauszusetzen;  vgl  gud  und  Grein  I,  3<)6 
unter  ags.  gadn  stächet. 

Goal  grenzpfahl,  maly  ziel;  bei  Levins  gole;  es  kann  das  fr. 
gaule  Stange  sein^  welches  nach  seiner  älteren  und  mmndarü. 
form  waule  zurückgeführt  wird  auf  das  goth.  valus  stocky  ruthe, 
aitfrs.  wain;  vgl.  wale,  Dief.  1,  178  und  Dies  2,  317;  indessen 
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fordern  die  mehrfach  verschiedenen  bedeutungen  van  goal,  goale 
und  gole  bei  Hal.  406.  408  su  genauerer  erwägung  des  ausdrucks 
auf;  vgl.  gole. 

Cfoat  eiege;  aÜengl.  got,  gat,  gait,  geat,  geit,  geyfc,  ags.  gät, 
gaet,  altn.  geit,  schwd.  get,  dän.  ged,  fries,  giet,  ndl.  geyte,  geit, 
oAd.  kei3,  mhd.  geis,  iiAd.  geisz;  goth.  gaitei,  urverwandt  mit 
dem  lot.  hoedus,  gr.  xlfutQog  für  xtdfuitQog,  keU.  gid,  giden.  gitten; 
lett,  kaza,  slav.  koza,  skr.  huda;  vgl.  Weigaud  1,  406;  Wacker* 
nagel  ümd.  10;  Dief.  2,  385;  Curtins  No.  195. 

6ob  ein  bissen;  Hai.  406  gob:  the  mouth,  saliva,  a  portion, 
a  lump,  to  fill  up,  to  impede;  dajsu  dann  als  ableitungen  gobbet 
bisseUy  mundvoUy  gobble  verschlingen;  im  fr.  entsprechen  fr.  gobbe 
vergifteter  bissen,  norm,  gobet  bissen,  gobine  mcMeeit,  fr.  gober 
gierig  verschlingen;  Diez  2,  324;  diese  werden  MurüehgefOhrt 
auf  keU.  ausdrucke  wie  jfoel.  gob,  kymir.  gwp  schnahel,  mund; 
Bcheler:  ,,Si  ce  celtique  gob  est  reellement  le  primitif,  alors  il 
fallt  enchainer  de  la  sorte:  gob,  bouche;  gober,  avaler,  gobe  et 
gobet,  morceau  qu^on  avale;''  auf  die  engl.  Wörter  kannten  die 
keU.  auch  unmittelbar  van  einfluss  gewesen  sein,  vgl.  besonders 
gob:  the  mouth  und  gobble:  to  chatter  bei  Hal.  406;  vgl. 
Koch  3«,   121. 

Cloblet  becher;  fr.  gobeiet,  mundarU.  goubelet,  pr.  gobelet, 
sp.  cubilete,  mlat.  gobelletus,  gobcllus,  gubellus;  pr.  cubel  kübel, 
nach  Diez  1,  138  Weiterbildungen  van  dem  lot.  cupa,  cappa,  vgl. 
cup,  vielleicht  unter  Vermischung  mit  dem  unter  gob  berührten 
ursprüngl.  keU.  stamme  des  fr.  gol)er  verschlingen. 

Goblin  kobold;  dazu  hob-goblin  poltergeist;  fr.  gobelin,  goblin, 
ndal.  gobelin  lis;  bret.  gobilin  irrlicht;  es  wird  auf  das  gr.  xoßalog 
Schalk  zurückgeführt;  s.  Diez  2,  324;  Dief.  1,  150;  dersdhe 
Ursprung  wird  gewöhnlich  angenommen  für  das  deutsche  kobold, 
s.  Grimm  Myth.  470;  doch  vgl,  Grimm  5,  1551,  wo  es  nun  als 
echt  deutsch  in  anspruch  genommen  und  zwar  aus  einem  früheren 
kobwalt  als  der  hausgeist  erklärt  wird  unter  vergleichung  der 
ags.  ausdrücke  cofgodas,  cofgodu  für  laren,  penaien.  Das  der 
form  nach  ähnliche  fr.  engl,  gobelin  gewirkte  tapete  weist  auf 
einen  eigennamen  zurück;  Littre:  „Les  Gobelins  etaient  nne 
famille  de  teintnriers  d^jä  celebre  au  XV®  si^cle;  lenr  etablissement 
ftit  rächet^  par  Lonis  XIV.  et  retint  lenr  nom.^^ 

Clod  gott ;  aUengl.  ags.  alts,  alifrs.  god,  aUn.  god,  gud,  goth. 
guf),  schwed.  dän.  gud,  akd.  cot,  mhd.  got,  nhd.  gott  und  so  in 

BtflUer,  Btym.  WOftorb.  I.    i.  Aufl.  54 


530  Godroon  —  Gole. 

aUen  german.  sprachen  und  mundarten  mit  wenig  abtceichenden 
formen;  die  weitere  abstammung  ist  dunkel;  sicher  nicht  idenüseh 
ist  es  mit  god.  engl,  good,  nhd.  gut;  eher  hängt  es  zusammen 
mit  dem  pers.  kkodä  herr,  gott  und  den^  skr.  gudhä  verborgenes, 
geheimniss. 

ftodroon  Schweifung,  falte;  fr.  godrou,  goderon;  nach  Hchpler 
von  dem  fr,  godcr  falten,  welches  selbst  auf  dem  german.  stamme 
des  goth.  vaUjan  waleen,  vgl.  das  engl,  wi^lter,  beruhe. 

ftoff  tölpel;  Hai.  407  goff;  an  oaf  or  fool;  423  guff;  fr.  goffe, 
gofe,  it.  goffo,  sp.  gofo,  mundartl,  deutsch  goff;  in  der  Isid, 
glosse  bigera:  ves  is  gnfa  vel  villata,  wo  es  grob  eu  bedeuten 
scheint;  dunkler  abkunft,  gewiss  nicht  vom  nhd.  gauch  und  kaum 
vom  gr.  9C(oq>6g  dumm,  stumpf;  s.  Diez  1,  217. 

6og  eile,  hast;  vgl.  agog;  die  einigermassen  entsprechenden 
fr.  Wörter  altfr.  gogne  schere,  kureweil,  a  gogo  herrlich,  köstUck 
scheinen  dem  keÜ.  gebiete  entnommen  eu  sein,  auf  welches  Wedg- 
wood sowohl  gog.  als  auch  goggle  die  äugen  roüen,  eurückführt; 
er  legt  bu  gründe  gael.  gog:  nod;  so  sei  denn  goggle:  to  be 
unsteady,  to  roll  to  and  fro  und  daraus  konnte  allerdings  ent- 
standen sein  die  bedeutung:  die  äugen  verdrehen;  bei  Hai.  408 
goigh:  very  merry:  altengl.  gogil-eyed:  goggle-eyed;  Mahn  ver- 
weist wegen  goggle  noch  auf  schott.  gogge:  to  blindfold  und  auf 
lat.  codes  einäugig;  eher  möchte  man  doch  an  nhd,  ausdrücke 
denken  wie  gucken  nach  etwas  aussehen,  gückeln;  über  die  fr. 
Wörter  vgl,  Diez  2,  325. 

Goiter  kröpf;  auch  goitre;  fr.  goitre,  altfr.  gonetre,  alifr. 
pr.  goitrou,  gouotron,  vom  lat.  guttur  kehle,  tnniidtmi  gnttar 
kröpf,  das  durch  abschwächung  eu  gutter,  umgestdU  eu  gnetr, 
goetre,  goitre  wurde;  Diez  2,  326. 

Gold  gold;  altengl.  ags.  cdis.  ahd.  nhd.  ndd.  gold,  ahd.  coli, 
mhd.  golt,  ndl,  goud,  goth.  gul[>,  aUn.  guU,  schwd.  dän,  gidd; 
es  stimmt  lautverschoben  besonders  mit  den  slav.  ausdrücken 
zlato,  zöloto  und  gehört  weiter  etwa  eu  eend  sairi  gold,  pers. 
ser,  skr.  hiranja,  welches  von  bari  gelb  abgeleitet  wird;  v^ 
Dief.  2,  417;  Griram  G.  d.  d.  S.  6  ff.  und  Curtius  No.  202  x»^^i 
daeu  dann  die  umgelauteten  ags.  }^y]den,  gyldan,  engl.  gild. 

6ole  üppig,  geil;  Hai.  408  gole:  big,  fiill,  florid,  prominent 
rank,  altengl.  gal,  ags.  gäl,  alts,  gel,  ahd.  mhd,  nhd.  geil;  s. 
Weigand  1,  405;  ein  anderes  gole,  gool,  vgl.  gully,  graben, 
kleiner  fiuss  ist  eiemlich  dunkler  herkunft;  ausserdem  vjrI.goHl 
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0#Uard  name  einer  art  van  bankehangemy  spcttdiehtem;  s. 
unter  galliarcL 

Gondola  gondel;  it  gondola,  gonda,  ^rp.  gondola,  fr.  gondole, 
nhd.  gondel ;  nach  Diez  2,  36  nahm  Venedig  dieses  wort  aus  dem 
munde  der  Griechen,  denen  tiovdv  ein  trinkgefäss  bedeutet,  wie 
nach  das  fr.  gondole. 

Oonfalon  fahne;  fr.  gonfalon,  it  gonfalone,  altpg.  gonfaläo; 
daneben  auch  engt  fr.  pr.  gonfanon ;  vom  ahd.  gundfano  kriegs- 
fahne,  aus  gundja  kämpf  und  fano  tuch;  vgl  ags.  gndfona,  aUn. 
gunnfäni;  Dief.  2,  418;  Diez  1,  217. 

CrOOd  gfd;  altengt  god,  ags.  god,  goth.  gods,  alts.  dUfrs.  god 
mit  nebenformen  wie  guod,  gued,  güd,  ndt  goed,  ndd.  god,  aitn. 
^oAv^schwd.  dan.  god,  ahd.  cuat,  guod,  mhd.  guot,  nhd.  gut; 
über  weitere,  doch  nicht  zweifellose,  Zusammenstellung  mit  dem 
gr.  ayaUfoq  gut,  dem  skr.  agädha:  valde  profinidus ,  sowie  mit 
lettoslav.  Wörtern  vgl.  Dief.  2,  435. 

Qwse gans ; plur.  geese;  ^.  Ober  diese  bildung  Mätzuer  1,  237; 
altengt  gos,  pt  gos,  ags.  gos  pt  ges,  ndd.  gös,  ncU.  goes,  gans, 
ahd.  cans,  gans,  mhd.  nhd.  gans,  altn.  gas,  schwd.  gas,  dän.  gaas; 
urverwandt  mit  lot.  auser,  gr.  ppf,  skr.  hailsas,  slav.  guss,  gus, 
.hus;  vgt  Grimm  4»,  1255  «F.;  Bopp  V.  Gr.  1,  125;  Dief.  Or.  Eur. 
'347  if.:  Cur  tins  No.  190;  wo  die  abstammung  von  %alvo:i  gähnen, 
den  mund  aufsperren  fraglich  gelassen  wird;  s.  auch  gander. 
In  manchen  ableitungen'  und  Zusammensetzungen  hat  sich  die 
ältere  engt  form  erhalten;  so  in  gosling  gänschen,  kätzchen 
an  bäumen;  ferner  in  goshawk,  altengt  goshauc,  ags.  göshafac, 
altn.  gäshaukr.  Nur  auf  einer  umdeutenden  entstellung  scheint 
zu  beruhen  goose-berry  Stachelbeere;  denn,  während  andere 
pflanzen  wie  goose-foot,  goose-grass,  goose-rnsh  sicher  nach  der 
gans  benannt  sind,  so  steht  dort  goose  zunächst  für  gorse,  grose, 
vgt  grose -reo:  a  hut  for  geese  bei  Hal.  420;  schott.  heisst  die 
Stachelbeere  grosart,  grossart,  grozet;  mundartt  bet  Hal.  grosers; 
goose  -  berries ;  diese  formen  aber  weisen  doch,  vieüeicht  unter 
anlehnung  an  gorse,  goss  Stechginster,  zurück  auf  die  roman. 
ausdrücke  sp.  grosella,  fr.  groseille,  welche  Diez  1,  224  wieder 
aus  den  german.  hervorgehen  lässt:  nhd.  krausbeere,  schuld. 
krnsbär,  ndl.  krnisbes,  kruisbezie  eine  art  rauher  (krauser) 
Stachelbeeren,  it.  uva  crespa;  das  gad.  gröisead  wird  erst  aus 
dem  franzosischen  herrühren;  vgt  Wedgwood  und  Littre. 

34* 
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Gore  1«  geronnenes  blut^  schmutz;  hierher  hei  Hai.  410  gore: 
mud,  dirt;  agore:  bloody;  auch  wohl  gore:  the  lowest  part  in  a 
tract  of  country;  ferner  gor:  dirty,  miry,  rotten;  aUengl.  gore«, 
ags.  dUn.  ahd.  gor  in  den  bcdeutungen  von  mist^  etter,  geronnenes 
blut;  aber  auch  heU.  gor,  gwyar,  gaorr  verderbtes  Hut, 
eiter  y  schmuts;  der  Wörter  verhäüniss  zu  einander  und  weitere 
herkunft  ist  keineswegs  klar;  vgl.  Dief.  1,  214;  2,  389;  auch 
wegen  mancher  anklingenden  deutschen  ausdrücke  Br.  Wb.  2,  484; 
Sanders  1,  541.  640;  in  der  bedeutung  geronnenes  bhU  mag  das 
engl,  gore  und  schon  ags.  gor  zunächst  auf  den  keÜ.  ausdrücken 
beruhen,  in  dem  sinne  von  schmutz,  mist,  koth  sich  vorzugsweise 
an  die  skandinav.  anschliessen  oder  gemeinsam  germanisch  sein; 
vgl.  nach  dieser  richtung  hin  ags.  horu:  congesta  pituita,  materies 
bei  Ettn.  471  neben  gor:  tabum,  fiimus  bei  Etm.  428,  soune  ahd. 
horo:  lutura  neben  gor:  finius;  Grimm  Gr.  1*,  79;  Dief.  1,  215. 
Hierher  zieht  Wedgwood  auch  gorbelly  dickbauch,  bei  Levins 
gorbelye:  a  glutton,  mit  dem  er  die  nord.  ausdrücke  vergleicht 
gorvaamb:  the  first  stomach  of  a  ruminating  animal;  gorkaggjp, 
gorpose:  a  gluttonous,  lazy  fellow  (a  gore -tub,  or  gore -sack); 
gora:  to  stuiF  one^s  self. 

Gore  2.  zwickel,  zip f el,  stück  zeug,  kleid;  Hul.  410  gore:  a 
piece  of  cloth  inserted;  a  small  narrow  slip  of  ground;  aUengi. 
gore,  ags.  gära,  aÜfrs.  gare,  aÜndl.  geere,  ahd.  gero,  alin.  geiri; 
mit  der  grundbedeutung  eines  keilförmigen  Stückes  auch  noch  von 
verschiedenen  dingen  mhd.  gere,  nhd.  gehre,  ndl.  goer:  e^  scheint 
der  ausdruck  weiter  zu  beruhen  auf  dem  unter  auger,  garfish, 
garlic  erwähnten  aJtengl.  ags.  gär,  älts.  ahd.  ger.  aUn.  geirr 
Speer,  indem  dieses  oder  eine  ableitung  desselben  frühzeitig  auf 
allerlei  dinge  von  der  form  einer  dreieckigen  lanzenspitze  über- 
tragen  ufurde;  auf  dem  german.  beruhen  dann  weiter  die  it. 
gherone,  garone,  sp.  giron,  pg.  giräo,  altfr.  gueron,  neufr.  giron 
schoos,  schleppe,  dreieck;  Diez  1,  207;  vgl.  Dief.  2,  384;  Scheler, 
der  zur  begriffsentwicklung  vergleicht  mUxt.  piluni  yestis  und 
sagitta:  pars  ea  vestis  i^uae  contrahitur  in  sinus,  quod  sagittae 
speciem  effingant:  Sanders  1,  564;  Br.  Wb.  5,  378;  wegen  ahn- 
licher  Übergänge  vgl.  sheet  und  nhd.  schoosz  im  verhaUniss  zu 
shoot,  nhd.  schieszen;  Schwenck  587;  Dief.  2,  240. 

Gore  3.  durchbohren ;  es  beruht  wohl  wesenÜich  auf  dem  unter 
gore  2.  erwähnten  ags.  gär  Speer,  hat  übrigens  auch  die  bedeutung: 
to  cut  in  a  triangular  form  und  musste  weiter  leicht  selbst  an  gor  e  1. 
hlut  erinnern. 
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Gorge  kekle^  verschlingen;  bei  Cul.  3(]  gorge:  to  devour,  to 
feed;  vgL  die  ableitungen  bei  Hal.  411  gorger:  artuour  for  the 
throat;  gorget:  a  kerchef  wherwith  womeu  cover  their  pappes; 
aus  dem  fr.  gorge  keJUe^  g^^rger  verschlingen  ^  it.  gorgia,  vom 
lot.  gurges,  gurga;  Diez  1,  219;  da0U  auch  gorgeous  bei  Levins 
gorgiouse  prächtig,  eunächst  at^  dem  jetzt  veralteten  fr.  gorgias, 
gorgiai»,  gorgiase,  noch  bei  Duez  und  Cotgrave  mit  den  bedeu- 
iungen:  brusttuch,  hübsch  angethan,  g^utzt;  vgl.  Hai.  411  gor- 
gajse:  a  womau^s  tucker;  auf  die  begriffsentwicüung  mochte 
mitunrken  die  auch  im  fr.  se  reugorger,  im  nhd.  sich  brüsten 
sichtbare  Übertragung. 

Gonund  fresset,  schlemmer;  dazu  gormandize  schlemmen; 
bei  Levins  gourmander:  a  glutton,  bei  Hai.  412  gourmandize : 
gluttony;  fr.  gourmand  fresset,  gourmandise  Schlemmerei;  den 
fr.  ausdruck  stellt  man  weiter  zusammen  mit  fr.  gourmer  schlürfenj 
gourmet  weinkenner,  gourmacher  unsauber  essen,  gourmette  kinn- 
kette,  gourmander  hart  behanddn,  gourme  nasenscMeim  und  hat 
dazu  verglichen  das  altn.  gormr  schlämm;  bei  Hai.  411  gorm:  to 
smear,  to  daub;  doch  ist  der  Wörter  vethältniss  untereinander  und 
eigentlicher  Ursprung  durchaus  unklar;  s.  Diez  2,  326  f. 

Gorse  Stechginster;  bei  Hai.  411  gorse,  goss,  gost,  das 
letztere  auch  in  der  bedeutung  wachhdlder Strauch;  altengl.  ags. 
gorst:  erica,  rubus;  gorsUbeäm:  rubus,  juuiperus;  über  den  mög^ 
liehen  zusammenhitng  mit  ndl.  gors,  gars,  gras,  nhd.  gras,  ags. 
gears,  engl,  grass,  vgl.  Dief.  2,  427;  Wedgwood  leitet  es  ab  von 
dem  kelt.  gores,  görest:  waste,  open. 

ftosbawk  gänsehabicht ;  bei  Hal.  411  goshal,  altengl.  goshauc, 
ags.  gösbafuc;  s.  unter  goose;  eben  da  auch  gosling  gänschen, 
kätzchen  an  bäumen,  über  dessen  zweite  bedeutung  noch  catkin 
zu  vergleichen  ist. 

GiOS^elevangeUum;  altengl  gospel,  gospelle,  godspel,  goddspell, 
cys.  god-spell  gotteswort ;  wegen  des  ausgefallenen  d  vgl.  Mätzner 
1,  172  und  die  nächstfolgenden  Wörter;  für  die  entstehung  aus 
ags.  god,  nicht  aus  göd,  engl,  good,  zeugen  das  ahd.  gotspell, 
oÄn.  gndspiall ;  Grein  1,  519;  wenn  auch  wegen  svayyikiov  frohe, 
gute  botschaft  eine  missverständliche  anlehnung  an  god,  good 
ncihe  lag;  vgl.  also  god  «nd  spell. 

Gossip  gevatter,  klatsche,  geschwätz;  altengl.  gossib,  godsib; 
Hai.  411  gossib:  asponsor  at  baptism;  gosson:  a  godson;  vgL  wegen 
schun$nd  und  Veränderung  der  konsonanten  Mätzner  1,  135.  172; 
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aus  ags.  god  gott  und  sib  friede,  Verbindung,  veru?andtsehaflj 
nhd.  sippe  Verwandtschaft,  bei  Hal.  740  sib:  relation,  companion; 
sibbe:  related,  allied;  vgL  wegen  der  begriffsentwicJdung  die  fr, 
comindre  gevatterin,  comm^rage  klatscherei;  sonst  Trench  95  f.; 
Diet  2,  416. 

ftossomer  sammerfaden;  auch  gossamer,  aUengl.  gossomer; 
wohl  entstanden  aus  god  und  summer,  also  eigenÜ.  gottessommer, 
wie  sie  nhd.  heissen  raariengarn,  altweibersommer,  mädchensommer, 
mechtildesommer;  gewiss  nicht  ist  an  eine  entlehnung  aus  mlai. 
gossipiam  0U  denken,  weit  eher  an  eine  benuteung  des  auch  engL 
als  simarre,  samare  weites  Meid,  schleppe,  Hai.  704  samare:  the 
skirt  of  a  mantua,  erscheinenden  sp,  zamarra,  it  zimarni,  pr. 
samarra;  vgh  Diez  2,  194;  Wedgwood:  „from  the  legend  that 
the  gossomer  is  the  remnant  of  oar  Ladj^s  winding-sheet,  which 
fell  away  in  fragments  when  she  was  taken  np  to  Heaven;**  v^ 
noch  Grimm  Myth.  744;  Weigand  1,  33;  2,  152. 

fidte  hanal,  abzuggraben;  aUengl.  gote;  Hal.  411  gute:  a 
ditch,  or  slaice;  aUndl,  gote,  ndd.  gote,  gante,  mlat.  goton,  nhd. 
gosze  0U  nAd.  gieszen,  ndd.  geten,  ags.  geotan;  doch  vgL  ouch 
unter  gout  2. 

Gouge  hohlmeissel;  fr.  g<Mige,  sp.  gnbia,  pg.  goiva.  neupr, 
gubio,  bei  Is  dorus  19,  9  gnbia,  gnvia  od^  gnlbia,  gulvia;  wie  es 
seheint,  iberischer  herhunft  bask,  gubia  für  giirbia  bogen^  gahioa 
kehle;  vgl.  wegen  der  begriffe  unsere  nhd.  kehle  und  kelilleit$te 
d.  i.  gehöUte  leiste;  Diez  1,  231. 

fionjere  lustseuche;  dann  z,  b.  bei  Shakespeare  entstdU  in 
good-year,  s.  Hai.  410;  ein  fr.  goujere  soU  beruhen  auf  fr.  gonge, 
gouje  magd,  dime,  hure,  neupr.  gougeo  magd,  welche  nebst  dem 
abgeleiteten  gonjat  trossbube  Diez  2,  320  erklärt  aus  dem  jüd. 
goje  chrisüiche  dienerin,  vom  hebr.  goj  volk,  göjim  heiden,  christen; 
anders  Littre. 

ftonrd  kürbiss,  kürbissfiasche ;  Hai.  gourd:  a  vessel  to  carry 
liquor  in;  frei  Levins  gourd:  herb;  cup;  fr.  gourde  neben  courge. 
aUfr.  gougourde,  gonhourde,  neupr.  cougourdo,  von  dem  lot. 
Cucurbita,  woraus  auch  nhd.  knrbisz  wurde;  s.  Diez  1,  148: 
Weigand  1,  052;  Grimm  5,  2797. 

Gout  1.  geschmack;  fr.  gout,  altfr.  gonst,  pr.  gost.  i»^.  gos(t), 
sp.  it.  gusto,  lat.  gustus. 

Cfout  2.  gieht;  altengl.  goutc;  fr.  goutte,  it.  gotta,  sp.  pg. 
gota ;  vom  lat.  gutta  tropfen,  woher  fr.  goutte  tropfen^  engi.  goiiU 
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tropfen  bei  Hal.  412;  weil  ehemals  die  Ursache  verschiedener 
hrankheüen  aus  dem  gehime  fallenden  tropfen  eugeschrieben 
umrie;  vgl.  die  fr.  goutte  sereine  staar  als  augenkrankheit,  sp. 
gota  arterica  gicht,  gota  caduca  fallende  sucht,  it.  gocciola,  alt^ 
deutsch  tropb,  tropfea  schlagfluss;  s.  Diicange  unter  gutta;  Diez 
1,  219  und  Wedgwood.  In  gout:  the  gateway  bridge  over  a 
watercourse,  a  drain  Hal.  412  darf  man  wohl  das  auch  £u  lat. 
gutta,  vermüteis  egoutter,  gehörige  egout  ausguss,  kanai  erkennen, 
wenn  auch  vermengt  mil  dem  german.  gote. 

ftdvern  regieren;  aÜengl.  govemeu.  aUfr.  governer,  guverner, 
neufr»  gouvemer,  pr.  goveruar,  sp,  gobernar,  it.  governare,  lat. 
gubernate,  dies  aber  sdbst  ursprüngl.  ein  fremdwert  aus  dem  gr. 
xvßBffväv  steuern. 

fiown  langes  fdeid;  dUengl.  gowne,  goune,  gowyn,  edtfr.  gone, 
gnue,  it.  goima,  altsp.  pr.  gona,  mlat.  gunna,  mgr.  yovva,  alban. 
gune  in  den  bedeutungen:  weiberrock,  kteid,  mantel;  aber  auch 
in  den  keU.  sprachen  gwn^  gunn,  gun;  die  frage  bleibt,  ob  das 
engL  wort  unmittelbar  auf  das  keU.  eurückeufuhren,  oder  wie 
dieses  selbst  erst  aus  dem  fr.  entlehnt  ist;  s.  Dies  1,  218; 
Koch  3»,  11. 

ftrab  packen,  ergreifen ;  daeu  dann  als  Weiterbildung  grabble 
und  grapple;  in  gleicher  bedeutung  stehen  formell  am  nächsten 
schwd.  grabba,  ndd.  nhd.  grabbeln,  grappeln,  krabbeln,  ncU. 
grabbelen,  krabbelen  und  eng  verwandt  sind  dem  stamme  nach 
die  engl,  grasp^  gti^e^  grope;  in  den  übrigen  germanischen 
sprachen  finden  sich  dcusu  eine  menge  worter  desselben  Stammes 
grb,  nebst  Weiterbildungen  mit  s  und  1,  auch  mit  der  tenuis  im 
anlaute  und  auslaute,  sowie  hellerem  oder  dunklerem  vokal;  s. 
Dief.  2,  429  f.;  llapp  No.  30  krap  2.  greifen;  Grimm  5,  1911: 
„der  begriffskern  ist  das  krümmen  der  finger,  sehen ,  klauen  eum 
greifen,  krauen,  kriechen,  wühlen,  krateen.^^ 

Grace  gur^,  gnade,  gebet;  altengl.  grace,  fr.  grace,  pr.  sp. 
gracia,  pg.  grafa,  it.  grazia,  lot.  gratia,  bu  gratus  angenehm;  daeu 
js.b.  gracious,  fr.  gracieiix,  pr.  gracios,  sp.  pg.  gracioso,  it. 
grazioso,  lat.  gratiosus. 

Graff  1.  graben;  nebenform  von  grave;  vgl.  die  ndd.  graft, 
ndl.  gracht,  nhd.  graben. 

Graff  2.  Pfropfreis;  jetgt  meist  graft  geschrieben;  altengl., 
graffe,  als  eeitwort  grafien ;  fr.  greffe  pfropfreis,  greffer  pfropfen, 
mndl.  grafie,  seitw.  grafien,  nUat.  graffiolum;  wahrscheinlich  von 
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dem  lot.  graphintn,  gr.  yQaqtiov,  YQaq>Blav  griffd,  eigenil.  griffd 
0um  schreiben  yQwptw;  aUfr.  grefe,  graife,  grafFe,  grafe  grifd; 
wegen  der  begriffsentmeklung  vergleicht  Diez  2,  329  das  sp. 
ningron  schössling  (xus  lot.  macro  spitjge ;  danach  wäre  es  urspfüngl 
ein  wart  mit  fr.  greffe  Schreibstube,  wovon  greffier  Schreiber ^ 
mndl.  grefiie,  ndl.  grifiie;  die  gemeinsame  abstammung  vommlai. 
grapbium  Schreibstube,  graf&olnm  pfropfreis  ist  kaum  mu  beswHfdn; 
der  Übergang  der  bedeutungen  aber  kann  verschieden  gedockt 
werden,  so  dass  entweder  do^  pfropfreis  selbst  mit  einem  griffd, 
oder  aber  das  einschneiden  mit  dem  einriteen  des  schreibenden 
verglichen  wurde ;  das  fr.  greffier  Schreiber  erscheint  in  dem  eng^. 
graffer:  a  notary,  neben  graffere:  one  who  grafts  bei  Hal.  413. 

ftrail  L  messbuch;  bei  Ilal.  4 13  graile:  the  name  of  the  book 
which  contained  the  responses  sung  by  the  choir;  aonst  auck 
aUengl.  grale,  grayel,  aus  dem  fr.  gradael,  mlat.  graduate,  gradale: 
responsoriam ;  pr.  sp.  gradual,  it.  graduale,  auch  engl,  gradual 
altarstufen,  gesangbuch,  eu  lot.  gradus  stufe;  „so  called  because 
some  of  the  anthems  were  chanted  on  the  steps  of  the  pulpit^': 
vgl.  das  engl,  adjektiv  gradual  stufenförmig. 

filrail  2«  becken,  gefass;  insbesondere  the  holy  gmil  der 
heilige  gral;  dUengL  grael,  grayle;  aUfr.  greal,  graal,  grasal,  pr. 
pr.  grasal,  mhd.  gral,  nhd.  graal,  gral;  über  die  sweifdhafU 
herkunß  dieses  wortes  vgl.  Diez  2,  327,  der  es  am  liebsten  ver- 
mittels eines  mlat.  gradalis,  cratalis  von  dem  nUat.  cratus  becher, 
kdch  für  lot.  gr.  crater,  xgazi^Q  ableiten  tviü. 

filraU  3.  sandkömchen;  Hai.  413  graile:  gravel,  small  pebbles: 
es  könnte  aUenfMs  zusammengeeogen  sein  aus  gravel;  oüein 
naher  liegt  das  fr.  grele,  altfr.  gresle  hagel,  wdches  sdbst  auf 
mhd.  griezel  kömchen  beruht  und  als  eine  Verkleinerung  von 
gres  Sandstein  gilt;  vgl.  theüs  das  engl,  graihng:  a  slight  fall 
of  hail  bei  Hal.,  theils  wegen  des  Übergangs  der  begriffe  Diez 
2,  330;  femer  scheint  wieder  engl,  grails:  the  smaller  feathen; 
of  a  hawk  nur  au  sein  das  andere  fr.  grele,  pr.  graile  scUaniy 
dOnn,  das  aus  dem  lot.  gracilis  entstand;  s.  Diez  2,  329. 

Grain  kom,  kern,  echte  färbe;  die  meisten  der  scheinbar 
auseinander  liegenden  bedeutungen  lassen  sich  ohne  Schwierigkeit 
aus  der  ersten  ableiten;  vgl.  die  reiche  begriffsentfaltung  der  nhd. 
kern  und  kom  bei  Urimm  5,  539  S.  1813  ff.,  andere  aus  den 
bedeutungen  der  roman.  Wörter,  auf  denen  das  engl,  beruht,  fr. 
grain  und  graine,  aus  IcU.  granum  kom;    vgl  Diez  1,  221:  »ü^ 
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5p.  pr.  gruna,  pg.  groa,  altfr.  graine  ein  färbestoff,  Scharlach" 
oder  färbebeere  coccus  ilicis,  desgl.  seharlachfarbe,  scharlctchtaehf 
im  span,  auch  cocheniüe  (coccus  cacti),  mlat.  graua,  mhd.  grau; 
van  granuxn  iom.*'  JPur  manche  bedenäungen  wird  allerdings 
noch  anderer  Ursprung  aneunehmen  sein;  ewar  brauchl  man 
grains  traber  nicht  mit  Wedgwood  als  eine  entsteUung  von 
drains  aufgufassenj  sondern  kann  dabei  sehr  wohl  an  die  eurüch- 
bleibenden  kerne  denken;  dagegen  vergleiche  man  wegen  grain: 
a  branch  of  a  tree;  the  prong  of  a  fork;  graining,  grainein:  the 
fork  of  a  tnc  bei  Ilal.  413,  unter  groin  2.;  und  grain  oder 
graue  stöhnen  ist  nur  die  ältere  form  von  groan.  Uebrigens 
vgl.  wegen  grain  kam  noch  die  engl,  com  1.  und  kern  3. 

firaith  bereiten;  auch  greith,  bei  Hai.  413  graithe:  to  pre- 
pare, to  make  ready,  to  dress  nebst  graithly:  readily,  speedily; 
cdtengl.  graithen,  greithen;  es  weist  zunächst  auf  das  aUn.  greida: 
explicare,  promert$. 

ftram  L  gramm;  fr.  gramme  die  einheit  des  französischen 
geurichts;  von  dem  gr.  ygäiiiui  schrift,  buchstabe,  dann  geuncht 
von  swei  obolen;  auch  engl,  gramme. 

Gram  2.  ärgerlich,  böse;  das  jetzt  veraltete  wort  ist  altengl. 
gram,  ags.  gram,  grom,  alts,  gram,  altn,  gramr,  ahd.  mhd.  nhd. 
ndl.  dän.  gram,  als  hauptwort  altengl.  grame,  <igs.  gram  a ,  nhd. 
gram;  s.  Dief.  2,  424  und  vgl.  grim. 

Oranmar  grammatik;  altengl.  grauimer,  gramery,  fr.  gram- 
maire,  pr.  gramaira,  graraairia,  gebildet  aus  dem  pr.  gramädi 
d.  i.  grammaticus,  zu  gr.  yga^siv,  ygäfifut,  ygafiputtixog;  s.  Diez 
2,  328;  Hai.  413  gratucry:  ars  grammatica,  and  hence  used 
generally  for  abstruse  learning;  vgl.  das  altfr.  gramare  und  das 
neufr.  grimoire  eauberbuch,  welches  letete  aber  nach  Diez  2,  331 
auf  aUn.  ags.  grima  larve,  gespenst  beruht. 

Grange  meierhof,  scheuer;  altengl.  graunge,  grange,  altfr. 
granche,  pr.  granga,  neufr.  grange,  sp.  pg.  pr.  granja,  mlat. 
grauea,  grancia,  granica,  vom  lal.  granum  kom;  eigentlich  also 
kornboden;  vgl.  die  engl,  granary  und  garner:  die  specieU  sp. 
bedeutung  von  granja  ist  meierei,  daher  grangear  bewirthschaften, 
bauen,  pflegen,  worauf  Wedgwood  verweist  wegen  eines  älteren 
engl,  grange:  to  truck  or  deal  for 'profit;  s.  Diez  1,  221. 

Granite  granit;  fr.  granit,  it.  granito,  sp.  granido  eigentl. 
partidp  des  roman.  eeitworts  graiiire  körnicht  machen,  vom  lat. 
grannm  kom,  weil  die  steinart,  auch  nhd.  gi-anit,  mit  kömern 
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durchsetet  ist;  Diez  1,  221;  vgl.  den  gebrauch  des  it.  graniio 
von  anderen  körnichten  dingen,  s.  b.  citronenwasser  mit  eis- 
Stückchen. 

Grant  gewähren;  altengl.  granten,  grannten,  cUtfr.  grannter, 
granter,  graanter,  cranter,  craanter,  creanter  versichern;  gleichsam 
credentare  glauben  machen,  vom  tat.  particip  credens  glaubend; 
Diez  2,  267;  wegen  einer  allerdings  mögliehen  Vermischung  der 
miat  grautum  und  gratum,  vgl.  agree,  s.  Wedgwood  und 
Ducange;  Dief.  1,  202  denkt  an  entstehung  aus  dem  fr.  garant, 
9.  warrant;  ohne  grund,  denn  schon  die  aUfr.  graanter,  agraaoier 
bedeuten:  eusicfiem,  versprechen. 

Grape  Weintraube;  neufr.  grappe,  mundartl.  und  alt  fr.  crape, 
it*  grappo,  grappolo,  ndl.  grappe,  krappe  traubehkammj  traube; 
desselben  Stammes  wie  it.  grappa,  sp.  pr.  grapa  klammer,  kralle, 
vom  cAd.  krapfo;  vgl.  kymr.  crap;  s.  auch  die  engl,  grab,  gripe; 
Diez  1,  221;  Hai.  414  grape:  a  fork  with  three  prongs  used  for 
filling  rough  dung;  graper:  the  covering  for  the  gripe  or  handle 
of  a  lance;  das  aeitwort  grape:  to  grope  or  feel  ist  die  aUere 
form  von  grope,  altengl.  grapieii,  ags.  grapian. 

Grapple  fassen,  haken;  dazu  grapnel,  grapling  ogifir;  v^. 
die  roman.  ausdrücke  it.  grappare,  fr.  grapper  packen,  fr.  grappiu 
anker,  verkleinert  grapinel;  bei  Hal.  414  graple:  a  hook,  the 
clasp  of  a  buckle ;  grapinel :  the  grappling  iron ;  im  engl,  mussten 
sich  die  fr.  Wörter  mit  dem  ursprünglich  deutschen  stamme  von 
grab,  grope  u.  s.  w.  mischen. 

Grasp  greifen,  griff;  altengl.  graspen  greifen,  Weiterbildung 
des  deutschen  unter  grab  näher  berührten  Stammes  mitteis  gu- 
gefugten  s;  vgl.  die  ndd.  nhd.  gripsen,  grapsen;  Dief.  2,  430; 
wegen  der  metathese  von  ps  in  sp  s.  Mätzner  l,  199;  übrigens 
war  auch  eine  berührung  mit  dem  stamme  rasp  sehr  leicht;  v^. 
über  ähnliche  erscheinungen  auf  roman.  gebiete  it.  grappo,  graspo, 
raspo  Diez  1,  221.  343. 

Grass  gras;  altengl.  gras,  gres,  girs,  ags.  gras,  gärs,  gears, 
goth.  gras  und  so  aUs.  ndd.  aUn.  ahd.  mhd.  nhd.  gras,  ander- 
wärts mit  umlaut  wie  schwd.  dän.  gras  und  mit  metathese  wie 
im  ags.  aUfrs.  gärs,  gers,  ndL  ghers,  gars,  gors ;  vgl.  die  mundarÜ. 
engl,  gars,  gerse,  girse  bei  Mal.  393.  397.  401;  schott.  girs;  das 
wort  wird  mit  mhd.  gruose :  semen,  granura,  succus ,  nhd.  gmse 
rasen,  etwa  auch  ags.  gorst,  vgl.  gorze,  aUn.  gröska:  gramen 
yernnm,  vegetatio  radicura  perenninm  jsu  einem  verlorenen  starken 
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ßeittoart  grasan  grünen,  taachsen  gesteUt;  Grimm  Gr.  2,  44  No.  485; 
Dief.  2,  427;  und  weiter  au  derselben  wurßel  wie  green,  grow. 
Dcts  abgeleitete  eeitwort  von  grass  ist  neuengl,  graze,  aUengl. 
grasen,  ags,  grasian,  ndl,  graazen,  grazen,  ahd,  grasön,  mhd. 
nhd.  grasen. 

Grate  1.  hratjsen,  reiben;  cdtfr.  grater,  neufr,  gratter,  pr.  sp, 
grutar,  it.  grattare,  mlat.  cratare,  gratare;  von  dem  ahd,  chrazön, 
mhd.  nhd.  kratzen,  ndl.  krats^en;  diese  deutschen  Wörter  wollte 
Weigand  1,  635  ableiten  aus  dem  späÜoit.  caraxare,  charaxare, 
vom  lot.  gr.  charassare,  %aQa66Biv;  vgl.  character;  aber  s. 
Dirf.  1,  240  und  besonders  Grimm  5,  2075  über  die  reiche  ent- 
Wicklung  des  german.  Stammes  und  seine  beeiehungen  eu  den 
urverwandten  sprachen. 

Grate  2.  rost,  gitter,  geflecht;  bei  Hai.  414  grate:  a  grating, 
or  lattice;  zunächst  aus  den  mlat.  und  roman.  ausdrücken  it. 
grata,  sp.  grada,  pg.  grade  guter ,  mlat.  grates,  von  dem  lot. 
crates  geflecht;  vgl.  aber  wegen  weiterer  beriUJirung  mit  ausdrücken 
in  den  german.  slav.  und  kclt.  sprachen  das  engl,  crate;  Dief. 
2,  536  und  Grimm  5,  2075. 

Grate  3.  angenehm;  vgl.  bei  Hai.  414  grate:  grateful;  aUfr. 
grate,  it.  sp.  grato,  lot.  gi-atus;  vgl.  ausser  den  deutlichen  ab- 
leitungen  des  lat.  Stammes  wie  gratify,  gratitude  auch  die  durch 
das  roman.  vermittelten  grace,  agree.  Ein  anderes  grate:  a 
fish-bone  bei  Hai.  414  ist  unser  nhd.  gräte,  mhd.  grät  spitze, 
spitzer  fischknochen  und  wie  nhd.  grat  scharfer  rand. 

Grave  L  graben;  grab;  aUengl.  graven;  s.  über  die  spuren 
der  alten  starken  conjugation  Mätzner  1,  396;  ags,  grafan,  goth. 
graban,  altfrs.  greva,  aUs.  bi-grabhan,  ndd.  ndl.  graven,  cdtn. 
grafa,  schwd.  grafva,  gräfva,  dän.  grave,  ahd.  kraban,  graban, 
mhd.  nhd.  graben ;  dazu  als  hauptwort  neuengl.  grave ,  aUengl. 
grave,  graf,  ags.  gräf,  aXtfrs.  gref,  aUs.  ndd.  ndl.  graf,  ahd.  mhd. 
nhd.  grab,  aÜn.  gröf,  schwd.  graf,  dän.  grav  grübe,  grab;  s.  Dief. 
2,  419;  auch  über  die  weitere  Verwandtschaft  der  vielverzweigten 
gruppe  mit  gr.  ygäfpaiv,  lat.  scribere;  Curtius  No.  138;  vgl.  die 
engl,  groove,  grove.  Zu  beachten  ist  aber  noch,  dass  aus  dem 
german.  stamme,  nicht  unmittelbar  aus  dem  gr.  ygatpsiv,  sich 
entwickelten  die  wUat.  gravare,  sp.  grabar,  fr.  graver,  welche  dann 
ihrerseits  wieder  in  andere  sprachen  dringen,  wie  engl,  grave, 
engrave,  nhd.  graviren. 
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Grave  2.  tief^  ernst;  neufr.  it.  sp.  grave,  lot,  gravis;  jpr. 
greu,  grieu,  cUifr.  gref;  vgl.  das  engl,  grief. 

Grave  3.  graf;  üal.  414  grave:  a  nobleman  of  tlio  low 
countries;  a  bailiff;  es  ist  das  ndl.  graaf  oder  das  mkd.  grave, 
nhd.  graf;  s.  im  übrigen  wegen  des  Wortes  die  engl,  reeve  und 
sheriff,  sowie  die  erörterung  bei  Koch  3^  124.  lieber  to  grave 
als  schifferatisdruck  vgl.  graves. 

Gravel  kies^  griess;  aÜengl.  gravelle,  gravy  Ue,  alt  fr.  gmvele, 
neufr.  gravelle  neben  gravier,  gravois;  diese  führt  Diez  2,  330 
mit  neufr.  greve  sandiges  ufer^  mundarÜ.  grave,  jpr.  cai.  grava 
Jdes  auf  kelt.  Ursprung  surüch;  „corn,  grou:  arena  setßt  ein 
äUercs  grau  voraus j  daher  roman.  grava;  die  kgmr.  form  ist  gro, 
plur.  gravel  grober  sand;  der  Bretone  hat  grae,  gröa." 

Graves  sate  des  geschmolzenen  talgs;  s.  Hai.  414;  Wedg- 
wood: „graves,  the  dregs  of  the  bottom  of  the  pot  in  melting 
tallow.  To  grave  a  ship  is  to  smear  the  hull  with  graves  (for 
which  pitch  is  now  substituted),  and  a  graving-dock  is  a  dock 
from  which  the  wuter  can  be  let  off  in  order  to  perform  that 
operatio^i  ;^^  er  vergleicht  dann  eu  diesem  graves,  das  übrigens 
auch  greaves  geschrieben  wird,  die  ndd.  grebe,  greve,  ahd.  griebo, 
griupo,  mhd.  nhd.  griebe  ausgeschmelzter  fettunirfd;  s.  Weigand 
1,  457;  schuld.  Ijus-grefwar  talggrieben,  welche  herkommen  sollen 
von  ahd.  roupan,  giroupan,  gronban  rösten;  andrerseits  erinnert 
der  ausdruck  aber  an  fr.  grave,  greve;  9.  gravel  und  vgl.  wegen 
der  begriffsäbergänge  grain.  Mit  graves  hai  man  auch  in 
Zusammenhang  gebracht  gravy  fleischsaft,  fettbrühe ^  weiches 
doch  andere  wieder  aus  dem  kelt.  crau:  gore,  blood  erklären. 

Gray  grau;  auch  grey  geschrieben;  aÜengl.  grai,  grei  gra, 
gras,  ags.  graeg,  altfrs.  gre,  ndd.  graag,  grau,  ndl.  granw,  grouw, 
altn.  grar,  schwd.  gr&,  dan.  graa,  ahd,  gräo,  mhd.  gra,  nkd.  graw, 
grau;  der  weitere  Zusammenhang  etwa  mit  nhd.  greis,  fr.  gris, 
gr.  yiQcav  greis  und  der  Ursprung  bleibt  fraglich;  s.  Dief.  1,  215; 
Curtius  No.  130  wz.  gar  alt  sein. 

Graze  grasen,  weiden;  aUengl.  grasen,  gresin;  s.  grass;  dazu 
grazier  viehmäster;  vgl.  bei  Hai.  414  graziers:  sheep  or  other 
animals  when  fed  solely  on  grass;  415  graze:  to  fatten;  also,  to 
become  covered  with  growing  grass;  graze  in  der  bedeulung 
reiben ,  leicht  berühren  darf  man  erklären  als  ursprünglich  das 
gras  abschneiden,  die  Oberfläche  des  bodens  streifen;  vgL  unser 
nhd.  die  kugel  grast,  das  fr.  effleurer,  s.  floor,  etwa  auch  mit 
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Wedgwood  schott  grose:  to  rub  off  the  edge  of  a  tool,  to  rub 
oue^s  skin:  lang,  grata  la  tere:  to  scratch  the  ground,  to  skim 
over  the  surface. 

ftrease  fett;  aUengl.  gres,  grees,  altfr.  gresse,  cresse,  graisse, 
neufr.  graisse,  pr.  graissa,  sp.  grasa,  pg.  graxa,  vom  adjektiv  it 
grasso,  sp.  graso,  pg,  graxo,  pr.  aitfr.  gras,  eras,  neufr.  gras, 
mlat.  grassus,  lat  crassus  fett,  dick. 

Great  gross;  aUengl.  greats  greet,  greit,  gret,  ags.  great, 
aUfrs.  grät,  aÜs.  ndd,  ndl.  grot,  groot,  ahd.  gros,  cr53,  n^d.  gros, 
fihd.  grosz;  d(is  wort  stimmt  einigermassen  eu  dem  lat.  grandis, 
falls  hiery  wie  auch  in  anderen  lat.  Wörtern,  das  n  eingeschoben 
ist;  man  hat  es  auch  zu  dem  stamme  von  grow  wachsen  gestellt^ 
so  dass  es  eigentl.  so  viel  wie  gewachsen,  hoch  gewachsen  bedeutet 
habe  oder  mit  dem  lat.  crassus  und  grossus  verglichen;  noch 
weitere,  aber  sehr  unsichere  vermuthungen  s.  bei  Rapp  No.  528 
krat  roh. 

fireave  beinschiene;  bei  Hai.  grayvez:  steel  boots,  altfr. 
greves:  ocreae  ferreae,  fr.  greve  beinschiene,  bein,  sp.  greva,  pg. 
greba;  letetere  beruhen  nach  Littre  auf  arab.  djaurab,  ganrab 
beihbekleidung.  Uebrigens  steht  greave  als  nebenform  und  ver- 
adtei  in  anderen  bedeutungen  für  grave  3.  oder  greeve,  s.  reeve, 
für  grief,  grieve,  auch  wohl  für  grove;  s.  Hai.  415;  Col.  36, 

firee  Wohlgefallen,  übereinkommen;  stufe,  tritt,  grad,  rang, 
preis;  es  ist  das  fr.  gre  nach  seiner  zweifachen  abstammung 
und  bedeutung  vom  lat.  gratus  angenehm  und  vom  lat.  gradus 
stufe;  vgl.  agree  und  degree,  als  deren  Verkürzung  es  im  engl, 
wieder  ^scheinen  konnte,  wenn  es  auch  eigentlich  das  einfache 
Stammwort  ist. 

Greedy  gierig;  altengl.  gredi,  gredis,  ajp^.graedig,  goth. gredags^ 
aUs.  grädag,  ndd.  ndl.  grag,  graag,  altn.  grädugr,  dän.  graadig, 
ahd.  grata  g,  nhd.  mundartl.  graetig;  von  dem  einfachen  stamm" 
wort  goth.  gredus  hunger,  altn.  gräd,  engl,  mundartl.  greed;  s. 
mancherlei  nebenformen  bei  Dief.  2,  428,  auch  wegen  keÜ.  ver- 
wandten und  Übergang  ins  roman.  gebiet:  it.  gretto  geiz,  fr.  gredin 
bettelhaft;  vgl.  Diez  1,  223;  wegen  der  würzet  skr.  grdh  gierig 
sein  s.  Bopp  V.  Gr.  1,  128;  3,  283.  S8C\ 

ftreeil  grün;  altengl.  greene,  grenc,  ags.  grene,  dUs.  gröni, 
ndl.  groeii ,  ndd.  gröii,  aUfrs.  grene,  altn.  groenn,  schwd.  dän. 
grön,  ahd.  gruoni,  mhd.  griiene,  nhd.  grün,  mundartl.  grün;  mit 
ableitendem  n  aus  der  würzet  des  Zeitworts  aUn.  gröa,  ahd.  gruou, 
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ags.  growan   sich   lebenskräftig  entfalten,   wachsen;   s.  grow; 
CartiuR  No.  197  vergleicht  das  skr.  hari  grüngelb. 

fireet  grüssen;  aUengl.  greeien,  greten,  ags.  gretau  anreden, 
anrufen,  grüssen,  altfrs.  greta  auffordern,  aits.  grotian  anreden, 
ndl.  groeten,  griieten,  ahd.  grno5an,  mhd.  grüe5eii,  nhd.  graeszen; 
im  engl,  mischt  sich  damit  völlig  ein  jetjst  nur  mundarÜ.  greet 
schreien,  schott.  greet,  bei  Hai.  417  grete:  to  cry,  or  weep;  414 
grat:  wept;  aÜengl.  greeteu,  greten,  ags.  graetan,  goth.  gretan, 
altn.  grata,  auf  denen  weiter  vielleicht  das  fr.  regr^^tter  heruki; 
s.  Diez  2,  412  und  regret;  über  den  etwa  aneunehmenden 
Zusammenhang  der  beiden  greet  untereinander  und  mit  crj, 
sowie  weitere  Verwandtschaft  vgl.  Dief.  2,  430. 

Grenade  granate  als  wurfgeschoss ;  fr.  grenade,  sp.  grauada, 
f^.  granata,  benannt  nach  der  ähnUchkeit  mit  dem  granatapfd 
fr.  grenade,  sp.  granada,  it.  granata,  grauato,  von  dem  lai. 
granatus  körnicht;  vgl.  garnet,  granite  und  pomegranate: 
davon  dann  engl,  grenadier  grenadier,  als  fremdwort  nach 
dem  fr.  grenadier  granatbaum,  grenadier;  die  granate  ist  die  mit 
pulverkömern  gefüüte  und  so  der  frucht  ähnliche  kugel. 

ftrey  gfa^u;  s.  gray;  in  grey-hound  od^  gray-hoand  Wind- 
hund, cÜtengl.  grehound,  grewhond,  greahund,  greihouud,  naek 
Etm.  433  schon  ags.  graeghnnd,  greghund  scheint  eine  umdeutung 
oder  anlehnung  an  das  altn.  greyluindr  stattgefunden  jbu  iofe», 
wo  grey  allein  schon  die  händin  bedeutet;  vgl.  Koch  3^,  98; 
Grimm  Gr.  1»,  479. 

firiddle  breite  brcUpfanne;  schott.  girdle,  kelt.  greidelL, 
greidil,  grcideal,  greidel  von  greidiaw,  greadaim  brenne,  brattj 
röste;  doch  treten  sehr  nahe  auch  die  unter  grate  2.  erwähntet^ 
Wörter  für  rost,  gitter;  gridiron  bratrost,  aUengl.  grediron, 
gridire,  gridilie  scheint  erst  mit  umdeutung  als  Busammensetjmng 
von  iron  eisen  genommen  eu  sein  und  beruht  ursprünglich  atif 
jenen  kelt.  ausdrücken,  wenn  nicht  auf  lal.  craticala,  aUfr.  grail, 
graile,  neufr.  gril,  grille;  vgl.  Dicz  1,  222,  andiron  und  grill. 

ftrief  gram;  fr.  grief  beschwerde,  kummer,  aUfr.  grief^  gr^f. 
it.  grieye,  greve,  pr.  greu,  lat.  gravis  schwer ;  auch  ndl.  und  ali^ 
fremdwort  selbst  nhd.  grief;  als  seitwort  grieve  behümmem, 
beschweren,  aUengl.  greveu,  aUfr.  grever,  griever,  pr.  grew, 
greviar,  gravar,  sp.  pg.  gravar,  it.  lot.  gravare;  vgl.  Diez  l,  22^: 
Heyse  395  und  grave  2. 

firifftn  greif;  s.  unter  grip  2. 
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flrig  €udj  heimchen^  lustiger  kaue;  s.  Hal.  418;  Wedgwood: 
,,a  small  eel  taken  as  the  type  of  merriness  from  the  perpetual 
wriggling  motion,  from  which  also  the  name  is  taken ;^^  die 
redensart  as  merry  as  a  grig  erklärt  er  später  vielmehr  aus 
grig  heimchen;  sie  unrd  aber  ursprüngl.  eine  entsteüung  aus  aa 
merry  as  a  Greek  sein;  vgl.  Hal.  415.  418;  grig  heimchen  beruht 
wohl  wie  cricket  auf  dem  naturlaute. 

örill  rösten;  fr.  griller,  von  gril  rost,  grille  guter,  aÜfr. 
grail,  mkU.  graticula,  lat.  craticula,  eu  crates;  vgl,  griddle  und 
grate  2.  Ändere  mundartl.  und  veraltete  bedeutungen  von  grill 
küssen  sich  theilweise  aus  bildlicher  anwendung  erklären  wie 
grill:  to  torment,  to  teaze,  to  provoke,  harm;  etwa  auch  das 
intransitive:  to  shake,  or  tremble,  especially  with  fear;  vgl,  aber 
die  ndl.  grillen  beben,  grillig  bebend;  es  mischte  sich  mit  dem 
roman.  warte  ein  deutscher  stamm;  engl,  grill  furchtbar,  scharf, 
sehneidend,  hart  Hai.  418;  aUengl.  gril;  vgl.  mhd.  grel,  nhd.  grell; 
ferner  als  Zeitwert  altengl.  grillen  necken,  quälen,  ags.  grillan, 
grellan:  provocare;  vgl.  über  die  nhd.  grell,  groll,  grollen 
Woigand  1,  45G.  459. 

ftriin  schrecklich,  furchtbar;  altengl.  grim«  ags.  grimnu  grim, 
alts,  grimm,,  altn.  grimmr,  schwd.  grym,  dän.  grim,  ahd.  mhd. 
nhd,  grim,  grimm  als  adjektiv,  theilweise  als  Substantiv,  wie  auch 
engl,  grim:  fury  bei  Hal.  418;  jsu  dem  starken  eeitwort  mhd. 
grimmen,  ags.  grimman,  Grimm  No.  361;  dasm  ablautend  gram  2«; 
vgl.  Diof.  2,  423  fif.  urUer  dem  goth.  gramjan  er/sümen;  der 
stamm  drang  auch  in  das  romanische  gebiet,  pr.  grim  betrübt^ 
grima  betrübniss,  grimar  sich  betrüben,  it,  gramo  betrübt,  pr, 
gram,  aUfr.  gram,  graim;  vgl,  Diez  1,  260;  2,  37.  331;  hierher 
könnte  auch  das  aus  dem  fr.  ins  engl,  gedrungene  grimace 
gesichtsvereerrung  gehören,  fr.  grimace,  sp,  grimazo,  welches  jedoch 
nach  anderen  wie  Diez  2,  139  mit  sp.  grima  grausen,  Schauder 
vielmehr  auf  dem  ags,  grima  larve ,  gespenst ,  altn.  ahd.  grima 
beruhen  soU. 

6rime  schmute,  beschmutaen;  das  seinem  Ursprünge  nach 
dunkle  wort  kann  kaum  mit  grim,  noch  weniger  mit  ags.  hrim 
reif  zusammengestellt  werden;  bei  Bosw.  wird  allerdings  angeführt 
ags,  hrym,  hriim  russ,  am  genauesten  aber  entspricht  dän,  grim, 
griim  russ,  grimet  geschwäret,  nach  Wedgwood  auch  altn, 
grimut:  spotted  or  striped,  especially  with  dirt  on  the  face; 
ndl.  grimsel:  soot;    gremel:  spotted,  variegated;    vgl,  dazu  noch 
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dan.  grime  ein  streif  über  das  gesieht ^  grimet  gestreift;  bei 
Hai.  418  griming:  a  sprinkliog. 

firin  1.  greineny  grinsen;  altengl.  grinnen,  girnen,  bei  Hai. 
401  girn:  to  grin,  to  snari;  ags.  greiinian:  ringi,  ahd.  grennan; 
vgl.  aUndl.  grinnen,  nihd.  grinnen,  sowie  weiter  nhd.  grinsen, 
ndl.  grynzen;  au  dem  früher  starken  eeitwart  ahd.  grinan,  mhd. 
grinen,  nhd.  greinen,  ndl.  grynen,  ndd.  grinen,  cMn.  gnna,  sehwd. 
grina,  dän.  griue;  Grimm  No.  118;  vgl.  groan;  Weigand  l,  45G 
und  wegen  der  roman,  hierher  gehörigen  Wörter  wie  pr.  grinar 
grinsen,  knurren,  it.  digrignare,  fr.  mundarÜ.  grigner  les  dents 
bei  Diez  1,  224. 

flrin  2.  faüe,  faUstrick;  aUengl.  grinne,  grin,  gren,  grün, 
gron,  bei  Hai.  410  gren:  a  gin  or  snare;  ags.  grin,  gryn  neben 
gyren  strick;  Grein  1,  528.  537;  vidleicht  ursprüngl.  eins  mä 
dem  aUengl.  5ern,  5am,  ags.  gearn;  vgl.  yarn. 

ftrind  verreiben;  aUengl.  grinden,  ags.  grindan  knirsehen, 
gerreiben;  nur  in  diesen  mundarten  vorhandenes  starkes  eeüwort, 
bei  Grimm  No.  390;  vgl.  Mätzner  1,  388;  Dief.  2,  432.  434; 
sowie  die  bu  dem  stamme  gehörigen  engl,  grist  und  ground, 
und  die  nhd.  grand,  grund  bei  Weigand  1,  453.  461.  Levins 
hat  das  eeitwort  grinde  und  für  das  heutige  grindstone  Schleifstein 
grynestone. 

firip  1.  furche,  rinne,  graben;  Hai.  418  grip:  a  drain  or 
ditch,  any  kind  of  sink;  aUengl.  gripe,  grippe,  bei  Bosw.  gpraep, 
grep,  alindL  grippe,  wohl  bu  dem  stamme  von  grave  1.  graben, 
dessen  auslaut  auch  sonst  als  tenuis  erseheint;  vgl.  dcts  ndL 
grippel  f^ben  greb  kleine  grübe;  Dief.  2,  420;  auch  engL  gmp, 
groop;  grippel,  ndd.  grüppel  in  dieser  bedeutung;  Hai.  419.  422. 

Grip  2.  griff;  bu  dem  Beitwort  gripe  greifen;  dieses  ist 
aUengl.  gripen,  ags.  gripan,  goth.  greipan,  alts,  gripan,  dUfrs. 
grtpa,  ndd.  gripen,  ndl.  grijpen,  dUn.  gripa.  schwd.  gripa,  dän. 
gribe^  ahd.  grifian,  mhd.  grifen,  nhd.  greifen;  Grimm  No.  121: 
Mätzner  1,  401;  s.  wegen  weiterer  Verwandtschaft  Dief.  2,  429; 
daBU  dann  grip  griff,  gripple  gierig;  im  franBÖsischen  gripper 
ergreifen;  Diez  2,  232;  vgl  auch  Hai.  418  gripe;  das  ebenda 
angeführte  gripe:  a  yulture  ist  das  aUengl.  grip,  dUn^  gnpr, 
ahd.  grif,  mhd.  grif,  nhd.  greif,  aus  dem  gr.  lot.  gryps,  giyphus, 
yQV^,  yfvq>6g,  daher  engl,  auch  grype;  daraus  romamsck: 
pr.  griffe,  f^.  griffo,  grifone,  sp.  grifo,  fr.  griffon  und  dann  wieder 
engl,  griffon,  grif  fin; 


Orifl  1.  —  Qrirt.  545 

Glis  1;  ferhel;  vgL  Hal.  417  grice:  a  young  cnb,  generally 
applied  to  the  young  of  swine;  419  gris:  pigs,  aUengl.  gris;  dazu 
auch  griekin  schweinsräeken;  aUn.  gris,  schwd.  dän.  gris,  wozu 
Grimm  6.  d.  d.  S.  26  das  skr.  gris'vi  und  das  gr.  xotQog  vergleicht. 

Gris  2,  treppe^  stufen;  das  veraltete  wart  zeigt  sich  früher 
auch  in  den  formen  grice,  griece,  grees  und  ist  der  plural  von 
g  r  e  e  stufe ,  fr.  gr^ ,  degr^ ,  lai.  gradus ;  davon  ehemals 
griesing  treppe. 

ftrifi  3.  grauwerk;  Hai.  419  gris:  a  costly  fur,  formerly 
much  esteemed;  es  ist  das  gleichbedetUende  aUfr.  sp.  pr.  gris, 
eigentl.  das  adjektiv  sp.  pg.  fr.  gris,  it.  griso ,  grigio ,  aus  dem 
alts,  aitfrs.  mhd.  gris,  fihd.  greis  grau;  mlat.  griseus;  dazu  z.  h. 
auch  das  als  fremdwort  wieder  ins  engl,  und  nhd.  gedrungene 
fr.  grisette:  „etoffe  de  laine  grise,  port^e  par  les  femmes  de 
mediocre  condition,  puis,  par  roetonymie,  femme  dn  commun^^ 
Scheler ;  ferner  schliessen  sich  daran  grizzle  graulich^  fr.  grisaille 
grauliches  haar;  grizzled,  grizzly  grau^  graulich,  in  denen  dann 
leicht  eine  berührung  eintnU  mit  grisly  schrecklich,  s.  grise, 
wie  im  nhd.  grauen  grau  werden;  schrecken  empfinden;  graulich, 
graulich;  vgl.  Weigand  1,  455;  Hai.  419  grisly:  speckled;  grisely: 
frightful,  ugly. 

Clrise  grauen,  grausen;  altengl.  grisen,  agrisen,  ags.  ägrisan; 
vgl.  die  ags.  greösan,  mhd.  grusen,  nhd.  grausen,  gruseln,  ndd. 
grasen,  sowie  weiter  ahd.  gruSn,  mhd.  gruwen,  nhd.  grauen,  deren 
stamm  lautverschoben  mit  dem  lat.  horrere  zu  stimmen  scheint; 
s.  Weigand  1,  455;  ßr.  Wb.  2,  538;  aUich  ist  in  dem  neuengl. 
besonders  noch  das  adjektiv  grisly  entsetzlich,  altengl.  grisli, 
grislis,  grislich,  ags.  grislic,  aitfrs.  grislik,  aUndl.  grijselik,  ahd. 
grisenlich,  ndd.  grislik;  vgl.  dazu  die  ähnlichen  ahd,  grüslih, 
mhd.  grnsenlich,  nhd.  grauslich,  sowie  nhd.  gräszlich,  schwd. 
grSselig,  dän.  grasselig;  mancherlei  annaherung  und  Vermischung 
zwischen  verschiedenen,  wenn  auch  weiter  aufwärts  wohl  ver- 
wandten  stammen  fand  hier  statt;  vgl.  in  dieser  hinsieht  auch 
unter  gris  3. 

firist  mehlkom,  Ubensmittel ;  aUengl.  ags.  grist:  roolttura, 
auch  aUs.  grist,  zu  grind  zerreiben,  knirschen;  bei  Hai.  419 
grist:  to  gnash  the  teeth;  grisbet:  to  make  a  wry  face;  grizbite: 
to  gnash  the  teeth;  aUengl.  gristbatien:  to  gnash,  ags.  gristbitan: 
dentibus  stridere;  vgl.  ahd.  criscram6n,  mhd.  grisgramen  mit  den 

MAller,  Ktjrm.WOrtorb.  I.    S.  Aafl.  35 


546  GrJBtle  ~  Orooar. 


knirschen  f  nhd.  griesgram  mUrriseher  menseh;  Weigand 
U  457;  Dief.  2,  432. 

flrisfle  knorpd;  aUengl.  gristil,  ags.  aUfrs.  gristel;  vgL  die 
nhd.  ki'ostel,  kmstel,  mundarÜ.  kr&ssel;  Grimm  5,  2411.  2481; 
wohi  eine  Weiterbildung  van  grist  und  grind  in  der  hedeuhmg 
des  hnirsehens;  Wedgwood:  ,,gristle:  soft  bone  that  makes  a 
pecniiar  cninching  sound/' 

firit  hieSy  staub,  grütze ;  mehrere  ausdrücke  desselben  Stammes 
sind  in  dem  engl,  warte  eusammengeflassen ,  die  sich  (heikoeise 
im  aUengl.  nach  scheiden  lassen;  Hai.  grut:  grit,  or  gravel; 
groot :  dry  mud ;  dUengl.  gret,  greet,  greot.  ags,  greot,  alls.  aUn. 
griot,  altfrs,  gret,  ahd.  grios,  mhd.  gries,  nhd,  griesz,  von  einem 
stammverbum  mhd,  griesen,  ags.  greotan  (?)  streuen,  aerUeinen; 
Grimm  No.  531;  daneben  altengh  grut,  ndd,  grut,  ahd.  gruzzi, 
mhd.  nhd,  grutze;  vgl  Weigand  1,  457.  462;  Br.  Wb.  2,  554  ff.; 
Dief.  2,  433;  ebendaeu  gehören  groat  grütze,  altengl.  grot,  aUn, 
grautr,  sowie  grout,  aUengl.  grout,  groate,  ags,  grut,  aUndl, 
grute,  gruite,  m&d.  gru3,  nhd,  grausz  sand;  Weigand  1,  455. 

firoan  stöhnen;  Hal.  420  grone:  to  groan,  to  grunt;  auch 
grane,  gronne  und  groon,  aUengl,  gronen,  grainen,  gronien, 
granieu,  ays,  gränian,  von  dem  Präteritum  gran  eines  voraus- 
zusetzenden grinan;  s.  grin  1.  und  vgl,  auch  grunt. 

firoat  1*  name  einer  münze ;  aUengl.  grote,  groote,  ndl.  groote, 
groot,  ndd.  grote,  grot;  eigentlich  das  adjektiv  ndl.  groot,  ndd. 
grot,  nhd.  grosz,  s.  great,  welches  dem  namen  einer  numze 
zugesetzt,  dann  für  diese  selbst  gebraucht  wurde;  vgl.  die  müng- 
namen  fr.  sou  aus  lat.  solidus,  nhd,  groschen  aus  dem  lat.  grossus, 
ndd^  sware  von  swar  schwer;  Wackernagel  Dmd.  17;  Weigand 
1,  459;  Br.  Wb.  2,  550;  4,  1113. 

flroat  2.  grütze;  Hai.  419  groats:  shelled  oats;  cMem^ 
grotes;  s,  weiter  unter  grit;  kaum  davon  zu  tretmen  isl 
aUengl.  grotes:  small  pieces,  bei  Bosw.  ags.  grot:  a  particle, 
an  atom. 

flroeer  gewurzkrämer;  Hal.  419  grocer:  „originally  meant 
a  wholesale  merchant  who  speculated  in  various  things  aft 
market  and  fairs;  bei  Levins  grosser  und  groser:  aromacopola, 
polypola;  fr.  grossier,  marchaud  grossier;  Scheler:  «Jadis  le 
mot  stgnifiait  aussi  marchand  en  gros,  de  la  grosserio,  commeree 
en  gros,  mots  conserves  dans  Tanglais  grocer,  grocery.^^ 
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Orog  grog;  das  wort  ist  ails  name  eines  geistigen  getränks 
aus  dem  engl,  in  die  anderen  neueren  sprachen  iibergegcmgen,  fr. 
*^-  g^og;  ^i^  beaeichnung  soU  herrOhren  von  dem  englischen 
admiral  Vernon  in  der  mitte  des  vorigen  Jahrhunderts ,  welcher 
den  mairosen  den  früher  unvermisehi  gegebenen  rum  mit  wasser 
verdünnt  austheilen  Uess;  der  admiral  trug  gewöhnlich  einen  rock 
van  kamelhaarenem  zeuge,  engiL  grogram,  wonach  die  matrosen 
erst  die  person^  dann  das  neue  getränk  benannten ;  jenes  grogram 
aber^  auch  grogran,  bei  Hai.  420  grogeran,  grograin  ist  eine 
enistdkmg  des  fr,  gros-grain,  ü,  grossa-grana,  grossa^grena,  vg^ 
gross  und  grain,  welches  auch  nhd.  umdeutung  erfuhr  in 
grafgram,  grobgrän;  s.  Frisch  1,  374;  Chambers's  Eucl.  5,  IIB. 

flrain  L  schweinsrüssel ;  grunsen,  knurren;  Hai.  420  groinc: 
a  nose,  or  snout;  a  hanging  lip;  hence  to  grumble,  to  be 
discontented;  422  grunny:  the  snout  of  a  hog;  fr.  groiu,  aUpg. 
grnin,  pr.  gronh,  it.  grugno  rüssel,  eigentk  grunser,  mu  it.  grugnire, 
sp,  gruflir,  pr.  gronhir,  gronir,  unMon.  grogni  grunsen,  murren; 
vom  lot.  grunnire;  daneben  it.  grugnare,  fr.  grogner,  aUfr. 
groigner;  deutsche  und  keU.  stamme  treten  aber  daeu  und 
mischen  sich  damit;  vgl.  die  engl,  groan,  grant,  das  kgmr. 
grwn;  Diez  1,  225;  Wedgwood:  „Metaphorically  0.  Fr.  groing, 
cape,  promontory,  tongue  of  land  jutting  into  the  sea.  —  Boquef. 
Hence  E.  groin,  a  wooden  jetty  built  into  the  sea  for  the  purpose 
of  letting  the  gravel  accumulate  against  it  for  the  defence  of  the 
coast.  From  the  same  source  is  the  old  name  of  »llie  Groin«, 
erroneously  supposed  to  be  a  corruption  of  Gomnna;^'  wegen 
dieses  groin  buhne  vgL  indessen  auch  groiu  2. 

ftroin  2.  schambug;  nach  Wedgwood  ehemals  grine,  welches 
eigewtl.  die  gabeÜheihmg  des  harpers  bezetchncy  wie  fr.  fourchure ; 
d^oum  vergleicht  er  schalt,  graine,  graue  zweig,  flussarm,  s.  unter 
grain,  sowie  die  skandinav.  ausdrücke  schwd.  gren,  dän.  green 
iist,  zweig,  zacken,  schwd.  grena  sig  sich  gabeln;  vgl.  Hai.  413 
unter  grain,  grained -fork,  graining,  grain -staff;  hierzu  gehart 
dann  in  übertragener  bedeutung  groin  grat,  groined  arch  kreuz-* 
gewSlbe;  vielleicht  auch  groin  buhne;  doch  vgl.  groin  1. 

ftroom  bursche,  bediente,  knecht;  in  der  neueren  bedeutung 
reiiknecht  dann  aus  dem  engl,  als  fremdwart  weiter  gedrungen; 
Hai.  420'grome:  a  man;  gromer:  a  boy;  aUengl.  groom,  grom 
junger  mann;  aün.  gromr;  über  das  daran  gdehnte,  ury^rüngl. 
aufäUengh  bridgnme  beruhende  bridegroom  bräutigam  vgl. 
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unier  bride;  fragUeh  Ueibt  das  verhaUniss  jenes  aUn.  gromr  su 
dem  aUengl.  gome,  game,  ags.  gath,  gnma,  aUs.  goiuo,  aluL  gonio, 
aUn.  garni,  UU.  homo;  vgl  Mätzner  1,  189;  Dief.  2,  417. 

6r00¥6  fwrehef  rinne;  vgl  Hal.  420  groove:  a  mice  or  shaft; 
grooves  sehraube$ufüge;  421  grove:  to  dig,  a  ditch  or  drain,  a 
deep  pit  sank  into  the  ground  to  search  for  minerals;  es  ist 
jedenfaUs  eine  abgdautete  Weiterbildung  des  Stammes  grave;  vgL 
die  ags.  gröf,  goth.  gröba,  dltn,  grof,  ahd.  gruoba,  dän.  nhd.  grabe, 
ndd.  grüve,  gröve,  ndl.  groef,  groefe;  daneben  mundarÜ,  engL 
grap,  groop:  a  trench  Hal.  422;  aUengl.  groiq)e,  grope,  altfrs. 
grope,  aUndl.  groepe;  vgl,  Dief.  2,  419  und  grove. 

Grope  tasten;  aUengl.  gropen,  gropien,  grapien,  ags.  gr^ien, 
dhd.  greif 6u,  mhd.  greifen;  das  schwache  van  dem  praeteritum 
des  starken  gath.  greipan,  ags.  gripaii,  ahd.  gri&u,  mhd.  grifen, 
nhd.  greifen  abgeleitete  eeitwort;  s.  Dief.  2,  429  und  gripe; 
auch  das  engl,  grope  Jiotte  ncLch  Trench  97  ehemals  die  allge- 
meinere bedeutung:  to  feel,  to  gripe  or  grasp. 

ftroSB  dick,  gross,  dc^  ganee;  es  ist  Munächst  das  adjektiv 
fr.  j)r.  gros,  it.  pg.  grosso,  sp.  grueso,  spääai.  grossus,  nAen 
dem  (dtlat.  crassus;  dann  vielfach  substantivisch  verwende;  vgL 
die  nhd.  fremdtcörter  bei  Heyse  396;  so  b.  b.  gross  12  dutsend^ 
auch  ndl.  gros,  ndd.  nhd.  gross,  eigentl.  „the  great  handred  of 
twelve  dozen^';  s.  auch  die  engl,  grocer,  grog,  das  nhd.  groschen 
unter  groat  1.;  Diez  1,  225. 

GtTOt  grotte;  meist  in  der  an  das  it.  anklingenden  form 
grotto;  it.  grotta,  sp.  pg.  grata,  altfr.  crote,  croute,  neufr. 
grotte,  pr.  crota,  cropta,  von  dem  UU.  gr.  crypta,  xffvxtfi  ver- 
borgener  plats  j  keUer,  eu  %qv%ttvy  verbergen;  früheeiHg  mlai. 
grapta;  Diez  1,  225;  das  wort  scheint  auch  auf  german.  gebiäe 
angeeignet  jm  sein,  wie  denn  Bosworth  bereits  ags.  grat  anfuhrt 
und  ahd.  craft,  mhd.  nhd.  graft  daraus  erkläH  werden;  Weigand 
1,  460;  erst  aus  dem  roman.  stammen  die  neueren  nH.  grot  nhd. 
grotte.  Davon  abgeleitet  ist  das  adjektiv  grotesque phantasUseh, 
umnderlieh,  auehsfihd.  grotesk,  als  fremdwärter  fMci  dem  fr. 
grotesque,  it.  grottesco,  sp.  pg.  gratesco.  Schwenck  242:  „Man 
nannte  die  ruinen  des  palastes  des  Titus  su  Rom  die  greUen, 
wo  man  solche  phantastische  bäder  in  den  von  Nero  her- 
stammenden substructionen  fand,  wdche  man  von  dem  orte,  der 
grotte,  grotesk  nannte.  Der  maier  Johann  von  üdine  mtdedte 
diese  bäder,  welche  noch  eadstiren;  auch  andere  durch  sehuU  t» 
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die  tiefe  gerathene  gemacher  bekamen  den  namen  gratten  in  Bom 
und  baten  (nach  BenvemUo  Cdiini)  ahtüiches  darJ* 

Oroud  h  Merriebf  serrieben;  ablautende  farm  der  ver- 
gangenheü  von  griud;  s.  Mätzner  1,  220.  388;  aiiengl.  grond, 
grounden,  gründen,  (Mgs.  grand,  gmndon,  gmnden. 

Groind  2.  grund;  grimden;  aUengl.  age.  alts,  grand,  goth. 
gmndns  (in  gmnda-vaddjas),  aUfrs.  ndd.  grand,  ndl.  grond,  aUn. 
grnnnr,  sehwd.  dän,  grand,  ahd.  nihd.  grunt,  nhd.  grand;  nr- 
sprunglieh  soviel  wie  boden^  erde^  staub;  Dief.  2,  434:  „grand 
verhält  sich  mu  grindan,  wie  malda  (ags.  molde,  engl,  mold, 
mould)  und  andere  erdnamen  bu  malan  ;^*  demnach  eines  Stammes 
mit  groand  1.;  das  abgeleitete  eeitwort  dasu  ist  engl,  ground, 
aiiengl.  gronnden,  grnndien,  €tgs.  gryndian,  nkd.  gründen;  eine 
susammensetsung  mit  groand  i$^  groundsel  schweUcy  bei  Levins 
gmnsel,  (Mgs.  grand  und  svell,  syll  engl,  sill;  vgL  aliengh  grownd- 
wull,  grundwal,  ags.  grand -veall;  femer  den  pftansennamen 
groundsel  hreusirautj  bei  Levins  groundsoyle,  aUengl.  grundswilie, 
bei  Ktm.  440  ags.  grundsvelige;  deren  letsten  theilen  engl,  wall 
und  swell  entsprechen  dürften. 

ftfMp  gruppe;  fr.  groupe,  it.  gruppo,  groppo,  sp.  grupo, 
gornpo  klumpen^  knoten ^  masse;  Diez  bemerkt  1,  224:  ,fdie  wg. 
findet  sich  in  der  bedeutung  einer  MusammengebaUten  sacke  so- 
wohl in  den  german.  wie  in  den  kdt.  sprachen,  e.  b.  ahd.  kröpf, 
nord.  kryppa  höcker,  ahd.  crupel  krüppd,  vb.  nord.  kriupa,  ndd. 
krupen  hocken,  gael.  ernp  susammengiehen ,  kymr.  cropa  kröpf;** 
vgl.  croup  1.;  andere  haben  die  german.  klappe,  klamp,  s. 
club,  oder  das  lat.  corbis  su  gründe  legen  woUen;  s.  darüber 
bei  Scheler  und  Langensiepen  im  Arch.  31,  154. 

ftreue  birk-,  hasdhuhn;  Wedgwood  geht  davon  amSf  dose 
der  name,  ehemals  grice,  surOcksufuhren  sei  auf  das  fr.  gri^h«, 
griesche  gefleckt,  grau  in  den  ausdrücken  perdrix  griesebe,  fie 
griesche;  Cotgrave  habe  poule  griesche  für  das  engL  grejben, 
hen  of  the  grice  or  nioorgame;  bei  Hal.  417  findet  sidk  griee 
grese:  deer  or  game  in  grass  or  grease-time;  dann  mind  man 
wenigstens  einfluss  etwa  von  goose  hinMunehmen,  woßr  gttme 
begegnet,  wie  bei  Hal.  420  grose-ree :  a  hut  for  geeae ;  aber  grouse 
scheint  vielmehr  keUiseh  su  sein,  kymr.  gragos  kaide^  grog-iar: 
grouse,  heath-cock;  s.  Mätzner  1,  274. 

ftroit  Schrotmehl,  bodensatM;  bei  Hal.  421  groat:   grooiHl 
malt;   altengl.  grout,  groute,  ags.  grut;  vgl  die  jeienfaUs 
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selben  stamme  entsprungenen  groat  2.  und  grit;  der  grund- 
begriff  ist  etwas  in  Ideine  theile,  wie  sandkSmer  zermalmtes ,  wie 
ndd.  gruus,  ndl.  grnis  Br.  Wb.  2,  554. 

ftrove  baumgang f  hain;  altengl.  groue,  grove,  grof ;  ags.  graef ; 
daneben  altengl.  greve,  greave,  bei  Hai.  415  greaves:  trees,  boughs, 
groves;  ausserdem  steht  grove  cdt  und  mundartl  für  groove; 
s.  Hai.  421;  so  scheint  das  wort  jedenfalls  eng  mit  grave  graben 
zusammen  bu  gehören;  aber  freilich  ist  die  begriffsvermitÜung 
sehr  eweifelhaft;  Leo  Rect.  95  meinl^  es  konnte  ags.  graef,  graefe, 
ndat.  grava,  gravea,  graviam  ein  grundstück  mit  marksteinen  von 
dem  eingraben  der  grengmarken  benannt  worden  sein;  andere: 
„because  an  avenue  or  grove  is  cut  our  or  hollowed  out  of  a 
thicket  of  trees  ;^^  vgl.  noch  Dief.  2,  419. 

Orovel  kriechen;  bei  Hal.  419  grobble:  to  grovel;  on  the 
groffe:  flat  on  the  ground,  to  lie  groflynges:  to  lie  grubblings, 
i.  e.  with  the  fftce  downwards;  dem  entsprechen  aUn.  gruSn  nieder- 
kauern,  grüfa  nidr:  to  stoop  down;  liggia  a  grnfii:  to  lie  face 
downwards;  grufla:  to  feel  with  the  hands,  to  grovel  on  the 
ground;  nahe  verwandt  mit  den  stammen  von  gripe,  grope, 
grab,  grave,  die  sich  selbst  untereinander  vielfach  berühren 
und  mischen;  Dief.  2,  430. 

ftrow  1.  wachsen,  werden;  altengl.  growen,  growin,  ags. 
grovan;  starkes  Zeitwort  bei  Grimm  No.  34;  vgl  wegen  der 
formen  Mätzner  1,  404;  aUn.  gröa,  altfrs.  gröia,  ndl.  groeyen, 
ahd.  cruon,  gruoeu,  gruolian,  gruojan,  mhd.  grüejen;  es  ist  das 
Stammwort  von  green,  vidleicht  auch  von  great,  und  wird 
weiter  gehalten  zu  lot.  crescere,  gr.  x^ij,  skr.  harit;  vgiL  Curtius 
No.  197;  davon  das  hauptwort  growth  wuchs^  altengl.  growthe, 
aUn.  grddr. 

ftrow  2.  erschreckt  sein;  bei  Hai.  421  grow:  to  be  troubled, 
to  murmur,  to  repine,  to  be  sulky^  schott.  grou:  to  shudder  with 
loathing;  aUengl^  gruen^  daneben  grien:  to  tremble,  to  feel  horror; 
Hal.  422  gry:  to  have  a  slight  attack  of  the  ague;  ahd.  gruen, 
mhd.  gruwen,  nhd.  grauen,  ndl.  gruwen,  grouwen,  dän^  gme; 
dazu  das  veraltete  growse  zittern;  bei  Hal.  421  growze:  to  be 
chill  before  the  beginning  of  an  ague -fit;  vgl.  die  ahd.  graison, 
griiwison,  mhd.  grusen,  nhd.  grausen;  femer  grou  some,  bei 
Hal.  421  gronsome:  loathsome,  fearful;  nhd.  grausam;  «tn  anderes 
growsouie  fruchtbar,  bei  Hal.  421  growsome:  genial,  generally 
applied  to  the  weather,  gehört  dagegen  offenbar  zu  grow  I. 
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Grawl  knurren;  wenn  auch  der  Ursprung  nicht  ganz  klar 
und  eine  gewisse  landnachahmung  vielleicht  anzunehmen  ist,  so 
tritt  das  wort  doch  nahe  zu  den  nhd.  ndl.  grollen  zürnen,  dumpfe 
laute  von  sich  geben;  vgl.  weiter  das  mhd.  grellen  durchdringend 
vor  zom  schreien,  ags.  grellan,  grillan  herausfordern  zum  streit, 
ndd.  grölen  laut  schreien;  welche  aüe  a%is  einem  gemeinsamen 
wurzeherb  grillan  hervorgegangen  sein  mögen,  bei  Urinim  No, 
579^;  vgl  Weigand  1,  456  und  grill;  Wedgwood  führt  noch 
an  aUn.  gryla:  to  grunt,  growl,  bellow  und  verweist  ausserdem 
auf  das  fr.  grouiller  krabbeln,  wimmeln,  sich  rühren,  sich  regen; 
dieses  wird  selbst  auf  deutschen  Ursprung  zurikckgeführt :  ahd. 
griibilöu,  ndd.  grubel,  nhd.  grübeln  wühlen,  aÜn.  grufla  betappeln; 
s.  Diez  2,  332;  aber  die  bedeutungen  weichen  doch  sehr  ab;  in 
gronling:  the  first  approach  of  an  ague  fit  HaL  420  möchte 
man  eine  weiterbädung  von  grow  2.  erblicken;  in  gruffle:  to 
gn>wl  bei  Hal.  422  liegt  offenbar  gruff  zu  gründe. 

firib  graben,  ausreuten;  dUengl.  grubben;  zu  dem  stamme 
grab,  grave  graben;  vgl.  bei  Hai.  421  grübe:  a  ditch,  a  drain, 
aiUndl.  grubbe;  vgl.  groove;  dazu  als  Weiterbildung  grabble: 
to  grnb  about,  aber  auch  to  feel  or  grab  in  the  dark,  so  dass 
es  sich  thdls  mit  dem  ahd.  grubilon,  nAd  grübeln  berührt,  theils 
mit  grabble;  genau  entspricht  ndd.  grubbeln  Br.  Wb.  2,  552; 
vgl.  Dief.  2,  419  ff.  430:  viele  mit  gr-,  kr-  anlautende  Wörter 
bedeuten  kriechen,  kriebeln,  klettern  —  aber  auch  graben,  greifen  — 
wobei  die  stufen  der  anlaute  und  auslaute  wechseln,  formen  und 
bedeutungen  sich  mannigfach  kreuzen;  das  hauptwort  grub  wurm, 
made  darf  man  wohl  ids  das  grabende  thier  fassen. 

ftridge  murren,  beneiden;  vgl.  Trench  97;  otteiij^I.  grucchen, 
grochen,  gruggen,  altfr.  grouchier,  groucher,  groucier,  groucer, 
grocer  murren,  sich  beklagen;  dcis  romanische  wort  wird  von 
Bui^y  3,  193  auf  das  ahd.  grunzen,  vgl  grünt,  zurückgeführt; 
bei  Gotgrave  findet  sich  fr.  gruger,  gruser:  to  grieve,  to  repine, 
to  mutter;  dagegen  das  heutige  fr.  grugcr  zermalmen,  zerkauen; 
auch  in  diesem  letzteren  erkennt  Diez  2,  333  das  engl,  grudge 
und  führt  das  fr.  wort  nach  dem  waUon.  gnizi,  in  Namur  greugi 
zurück  auf  ndd.  grnsen,  ndl.  gruizen  zermalmen;  eine  Ver- 
mischung der  zwei  verschiedenen  stamme  ist  wohl  denkbar;  vgl 
das  engl  grndgeons  siebmM,  kleie,  welches  auf  grit,  grut  zurück- 
weist,  andrerseits  berühren  sich  die  begriffe:  zermalmen,  mit  den 
zahnen  knirschen,  brummen,  murren,  unzufrieden  sein. 
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firael  haferseMeim ;  aiiengl.  grcwel,  grewille,  aUfir.  ginel, 
neufr.  grnaa  grutae^  mlat,  grutellum,  gruium  aus  ags.  grut,  oM. 
grnzi,  fikd.  grütze;  erst  etMehrU  scheint  das  iffmr.  graal  hafeT" 
schleim;  vgl.  Diez  2,  338. 

ftrnff  mürrisehj  rauhj  grob;  gruff-goods  grobe  wcunren;  das 
wort  scheint  nicht  aU  su  sein  und  ist  das  ndl.  schwd.  grof ,  dän. 
ndd.  grov,  nihd.  grop,  nhd,  grob,  weiches  nach  Grimm  Gr.  2,  746 
aus  älterem  ga-rob  entstanden  eu  der  wursd  No.  211  ags.  reofan 
gehört  und  ursprOngl.  bedeutete:  eerrissen^  unglatt;  vgl.  ro  b  und 
robe;  die  ahleitung  gr\xii\e  brummeUj  knurren  nähert  sieh  dem 
von  hause  aus  doch  davon  verschiedenen  growl;  an  einftuss  der 
roman.  werter  it.  grufolare  mit  aufgeworfenem  rüssel  grunsen^ 
mundartl.  grufflar  schnarchen ,  vgl.  Wedgwood  und  Diez  2,  38, 
t^  schwer  eu  glauben. 

ftrin  mürrisch^  rauh,  brummig;  ags.  grom,  schwd.  grjm, 
dän.  gram  wOthend,  grimmig,  vgl.  gram  2.  und  grim;  daeu 
als  Seitwort  grumble  brummen,  ndd.  grumeii,  gramnielu,  ndL 
grommeln  und  davon  fr.  grommeler^  waiBon.  einfacher  gronmi; 
s.  Diez  2,  332 ;  auch  nhd.  aus  dem  ndd.  grummel  femer  denmer, 
grarameln  brummen,  grollen,  wozu  Weigand  1,  460  die  slav. 
Wörter  steUt  poln.  grom,  böhm.  hrom  donner,  getose;  s.  amtk 
Dief.  2,  425. 

flrnnt  grunsen;  aUengl.  grünten,  ahd.  mhd.  nhd.  gronzen, 
woher  altfr.  groncer;  Weiterbildung  von  grinuau,  s.  grin;  vgL 
das  ags.  gninnan,  gruuian;  wurselverwandt  und  in  der  laut- 
nachahmung  Musammenstimmend  mit  dem  lat.  grnnnire,  grundin?, 
von  denen  wieder  die  roman.  ausdrücke  ü.  gragnire,  gmgnare, 
fr.  grogner  und  gronder  (j^süleiten  sind;  vgl.  noch  groin  1. 
Diez  1,  225  und  Koch  3^  166. 

ftnannty  gewähr,  gewähr  leisten;  die  roman^  hauptworter 
altfr.  guarantiee  neufr.  garautie,  pr.  guarcMitia,  gan*ntia,  sp.  pg. 
garantia,  it.  guarentia  entwickeUen  sich  aus  den  seüworlem  äUfr. 
gnarantir,  neufr.  garantir,  pr.  garentir,  sp.  pg.  gnrantir,  Ü. 
guarentire,  guarantire,  von  altfr.  guarant,  neufr.  garaut,  pr. 
gnaran,  gniren,  sp.  garante,  aUit.  gnarento,  mlat.  warens,  aus 
dem  ahd.  werent,  äUfrs.  werand,  warend,  su  ahd.  wer^n  leisien, 
verbürgen,  ags.  varjan,  verjan;  s.  Diez  1,  228;  Weigand  1,  431; 
Dief.  1,  202  und  vgl.  warrant. 

Onard  schütsen,  hüten;  altfr.  guarder,  warder,  neufr.  garder, 
pr.  sp.  pg.  guardar,  it.  guardare,  vom  ahd*  wartön,  aUs.  wardön, 
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Offs.  veardian;  vgl.  ward;  cUufu  das  hauptvoort  engl,  guard  und 
und  ward,  aUfr.  gaarde,  neufr,  garde,  pr.  sp.  guarda,  it.  gaardia, 
gati^.  yardja,  dhd.  wartd,  warta;  ferner  guardian  huterj  aUfr. 
gaardaio,  gardian,  neufr,  gardien,  sp.  pg,  guardian,  U.  gnardiano, 
nUat.  gnardianos;  s.  Diez  1,  228;  Dief.  1,  210. 

Cfiarisb  heilen;  aUengl.  waricen,  warishen,  aUfir,  guarir,  garir, 
warir,  neufr.  ga^rir,  pr.  garir,  aUep.  altpg,  gnarir,  iL  gnarire, 
ffom  gath.  varjan,  ahd.  werjan  verfheidigen,  nhd.  wehren,  ctgs. 
▼arian,  verian;  Diez  1,  230. 

Ondjeon  grundling;  fr.  gonjon,  mundarU.  govion,  gonviou, 
vom  lot.  cobio,  gobio,  gr,  xmßiogy  auch  it  sp.  gobio;  ein  leicht 
SU  fangender  und  vielfach  (ds  köder  benutßter  kleiner  fischj  daher 
to  gadjeon:  to  deceive,  to  befool;  fr.  faire  avaler  le  goujon  ä 
quelqa*nn  jemandem  etwas  aufbinden j  ihn  in  die  faUe  locken; 
s.  Diez  2,  326. 

ftierdOB  behhnüng;  aUfr.  gnerdon,  guerrodon,  it.  guirderdone, 
gtiidardone,  pr.  gnazardon  fikr  guadardon,  guiardon,  guierdon,  sp. 
galardon,  pg.  galardäo,  mlat.  widerdonum,  entsteUt  cms  ahd. 
widarlon,  cm^^.  viderle&n  vergdtung,  müanlehnung  andas  Zo^.donum 
gesehenk;  Diez  1 ,  232 ;  über  eine  Verstärkung  des  Wortes  durch 
vorgesetetes  re,  aUengl.  regnerdon,  vgl.  reward. 

Gueilte  Schilderhaus;  es  ist  das  unveränderte  fr.  guerite; 
s.  weiter  unter  garret. 

Sl6Sd  rathen;  aUengi.  gesseii,  gessin,  ndd.  ndl.  gissen,  dän. 
gisse,  schwd.  gissa ;  aber  (dtn.  giska  wohl  für  gitska,  dän.  neben 
gisse  auch  gjette,  gjätte,  neufrs.  gedse,  gezze,  gessi,  gis  und 
so  wohi  gehörig  su  gitan,  engl,  get  erreichen,  treffen;  vgl.  noch 
ndd.  ndl.  vergissen  falseh  rathen,  sich  irren ,  mit  dem  nhd.  ver- 
geszen,  engl,  forget;  Dief.  2,  410;  Br.  Wb.  2,  514. 

Gl68t  gc^t;  aUengl.  gest,  gist,  giste,  ags.  gast,  gest,  gist,  gyst, 
goth.  gasts,  aUs.  ahd.  mhd.  nhd.  ndd.  ndl.  gast,  aUn.  gestr,  schwd. 
gast,  dän.  gjest,  entlehnt  auch  gast;  vgl.  Ober  die  urverwandten 
Wörter  skw.  gost,  gosty,  lat.  hostis  fremder,  feind,  hospes  gast, 
die  alle  su  der  wb.  skr.  ghas  essen  gezogen  werden,  Dief.  2,  393  ff. ; 
Weigand  1,  391 ;  Grimm  4^,  1454. 

ftvggle  glucken,  gluckgluck  machen;  wesentlich  lautnach- 
ahmend, so  dass  man  theils  das  nhd.  glnckglnck,  fr.  glonglou, 
neugr.  yXoyxJiov  vergleichen  darf,  andererseits  die  ähnlichen 
engl,  giggle  kichern,  chnckle,  gargle  und  gargle;  vgl.  Hai.  423 
gnggle:  to  gargle,  Wedgwood  und  Koch  3^,  164. 
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finide  führen;  führer;  aUengl.  gie,  gy,  guye,  gyen.  aher  ouch 
als  hauptwart  neben  guy  our  die  formen  gyde,  gid;  vgl.  IIa).  399. 425; 
attfr.  guier,  neufr.  guider,  it.  guidare,  sp.  pg.  guiar,  jpr.  gnizar, 
guidar,  guiar  leiten^  nebst  den  hauptwörtem  it.  guida,  ^.  guia, 
pr.  guida,  guit,  aUfr.  guis,  neufr.  guide;  zweifellos  scheint  der 
deutsche  Ursprung  der  romanischen  worter,  mag  nun  entweder  das 
goth.  vitan  beobachten,  bewachen,  oder  alts,  giwitaii  gehen,  oder 
ags.  witian  bestimmen,  bewitiau  halten,  hüten  zu  gründe  gelegi 
werden;  vgl.  darüber  Diez  1,  232. 

fialld  gäde;  in  diesem  sinne  nhd.  ndd.  gilde,  ndl.  gilt,  mlaL 
gilda,  gelda,  gnlda;  es  ist  aber  wesenÜieh  dasselbe  wort  mit  dem 
aUengh  sild,  seid,  ags.  gild,  gield,  geld,  goth.  gild,  dUs.  geld, 
ahd.  kelt,  mhd.  gelt,  nhd.  geld,  altfrs.  ield,  ndd.  n£.  geld,  aUn. 
giald,  schwd.  gald,  dän.  gield ;  das  wort  bedeutete  zunächst  abgäbe, 
Steuer,  opfer,  opferschmaus,  festversammlung ,  eine  geschlossene 
geseUschaft,  andrerseits  Zahlungsmittel,  geld;  vgiL  die  en^  geld: 
a  tax  or  imposition;  gelt:  money  bei  Hal.  396;  vgl.  Dief.  2,  402; 
Weigand  1,  408.  432;  Über  die  begriffsentwieklung  Schmid  G.  d. 
A.  603;  Grimm  Myth.  34;  zu  dem  Stammzeitworte  goth.  gildan. 

flaue  Ust,  betrug;  aUengl.  gile,  gyle,  altfr.  guile,  pr.  guila, 
gnil,  daraus  auch  aUndl.  gile,  ghile  Ust;  hymr.  gwill,  bret.  gwil 
dieb;  als  Zeitwort  guile  betrügen,  aUengl.  gillen,  gyllen,  gillen, 
aÜfr.  guiler,  wiler,  pr.  guilar,  altn£.  gijlen;  und  zusammengesetzt 
neuengl.  beguile,  altengl.  bigilea;  die  roman.  ausdrücke  beruhen 
aber  auf  dem  ags.  vile  Ust;  s.  Diez  2,  335;  Dief.  1,  186;  2,  381; 
Koch  3S  158  und  vgl.  wile. 

flnillotilie  faUbeü;  fr.  guillotine,  benannt  nach  dem  atzte 
Joseph  Ignaz.  GuiUoUn  1734 — 1814,  auf  dessen  antrag  die  schon 
früher  bekannte  maschine  zur  hinrichtung  während  der  ersten 
französischen  revolution  eingeführt  wurde;  vgl.  Wedgwood  und 
Chambers's  Encl.  5,  138. 

flililt  schuld;  aUengl.  gilt,  gult,  gelt,  ags.  gylt,  gilt;  s.  Schmid 
G.  d.  A.  604;  desselben  Stammes  mit  guild  zu  dem  goth.  gildan, 
indem  sieh  aus  den  begriffen  beitrag,  Zahlung,  gddbusse  weiter 
die  bedeutungen  entwickelten:  schuld,  vergehen;  vgl  das  mhd.  nhd. 
gölte  busse  zu  gelten;  s.  guild,  yield  und  Dief.  2,  403. 

flnistrai  Streitaxt;  äUmgh  gysarme,  gisarmeigysserne,  gyayme, 
mlat.  gisarma,  it.  giusarma,  j^r.  jnsarma,  gasarma,  oftfr.  jasarme, 
gisarme,  gisarne,  guisarme,  wisarme,  visarme ;  in  dem  letzten  Üuäe 
des  Wortes  ist  jedenfaUs  eine  anlehnung  an  das  lat.  ar(na  we^ffen 
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au  erhennenj  wozu  für  die  engL  formen  selbst  ein  anUang  an 
iron  eisen  harn;  fraglieh  bleibt  dagegen  der  weitere  Ursprung; 
man  htU  es  auf  das  ahd.  get-iaarn  Jäteisen^  auf  das  tat.,  ursprüngh 
gaJUsehe  gacsmn  wurfspiess  oder  das  dazu  gehörige  gesara  lanse 
zurückgeführt;  s.  Koch 3S 161 ;  Dief. Or. Eur.  353 ;  Diez  1, 215 ;  2, 319. 

ftnise  art,  weise;  cMengl.  gise,  gjse,  fr.  guise,  iL  sp.  pg.  pr. 
gnisa ;  von  dem  cM.  aUs.  wisa,  ags.  vise ;  s.  Diez  1 ,  233  und  vgl. 
das  engl,  wise  2. 

flilitar  guitarre;  aUengl.  gyteme,  gitterne,  fr.  guitarre,  pr. 
sp.  pg.  guitarra,  it.  chitarra,  von  dem  gr.  xiHtaqa^  lat.  cithara, 
woher  andrerseits  auch  ü.  cet<*ra,  fr.  citole,  mhd.  zitole,  ahd. 
zitera,  nhd.  zitter  entsprangen;  s.  Weigaad  1,  463;  2,  1149. 

ftnles  roth,  als  färbe  in  der  heraldik ;  fr.  gueales ;  wohl  von 
der  rothen  färbe  des  offenen  raehens  fr.  gueale,  lat.  gula,  worauf 
doch  auch  das  aUfr.  goule,  mlat.  galae:  coUet  ou  bordures  de 
pelleteries  g^neralement  teiutes  eii  rouge  eurücTcsmfuhren  ist;  sonst 
hcU  man  freilich  auch  das  pers.  gul  rose  oder  gar  das  lat.  conchyliuni 
musehelj  farbmuschel  zur  erJdärung  herbeigezogen;  vgl.  Scheler. 

flllf  meerbusen,  abgrund,  scMund;  it.  sp.  pg.  pr.  golfo,  fr. 
goife  meerbuseuj  neben  dem  eigentt.  fr.  gouffre  cAgrund^  Strudel, 
aus  dem  gr.  uokxog  meerbusen,  höMung,  wofür  später  auch  noltpog: 
sinus;  die  niciferl.  spräche  hat  gulp,  golf,  veraltet  golpe,  golve 
Strudel,  fluth;  nhd.  als  fremdwort  golf  meerbusen;  über  eine  mög- 
liehe  beriihrung  oder  mischung  mit  ähnlichen  Schlund,  schluck 
bedeutenden  Wärtern  vgl.  Wedgwood  und  gulp;  Hal.  423  hat  I 
gulf:  the  stomach,  or  belly. 

flail  1.  Seemöve;  es  seheint  aus  dem  kdt.  zu  stammen  com. 
guUan,  kymr.  gwylan,  bret.  gwelan;  Wedgwood:  ,.froQi  the  peculiar 
wailiug  cry  of  the  bird;  Bret,  gwela,  Prov.  E.  gowle,  to  cry;*'  vgl. 
Hal.  412. 

Gill  2.  betrügen,  gimpel;  Wedgwood  geht  davon  aus,  doss  es, 
zunächst  Substantiv,  ein  und  dasselbe  wort  mit  guU  1.  und  die 
begriffsentwieklung  sei :  junger  vogel,  betrogener ;  dafür  Hesse  sich 
etwa  anführen  das  fr.  niais  nestUng,  tropf,  sowie  engl.  guU:  a 
dupe,  or  fool;  an  uufledged  bird,  a  gosling  bei  Hal.  424;  indessen 
treten  doch  formverwandle  ausdrücke  mit  entsprechender  bedeutung 
von  verschiedenen  seilen  naher  heran,  wie:  aUn.  gyllingr :  adulator, 
splendidus,  altschwd.  gylla :  decipere,  aÜengl.  gulle :  gay,  fine  bei 
Hal.  424;  vgl.  Mätzner  1,  220;  s.  ausserdem  guile  und  die  dort 
erwähnten  kdt.  Wörter;   Dief.  2,   381;   sowie  das   altengl.  gol, 
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^'^'  i^^^t  S^'r  9^^  9  woraus  man  jenes  gnll:  gosling  toohl  er- 
klären kann. 

Chtllet  seMund,  kanai;  Hal.  424  gullet;  a  small  stream;  gaily: 
a  ravine,  a  small  gutter,  a  ditch,  ,a  small  stream;  408  gole:  a 
ditch  or  small  stream,  nach  Wedgwood  auck  gool;  sie  beruhen 
ioohl  *aüe  auf  den  aUfr.  gole,  gonle,  neufr.  gnenle,  tat.  gala  leUe, 
nebst  den  weiterbädungen  fr.  gonlet,  goulot.  gonl^e,  gonlette  mit 
den  bedeutungen:  kehle,  hals,  rinne,  kanal. 

ftvlp  seJUingen,  schluck;  ndl  golpen  verschlucken,  gulp,  golp, 
ndd.  gulp  grosser  Mug,  schluck;  s.  Br.  Wb.  2,  556;  diese  aus- 
drücke treten  nach  form  und  begriff  nahe  mu  den  unter  galf 
erwähnteiX;  ausserdem  mag  hier  lautnaehahmung  gewaUet  haben; 
vgl.  Hai.  423  gnik:  to  gnlp,  or  swallow,  da/n.  galpe,  gylpe 
herauswürgen ,  ndd.  kolpen  rülpsen,  Br.  Wb.  2,  840;  daneben 
narw.  gnlka,  dän.  kalke;  schwd.  knlp  und  kalk  ein  hörbarer 
schluck;  s.  Grimm  5,  1622  unter  kolpem  rülpsen. 

Omn  L  aahnfleisch;  aUengl.  game  und  gome,  ags.  goma 
gaumen,  Zahnfleisch;  altn.  gomr,  schwd.  norw.  gom,  dän.  mundarU. 
gom,  ganime,  sonst  gane,  ndd.  game,  attndl.  gnmme,  ahd.  gnomo, 
goamo,  mhd.  game,  nhd.  gaam,  gaumen;  vgl.  Bf  atzner  1,  220; 
Weigand  1,  393  und  besonders  Grimm  4S  1576. 

Cfun  2.  gummi;  altengl.  gomme,  fr.  gom  me,  pr.  sp.  goma, 
it.  pg.  gomma,  ndi.  gom,  nhd.  gummi,  aus  dem  lat.  gammi,  gr^  u6i»(u. 

flan  feuergewehr;  aUengl.  gunne,  gönne,  mlai.  gunna;  s. 
Hai.  409  und  Ducange;  auch  ir.  gad.  gunna;  nach  der  gewöhn- 
lichen ansieht  verstümmelt  aus  dem  ndat.  mangona,  aÜfr.  man- 
gonne  Schleudermaschine;  vgl.  mangle  2.;  daneben  kannte  einfluss 
stattfinden,  woM  nicht  von  gin  aus  engine,  aber  von  canuon; 
i;^}.  gun:  a  large  flagon  of  ale  Hal.  424,  welches  nur  nebetrform 
von  can  sfu  sein  scheint;  s.  wegen  des  alteren  gebrauche  von  gun 
bei  Wedgwood,  dessen  ableitung  vom  fr.  guigner:  to  wink  or 
aim  with  one  eye  freilich  nichts  für  sich  hat;  s.  noch  Koch  3^  71. 

Gvrgeons  siebmehl;  doch  nur  mit  metathese  entstanden  aus 
grudgeous;  s.  unter  grudge. 

ftmrgle  glucken,  rieseln,  murmeln;  s.  unter  gargle. 

Gurnard  knurrhahn  als  name  eines  fisches;  auch  gumei, 
aUengl.  gumarde,  miat.  gurnardus,  aUfr.  gournal,  gonmaald, 
gourneau,  goumaut,  ncich  Mahn  eigentl.  keltisch:  ir.  goimead, 
welsch  pen  -  gemy n ,  pen  -  h  eiernin ,  pen  -  haiarn ,  com.  pen  -  gam, 
welches   ursprünglich   hom-  oder  eisenkopf  bedeute;   dagegen 
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Wedgwood :  „The  gurnard  is  known  to  emit  a  pecnliar  granting 
sound  on  being  removed  from  the  water,  to  which  disagreeable 
habit  it  owes  its  designation;^^  vgk  in  dieser  bejfiehumg  die  be- 
nennungen  des  thiers  nkd.  knurrhahn,  knorrhahn,  sehwd.  knorr- 
hane,  dän.  kuurhane;  Grimm  5,  1525. 

Gush  strämen;  aUengl.  gushen;  daeu  tcohl  auch  guzzle 
hinuniergiessenf  saufen;  vgl.  die  ndl.  gndsen  und  gnysen,  goesein, 
gossein,  ndd.  gusen,  gieseln,  gissen,  mundarüich  deutseh  auch 
gaasen,  guseln  ais  Weiterbildungen  vtm  dem  stammeeitwori  goth. 
giutau,  (igs.  geotan,  nhd.  gieszen ;  vgL  Wedgwood  und  Dief.  2,  409 ; 
im  engl,  mag  sich  das  wart  berOhrt  oder  gemischt  haben  mü 
gast  2.;  Hai.  424  gush:  a  gust  of  wind;  425  gussock:  a  strong 
and  sudden  gush  or  gust  of  wind. 

finsset  achsdstackf  Mwiekd;  vgl.  gussets  bei  Hal.  425;  fir. 
gousset  taschcj  aehselgrubcj  aehsdstOcky  vom  fir.  gousse,  it.  guscio 
hmsCf  schote:  s.  mher  deren  weiteren  aweifdhaften  Ursprung  Diez 
1,  233  (von  gallicia,  galliciola,  nux  gallica  nusssehaiejj  Scheler 
und  Littre,  wo  auch  das  keÜ.  gniseid,  cwysed  lasche  sur  er- 
wägung  gestdU  wird. 

6ll8t  1.  geschmack;  alt  fir.  goust,  neu  fir.  gout,  lat.  gustns,  it. 
und  so  auch  cds  fremdwort  engl,  gusto;  s.  gout  1.;  dagu  veraltet 
auch  als  Zeitwert  gust:  to  taste  Hai.  425,  aUfr.  guster,  gouster, 
neufir.  goüter. 

finst  2.  windstoss;  cdtengl.  gnstr,  giostr:  aura  ft-igida,  ags. 
gist:  procella,  ventus;  doch  vgl.  auch  gush,  sourie Über  berÜhrungen 
mit  diesem  und  mit  dem  stamme  der  Wörter  ghast,  ghost,  deren 
grundbegriff  eine  heftige  bewegung  zu  sein  scheint^  Dief.  2,  398. 

fint  darm;  aUengl.  gutte,  gotte;  schon  cds  ags.  wird  angeführt 
guttas:  viscera,  viscernm  receptacnia  bei  Etm.  482;  vgl.  das  nhd. 
katteln  gedärme  nebst  mancherlei  verwandten  ausdrücken  bei 
tirimm  5.  2899  ff.,  sowie  Dief.  2,  480  unter  dem  goth.  qvi{ius 
bauch^  mutterleib. 

fintter  rinne ^  dachtraufe;  Hai.  425  gutter:  a  small  stream 
of  water  deep  and  narrow;  altengl.  guttur,  guttyr,  gotir;  fr. 
goutti^re  rinne,  dachrinncy  pr.  sp.  gotera,  pg.  goteira,  vom  fr. 
gontte,  pr.  sp.  pg.  gota,  lat.  gutta;  vgi.  gout  2.  und  Über  das 
doch  mehr  zufällige  zusammentreffen  mit  manchen  (d>leitungen  des 
Stammes  goth.  gintan  giessen  Wedgwood  und  Dief.  2,  409. 

fintÜe  verschlingen;  vgl.  guzzle  schlemmen,  saufen;  zu  dem 
stamme  des  goth.  giutan,  ags.  geotan  giessen;  vgl.  gush,  wenn 
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auch  einfluss  lat  wSrter  wie  gutta  tropfen  y  gattur  keMe  meJU 
gana  abgewiesen  werden  mag;  vgl.  Wedgwood. 

Oypwy  jrigeuner;  s.  unter  gipsy. 

Oypsim  gips;  lot.  gjpsnm,  gr.  yviffog,  woher  fr.  gypse,  ü. 
gesBO,  nhd,  gyps,  gips;  su  dem  UU.  gr.  worte  werden  verglichen 
die  arab.  djibsin,  pers.  djabsin,  chaid.  gipbes. 

ftyre  hreisbewegung ;  nebst  (Meüungen  wie  gyration,  gyrate 
von  dem  lot.  gyms,  gr.  yvQOs,  woher  it.  sp.  giro,  pr.  gir;  lot. 
gyrare,  ü.  girare,  pr.  sp.  pg.  girar,  äUfr.  gyrer,  neufr.  girer;  s. 
Dies  1,  213,  auch  wegen  mancher  roman.  und  theilweise  als 
fremdworter  in  das  engl,  gedrungenen  ausdrucke  wie  girandole, 
girasol,  gironette. 

fiyves  fesseln j  fussbande;  auch  gives  geschrieben;  aUengl. 
gives;  es  wird  auf  kdt.  Ursprung  surOckge führt;  so  werden  ge- 
nannt welsch  gefyn  fessAuy  ir.  geibhion,  gael.  gabhan  gefängmsSy 
gaibhiun  kleines  simmer ,  mu  dem  breL  k%{  klotSj  blocky  eisen;  vgL 
Wedgwood,  dessen  weitere  vergleichungen  mit  lai.  cippns,  it.  ceppo, 
fr.  cep,  ceps,  abgesehen  von  einer  gewissen  andogie  der  begriffe- 
entwicklungj  freilich  sehr  bedenklich  erscheinen  müssen. 


Haberdasher  hrämer,  hanähändler;  mundartl.  hei  Hal.  426 
haberdasher:  the  schoolmaster;  aUengl,  habnrdash  ein  äUerlei  von 
sacken;  s.  Mätzner  1,  538,  der  es  danach  mit  balderdash 
mischmaschy  unsinniges  geschwäte  ausammenstelU  und  als  eine 
räthsdhafle  form  beseichnet;  Wedgwood  scheidet  zwischen  haber- 
dasher hrämer  und  haberdasher  hutmacherj  hiUstaffirer;  jenes 
leitet  er  ab  von  einem  aUn,  haparfcask :  trumpery,  things  of  trifling 
value;  dieses  von  einem  wahrscheifdich  mu  hüten  verwendeten 
Stoffe,  welcher  hapertas,  nach  anderen  berdash,  geheissen  habe; 
femer  wird  es  erklärt  aus  dem  nhd,  habt  ihr  das?,  aus  nM. 
haben  und  tauschen,  aus  dem  fr.  avoir  d'acheter;  aUen  diesen 
vemßuthungen  gegenüber  scheint  es  noch  am  ersten  eine  weiter 
ausgedehnte  entsteUung  mu  sein  von  dem  bei  Hai.  426  angeführten 
haburdepajs:  articles  of  merchandise  that  are  sold  by  weight; 
das  aber  ist  nichts  anderes  als  avoir-de-peise :  articles  of  mer- 
chandise that  are  sold  by  weight  Hal.  119;  also  ursprünfß.  die 
nach  dem  besonderen  gewichte  verkauften  waaren;  s.  avoir-du- 
poise;  daher  auch  ehemals  die  abgeleitete  form  haberdashrie. 

Haberdine  stockßsch;  ndl.  abberdaen,  labberdaan,  laberdaan 
und  daher  auch  nhd.  labberdan,  laberdan;  die  heriömmUche 
ableitung  von  dem  namen  der  schott.  Stadt  Aberdeen  bleibt 
eweifethaft;  Wedgwood  fuhrt  als  aUfr.  an  habordean,  woraus 
der  andere  engl,  name  poor-john  efUsteUt  sei;  vgl.  Weigand  2,  1; 
Grimm  6,  4. 

Habergeon  brusthamisdi,  halsberge;  bei  Hai.  426  haberion, 
haberyon,  habnrione,  sonst  auch  aUengl.  haubergion,  haberjon, 
fr.  hanbergeon:  es  ist  die  Verkleinerung  des  engl,  hauberk 
halsberge,  altengl.  hauberke,  altfr.  hauberc,  haubert,  habert, 
aubert^  halbere,  neufr.  haubert,  pr.  ausbero,  it.  osbergo,  usbergo; 
die  roman.  ausdrücke  aber  beruhen  auf  den  germanischen:  ahd. 
halspirc,  halsperga,  mhd.  halsberc,  halsberge,  nhd.  halsberge,  ags. 
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heals-beorg,  aUn.  hälshiörg,  woraus  ndat.  halsberga  eigentL 
den  hois  schüisendej  bergende  rüstung;  vgl.  das  mhd.  halsveste, 
sowie  wegen  der  erweiterten  bedeutung  das  aus  lot.  collare  hals- 
band  entstandene  füid,  koller  brustkleid;  vgl.  Diez  1,  437;  Grimm 
4«,  257;  5,  1614. 

Habit  haUung^  gewohnkeit,  kieid;  fr.  pr.  habit,  sp.  pg.  habito, 
it.  abito,  aus  lot.  habitus,  von  habere  hohen ^  halten;  bemerkens- 
werth  nur  wegen  der  swar  leicht  erkennbaren  y  aber  in  den  ver- 
schiedenen sprachen  abweichenden  begriffsentwicklung. 

Habnab  auf's  gerathe  wohl;  schwerlieh  auf  hap  ne  hap, 
sondern  auf  ags.  häbbe,  näbbe,  das  Uietere  für  ne  habbe,  wie 
nabban  fur  ne  habban,  Muriick»ufuhren;  also  eigentL  hahct  habe 
nicht;  vgL  Florio  bei  Wedgwood:  it.  fatto  o  gaasto:  hab  or  nab, 
done  or  undone,  made  or  marred. 

Hailk  L  hacken;  aUengL  hacken,  hakken,  ags.  haccan,  aÜfrs. 
hakia,  imK.  hakken,  oihd.  hakjan,  ndkA.  nhd.  haeken,  ofuf  denen 
dann  wieder  die  roman.  werter j  wie  fr.  hacher,  beruhen;  als 
hauptwart  mhd.  nhd.  hacke;  vgl.  die  engl,  hatch,  hash,  hawk  3.; 
wegen  weiterer  Verwandtschaft  auch  hoe;  Weigand  1,  484; 
Grimm  4«,  103. 

Haek  2.  miethpferd;  davon  woU  Obertragen  hack:  a  hard- 
working man  Hal.  426;  aUfr.  haque,  sp.  haca,  aUsp.  pg,  £aca; 
die  letste  form  erinnert  an  das  altn.  fäkr  pferd;  dajm  dann  engl 
hackney  miethpferd^  aUengl.  hakency,  haknay,  hackenaie, 
hackenay,  ndl.  hakkenei,  fr.  haquenee,  sp.  hacanea,  aUsp.  pg. 
facanea,  it.  acchinea,  chinea;  der  eigenüiche  Ursprung  und  der 
historische  eusammenhang  dieser  ausdrucke  ist  nicht  Uar;  Diez 
1,  234  will  die  roman.  worter  erst  aus  dem  engl.^  insbesondere 
die  Weiterbildung  aus  einem  zusammengesetsten  hack*ney  erüären^ 
vgl.  nag,  ndL  uegg.  nhd.  nickel  pferdchen;  Dief.  1,  30;  2,  726 
bringt  keli.  worter  bei  wie  kymr.  hacnai;  es  bleibt  fraglich  ^  in 
wie  weit  und  in  welcher  folge  entlehnung  stattgefunden  hat ;  ffgL 
Koch  3S  162;  3>,  97.  In  anderen  bedeutungen,  s.  Hai.  426  L, 
ist  hack  nebenform  von  hatch  und  hedge. 

Haekle  hechdy  hechdn;  auch  heckle  gesehriAen;  daneben 
haichel;  ndd.  ndl.  hekel,  sehwd.  häckla,  dän.  hegle,  ahd.  mhd. 
hachele,  hechele,  $ihd.  hechel;  su  dem  ahd.  hechan,  heochan 
stechen^  weiter  aber  gewiss  su  dem  stamme  von  hack  l. ;  tu 
anderen  bedeutungen  wie  to  dress,  to  trim  up,  aud^  wold  hair, 
wool,  feathers   bei  Hal.  427  scheint  eine  spur  eu  begegnen  von 
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dem  oUengL  hakel,  hakele  JUeid,  mantd,  ags.  hacele,  goih,  hakuls, 
aUn.  hokall ;  8.  darüber  Dief.  2, 513;  Grimm  Myth.  133.  875  ff.  1205. 

Haeqneton  gefüttertes  wamms;  siehe  unter  der  verkürzten 
form  acton. 

Haddoek  scheüfisch;  aiUengl.  hadok,  schott.  haddie,  altfr, 
hadou,  hadot;  aus  dem  keU.  hadog,  hadowg,  welches  der  name 
des  fisches  geworden  sein  und  ur^^rüngl.  samenreich  bedeuten 
soll;  andere  stellen  es  mit  cod  und  dem  nUat.  gadus  zusammen. 

Haft  heft,  griff;  aUengl.  haft,  heft,  ags.  häft,  ndl.  heft,  hecht, 
oUn.  hepti,  hefti,  schwd.  hafte,  dän.  hafte,  hefte,  ahd.  befti,  mhd, 
hefte,  nhd.  heft  neben  dem  stamm-  und  sinnverwandten  haft ;  von 
dem  eeitwort  goth.  haban,  ags,  habban,  nhd.  httben;  s.  das  engl. 
hsLJfe  und  vgl.  Dief.  2,  489;  Grimm  4>,  128.  766. 

Hag  hexe;  altengl.  hagge,  hegge;  verkürzt  aus  dem  ags. 
hägtesse,  hägesse,  hägess,  o&d.  hagazassa,  hazissa,  hazes,  mhd. 
hecse,  hexse,  nhd.  hexe,  mndl.  hagetisse,  haghedisse,  neundl.  heks, 
schwd.  häxa,  dän.  hexe,  hex;  der  ausdruck  ist  erklärt  worden 
aus  dem  cUtn.  hagr  klugy  als  kluges^  verschmitztes  weib,  oder  eiber 
aus  dem  ahd.  mhd.  hac  gebüsch^  als  waldweib;  neuerdings  cds 
eine  Zusammensetzung  aus  hag,  ags.  haga  feld,  flur  und  ahd. 
zussa,  ags.  tesse  von  dem  stamme  des  ags.  tesu,  teosu  schaden^ 
verderben y  tesvian  schädigen ^  verderben,  so  dass  die  fdd-  und 
flurschädigende  gemeint  sei;  vgl.  Weigaud  1,  504;  Grimm  Myth« 
992;  4^  1299.  Wegen  anderer  bedeutungen  von  hag,  als  neben- 
form  von  hay,  hack,  vgl.  Hai.  427  f. 

Haggard  1.  wild,  verstört;  bei  Hai.  428  haggar:  wild, 
untamed;  haggard:  wild  hawk,  metaphorically,  a  loose  woman; 
fr.  hagard  storrig;  Diez  2,  336:  ^^zumal  vom  wilden  fdOcen  ge- 
braucht;  auch  deutsch  hagart  Frisch  1,  394  ^,  ein  wort,  das  die 
französischen  Normannen  aus  dem  altengl.  hauke,  neuengl.  hawk, 
vermittels  des  verschlimmernden  suffixes  art  (wie  in  busart)  sich 
schufen,  wiewohl  das  aitn.  häkr  hitzkopf  dem  buchstaben  nach 
etwas  näher  liegt f^  auf  die  bedeutung  konnte  das  engl,  hag  ein- 
gewirkt haben;  vgl.  haggard:  a  hag,  a  friglitful  old  woman; 
andere  denken  an  hag  wold,  fr.  hale  hecke,  hag,  s.  hay  2.; 
so  sagt  Littre:  „le  fancon  hagard  est  le  faucon  qui  mne  de  haie, 
c'est-a-dire  dans  les  haies,  et  non  en  domeslicite;''  vgl.  noch 
Grimm  4^  153  unter  dem  nhd.  hagerfalk,  wo  ein  defäsches  hag- 
hart schlagtüchtig,  kämpf  kühn  zu  gründe  gelegt  wird. 
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Haggard  2.  raum  für  heu-  oder  getraideschober;  Hal.  428 
haggard:  a  rick-yard;  Matzuer  1,  221:  „vieUeicht  earrumpiri  aus 
hay-gard ;  vgl,  ags.  geard:  sepes,  wosu  engl,  garden  gehört;  aUeugL 
dltschoU,  nordengl.  garth;  und  das  engl,  orchard/' 

Haggle  eersiuckeln;  Weiterbildung  van  hag,  hack  hacken; 
davon  wohl  übertragen  haggle:  to  tease  or  worry,  vgL  baggie: 
to  argue;  wegen  des  weiteren  Sinnes  feilsehen j  handeln  s.  auch 
higgle,  huck  und  hawk  2.;  haggle  hageln  bei  Hai.  428 
ist  nur  eine  nebenform  von  hail  1. 

Hail  1.  hagel;  aUengl.  hail,  hawel,  hayle,  hasl,  hagi  und 
haggle,  ags.  hägl,  hagol,  hagal,  ndd.  ndl.  hagel,  dUn.  hagall, 
sehwd.  hagel,  dän.  hagl,  ahd.  hagal,  mhd.  nhd.  hagel;  als  seit- 
wort  aUengl.  haggleu,  luiw<'lin,  mndl.  hagglen,  ags.  hagblan,  nhd. 
hiigt*lii;  nach  Grimm  4>,  141  von  der  wureel  hag  schlagen^ 
stossen^  stechen ^  eigentlich  der  schlagende y  versehrende;  vgL 
hack  1.  und  hoe. 

Hall  2.  heil,  heil  eurufen,  grüssen;  aUengl.  hail,  heil,  ab 
Zeitwort  hailen,  heilen,  hesleu;  ags.  hael,  häl,  goth.  hails,  aUn. 
heill,  schwd.  dän.  hei,  ahd.  heil;  v^.  das  weitere  unter  dem 
wesentlich  identischen  whole;  die  formen  heil,  hail  scheinen 
dem  skandinav.  näher  mu  stehen  als  dem  ags.;  Übrigens  vermischt 
sich  hail  nun  mit  hale;  vgl  hale,  haul,  health,  sowie  Hal.  428 
hail:  healdi,  healthy,  to  roar  or  cry;  hailsen:  to  salute,  to  embrace; 
das  letetere  ist  das  ags.  haelsian,  halsiau,  aUn.  heilsa,  ahd.  heilipon; 
s.  Dief.  2,  497  ff.;  Mätzner  1,  115;  Grimm  4»,  815:  „e»  ist 
allgemein  anerkannt,  dass  die  goth.  form  hails  aus  älterem  halja-s 
entsprungen  sei,  und  eu  skr.  kalya-s  gesund,  angenehm,  gr.  jMdog 
schön  in  Verwandtschaft  stehe f^  Curtius  No.  31. 

Hair  haar;  aUengl.  haer,  her,  beer,  bor,  ags.  haer,  aUs.  bar, 
ndl.  haar,  altn.  bar,  schwd.  h&r,  dän.  haar,  ahd.  mhd.  bar,  nhd.  haar; 
scheint  urverwandt  eu  sein  mit  dem  serb.  kosa  haar,  lot.  caesaries 
haupthaar,  skr.  ke^a  haar;  s.  Weigand  1,  466;  Grimm  4*,  7; 
d(MU  haire,  hayre,  hero  härenes  eeug,  haarkleid,  ags.  baere,  aUn. 
haera,  ahd.  härra,  harre,  au f  denen  wieder  beruht  das  gleich- 
bedeutende  fr.  haire;  Diez  2,  330. 

Hake  als  name  eines  fisches;  Hai.  429  baked:  a  large  pike, 
auch  neuengl.  hakot  ein  fisch;  so  ags.  hacod,  baced,  ndL  ndd. 
heket,  heked,  ahd.  bacliit,  hechit,  mhd.  bechet,  nhd.  becht,  ipila^. 
hakedns ;  die  benennung  hängt  zusammen  mit  dem  ausdrucke  für 
haken,  spitze;  bei  Hai.  429  hake:  a  hook;  aUn.  haki,  ^rAimi.  bake. 
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dan.  hage,  ndl.  haak,  ahd.  haco,  mhd.  hake,  nhd.  hake,  haken; 
vgl.  das  engL  hook;  Wedgwood  fuhri  an  das  nord.  hakefitikr: 
fish  with  hooked  anderjaw,  especially  of  salmon  and  trout;  man 
vergleiche  fr.  brocket  heeht,  von  broche  spiess,  nadel,  engl,  pike 
hecht  neben  pike  spiesSj  schwd.  ^dda,  dän.  gjedde  hecht  en  gadd 
Stachel;  s.  Grimm  4>,  177.  739. 

Halberd  heUeharde;  aUengl.  halbart,  halbarde,  halebarde,  fr. 
hallebarde,  pr.  sp.  pg.  alabarda,  it.  alabarda,  labarda,  churwl. 
halnmbard;  Diez  1,  12;  die  raman.  ausdrücke,  welche  wie  in  das 
engl,  so  in  andere  sprachen  übergingen,  ndl.  hellebaard,  nhd. 
hallepart,  hallipart,  schwd.  hallebard,  dan.  hellebardt,  beruhen 
auf  den  tnhd.  helmbarte,  helenbart;  s.  Wackernagel  Umd.  6; 
Weigand  1,  496  f.;  Grimm  Gr.  3,  442.  Die  als  eine  den  heim 
spaltende  waffe  aufgefasste  helmbarte  ist  aber  selbst  schon  um- 
gedeutet und  eigentlich  eusammengesetet  aus  dem  alten  deutschen 
heim  stiel,  s.  heim  2.,  und  harte;  dies  bedeutete  die  mit  einem 
stiele  versehene  axt  harte ;  s.  über  die  ahd.  parta,  mhd.  harte  und 
den  Zusammenhang  mit  nhd.  hart  (vgl.  altslav.  brada  hart,  bradv' 
axt,  serb.  brada  bart,  bradva  axt ,  böhm.  broda  bart  an  der  axt, 
gr.  yiwg  bart,  axt,  aUn.  skeggia  hellebar  de,  skegg  bart,  nhd,  bart 
in  schlasselbart,  vielleicht  weil  das  eisen  am  stiel  wie  ein  bart 
herabhängt)  Grimm  1,  1047  unter  axthelm;  1,  1143;  4>,  969. 

Halcyon  eisvogel;  ruhig,  still;  gr.  iXuvdv;  die  vierzehn  winter- 
tage,  in  denen  er  sein  nest  baue,  hiessen  iclxvovldag  und  wurden, 
weil  das  meer  um  diese  zeit  ohne  stürme  sei,  das  symbol  tiefer 
ruhe;  übrigens  stand  das  gr,  ahfvdv  nach  einer  umdeutenden 
anlehnung  an  alg  sah,  meer  für  das  ursprüngliche  aJLxvoiv,  tat. 
alcedo;  s,  Curtius  No.  6. 

Hale  1.  heil,  gesund,  ganz;  s.  hail  2.  und  whole,  wovon  es 
nur  die  ältere  neben  form  ist 

Haie  2.  ziehen,  holen;  altengl.  halen,  heleii,  hauten,  vgl. 
haul;  altn.  schwd.  hala,  dän.  hale,  <dts.  halön,  (Utfrs.  halia,  ahd. 
halöu,  holon,  mhd.  haln,  holn,  nhd.  holen,  ndl.  haalen ;  ursprünglich: 
rufen,  anrufen,  weshalb  es  sich  dann  mit  hale  1.,  s.  hail  2. 
begrüssen,  mischen  konnte;  urverwandt  mit  gr.  xalelv,  IcU.  calare 
rufen;  aus  dem  german.  auch  in  das  roman.  gebiet  gedrungen 
sp.  halar,  pg.  alar,  fr.  haier  ziehen;  vgh  besonders  auch  wegen 
der  reichen  und  auf  den  verschiedenen  gebieten  verschiedenen 
begriffscntwicklung  Grimm  4*,  1741. 

36* 
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Half  halb;  aUengl,  half,  ags.  half,  healf,  gofh.  halbs,  alis. 
fries,  ndl.  ndd.  half,  altn.  halfr,  schwd.  half,  dän.  hal?,  ahd.  mkd. 
halp,  nhd.  halb;  ^rau^  als  hauptwort  aUengl.  half.  o^^.  healf, 
goth,  halba,  oAd.  halba,  mhd.  nhd.  halbe  hälfie,  theä^  seife  und 
präpositianal  verwendet  aUengL  bihalfe ,  behalfe ,  neuengl.  behalf, 
iu  behalf,  nhd.  halben,  halber;  dcLS  engl,  behalf  berührt  sich 
dann  nach  dem  verstummen  des  1  leicht  mit  behave ,  behoof; 
nach  Bopp  V.  Gr.  2,  ^1  wäre  das  wart  eine  uralte  ßusammen» 
setssung  aus  ha^  ka  als  rest  des  sahlworts  skr.  elca  eins  und  dem 
verstümmelten  goth,  laiba  Überrest^  so  dass  es  ursprüngL  bedeutet 
hätte  „einen  theil  begreifend";  dem  gegenüber  wird  es  bei  Grimm 
4*,  184  jsusammengesteüt  mit  der  lat.  gr.  würget  von  carpere 
reissen,  pflücken ,  xaQxog  frucht;  „es  bezeichnet  demnach  halb 
eigentlich  das  abgeschnittene,  das  getheilte.*^ 

Halibut  ein  fisch;  aUengl.  halybutte;  ndL  heilbot,  helbot,  nhd. 
hcilbutt,  heilige  butt,  aus  dem  fischnamen  fidl.  bot,  nhd.  but,  hatte 
und  dem  adjektiv  aUengl.  I.ali,  s.  holy;  vgl  aUn.  heilag-fiski 
etwa  der  heilige,  weil  in  der  fastenjseit  besonders  gegessene  fisch. 

Halidom  heiliger  gegenständ,  heiUgkeit,  Seligkeit;  das  vet- 
aUete  wort  ist  das  aUengl.  halidoru,  Hui.  429,  ags.  häligdöm,  dltn. 
heilagr  (lomr,  ahd.  heilictaom,  mhd.  heilectnoiu,  iiAd.  heiligthum ; 
vgl.  holj  und  doom. 

Hall  halle;  altengl.  halle,  ags.  Iieall,  aUs.  halla,  ndL  halle, 
aUn.  höll,  schwd.  hall,  dän.  hal,  ahd.  halla,  mhd.  nhd.  halle  tu 
den  bedeutungen:  überdeckter  räum,  satjU,  tempel,  palast;  weiter 
gedrungen  mlat.  halla,  i^.  alli,  fr.  halle;  s.  Diez  2,  338;  den 
weiteren  Ursprung  hai  man  gesucht  in  dem  eeitwort  nhd.  halleu, 
oder  wahrscheinlicher  in  dem  stamme  der  lot.  oc-cul-ere,  ce-lare, 
gr.  Tcak-vjctBvv,  xqvxxbiv  verbergen,  womit  auch  goth.  Iiullus  f^, 
halja  hölle  gtisammengehören  könnten;  vgl.  darüber  Weigaud  1,  473; 
Dief.  2,  520;  Grimm  4»,  229  und  das  engl.  hell. 

Halloo  hcdloh  rufen,  hetzen;  das  wort  ist  zunächst  inter- 
jektion,  welcher  entsprechen  nhd.  hallo,  halloh  und  holla,  fr.  hola, 
halle;  der  ausdruck  beruht  wohl  auf  lautgeberde  und  ausruf; 
dabei  mag  eine  spräche  auf  die  andere  eingewirkt  haben,  wie  denn 
das  fr.  IiuUt  die  hunde  hetzen  aus  dem  engl,  halloo  erklärt  wird; 
einen  versuch,  die  nhd.  ausdrücke  als  imperativische  bildungen  van 
dem  Zeitwort  ahd.  halön,  holön  rufen,  vgl.  hale  2.,  nachzuweisen 
s.  bei  Grimm  4^,  235.  1733;  genauer  darf  man  wohl  nur  von 
einer  anlehnung  an  diese  oder  jene  begriffswurzel  reden. 
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Hftllow  heiligen^  weihen;  aUcngl.  halowcn,  lialwiu,  liulglicii, 
halsieii,  ags.  halgiau,  dhd.  heilagou,  nhd.  heiligen;  ableitung  von 
ags.  lialig;  s.  holy. 

HAbn  halm;  auch  haulm  Hal.  438;  aÜengl,  halm.  cigs.  healm, 
halm,  altn.  halmr,  schwd,  dän,  aJid.  mhd.  nhd.  ndL  halm  in  den 
bedetUungen:  halm,  stoppel,  sir  oh;  es  stimnU  lautverschoben  au 
UU.  calamus,  culmus,  gr.  xdkaiiogf  xakdfiti  halm,  rohr,  kirchenslav. 
slama  halm,  skr.  kalamas  schreibrohr,  reisart;  tcotd  zur  wureel 
der  laL  celsas,  cellere,  liith,  kciti  erheben;  vgl.  darüber  Curtius 
No.  29»;  Ürimm  4«,  237. 

Halse  1.  umhalsen;  das  wort  ist  veralte;  aber  bei  Hai.  430 
hals;  the  neck,  the  throat  und  so  ganz  üblich  cUtengl.  hals;  ags. 
hals,  heals,  aUn.  hals,  goth.  schwd.  dän.  aUs.  aUfrs.  ndL  ahd. 
mhd.  nhd.  hals;  Griuiui  4^  243:  „aus  den  urverwandten  sprachen 
hat  sich  zur  vergleichung  nur  geboten  das  lot.  Collum''  (vgl.  davon 
die  roman.  it.  coUo,  fr.  col,  cou,  s.  collar),  „das^  wenn  es  aus 
colsuin  entstanden,  nach  lot.  celsus,  excelsus,  excello  dem  hals 
die  eigentliche  bedeutung  des  hervorragenden  körperthcils  verleihen 
würdef^  davon  abgeleitet  das  zeitwort  halse,  hause,  aUengl.  halsen, 
halsin,  ags.  healsian,  ahd.  mhd.  nhd.  halsen.  €din.  hälsa  mit  den 
bedeutungen:  umhalsen,  flehentlich  bitten,  begrüssen;  bei  dem 
zurücktreten  des  quantitätsunterschiedes  musste  sich  dies  aber 
mischen  mit  ags.  halsian  begrüssen. 

Halse  2.  begrüssen;  wenn  auch  halse  in  dieser  bedeutung 
noch  aus  halse  1.  umhalsen,  umarmen  erklärt  werden  kann,  so 
tritt  doch  offenbar  mischung  mit  einem  anderen  stamme  ein  in 
halseuy:  guess,  conjecture,  generally,  an  evil  prediction;  halson: 
to  promi:^e  or  bid  fair,  good,  or  bad,  to  predict;  hier  begegnet 
das  cdtengl.  halsen,  hailsen,  ags.  haelsian,  haUian,  cdtn.  heilsa, 
ahd.  heilison  verkünden,  wahrsagen  zu  ags.  hal,  hael;  s.  hail  2.; 
vgl.  Hal.  430;  Dief.  2,  498. 

Halse  3.  ziehen;  vgl.  Hal.  430  halster:  he  who  draws  a  barge 
alongside  a  ri?er  by  a  rope ;  nahe  dazu  treten  die  schifferausdrücke 
hawse,  hawser  für  gewisse  taue;  diese  entsprechen  nun  aUer- 
dings  den  attn.  hals,  halsa,  schwd.  dän.  halse,  ndl.  nhd.  hats, 
halse  und  sind  nur  übertragene  anwendungen  von  hals  als  korper» 
theil;  s.  halse  l.  und  Grimm  4^,  243  ff.;  aber  nicht  leugnen 
wird  man  können,  dass  hier  mischung  eintreten  musste  mit  dem 
aUfr.  haniser,  t^.  alzare,  neufr.  hausser  erhöhen,  heben,  ziehen; 
diese  beruhen  zwar  auf  lat.  ahus  hoch,  sind  aber  unier  german. 
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emßusse  entstanden  au  denken ;  vgl,  in  dieser  besiehung  bei  Hai. 
438  hanlte:  high;  hause:  the  neck,  or  throat;  haast:  high. 

Halt  1.  lahm;  hinken;  oUengL  halt,  bei  Hai.  430  halte:  to 
go  lamely;  lame;  ags.  healt,  geih.  halts,  aUs.  aUfrs.  ndd.  ndL 
schwd.  dän.  halt,  aUn.  halltr,  sehwd.  hallt,  ahd.  nihd.  halz ;  dasu 
als  Seitwort  aUengl.  haltiii,  halten,  ags.  healtiau,  nordfrs.  halte,  mS. 
houtten,  aUn,  halltra,  sehwd.  hallta,  dän.  halte  hinkeny  lähmen;  alin. 
helta,  ahd.  gi-helzan  lahmen;  man  hat  das  wort  als  urverwamdi 
susammengesteUt  mit  lat.  claadus,  gr.  xmUg^  skr.  khola;  s.  Diet. 
2,  524  f. ;  Bopp  woJUe  es  zerlegen  in  ha-lta  eingliedig,  aus  ha,  tfom 
skr.  eka  eins  und  der  wursel  lith  gehen^  vgl.  das  goth.  li^us  gUed ; 
andrerseits  berührt  es  sich  mehrfach  mit  dem  gleich  folgenden  h  a  1 1 2. 

Halt  2.  halt,  halt  machen,  halten  lassen;  wohl  als  vorsugs- 
weise  militärischer  ausdruck  üblich  scheint  es  wie  das  fr.  halte, 
wenn  nicht  erst  mittels  dieses  aus  dem  hochdeutschen  halt,  halten 
gdßommen  su  sein,  dem  die  goih.  haldan,  engl,  hold  entsprechen; 
diese  aber  berühren  sich  doch  auch  nach  begriff  und  form  leicht 
mit  halt  1.  Icüim  und  wilier  steht  engl,  halt  für  formen  van 
hold;  Hai.  430  halt:  held,  kept,  holdeth;  in  der  bedeutung  eopae 
ist  es  offenbar  nebenform  von  holt. 

Halter  halfter,  strick;  altengk  halter,  heiter,  ags.  halftre, 
hälfter,  ahd.  halftra,  mhd.  nhd.  halfter,  ndd.  halfter,  halter, 
helchter,  ndl.  halfter,  halchter,  halster;  vgl.  Dief.  2,  514;  wegen 
des  in  halter  geschwundenen  f ,  wobei  afdehnung  an  den  stamm 
halt,  hold  mitwirken  mochte,  s.  Mätzner  1,  172;  vermuthungen 
über  den  weiteren  Ursprung  bei  Weigand  1,  473;  Grimm  4^  226. 

Ham  kniekehle,  dickbein,  Schinken;  aUengl.  harn,  hamme, 
homme,  ags*  hamm,  homm,  ahd.  hamma,  mhd.  nhd.  hamme,  aUn. 
höm,  ndl.  harn;  es  bedeutet  ursprünglich  den  kniebug  und  gehört 
zu  der  würzet  him  krümmen,  biegen,  der  ir.  cam  krumm,  lot. 
caiimras,  gr.  TtdiiJCfj  zur  Seite  treten;  vgl.  über  die  gleiche  her^ 
kunft  und  begrijfsentwicklung  der  fr.  jambe,  it.  ganiba  bein,  fr. 
jambou  Schinken  Diez  1,  198;  über  die  deutschen  Wörter  Grimm 
4»,  307  ff.  und  Dief.  2,  529  ff. 

Hamble  verstümmeln,  lähmen;  oMengl.  hameleii;  Ual.  430 
hamel:  to  walk  lame;  to  hamel  dogs,  to  lame  them  by  cutting 
their  hams  or  houghs;  t;^.  hamstring;  ags.hvLxnei^xiverstümmti/ny 
lähmen,  aitn.  hamla,  ahd.  haraalön,  mhd.  nhd.  bammeln;  es 
gehört  jedenfalls  zu  harn  und  dem  ahd.  affectiv  hamal  ver^ 
stümmelt,  woraus  nhd.  hammel  verschnittenes  schaaf;  vf^  weiter 
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das  goth.  hanfs  verstümmdt,  ahd.  hamf,  sowie  das  einfache  ahd. 
harn,  wosu  nhd.  hemmen  hindern  gehört ^  bei  Dief.  2,  530; 
Grimm  4«,  307  ff.  983. 

Hamlet  weüer;  eine  Weiterbildung  des  aUfr.  bamel,  neufr. 
hameaa  weüer^  darf;  vgL  bei  Hai.  431  hammil:  a  village,  a  hovel; 
diese  aber  sind  selbst  Verkleinerung  des  aÜfr.  harn,  aus  ags.  ham, 
ahd.  heim,  goth.  heims,  engl,  home;  vgl.  die  äUeren  formen  des 
leMeren:  harne  bei  Hai.  430,  harn  in  susammengesetsten  Ortsnamen 
wie  Birmingham,  Nottingham;  s.  Diez  2,  338;  Koch  3^  156; 
Fiedler  1«,  22. 

Haminer  hammer;  aUengl.  hamer,  homer,  ob  seitwort  hamer«'u, 
homeren,  ags.  hamor,  fries,  homer,  aUndd.  hamur,  ndl.  hamer, 
aUn.  hamarr,  sehwd.  hammare,  dän.  hammer,  ahd.  hamar,  mhd. 
hamer,  nhd.  hammer;  aUn.  hamarr  bedeutet  zugleich  fds  und  so 
ist  die  grundbedeutung  die  waffe^  das  geräth  von  stein;  derselbe 
stamm  zeigt  sich  in  den  urverwandten,  slav.  kaineii*  stein,  Utth. 
akmuo,  leU.  akmins,  gr.  oMfMOv^  skr.  a9man,  von  denen  das 
leiste  schon  beaeichnet:  fds,  stein,  schleuderstein,  donnerkeil;  s. 
Ürimm  4«,  313;  Curtius  No.  3;  Bopp  V.  Ür.  §.  140.  800:  Grimm 
Myth.  1,  165. 

Hammoek  hängematte;  zunächst  wohl  aus  dem  sp.  bamaca, 
fr.  hamac,  wdche  weiter  verändert  und  theüweise  umgedeutet 
wurden  zu  sp.  amahaca,  it.  amaca,  pg.  maca,  ndl.  hangmak, 
hangmat,  nhd.  hangmatte,  hängematte ;  es  ist  ein  amerikanisches 
woH;  Webster  fuhrt  aus  dem  bericht  des  Columbus  über  seine 
erste  reise  an:  „A  ^eat  many  Indians  in  canoes  came  to  the  ship 
to-day  for  the  purpose  of  bartering  their  cotton  and  hamacas, 
or  nets,  in  which  they  sleep ;^'  vgl.  Chambers^s  End.  5,  219; 
Diez  1,  IS;  Grimm  4^  440. 

Hamper  1.  korb,  kiste;  zusammengezogen  aus  ban  aper  korb, 
Schatzkammer;  vgL  wegen  der  begriffsentwicklung  das  lat.  fiscus 
korb,  geldkorb,  Staatskasse;  Ual.  431  hanaper:  a  hamper,  or 
basket.  Hanaper  Office,  where  the  writs  were  deposited  in  a 
basket,  and  still  so  called;  mlat.  hanaperiuui  ein  grosses  gefäss, 
von  hanapus,  cdtfr.  hanap,  henap,  daher  auch  aUengl.  hanap: 
a  cnp  bei  Hal.  431  \  it.  anappo,  nappo;  diese  aber  aus  ahd.  bnapf, 
hnap,  fiM.  uapf,  ags.  hnapp,  aUengl.  nap,  nep,  oUndL  nap  schale, 
napf;  eine  Meitung  davon  ist  das  aUfr.  hanepier  himschaie, 
eigentlich  gefäss,  in  beziehung  auf  die  form,  wie  das  fr.  tete  köpf, 
vom  lat.  testa  schale;  s.  Diez  1,  20. 
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Hamper  2.  fessel;  fessdn^  verwickeln^  hemmen;  hei  Hal.  431 
hamper:  io  beat;  hampery:  out  of  repair;  hamperlegged :  led 
away,  or  oyerborue  by  another;  hamper-clot:  a  ploughman;  schoU* 
hamp:  stoUemy  liikm  gehen,  und  so  wieder  bei  Hal.  hammer:  to 
stammer;  aUengl.  hampreu,  hampereii  hindern,  verwickein;  wohl 
mit  dem  engl,  himp  hinken  bei  Hai.  450 ,  nAd.  himpeln,  hampeln 
Mu  dem  unter  hamble  erwähnten  goth.  haufs  versiümmdt; 
Mätzer  1,  220  vergleicht  das  cMn.  hampa;  mauibns  volvere,  terere. 

Hance  in  die  höhe  heben;  s.  enhance;  ausserdem  begegnet 
bance  und  hauch  für  das  ObUche  hauuch. 

Hand  hand;  aUengl.  ags.  band,  alts.  äUfrs.  ndd.  ndl.  schwd. 
hhd.  band,  oM.  m&d.  hant,  aUn.  bond,  dän.  haand,  goth.  handos; 
das  wort  ist  weiter  ausammengesteUt  mit  dem  goth.  hinfiau  ge-^ 
fangen  nehmenj  fassen,  wie  finger  su  fangen  gehöre,  neuerdings 
dagegen  mit  einem  eu  derselben  wureel  skr.  chat  verbergen  ge^ 
hörigen  chaiura  schnell,  gewandt,  so  dass  der  grundbegriff  die 
geschickte,  bewegliche  gewesen  wäre;  vgl.  Dief.  2,  527.  552; 
Urimm  4^,  324.  327.  Deutliche  ableitungen  sind  a.  b.  handy, 
aUengl,  hendi  neben  hende,  ags.  gehende,  vgL  die  ndl.  haudigh^ 
bebendig,  nhd.  behende,  handig,  händig  Grimm  4^  398;  handsei 
handgeld,  aitengl.  hansei,  handsale,  aUn.  handsai,  ags.  handseien, 
vgl  Koch  3S  99;  Dief.  2,  585;  Hai.  433;  handsome  hübsch, 
aUengl.  bandsani,  ndl.  handsam,  haudzaam,  mundartlich  nhd. 
bandsum;  s.  über  die  alteren  bedeutungen,  in  denen  die  bejriehumg 
auf  h'dtid  noch  deutlich  hervortritt.  Trench  99;  Mätzner  1,  184: 
„das  auffallende  i  in  den  ßusammengeset0ten  handiwork,  handicraft 
auch  mit  y  geschrieben:  handystroke,  handyblow,  kommt  d^enso 
wenig  aus  dem  adjektiv  handy,  als  das  i  ein  euphonischer  binde- 
vokal  ist.  Statt  der  ags.  formen  liandveorc,  handcraft  sind  dafür 
handgeveorc  wie  bandgevrit  u.  dgl,  massgebend  geworden  (vgL 
das  ags.  gecräft  neben  cräft) ,  was  man  in  neuerer  zeit  verkannt 
hat,  wo  man  Wörter  dieser  art  ads  sfusammenseteungen  mit  handy 
ansiehV^  In  handkerchief  tuch,  taschentuch  eeigt  wenigsiens 
die  Schreibung  noch  den  gusammenhang ,  der  in  der  amsspracke 
und  bedeutung  fast  verloren  ging;  vgl.  kerchief;  Hal.  432 
bauketcher;  Koch  3^,  167;  in  neck-handkerchief  ^nd  nicht  weniger 
als  drei  körpertheile  genannt:  neck,  band  und  chief.. 

Hang  hangen,  hängen;  dUengl.  haugeu,  bangien;  t;^{.  Mätsner 
1 ,  389.  406 ;  im  engl,  wie  auch  sonst  auf  den  neueren  sprach- 
stufen  vermischen  sich  die  früher  deutlich  zu  trennenden  MeUwdrter, 
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do«  Starke  itUransiiive  und  das  sehwache  transitive,  welches  erst 
davon  abgdeüet  wurde ;  dasu  kommen  die  ursprünglichen  formen 
ohne  nasal;  goth.  hahan,  ahd.  hähan,  age.  h6n,  aUfrs.  hüa,  ottn. 
banga;  ags.  bangian,  hongian,  ahd,  hangeu,  beugen,  att».  hengja; 
mhd,  haben,  hangen,  nhd.  hangen,  hängen .  ndl.  hangen ,  schwd. 
hänga,  dän.  hänge;  s.  Grimm  4>,  440  ff.;  Weigand  1,  478;  auch 
über  weitere  Verwandtschaft  und  ableüungen  Dief.  2,  493  ff. 

Hank  strähncj  strick,  hang;  vgl.  Hai.  432;  gehört  sm  hang, 
urie  die  ähnlichen  sehwd.  dän,  hank,  n&d.  henk,  henkel;  hank: 
a  habit,  or  practice  erinnert  an  unser  nhd.  hang;  s.  Dicf.  2,  495; 
Grimm  4^,  987;  banker  eifrig  nach  etwas  streben,  wofür  bei 
Hai.  432  auch  bank,  ist  wohl  ebenfalls  nur  eine  Weiterbildung 
desselben  Stammes;  vgl.  die  ndl.  bunkeren,  bonken^i  in  demselben 
sinne,  die  freilich  auch  wieder  an  banger  erinnern;  s.  Di(>f.  2,  494; 

Hanse  1.  der  obere  baJken  der  thür;  s.  Hai.  433;  wie  es  sonst 
für  hance,  enhance  erhöhen  steht,  so  mag  es  auch  (ds  hauptwort 
sich  daran  gelehnt  hohen,  ausgegangen  sein  aber  von  dem  in  der 
architektur  auf  bestimmte  theile  des  bogens  übertragene  hanch, 
haunch. 

Hanse  2.  genossenschaft ,  hansa;  goth.  ahd.  bansa  schaar; 
Dief.  2,  528:  „ctgs.  bös,  bösu  von  Grimm  Gr.  2,  265  noch  ver- 
misst,  der  das  engl,  hau»  (Hui.  433)  wegen  der  richtig  vermutheten 
ags.  form  surüchweist;  jedoch  werden  wir  im  engl,  wie  in  den 
übrigen  neueren  sächs.  fries,  nord.  sprachen  nicht  selten  das  in 
den  älteren  Schriftsprachen  absorbirte  u  erhalten  —  nicht  sowohl 
restituirt  —  finden;  ^etet  gilt  engl,  bans,  banse  nur  in  der 
historischen  bedeutung  des  hansabundes ;^*  vgl.  die  nhd.  fr.  banse; 
Weigand  1,  478;  Scbeler  170;  Grimm  4*,  462  und  Wedgwood, 
der  es  aber  unrichtig  von  handsei  ableitet. 

Hantle  viel,  eine  menge;  Hat.  433  hantle:  a  bandfal,  much, 
many,  a  great  quantity ;  Wedgwood  leugnet  den  susammenhang  mit 
handful,  baud  und  verweist  es  als  nebenform  von  hankel,  hancle, 
Hai.  431,  SU  dem  stamme  bang,  bank,  und  wirklich  mag  nur 
atdehnung  an  band  stattgefunden  haben. 

Hap  1.  sufall,  glück;  dasu  als  seitwort  happen  geschehen 
und  als  weitere  ableüungen  happy  glücklich,  happiness 
glücHiehkeit ;  atten^I,  hap,  happe;  happen,  happenen;  happi;  vgl. 
wegen  der  begriffsentwicklung  das  engl.  Inck  und  das  nhd.  glück; 
dem  stamme  entsprechen  in  demselben  sinne  cdtn.  bapp  glück, 
heppinn  glücklich,  wonach  auch  altengl.  happen;  fraglicher  schon 
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sind  die  wm  Elm.  469  trngefuhrten  ags.  happ :  commodns,  aptns ; 
happlic:  aptos,  compar,  sowie  die  keU.  hap,  hab  glück ^  bapio, 
hapiaw  glücken;  weiter  hat  mah  erinnert  on  das  ndd.  ndL  dmm 
auch  nhd,  happen  schnappen,  beissend  packen,  woher  fr,  happer, 
und  dabei  an  ahd.  happa  krummes  gartenmesser  gedacht;  vgL 
Weigand  1,  479;  Grimm  4S  472;  Dief.  2,  490;  eine  vermiifhmg 
deutet  Wedgwood  an,  wonach  der  stamm  Muerst  lautnachahmend 
das  schnappende  fassen,  dann  das  ergreifen  bedeutet  hätte;  t,hap, 
lack,  is  what  we  catch,  what  Mis  to  our  lot.  N.  Fris.  hijnen,  to 
seize  with  the  hand,  and  reflectively  to  happen;  O.N.  henda,  to 
seize,  also  to  happen;''  immerhin  Ueibt  diese  susammenstelUmg 
eine  gewagte  vermuihung. 

Hap  2.  umhOUen,  bekleiden;  Hal.  433  hap:  to  wrap  up,  to 
clothe,  a  covering;  happing:  a  coarse  coverlet;  aUengL  happin, 
hwappin;  Hal.  916  wap:  to  wrap  np,  womit  sich  wieder  mischt 
wap,  Wappen  sehlagen;  dunklen  Ursprungs;  Wedgwood  sieht  es 
fur  verderbt  an  ctus  whap  und  wlap. 

Hann^e  anrede;  anreden;  fr.  harangne;  harangner,  pr. 
arengua;  arengnar,  sp,  pg.  arenga;  arengar,  it.  aringa;  ariugare 
öffenOiche  anrede,  feierlich  anreden;  it.  aringo  rednerpkUs ;  wm 
dem  ahd.  hring,  mhd.  ring  kreis,  Versammlung,  gerichtsstäUe; 
daher  die  roman.  bedeutung  des  vor  einer  Versammlung  vorge- 
tretenen: arenga  est  apta  et  Concors  verboram  sententia  etc. 
Breviloquus,  s.  Ducange,  v^  lat.  concio  i.  versanmhmg,  2.  rede 
vor  derselben;  Diez  1,  31;  s.  wegen  desselben  Stammes  die  engl. 
arrange,  rank,  ring.  # 

Harass  ermüden;  /V.  harasser;  unbdsannterherhinfl;  manche 
stdlen  das  wort  su  dem  aUfr.  harasse  schwerer  schild;  Scheler: 
„Diez  ne  fait  que  meutionner  ce  mot  sans  le  traiter.  Je  crois 
qu'il  est  derive  du  vfr.  har:  baguette  d'osier,  fig.  fönet,  cravache, 
et  constitue  une  forme  extensive  du  vfr.  harer,  harier:  maltratter, 
importuner;  norm,  harer:  exciter,  angl.  hare:  exciter,  preaaer. 
Quant  ä  Torigine  de  har,  je  ne  la  connais  pas;''  vgl.  Wedgwood; 
andere  wie  Nicot,  Frisch  woüen  es  erklären  aus  dem  aUfr.  baras 
gestüt,  mlat.  haracium,  auch  altengl,  harat  bei  Col.  38 ;  haras  bei 
Hai.  434;  welches  selbst  von  Diez  2.  339  auf  das  arab.  faras 
pferd  surückgdeitet  wird;  die  begriffsentwicUung  deutet  Nicot 
an:  „ä  cause  que  Petalon,  ä  force  de  saillir  les  juments,  se  ha- 
rasse, se  fatigue;"  Litträ  fiigt  hinsu:^^  On  a  parl^  aussi  du  celtiqae: 
gaelique  saraich:  haraaser.'^ 
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Harbinger  wrläufer,  bote,  quartiermacher ;  Wedgwood:  „one 
sent  on  to  prepare  harbourage  or  lodgment  for  his  employer, 
thence  one  who  aunoanees  the  arrival  of  auother;^^  vgL  Trench  99; 
aUere  formen  eind  für  harbinger  bei  Hal.  434  harbesher,  harbegier, 
sonst  herbegier,  herbarjour,  herbergeour,  hcrborgere,  wdehe  denn 
allerdings  denUich  den  jsueammenkang  aeigen  mit  dem  folgenden 
harbour;  v^  wegen  des  eingeschobenen  oder  aus  r  entstandenen 
n  Mafzner  1,  164.  188. 

Harbour  hafen,  sufluehtsortj  Herberge;  aUengh  herbore,  her- 
borewe,  herbere  we,  herbor  w,  herbnrghe;  bei  HaL434  harborrow, 
harbroughe;  445  herber,  hcrbrow,  sowie  die  Weiterbildungen 
harbergage,  herbergs^e;  die  ausdrücke  beruhen  j  einselne  unter 
anUhnung  an  borough,  ags.  bnrh,  auf  dem  attfr.  herberge,  hauberge, 
neufr.  auberge,  it.  albergo,  welche  aber  selbst  hervorgingen  aus 
den  germanischen  ags.  hereberge,  ahd.  heriperga,  nihd.  nAd,  her- 
berge  eigentl.  der  das  heer  bergende  plats,  quartier;  s.  Diez  1,  13; 
Wcigand  1,  499;  Grimm  4^  1060  und  Ober  die  Stammwörter  der 
sfusammensetsung  ags.  beorgan^  goth.  bairgan,  ags.  altengl.  here, 
gath.  harjis  Dief.  1,  261  ff.;  2,  542.  üebrigens  mischten  sieh  im 
oUengL  leicht  herber  für  harbour  mit  arbour  einerseits,  vgl. 
Hai.  445  herber:  lodging;  it  is  also  used  for  an  harbour,  or  a 
garden,  andrerseits  mit  ableitungen  vom  lot.  herba,  fr.  herbe  kraut,; 
berbery:  a  cottage  garden,  a  herb  garden. 

Hard  hart;  iMengl.  hard,  €igs.  heard,  goth.  hardus,  aUfrs. 
herd,  aUs.  ndd.  ndl.  hard,  aUn.  hardr,  schwd.  hard,  dän.  haard, 
ahd.  hart  und  herti,  mhd.  hart  und  herte,  nhd.  hart;  dcum  ais 
seitwort  neuengl.  harden,  aUengl.  hardin,  ags.  heardian,  ahd. 
hertan,  nhd.  härten;  aus  dem  deutschen  worte  werden  dann  her- 
geleitet  die  romanischen  ardire ,  pr.  ardir ,  fr.  hardir  (im  neufr. 
s^euhardir)  sich  erkühnen,  fr.  hardi  kühn;  Diez  1,  29;  nach  diesem 
fr.  hardir  auch  sunächst  aUengl.  hardi ,  wdches  später  allerdings 
wieder  im  neuengL  hardy  als  unmittelbare  ableitung  von  hard 
aufgefasst  wird;  vgl.  Wedgwood  und  Trench  100;  wegen  der 
vermutheten  Verwandtschaft  des  Stammes  mit  gr.  xffotvg  stcbrk 
oder  mit  skr.  kart  aerhauen  vgl.  Weigand  1,  481 ;  Dief.  2,  541 ; 
Grimm  4*,  499;  noch  anders  Cnrtins  No.  42^. 

Hare  L  hase;  altengl.  hare,  ags.  hara,  altn.  heri,  schwd.  dän. 
hare,  ndL  haese,  haas,  ahd.  haso,  mhd.  nhd.  hase;  dann  entlehnt 
auch  fr.  hase  häsin;  man  hat  den  namen  des  thiers  als  des 
behaarten  susammengesteUt  mit   hair  haar;    wahrscheinUeher, 


572  Hare  2.  —  Harlot 

wenn  auch  nicht  väUig  sicher,  ist  die  herleitung  von  skr.  fa^a, 
9a9aka  hose,  eigentl.  spritzer,  eu  skr.  ^i;  springen;  s.  Weigand 
1,  482;  Grimm  4^  526. 

Hare  2.  erschrecken,  scheuchen;  Hai.  434  hare:  to  liurrj, 
harass,  or  scare;  harie:  to  hurry;  aUengL  hariin,  altfr.  harer, 
harier  aufreizen,  drängen,  noch  jetzt  norm,  harer;  nach  Diez  2,  340 
von  dem  hidferuf  har,  haro,  vgl.  das  ahd.  hareu  schreien,  rufen; 
abgewiesen  werden  daselbst  die  ableitungen  vom  ags.  heriau, 
hergiau  vertoüsten  und  von  dem  cdtfr.  har  gerte,  peitsche,  da  dies 
kaum  etwas  anderes  als  eine  ungenaue  schreümng  von  hard,  hart 
sei  und  in  der  ableitung  das  t  geigen  müsse;  vgL  harass  und 
harrow  3.;  wegen  anderer  bedeutungen  von  hare  hei  Hai.  434 
wie:  hoary,  a  thick  fog  vgl.  hoar  und  haze. 

Haricot  eine  art  ragout,  schminM^ohne ;  fr.  haricot  in  beiden 
bedeutungen,  pic,  haricotier  kleinhändler ;  das  fr.  wort  sou  erst 
im  17.  jahrh.  auf  die  bahnen  angewendet,  ursprünglich  nur  von 
einem  ragout  gebraucht  sein  und  nach  einigen  von  dem  tat 
aliquot  stammen;  Diez  2,  341 ;  Mahu  leitet  es  von  dem  it.  caroco, 
caracoro,  caracoUo,  sp.  caracolillo,  pg.  caracol  schneckenbohne,  sp, 
caracol  Schnecke  ab,  vgl.  auch  engl,  caracol;  ncuih  Littre  würde 
dies  für  haricot  bohne  zutreffen,  während  das  andere  haricot,  altfr. 
hericot  ragout  davon  zu  trennen  und  dunkler  herkunfl  sei. 

Hark  horchen ;  nebenform  des  zu  hear  gehörigen  hearken. 

Harlequin  hanswurst,  harlekin;  fr.  arleqnin,  harlequin,  it. 
arlecchino,  sp.  arlequin,  arneqaiii  gliedermann;  ungewisser  her-- 
kunft;  am  wahrscheinlichsten  ist  immer  noch  nach  den  aUfr. 
hierlekin,  hielekin,  hellequin  kobold,  mlat.  harlequinus,  hellequinns 
die  entstdiung  aus  einem  ndl.  hellekin,  hallekin  kleine  hcUe;  vgL 
hell;  indem  das  altfr.  hellequin  das  lufigebilde  rauschend 
kämpfender  geister,  das  wüthende  heer,  das  höüenheer  bezeichnete; 
vgl.  Diez  1,  31;  Weigaud  1,  480;  Grimm  4»,  480;  Myth.  893. 

Harlot  hure;  ehemals  auch  oder  selbst  vorzugsweise  von 
männem  und  meist  in  mi$^er  übelem  sinne  gebraucht;  vgl. 
Col.  38;  Hai.  4eS5;  Wedgwood  und  Trench  101;  wo  es  weiter 
abgeleitet  wird  von  keU.  herlawd,  herlod  junger  mensch,  herlodas 
junges  frauenzimmer;  es  ist  aber  zunächst  gemein  romanisch: 
it.  arlotto,  sp.  arlote,  pr.  arlot,  aUfr.  pic.  arlot,  harlot,  herlot 
fresser,  müssiggänger,  was  auf  UU.  helluo  prasser,  besser  aber 
auf  lot.  ardalio  müssiggänger,  ardelio:  gUito,  gr.  agScüLog  zurück^ 
geführt  wird;  Diez  1,  32;  dagegen  sucht  Mahn  den  Ursprung  der 
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stamtnsäbe  harl  in  harlot  sotooM  cds  in  harlequin  auf  detUschem 
gebiete  J  indem  carl,  karl  mann^  herly  vgl.  churl,  mU  den  endungen 
fr,  ot,  ndl.  kin  jene  Wörter  gegeben  habe;  8.  Arch.  38,  411. 

Harm  sckaden^  leid;  beschädigen;  aUengl.  harm,  ags.  hearm, 
aÜn.  harmr,  aUa.  ahd.  nihd.  nhd.  schwd.  dän.  harm,  als  geitwari 
neuengL  harm,  aUengl,  hsLrmin,  ags.  hearmian,  ahd.  härmen,  nhd* 
härmen;  da^  wort  hängt  lautverschoben  Musammen  mit  aUslav. 
sramiti  beschämen,  litih.  sarmata  verdruss,  shr.  hri  errotheny  sich 
schämen;  Grimm  4^  480;  G.  d.  d.  S.  172.  303;  Weigand  1,  480: 
wegen  der  bedeutung  vgl.  noch  das  mundarth  harm :  a  contagious 
disease  bei  HaL  435. 

Harmel  wüde  raute;  ncLch  dem  botanischen  namen  peganum 
harmala  auch  fr.  harmale,  nhd.  harmel,  harmelraute,  von  dem  gr. 
ttQfuxla^  dieses  aber  von  der  ardb.  benennung  hharmal,  bei  den 
Afrikanern  churmä  (Dioscorides  3,  46);  Weigand  1,  480. 

Harness  pferdeeeug;  ehemals  auch  rüstung,  hämisch,  geräih; 
Hal.  435  harn  eis:  armour,  furniture;  harness:  any  kind  of 
implement  or  machine;  altengl.  arnes,  harnes,  harneis,  harneys;  als 
seitwort  harness  ausriisten,  aUengl.  harneisen,  harn  eschen ,  hämischen; 
vgl.  Trench  102;  aUfr.  harnas,  harnoys,  harnois,  neufr.  hamais,  it. 
aruese,  sp.pg.pr.s^rnes^  attn.  harneskja,  ml<U.  harnascha,  harnesium; 
schwd.  haruesk,  dä^.  harnisk,  mhd.  harnasch,  nhd.  hämisch,  nM^ 
harnas;  den  stamm  des  Wortes  bildet  das  hymr.  haiarn,  aUbret. 
hoiarn,  ir.  iaran  eisen  (vgl.  iron),  so  dass  vielleicht  aus  dem  keU. 
haiarnaez,  bret.  hamez,  hernez  eisernes,  hämisch  stuerst  das  engl. 
harness,  atis  diesem  erst  das  roman.  wort  hervorging;  s.  Diez  1,33; 
Grimm  4«,  488;  Weigand  1,  481;  Dief  1,  15;  Or.  Eur.  367  ff. 

Harp  harfe;  altengl.  harpe,  ags.  hearpe,  als  eeitwort  aUengl. 
harpien,  ags.  hearpian;  cdtn.  harpa,  ahd.  harapha,  harpha,  mhd, 
harpfe,  nhd.  harfe ;  erst  aus  dem  germanischen  entlehnt  it.  sp.  pg. 
pr.  urpa,  fr.  harpe,  wo  es  sich  dann  mischt  mit  harpe  kUtuey 
kralle  aus  den  lat.  harpe,  harpago,  gr.  a^nri,  ägnaisiv;  vgl.  die  fr. 
harper,  harpon,  ndl.  harpoen,  nhd.  harpune,  neuengl.  harpoon; 
Veuantius  Fortunatns  nennt  die  harpa  ausdrücklich  ein  barbarisches 
d.  i.  germanisches  tonwerkeeug;  nach  Grimm  4',  474  ein  echt 
deutsches  wort,  das  aus  demselben  stamme  mit  hall  und  dem  ahd. 
hareu  schreien  hervorgegangen  sei ;  vgl.  Diez  1 ,  33 ;  Dief.  Or.  Eur.  305. 

Harridan  alte  vettel,  hure ;  Hai.  435  harridan :  a  haggard  old 
woman,  a  miserable,  worn  out  harlot;  Diez  2,  341  steUt.  es  au^ 
sammen  mit  fr.  haridelle  elendes,  mageres  pferd,  henneg.  hardele, 
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moMan.  harott,  norm,  harin  in  gleicher  bedeutung;  dock  audi  die 
raman.  ausdrücke  als  verächttiche  heseiehnungen  van  weitem 
VfiTwendet;  der  weitere  Ursprung  ist  dunkd;  vgl.  eine  wenig 
befriedigende  erklärung  bei  Wedgwood,  wonach  ein  waUon.  härde- 
dain  /fahnbrüchig  aus  dem  ndL  schaerdtandig  hervorgegangen  sei; 
f,the  simple  union  of  the  element»  bar:  breach,  and  dain:  tooth, 
would  construct  still  more  exactly  the  E.  harridan/* 

Barrow  L  egge;  aUengh  harowe,  ags.  hereve,  dan.  harv; 
verwandt  damit  scheint  das  ndd.  itAd.  hark,  harke,  herke,  wovon 
das  fr.  herque:  räteau  de  fer  enüehnt  ist;  weiter  ab  liegen  die 
roman.  ausdrucke^  aus  denen  Weigand  1,  480  das  nhd.  harke 
herleiten  woUte  aUfr.  herce,  neufr.  herse  egge^  nUai.  erptia,  hercia, 
f^.  erpice,  lat.  hirpex,  hirpicis;  Diez  2,  344;  das  Jfeitwort  harrow, 
aUengl.  harowen,  harwiu  mochte  sich  in  übertragener  bedeutung 
quälen  y  peinigen  mischen  mit  dem  ursprünglidi  verschiedenen 
harrow  2. 

Etrrow  2.  plündern^  beunruhigen^  quälen;  danAen  jeUt 
üblicher  harry;  altengl.  harowen,  harwen,  harien,  herien,  herjien, 
ags.  hergjan :  hello  vastare,  preniere,  att».  herja,  schw.  häija,  dan. 
härje,  ahd.  heriöu,  herröu,  mhd.  hern,  nhd.  ver-heeren  verwüsten^ 
0U  ags.  here,  goth.  harjis,  äUs.  ahd.  heri,  oMfrs.  nML  here,  her, 
nhd.  beer,  äUengl.  here ;  doch  mischte  sich  bereits  das  ags.  hergian 
mit  einem  anderen  seitwort  herian,  herigean,  herevian,  bervian 
schmähen^  reifen;  vgl.  auch  ags.  heanrjan:  refrigerare,  aUn.  hara: 
vitam  aegre  ducere,  ahd.  harawan:  exasperare;  s.  Etm.  457.  4G3; 
Grein  2,  38;  Grimm  4«,  754;  Weigand  1,  488;  Dief.  2,  542  und 
vgl.  noch  harrow  1. 

Harrow  3.  interjektion  als  hüdferufj  auch  haro;  ^^ein  alier 
iwrmannischer  nothschrei^  aUfr.  haro,  harou,  hareu,  bari,  davon 
das  verb  harier,  barer:  harceler,  provoquer  un  combat.  Man  leiiei 
den  schrei  von  ha  Rous!  d.  i.  hat  und  dem  namen  des  herjfogs 
BoUo  ab.  Siehe  Du  Gange  s.  v.  haro.  Diese  bestriUene  ansieht 
scheint  eine  bestätigung  durch  den  von  Palsgrave  angeführten 
ausruf:  haroll  alarome!  eu  erhalten**  Mätzner  1,  220;  doch  wakr-- 
scheinUcher  erklärt  es  Diez  2,  341  aus  dem  ahd.  hera,  hara,  heroi, 
alts,  herod  hierher;  vgl.  über  diese  deutschen  ausdrücke  nhd.  har, 
her,  hero  Grimm  4>,  999  ff.  1121. 

Harsh  hart^  rauh^  streng;  altengl.  barskc,  haake,  vgL  Hai.  436, 
Schott,  barsk,  bars,  schwd.  bärsk,  dän.  harsk  rai^,  harty  bitter^ 
ranzig;   nach  der  gewöhnlichen  ableitung  mit  hard  #itöiiiiNii«ii- 
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sfuskiBen;  doch  vgl.  Grimm  4*,  494.  497,  wo  es  mU  harren  als 
urverwandt  dem  gr,  9ui(fto^,  xQatog  stärke,  muth  angesehen  wird ; 
s.  noch  Dief.  1,  193;  2,  540. 

Hart  hirseh;  aUengh  hert,  heort,  ags.  heort,  heorot,  hiorot, 
aUfrs.  hirot,  ndl.  ndd.  hert,  herie,  hirt,  aUn.  hiörtr,  sehwd.  dän. 
hjort,  ahd.  lümg,  hires,  hirs,  mhd.  hirj,  Urs,  nhd.  hirseh ;  eigenÜ* 
das  gehömie  thier,  am  nächsten  verwandt  mit  gr.  nigag,  xigatog 
geweihf  der  wurgel  nach  auch  mit  lat.  cervus  hirschy  corna  harn; 
s.  horn;  Weigand  1,  508;  Grimm  4*,  1563;  Dief.  2,  539. 

Hurest  emte^  herbst;  altengl.  harvest,  hervest,  ags.  härfest, 
hearfest,  ndl.  herfst,  herft,  ahd.  herpist,  herbist,  mhd.  nhd.  herbest, 
herbst;  es  stimmt  in  seiner  wursd  lautversehoben  su  gr.  uaffxog 
fruciU,  xofxliBw  ernten,  lat.  carpere  pflücken,  bedeutet  also 
ursprüngl.  die  schnittseit;  s.  Grimm  4^  1066;  Gr.  2,  368;  G.  d. 
d.  S.  53.  553;  skandina/visch  mit  ausstossung  des  r  aUn.  hanst, 
sehwd.  dän.  host. 

Hash  1.  h€u:ken;  gehacktes  fleisch;  fr.  hacher  hacken,  hachis 
gehacktes^  0U  hache,  it.  accia  beü,  axt;  s.  weiter  unter  hack  1. 
und  hatch  1.;  Hui.  437  hatchee:  a  dish  of  minced  meat. 

Hash  2.  rauh;  Hal.  436  bash:  harsh,  unpleasant,  rough, 
severe,  quick;  mundarÜiche  nebenform  von  harsh  und  hoarse; 
vjß.  Dief.  2,  540. 

Hasp  hasps;  suscJUiessen ;  Hal.  447  hesp:  a  hasp,  or  latch; 
hespe:  a  hank  of  yarn;  altengl.  hasp,  ais  Zeitwert  haspen;  ags. 
hasp,  haps,  ndd.  nhd.  haspe,  haspe,  hespe,  dUn.  hespa,  schwd. 
haspa,  haspe,  dän.  haspe,  hasp;  das  wort  hat  auch  im  engl,  die 
bedeutung  sptudel,  gamwinde ;  vgL  das  aUn.  hespa  gespinst,  ahd. 
haspil,  mhd.  nhd.  haspel;  aus  dem  germanischen  dann  die  roman. 
ausdrucke  it.  aspo,  naspo,  sp.  aspa,  altfr.  hasple,  pic.  haple  gam^ 
winde;  s.  Diez  1,  36;  Br.  Wb.  2,  603;  Weigand  1,  483;  Grimm 
4^  543;  man  halt  an  Ursprung  aus  den  stammen  von  have  hohen, 
hatten  oder  hang,  goth.  hahau  gedacht,  aber  der  ausdruck  ent^ 
etUsieht  sich  noch  einer  sicheren  etymologischen  deutung;  vgH. 
Dief.  2,  495. 

Hassoek  matte,  polster ;  aUengl.  hassok,  Ual.  436  hassock :  a 
reed,  or  rush,  a  tuft  of  rushes  or  coarse  grass,  a  basket  made  of 
hassocks;  schott.  hassock:  a  great  bunch,  as  of  hair;  a  besom, 
any  thing  bushy;  es  scheint  kelt.  Ursprungs  su  sein,  vgl.  hesgog: 
sfdgy;  hesg:  sedge,  rushes;  hesor:  a  hassock;  weit  ab  liegen 
die  von   Wedgwood  beigebrachten  sp.  ha%  bündel  heu  (eu  lot. 
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fascis,  s.  Die»  1,  173)  und  /inn.  hassa:  a  shaggy  entangled 
condition. 

Haste  1.  eile,  htist ;  altengL  hast,  aUn.  hastr,  schwd.  dän.  nhd, 
ndd.  hast,  ndZ.  haest,  haast,  als  aeittoort  altengl.  hasten,  ottn. 
9chwd.  hasta,  dän.  haste,  mhd.  nhd.  hasten,  ndl.  haesten,  haasten; 
au$  dem  germanischen  aber  auch  aUfr.  haste,  hasten,  neufr.  hate, 
hater;  so  dass  es  in  das  engl,  von  mehreren  seüen  gekommen 
sein  mag;  s.  Br.  Wb.  2,  603;  Diez  2,  342;  der  weitere  Ursprung 
ist  sehr  fraglich;  vgL  noch  das  ags.  haest,  hest  heftigkeit  bei 
Grein  2,  24,  sowie  Diez  2,  507  und  Grimm  4^  550,  wo  nhd.  hast 
mit  hasz,  engh  hate  in  Verbindung  gebracht  wird. 

Haste  2.  brauen;  Hai.  436  haste:  to  roast;  haster,  hastlere: 
that  rostythe  mete;  hastery:  roasted  meat;  su  gründe  scheint  mu 
liegen  das  aUfr.  haste  bratspiess^  lat.  hasta  spiess;  ein  fr.  haterean, 
aUfr.  hasterei,  hasteilet  als  beaeichnung  gewisser  fleisckstüeke 
Mum  braten,  auf  dem  wohl  die  engl,  haslet,  harslet:  a  pig's 
chitterlings  beruhen^  konnte  damit  Musammenhängen;  doch  vgl 
Diez  2,  342,  wo  fr.  haterel,  hasterei  genick  auf  das  ahd.  hals- 
adara,  mhd»  halsäder  zurückgeführt  wird. 

Hat  htU;  aUengl  hat,  ags.  hätt,  hat,  aJtn,  hattr,  h5t.tr,  sehwd. 
hatt,  dän.  hat ;  unklarer  herkunft^  aber  schwerlieh  nahe  verwandt 
mit  dem  gleichbedeutenden  nhd.  hat,  vgl.  hood. 

Hateh  L  sehr af fir en;  Hai.  437  hatch:  to  inlay,  as  with  silver, 
to  engrave,  to  adorn,  to  stain,  smear,  or  coloar;  fr.  hacher  hacken^ 
sehraffiren^  s.  Littre  unter  hacher;  daeu  hatchet  beUy  alten^ 
hachyt,  hachet,  fr.  hache,  hachet,  hachette,  nUat.  hacheta,  vgL  über 
die  roman.  auf  dem  deutschen  hacke  beruhenden  worter  Dies  1,  5 
und  hack;  hatchment  Wappenschild  gut  stwar  allgemein  als 
verderbt  aus  achievement:  an  escutcheon  or  ensign  armorial, 
granted  for  the  performance  of  a  great  or  honorable  action;  a&er 
bei  Hal.  437  findet  sich  hatchments:  the  different  ornaments  of  a 
sword  etc.  und  so  dürfte  mindestens  einfiuss  von  hatch  schraffireny 
veraieren  anzunehmen  sein. 

Hatch  2«  hecken;  brtU;  altengl.  hacchen,  schwd.  hacka,  dan. 
hacke,  ndd.  nhd.  hecken ;  schwerlich  ist  die  erklärung  Wedgwood's 
anzunehmen:  „the  hatching  of  eggs  is  the  chipping  or  breaking 
open  of  the  egg-shell  by  the  pecking  of  the  bird,"  wonach  i^hd. 
hecken  nisten  ^  brüten  ^  junge  ausbringen  ein  und  dassdbe  wort 
wäre  mit  dem  n^d.  hecken,  ahd.  hecchan  stechen^  hauen  und  so 
zu  nhd.  hacken,  engl,  hack  1.,  gehorte;  Weigand  1,  488  erinnert 
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an  die  ausdrücke  mhd.  Imge  euehtsiier,  nhd.  backsoh  auchteber, 
heckdruse,  hegedrfiae  schamtheäe;  vgL  Griinin  4^  107.  151.  77(>; 
gunaeksi  ist  es  aber  wohl  nur  savid  wie  in  einer  hecke  süeen^ 
nisien  v(m  nkd.  hag,  hecke,  engl,  hedge,  hay  2.;  vgl. 
Grimm  4^  745. 

Hateh  3«  Uike^  thür;  aUengl.  hacche,  hatche,  hekke,  heck; 
vgL  heck  bei  Hai.  441;  als  ags.  werden  van  Bosw.  angeführt 
haca:  the  bar  of  a  door;  haecca:  a  hook;  ndd.  ndl.  hek,  nhd. 
heck  haben  im  ganeen  die  bedeutungen  des  engl,  wertes;  vgl. 
(jrimm  4^  741 ;  sie  werden  mit  nhd.  hecke,  engl,  hedge,  eunächst 
gu  hag  gebüschf  gefleckt  sfu  stellen  sein;  nach  Wedgwood  hätte 
sieh  damit  gemischt  der  stamm  des  nhd.  haken,  engl,  hook; 
vgl.  heck. 

Hatchel  hechel;  s.  unter  hackle  und  vgl.  über  den  laut- 
wechsd  Mätzner  1,  156. 

Hatchet  kleines  beil;  alt  fr.  hachet,  neu  fr.  hachette;  s.  unter 
hatch  1.;  ebendaselbst  auch  tiAer  hatchment  Wappenschild. 

Hate  hasSj  hassen;  cMengl.  hate,  ags.  hete,  goth.  hatis,  aUs. 
heti,  aMfrs.  haet,  hat,  ndl.  ndd.  haet,  haat,  hat,  aitn.  hatr,  schwd. 
hat,  dän.  had,  ahd.  mhd.  haz,  nhd.  hase;  als  eeitwort  aUengl. 
hatien,  ags.  hatian,  goth.  hatjan,  alts,  haton,  haten,  aUn.  hata, 
ahd.  hazon,  hazeu  u.  s.  w.;  s.  Dief.  2,  542 ;  man  hat  als  urverwandt 
verglichen  lai.  odiam  hass,  sofern  dies  für  codiam  stehen  hönnte^ 
gr.  %6tog  oder  nijdofun,  skr.  kad,  kand;  s.  Weigand  1,  483; 
Grimm  4^  550;  G.  d.  d.  S.  411;  über  das  auf  dem  germanischen 
stamme  beruhende  fr.  hair  hassen,  haine  hass  vgl.  Diez  2,  336; 
das  engl,  hatred  hass,  altengl.  haterede,  hatereden,  haterid,  bei 
Hai.  437  hateredyne,  hat  als  suffix  das  ags.  raed,  red,  raeden; 
s.  Mätzner  1,  491;  Grimm  Gr.  2,  515. 

Hater  L  hasser,  feind;  gewöhnliche  ableitung  von  hate. 

Hater  2.  lumpen ;  Wedgwood  giebt  als  bedeutung  properly 
a  rag,  then  in  a  depreciatory  sense  a  garment;  Hal.  437  hatere: 
dress,  clothing ;  das  jetgt  kaum  noch  übliche  wort  altengl.  hatere, 
hatre,  hattre,  hater  ist  das  ags,  haetra  Ideider,  bei  Bosw.  haeter 
kleid,  gewand;  dem  ausdruck  entspricht  das  mundartlich  nhd. 
hasz  Jdeid,  mhd.  hae^e,  has,  ndl.  hes  kittel;  fraglicher  ist  der 
ßusammenhang  mit  dem  ahd.  hadara,  mhd.  hadere,  hader,  tAd. 
hader  feteen^  lumpen  ^  welches  ursprünglich  eins  sein  kannte  mit 
hader  streit;  vgl.  Weigand  1, 468;  Dief.  2, 543;  Grimm  4>,  112. 555. 

Haiberk  panserhemd;  s.  unter  habergeon. 
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Haughty  stole  ^  hochmüOiig;  aUengl.  hawty,  hawte,  baute, 
daneben  hawteyn,  hauteyn,  hawtayne,  hawntayne;  $.  Hal.  438  f., 
too  auch  das  blosse  haught  hoehmuthig  neben  hanlte  hoch  begegnet; 
entsprungen  und  weitergebildet  aus  dem  unter  einfiuss  des  german. 
hoch  aus  lat.  altus  entstandenen  alt  fr.  halt,  hault,  neufr.  haut 
hochy  hauta'n  hochmäthig;  über  das  an  sich  unberechtigte  gh  des 
engl.  Wortes  j  dessen  eindringen  etwa  durch  die  berührung  mit 
dem  ags.  heah,  engl,  high  hochy  erleichtert  werden  mochte  ^  vgL 
Mätzner  1,  191 ;  nach  Dief.  2,  570  könnte  sich  sdbst  der  stamm 
des  ags.  hygd:  superbia,  hyht:  spes,  gaadiain  darin  wieder- 
finden  lassen. 

Haul  ziehen;  attengk  haalen  neben  halen,  haiin;  s.  weiter 
unter  hale  2. 

Hamieh  hafte,  schenket  y  hintertheü;  aUengl.  hanch,  hauche, 
alt  fr.  hance ,  hanke ,  hauche ,  neufr.  hanche ,  it.  sp.  pg.  pr.  auca 
hafte;  die  roman.  Wörter  werden  von  dem  gr.  ayxri  bug,  biegung^ 
nach  Diez  1,  20  aber  besser  von  dem  ahd.  ancha  genick,  etw- 
biegung  abgeleitet;  vgl.  das  nhd.  anke  hinterkopf  bei  Grimm  1,  378, 
goth.  agga  bei  Dief.  1,  3;  das  nhd.  hanke  in  der  bedeutung  des 
fr.  hauche  beruht  wohl  erst  wieder  auf  dem  cAtfr.  hauk«;  i^ 
Sauders  1,  691;  Grimm  4^  455. 

Hannt  oft  besuchen;  aufenthaltsort;  dltengl.  hauuten;  Hai.  438 
hauut:  custom,  practice;  ferner  haonte:  to  practise,  to  porsae, 
to  follow,  to  frequent;  aUfr.  hauter,  anter,  neufr.  hanter  ofl  &e- 
suchen;  altfr.  hautise,  auch  hant  vertrauter  Umgang;  Diez  2,  339: 
„Es  ist  ein  erst  von  den  Normannen  eingebracJUeSj  auf  das  frans. 
gebiet  beschränktes  wort:  altn.  heimta  (von  heim  nach  hause) 
einen  verlorenen  oder  abwesenden  gegenständ  lurückverlangen 
oder  aufnehmen f  dän.  heute;  bair.  heimsen  heimfähren  ist  das- 
selbe;^* vgl.  Wackernagel  Umd.  6.  55;  auf  dem  fr.  hanter  beruht 
auch  das  nhd.  erst  später  an  hand  angelehnte  hantireu;  s.  Grimm 
4^  466;  vgl  Weigand  1,  479;  wegen  des  Stammes  s.  home. 

Have  haben;  aUengl.  haveu,  hau,  hafen,  habbeu,  ags.  habban, 
bäbban,  goth.  habau,  alts,  habbian,  hebbiau,  aUfrs.  habba,  hebba, 
ndd.  ndl.  hebben,  altn.  ha&,  schwd.  haf^a,  da»,  have,  ahd»  hapea, 
ha^an,  haban,  mhd.  nhd.  haben;  nahe  verwandt  mU  heave  und 
wie  lot.  caper e  nehmen,  neben  habere  haben,  halten,  gr.  xdarif 
griff,  auf  eine  wureel  hab,  cap  in  der  sinnlichen  grundhedemtumg 
fassen,  greifen  surückeu fähren;  s.  Dief.  2,  488  ff.;  Grimm  4>,  45  ff.; 
wegen  der  formen  des  seitworts  auf  engl,  gebiete  Mäianer  1^  368; 
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au8  dem  kU.  habere  gingen  dann  die  entsprechenden  ronu»nischen 
warier  hervor:  sp.  haber,  pg.  haver,  it.  avere,  pr.  aver,  altfr. 
aver,  aveir,  neufr.  avoir. 

Haven  hafen;  altengl.  haven,  Hal.  438  havenet:  a  small  haveu; 
ags.  häfene,  ndl.  ndd.  haven,  nhd.  hafen,  mhd.  habene,  aUn.  h5fh, 
sckwd.  hamu,  dän.  havn;  wie  das  gleichiautende  nhd.  hafen  topf 
eigentlich  ein  behälter,  su  dem  stamme  van  have  haben ^  halten^ 
als  der  sichere  haUart  der  schiffe;  aM  dem  germanischen  dann 
(»ueh  fr.  havre,  alifr.  havene,  havle,  hable;  Diez  2,  348;  vgl.  auch 
aber  den  jmsammenhang  mit  ags.  heaf  meer,  aÜfrs.  hef,  aUn. 
sehwd.  ha^  dän.  hav,  ndd.  dann  auch  nhd.  haff  Grinim  4^  123. 127 ; 
Gr.  3,  382;  Dief.  2,  490. 

Haver  1.  hoher,  inhaber;  deutliche  ableHungvan  have;  ahd. 
habäri,  mhd.  nhd.  haber;  s.  Grimm  4^  77. 

Haver  2.  haber,  hafer;  nur  mundc^rtl.  fiir  das  ubUche  oats; 
Hai.  438;  die  /susammensetsung  h sly ernhck  tasche,  tamister,  fr. 
havreeac,  nhd.  habersack  ist  erst  durch  das  aus  dem  deutschen 
entlehnte  fr.  wart  wieder  Oblicher  geworden;  altengl.  haver,  auch 
in  susammensetaungen  wie  havercake,  havirstraa;  ndl.  ndl.  haver, 
aits,  havoro,  aUn.  hafri,  schwd.  hafre,  dän,  havre,  ahd.  haparo, 
habaro,  mM.  nhd.  haber;  nach  Grimm  6.  d.  d.  S.  urspriinglieh 
soviel  als  backs futter  su  altn.  hafr,  ags.  hafer  bock;  vgl.  aber 
Grimm  4*,  78,  wo  sowohl  der  name  der  pftanse  als  der  des  thiers 
vielmehr  auf  skr.  capala  schwankend,  beweglich  surUckgeführt 
wird,  indem  das  getraide  nach  seinen  bei  dem  leisesten  winde 
gitternden  rispen,  der  bock  als  der  bewegliche,  muntere,  leicht- 
fertige  benannt  worden  sei. 

Havoe  Verwüstung;  Hai.  438  havock:  the  cry  of  the  soldiers 
when  no  quarter  was  given;  Wedgwood:  W.  hafog:  destruction, 
waste.  Hai  hafog!  a  cry  when  cows  are  committing  waste  in  a 
neighbour's  land;  an  ags.  bafoc,  «.hawk,  ist  schwerlich  su 
denken;  Koch  3%  6:  „Jener  scheuchruf  und  diese  tadankündigung 
können  aus  gael.  gabhach  drohende  gefahr  hervorgegangen  sein, 
etwa:  nimm  ßich  in  achtl" 

Haw  hag,  gehege,  meMbeere;  äUengL  haw,  hagb,  base;  vgl. 
Hai.  438  haw:  a  yard,  or  inclosnre;  ags.  haga,  altndl.  haghe, 
altn.  hagi,  mhd.  hac,  nhd.  hag ;  vgl  über  die  deutsche  wursel  hag 
schlagen  und  die  begriffsentwicUung :  schlaghoU,  gebüsch,  gehege, 
hecke,  dam  besonders  Grimm  4>,  137 ;  vgl.  die  nächstverwandten 
hay  2.   und  hedge;    die  ausammensetsung  hawthorn  schon 
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aUengl.  hawethorn,  hastiiorn,  ags.  h&g^orn,  aUn,  hag[K>rn,  mhd. 
h^dorn,  nhd.  hagedorn ;  der  dam  wurde  v&reugstoeise  su  heeken, 
gehegen  verwendet. 

Hawk  L  habicht,  falke;  aUengl.  haue,  ha  wee,  ags.  hafoc, 
heafoc,  fries,  mndl.  haak,  neundh  havik,  ndd.  hawek,  havk,  ott». 
hankr,  schwd,  hok,  do».  h5g,  cM.  habuch,  habich,  mkd.  kabech. 
nkd,  habich,  habicht;  der  name  des  vogels  als  des  ergreifenden^ 
packenden  wird  sfurOckgefükrt  auf  den  stamm  wm  ha?e,  wie  laL 
accipiter  auf  capere,  accipere;  oder  ais  das  lautversehobene  mkU. 
capus  raubvogei  angesehen;  vgl.  Grimm  4^,  91;  1,  LI;  G.  d.  d.  S.  49; 
Weigand  1,  467;  Dief.  2,  490. 

Hawk  2.  koken,  hökem;  in  älterer  form  hack,  liacke,  s. 
Ual.  464,  WO0U  dann  wieder  huckster  TäeinhänUer;  m^Mr  oder 
weniger  entsprechen  schwd.  hökare,  dän.  höker  und  besonders 
nhd.  höken,  höker,  hökem,  ndd.  häkern,  aber  auch  hocke,  hocke 
kleinverkäufer,  mhd.  hacke,  hocke,  nhd.  hocken,  hocken;  Grimm 
4^  1648:  „die  annähme,  dass  hocke  mit  dem  verbum  hocken 
eine  last  tragen  (eigentlieh  in  geibiiekter  stdlung  eine  last  gum 
tragen  aufnehmen  oder  tragen)  sfusammenhänge,  aiso  den  Jäeinen 
krämer  beseichne,  der  das  vom  bauer  gekaufte  und  von  ihm  fett- 
gebotene  selbst  auf  dem  rücken  verträgt ,  hat  grosse  wahrschetn- 
Uchkeit;^^  die  engl,  ausdrücke  scheinen  nicht  sehr  aU  und  etwa, 
wie  die  skandinavischen,  erst  aus  dem  deutsehen  herObergenammen 
Sfu  sein;  vgl.  noch  Sanders  1,  778;  Schwenck  275,  sowie  higgle 
und  huck. 

Hawk  3.  sich  räuspern;  es  mag  mit  haw  anstossen,  stottern 
theils  auf  lautn€u>hahmtmg  beruhen ,  theils  auf  dem  stamme  von 
hack  und  hook;  vgl.  in  der  letzten  beziehung  das  ndk  hakkelen 
stammeln,  anstossen^  dctö  nhd.  hacken,  schwd.  hacka,  sowie  das 
engl,  hack  in  der  bedeutung  stammein,  stottern;  Sanders  1,  653; 
Grimm  4>,  104;  Hai.  426  hack:  to  stammer,  to  coogh  fiuutly 
and  freqnently. 

Hawse  Uüse;  davon  dann  hawser  grding;  es  sind  nnr 
nebenformen  von  halse,  halser  und  im  wesentlichen  üpertngungen 
der  benennung  des  korpertheüs  hals  auf  theüe  des  sthiffee^  der 
9cgd,  gewisse  taue,  löcher  für  dieselben;  Dief.  2,  515.  522:  y^ild 
und  name  des  halses  wird  mannigfach  auf  leblose  gegenstände 
angewandt,  daher  unter  anderen  die  aUn.  bedeutung  pron  et 
primam  interscalminm  navis,  nord.  ndd.  ndL  pars  veli  anterior;^ 
vgl.  halse  1.  und  halse  8. 
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Hay  h  heu;  aUengl.  hai,  hei,  hey,  ags.  hig,  heg,  goth.  havi, 
aUs.  houwi,  aUfrs.  ha,  he,  hai,  ndL  haaw,  hoaw,  hooi,  aUn.  hey, 
schod.  dän.  hö,  ahd.  bowi,  hewi,  mhd.  hoawe,  höuwe,  hon,  hou, 
hea,  nhd.  heu;  au  dem  stammaeitwort  ags.  heavan,  engl  hew, 
nhd,  hauen  gehörig  bedeutet  es  ursprüngUch  das  eu  hauende^ 
mähende  gras;  s.  Weigand  1,  502 :  Grimm  4>,  1275  und  Dief.  2,  544, 
u>o  weitere  sfusammenstelhmg  mit  slav.  finn.  kdt.  wdrtem  eu  finden 
istj  wie:  esthn.  hain,  hein,  finn.  heioä  heu,  Utth.  szenas,  slav. 
sjeno,  gadh,  saoidh. 

Hay  2.  gehege^  eaun;  altengl.  hai,  haye,  heie,  ags,  häg,  hege; 
t;^  weiter  die  nächstverwandten  haw  und  hedge;  Weigand 
1,  469  leitet  die  mhd.  hac,  nhd,  hag  aus  dem  ahd.  hagan,  hakau 
umsäunenf  hegen  ab,  wdches  lautverschoben  mit  skr.  kaksha  ein- 
friedigung y  umeäunung  au  stimmen  scheine;  für  den  engl,  aus- 
druck  kommt  aber  besonders  auch  in  b^racht  das  aUfr.  haye, 
neufr.  haie  hedcCf  welches  selbst  auf  ndL  haeghe,  haag,  mhd.  hege 
beruht;  Dief.  2,  336;  hierher  gehört  auch  hay:  a  net,  used  for 
catching  hares  or  rabbits  bei  Hal.  439;  in  anderem  sinne  hay: 
a  roand  country  dance  wird  es  ebenfalls  erklärt  ais  hedge,  fence; 
to  dance  the  hay;  dance  in  a  ring;  sonst  steht  hay  auch  ais 
n^enform  von  hey  und  ist  dann  ausruf  der  freude. 

Hay  3.  getroffen!  Hai.  439  hay:  a  hit!  an  exclamation  in 
old  plays,  from  the  Italian.  It  was  also  the  cry  of  hnnters;  es 
ist  das  it.  hai  er  hat,  lot.  habet,  der  fechterausdruck  bei  einem 
hiebe,  der  gesessen  hat. 

Hazard  eufaU;  aiUengl.  hazard,  nebst  der  Weiterbildung 
hasardrie,  hasarderie,  hazardry,  mUU.  ludns  azardi ;  fr.  hasard,  it. 
azzardo,  pr.  sp.  pg.  azar  glucksfaJl,  ungUiekswurf,  Unglück;  woraus 
mhd.  hasehart,  nhd.  hasard;  das  roman.  wort  scheint  jedenfalls 
aus  dem  Oriente  mu  stammen,  mag  es  nun  auf  dem  aräb.  tiirk. 
zehar,  z&r  würfd,  oder  dem  arab.  jasara  würfeln ,  jasar  würfet' 
partie,  oder  ^dem  hebr.  zarah  bedenttiche  Sache,  oder  endlich  auf 
dem  Ortsnamen  Hasart  in  Syrien  beruhen;  s.  darüber  Diez  l,  41; 
Littre  unter  hasard;  Arch.  31,  143. 

Haie  nebel;  Hai.  440  haze:  a  thin  mist  or  fog;  danepen 
434  hare:  a  mist,  or  thick  fog;  435  harl:  a  mist  or  fog,  wahrend 
wieder  harte:  hair,  or  wool;  der  Ursprung  ist  dunkel;  Wedgwood: 
„possibly  from  0.  N.  and  A.  8.  has  hoarse,  the  signification  passing 
on  from  thickness  of  voice  to  thickness  of  atmosphere  ;^^  eher 
liesse  sich  denken  an  ags.  hasu  grau;  s.  Grein  2,  14;  oder  sollte 
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die  bedeutung  beruhen  auf  den  redensarten  nhd.  der  hase  braat, 
ndd.  de  hase  brouet  von  dem  wollenden  nebd;  vgl.  Orimm  2,  322; 
4«,  527;  Br.  Wb.  2,  602;  Sanders  1,  698.  In  einer  anderen 
bedeutung  haze  trocknen ,  auch  hazle,  s.  Ha).  440,  erläärt  es 
Wedgwood  aus  dem  fr,  häler,  hasler,  wdehes  nach  Diez  2,  337 
von  dem  ndl.  hael  trocken  stammt;  aber  die  aUfr.  form  scheint 
nicht  hasler,  sondern  harler  £u  sein.     . 

Haz6l  hasel;  altengL  hasil,  hesil,  ags.  häsel,  ndd.  haassei, 
ndl.  haesel,  hazel,  hazelaar,  attn.  hasl,  schwd.  dän.  hassel,  oM. 
hasala,  basal,  mhd.  nhd.  hasel;  der  weitere  Ursprung  ist  doch 
sehr  ungewiss ;  Weigand  1,  482:  „das  wort  scheint  lautverschoben 
dem  lot.  namen  corylns  su  entsprechen  ^  in  wdchem  dann  schon 
das  ursprüngliche  s  (cosylus?)  in  r  mher gegangen  wäre  f*  andere j 
wie  Sanders  1,  699,  erinnern  an  gr.  xufvov  nuss,  hasei^  so  dass 
die  haarige  stände  gemeint  sei,  wie  gr.  Ttdfa  köpf,  der  behaarte; 
nach  Grimm  4*,  530  dagegen  wäre  es  mit  beeug  auf  die  mffthischen 
Verwendungen  als  die  wünschelruthe  oder  springwured  su  fassen 
und  mit  base,  engl,  bare,  su  der  skr.  wß.  faf  springen  Sfu  sidlen. 

He  er;  aUengl.  he,  hee,  ha,  a,  ags.  he,  alts,  he,  dUfrs.  he, 
hi,  ndd.  he,  hei,  ndl.  hij,  altn.  bann,  schwd.  dän.  ban;  dagegen 
goth.  is,  ahd.  ir,  er,  mhd.  er,  nhd.  er,  lat.  is,  litth.  jis;  s.  Matzner 
1,  309;  Grimm  3,  680  jflf.;  Dief.  1,  101. 

Head  köpf;  aUengl.  head,  bed,  heed,  hefd,  haefd,  haeved, 
heyed,  heaved,  ags.  heafod,  goth.  baabif),  atts.  höbbid,  hdbid, 
altfrs.  bäved,  häfd,  had,  ndd.  bövet.  hoofd,  ndl.  hoofd,  altn.  hdfad, 
schwd.  bnfyud,  dän.  boved ;  (Ml.  boubit,  mhd.  bonbet,  nhd.  haapt, 
mundartl.  besonders  in  susammensetßung  und  übertragener  be- 
deutung sich  gane  dem  engL  nähernd  haid,  baed,  had,  heed,  #.  b. 
krathed  krauthaupt,  kohlkopf;  nicht  unmittelbar  identisch,  aber 
woM  wurseherwandt  mit  gr.  uBtpak%  laL  caput  (vgl.  über  dessen 
ableitungen  chief)  und  gunächst  auf  ind.  kakabb  gipfd  surüeh' 
euf Uhren,  von  einer  wursd  kubb,  kabb  emporragen;  vgl.  Weigand 
1,  485;  Dief.  2,  531  ff.;  Grimm  4«,  596  ff.;  Gr.  1»,  442;  Sanders 
1,  707;  Curtius  No.  34,  38.  54. 

Heal  1.  heilen;  aUengl.  bealen,  heiin,  baelin,  ags.  ha<^lan, 
goth.  bailjan,  aits.  belian,  altfrs.  heia,  ndd.  ndl.  belen,  heelen, 
schwd.  heia,  dän.  bele,  ahd.  beilan,  mhd.  nhd.  heilen;  au  gofh. 
bails,  ags.  bäl ;  siehe  die  engl,  hail  2.,  hale  1.  und  whole; 
Dief.  2,   498. 

Heal  2.  verbergen,  bedecken;  s.  unter  bele. 
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Health  gesundheit;  aUengh  helthe,  ags.  haeld,  ahd.  heilida 
neben  heili;  8.  wegen  des  Stammes  heul  1.,  wegen  des  ableitenden 
th  Mätzner  1,  492;  Bopp  Y.  Gr.  3,  219. 

Hein  nachgeburt  bei  thieren;  ndd.  harnen,  hamel  nachgeburt 
der  kuh;  Br.  Wb.  2,  574;  Grimm  4^  307;  e«  «^  wesentUck  das- 
selbe mU  dem  aUengl.  harne:  akin  Hal.  430,  ags.  hama,  alts.  ahd. 
hämo  dechej  hOüe,  kieidy  an  goth.  hamon  anziehen,  dessen  stamm 
auch  in  den  nkd.  harne,  harnen  netSj  nhd.  leichnam,  ags.  lichoma, 
sowie  in  dem  nhd.  hemde,  vgh  fr.  engl,  chemise,  enthalten  ist; 
8.  Weigand  1,  497;  2,  31;  Dief.  2,  525. 

Heap  häufe;  aUengl.  heap,  heep,  hep,  haep,  ags.  heap,  aUs. 
hop,  aUfrs.  häp,  ndd.  hop,  hope  und  hupen,  ndl.  hoop,  skandin. 
vidleicht  erst  entlehnt  aUn.  hopr,  schwd,  hop,  dän.  hob,  ahd. 
houf  und  hnfo,  mhd.  honf  und  hüfe,  nhd.  häuf,  häufe;  laut- 
verschoben entsprechend  dem  poln.  kupa  haufe^  slav.  koupa,  Utth. 
knpa,  kaupas,  wohl  mit  head  haupt^  hip  hüfte,  skr.  kakubh 
gipfel  aus  einer  wursd  skr.  kubh  hervorragen;  s.  Grimm  4*,  583; 
Dief.  2,  441 ;  als  aeitwort  aUengl.  hepin,  heapen,  ags.  heapian. 

Hear  hören;  aUengl.  beeren,  heren,  hieren,  ags.  heran,  h^ran, 
goth.  hausjan,  alts,  hörian,  aUfrs.  hdra,  ndd.  ndl.  hören,  aUn. 
hejra,  sehwd.  höra,  dän.  höre,  ahd.  hörrau,  mhd.  nhd.  hoeren; 
dasu  die  Weiterbildungen  engl,  hark,  harken,  ndl.  herken,  harken, 
ndd.  borken,  nhd.  horchen,  femer  neuengl.  hearken,  aUengl. 
herknien,  ags.  hearcnian;  es  wird  mit  dem  gr.  iwpvhiv  h&ren^ 
auch  wohl  mit  ear  ohr  susammengestelU ;  s.  Weigand  1,  517; 
Grimm  4«,  1806;  Dief.  1,  62  S. 

Hearse  L  fui^e  hirschhuh;  Hai.  440  hearse:  the  name  of 
the  hind  in  its  second  year;  wohl  mit  der  weiblichen  endung  ess 
entstanden  eu  denken  aus  hartess,  hartesse,  wie  herdess  hirtin 
von  herd  hird;  s.  hart  hirsch. 

Hearse  2.  leichengerüst  ^  leichenwagenj  ehemals  auch  leiche; 
Hai.  446  herse:  a  dead  body,  a  framework  whereon  lighted 
candles  were  placed  at  funerals;  aUfr.  herce,  neufr.  herse,  mlat. 
erptia,  hercia,  vom  lot.  hirpex,  hirpicis,  it.  erpice  eigenÜ.  egge, 
vgl.  harrow  I.,  dann  eine  art  candelabefy  weil  er  ahnlichkeit 
mit  einer  egge  hat^  nilat.  erza,  pg.  e^  katafalh;  Diez  2,  844 ;  ags. 
hersta,  ahd.  harsta  scheiterhaufe ,  rost  hat  schwerlich  auf  das 
engl,  erst  dem  romanischen  ausdrucke  entnommene  wort,  eher 
vielleicht  auf  das  romanische  eingewirkt.  Wesentlich  dasselbe 
ist  herse  faUgatter,  fr.  herse  in  der  nämlichen  bedeutung,  nach 
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der  ähfiUehkeit  mit  einem  rechen;  v^,  über  hearse  leickengerüsi 
die  stellen  bei  Wedgwood. 

Heart  hera;  aÜengl.  harte,  herte,  hieiie,  horte,  heorte,  ags. 
heorte,  hiorte,  gotk.  hairto,  aUs»  herta,  altfrs.  hirie,  nA  herte, 
hert,  hart,  ndd.  hart,  aUn,  hiarta,  schwd,  hjerta,  dän,  hjerte,  ahd. 
hersa,  mhd.  herze,  nhd.  herz;  es  stimmt  latUverschoben  jm  dem 
lot,  cor,  cordis  (icoher  dann  die  romanischen  it.  caore,  fr.  coeor; 
vgl.  CO  a  rage),  gr.  xQadla,  xagdloy  liUh.  szirdis,  skr.  hriA;  Grimm 
4^  1207:  „fMArscheinlich  hängt  die  gnmdbedeutung  des  wories 
mit  skr.  kürd  springen^  gr.  nQaddm,  xQaialvm  schwingen,  wanken, 
zittern  zusammen;^  vgl.  Dief.  2,  505,  wo  auch  die  im  kMischen 
entsprechenden  toörter  beigebracht  sind,  wie  gadh.  cridhe,  croidhe, 
cri  herz,  bret.  kreizen,  com.  kreiz,  kymr.  craidd  mitte,  herz;  und 
Cnrtius  No.  39.  71.  —  Zu  der  redensa/rt  to  take  heart  of  grace 
(at  grass),  to  pluck  up  heart  of  grace:  to  be  of  good  heart,  die 
allerdings  einer  votkstltümlichen  umdeutung  ähnlich  sieht,  bemerkt 
Wedgwood  2,  229:  „As  a  stag  in  good  coodition  (a  good  hart) 
was  in  hunting  language  called  a  heart  of  grase  (Grisons:  vacca 
da  grass:  a  fat  cow),  to  pluck  up  a  good  heart  was  pumingly 
converted  into  plucking  up  or  taking  a  good  hart,  a  hart  of 
grease,  corrupted,  when  the  joke  was  no  longer  understood,  into 
heart  of  grace.'^ 

Hearth  heerd;  aUengl.  herth;  vgl.  bei  Hal.  436  harstane: 
the  hearthstone;  ags.  heord,  aUs.  herth,  hard,  fries,  hirth,  herth, 
ndl,  ndd.  haerd,  haard,  heerd,  ahd.  mhd.  herd,  hert,  nhd*  herd, 
heerd;  der  weitere  tursprung  ist  dunkel,  wenigstens  der  vermuihete 
Zusammenhang  mit  dem  nhd.  erde,  engl,  earth,  keineswegs  sicher; 
vgl.  Weigand  1,  489;  Dief.  1,  22;  2,  537.  725;  Grimm  3,  750; 
4«,  1074. 

Heat  hitze;  altengL  hete,  haete,  alts,  hacto,  aUfrs.  hete,  ahd. 
heizi ;  vgU  die  stammverwandten  cdtn.  hita  und  hiti,  schwd.  hetta, 
dän.  hede,  ahd.  hizza,  mhd.  nhd.  hitze,  sowie  das  goth.  heito 
fieber;  als  zeitwort  neuengl.  heat,  altengl.  heaten,  hetin,  ags.  haetan, 
aUn.  heita,  ahd.  heisan,  mhd.  heilen,  nhd.  heizen;  zu  ags^  hat, 
nhd.  heisz;  ^.  hot. 

Heath  heide;  dltengl.  haeth,  heeth,  heth,  ags.  haed  heidekramt, 
goth.  haifii  fdd,  aUn.  heidr  und  heidi,  schwd.  hed,  dän.  hede, 
ahd.  heida,  mhd.  nhd.  heide;  zwdfdhafter  herkunß;  noA 
Weigand  1,  490  etwa  urspriinglich  der  dürre  boden  zu  ahd.  hei 
heiss,  trocken,  heien  versengen;   nach  anderen  zu  goth.  haims, 
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engl  home;  s.  Grimm  Gr.  2,  258;  Dief.  2,  496;  Grimm  4»,  795: 
ffder  begrifft  der  dem  warte  mu  gründe  liegt,  ist  der  der  weiten 
landstrecke  f  des  ausgedehnten  fddes;  es  stimnU  »u  skr,  ksh^tra 
grwnd  und  boden,  feld,  gegend,  piate,  land  van  kshi  weilen,  wähnen;^* 
weiierbädungen  sind  engl,  heather  heide,  heidekraut  und  heathen 
heidnisch^  heide,  aUengl,  haethen,  hethen,  haithen,  o^^.  haeden, 
aUs.  hddin,  altfrs.  hethia,  hethen,  ndZ.  heiden,  aÜn.  heidinn, 
schwd.  heden,  ahd.  heidan,  mhd.  heiden,  füid.  heiden,  heide,  schon 
gath.  weiblich  hai|ino  heidin;  eigentl.  adjekliv  wie  lot.  paganna 
van  pagus,  vgl.  pagan,  der  bewohner  des  platten  landes  im 
gegensatge  au  den  christlichen  städtem;  vgl.  Weigand  1,  490  und 
Grimm  4«,  799. 

Heave  heben;  aitengl.  heven,  hebben;  vgl.  über  die  mannigfach 
schwankenden  formen  Mätzner  1,  402;  ags.  hebban,  goth.  haQan, 
aUs.  hebbiau,  aUfrs.  heva,  ndl.  ndd,  heven,  oAtn.  hefja,  schwd. 
häfya,  ddn,  have,  aihd.  heffan  und  hevan,  mhd.  nhd.  heben;  das 
verbum  geht  aus  van  der  würzet  hab,  lai.  cap,  mit  der  grund- 
bedeutung  des  festfassens,  haUens,  woraus  sich  die  des  aufrecht- 
oder  emparhäUens  entwickelt;  vgl.  das  nächstverwandte  have 
und  s.  Dief.  2,  544;  Grimm  4«,  721. 

Heaven  himmel;  aitengl.  heaven,  heven,  heoven,  ags.  heofon, 
aXts.  hebhan,  heban,  ndd.  heben,  heven,  häven,  altn.  hifinn ;  nickt 
desselben  Stammes  wie  die  andere  beeeichnung  gath.  himins ,  dttn. 
himinn,  aUs.  himil,  fries,  himni,  ndl.  heme),  aihd.  himil,  mhd. 
himel,  schwd.  dän.  nhd.  himmel;  sondern  wie  diese  mu  der  wz. 
harn  decken  gehören  und  eigentl.  die  decke,  das  dach  der  erde 
bedeuten,  so  weisen  jene  auf  die  wz.  hab  haben,  halten  zurück,  s. 
have  und  heave,  und  bezeichnen  den  himmel  als  umschliesser, 
hotter  der  erde;  vgl  Dief.  2,  551;  Grimm  4>,  1332. 

Heavy  schwer;  aitengl  hevi,  hefis,  c^gs.  hefig,  ahd.  hebig, 
mhd.  hebec,  aUn.  hofngr,  hofgr;  mit  den  Substantiven  altn.  höfgi 
lastj  nach  Etm.  451  ags.  hefe  ktst,  zu  dem  stamme  van  heave 
heben;  auch  ndd.  ndl.  hevig;  eine  gewisse  berührung  nach  form 
und  bedeutung  erscheint  mit  dem  mhd.  nhd.  ndl.  schu>d.'dän. 
heftig;  s.  Dief.  2,  512;  Br.  Wb.  2,  629;  vgl  noch  Hai.  442  heft: 
weight,  pressure,  to  lift. 

Heck  kästen,  raufe,  thür;  schott.  heck,  hack,  hake ;  im  wesent- 
lichen nebenfarm  van  hatch  3.  und  hedge;  ndl  hek,  ndd.  und 
dann  auch  nhd.  hekk,  heck;  s.  Sanders  1,  720;  Grimm  4^,  741. 
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Hector  bedrohen,  unverschämt  behanddn;  der  eigenname 
wurde  jntnächst  gur  beseichnung  eines  eisenfressers  ^  praMers; 
Smart:  „Primarily,  the  great  Homeric  warrior,  the  brave  defender 
of  his  coantry;  hence  one  who  wishes  to  be  thought  a  hector, 
a  bally,  a  blusterer;  to  play  the  bally,  to  bally,  to  threaten;^*  vgL 
Koch  3>,  208. 

Hedge  hecke;  aUengl.  hegge,  ctgs.  hecge  (?),  ahd.  hegga, 
mhd.  hegge,  hhd,  hecke;  vgl.  haw  und  hay  2.;  vegen  des  vid- 
leicht  auf  umdeutung  beruhenden  hedgehog  igd,  auch  edge. 

Heed  acht,  hut,  hüten;  aUengl,  hede,  heede;  als  eeitufort 
beden,  ags.  hedan,  altfrs.  hoda,  aUs.  hodian,  haodian,  ndL  hoeden, 
hueden,  ahd.  huotan,  mhd.  hüeten,  nhd.  hüten;  unda/utende  Weiter- 
bildung van  ags.  hod  hut,  schute,  ahd.  huota,  mhd.  huote  und 
huot,  nhd.  hut;  s.  hood;  nach  Grimm  4^  1978  „gurückjmführen 
auf  eine  wureel  skad,  skr.  chad  mit  vertust  des  afdauts  und  mit 
derselben  mangelnden  latUverschiebung  des  auslautenden  con^ 
sananten,  die  auch  das  gleicher  würget  entstammende,  eiber 
anlautend  vollständig  gebliebene  goth.  skadu-s  schatten  Meigtf*^ 
vgl.  shade;  wegen  der  vohüübergänge  die  engl,  feel,  green 
und  Mätzner  1.  107;  s.  noch  Grimm  G.  d.  d.  S.  401,  wo  hnt  als 
latUverschoben  mit  lot.  cautus,  cautio,  cavere  sfusammengesteBt 
wird,  sowie  Dief.  2,  545. 

Heel  ferse;  altengl  heel,  hele,  ags.  heia,  haela,  altfrs.  heia, 
heila,  ndL  hiele,  hiel,  datraus  auch  nhd.  oder  mehr  ndd,  hiel,  s. 
Sanders  1,  758,  cdtn.  hoell,  hael,  hell,  schwd.  dän.  hael;  nach 
Grimm  4>,  100;  Gr.  2,  41;  G.  d.  d.  S.  372  lautverschoben  gteick 
dem  lot.  calx,  kelt.  sal,  sail,  aus  der  wurgd  hal  No.  465;  Dief. 
2,  495  dagegen  steUt  es  au  der  wureel  hah,  hag,  vgl.  hang  und 
hough,  so  dass  es  zusammengeeogen  sei,  wie  die  ndfrs.  formen 
gu  zeigen  scheinen:  hajel,  hajel,  hägel,  häile.  In  der  bedeuiung 
sich  neigen  ist  es  der  schifferausdrt$ck  ndL  auch  nhd.  hielen 
Überhängen,  der  gwar  an  heel  hinter  fuss,  hinter  ende  angdd^nt 
sein  mag,  ursprünglich  aber  wohl  bert^t  auf  dem  altengl.  beiden 
neigen,  ags.  heldan,  hyldan,  cM.  haldjan,  nMl.  beiden,  nhd. 
hälden,  beiden,  hellen,  altn.  hella,  schwd.  hälla,  dän.  halde;  vgiL 
Hai.  442  f.  heel:  to  upset  a  bucket;  beide:  to  incline,  or  bend; 
443  hel,  belle:  to  pour  out;  450  hill:  to  pour  out;  Grimm 
4*,  222.  1311 ;  ob  geitwort  vom  tangen,  laufen  ist  heel  sicher  nur 
denomimxtivum. 
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Heft  hefij  sHd;  s.  unter  haft;  wegen  eines  anderen  heft 
gewichiy  schwere  vgl  heavy. 

Hdfer  färsSy  junge  huh;  bei  Hai.  441  heck-far;  443  heifker^ 
bei  LeviuB  heckfar,  heckfare,  heckfere,  dUengl.  hayfare,  heofere, 
hecforde,  (Mgs.  heafore,  heäfre ;  der  verdunkelten  eusammensetßung 
Bweiter  theü  scheint  jsusammenMuhängen  mit  dem  ags.  fearr,  ahd. 
hvj  nhd.  farr,  farse,  s.  Grimm  3,  1333;  der  erste  theil  ist  kaum 
das  ags.  heah,  en^.  high,  eher  haeg,  s,  engL  hay  2.,  so  dass 
ursprüngh  die  eingehegte  kuh  gemeint  gewesen  wäre;  Wedgwood 
erinnert  an  das  ndl  hokkeliog  junge  kuh  von  hok  stalle  gehege; 
bei  Grimm  4>,  1653  nhd.  hockling  ein  entwöhntes  kalb;  vgl. 
Grimm  G.  d.  d.  S.  23  und  Koch  3S  99. 

Height  höhe;  auch  hight  geschrieben;  oitengL  heght,  hight, 
heisth,  hejthe,  ags.  heahdo,  ahd.  höhida,  goth.  haahi|ia,  ndd. 
hoegde,  ndl.  hdgd,  schwd.  hogd,  dän.  höide ;  vgl  über  den  stamm 
unter  high;  Di(*f.  2,  533  und  wegen  des  suffixes  Bopp  V.  Gr. 
3,  219. 

Heinou  absehetdichy  hässlich;  bei  Hai.  hain:  malice,  hatred; 
hainish:  nnpleasaot;  fr.  hainenx,  von  haine  hasSj  hair  hassen; 
über  deren  weiteren  Ursprung  s.  unter  hate;  in  der  begriffe- 
entwicHung  entspricht  genau  unser  nhd.  hasslich. 

Heir  erbe;  selten  und  mundarÜ.  auch  als  seitwort,  Hai.  443 
heir:  to  inherit  from  any  one;  aUengl.  heire,  aycr,  heyr,  eir,  eyr, 
attfr.  eir,  heir,  oir,  hoir  vom  stamme  des  lot.  heres;  vgl.  die 
neufr.  h^ritier,  heritage,  heriter  und  die  engl,  heritage,  inherit. 

Hele  bedecken^  verbergen;  auch  heal  geschrieben;  bei  Hal. 
449  hile:  to  cover  over;  altengl.  helen  und  helien,  ags.  helan 
und  helian;  es  mischen  sich  die  formen  des  starken  und  schwachen 
seitwortSy  sum  theü  auch  mit  haelan,  engl,  heal  heilen;  vgl. 
Matzner  1,  392;  das  starke  stammaeUwort  ags.  helan  ist  aUs^ 
helan,  altfrs.  heia,  ahd.  helan,  mhd.  heln,  nhd.  hehlen,  ndd. 
aUndl.  helen;  Grimm  Gr.  2,  29  No.  314;  urverwandt  den  lot. 
celare,  occulere,  gr.  nakvxxziv;  vgl.  Weigand  1,  490;  Grimm 
4«,  786;  Dief.  2,  580. 

Hei)  hotte;  aUengl.  helle,  (Mgs.  helle,  hell,  goth.  halja,  aits. 
hellia,  ndl.  hei,  aitn.  hei,  gen.  heljar,  schwd.  helvete,  dän.  helvede, 
ahd.  hella,  mhd.  helle,  nhd.  hölle ;  y,der  örtliche  begriff  ging  aus 
dem  persönlichen  der  im  deutschen  heidenthume  verehrten  grauen- 
vollen todesgöttin  altn.  Hei,  ahd.  Hella,  Hellia,  goth.  Halja,  ags. 
Hell  hervor  y  welche  die  mu  ihr  niederfahrenden  seelen  der  an 
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hrankkeit  oder  vor  alter  gestorbenen  in  empfang  nimmt  und 
unerbittUch  festhält  Die  umräd  des  namens  der  gottin  aber 
liegt  in  dem  verbum  goth.  hilan?,  ahd,  helan,  ags.  helan  und  so 
erscheifU  die  göttin  j^eicksam  als  die  verborgenem^  Weigand  1,  515; 
v^  hele;  Dief.  2,  521;  Grimm  4>,  1744;  Myth.  288  ff.  292. 
760.  894;  man  hat  femer  damit  verglidien  die  indische  gottin 
Kali,  Kala  0u  kala  schwarz j  schwarze  färbe ^  tad;  sowie  auch 
kett.  oeal:  death,  every  thing  terrible;  s,  Wedgwood  2,  233  und 
Schwenck  278. 

Helm  1.  helm;  dUengl.  helme,  helm,  halm,  ags.  helm,  goth. 
hilms,  alts.  ndl.  ahd.  m&d.  nhd.  helm,  aUn.  hialmr,  schwd,  dan. 
hjelm;  d<M  t/oort  stimmt  lautverschoben  mit  dem  gleichbedeutenden 
litth.  szalmas,  slav.  schljem,  russ.  schlem  und  ist  abgeleitet  von 
dem  wursdoerbum  goth.  hilan?,  s.  hele;  Weigand  1,  497; 
Grimm  4^  976;  Dief.  2,  549;  aus  dem  german.  entlehnt  wurden 
mgr.  lkp>og,  mlat.  helmas,  aU^.  pg.  it.  elmo,  neusp.  yelmo,  pr. 
elm,  aUfr.  healme,  halme,  helme,  neufr.  heaume,  dazu  die  ablei-- 
tung  dUfr.  healmet,  sp.  pg.  atmete;  hieraus  floss  wieder  das  engL 
helmet;  vgl.  über  die  vericleinerungssübe  et  bei  Mätzner  1,  511. 

Heba  2.  ruder;  mundarÜ.  heim  griffe  auch  halm,  hawm,  «9L 
Hai.  430.  439.  444;  aUengl.  helme,  ags.  helma  Steuerruder;  ndL 
nhd.  heim  griff,  stiel,  nM.  heim;  aber  auch  ndl.  nhd.  helmstock, 
Schott,  helmestock  griff  des  Steuers;  mhd.  nhd.  auch  halm;  vgL 
Grimm  4*,  240.  977;  Sanders  1,  739;  Dief.  2,  514;  das  wort 
ist  stammverwandt  mit  helve,  indem  es  vor  dem  bädungssuffix 
abfaü  des  wurzelauslauts  erfahren  hat;  vgl.  noch  das  mit  auf 
diesem  heim  beruhende  halberd. 

Help  helfen;  cdtengl.  helpen,  ags.  helpan;  vgl.  über  die  starken 
formen  Mätzner  1,  389;  goth.  hilpan,  dUs.  helpan,  altfrs.  helpa« 
ndl.  ndd.  helpen,  altn.  hialpa,  schwd.  hjelpa,  dän.  hjelpe,  ahd. 
helfan ,  nihd.  nhd.  helfen ;  es  gilt  als  urverwandt  mit  dem  liith. 
gelbeti,  szelpti,  skr.  kalp,  kalpatc  sich  wozu  fugen,  dienen,  helfen; 
vgl.  Weigand  1,  496;  Dief.  2,  550;  Grimm  4%  949;  das  eng^. 
hauptwort  help  ist  aUengl.  c^gs.  help,  altn.  hialp,  alts,  helpa, 
ahd.  helia,  hilfa,  mhd.  helfe,  hilfe,  nhd.  hilfe,  hülfe;  vgl.  Grimm 
4*,  1323  und  wegen  der  entfaltung  des  Stammes  im  nhd. 
Kehrein  156  ff. 

Helter-skelter  durcheinander,  hals  Ober  köpf;  der  ausdruek 
gehört  zu  den  reimenden  lautspielen,  in  denen  die  begriffswörter, 
von  denen  sie  etwa  ausgingen,  kaum  noch  mit  bestimmtheit  zu 
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erkennen  sind;  vgh  die  ndd.  hnlier  de  bnlter,  hnller  de  boiler, 
ndL  holder  de  bolder,  nhd.  holterpolter,  holterdipolter,  die  in 
form  und  bedeutung  giendieh  genau  einstimmen;  Mätsner  1,  474; 
Br.  Wb.  2,  669;  Grimm  4*,  176L 

Hdve  stiel;  dltengL  helve,  ags.  hielüei,  helf,  mndL  mndd. 
helve,  ndd.  helf^  helft,  ahd.  nüid.  halp,  help,  nhd.  helb;  es  wird 
mü  heim  2.  und  halter,  auch  half  eusammen  surückgefOhri 
auf  die  wursd  halp,  hU.  carp  in  der  grundbedeutung  des  er- 
greif ens,  fassens;   Grimm  4',  930. 

Heu  L  säum,  rand;  säumen,  umgehen;  aUengl.  hem,  ags. 
hemm  säum,  rand,  als  seitwart  aUengl.  hemmin,  hemmen  säumen, 
besäumen;  hgmr.  hem,  nordfrs.  beam  rand,  säum;  mundartUeh 
deuiseh  hamel,  hammel  kothrand  an  einem  kleide;  vgL  Grimm 
1,  1825;  4^  311 ;  Dief.  2,  502;  es  seheint,  etwa  als  der  eingeboge$^ 
rand  eines  kleides,  ursprijf^glich  auf  harn  krumm  MurOckMUweisenf 
so  dass  der  umrsel  nach  dasu  gehört  auch  das  nkd,  hemmen 
hiihdem;  vgl.  ham;  Grimm  4«,  307.  983. 

Hem  2.  sich  räuspern;  es  ist  die  ab  seüwort  verwendete 
lautnachahmende  interjektion,  welche  auch  nhd.  in  den  formen 
hem,  hm,  hum,  ndl,  hem,  hum  erscheint,  woraus  dann  leicht 
verba  wie  hemmen,  hummeu  gebildet  werden;  vgl.  hum  und 
Mätzner  1,  472;  uher  hem  in  anderen  bedeutungen  als  etUstdlung 
von  them,  him,  home  vgl.  Ual.  444. 

Hemloek  Schierling;  cdtengh  hemeluck,  hemlic,  hymelic, 
humlok,  homelok,  schott.  humlock,  ags.  bei  Etm.  453  hemleac, 
466  himleac,  bei  Bosw.  auch  hymlic;  der  sweite  theü  scheint, 
wie  in  anderen  pflansennamen,  ursprüngl.  das  ags.  leac,  engl. 
leek,  nhd.  lauch  su  sein;  s.  Koch  3S  98;  der  erste  theÜ  etwa 
hem  rand,  so  dass  der  name  die  am  rande,  am  wasser  wachsende 
pflanse  bezeichnet  hätte. 

Hemp  hanf;  altengh  hemp,  ags.  hanep,  hänep;  s.  über  das 
aus  n  entstandene  m  Mätzner  1,  133;  ndl.  hennep,  hamp,  ndd. 
hennep,  hemp,  aUn.  hanpr,  schwd.  hampa,  dän.  hamp,  ahd.  hanif, 
hanaf,  mhd.  hanef ,  nhd.  hanf;  vielleicht  frühzeitig  und  deshalb 
lautverschoben  entlehnt  aus  dem  lot.  cannabis,  gr.  Ttdwaßi^, 
xawaßog,  welches  auch  als  poln.  konop,  Utth.  kanape,  pers. 
knnnap  u.s.w.  erscheint;  vgL  Grimm  4^  431;  G.  d.  d.  S.  407; 
Curtius  No.  33;  Weigand  1,  478:  „es  ist  wohl  ursprünglich 
indisches  erseugniss  und  heisst  im  skr.  9ana;^*  i^er  die  raman. 
auf  dem  lat.  cannabis,  cannabus,  nU(U.  canava  beruhenden  worter 
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ft.  canape,  ft.  canebe,  cambre,  /r.  chanvre  hanf^  it.  canavaecio, 
fr.  canevas  grobe  leinwand^  vgl  Diez  1,  107  und  canvas. 

Hen  kenne ;  aUengl,  hen ,  age.  hen ,  henn ,  ndi  hen ,  ahd. 
henna  (aus  hanja),  mhd.  nhd.  henne,  die  weibUche  form  von  dem 
ags.  goth.  hana,  fries,  houa,  aUs.  hano,  ndl.  ndd.  haan,  han, 
aUn.  hani,  sehwd.  dän.  hane,  ahd.  hano,  mhd.  han,  nhd.  hahn 
eigenU.  der  rufet ^  Sanger^  nach  dem  lautverschoben  doBu  stim- 
menden lot.  can-ere  singen,  krähen;  vgl.  die  andere  dem  fries* 
ags.  engl,  abgehende  weibliche  form  aUs.  h6n,  ndl.  hoen,  aUn. 
plur.  hoens,  sehwd.  dän.  höns,  ahd.  hön,  huon,  mhd.  haon,  nhd. 
huhn;  s.  Dief.  2,  526;  Weigand  1,  471;  Grimm  4«,  159.  996.  1875. 
Die  von  manchen j  une  von  Wedgwood  und  Rapp,  hervorgehobene 
Übereinstimmung  der  thiemamen  mit  den  skandin.  persönliehen 
färwörtem  hann  er,  hnn  sie,  ist  doch  nur  eine  sufSUige,  d.  h. 
weder  das  pronomen  aus  der  beseiehnung  des  vogds,  noch  dieser 
aus  jenem  hervorgegangen  eu  denken;  tmeugeben  ist  höchstens 
eine  gelegentlich  durch  die  gesehlechisbcMeichnung  in  ausdrücken 
wie  engl,  hen -sparrow  sperUngsweibchen,  dän.  han-spurr,  engL 
cock -sparrow,  fAd.  Sperlingshahn  entstandene  Vermischung  in 
dem  sipraehbewusstsein  des  volks. 

Henee  von  hier,  von  hinnen,  von  jetzt;  aUengl.  henne  (daher 
mundarÜ.  noch  hen  bei  Hai.  444),  hinne,  heonne,  honne,  heoneue, 
hinene,  aber  auch  frühzeitig  mit  dem  genitivisehen  s  schon  hinnes, 
hennes,  hens,  ags.  heonan,  alts.  ahd.  hinana,  hinnän,  hinan,  mhd. 
hhd.  hinnen,  ndl.  heenen:  eine  Weiterbildung  des  Stammes  von 
here;  s.  Grimm  4«,  1458;  Gr.  3,  179;  Dief.  2,  555;  M&tzner  1,  437. 

Hencllboy  knappe,  diener;  so  auch  henchman;  /ur  hanch- 
boy,  hannchboy;  Wedgwood:  „a  supporter,  one  who  stands  at 
one*s  haunch.  So  It.  fiancare,  to  flank,  by  met  to  urge,  to  set 
on;  (in  heraldry)  to  support  arms.  A  sidesman  is  a  parish  ofEcer 
who  assists  the  churchwardens." 

Hend  ergreifen,  fassen;  daneben  heut;  wenngleich  mit  h a, nd 
in  Verbindung  gebracht  und  schliesslich  auch  wohl  dessMen 
Stammes  bertJien  diese  verba  zunächst  auf  aUengl.  henden,  ags. 
hendan,  cdtfrs.  äUn.  henda,  neben  altengl.  beuten,  ags.  hentan; 
vgl.  das  goth.  hin[>an;  die  engl,  band  und  bunt;  Dief.  2,  553; 
Mätzner  1,  377. 

Her  ihr;  aitengl.  here,  hire,  ags^  hire,  heore;  s.  Mätzner  1, 
310.  314;  Grimm  Gr-  1«,  786;  Fiedler  1»,  g.  142- 143. 
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Herald  herald;  aUei%giL  herald,  heraod,  heraade,  aUfr,  heralt, 
herant,  neufr.  heraut,  it.  araldo,  sp,  haraldo,  hcraldo,  pg.  aranto, 
sp.  pg.  auch  farante ;  vom  mlat  haraldus,  beraldns,  dem  ein  akd, 
hariowalt  heerbeamter  entsprechen  kannte;  alseigenname  ist  bekannt 
Ghariovaldos,  (dts.  Hariolt,  aUn.  Haraldr;  Diez  1,  28;  ebenfalls  aus 
dem  raman.  erst  wieder  mhd.  heralt,  nhd,  herold,  vielfach  um- 
gedeutet  in  erhBli^  ehrenhold,  hereholt,  heerholt;  Grimm  4*,  1122; 
mit  unrecht  woüen  es  andere  auf  •das  ahd.  hareii  rufen  zurück- 
führen, welches  lautversehaben  eu  dem  gr.  u1i(fv%  rufer, 
herald  passe. 

Herb  kraut;  fr.  herbe,  lot.  herba,  pr.  herba,  erba,  it.  erba, 
pg.  herva,  erva,  sp.  yerba;  auch  im  engl  mit  einer  aneaU  sieh 
an  die  fr.  oder  unmittelbar  an  die  hxt.  ausdrücke  anlehnender 
ableitungen  wie  herbage,  fr.  herbage,  it.  erbaggio,  engl,  herborise, 
fr.  herboriser  für  herbariser  vom  lot.  herbarinm  u.  s.  w. 

Herd  heerde;  aUengl.  herde,  heerde,  heorde,  ctgs.  heord,  gath. 
hairda,  fuff.  herde,  altn.  hiörd,  schwd.  dän.  hjord,  ahd»  herta, 
mhd.  hert,  nhd.  herde,  heerde;  auch  in  das  raman.  gedrungen 
aUfr.  herde,  neufr.  harde;  lautversehaben  stimmend  mu  den  slav, 
cr^da,  czereda,  skr.  cardha  schaar,  häufe,  so  dass  die  allgemeine 
Vorstellung  der  menge  eu  gründe  Hegt;  herd  hirte,  meist  nur  in 
Busammenseteungen  wie  shepherd  üblich,  ist  das  altengL  herde, 
hirde,  ags.  heorde,  hyrde,  hirde,  goth.  hairdeis,  alts,  altfrs.  hirdi, 
ndl.  herde  und  herder,  dUn.  hirdir,  dän.  hyrde,  ahd.  hirti,  mAdi. 
hirte,  nM.  hirt;  s.  Dief.  2,  502;  Grimra  4»,  1077.  1572. 

Here  hier;  aUengl.  here,  beer,  her,  hier.  ags.  hen  gath.  aUs^ 
altn.  altfrs.  hir,  ndl.  hier,  ndd.  her,  dän.  her,  ahd.  hiar,  hear 
und  wie  mhd.  nhd.  hier ;  aus  dem  demanstrcUivstamm  hi  ent^ 
wickelt;  s.  Dief.  2,  555;  Grimm  4>  1305.  1313;  Gr.  3,  178. 

Heriot  heergeräth;  dUengl.  beriet;  bei  Hai.  446  heriot;  war- 
like apparatus;  mlat.  heriotum,  herietum,  hariotam;  entstanden 
aus  ags.  heregeatu,  vom  ags.  aUengl  altfrs.  here,  alts.  ahd.  heri, 
goth.  harjis,  nhd.  beer  und  ags.  geatu:  apparatus;  s.  Etm.  419.  462; 
Schmid  G.  d.  A.  610;  Grimm  B.  A.  373;  Dief.  2,  542. 

Hemietie  luftdicht  verschlossen,  chemisch;  fr,  hermätique, 
auch  n^.  hermetisch,  «p.  hermetico,  tl.  ermetico;  mJat.  hermeticus 
van  Hermes  Trismegistos  dem' mgthischen  ägyptischen  weisen,  der 
als  voter  der  aichymie,  philosophia  hermetica,  galt. 

Hemdt  einsiedler,  eremit;  fr.  ermite,  hermite,  pr.  ermita, 
it.  späüat.  eremita,  gr.  iQtifUtiig  wüstenbewohner^  einsiedler  t  der 
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sidi  in  die  wüste  ifffjftog  eurOckgeeogen  hU;  im  SMewen  engl, 
auch  eremite,  s.  Hal.  338;  wegen  des  vorgetretenen  h  vgl. 
Mätzner  1,  187. 

Heron  reiher;  aUengl.  heme,  haron,  heymne,  hayron,  dUfr. 
hairon,  nenfr.  heron,  in  Berry  egron,  t^.  aghirone,  pr.  aigron, 
cot.  agro,  sp.  airon,  vwn  dem  ahd.  heigir,  heigro;  Diez  1,  10; 
vgl,  die  ags.  hr^&,  alts,  regera,  ahd,  mhd.  reiger,  nhd,  reiher; 
s.  auch  egret. 

Herrilg  hering,  häring;  (diengl.  hering,  ags.  haering,  hering, 
aUfrs.  hereng,  ndl.  haring,  ahd.  häring  und  heriuc,  hering.  mhd. 
herinc,  nhd.  haering,  hering;  nicht  in  den  skandin.  spraehenj 
wo  der  fisch  vielmehr  heisst  cdtn.  sild,  dän.  sild,  sehwd.  sill; 
diesen  entsprechen  böhm.  sied',  poln.  siedz;  Weigand  1,  499, 
der  deutsche  ausdruck  drang  in  das  roman.  ein  it.  aringa,  sp. 
arenqne,  pr.  arenc,  fr.  hareng;  Diez  1,  31;  das  wort  wird  meist 
gedeutet  aus  dem  hxt,  alee,  halee  saislake,  satsfischj  wdckes  su 
harec  und  weiter  eu  harinc  geworden  sei;  vgl.  Ober  den  stamm 
gr.  äXg,  lot,  sal  sals  das  engl,  salt  und  Wackernagel  Unid.  51; 
über  die  entuneüung  der  formen  und  bedeutungen  im  deutschen 
Grimni  4>,  1104;  nach  anderen,  doch  weniger  wahrscheinUchj 
wäre  der  fisch,  weil  er  in  schaaren  schwimmt,  von  dem  goth. 
harjis,  ags.  here,  nhd.  heer  menge,  sehaar  benannt. 

Herse  faUgitter,  trauergerüst ;  fr.  herse;  s.  das  weitere 
unter  hearse. 

Hew  hauen;  aUengl.  he  wen,  heowen,  ags.  heavan  und  als 
schwaches  verbum  heavian;  s.  über  die  starken  formen  Mitzner 
1,  405;  otts.  hawan,  haawan,  mndl.  hon  wen,  ahd.  houwan,  haawaii, 
mhd.  hon  wen,  nhd.  hanen^  altn,  höggva,  schwd.  hugga,  dän.  hugge; 
derselben  wursd  entsprossen  wie  hack,  hay,  hoe;  vgl.  Orimm 
4»,  103.  574;  Cartins  No.  4b  ^;  68*. 

Hey  als  ausfuf  der  freude;  auch  hay  und  in  der  weiterbildumg 
hey-d«y;  ähnlieh  mhd.  hei,  heiä,  nhd.  hei,  heidi,  heia,  heida,  das 
leiste  susammengeflossen  aus  hei  da;  femer  lat.  heia,  eia,  gr.dki; 
8.  Mätzner  1,  469;  Grimm  4*,  792.  795;  Grimm  3,  299. 

Hieeongll  schlucken,  schlueksen;  auch  kioc^p;  vgl.Mer  den 
Wechsel  des  gutturals  mit  dem  labialen  Mätzner  1,  56;  Koch  1,  140; 
bei  Hai.  448  hiehcock,  hicket,  hicktip-snickup;  es  ist  noliir- 
ausdruck,  der  in  anderen  sprachen  ähnlich  begegnet;  ndd.  hiek, 
ndh  dän.  hik,  hikke,  hikken,  sehwd.  hicka,  hickning;  ff.  hoqnet, 
waUon.  hikett,  breL  hak,  hik;  s.  Dies  2,  346. 
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Hide  1.  haut;  dUengL  hide,  huide,  hude,  ags.  h^d,  aUs.  Imd, 
aitfrs.  hud  und  hede,  ndL  Imyd,  huid,  altn.  hud,  schwd.  dän,  hud, 
akd.  mhd.  hut,  nhd.  haut;  Grimm  4^  701;  das  wort  ist  urver- 
wandt den  lot,  cutis  haut,  scutum  schild,  gr.  xvros  und  öxvzog 
und  gehört  eur  skr.  wurzd  sku  hedecJ^en^  verhüllen;  vgl.  house; 
Curtius  No.  113* 

Bide  2.  verbergen;  aUengl.  hiden,  huden,  ags.  hydan,  ndd. 
verhüen  verbergen  für  vorhudeu;  der  ausdruck  steht  gewiss  in 
einem  f  wenn  auch  seiner  entwickiung  nach  nicht  gana  hlaren 
eusammenhangc  mit  hide  1.,  dessen  grundbedeutung  die  hülle 
ist;  vgl.  bei  Etm.  488  bcliydau  verbergen^  enthäuten,  aUn.  hyJa: 
pelles  superinducere,  excoriare,  flagellare;  bei  Hai.  448  hide:  to 
beat  or  flog:  damit  verschwimmend  ags.  hydan,  hedan,  engl,  heed; 
s.  noch  Mätzuer  1,  220.  309. 

Hide  3.  hufe  landes;  aUengl.  hid,  hide,  ags.  hid,  h^d,  mUU. 
hida,  hyda:  terrae  portio,  quantum  sufficit  ad  araudum  uni  aratro 
per  aunum;  Mätzner  1,  220  vergleicht  dajsu  noch  cMn.  haudr: 
terra  iuculta:  Grimm  R.  A.  90.  91.  53S  nimmt  das  wort  als 
identisch  mit  hide  1.,  indem  er  es  auf  die  landmessung  mit 
riemen  besieht;  andere  dagegen  stellen  es  au  dem  ags.  hiv  famiUe, 
so  dass  es  aus  hived  oder  higed  jsusammengeaogen  ursprünglich 
einen  landcomplex  bezeichnet  hätte,  gross  genug,  um  eine  familie 
hiv  £u  ernähren;  vgl.  Leo  Uect.  105;  Schmid  G.  d.  A.  610. 

Hideous  scheusslich;  altengl  hidous,  hidows,  aUfr.  hidos, 
hisdos,  hisdous,  hisdeux,  neufr.  hideux,  von  dem  aUfr.  hisde,  hide 
schrecken,  grauen,  dessen  zweifelhafter  Ursprung  in  dem  ahd. 
egidi  schrecken  gesucht  wird;  nach  anderen  wäre  hisde  erst 
abgezogen  aus  dem  adjektiv  hitideux  und  dieses  entstanden  aus 
lat.  hispidoHus  rauh;  s.  Diez  2,  345;  Koch  3*,  50. 

Hie  eilen;  aUengl.  hien,  hiheu,  highen,  hisien,  ags.  higian; 
am  meisten  entspricht  noch  ndL  hijgen:  anhelare;  der  Ursprung 
ist  dunkel,  man  müsste  denn  als  identisch  nehmen  die  ags.  higian 
eilen  und  higian,  hicgan  denken,  streben,  so  dass  es  zusammen- 
gehörte mit  ags.  hyge,  goth.  hugs  sinn,  geist,  aUengl.  hughe,  high, 
bei  Hai.  449  hig:  a  passion,  a  sudden  and  violent  commotion 
of  any  kind;  vgl.  Etm.  4(54.  480  S.\  Dief.  2,  575. 

Higgle  höhen,  hohem,  feilschen;  Hal.  449  higgle:  to  effect 
anything  slowly  and  pertinaciously;  higgler:  a  huckster;  das 
wort  gehört  zusammen  mit  haggle  und  huckster;  vgl.  eine 
ähnliche  nhd.  bildung  höckler  kleinverkäufer,  neben  hoker,  höcker; 
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Grimm  4',  1653  und  wegen  der  verba  mit  diminutiver  und 
frequentativer  hedeutung  auf  le  bei  Mätzner  1,  483. 

High  hoch;  altengl.  hey,  heih,  haeh,  heh,  hih,  ags,  heah.  heh, 
goth.  hanhs,  dtts.  höh,  dltfrs.  häch,  ndl.  hög,  altn.  här,  sehwd, 
hög,  dän,  hol,  ahd,  haoh,  höh,  mhd,  nhd.  hoch;  Grimm  Gr.  2,  50 
seiet  als  No.  539  ein  starkes  ufurzelverbum%n  goth.  hiuhan: 
attollere,  gu  dem  er  ausser  goth,  hauhs  hoch  auch  goth,  hinhma : 
grex,  sowie  hags:  mens  stehen  möchte;  Dief.  2,  533;  Grimm 
4^  1591:  yjdie  zu  gründe  liegende  wurBel  hn,  unversehohen  kii, 
hat  im  allgemeinen  den  begriff  des  schwellens  und  Wachsens, 
verschiedenartig  hervortretend  in  gr.  xvfta  w^le^  woge,  xvgiog 
schwangere,  lat.  cumulus  häufe,  reduplicirt  in  slav.  kuka  gewölbt, 
krumm,  litth,  kaukaras  hügel,  anhöhe;  hoch,  goth.  hauhs  seheint 
seiner  bildung  nach  ein  reduplicirtes  iniensivum  zu  sein," 

Eight  I.  höhe;  s.  unter  high  und  height 

Eight  2.  heissen;  s.  über  die  formen  Mätzner  1,  381;  eni^ 
standen  aus  dem  alten  praeteritum  aUengl.  hight,  hifjhte,  height, 
hehte,  haehte,  hahte,  hette,  zu  altengh  haten,  ags.  hätan,  goth, 
haitan,  aUs.  hetan,  aUfrs,  heta,  ndl.  heten,  cdtn,  heita,  schwd, 
heta,  dän.  hedde,  ahd.  heisan,  mhd.  heisen,  nhd.  heiszen;  als 
Zusammensetzung  behight  versprechen,  aus  dem  aUengl.  bihighte, 
biheighte,  bihight,  bihist,  zu  altengl,  bihaten,  ags.  behätau  gdohen; 
Weigdnd  1 ,  405 :  „das  wort  enty^cht  in  seiner  würzet  laut- 
verschoben  dem  lat.  cire,  eiere  in  bewegung  setzen,  herbei^, 
anrufen,  beim  namen  nennen;^*  vgl.  Dief.  2,  508  ff.  und  Grimm 
4^  908 ,  wonach  es  wahrscheinlich  in  etymologischen  zusammen-- 
hang  zu  bringen  ist  mit  skr.  keta  auffbrderung ,  ketayati  er 
fordert  auf,  ladet  ein.  Auf  den  deutschen  stamm  wird  zurück- 
geführt  das  in  dem  fr.  souhaiter  umnschen  steckende  halt; 
Diez  2,  337. 

Eill  hügel;  altengl  hill,  hil,  hei,  hui,  ags.  hill,  hyll,  ndL 
hille,  hil,  neufrs.  hei,  ndd.  hull;  Br.  Wb.  2,  6Ö8:  grasshuU: 
rasenhügel  im  sumpfe;  es  scheint  lautverschoben  dem  lat.  coUis 
zu  entsprechen,  kaum  zusammengezogen  zu  sein  aus  formen  wie 
die  gleichbedeutenden  nhd.  hüyel,  hübel,  hügel ;  jedenfalls  lässt  die 
weitere  Verwandtschaft  noch  den  verschiedensten  vermutkungen 
räum;  vgl.  altn.  hialli:  colliculus,  kelt.  häl  hügel  und  überhaupt 
Dief.  2,  5 1 8  ff  ;  eine  Verkleinerung  davon  is^  h  i  1 1  o  c  k,  schotL  hallock. 

Eilt  heft,  griff;  altengl.  ags.  hilt,  hüte,  aUs,  hilta,  ndL  hilte, 
hille,  hiU,  altn.  hialt,  dän.  mundartlich  hj5lt,  fries,  hielt,  heelt, 
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ahd,  helza.  gihilze,  mhd.  gehilze;  aus  dem  german.  auch  in  das 
raman.  gedrungen  it  elsa,  elso,  altfr.  belt,  heux  schwertgriff; 
Diez  2,  26;  jedenfalls  eines  Stammes  mit  helm  2.  und  helve; 
vgl  Dief  2,  514. 

Hind  1.  hirschkuhf  hindin;  aUengl.  hinde,  ags.  aUn.  schwd. 
dän,  bind,  ahd,  hinda,  hinta,  mhd.  binde,  nhd.  binde,  hindin; 
der  tceitere  Ursprung  ist  dunkel  ^  wenigstens  der  vermuthete  Zu- 
sammenhang mit  bound  oder  hunt  und  dem  goth.  hinf)an  sehr 
fraglich;  s.  Grimm  4^  1407;  zusammengesetzt  ist  damit  hind-berry 
himbeere^  bei  Hai.  450  bindberries:  raspberries;  ags.  bindberje, 
biudberige  bei  Etm.  407,  norw.  bindbaer,  dän,  hindbär,  bimbär, 
ndl.  binneberie,  ahd.  hintperi,  mhd.  hiutper.  nhd.  himbeere,  die 
beere,  welche  von  der  hinde  gern  gefressen  wird;  vgl.  das  ags. 
heorotberige  heidelbeere,  von  ags.  heorot  hirschj  s.  hart,  woraus 
dann,  wenn  auch  wohl  unter  einfluss  anderer  stamme,  hurtle - 
berry  und  whortle-berry  entstellt  wurden. 

Hind  2«  diener,  bauer;  bei  Hai.  450  neben  bind  noch  bine. 
aUengl.  hine,  ags.  biua  bei  Bosw.,  das  zu  ags.  hiv,  biven  gestellt 
wird;  s.  hive  und  vgl.  Mätzner  1,  220:  das  angezweifelte  ags. 
biua  konnte  ursprünglich  hivua,  bivena  als  flexionsform  von 
biva:  domesticus  sein,  woratis  sich  ein  neuer  nomincUiv  hina 
entwickelt  hätte;  wegen  des  später  angetretenen  d  s.  Mätzner  1,  193. 

Hind  3.  hinten,  hintere;  dazu  behind  und  der  komparativ 
hinder;  aUengl.  bind  und  binden,  ags.  aUs.  hindau,  ^o^A.  hindana, 
ahd.  hintana,  nhd.  hinten,  daneben  mit  anderem  ableitungssuffix, 
das  sich  später  mit  der  komparativform  vermischt,  altengl.  hinder, 
ags.  hinder,  goth.  hindar,  ahd.  hintar,  nhd.  hinter;  von  einem 
adverbium  hind  des  demonstrativstammes  hi;  s.  Grimm  4^  1483  ff.; 
Gr.  3,  177;  Mätziier  1,  220.  437.  Eine  weitere  ableitung  davon 
ist  das  Zeitwort  hinder  hindern;  vgl.  auch  wegen  der  begriff s- 
etUwicklung  Hai.  450  hinder:  remote,  yonder;  to  bring  damage, 
or  hurt;  to  go  backwards;  altengl.  hindreu,  ags.  hinderian,  fries. 
hinderia,  ndl.  hinderen.  aUn.  bindra,  schwd.  bindra,  dän.  hindre, 
ahd.  hintarou,  hintaran,  mhd.  tihd.  hindern,  statt  des  streng  hoch- 
deutsch  zu  erwartenden  hintern,  mundartlich  auch  hinnern;  vgl. 
Grimm  4^  1408  und  im  allgemeinen  Dief.  2,  552. 

Hinge  thürangel;  aÜengl.  benge;  bei  Hai.  450  hingin:  a  hinge; 
daneben  altengl.  bengil,  bei  Hai.  445  hengle,  450  bingle:  a  small 
hinge,  bei  Levins  hingel  und  byngel ;  es  ist  eine  tibleitung  von 
hang,   wofür  (dt  und  mundartlich  hing  steht,   und  bezeichnet 

38* 


596  Hint  —  Hip  4 

„the  hooks  on  which  the  door  is  hung''  Wedgwood;  vgL  das  ndd, 
henge  thürangel  Br.  Wb.  2,  623,  sourie  die  ähnlichen  bildungen 
ndh  henghel.  nhd,  hangel.  hengel,  hankel,  henkel  0ur  beseiehnung 
dessen,  woran  etwas  aufgehängt  wird;  wegen  des  dentalen  g  in 
hinge  vgh  Mätzner  1,  159. 

Hint  winken;  wink;  Hai.  450  hat  hint:  seized,  took,  welches 
offenbar  gu  hend  ergreifen  gehört-,  so  dürfte  hint  nur  nebenform 
sein  von  heut,  indem  etwa  hent:  hold,  opportunity,  bei  Hai.  445, 
die  bedeutungen:  veranlassung,  anlass,  wiiüc  entwickelte;  die 
begriffsentfaltung  ist  allerdings  nach  der  geschichie  des  wertes 
erst  genauer  festzustellen ;  jedenfalls  befriedigen  andere  herleitungen 
wenig,  wie  die  Wedgwood's,  der  es  mit  inkling  susammen^ 
nimmt  in  dem  sinne:  „a  rumour  or  a  whisper  of  some  intelligence,*' 
und  dazu  stellt  aUn.  uma:  to  resouml,  dän,  ymto:  to  whisper, 
talk  softly,  secretly  of;  oder  Johnson^s,  der  gar  an  fr,  enter 
impfen,  pfropfen  denkt. 

Hip  1.  hüfte;  altengl.  hippe,  hipe,  hepe,  hupe,  ags.  hype, 
hyppe,  hypp,  hop,  goth.  hups,  ndl.  hupe,  henpe,  fries,  hnfl,  schwd, 
hoft,  dän.  hotle,  ahd.  mhd.  huf,  nhd.  hiifbe;  ursprünglich  den 
hervorragenden  (heil  bezeichnend  zu  dem  stamme  t;on  heap;  s. 
Grimm  4«  583.  1871 ;  Gr.  2,  49;  3,  405 ;  G.  d.  d.  S.  400;  Dief.  2,  585. 

Hip  2.  hagebutte;  auch  hep  und  hop  geschrieben;  aUengl. 
hepe,  hcepe,  ags.  heöpe,  hiöpe:  rosae  silvestris  bacca;  alte,  hiopa, 
hiopo  dorn,  ahd.  hinfa,  hiufo,  hiafo,  mhd.  hiefe.  nAd.  hiefe,  hiefie, 
hüfte,  schwd.  hjupon,  dän.  hyben;  nach  Weigand  1,  505  viH- 
leicht  wurzelverwandt  mit  russ.  schip'  dorn,  aUslav.  schipok 
hagerose;  wohl  desselben  Stammes  wie  hip  1.,  so  dc^s  die  aus- 
wüchse  und  domichten  ansätze  den  namen  des  Strauches  und 
der  frucht  veranlasst  hätten;  s.  Grimm  4*,  1309;  Gr.  2,  49;  auch 
El.  S.  2,  2*^)0  ff.,  wo  ein  geistreicher,  aber  wenig  glaubhafter 
versuch  gemacht  ist,  die  benennung  des  doms  mit  der  leiehen- 
Verbrennung,  der  trauer  und  so  dem  goth.  hiufan,  ags,  heöfan 
heulen,  klagen  in  Verbindung  zu  bringen. 

Hlp  3.  inter jektion  als  ermunternder  anruf;  Mätzn<^r  1,  220; 
verwandt  damit  ist  das  begriffswort  hip  hüpfen;  Hai.  450  hip: 
to  hop,  to  skip  over;  altengl.  huppen,  vgl.  hop  I. 

Hip  4.  melancholisch  machen;  hippish  verstimmt;  für  hyp 
als  voUcsthünUiche  Verkürzung  aus  hypochondriac,  wobei  eine 
umdeutende  anlehnung  stattfinden  mochte  an  hip  die  hüfte  ver^ 
renken,  lendenlahm  machen. 
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Hire  mtethey  miethen;  aUengl.  als  hauptwart  hure,  hire,  hnire, 
here,  ags.  h^r,  oUndL  huere;  <ü$  Meitwort  altengl.  hfron,  huren, 
ags.  htriiui,  fries,  hera  pachten;  das  wort  findet  sich  auch  ndd. 
hure,  hüre,  dann  weiter  gedrungen  nhd.  heuer  pocht,  miethe, 
schwd.  hyra,  dän.  hyre,  nebst  entsprechenden  verben  nhd.  heuern, 
ndd.  huren,  schwd.  hyra,  dän.  hyre;  vgl.  auch  die  ableitung 
engl*  hireling  miethsmannj  miethling,  ags.  hurling,  ndl.  huurling, 
ndd.  hOrliuk,  nhd.  heuerling;  unklar  ist  der  weitere  Ursprung; 
vgl.  wegen  einer  vermutheten  Verwandtschaft  mit  dem  nM.  hure, 
engk  whore  Dief.  2,  594;  sonst  Weigand  1,  503;  Grimm  4^ 
1284  ff.;  in  anderen  bedeutungen  veraltet  oder  mundartl.  ergiebt 
sich  hire  leicht  ods  nebenform  von  her,  hear  und  dem  aUengl. 
here;  s.  Hai.  451. 

Hiss  tischen,  verhöhnen;  aÜengl.  hissen,  hissin,  hischin,  bei 
Bosw.  ags.  hysiau ;  das  wort  beruht,  wie  manche  ähnliche  anderer 
sprachen,  wesentlich  auf  lautnachahmung  oder  lautgeberde;  vgl. 
Hai.  451  liisk:  to  draw  breath  with  difficulty,  ferner  die  engl. 
hush,  die  interjektionen  hist,  whist,  nhd.  hiss  als  hetzruf  an  die 
hunde,  soune  die  aUeren  deutschen  hissen,  hyscheu  für  zischen, 
welches  nach  Weigand  2,  1148  sogar  selbst  aus  zehissen  enU 
standen  sein  kannte. 

Hit  treffen;  aUengl.  bitten,  hutten,  hytten;  aus  dem  skandin. 
gebiete  gekommen;  aUn.  schwd.  hitta,  dän.  bitte  aufsuchen,  finden, 
treffen ;  fragt,  bleibt  ein  ags.  hittan,  saune  die  mögliche  beßiehung 
eu  ags.  hettau  verfolgen;  vgl.  Dief.  2,  510. 

Yili^\k  haken,  knoten,  stich;  anhaken,  fangen,  ruckweise  gehen, 
hinken,  sich  verwickeln;  vgl.  über  die  mundartlichen  bedeutungen 
Hai.  451;  dttengl.  bicchen,  bichiu,  bei  Hai.  448  hick:  to  bop,  or 
spring;  mundaHlich  deutsch  finden  sich  in  der  bedeutung  hinken 
auch  hickeu,  bicksen,  bickeln;  ferner  ent^Mricht  einigermassen 
das  dlin.  hökta  lahmen;  vgl.  die  ahd.  binkan,  mhd.  nhd.  hinken, 
schwd.  hiuka,  dän.  hinke,  welche  letztere  erst  aus  dem  deutschen 
enÜehnt  zu  sein  scheinen;  Grimm  4^  1444;  im  engl,  mag  endlich 
mit  hitch  sich  gemischt  haben  auch  itch,  wie  denn  aUengl.  ichin, 
ikin  iheils  für  siechen  jucken,  theils  für  bicchen  sich  bewegen, 
springen  begegnet;  im  ganzen  bleibt  Ursprung  und  begriffs- 
entwickluf^  des  wertes  zienUich  unklar. 

Hitlie  hafen;  Hai.  451  bithe:  a  small  port,  a  wharf;  altengl. 
hitbe,  ags.  hfi  hafen;  das  jetzt  verschollene  wart  sou  im  letzten 
theüe  van  Ortsnamen  wie  Lambeth  für  Lambhithe  enthalten  sein. 
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Hither  hierher;  altengl.  hider,  hedin  ctgs.  hider,  hyder,  hider, 
goth.  hidre,  altn.  liedra;  aus  demselben  pronominalstamme  wie 
here,  hence  entwickeÜ;  s.  Dief.  2,  555  und  Grimm  Gr.  3,  179, 
wo  auch  ahd.  herot,  ciUs.  herod  als  umgestellt  aus  hetro,  hedro 
vermuthet  wird. 

Hiye  bienenstoek,  schwärm;  äUengL  hive,  hife,  haive,  have, 
ags.  h^fe  bienenstock;  dies  aber  gut  als  eine  nebenform  von  hiv 
familie;  vgl.  das  ndd.  hive  in  honer-hive  hühnemest;  Br.  Wb.  2,  035; 
andrerseits  engl,  to  hive  hausen;  danach  wäre  es  dasselbe  wort 
mit  dem  goth.  heiv  familie^  haus,  in  heiva-Aranja  hausherr  ^  ahd. 
htwo  hausgenossCj  cMn.  hia  familie;  vgl.  aUengl.  hird,  hired,  cys. 
hivred,  hired,  hivraeden,  ahd.  mhd.  hirät,  nhd.  heirath;  dctö  ags. 
hfte  würde  dann  ursprünglich  das  hat^,  die  familie  bezeichnet 
haben  und  auf  die  gemeinschaft  der  bienen  übertreten  sein;  s. 
Dief.  2,  548;  Leo  Reet  105;  Bopp  V.  Gr.  1,  233;  Grimm  4«,  891, 
sowie  etwa  die  engl,  hide  3.,  hiud  2.  und  home. 

Hoar  grau;  altengl.  hoore,  horo,  hör,  hare,  har,  ags.  bar, 
heär,  altn.  harr;  daau  die  loeiterbildung  houry;  fragUch  bleibi 
der  weitere  Ursprung,  insbesondere  ist  es  nicht  ohne  bedenken, 
wie  Wedgwood  unmittdbaren  Zusammenhang  mit  hair  haar 
anzunehmen,  das  sich  wenigstens  im  ags.  haer  schon  deuUich 
davon  scheidet,  wenn  auch  €dtn.  harr  grau  und  här  haar  sich 
nahetreten;  dafür  Hesse' sich  anführen,  dass  ags.  iinhär  hfiarlos 
begegnet  und  andrerseits  die  bedeutungen  sich  leicht  berühren, 
wie  die  lat  caiius  grau,  caiii  graue  haare,  haare  zeigen. 

Hoard  schatZf  vorrath;  altengl.  hoord  hord,  hurd,  ags.  cdis. 
hord,  goth.  huzd,  äUn.  hodd,  ahd.  mhd.  nhd.  hört;  wozu  nach 
dem  Br.  Wb.  2,  679  auch  gehören  würde  ndd.  verhiitzeu  einen 
sehatz  vermehren;  der  ausdruck  scheint  ursprünglich  das  gehüMe, 
beschützte  bedeutet  zu  haben  und  seinem  stamme  nach  mit  dem 
lat.  custos  hüter  verwandt  zu  sein,  etwa  derselben  würzet  mit 
herd;  vgl.  Weigand  1,  518;  Dief.  2,  578;  Grimm  4«,  1835 
Gr.  2,  62.  463.  500;  3,  452;  Myth.  922;  als  Zeitwort  neuengl 
hoard,  altengl.  horden. 

Hoarse  heiser;    cdtengl.  hoors,  ho8,  hose,  has,   hase:    vgl. 
Hai.  458.  461;  aUschott.  hais,  ags.  has,  altn.  has,  altschwd.  hae« 
schwd.  hes,  dän.  has,  hes,  o&d.  mhd.  heis,  nhd.  mit  verbreitertem 
auslaute  heisch  oder  gewöhnlich  abgeleitet  heiser,  wie  schon  mhd, 
heisir,   ndd.  ndl.  heesch,    woneben  ähnlich  wie  im  engl,  hoarse 
mit  r  die  formen  haersch,  heersch  heiser;   vgL  Mätzuer  1,    189 
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Dief.  2,  540;  Weigand  1,  494;  Br.  Wb.  2,  627;  bet  Grimm  4«,  897 
wird  entgegengetreten  der  van  anderen  vermutheten  Verwandtschaft 
mit  shr.  käs  husten,  worauf  ahd.  huosto,  nhd.  husten,  ags,  hvösta 
husten  zurückweisen;  vgl.  bei  HhI.  boast,  hoist:  a  coagh;  hooze: 
a  difficult  breathing  or  half  cough,  peculiar  to  cattle;  wenig 
annehmbar  scheint  aber  auch  die  dafür  vorgeschlagene  erklärung: 
,,heis  stimmt  den  lauten  nach  su  skr.  kesara  mahne,  haar,  lot. 
caesaries,  awcA  die  bedeutungen  liegen  nicht  so  weit  auseinander, 
iüs  es  auf  den  ersten  blick  scheinen  möchte;  das  starrende, 
gestrüppte,  was  sich  mit  dem  begriff  der  mahne  verbindet,  ist 
auf  jenes  gefühl  im  halse  übertragen,  was  mit  einem  ähnlichen 
bilde  auch  ratdi  genannt  unrd." 

Hoax  schwank,  fopper  ei,  foppen;  nach  Wedgwood  und 
Halliwell  453  wäre  der  atisdruck  gusammengeeogen  und  ver- 
stümmeU  aus  hocus,  hocus-pocus;  indessen  sind  doch  zu  erwägen 
das  mundartl.  hoke:  to  romp,  or  play,  to  gamble  bei  Hal.  455, 
ferner  altengl.  hoker,  hokerien^^l^o^y  spotten,  hux  spott;  ags. 
hocor,  husc,  hux:  derision,  mockery;  s.  Etm.  487. 

Hob  1.  nabe,  kaminvorsprung;  in  diesen  und  ähnlichen  be- 
deutungen mag  der  ausdruck  mit  dem  grundbegriffe  des  hervor- 
tretenden SU  dem  stamme  von  heave,  heap,  hip  gehören;  vgl. 
ausserdem  Wörter  wie  hobby,  hobble,  hop,  aus  denen  es  leicht 
verkürzt  und  entstellt  werden  konnte;  Wedgwood  sagt  in  seiner 
weise:  ,.the  image  originally  represented  is  action  by  a  succession 
of  efforts  etc.;  in  another  direction  the  sense  of  a  jolting  clumsy 
gait  suggests  the  idea  of  clumping  shoes,  or  of  the  clown  who 
walks  with  such  a  gait.'^ 

Hob  2.  tolpel,  bauer;  elfe,  kobold;  mundartlich  bei  Hal.  452 
hobbil:  an  idiot;  bei  Levins  hobbel:  a  dullard;  e^  giU  u>oM  mit 
recht,  auch  in  hob-goblin,  nur  als  eine  entstellung  des  eigennamens 
Robert,  Robin;  andere  bringen  es  mit  hob  1.  und  hobble  in 
Verbindung. 

Hobble  humpeln;  altengl.  hobbeleu;  es  scheint  doch  nur  eine 
Weiterbildung  von  hoip  zu  sein,  in  der  die  media  statt  der  tenuis 
eintrat;  vgl.  Mätzner  1,  136 1  Hai.  459  hoppling:  tottering,  moving 
weakly  and  unsteadily;  genau  entspricht  das  ndl.  hobbeleu, 
welches  doch  kaum  etwas  anders  ist  als  das  nhd.  lioppeln; 
Grimm  4*,  1799;  s.  weiter  unter  hop  1. 

Hobby  Steckenpferd,  zeiter,  lerchenfalk;  dazu  dann  hobby- 
horse Steckenpferd,  tölpel;  vgl.  über  die  bedeutungen  Trench  103; 
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Hal.  452 ;  Grimm  G.  d  d.  S.  30  sagt^  nachdem  er  vom  goth.  aihvus. 
lat  eqaus,  gr.  innoq  pferd  gesprochen:  „doch  mahnen  auch  finn, 
hepo,  gen.  hevon,  est.  hobbo,  frs.  hoppa,  schied,  hoppa,  dän,  hopp«', 
engl,  hoppj,  falls  leietere  nicht  aus  hoppe  hüpfen  vom  zeltenden 
gange  des  rossesf^  hoppy  für  hobby  begegnet  schwerlich;  die  auf 
roman.  gebiete  hierjsu  gehörenden  toörter  werden  erst  aus  dem 
engl,  erldärt;  Diez  2,  345:  „aUfr.  hobiu  ädter,  daher  entlehnt 
it.  abiiio:  vom  engl,  hobby  kleine  art  pferdcj  klepper  (dän.  hoppe 
Stute)  j  dsgl.  kleine  art  habichte.  Abgeleitet  altengl.  hobeler  der 
einen  kleinen  klepper  reitet  ^  aUfr.  hoberau  landjunker^  auch 
lerchenfalkj  nUat.  hobellarius,  hoberarius,  vgl.  dieselbe  begriff's- 
Verbindung  im  sp.  tagarote  geringer  falk,  armer  eddmann;" 
Scheler  möchte  wenigstens  für  den  namen  des  faXken  als  grund- 
läge  nehmen  dUfr.  höbe:  oiseuu  de  chasse,  aus  Uxt.  alba,  also  fur 
aube;  vgl.  Littre  unter  hobereau;  so  bleiben  Ursprung  und  r«r- 
häUniss  der  ausdrücke  bu  einander  immer  noch  unklar. 

Hock  1.  kniekehle;  auch  hough  geschrieben;  davon  dann 
hock,  hough,  hockle  die  kniekehlen  durchschneiden;  Hai.  463 
hockle:  to  banistriiig;  altengl.  höh.  als  Zeitwort  hohen,  howhin, 
howghin,  ags.  höh,  hö:  calx,  poples,  erweitert  ags.  höhsene,  frs. 
höxeue,  höxiie  kniekehle,  altengl.  houssenu,  vgl.  Hai.  4H4  box:  to 
cut  the  hamstrings;  nächstverwandt  sind  die  mhd.  hahse,  hähse, 
hehs«*,  nhd.  hechse,  ndd.  h^sse,  ndl.  heseue,  htösone.  hesc,  dän. 
plur.  haser  sehnen  im  kniegelenk,  nebst  entsprechenden  Meitwörtem 
wie  ahd.  huhsinön,  hasinön,  mhd.  hahsenen,  hahsenen,  nhd. 
hechsnen,  hechsen,  hessen,  heosrn:  die  ausdrücke  scheinen  mit 
dem  grundbegriffe  der  biegung  eu  dem  stamme  von  hook  und 
\i9Li\^eu gehören;  s.  Dief.  2,  495;  Weigand  1,  4«37;  Grimm  4«,  738  f. 

Hoek  2.  rheinwein;  verkürzt  aus  dem  nhd.  Ortsnamen  Hochheim. 

Hoeus-poeilS  gaukdei;  so  oder  ähnlich  in  anderen  neueren 
sprachen  nhd,  hokuspokus,  ndl.  hokus-bokus,  schwd.  hokus-pokns, 
une  Wedgwood  sagt:  „it  is  the  gibberish  repeated  by  the  juggler 
all  over  Europe,  when  he  performs  his  tricks;^'  es  ist  erklärt 
worden  als  verderbt  afis  den  werten  der  ßbendmahlsform^  hoc 
est  corpus ;  oder  aus  dem  namen  der  opferthiere  ochs  und  bock. 
da  es  deutsch  auch  in  der  form  ockes  boks,  ockes  bockes  be- 
gegnet; andere  haben  noch  andere  begriffswörter  ßu  gründe  legen 
oder  es  als  ein  ganz  wilkürlich  sinnloses  wort  nehmen  wollen;  nach 
Grimm  4>,  1731  lässt  sieh  der  ausdruek  zurück  verfolgen  Ins 
auf  den  titel  einer  1634  zu  London  erschienenen  schrift :  Hocus 
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PocuB  junior,  the  anatomic  of  legerdemain;  dcMOch  erscheint 
Hocns  Pocns  als  eigenname  eines  fertigen  tasckenspiders  und 
konnte^  wie  Turner  schon  annahm^  auf  einen  Ochns  Bochus 
als  0auberer  und  däman  in  der  nordischen  mythohgie  sfurück- 
weisen;  Mätzner  1,  474.  Als  verschieden  davon,  doch  angelehnt, 
bezeichnet  Sanders  1,  778  den  als  reim  auf  locofoco  entstandenen 
namen  der  riickschrittsmänner  in  Nordamerika  hocopocos. 

Hod  mörteUcasten;  wohl  das  fr.  hotte  tragkorb,  welches  selbst 
auf  die  deutschen  ausdrücke  hotte,  hatte,  liotze,  hutze  tragkorb 
zurückgeführt  wird;  vgl.  Diez  2,  347;  Grimm  4*,  1845  und  wegen 
des  im-auslaute  nicht  selten  statt  t  eingetretenen  d  bei  Mätzner 
1,  142;  dazu  dann  hodman  mörtelträger,  handlanger. 

Hodge-podge  mischgericht,  allerlei;  aÜengl.  hogpoch,  hoche- 
poche,  hotclipotte,  hoggepot;  es  ist  wohl  nur  das  angeeignete 
/r.  hoehepot;  Scheler:  „hochepot,  /lam.  hatspot,  wdUon^  hosepot: 
ragout  ainsi  nomme  parce  qu'il  faut  parfois  hocher  le  pot,  de 
penr  qne  la  viande  ne  bräle;  l'anglais  a  eptropi^  le  mot  en 
hodge-podge ;  hotch-potch  ;^^  das  fr.  hocher  schütteln,  auch  engl, 
bei  Hal.  461  hotch:  to  shake  wird  von  Diez  2,  346  zurückgeführt 
auf  das  ndl.  hotsen ,  hutsen ,  vgl.  die  wesentlich  dasselbe  bedeu- 
tenden nhd.  hotzen,  hotzeln  bei  Grimm  4^  1847;  dem  zusammen- 
gesetzten Worte  entsprechen  ndd.  hutzpott,  hutzpntt,  Br.  Wb.  2,  678 
und  auch  das  nhd.  hotzenblotz  als  name  eines  gewürzten  ge- 
richts;  vgl.  noch  Koch  3*,  168. 

Hoe  haue,  hacke;  es  Hesse  sich  zwar  lautlich,  nach  analogic 
von  throe,  ags.  |»reä,  |»reäv  zurückführen  auf  das  ags.  heäv,  das 
aber  nur  die  abstrakte  bedeutung  hieb,  schlag  zdgt;  Mätzner  1, 123; 
ausserdem  scheinen  keinerlei  ühergangsformen  zu  begegnen  und 
selbst  throe  beruht  wohl  wenigstens  nicht  aUein  auf  [>re&;  dagegen 
entspricht  hoe  genau  dem  aUfr.  hoe,  neufr.  hone  haue,  hacke, 
aus  dem  ahd.  hoowa,  mhd.  houwe,  nhd.  haue;  vgl.  Diez  2,  347; 
Grimm  4«,  573. 

Hog  Schwein;  altengl.  hogge,  hog;  zunächst  wohl  aus  dem 
keU.  hwch  (nach  Wedgwood  breL  hoc'h ,  houc'h:  swino,  von  houc'ha: 
to  grunt),  wovon  man  auch,  doch  ohne  rechten  grund,  das  fr. 
coche,  cochon  abgeleitet  hat;  Diez  2,  260;  sonst  hat  man  hog 
mit  dem  nhd>  häcksch  Zuchteber,  Schwab,  heckel  eher,  oberdeutsch 
hege  zuchtstier,  zu  dem  stamme  von  hack  hatten  gestellt;  vgl. 
hatch  2.;  Weigand  1,  468;  Grimm  4^,  107  und  anderweitige 
vermuthungen  bei  Diof.  2,  360. 
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Hogsbead  oxhoft;  schon  bei  Levins  hogshead:  doliam;  das 
engl,  wort  (schweinskopf)  scheint  doch  eine  aneignung  und  um- 
deutung  eu  sein  von  dem  ndd.  oxhöfd,  nhd.  oxhoft,  schwd. 
oxhufvud,  dän.  oxelioved,  ndl.  oxlioofd,  okshoofd;  man  muss 
dann  annehmen,  dass  im  engl,  eunächst  ein  h  vor  oxhead  getreten 
und  dUmählich  der  andere  thiemame  in  den  ersten  theü  der 
eusammenseteung  gekommen  ist;  aUein  auch  abgesehen  von  der 
etwas  auffallenden  begriffsentwicMung  (ochsenhaupt  als  name 
eines  bestimmten  masses)  hat  das  wort  seine  Schwierigkeit;  denn 
während  die  form  h6fd,  hoofd  auf  enÜehnung  aus  dem  ndl. 
hindeutet,  ist  wieder  oks,  ox  weder  ndd,  noch  ndl.,  wo  dieses 
thier  vielmehr  osse,  oss  heisst;  am  ersten  stimmen  noch  die 
lautverhaUnisse  im  skandinavischen,  so  dass  es  dort  entsprungen 
wäre,  wenn  es  nicht  iiberhaupt  auf  gang  anderem  gründe  be- 
ruhend  in  den  verschiedenen  sprachen  verschieden  entstettt  ist; 
vgl.  Weigand  2,  321. 

Heiden  bäurisch,  unld,  keck,  ausgelassene  person,  tctpd; 
aUengl.  hoyden;  Hal.  454  hoiden:  the  name  of  some  animal 
remarkable  for  the  vivacity  of  its  motions,  conjectured  by  GifiFord 
to  be  a  leveret.  It  was  formerly  applied  to  the  youth  of  both 
sexes;  vgl,  in  der  letzten  hinsieht  Trench  105;  es  wird  von 
Wedgwood  angesehen  als  eine  nebenform  von  heathen,  aUeng^ 
auch  haythen,  ndL  heyden  heidnisch,  so  dass,  wie  allerdings  im 
ndl.,  die  ursprüngliche  bedeutung  bäurisch  wieder  hervorgetreten 
wäre;  nach  anderen  soü  es  aufkelt.  hoeden:  flirt,  wanton  beruhen; 
aber  keine  von  beiden  erklärungen  kann  recht  befriedigen. 

Hoist  in  die  höhe  eiehen;  sfunächst  wohl  mit  angehängtem 
t  aus  hoise,  bei  Levins  hoyse,  vgL  Mätzner  1,  192;  weiter  aber 
aus  dem  ndl.  hijzen,  ndd.  nhd.  hissen,  aUn.  hisa,  schwd.  hissa, 
dän.  heise ;  als  sicher  darf  gelten ,  dass  erst  aus  dem  german. 
entlehnt  wurden  die  it.  issare,  fr.  hisser,  sp.  pg.  izar,  vgL  Diez 
1,  239;  dunkel  bleibt  dagegen  die  abstammung  und  urspüngliche 
bedeutung  des  german.  ausdrucks;  s.  Grimm  4^  1579. 

Hold  halten;  die  mannigfache  begriffsentwicklung  hat  dach 
im  ganeen  keine  Schwierigkeit ;  vgl.  die  Wörterbücher,  fürs  nhd.  be- 
sonders Grimm  4^  275  ff.  und  wegen  der  ableitungen  auch  Kehrein 
llOt)  ff.;  altengl.  holden,  halden,  healden,  ags.  haldan,  healdan; 
s.  wegen  der  starken  formen  Mätzner  1,  404;  goth.  haldan,  aUfrs. 
halda,  aUs.  haldan,  ndd.  holden,  ndl.  houden,  aUn.  halda,  schwd. 
hälla,  dän.  holde,  ahd.  haltan,  nüul.  nhd.  halten;   über  d€is  ein^ 


Hole  —  Holm  8.  60S 

dringen  des  Stammes  auf  roman,  gebiete  vgl.  halt  2. ;  in  urver- 
wandten sprachen  finden  sich  kaum  genau  entsprechende  Wörter; 
doch  hat  man  das  goth,  haldau  hüten  eusammengestelU  mit  goth. 
hairda  heerde,  s,  herd,  und  weiter  mit  skr.  9ardhas,  (ardha 
schaar;  s.  Grimm  4',  275;  Dief.  2,  516.  Das  hauptwwi  hold 
ist  aUengl.  holde,  hold,  halJ,  ags,  hald,  aUn.  bald,  nhd.  haltti.  s.  w. 
in  mannigfacher  begriff sentwicklung ;  in  eineeinen  bedeutungen 
wie  hold  Schiffsraum  wäre  eine  vennischung  mit  anderen  stammen 
wie  hole,  hollow  wohl  möglich,  wie  es  andrerseits  für  old,  oder 
selbst  für  holt  und  halt  begegnet;  s.  Ha).  455  ff. 

Hole  loch,  höhle;  aUengl  hole,  hol  höhle,  hohl;  ags.  hol; 
altfrs.  cdtndl.  hol,  altn.  holr,  dän.  hual,  ahd.  nihd.  hol,  nhd.  hohl 
als  adjektiv,  daneben  als  hauptwort  in  gleichen  oder  wenig  ab- 
weichenden formen,  oder  abgeleitet  wie  ahd.  holi,  nüid.  hüle,  nhd. 
hohle,  altn.  hola,  schwd.  L&la,  dän.  hule;  im  neuengl.  hole  nur 
hauptwort,  als  adjektiv  hollow,  aUengl.  holu,  holw,  holh,  ndd. 
holig,  schwd.  hälig;  die  ausdrücke  gehören  mit  goth.  huljan  hüllen 
eu  der  wureel  von  hele;  insbesondere  ist  als  verwandt  0U  be- 
zeichnen auch  das  gr.  xotkog;  vgl.  Dief.  2,  580;  Grimm  4*,  1712  ff.; 
G.  d.  d.  S.  399;  Bopp  V.  Gr.  1,  332;  Curtius  No.  69.  Wegen 
altengl.  hole  in  anderer  bedeutung  vgl.  Hai.  455  und  whole. 

Holly  Stechpalme;  in  demselben  sinne  bei  Hai.  456  holm  und 
hollen,  Schott,  hollen,  hoUyn,  holene,  ags.  holen,  holeyn;  vgl.  als 
ähnliche  namen  derselben  pflanee  ahd.  hnlis,  nihd.  hüls,  ndd.  nhd. 
halst,  hülse,  hülse,  ndl.  hülst  und  aus  dem  deutschen  in  das 
roman.  gedrungen  fr.  hoalx,  hoax;  s.  Grein  2,  94;  Weigand  1,  522; 
Grimm  4«,  1902;  Br.  Wb.  2,  668;  Diez  2,  348;  Ober  holly- 
hock s.  unter  holy. 

Holm  1.  name  eines  baumes,  etwa  der  Stechpalme;  s.  holly; 
Miitzuer  1,  221:  „Der  form  holm  entspricht  mit  übertritt  des  n 
in  m  ags.  holen,  welches  für  mehrere  bäume  und  sträucher  ge- 
braucht wird  (sambucus,  aqaifoliam,  aluas),  davon  cneöholeu  oder 
holm,  engl,  kneeholm:  ruscus.*' 

Holm  2.  werder,  flussinsel;  ags.  holm:  altum  marc.  insula; 
altn.  holmr,  holmi,  schwd.  dän.  holme,  holm,  auch  ndd.  und 
daher  nhd.  holm ;  die  grundbedeutung  scheint  au  sein  die  hervor- 
tretende rundliche  höhe,  so  dass  es  mit  slav.  cholm,  chlumu,  chlum' 
hügel  und  kd.  coluinen,  culmeu  urverwandt  erscheint;  das  nhd. 
knlm  gipfd  dürfte  erst  theils  aus  den  slav.,  theils  aus  den  roman. 
it.   colmo,   churw.   culm  herübergenommen  sein,   welche  letsftere 
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wieder  auf  lot,  culmen  oder  camnlus  zurückweisen;  8.  Grein  2,  94; 
Weigand  I,  648;  Grimm  4«,  1760;  5,  2586;    Diez  1,  133. 

Holster  holfter;  ndd.  ndl.  holster^  holfter,  nhd.  hulfter, 
holfter,  halfter;  vgl.  mhd,  hülst  und  hiilft  decke;  der  ausdruck 
scheint  in  dem  älteren  allgemeineren  sinne  von  decke  ^  hütte,  be- 
hältniss  surückeuweisen  auf  goth.  hulistr  decke  ^  Schleier  ^  aUn. 
hulstr,  schwd.  bolster,  dän.  hylster  futterdl;  vgl.  das  ags.  heokter 
höhle,  altengl.  bei  Hai.  46G  hulstred:  hidden;  jedenfalls  eu  dem 
stamme  von  hele  und  hole,  goth.  haljan,  wenn  atich  mehrfach 
avXehnungen  an  den  stamm  von  hold  halten  stattgefunden  gu 
haben  scheinen;  s.  Greiu  2,  67;  Grimm  4»,  1895;  Weigaud  1,  515; 
Dief.  2,  515.  580. 

Holt  holjgf  busch;  auch  hoult  geschrieben;  altengl.  ags.  aUs. 
aUfrs.  altn.  ndd.  holt,  ndl.  hont,  ahd.  mhd.  nhd.  holz;  es  wurde 
sfusammengestellt  mit  lat.  silva,  sjlva,  gr.  vkq;  s.  Grimm  G.  d. 
d.  Ö.  304;  besser  aber  bei  Grimm  4*,  1763:  „ok  nächster  ver- 
wandter dieses  uralten  gemeindeutschen  wortes  steUt  sich  aUslav. 
klada:  trabs,  neuslav.  klada:  trnncus,  arbor  in  silva,  und  da  hier 
die  Vorstellung  des  abgehauenen,  gefällten  entschieden  hervortritt^ 
so  darf  wohl  skr.  krnä'J  er  tödtetj  gr.  xs/^o  schneide  ab  heran- 
gezogen und  holt,  holz  eigentlich  als  der  niedergeschlagene ,  zu 
feuerung  und  bau  verwendete  baumstamm  bezeichnet  werden." 

Holy  heilig;  altengl.  holi,  hali,  hali^h,  halow,  hales,  ags. 
haiig,  haelig,  häleg,  alts,  helag,  altfrs.  helich,  altn.  heilagr,  heilgr, 
schwd.  heiig,  dän.  hellig,  aM.  heilag,  mhd.  heilee,  nhd.  ndL 
heilig;  zu  dem  goth.  hails;  vgl.  hale  1.,  hail  2.,  hallow  und 
whole;  Dief.  2,  498.  Aus  holy  entstellt  zu  sein  scheint  holly 
in  dem  Pflanzennamen  holly-hock  malve;  wenigstens  begegnet  er 
altengl.  in  der  form  holi  hokke,  bei  Levins  holyooke:  althaea; 
aÜags.  wird  angeführt  hocleäf  malvc,  von  Wedgwood  auch  das 
einfache  hoc  und  kell,  hocys;  er  fügt  hinzu:  „The  hollyhock 
was  doubtless  so  called  from  being  brought  from  the  Holy  Land, 
where  it  is  indigenous.^* 

VL'^XMi/g^lehnslwldigung,  ehr  erbietung;  aUfr.  homage,  hommage, 
huniuge,  homenage,  neufr.  hommage,  mlat.  homagium,  it.  omaggio, 
sp.  homenage,  pr.  homenatge,  homenage,  pg.  homenagem,  aus 
einem  lat.  hominaticum,  homenaticum,  von  dem  lot.  homo  fnensehj 
mann,  in  seinem  feudalen  sinne  lehnsmann,  vasaU;  vgL  Ducange 
unter  homininm  und  homagium. 
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Home  heimy  heimaih;  aUengl.  home,  hoom,  honi,  ham,  ags* 
hara,  goth.  haims,  oMfrs.  aUs.  hem,  ndl.  hem,  heim,  aUiu  heimr, 
schufd.  hem,  dan.  hjem,  ahd.  tnhd.  nhd.  heim;  vgl.  hamlet,  sotoie 
die  gdUreicken  Ortsnamen^  die  nhd.  auf  heim,  neuengl.  auf  ham 
ausgehen;  als  urverwandt  gelten  litth.  kaimas,  kemas  dorfj  gr. 
xdit/rj;  Bopp  Y.  6r.  1,  223  nimnU  es  mit  dem  UU.  qnies  ruhe^ 
gr.  xBiiuu  liege,  goth.  heiv,  vgl.  hive,  gu  einer  wureel  skr.  si 
liegen,  schlafen;  vgl.  Weigand  1,  492;  Dief.  2,  499  ff.;  Cnrtius 
No.  45 ;  hei  Grimm  4^  855  heisst  es:  „heim  gehart  der  ahstammung 
n€^h  cds  eine  mediale  Mldung  zur  wurjsel  skr.  kshi  (aus  ski,  der 
aMaut  8  ist  auch  in  den  urverwandten  sprachen,  wie  anderwärts 
oft,  sum  theil  untergegangen)  sich  aufhalten,  wohnen,  betvohnen 
und  ist  dieselbe  bildung  wie  das  sanskr.  nMSc.  kshema  aufent- 
halt,  rast.'' 

Hone  1.  wetsstein;  aUengl.  hoone,  <igs.  hei  Bosw.  häa,  aUn. 
hein,  altschwd.  hen;  es  wird  weiter  susammengesteüt  mit  gr. 
anovri,  ixovioVy  skr.  ^anas,  lot.  cuneus  oder  auch  lat.  cos;  vgl. 
Grimm  G.  d.  d.  S.  400;  Curtius  No.  84**;  Wedgwood  dagegen 
fuhrt  die  keU.  ausdrücke  an  hogi:  to  incite,  set  on,  to  sharpen; 
hogalen,  hogfaeu:  a  whetstone. 

Hone  2.  sich  sehnen,  nach ^ etwas  schmachten;  das  veraltete 
wart  ist  wohl  dasselbe  wie  das  iütengl.  hone,  honen:  to  delay, 
€igs.  hon,  goth.  hahan  eigentL  hangen;  vgl.  hang;  veraltet  und 
mundartlich  findet  sich  hone  bei  Hai.  457  fur  mehrere  andere 
Wörter  wie  hand,  any;  in  den  bedeutungen  shame,  mockery,  auch 
wohl  to  ill  treat,  or  oppress  ist  es  das  aUengl.  hone,  honen, 
neben  honen,  ags.  henan,  hynau,  aÜfrs.  hena,  ahd.  aUndl.  honen, 
nhd.  höhnen,  höhn,  goth.  haunjan,  hauns,  woraus  wieder  die  fr. 
honte,  honnir  stammen;  vgl.  Dief.  2,  494.  534.  584;  Diez  1,  294. 

Honey  hanig;  altengl.  honi,  huni,  hunis,  ags.  hnnig,  aUs. 
honeg,  hanig,  dUfrs.  honog,  ndl.  honigh,  honing,  €dtn.  hnuang, 
schi/od.  honing,  dän.  hoiining.  ahd.  honanc,  honac,  honec,  honic, 
mhd.  honec,  honic,  nhd.  honig;  nur  dem  goth.  abgehend,  wo  er 
mili|>  heisst,  gr.  fdki>,  lat.  mel;  in  den  urverwandten  sprachen 
hat  sich  nichts  iü^ereinstimmendes  gefunden;  vgl.  Weigand  1,  510; 
Grimm  4«,  1786. 

Hood  1.  kappe,  haube;  altengl.  hod,  hood,  ags.  hod,  ältfrs. 
hod,  ndl.  hoed,  ndd.  hood,  ahd.  mhd.  huot,  nhd.  hat  kopfbedeckung, 
ursprünglich  Oberhaupt  schuts;  vgl.  heed  und  Grimm  4^  1978 
und  s.  auch  hat. 
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Hood  2.  nicht  mehr  als  selbständiges  wort,  aber  häufig  in 
eusammenseteungen  wie  manhood;  aUengl.  hode,  neben  der  bu 
neuengl,  bead  gewordenen  form  hede,  hed,  cys.  had:  vgl,  die 
neuengL  maidenhood  und  maidenhead,  altengl,  maidenhod,  mai- 
denhed,  ags.  maeden-häd;  als  aweiter  theil  von  susammenseUungen 
entspricht  mhd.  nhd.  heit  und  keit,  (ihd.  heit,  alts,  altfrs.  ndd. 
hed,  ndl  heid;  auch  schwd.  het,  dän.  hed,  doch  diese  leisten 
erst  unter  deutschem  einfluss;  als  selbständiges  wort  begegnet  wie 
ags.  had  person,  geschlecht,  art,  so  aUs.  hed  stand,  wurde,  aUn. 
heidr,  ahd.  heit  würde,  mhd.  heit  art,  beschaff enheit;  goth.  haidus 
art,  weise,  genau  das  shr.  ketaä  erscheinung,  bild,  gestaü,  würde, 
hervorragende  person;  s.  Mätzner  1,  491;  Grimm  4*,  919;  Gr- 
2,  497;  Weigand  1,  495.  575;  Dief.  2,  496. 

Hoof  Am/*;  altengl.  hoof,  hof,  hufe,  ags.  höf,  ebenso  aUs. 
altfrs.  ndd.  höf,  ndl.  hoei\  aÜn.  hofr.  schwd.  hof.  dän.  her,  ahd. 
mhd.  huof,  nhd.  huf;  lautverschoben  Übereinstimmend  mit  der 
Stammsilbe  des  aUslav.  kopato,  kopyto:  ungnla,  6xXi^,  neben  kopali : 
öttdntBiv,  fodere;  vgl.  Grimm  4*,  1866;  Üief.  2.  545. 

Hook  haken;  altengl.  hok,  ags.  hoc,  aUndl.  hoek,  hoeck  haken, 
ndd.  huuk  ecke,  Winkel,  haken;  sonst  mit  anderem  vokal,  aber 
nächstverwandt  ndL  haak,  aUn.  häki,  schwd.  hake,  dän.  hage, 
o&d.  häco,  mhd.  hake,  nhd.  hake,  haken,  welche  aUe  eu  dem 
stamme  von  hang  eu  gehören  scheinen,  so  dass  der  haken  ur- 
sprünglich etwa  das  instrument  sum  aufhängen  bedeutete;  s. 
Grimm  4^  177. 

Hoop  1.  reif;  altengl.  hop,  ags.  bei  Bosw.  hop:  hoop,  circle, 
company;  hoppe:  hoop,  collar;  nach  Grein  2,  95  nur  hop,  aUn. 
hop:  recessus,  meeresbucht,  ursprüngl.  vielleicht  das  ringförmige; 
ndl.  hoep,  hoepel  kreis,  reif,  ring;  vgl.  Dief.  1,  15B;  au  diesem 
hoop  gehört  auch  hoop:  a  quart  pot;  so  called  because  originally 
bound  with  hoops,  like  a  barrel;  vgl.  ilal.  458. 

Hoop  2«  schreien,  nachschreien;  altengl.  houpen,  fr.  honper, 
von  der  interjektion  fr.  honp;  vgl.  aber  auch  whoop,  mü  dem 
das  wort  sich  völlig  vermischt. 

Hoopoe  Wiedehopf;  auch  hoopoo,  hoop  und  whoop;  fr. 
houppe,  huppe,  lat.  upupa.  gr.  Ino^;  mrksam  war  aber  in  den 
benennungen  der  verschiedenen  sprachen  theHs  die  lautnach- 
ahmung,  theils  die  beeiehung  auf  ein  merkmal,  die  haube,  den 
schöpf  des  thiers;  im  engl,  herrscht  die  erste  richtung  vor ,  im 
fr.  dagegen  fliessen  huppe,  houppe  haube,    schöpf  und  huppe 
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Wiedehopf  in  einander;  8,  Diez  1,  436;  2,  347;  der  deutsche 
name  wiedehopf,  dessen  letgter  theil  verwandt  klinfft^  wird  erklärt 
als  hohhapfer,  ahd,  wituhoffa,  vgl.  wood  und  hop;  den  einaelnen 
{heilen  scheinen  gu  entsprechen  die  ndl.  namen  des  thieres  weede 
und  hoppe;  Schwende  742. 

Hoot  schreien,  heulen;  altengl.  hnten,  hontin,  howten,  Wedg- 
wood erklärt  es:  ,,to  cry  like  an  owl,  to  make  a  cry  of  derision 
or  comtenipt;  es  beruht  wohl  wesentlich  auf  lautgeherde;  vgl.  das 
fr.  huer  von  hu,  woeu  wieder  huette  eule;  auch  keU.  hü,  hw  als 
naturausdruck ;  ahd.  huwo  eule;  s.  Dief.  2,  348  und  hue  2.; 
Mahn  bei  Webster  führt  als  mundartlich  fr.  an  die  eeitworter 
houter,  hutier,  die  dann  zunächst  dem  engl,  hoot  eu  gründe 
liegen  konnten. 

Hop  L  hupfen j  springen;  altengl.  hoppen,  hoppin  neben 
huppen,  ags.  hoppan,  hoppian;  vgl.  hip  3.;  cdtn.  schwd.  hoppa, 
dän.  hoppe,  ndl.  hoppen  und  selbst  nhd.  hoppen  neben  huppen, 
hüpfen,  ndd.  huppen,  Oberhaupt  mit  vielen  nebenformen  und 
Weiterbildungen;  vgl.  ags.  hoppetan,  nhd.  hopsen  neben  hoppeln; 
näehstverwandt  mit  hip;  daau  grasshopper,  aUengl.  ags.  hoppere, 
aUengl.  greshoppe,  ags.  gärshoppa. 

Hop  2.  hqpfen;  altengl.  hoppe,  ndl.  ndd.  hoppe,  dhd.  hopfo, 
mhd.  hopfe,  nhd.  hopfen,  mlat.  hupa;  auf  roman.  gebiete  aUwaUon. 
hubillon,  fr.  houbelou,  houblon;  daneben  mlat.  humlo,  neuUU. 
humulus,  mndl.  hommel,  aUn.  humall,  schwd.  dän.  hunile;  s. 
Weigand  1,  517;  Diez  2,  347;  Grimm  4«,  1795  mochte  es  su- 
sammennehmen  mit  dem  ahd.  hiafo,  hiufo,  alts,  hiopo  dornenstrauch 
(vgl.  hi  p  2.) ;  beiden  Worten  scheine  nur  die  allgemeine  Vorstellung 
eines  rankengewächses  eu  gründe  eu  liegen  und  das  gr.  xihctm, 
xixvqnz  sich  ducken,  sowie  das  lat.  cubare,  cnmbere  könne  eeigen, 
wie  diese  Vorstellung  aus  dem  begriffe  des  liegenden,  am  boden  sich 
geduckten  sich  entwickelte ;  doch  bleibt  das  eine  gewagte  vermuthung. 

Hope  hoffen,  hoffnung;  cdtengl.  hopien,  ags.  hopian,  ndl. 
hopen,  hoopen,  ndd.  hopen,  hapen,  aUn.  hopast,  schwd.  hoppas, 
dän.  haabe,  mhd.  nhd.  hoffen;  als  hauptwort  altengl.  hope,  ags, 
hopa,  altndl.  hope,  dän.  haab  und  in  Weiterbildungen  wie  nüid. 
hoffnung,  hofienunge,  n&d.  hoffnung,  ndd.  hopinge,  hoppinge, 
dän.  haabuiug;  in  ansprechender  weise  wird  bei  Grimm  4^  1668 
hope  als  nächstverwandt  eu  hop  1.  hüpfen  gestellt,  indem  die 
beeeichnung  des  aufspringens  ähnlich  wie  bei  den  nhd.  sich  ent- 
setzen, erschrecken  auf  die  gemüthsbewegung  übertragen,  in  diesem 
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faüe  also  der  begriff  des  hoff  ens  hervorgegangen  sei  aus  dem  des 
überrascht  und  erwartungsvoll  auffahrens. 

Horde  schaar,  horde;  fr,  nhd.  ndl.  horde,  it.  orda,  alban. 
hordi,  russ.  orda:  ein  aus  dem  Oriente  stammendes  worty  türk. 
ordü,  ordi  lager,  pers.  ördü  lager,  horde,  hind,  urdü  heer,  loger^ 
markt;  s.  Diez  1,  295. 

Horn  horn;  aUengl.  ags.  horn  und  in  derselben  form  über 
alle  alte  und  neue  germanische  dicUchte  verbreitet,  nur  goth. 
hanni;  urverwandt  mit  dem  lot.  cornu  (wovon  dann  die  roman. 
it.  cortio,  fr.  conie,  cor)  und  gr.  xifag;  auffallend  überein  stimmen 
mit  diesen  die  semitischen  ausdrücke  wie  hebr.  keren,  arab.  qarnan ; 
als  grundbedeutung  hat  man  bald  das  harte,  bald  das  gewundene 
nehmen  wollen,  vgl.  daau  skr.  karBam  ohr;  s.  Diez  2,  538; 
Grimm  4«,  1815;  G.  d.  d.  S.  400;  Curtius  No.  42»»  und  50;  vgL 
hard  und  hart. 

Homet  hornisse;  mundartl.  honiicle  bei  Hai.  460;  ags.  hyruet, 
ahd.  mhd.  horuns,  nhd.  hornisse,  aber  auch  horinis,  hurnusz, 
hornech,  ndd.  horneke,  hornke,  ndl.  horssel;  es  gut  als  äbleitu»^ 
von  horn,  sei  es  nun,  dc^s  das  thier  von  hamartigen  füMem 
oder  nach  dem  summenden  tone  wie  von  einem  home  genannt 
worden  sei,  wie  es  denn  auch  aUs,  hornbero  homiräger  hdsse; 
s.  Weigand  1,  518;  n(M:h  Grimm  4%  1828  wäre  es  vielmehr  ein 
lautmalendes  und  erst  später  zu  horn  in  beaiehung  geseiltes  ge- 
bilde,  wie  kymr.  chwymu  schnarren,  schnarchen  lautnachahmend 
und  mit  chwjrnores  hornisse  eng  verbunden  ist. 

Horse  pferd,  aUengl.  hors,  aUs.  aUfrs.  hors,  aUs.  ahd.  hros, 
ahd.  mhd.  ros,  ors,  nM.  rosz.  cdtn.  hros,  ndl.  ros;  auch  in  das 
roman.  gedrungen  cds  it.  rozza,  pr.  rossa,  fr.  rosse  schlechte 
mlOire,  comask.  roz,  bergam.  ros,  nebst  pr.  rossi,  roci,  aUfr. 
roucin,  wenn  auch  Diez  1,  359  bedenken  gegen  den  deutschen 
Ursprung  dieser  Wörter  erhebt;  die  weitere  herkunfl  des  german. 
Wortes  ist  gleichfalls  eweifelhaft;  man  hat  theüs  skr.  hresh :  hinnire, 
theils  lat.  cnrrere  laufen,  cursor  renner  dazu  verglichen;  s.  Weigand 
2,  511;  Grimm  G.  d.  d.  S.  31. 

Hose  beinUeid,  strumpf,  scJdauch;  aUengl.  hose,  ags.  hose, 
ndd.  hose,  hase,  ahd.  hosa,  mhd.  nhd.  hose,  aUn.  hosa,  dän.  hose, 
mUU.  hosa,  osa,  dann  auch  it.  uosa  gamasche,  nsato  stiefdj 
aUsp.  huesa  gamasche,  aitpg.  osa,  pr.  oza,  oMfr.  hose,  heuse, 
honseau;  aber  auch  keU.  hos,  hos,  hossan;  s.  Diez  1,  436; 
Weigand  1,  518;   Grimm  4*,  1837:   „dass  hier  entlehnung  von 
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seilen  einer  spräche  aus  einer  anderen  stattgefunden  hat^  ist 
gewiss  j  aber  die  frage  ^  wer  enüehnt  hatj  kann  nicht  leicht  be- 
antwortet werden;  am  unwahrscheinlichsten  das  deutsche. 

Host  1.  gastfreund j  wirth;  aUengL  host,  ost,  altfr.  hoste, 
neufr.  höte,  pr.  hoste,  sp.  huesped,  w^U.  oaspet,  vom  hxt.  hospes, 
hospitis;  da0u  die  ableitungen  hospital,  aUfr.  sp.  pg,  pr.  hospital, 
neufr.  höpital,  iL  ospidale,  ospedale,  spedale,  mundartlich  spidale 
(daher  nhd.  spital,  spittel  neben  hospital),  ferner  it.  ostale,  sp. 
pr.  hostal,  ott/r.  hostel,  neufr.  hotel,  it.  ostello  und  weiter  aUengl. 
altfr.  hosteler,  neufr,  hotelier;  vgl.  ostler;  s.  Diez  1.  298. 

Host  2.  heer;  aUengl.  host,  ost,  hoost;  aUfr.  host,  ost,  it. 
oste,  sp.  haeste,  pg.  hoste,  pr.  ost,  wal.  oaste;  vom  lot.  hostis 
feinde  mlat.  hostis  kriegsdienst,  heer;  die  neue  bedeutung  konnte 
sich  aus  der  redensart  ire  in  hostem  gegen  den  feind  d  i.  zum 
heere  gehen  ^  entfaUet  hcAen;  Diez  1,  297;  vgl.  bei  HaL  461  to 
be  at  host:  to  be  at  enmity;  wegen  weiterer  Verwandtschaft  des 
lai.  hostis  s.  unter  gnest. 

Host  3.  hostie;  fr.  hostie,  it  ostia,  nhd.  hostie,  pr.  sp,  pg. 
lat.  hostia  opferthier,  dann  das  geweihte  brot  bei  dem  abendmaÜe. 

Hostage  geisel;  altfr.  hostage,  ostage,  neufr.  ötage,  sp.  hostaje, 
pr.  osta%e,  it.  ostaggio ;  im  späteren  ndcU.  hostagium,  hostaticnm, 
it.  statico,  susammengeeogen  aus  obsidaticnm  (osdatcum)  vom 
acht  lat.  obsidatus  bürgschaft  durch  geisd,  dies  von  obses  geisel; 
s.  Vossius  Vit.  serm.  3,  14;  Grimm  R.  A.  620;  Diez  1,  297. 

Hot  heiss;  aUengl.  hot,  hoot,  hat,  ags.  hat,  alts,  altfrs.  ndd. 
ndL  het,  ottn.  heitr,  schwd.  bet,  dän.  bed,  oAd.  nüid.  hei5,  nhd. 
heisz,  verwandt  mit  dem  goth.  heito  fieber  und  dem  ahd.  hei 
trocken,  die  als  lautverschoben  zu  dem  gr.  xaLuv  stimmend  an- 
gesehen werden;  vgl.  heat  und  s.  Dief.  2,  547;  Grimm  4^,  794.  903. 

Honnd  hund;  aUengl.  hound,  hond>  honde,  hund,  ags.  hund, 
goth.  bauds,  oUs.  altfrs.  hund,  ndl.  houd,  oMn.  hundr,  schwd. 
dän.  hund.  ahd.  mhd.  bunt,  nhd.  hund ;  die  urverwandten  sprachen 
gewähren  skr.  funis  und  ^vä,  gen.  funas,  zend  funis,  gr^  xvükv, 
gen.  xwag^  lat.  canis,  litth.  szunis  und  szuo,  gen.  szuns,  cdtpreuss. 
sunis,  so  dass  der  sMiessende  dental  des  Stammes  erst  in  den 
german.  sprachen  erscheint;  so  darf  an  die  wurzel  vom  goth. 
hinfian  fangen  nicht  gedacht  werden;  auch  bleibt  fraglich,  ob 
Zusammenhang  mit  gr.  xmtv  schwanger,  trächtig  sein,  skr.  »vi 
wachsen,  besteht  und  das  thier  von  seiner  grossen  fruchtbarkeit 
so  benannt  worden  ist;   s.  Weigaud   1,  522;    Dief.  2,  583  ff.; 
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Bopp  V.  Gr.  1,  232;  Grimm  4«,  1910;  G.  d.  d.  8.  38;  die  Ver- 
engerung der  bedetUung  von  hund  eu  Jagdhund  vollnehi  sieh 
erst  in  dem  neuengl.  hoand. 

Honr  stunde;    aUengl.  honre,  onr,  oure,  owre,  altfir.  hoare, 

hore,  ore,  eure,  neufr,  heure,  pr.  hora,  ora,  »p.  pg.  hora.  it.  ora, 

led.  hora,   gr.  Sga  bestimmte  seit,  stunde;    ebendaher  mhd.  or, 

,    üre,  mndl.  üre,    nhd.  uhr,   aner,  nndl.  nur;    vgl.  Wackernagel 

Umd.  28;  Weigand  1,  05;  2,  938. 

House  haus;  aUengl,  hous,  huis,  hos,  ags.  has,  goth.  einmal 
erhalten  in  gnd-hüs,  aUs.  aUfrs.  aJ^  sehwd.  ahd.  nMl.  has, 
fAd.  haus,  ndl,  huys,  huis,  dän.  huns;  das  wort  scheint  in  der 
ursprüngL  allgemeinen  bedeutung  von  etwas  bergendem,  sehOtgendem 
mit  hide  1.  und  hut  ßu  der  skr.  wwred  skn  bedechen,  verhüllen 
/m  gehören;  s.  Dief.  2,  585;  Grimm  4^  640. 

Honsel  abendmahl;  äUengl.  housel,  honsil.  hosil,  husel,  ags. 
husel,  hüsl,  aUn.  altsehwd.  hüsl,  hunsl  opfer,  gath.  hnnsl  opfer; 
s.  Dief.  2,  584;  Grein  2,  112,  wo  gr.  xalvm,  xtelvm  tödte,  skr. 
kshan,  khän  verglichen  werden;  andere  denken  an  skr.  hu  opfern, 
lat.  hostia  für  honstia,  s.  host  3.;  Bopp  V.  Gr.  3,  406  erklärt 
goth.  hnnal  für  hunisl  aus  einer  verlorenen  wb.  hau  oder  hon. 

Housing  L  mauervertiefung,  häuser;  von  house  als  hauplwort 
und  verbum  in  eigentlicher  und  bildlicher  anwendung  wird  hoosing 
als  beaeichnung  verschiedener  dinge  abgeleitet;  houses,  taken 
collectively ;  bei  Hal.  463  housing:  a  niche  for  a  statue;  a  petticoat. 

Housing  2.  decke,  Satteldecke;  wenn  auch  aUenfdUs  aus  house 
wie  housing  1.  0U  erklären,  scheint  der  ausdruck  denn  dock 
jgunächst  eu  beruhen  auf  dem  veralteten  houss,  fr*  housse  saitet- 
decke,  welches  nach  Diez  2,  348  mittels  der  mlai.  hnlcia.  hnlcitom 
aus  dem  ahd.  hülst,  hulft  stammt;  vgl.  holster;  andere  legen 
ein  kymr.  hves  decke  eu  gründe. 

HoYOl  hütte,  schuppen;  aUengl.  hovel,  hovil;  bei  Hat.  463 
hovel:  a  canopy  over  the  head  of  a  statue;  Etm.  479  führt  aus 
Bosw.  ein  ags.  hofel:  stabulum  an  als  Verkleinerung  von  hof 
haus,  hof;  altengl.  hof,  etwa  erhalten  in  dem  mundartUeken 
heaf:  a  shelter,  a  home  bei  Hal.  447;  dcufu  passt  ferner  als 
geitwort  bei  Hal.  463  hove:  to  take  shelter,  aUengl.  hovin,  ho^en 
wohnen,  bleiben;  jenes  hof  ist  das  alts.  aUn.  ahd.  nhd.  hof,  vgL 
Grimm  4>,  1654;  Dief.  2,  551;  andere  woüen  mit  Wedgwood 
in  dem  engl,  hovel  vielmehr  keU.  ausdrücke  wie  hogl,  hogyl, 
hogldy  wiederfinden;   noch  weniger  befriedigt  die  erklärung  aus 
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beMeichnungen  fur  tapfbedechungen  wie  ndl.  liuif,  huivc,    nhd. 
haube. 

HoYer  schweben;  es  kann  auf  dem  gleichbedeutenden  keU. 
hofiaii,  hofiaw  beruhen,  wenn  die  entlehnung  nicht  umgekehrt 
stattfand;  das  aUfr,  hober,  obier  sich  rühren,  seine  steUe  verlassen 
führt  Diez  2,  345,  obgleich  eweifelnd,  auf  kelt  Ursprung  zurück, 
kymr.  ob  das  weggehen;  femer  liegen  ags.  hnpan,  altn.  hopa 
weichen. 

How  wie;  cdtengl.  hou,  hu,  wou,  whou,  wu,  hwn,  ags.  hvn, 
hüf  aUs.  huo,  hwo,  cdtfrs.  hu,  ho,  cJul.  hnieo,  wieo,  wio  mhd.  nhdm 
wie,  goth.  hvaiva ;  jedenfalls  beruht  der  ausdruck  auf  dem  alten 
instrumenialis  des  fragepronomens .  vgl.  why  und  who,  sei  es 
nun^  d4MS  ags.  hvu^  hü,  hv^  geradezu  identisch  und  demnach 
how  und  why  nur  scheideformen  sind,  s.  Mätzuer  1,  222;  sei 
es,  dass  die  goth.  hvaiva  und  hve  ursprünglich  getrennt  nur  in 
den  späteren  sprachen  zusammen fiiessen;  vgl.  Grimm  Gr.  8, 185. 186; 
Weigand  2,  1077;  Grein  2,  110;  Diet  2,  594  ff.;  Bopp  V.  Gr.  2,  200 
nimmt  das  goth.  hvaiva  als  entstanden  aus  goth.  hva  und  skr.  ivn. 

Howitzer  haubit^fe;  auchhomi^s  und  ehemals  hobit;  das  wort 
stammt  aus  demböhm.,  wo  hauftii/.e  eine  Steinschleuder  bezeichnete; 
der  ausdruck  drang  dann  eur  eeit  der  hussitenkriege  ins  deutsche  als 
hawffnitz,  hwnimi'i,  jetsst  haubitze  für  eine  art  grobes  wurfgeschöss, 
daraus  erst  it.  obizza,  obice,  fr.  obuz,  obns,  sp.  obuz,  obus  und 
so  die  engl  Wörter;  Weigand  1,  483;  Diez  2,  388;  Grimm  4«,  567. 

Howl  heulen;  aUengl.  howlen.  houlin,  hnlen;  ahd.  hiwilön, 
mhd.  hiuwcln,  hinten,  hülen,  ndd.  hnlen,  hülen,  nhd.  heulen,  ndl. 
huileu,  aÜn.  ^la,  schwd.  yla,  dän.  hyle;  ein  tonmalendes  wort 
wie  lot.  ulularc,  gr,  6kvkv%hw;  in  enger  besiehung  su  dem  namen 
des  vogds  nhd.  nhn,  eule,  engl,  owl;  s.  Weigand  1,  503;  Grimm 
4^  1288  und  vgl.  owl,  dessen  ableitung  owlet  auch  in  der  form 
howlet  sich  unmittettar  an  das  geitwort  howl  anlehnt,  wenn  auch 
unter  einfiuss  des  fr.  hulotte ,  hullette  eule;  mundartlich  neben 
howlet  auch  hullart,  hüllet  bei  Ual.  466. 

Hnbbnb  lärm,  getose;  Wedgwood:  „a  repetition  of  hoop, 
representing  a  cry.^^ 

Hoekle  hüfte;  s.  Hal.  464;  vgl  huckle-bone  hüftknochen; 
buckle -backed,  buckle -shouldered  buckelig;  Verkleinerung  von 
huck,  hock  mit  dem  grundbegriffe  eines  gekrümmten,  hervor-- 
stehenden  gliedes  eu  dem  stamme  hak,  vgl  hook,  hock;  nhd. 
hnckel   Ueine   erhöhung  Grimm   4^    1859;   nhd,   hucke  rücken; 
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engl,  hück  begegnet  mundartlich  für  hook  bei  Hai.  464;  v^.  noch 
Weigand  1,  511.  520;  Dief.  2,  494. 

Huckster  höher;  altengh  bokester,  haokstere,  ottndZ.  heaksier; 
ableitung  von  dem  aUengk  haken ;  huck :  to  higgle  in  buying  bei 
Hal.  464;  vgl.  im  Übrigen  hawk  2.,  haggle  und  higgle. 

Huddle  verworrene  menge ^  sich  drängen,  durcheinander 
werfen,  nachlässig  machen;  einigermassen  entsprechen  nhd.  hadeln 
obenhin  ihun,  bei  Weigand  1,  520.  ahd.  hatalön  betasten,  ndl, 
hoetelen;  vgL  Grimm  4^,  1862  ff.;  die  mundarÜ.  nhd.  nebenform 
huderu  findet  sich  wieder  in  dem  altengL  hodren:  to  huddle. 

Hue  1.  färbe;  altengL  heue,  hewe,  hi  we,  heou,  heowe,  hea. 
heii5,  ags.  heov,  hiv  färbe,  schein,  goth.  hivi,  schwd.  hy  färbe, 
gesichts färbe;  s.  Dief.  2,  556,  ufo  an  die  stamme  von  engl,  hire 
und  hew  erinnert  wird. 

Hue  2.  schrei,  geschrei;  besonders  üblich  in  hue  and  crj; 
es  ist  das  ältfr.  huee,  hu,  huz,  woeu  fr.  huer,  hnard,  huant, 
hu^e,  von  einer  interjektion  hu;  Diez2,  348:  „Hu  seheint  natur- 
ausdruck,  der  auch  in  dem  gleichbedeutenden  bret.  hü  und  dem 
kymr.  Zetergeschrei  hw  begegnet,  aber  auch  dem  deutsehen  gebiäe 
nicht  fremd  ist,  e.  b.  ahd.  hüwoVtife,  woraus  vieUeicht  huette 
unmittelbar  abgeleitet  ward;*'  vgl.  howl  und  owl. 

Huff  auffahren,  schwellen,  blähen,  blasen;  in  der  bedeutung 
blasen  (vgl.  to  huff  at  draughts,  dän.  blase  en  brikke,  nhd.  blasen, 
fr.  sonffler)  ist  es  wohl  wesentlich  lautnachahmend  und  gleichsam 
eine  nebenform  von  whiff;  anderseits  erinnert  huff  sich  erheben, 
schwellen,  nach  Wedgwood  ehemals  hoove,  an  heave,  Ufojsu  aU 
und  mundartl.  hove:  to  lift  or  heave  bei  Hal.  463. 

Bug  umarmen,  festhalten;  der  Ursprung  des  wertes  bleibt 
zweifelhaft;  im  älteren  engl,  findet  sich  hug,  hugge  bei  Levins 
mit  der  bedeutung  vor  kalte  zittern,  huge  zurückschaudern,  bei 
Hai.  465  hug:  to  huddle,  to  crouch  up  in  one^a  bed  for  cold; 
Wedgwood  geht  nun  aus  von  der  interjektion  bei  empfindung 
des  frostes  ugh,  uk,  vgl.  das  ndl.  huggeren,  ndd.  huddern  vor 
kalte  beben,  und  sagt  dann:  ,,iu  the  ordinary  sense  of  the  word 
the  reference  to  cold  is  lost,  and  all  that  remains  is  the  notion 
of  pressing  the  arms  upon  the  chest,  pressing  something  closely 
to  one's  breast;'^  Koch  3\  149  leitet  es  ab  von  dem  altn.  hnggs 
trösten;  dürfte  man  als  erste  bedeutung  r^men  lieb  haben, 
hegen,  so  bieten  sich  ags.  hycgan,  hiegan  denken,  traxiiten,  er» 
streben  zu  ags.  hyge,  goth.  hugs  sinn,  schwd.  hygga :  adhaerere, 
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assentari,  adtilari,  ndl.  hagen:  adnlari;  vgl.  Dief.  2,  576;  mit 
Skinner  an  dtus  ags.  hegjan,  fihd.  hegen  umgeben ,  pflegen  bu 
denken  erlaubt  die  farm  nicht. 

Huge  ungeheuer;  dUengk  huge,  hughe,  houge,  nach  Mätzner 
1,  131  auch  hudge;  vgl.  hei  Hai.  454  hogge:  huge;  465  hudgy: 
thick,  clumsy;  hngy:  huge;  man  hat  sur  erUärung  herbeigejfogen 
ags.  hyge:  mens;  hygian,  aUn.  hugadr:  andax;  s.  Dief.  2,  576; 
Wedgwood  geht  natürlich  wie  bei  hug  zurück  auf  die  inter-* 
jektion  ugh  und  sagt  (unter  vergleichung  des  cMengl.  houge:  to 
feel  horror  at,  bret.  heug:  aversion  disgust):  ,,the  meaning  of 
huge  then  is  so  great  as  to  caase  terror  ;^^  an  das  ndl.  hoog,  tihd. 
hoch,  engl,  high  ist  erst  recht  nicht  0U  denken,  wenigstens  nicht 
als  unmittelbare  grundlage;  altfr.  findet  sich  ahnge  („la  hauste 
fud  grosse  e  ähüge  cume  le  sable  as  teissures'^  bei  Bartsch  45,  36) 
und  daraus  dürfte  das  engl,  hage  entstanden  sein;  jenes  ahuge 
hochj  lang  scheint  aber  9u  dem  altfr.  hoge  hohe,  hügel,  norm. 
hogue,  mlat  hoga  bu  gehören,  welche  Diez  2,  346  ableitet  von 
dem  aUn.  haugr  hügel,  grabhügel,  cAd.  hdhi  höhe;  war  ahuge, 
ahoge  ursprünglich  etwa  adverbiale  bUdung  uns  aniont? 

Hngnenot  hugenotte;  fr.  huguenot;  am  wahrscheinlichsten 
immer  noch  von  einem  eigennamen  Hugo  ^  fr.  Hugon,  Hugues, 
als  dessen  Verkleinerung  bereits  im  14.  jahrh.  Haguenot  begegnet; 
s.  weiteres  bei  Scheler  und  Littre. 

Hugger -mngger  heimlich;  Hai  465  huggeriug:  lying  in 
ambush;  565  rauggard:  sullen,  displeased;  Wedgwood  verweist 
da£u  auf  die  schwed.  i  mjugg,  dän.  i  smug  heimlich;  weiter  ver- 
suchte erklärungen  befriedigen  wenig,  höchstens  darf  man  es  als 
reimartige  tveiterbildung  von  hug  beseichnen. 

HlÜk  schiff srumpf;  bei  Hai.  465  hulk:  a  ship,  a  heavy  vessel; 
(MÜengl.  hulke,  bei  Bosw.  hulce:  a  light  ship;  ndl.  hulk,  hulke, 
holke,  ndd.  hoik,  ahd.  holcho,  mhd.  holche,  hoik,  hulk,  nhd.  hoik; 
nach  Weigand  1,  515  vielleicht  aus  dem  romanischen  gekommen 
von  dem  gr.  6i^g  ssugschiff,  lastschiff,  Umbw  ziehen;  das  engl. 
hulk  scheint  übrigens  in  seiner  jetzigen  bedeutung  sich  an  hull 
angelehnt  zu  haben. 

HnU  schale,  hülle,  hülse,  Schiffsraum;  aUengl.  halle;  Hai.  466 
hat  unter  anderen  bedeutungen  hull:  a  husk  or  shell  und  wie 
Levins  hall,  hui:  a  pigsty,  a  hovel;  bei  Bosw.  hule:  hull  or  husk 
as  of  corn ;  ndl.  hulle,  hul ,  dhd.  bulla,  mhd.  nhd.  hülle,  zu  dem 
gath.  huljan;    vgl.  hele;    auf  den  schiffsrumpf  wurde  es  wohl 
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Wilier  mischung  mit  hulk  angewendet;  darauf  werden  dann 
wieder  eurückgeführt  ausdrücke  wie  to  hall:  to  float  Hal.  465; 
Smart:  „to  lie  a  hull,  is  to  lie  as  a  hull  only,  when  sails  are 
useless  or  would  be  dangerous;  to  float,  to  drive  without  sails 
or  rnddor.'^ 

Hum  summen;  lautnachahmend  wie  die  entsprechenden  ndL 
ndd.  nhd,  hnmmen,  nebst  Weiterbildungen  wie  altengl.  humble 
summen,  nhd.  humnudu,  ndl,  hommelen;  hierzu  gehört  dann  der 
name  des  summenden  insekts  engl,  hnmble-bee,  aitengk  hom- 
bul-*be,  dän.  humle-bi,  schwd.  humla,  ahd.  humbal,  hummel,  nüuL 
bumbel,  hummel,  humel,  n^d.  hummel,  ndl.  hommel  und  bommel ; 
s.  Grimm  4>,  1903  ff. 

Hmnble  demüthig;  neufr.  humble,  aUfr.  hnmle,  Immele, 
huniile,  pr,  aUsp.  humil,  nettsp.  pg.  humilde,  it,  umile,  Ia#. 
humilis  niedrig,  zu  humns  erde,  boden;  wegen  eines  anderen 
humble  s.  unter  hum. 

Hnmbiig  windheutelei,  betrug;  do^  neuerdings  aus  dem  engL 
weiter  dringende  wort  ist  nach  Wedgwood  nicht  sehr  aU  und 
beruht  etwa  auf  dem  älteren  humbuz,  welches  kaum  etwas  anderes 
ist  als  Zusammenstellung  der  lautnachahmenden  Wörter  harn  und 
buzz;  Hai.  466  hum:  to  deceive;  humbug:  a  person  who  hums, 
or  deceives;  a  false  alarm,  a  bugbear;  humbuz  maikäfer,  sum^ 
mendes  spielzeug;  vgl.  auch  bug  popanz,  schrecJAüd,  wanse; 
andere  meist  recht  abenteuerliche  versuche  humbug  zu  deuten 
findet  man  bei  Hey  so  421  und  bei  Worcester. 

Hmaour  saft,  gemüthsverfassung,  humor;  fr.  humear,  laU 
humor;  vgl.  Ober  die  bekannte  begriffsentwiekiung  Trench  106 
und  Grimm  4«,  1905  ff. 

Hmap  bucket,  höcker;  der  ausdruck  scheint  mit  dem  ndd. 
hümpel  hiigel,  Br.  Wb.  2,  669,  dem  ndl.  homp  grosses  siüek 
auf  ein  wurzeherbum  himpan,  Grimm  Gr.  2,  58  No.  585  zurück- 
zuweisen,  das  selbst  durch  einsehiebung  von  m  aus  dem  stamtne 
von  Wörtern  wie  heave  und  hip  hervorgegangen  sein  kann;  vgL 
himp  hinken,  nhd.  humpen,  hümpen,  humpeln  im  verhaltmss  zu 
hop,  nhd.  hüpfeu,  andrerseits  fihd.  hubel  hägd;  s.  ameh 
Dief.  2,  530  unter  dem  goth.  hanfs  lahm. 

Hauch  höcker,  grosses  stück;  es  mag  in  ahnlichem  verhaUniss 
zu  den  stammen  huck  und  hack  stehen,  vgl.  die  nhd.  hocke, 
höcker,  wie  hump  zu  hip;  bei  diesem  wie  dem  vorigen  warte 
und  ähnlichen  ist  zu  bedenken,   dass  sie  mehr  der  Volkssprache 
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angehörend  leicht  mancherlei  ahM^nungen  und  änderungen  er- 
leiden;  vgl.  hamp,  lump,  bump,  huuch,  buncli;  auch  Hai.  467  und 
Wedgwood  2,  263. 

Hundred  hundert;  aUenghhnndred^  hunderd,  hondred,  bondrithi 
ags.  hundred,  aUfrs,  handred,  hunderd,  aUs,  huuderod,  ndh  hon- 
derd,  aUn.  hundrad,  schwd,  hundrada,  hundra,  dän.  hundrede, 
hundred,  ahd.  nihd.  nhd.  hundert;  eine  fortbildung  des  einfachen 
aUengl.  ags.  aUs,  goth.  huud,  ahd.  hunt,  welches  lautverschoben 
entspricht  dem  lot.  centum,  gr.  iotatov,  skr,  9atim,  kelL  cant, 
cead,  ceud;  das  ags.  hundred  bedeutete  eine  abtheüung  von  hundert^ 
lat.  centuria;  s.  darüber  Seh  mid  G.  d.  A.  613;  vgl.  über  das  ver- 
häUniss  von  hundred  su  dem  einfachen  hund  besonders  Grimm 
4^  1923;  G.  d.  d.  8.  250  ff. ;  Mätzner  1,  491;  über  die  Verkürzung 
mder  UU.  centum,  skr.  9atam  aus  älterem  skr.  da^adacatam,  dakan- 
dakanta  als  ursprünglich  10  mal  10  bedeutend  s.  Schleicher  2, 
§.  240;  Bopp  V.  Gr.  2,  87;  Weigand  1,  523. 

Hunger  hunger;  aUengl.  hunger,  honger,  ags.  hungor,  hunger, 
aUs.  hungar,  hunger,  altfrs.  hunger,  honger,  ndl.  hongher,  honger, 
ahd.  hungar,  mhd.  nhd.  hunger,  ältn.  hüugr,  schwd.  dän.  hunger, 
goih.  huhrus,  nebst  den  Zeitwörtern  neuengl.  hunger,  altengl. 
hungren,  ags.  hyngran,  alts,  hungrean,  ahd.  hungeren,  goth. 
huggrjan;  das  wort  ist  also  über  aUe  germanischen  dialekte 
gleichmässig  verbreitet,  ohne  dass  sich  eine  sichere  Verknüpfung 
mit  Stämmen  der  urverwandten  sprachen,  oder  auch  nur  eine 
zweifellose  cMeitung  von  einem  german.  stamme  darböte;  vgl. 
Grimm  4«,  1943;  Dief.  2,  579. 

Hnnt^d^e»;  altengl.  bunten,  honten,  buntien,  ags,  huntian; 
entsprechende  at^sdrücke  in  den  übrigen  german.  sprachen  fehlen, 
doch  hat  man  es  zurückzuführen  gesucht  auf  goth.  hin{>au  fangen; 
vgl.  hehd;  Dief.  2,  553  und  Etm.  467  ff.,  wo  auch  ags.  bunte: 
araiiea  als  nachstellende,  jagende  spinne,  sowie  hind  hindin, 
band  hand  zu  dem  vorausgesetzten  stammverbum  \i\nAAn  fassen, 
fangen  gesteüt  werden. 

Hurdle  hürde;  altengl.  hurdel,  herdel,  herdil,  ags.  hyrdel; 
Weiterbildung  des  altengl.  bürde,  cdtndl.  hurde,  horde,  hoert,  (nhd. 
hurt,  nüid.  hurt,  n/Mi.  horde,  horte,  bürde,  hürde;  etwa  eins  mit 
aUn.  hurd,  hurd,  goth.  haurds  thür,  so  dass  dieses  ursprünglich 
eine  porta  clathrata  gatterthür  gemeint  hätte;  zweifelhaft  bleibt 
die  weitere  Verwandtschaft  etwa  mit  lal.  crates  geflecht,  oder  lot. 
hortus  garten,   den  ndai.  chors,  curtis;    vgl.  grate,    garden, 
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court;  nach  einigen  soU  es  auch  gleicher  umrsfd  wie  herd  ent- 
stammen, y,me  denn  noch  heute  die  hürde  but  umpferchung  der 
heerde  gebraucht  wirdf'  vgl  Dief.  2,  535  « ;  Grimm  4«,  1804. 1956; 
Kl.  S.  2,  247. 

Hnrl  werfen,  schmeissen;  nach  der  älteren  bedeutung  to  make 
a  noise ^  to  ramble  as  the  wind,  vgl.  Hal.  470  hnrl:  to  ramble, 
as  wind  does,  will  Wedgwood  das  wort  aus  dem  laute  erklären 
und  vergleicht  dän.  harre:  to  ham  or  bazz;  tu  diesem  sinne 
konnte  es  beruhen  auf  fr.  hurler  heulen,  it.  arlare ,  die  aus  dem 
lot.  ulnlare  abgeleitet  werden;  vgl.  Diez  1,  436;  aüein  für  hurl 
werfen  entsprechen  doch  genauer  ndd,  hurrelen  stossen,  stüreen, 
hurrel,  hurl  urirbelunnd,  mhd.  harren  sich  schnell  bewegen,  auch 
nhd.  hurlen  rollen,  hurren  sich  sausend  bewegen;  diesen  aus- 
drucken  liegt  sicher  lautnachahmung  eu  gründe,  wie  sie  in  den* 
interjektionen  nhd.  hiirr,  hurrah,  engl,  hurra  hervortritt;  vgl 
hurry;  auf  die  bedeutung  stossen,  werfen  weist  aber  endlieh 
auch  hin  hurt,  wojbu  altengl  hartlen,  wdches  leicht  au  harleu 
ssusammengezogen  werden  konnte.  Zu  hurl  gehört  auch  harlj 
und  hurly-burly  aufruhr,  lärmet^,  das  in  der  nhd.  interjektion 
hurlpurl,  hurliburli  und  jedenfalls  erst  entlehnt  in  dem  fr. 
hurluberlu,  hurlubrelu  wieder  begegnet;  s.  Grimm  4*,  1967. 

Hnrrleane  Sturmwind;  sp.  huraeau,  t^.  aracano,  pg.  faracfto, 
fr.  ouragan;  dann  auch  schwd.  dän.  orcan,  nhd.  orkan;  es  ist 
ein  neueres,  erst  nach  der  entdeckung  Amerikas  von  da  herüber- 
gekommenes  wort,  welches  aus  dem  karaibischen  herrühren  siM; 
s.  Diez  1,  436. 

Hnrry  eilen;  ehemals  in  stärkerer  bedeutung,  bei  Junius 
erklärt  durch:  violenter  dejicert»,  raptim  propellere;  bei  Hai.  470 
hurry:  to  bear,  lead,  or  carry  anything  away;  altengl  hiirrien, 
horieu  und  hurren,  welchem  letaleren  die  lautmalenden  attschwd. 
hurra,  nhd.  hurren  mit  dem  begriffe  schneller  sausender  bewegung 
entsprechen;  s.  weiteres  unter  hur). 

Hnrst  gebüsch;  altengl.  hurst,  bei  Hai.  470  hnrst:  a  wood: 
zweifelhaft  ist  in  diesem  sinne  ags.  hyrst,  hur^t;  dagegen  finden 
sich  ahd.  mhd.  hurst,  nhd.  hurst,  hörst,  ndd  ndl.  hörst  tu  den 
bedeutungen:  buschwerk,  busch,  reisig,  rauhvogdnest;  aber  der 
weitere  Ursprung  bleibt  dunkel;  vgl.  Br.  Wb.  2,  660;  Weigand 
1,  518;  Grimm  4«,  1833.  1969. 

Hurt  verletsen;  altengl  hurten,  horten,  herten,  hirten  stossen; 
das  bei  Bosw.  aus  8omner  angeführte  hurt  verletatf  verwunde 
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nicht  ags.j  sondern  erst  aUengl.  mu  sein;  das  älteste 
hirrten  bei  Orm  weist  auf  das  äUn.  hyrta,  hirta:  reprimere, 
cohibere,  castigare ;  andrerseits  entspricht  hurt  genau  den  raman. 
ausdrücken:  attfir.  hurter,  neufr.  heurter,  pr.  nrtar,  it,  urtare; 
Dies  1,  487:  „Das  wort  findet  sieh  wieder  in  dem  mhd,  hnrten, 
hurt,  ndL  harten,  horten,  hurt,  hört,  woM  auch  im  engl,  hart 
verwunden,  hnrtle  anprallenj  es  fehlt  aber  aUen  älteren  deirischen 
mundarten  und  möchte  ab  ein  in  ritterspielen  übliches  aus 
Frankreich  eiugihraeht  sein.  Unter  den  ceUischen  sprachen 
kennt  es  nur  die  kymrische:  hwrdh  stoss,  desgleichen  bock  (nUat. 
in  England  hnrdns,  burdardas  mit  letsterer  bedeutung),  vb. 
hjrdhu,  hyrdhio  stossen;**  vgl.  noch  Weigand  1,  524;  Grimm 
4>,  1970;  die  Weiterbildung  hurtle  anprallen,  schneU  ddUn 
fahren  begegnet  bereits  als  altengl.  hurtlen,  hurtelen,  horteten. 

Hnrtle-berry  preiselbeere ;  nebenform  von  whortle-berry 
und  wie  dies  entstellt  aus  dem  ags.  heorot-berige  eigentl.  hirsch^ 
beere;  vgl.  hart  und  berry,  sowie  hind  1. 

Hnsbsnd  hausherr,  ehemann;  altengl.  hasbande,  hosbande, 
ags.  hnsbonda,  dies  aber  eigentl.  schon  entlehnt  aus  dem  skan- 
dinavischen, aUn.  husbondi,  schwd.  husboiide,  dän.  husbond, 
hosbond;  sfusammengesetst  aus  hüs^  engl,  house  und  aUn.  bondi, 
b6ndi  für  büandi,  ags.  bnende  der  freie  grundbesitser ,  aUengl. 
bond,  eigentl.  part.  pros,  von  dem  altn.  büa,  gofh.  bauan,  ahd. 
bauen  bauen,  wohnen;  vgl.  bower  und  Dief.  1,  274  ff.,  sowie 
cds  eine  ähnliche  susammenseteung  in  verstümmelter  form  husgy. 

Bush  stiU,  Mum  schweigen  bringen;  altengl.  hassen,  huschen, 
hasten,  bei  Hai.  471  hast:  silence,  whist;  sunächst  lautgdkerde; 
vgl.  die  entsprechenden,  wenn  auch  nicht  gleichbedeutenden  nhd. 
husch,  haschen  bei  Grimm  4^  1973,  dem  sinne  nach  die  nhd. 
pst,  psch,  pischen,  bischen,  auch  die  engl,  hist,  whist,  tush; 
Mätzner  1,  472;  Grimm  Gr.  3,  304. 

Hask  hülse,  schale;  altengl.  huske;  Mweifdhafler  abkauft;  in 
gleicher  bedeutung  begegnen  dän.  hylk,  holk,  ahd.  halsa,  mhd. 
hülse,  nhd.  hülse  und  mundarÜich  hülse,  hulsche,  ndl.  hülse, 
hulsche,  huld^che;  auch  steht  engl,  hull  für  husk,  s.  Hai.  46ö; 
danach  könnte  man  an  schunnden  des  1  und  den  stamm  von 
h  u  1  denken ;  andrerseits  gleicht  es  einer  cMeitung  von  hos,  engl. 
house  oder  auch  hose,  welches  letztere,  wie  nhd.  hose  auch  die 
hüUe,  hülse  am  getreide  bedeutet;  vgl.  Dief.  1,  230;  2,  580. 
Auch  husky  rauh,  heiser  ist  schwierig  eu  erMären;    Hai.  470 
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JuU  hnsk:  dry,  parched;  in  demsdben  sinne  436  hanske,  wanaek 
Musammenhang  mit  harsh  und  hoarse  möglich  wäre. 

Hnssar  husar;  fr.  houssard,  hussard,  sp.  hdsar,  hosaro,  it. 
ussaro,  dän,  nAd.  husar,  und  so  in  andere  neuere  sprachen  ge- 
drungeny  ursprüngl.  ungar.  huszar  von  hasz  zwanaig^  weil  unter 
dem  könig  Matthias  im  15.  jdhrh.  von  je  zwanzig  häusem  ein 
reiter  fur  den  hriegsdienst  gestellt  werden  mussU. 

Hll8Sy  weihy  frauenzimmer f  arbeitstasehe  der  fronen;  zu- 
sammengezogen und  entstellt  aus  huswif,  huswife,  d.  i.  house-wife 
hausfrau. 

Hustings  wahlgeriist;  Wedgwood:  „the  manicipal  coart  of 
the  city  of  London,  and,  probably,  from  the  elections  having 
originally  been  there  carried  on,  the  booths  where  the  rotes  are 
taken  at  an  election;'^  Hal.  471  hustings:  a  court  of  judicature 
for  causes  within  the  city  of  London ;  aUengl.  busting  offientUche 
Versammlung;  ags.  busting,  husteng,  hus-f^ing,  nach  Schmid 
6.  d.  A.  615  „ein  hausding  j  neuengh  house -thing,  weil  es  ein 
gerieht  woTj  das  in  einem  hause  gehalten  wurde^*;  nach  Koch 
3S  144  wäre  dies  aber  selbst  schon  umgedeutet  und  entsteUt 
aus  dem  altn.  haust- [>ing  herbstversammlung  im  gegensatze  zu 
der  Sommerversammlung  al-[)ing  und  der  firtUijahrversammlung 
vär-f>ing ;  aus  dem  ags.  oder  aUengl.  busting  hat  man  erklärt  das 
aUfr.  hustin  streit^  neufr.  hntin  streitsüchtig,  eigensinnig. 

Hostie  sd^iitteln;  Wedgwood  vergleicht  ndl.  hutsen,  hutseien 
Alf»-  und  herschattelnf  oZ^n.  huska,  huste,  ausserdem  das  fr. 
houspiller  zerren,  misshandeln;  vgl.  über  das  letztere  Diez  2,  348. 

Hut  hütte;  aUengl.  hutte;  ahd.  hutta,  mhd.  nhd.  hütte,  ndd. 
ndL  hutte,  schwd.  bytta,  dän.  bytte,  aber  auch  sp.  buta,  fr.  hutte; 
dcis  wort  scheint  aus  dem  hochdeutschen  in  die  anderen  sprachen 
gedrungen  und  mag  desselben  Stammes  mit  gr.  luv^uv  verbergen 
oder  aus  einer  würzet  mit  house  entsprungen  sein;  s.  Diez  2,  349; 
Dief.  2,  546;  Weigand  1,  525;  tirimtn  4>,  1994. 

Hnteh  kästen,  trog ;  aUengl.  hutche,  bueche,  buche ;  nicht  am 
ags.  hvecca  bei  iätm.  511,  bei  Bosw.  nach  Somuer  hväcce:  a  box, 
a  chest,  welches  aUengl.  wbiccbe,  whycbe  wurde,  bei  Hai.  927 
whiche:  a  chest;  sondern  aus  dem  aUfr.  buche,  hug^,  husche, 
neufr.  buche,  sp.  ältp.  hucba,  bask,  ncha;  nach  Diez  2,  348  von 
dem  mlat.  butica,  welcf^s  vielleicht  auf  dem  deutschen  hütte  oder 
hotte  beruhe;  vgl.  über  das  letzte  Grimm  4^  1845,  sonst  aber 
Arch.  27,  416  imd  Ducange  unter  butica. 
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Hyp  mdaHeholie;  volksmässige  Verkürzung  van  hypochondria; 
9.  hip  4.;  die  Mohlr eichen  mit  hy  beginnenden  Wörter  bedürfen 
bei  ^er  klaren  abstammung  aus  dem  grieeh.^  besonders  als 
susammensetsungen  mit  vimQ  wasser^  tmif  über,  vtco  unter,  hier 
keiner  erarterung,  sumal  sie  als  fremdworter  in  den  anderen 
neueren  sprachen  wiederkehren;  erwähnt  mag  als  eigenthümUeh 
engl,  werden  hyphen  bindestrich,  welches  beruht  auf  dem  gr, 
wpiv  für  inp  iv  d.  i.  in  eins,  bu  eins,  also  die  Verbindung  zweier 
Wörter  zu  einem  bedeutet 


I. 

I  ich;  cdtengl.  i,  ich,  ic,  ags.  ic,  aits,  ik,  ic,  ec,  goth.  aUfrs. 
ndd.  ndl.  ik,  dUn.  ek,  sehwd.  jag,  dan.  jeg,  dhd.  ih,  mhd,  nhd. 
ich;  entsprechend  den  urverwandten  lot.  ego  (t(7orat«5  dann  die 
roman.  formen  pr,  en,  eiu,  it  io,  sp.  yo,  aitfr.  eo,  jeo,  fi6«/r.  je), 
gr,  iydy  kyciv,  litth.  asz,  lett.  e«,  oltelo«.  az\  russ.  poln.  hohm. 
ja,  ia,  shr.  aham,  ottp^r^.  adam,  ir^iuJ  azem;  vgl.  das  weitere  bei 
Mätzner  1,  309;  Kock  3S  3:  Dief.  1,  95;  Grimm  4«,  2017  ffl; 
Bopp  V.  Gr.  2,  101  ff. 

lee  eis;  aUengl.  is^  iis,  ags.  is,  alts,  aitfr s.  aitn.  ahd.  mhd.  is, 
sehwd.  is,  dän.  lis,  nd{.  ijs,  nhd,  eis,  ^o^A.  nicA^  vorhanden,  aher 
eu  vermuihen  eis;  es  wurde  bereits  von  Grimm  Gr.  2,  46  mit  dem 
nhd.  eisen,  vgl.  iron,  iru  einem  verlorenen  starken  wuredverbum 
No.  512  eisan  glänaen  gesteüt;  vgl.  Dief.  1,  15;  Grimm  3,  359. 
Dasfu  icicle  eiseapfen,  aÜengl.  ychele,  ichle,  ikyl,  jekyll,  bei 
Hai.  472  iccles:  icicles,  mundartl.  ice-shoggles,  ice-shackles,  ice- 
candles,  ags.  is-gtcel,  ises  gicel,  ndl.  ijskegel,  ijskekel,  vgl.  das 
aUn.  jökuU  eisberg  und  s.  besonders  bei  Grimm  5,  387. 

Idiot  unwissender,  blödsinniger;  fr.  nhd.  idiot,  it.  sp.  tat. 
idiota,  gr.  Iduitrig  eigentl.  der  privtUmann,  gu  Xiiog  eigen,  dann 
einer,  der  sich  um  den  staat  nicht  hämmert,  der  von  der  öffent-- 
liehen  Verwaltung  ausgeschlossen  ist,  nichts  davon  versteht;  vgL 
über  die  begriffsentwicklung  Trench  108;  Weigand  1,  528. 

Idle  eitel,  leer,  müssig,  träge;  altengl.  idel,  idil,  ags.  idel: 
vanns,  inanis,  incrs;  altfrs.  idel,  äUs.  idal,  ndl.  ijdel,  ijl,  ndd.  idel, 
ahd.  ital,  mhd.  itel,  nhd.  eitel;  wohl  erst  entlehnt  schwd.  dän. 
idel ;  es  wird  von  Grimm  3,  383  ff.,  Gr.  2,  45  in  der  ursprüngl. 
bedeutung  glängend,  scheinend  auf  ein  goth.  eidan  aurückgeführt, 
das  der  skr.  wureel  idh,  indh,  gr.  aV&uv  brennen  entspreche ;  vgl. 
Cartias  No.302;  fürs  deutsche  auch  Br.  Wb.  2,  690;  Weigand  1,283. 

If  wenn,  ob;  altengl.  sif,  5ef,  gife,  gif,  gef,  if,  ags.  gif,  alts, 
altfrs.  altn.  ef,  ahd.  ibu,  oba,  mAd.  nhd.  ob ;  vgl.  die  goth.  jabai 
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und  iba  bei  Dief.  1,  90.  118;    Grimm  6r.  3,  284;    Bopp  V.  Gr. 
3,  484;  VVeigand  2,  294. 

nk  derselbe;  aUengl.  ilche,  iike,  age.  ilea,  ylca;  fMch  Grimm 
Gr.  3,  50  entstanden  aus  ^lic;  jgu  unterscheiden  vom  aUengL  ilk, 
ele,  s.  each;  Mätzner  1,  322;  Regel  in  Hanpt's  Z.  11,  313~-316. 

Ill  übel;  aUengl.  il,  ille;  aus  dem  skandinavischen:  altn.  illr, 
schwed.  ilsk,  als  adverbium  aUn.  schwd.  ilia,  ill-,  dän.  ilde,  ild- ; 
nach  Grimm  Gr.  3,  604.  607  zusammengezogen  aus  der  voUeren 
form  ags.  yfle  (ifle,  ille,  ilde);  s.  Dief.  1,  106  und  evil. 

Imbrae  eintauchen j  benetzen;  schwerlich  eine  Zusammen- 
setzung aus  ill  und  brew,  eher^  wie  Wedgwood  meint,  auf  fr. 
enibreuver:  to  moisten,  to  soak  in,  soften  with  liquor  beruhend; 
er  führt  aus  Cotgrave  noch  an  s'embruer:  to  imbrue  or  bedabble 
himself  with;  das  fr.  wort  würde  dann,  wie  abbreuver  für 
abbeuvrer,  auf  das  lat.  bibere  trinken  zurückzuführen  sein;  vgl. 
Diez  2,  238. 

Imp  pfropfen,  impfen;  altengl.  impen,  impin,  bei  Bosw.  ags. 
impan,  inipian,  schwd.  jmpa,  dän.  ympe,  ahd.  impitön,  impton, 
mhd.  impfeten,  nhd.  impfen,  cdtndl.  impoteu,  inten,  enten;  das 
wort  scheint  ebenso,  wie  das  fr.  enter  pfropfen,  zu  beruhen  auf 
gr.  Sfjupvtov  eingepflanzt,  liupvtBVBiv  einpflanzen,  woraus  mlat. 
impotus  Pfropfreis  wurde;  andere  haben  darin  eine  zusammen- 
Setzung  aus  in  und  dem  ndl.  poot  pfote,  satzstamm,  dän.  pode 
satzreis,  impfen  erkennen,  oder  das  lat.  imputare  in  dem  frag- 
liehen  sinne  einschneiden  herbeiziehen  wollen;  vgl.  Dief.  1, 415.  442; 
2,  702;  Diez  2,  286;  Weigand  1,  532;  Grimm  4«,  2079  und  wegen 
der  begri/fsentwicklung  des  engl,  imp  auch  Trench  109. 

Impair  L  schwächen,  verschleehtem;  auch  empair  geschrieben; 
bei  Uul.  332  empeire;  alt  fr.  empeirer,  neufr.  empirer  verseMechtem, 
wie  von  einem  lat.  impejorare,  zu  lat.  pejor  schlimmer,  pr.  peire, 
fr.  pire;  sp.  empeorar,  pg.  empeiorar,  empejorar. 

Impair  2.  ungrade,  ungleich;  fr.  impair,  it.  impare,  impari, 
sp.  lat.  impar;  vgl.  pair  und  umpire. 

Impeaeh  blindem,  anJdagen;  aUengl.  impeachen,  empechen, 
vgl.  Ual.  382,  altfir.  empeescher,  empeschcr,  neufr.  empecher,  pr. 
empachar,  empaiter,  pg.  empachar,  it.  impacciare,  wie  von  einem 
lat.  impectare,  impectiare,  zu  iropingere  einem  etwas  anhängen, 
bdieUigen;  vgl.  Diez  1,  299;  wegen  der  begriffsentwicklung  auch 
Wedgwood,  sowie  appeach  und  dispatch. 
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Inplement  hiUfsmittel,  werhaeug;  eigenth  whatever  may  supply 
a  want;  netdcU.  impleinentam,  vom  lot.  implere  erfüllen;  also  mchi^ 
wie  Wedgwood  meint j  mit  dem  fr,  employer,  engl,  employ  in 
Verbindung  jsu  bringen. 

Im^lit9t%  verwickeln;  vom  lot,  implicare,  implicatumetwtctdfceli», 
aus  iu  und  plicare,  vgl.  das  gr.  tcUtuvv,  nhd.  flechten ;  dasselbe  wort 
erscheint  wieder  in  imply  und  employ. 

Impregnable  uneinnehmbar;  fr,  imprenable,  pr,  imprenable, 
emprenable,  su  fr.  prendre,  lot,  prehendere;  das  auffallende  g 
hat  sieh  nach  Mätzner  1 ,  191  vielleicht  aus  alten  kof^nktiv- 
formen  des  verb  prendre,  wie  preigne,  pregnies  erhalten;  auch 
mochte  es  in  eine  falsche  Verbindung  gebracht  werden  mü  im* 
pregii,  impregnate,  fr,  impregner,  welche  auf  dem  lal.  praegnaus 
beruhen. 

Imprest  handgdd,  darleihen;  it,  impresto,  imprestare,  jn»  den 
lat.  praesto  bereit j  praestare  darbieten^  gewahren;  vgl,  das  fr.  pret 
für  prest,  preter  leihen  und  das  engl,  prest. 

In  in;  ättengl.  in,  i,  ags.  in  und  so  durch  alle  germanischen 
sprachen,  mit  geringer  ahweichung  auch  in  den  urverwandten 
lat.  in,  gr.  Iv;  danach  wieder  romanisch  it,  in,  sp,  pr.  fr,  t>u, 
pg.  em ;  doch  auch  mit  ahfaü  des  nasals  wie  aUn.  i,  schwd.  dän.  i, 
altengl.  und  bisweilen  neuengl  i\  i,  pr.  e;  die  partikel  berührt 
sich  enge  mit  o  u  und  geht  aus  dem  pronominalstamm  ana  hervor; 
s.  Bopp  V.  Gr.  2,  187;  3,  495;  Grimm  4^  2081;  Dief.  1,  95: 
Mätzner  1,  447;  wegen  weiterer  besiehungen  auch  Curtins  No.  425. 
Als  präfix  ist  i  n  bald  die  präpositionale  partikel  in  der  bedeutung 
ein,  hinein,  btdd  das  privative  lat.  in,  nhd.  un,  euweilen  vor  dem^ 
selben  stamme  wie  informed  1.  unterrichtet;  informed  2.  un- 
förmlich; infusible  1.  einflössbar;  infusible  2.  unschmelsbar; 
vgl.  über  seine  verschiedenen  formen  und  bedetUungen  als  vorsilbe 
Mätznor  1,  542.  547;  über  die  begriffsentwicklung  mehrerer  mit 
in  beginnender  Wörter  auch  Trench  110—116. 

Ineh  Moü;  altengl.  inche,  unche,  ags.  ince,  ynee  bei  Bosw.  in 
derselben  bedeutung  neben  yuea:  the  third  part  of  a  dram,  a 
scruple,  beide  entlehnt  aus  dem  lat.  uncia;  vgl.  ounce  1.; 
Wedgwood:  ,,the  12  th  part  of  a  pound,  as  an  inch  is  the  12  th 
part  of  a  foot.^* 

Ingle  feuer;  Hal.  476  ingle:  a  fire,  a  flame,  a  blaze';  woU 
nicht,  wie  Johnson  meint,  vgl.  Arch.  29,  90,  aus  dem  UU.  ignicolus, 
sondern  Munächst  aus  dem  keÜ.  gebiete  herübergen/mimen^  gaeL  ir. 
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aingeal,  eingeal,  com.  engil  /inier,  welche  dann  allerdings  urver- 
wandt  erseheinen  mii  lot.  ignis,  lett,  ugnis,  slav.  ogui,  shr^  agni 
feuer^  goth.  auhns  ofen;  vgl.  oven  und  Dief.  1,  57;  2,  729. 
Ebenfalls  aus  dem  keU.  genommen  dürfte  sein  ein  anderes  ingle : 
favourite,  friend,  afctendant,  auch  in  der  form  engle,  eiighle:  a 
gull;  tu  coax,  or  cajole;  s.  Hal.  335.  476;  ursprüngL  schmeichelnde 
beeeichnung  der  geliebten  gad.  ir.  aingeal  engel,  aus  dem  lot.  gr. 
angelus,  ayytXag;  vgl.  das  engl,  angel  und  unser  nhd.  engel. 

iBgot  barren  y  metallmasse;  aliengL  ingot  metaUgusSj  guss- 
form;  daneben  begegnet ,  allerdings  erst  neuengk  lingot,  linget 
metaUmasse  und  dieses  ist  MweifeUos  das  fr.  lingot  in  derselben 
bedeuiung;  die  fr  eye  ist  nur,  ob  das  fr.  wort  überhaupt  das 
ältere  y  etwa  aus  dem  kU.  lingua  hervorgegangen  und  aUengl.  eu 
ingot  geworden  ist,  indem  es  als  Tingot  aufgefasst  und  der 
vermeintliche  artikel  weggelassen  wurde;  oder  dber^  ob  das  fr. 
lingot  durch  agglutination  des  artikels  aus  dem  engl,  ingot 
entstand y  welches  letztere  man  dann  als  in -got,  nhd.  ein-gnsz 
erklärt;  für  beide  Vorgänge  finden  sich  analogien,  vgl.  inkle, 
eyas  und  die  fr.  loriot,  lendemain;  für  die  sweite  auffassung 
spricht  einigermassen ,  dc^ss  ingot  eihemais  weniger  die  metaU- 
masse, den  barren  f  als  die  gussform  beseichnete,  dagegen  aber, 
dass  weder  in  den  älteren  deutschen  sprachen  ein  recht  eni- 
sprechendes  wort  belegt  ist  (mhd.  inguz  hat  nur  die  abstrahle 
bedeutung  einfluss),  noch  ein  fr.  ingot  neben  oder  vor  lingot 
begegnet;  vgl.  Diez  2,  360. 

Ink  tinte;  aUengl.  inke,  enke,  vgl.  Hai.  335  enke-orn: 
ink -horn;  aUfr.  enqne,  aUndl.  enckt,  inckt.  neundl  inkt,  neufr. 
encre,  aUit.  incostro,  neuit.  inchiostro,  pr.  encaut  von  dem  nUat. 
encaastuni,  gr.  iy%av6xov  als  beeeichnung  der  purpurUnte^  mit 
der  die  griechischen  kaiser  unterschrieben;  jenes  tyntav^ov  aber 
von  iyxavötog  eingebrannt,  eu  iyxaUiv  einbrennen,  dann  mit 
eingebrannten  wachsfarben  malen;  vgl.  die  fremdwörter  enjjl. 
encaustic,   fr.  encaustique,  nhd.  enkaustisch. 

iBkle  faden,  band;  die  formen  lingel,  lingle  pechdraht^ 
starker  faden  führen  auf  das  fr.  lignol ,  ligueul  in  derselben 
bedeutung,  vom  lot.  linnm  lein  und  man  darf  wohl  mit  Wedg- 
wood annehmen,  dass  iukle  aus  lingle  entstand,  indem  das  als 
art^l  missverstandene  1  vom  abgeworfen  wurde. 

Inkling  wünsch,  wink;  Hai.  476  inkling:  a  wish,  or  desire; 
Mweifethafter  dbstammung;  Wedgwood  bringt  es  in  der  ur^früng^ 


624  Ina  —  Inveigle. 

Uehen  bedeiäung  „a  rnmonr  or  whisper  of  some  intelligence^^ 
mit  hint  susammen;  andere  sehen  es  an  als  jmsammengegogen 
aus  inclining. 

Inn  gasihaus;  aUengl.  inne,  in  bekausungt  wohnung;   es  ist 

*im  weseniUchen  nur  dets  Substantiv  gewordene  in;  bei  Bosw.  auch 

ags^  inn,  inne:  an  inn,  house,  chamber,  neben  inn,  inne,  innan: 

within;    dUn,  inni:  hoase,  home,  inn;   within;    OMch  sehott.  in, 

inn  wohnung. 

Inquest  Untersuchung;  vgl,  bei  Hal.  476  inqnete:  to  inqnire, 
or  seek  for;  aitfr.  enqueste,  neufr.  eiiquete.  pr,  enqaesta,  «^, 
inchiesta,  vwn  lot.  inquisitus,  8U  inqairere  nachforschen;  v^  das 
engl,  inquire. 

Inter  1.  unter,  swischen;  als  vorsilbe  in  susammensetsungen 
neben  intro  und  enter,  wie  die  fr.  inter,  entre  aus  dem  laL 
inter;  s,  darüber  Mätzner  1,  550. 

Inter  2.  begraben;  ndat  und  it  interrare,  vom  lot.  in  und 
terra  erde,  sp.  pg.  pr.  enterrar,  fr.  enterrer;  vgl.  das  nkd.  be- 
erdigen. 

Interloper  Mwischenhändler ,  eindringUng,  Schmuggler;  ndl. 
enterloper:  a  contraband  trader,  one  who  runs  in  between  those 
legitimately  employed;  nebst  dem  Mcitwort  interlope  auf  inter, 
enter,  entre  Mwischen  und  dem  ndl.  loopeu  laufen  beruhend;  vgL 
über  das  letstere  das  engt  leap. 

Intrigue  ranke,  ranke  schmieden;  fr,  intrigue,  sp.  intriga, 
it.  intrigo;  als  sfeitwort  fr.  intriguer,  sp.  intrigar,  tl.  intrigare; 
auch  nhd.  als  fremdwort  intrigue,  intriguiren;  die  rotnan.  worter 
beruhen  auf  den  lot.  intricare,  tricare  verwickdn,  in  Verlegenheit 
bringen,  gu  tricae  possen,  ranke. 

Innre  gewohnen;  aus  in  und  ure  entstanden;  HuL  905  ure: 
use,  to  use;  fortune,  destiny;  alt  fr.  ure,  eur,  anr,  kU,  auguriura, 
so  dass  das  eeitwori  eigentl.  gleich  ist  dem  fr.  inaognrer,  lot. 
inliugnrare. 

Inveigh  scheuen,  auf  jemand  losfahren;  lat,  invehere,  invehi, 
wobei  das  lat.  h  wie  sonst  das  angelsächsische  behandelt  ist;  vgl* 
das  engl.  iuTective,  die  fr,  invectiver,  dltsp.  invehir  und  invectivar; 
Matzner  1,  161. 

*  Inveigle  verleiten,  verführen;  es  beruht  zunächst  auf  dem 
norm,  enveogler  verleiten,  blenden,  wdches  gehSrt  mu  dem  aUfr. 
avugler,  avogler,  neufr.  aveiigler,  pr.  avogolar,  it.  avooolare,  von 
it,  avooolo,  fr,  avengle  blind,  ohne  äugen;  s.  Über  deren  entstehung 
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au8  Uä.  ab-ocnius  augenlos  Diez  1,  40;  daneben  könnte  emftuss 
des  it.  iuvogliare  verheken  stattgefunden  hohen;  8,  Mätssner  1,  109 
und  Wedgwood. 

Invest  bekleiden,  berennen  eine  (stadt),  anlegen  (gM);  fr. 
investir,  it  lot.  iuvestire,  sp,  investir,  envestir,  embestir;  die  auf 
den  ersten  blick  etwas  auffallende  begriffsentwicklung  ist  doch 
bereits  in  dem  fr.  und  lot.  ausdruck  vorgebildet;  vgl.  das  lot. 
inveBtire  focam  sich  um  den  herd  stellen ,  auch  unser  nhd.  be- 
kleiden; andrerseits  redensarten  wie  geld  in  eine  Unternehmung, 
jem.  in  ein  kleid  stecken;  s.  Diez  1,  239;  Scheler  unter  investir. 

Ire  1.  eisen;  alte  und  mundarth  neben  form  von  iron. 

Ire  2.  JBom;  aUengl.  ire,  aUfr.  ire,  sp,  pg.  it.  UU.  ira;  das 
cUtengL  ire,  auch  adjektiv  und  in  der  form  irre,  weist  da- 
neben aMerdings  ßurück  auf  ags.  irre,  eorre,  yrre,  aUfrs. 
ire;  vgl.  über  diese  und  die  mögliche  Urverwandtschaft  bei 
Dief.  1,   21. 

Irk  Schmer  Ben;  daau  irksome  ermüdend,  verdriesslich ;  aU- 
engl. ais  adjektiv  irke,  erk  und  irksum,  als  Zeitwort  irkin, 
irken,  erken;  das  wort  erinnert  theils  an  das  mhd.  erken, 
auch  nhd.  erken,  erkeln  ekeln,  s.  Grimm  3,  866,  femer  an  das 
ags.  earh,  nhd.  arg;  andrerseits  konnte  es  jmnächst  aus  dem 
skandinavischen  gekommen  sein:  aUn.  yrki  geschäft,  yrkja  ar- 
beiten,  schwd.  yrka,  yrke,  in  denen  y  für  vy,  ahd.  wu  bu  stehen 
scheint,  vgl.  das  dän.  värke  schmerBen,  leiden,  wegen  des 
Stammes  d<M  engl,  work,  wegen  der  begriffsentwicklung  das 
lat.  laborare  und  Dief.  1,  211;  Wedgwood  verweist  auf  ags. 
eargian:  torpescere  prae  timore,  schott.  ergh:  to  feel  reluctant, 
to  refrain  from  timidity  und  sagt:  „to  irk  is  to  make  one  ergh, 
to  dull  one's  inclination  to  action,  to  tire,  or  become  weary ;^* 
Grein  2,  678  dagegen  erblickt  in  irksome  das  ags.  veorcsnm 
lästig,  schädlich,  verderblich. 

Iron  eisen}  aUengl.  iren,  ire,  ags.  iren,  isen,  isem,  goth. 
eisarn,  alts,  isam,  aUfrs.  isem,  ndd.  isen,  ndl.  ijzen,  cdtn.  jam, 
schwd.  dän.  jern,  ahd.  isarn,  isan,  isen,  nMl.  isen,  nhd.  eisen; 
auf  kelL  gebiete  ir.  iaran ,  iarran ,  iaran ,  welsch  haiarn ,  armor. 
honarn;  nach  Grimm  aus  einer  wurBcl  mit  ice  eis,  von  einem 
goth.  eisan  glänBcn;  „wie  der  krystallstein  wörtlich  aus  gefrorenem 
Wasser  entsprang,  konnte  auch  der  glanB  des  metaUs  auf  eis 
Buriickgefuhrt  werden  ;'^  vgl.  auch  über  weiter  vermutheten  bu- 
sammenhong  mit  ags.  är,  engl,  ore,  mit  lot.  aes,  aeris,  nhd.  erz 

MftUar,  Btjrm.  WOrlwb.  I,    %,  Aufl.  40 
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und  ehre  bei  Grimm  3,  364;    6.  d.  d.  S.  9.  14;    Dief.  1,  14  ff.; 
Or.  Eur.  367. 

Is  ist;  dUengl.  is,  es,  ags.  is  und  so  in  dem  ndd.  ndl.  is; 
goth.  ahd.  mkd.  nhd.  ist,  skandinavisch  mit  Verhärtung  des  s 
in  r  aUn.  sehtod,  dan.  er.  är,  in  aüen  urverwandten  sprachen 
einstimmend  skr.  asti,  gr.  kört,  tat.  est  (woher  dann  romanisch 
in  ausspräche  und  Schreibung  möglichst  verkürsft  fr.  est,  sp.  es, 
f^.  e),  aUir.  as,  is,  tdlbulg,  jesti,  böhm.  gest,  pdn.  jest,  Utth. 
^sti,  von  der  skr.  we.  as;  s.  Grimm  G.  d.  d.  S.  266;  Bopp  V.  Gr. 
1,  235;  2,  297  ff. 

Isingglass  hausefMase;  marienglas;  Wedgwood:  „corrapilj 
called  ising-glass,  probably  from  connecting  the  name  (nandich 
nhd.  hausenblase,  blase  des  fisches  haase,  mhd.  hiise,  ahd.  neulat. 
huso)  with  the  employment  of  the  substance  in  icing  or  making 
jellies  ;^^  hausetiblase  und  marienglas  gleichen  dem  eise  und 
dem  glase. 

Island  insel;  aÜengl.  iland,  yland,  ilde,  ags.  igland,  egland, 
ealand,  altn.  eyland,  dän.  oland  und  wie  nhd.  ndl.  eiland,  welche 
sämtlich  zurückgehen  auf  altn.  ey,  schwd.  dän.  o,  ags.  ig,  ea, 
ahd.  ouwa,  nhd.  aue,  und  land;  das  s  in  dem  engl,  worte  beruht 
aber  auf  der  Vermischung  mit  den  ausdrücken  isle,  ile,  aUfr. 
isle,  neufr.  ile,  pr.  sp.  isla,  it.  isola,  lot.  insula,  o&d.  isila,  mhd. 
isele,  insule,  insele,  nhd.  insel;  s.  Mätzner  1,  191;  Grimm  8, 
105;  4«,  2139. 

Issue  ausgang;  davon  dann  erst  als  aeitwort  issue  ausgehen; 
altengl.  issewe,  neufr.  issue,  altfr.  issue,  oissue,  von  dem  particip 
des  Zeitworts  altfr.  issir,  oissir,  ussir,  essir,  lat.  exire;  wie  von 
dem  entsprechenden  pr.  issir,  eissir,  it.  escire  die  hauptwörter  pr. 
issida,  it.  escita;  vgl.  Diez  1,  164. 

It  es;  altengl.  it,  hyt,  hit,  ags.  hit  und  so  aUfrs.  hit,  ndL 
het,  alts.  ndd.  it,  goth.  ita,  ahd.  is,  §3,  mhd.  ej,  nhd.  es,  lot.  id. 
skr.  it;  zu  dem  pronominalstamm  i;  vgl.  Grimm  3,  680.  1104; 
Bopp  V.  Gr.  2,  161.  165. 

Itch  jucken;  altengl.  icchin,  ichin,  ikin  nd^en  jicchen,  also 
wohl  mit  abgefallenem  gutturalen  anlaute  vgL  Matzner  1,  170; 
als  hauptwort  bei  Bosw.  ags.  gicenes,  gicf^a,  gycenea:  praritas, 
scabies;  dann  doch  eines  Stammes  mit  den  ahd.  jucchan,  mki. 
jucken,  nhd.  jucken,  jucken,  ndd.  jocken,  luU.  joken,  jeuken;  s. 
Grimm  4',  2347  ff. 
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Ivory  dfcfibein;  aUengl.  iverye,  bei  Hal.  480  ivoure;  pr. 
evori,  avori,  it,  avorio,  fr.  ivoire,  van  dem  (M^ektiv  lot,  eborens, 
0U  ebor,  eboris  elfenbein^  urspriingl.  vidleicht  der  name  des  thiers 
nach  Mahn  aUägypL  ebnr  elqfhant^  ir.  boir,  shr.  ibha. 

Ivy  epheu;  aUengl.  ivi.  ive,  ags.  ifig,  ahd.  ebak,  nkd.  ephea; 
sehivierig  ist  die  frage  weiterer  abstammung  sowie  der  ver- 
mutheten  Verwandtschaft  mit  yew  und  mü  dem  lot.  apiam,  gr. 
&%iav;  aus  diesetn  gingen  hervor  it.  appio,  pg.  aipo,  sp,  apio, 
pr»  api,  fr.  ache,  aber  auch  nhd.  eppich;  mancherlei  enüehnungen 
und  mischungen  scheinen  stattgefunden  eu  hohen  ^  wie  denn  aus 
dem  dihd.  ebah  bald  mit  anüang  an  heu  die  formen  gboawe, 
ebhouwe,  ephou,  nhd.  ebheu,  ephea  entsprangen;  vgl.  Weigand 
1,  296;  Grimm  3,  678. 


4iO^ 


J. 

Jabber  schtoataen;  Hal.  481  jabber:  to  talk  nonsense;  bei 
Levins  jabil;  vgl,  ndl.  gabberen,  fr.  gaber,  jaboter;  der  ausdruck 
gehört  mit  gab,  gibber,  gabble  jm  einer  zahlreichen  gruppe  von 
Wörtern j  welche  wesentlich  auf  lautnachahmung  beruhen;  vgl 
Koch  3S  165. 

Jack  hans;  das  wort  ist  jgunächst  die  Verstümmelung  des 
hebr.  gr.  Uxt.  eigenamens  Jakob  (hebr.  erJdärt  als  der  fersenhaUer 
vom  hebr.  äkeb  ferse),  gr.  ^Idxmßog,  lot.  Jacobus,  fir.  Jacqaes, 
Jaqaes,  engl.  Jacob  und  James;  dieser  wurde  dann  ähnlieh  wie 
John  und  theilweise  damit  vermischt  angewendet  eur  beeeiehnung 
einer  gemeinen,  dienenden,  dummen  person,  überhaupt  eines  jungen 
mannes,  des  männlichen  gescUechts,  sowie  einer  menge  von  werk- 
eeugen  und  Vorrichtungen,  die  gewisse  dienste  zu  leisten  haben; 
vgl.  darüber  Wedgwood  und  überhaupt  die  Wörterbücher.  Jack 
jache,  nebst  der  Verkleinerung  jacket  beruht  auf  dem  romanischen 
Worte  fr,  jaque,  fr.  jaco,  it.  giaco  ursprüngl.  ein  kuraer  waffenrock, 
daher  auch  altengl.  jack:  an  armonr,  dann  überhaupt  kurses 
Meid;  ebendaher  unser  nhd.  jacke;  der  roman.  ausdruck  würde 
aber  schliesslich  ebenfalls  auf  den  eigennamen  zurückgehen,  wenn 
er  mit  Dacange  von  Jaque  einem  häuptling  von  Beauvais  um  1358 
hergeleitet  werden  darf;  s.  Diez  1,  211;  n(Mch  Grimm  4>,  2200 
ginge  er  dagegen  auf  ähd.  scecho:  stragulum,  mhd.  schecke: 
diplois  zurück;  vgl.  noch  über  einige  Zusammensetzungen  mit  jack. 
wie  jack -pudding,  entsprechend  dem  fr.  jean-potage,  dem  nhd. 
Hanswurst,  soujie  über  die  ursprüngl.  form  des  eigennamens  und 
ableitungen  davon  Jacob,  Jacobins,  bei  Wedgwood,  Webster  und 
Trench;  auch  Hai.  481  f. 

Jaekal  schahal;  wenn  auch  jetzt  nach  der  ausspräche  jack-all 
an  jack  anklingend,  hai  der  name  des  thieres  doch  seinen  Ursprung 
ganz  wo  anders;  altfr.  jaekal,  jakal,  jachal,  neufr.  chacal,  it.  sciacal, 
sp.  chacal,  nhd.  jakal,  schakal,  aus  dem  pers.  shagäl,  shigal ;  vgl. 
das  gleichbedeutende  skr.  9rigala,  sowie  das  hebr.  schnäl  fuchs. 


Jade  —  Jam  1.  629 

Jade  abgetriebenes  pferd;  davon  dann  erst  als  eeUwort  jade 
abtreiben,  ermüden;  als  haupiwort  schon  aUengl,  jade,  schott.  yad, 
yaud;  der  Ursprung  ist  dunkel;  wenigstens  befriedigt  nickt  Wedg- 
wood's Verweisung  auf  die  sp,  ijada  weiche,  ijadear  heichen,  welche 
mit  ijar  weiche  auf  lot.  ile,  ilia  eingeweide  aurOckgeführt  werden; 
s.  Diez  2,  144;  Wedgpieood:  „Hence  to  jade  would  signify  to 
cause  to  pant,  or  show  signs  of  exhaustion.^^ 

Jag  kerbe,  sacke;  ehemals  auch  jagg«,  jagge;  ausdrücke,  welche 
der  form  und  bedeutung  nach  in  den  verwandten  sprachen  ein- 
stimmten, sind  kaum  su  finden;  nahe  liegt  einerseits  die  ver* 
wandtschafl  mit  jog  und  so  kannte  die  ruckweise  bewegung,  die 
dieses  beseichnet,  in  jag  auf  ein  schneiden,  kerben  der  art  ar^ 
Wendung  gefunden  haben;  vgl  bei  Hai.  482  die  alteren  und 
mundarÜ.  jag:  to  trim  a  hedge;  to  cut  or  slash;  jage:  a  violent 
motion;  jags:  rags  and  tatters;  andrerseits  kannte  es  su  gAg 
gehören,  woeu  aUn.  gagr  vor  sprung  und  wieder  dcLS  keU.  gag 
Öffnung,  spalte  verglichen  werden;  Wedgwood  stelU  jag  mit  jig 
und  jog  zusammen  und  erklärt  sie  in  einer  freilich  leichten 
weise;  „roots  representing  in  the  first  instance  tremulous  or  broken 
sound  are  applied  to  signify  quivering  or  reciprocating  movement, 
or  the  kind  of  figure  traced  out  by  bodies  in  motion  of  such  a 
nature ;  the  thin  vowel  in  jig,  jiggle,  implies  a  lighter  movement 
of  similar  kind  to  that  signified  by  jag  or  jog/^ 

Jail  kerker;  altengl.  jayle,  altfr.  jaiole,  gaiole,  gaole,  neufr. 
geole,  eu  dem  IcU.  cavea;  s.  die  nebenform  gaol. 

Jakes  abtritt;  Hal.  482  jakes:  a  privy.  The  term  is  applied 
in  Devon  to  any  kind  of  filth  or  litter;  dunkler  herkunft;  wenig- 
stens erscheint  doch  sehr  fraglich,  ob  es,  wie  Wedgwood  meint, 
mit  cack  eusammengehört  oder  geradezu  aus  dem  ags.  cac-hns, 
ndd.  kakhüs,  ndL  kakhuis,  nhd.  kackhaus  entstellt  sein  kann; 
viel  eher  diirfte  jakes  weiter  nichts  sein  als  der  eigenname  Jakes, 
welches  die  normann.  form  des  lot.  Jaobus  ist;  vgL  einerseits ]2^ck, 
andrerseits  bei  Hai.  485  Johnny :  a  jakes.  These  terms  are  clearly 
connected  with  each  other.  Also  called  Mrs.  Jones  by  country  people. 

Jam  1.  einswängen;  man  darf  wohl  mit  Wedgwood  annehmen, 
dass  es  ursprüngL  bedeutet:  „to  press  in  between  something  that 
confines  the  space  on  either  side  like  the  jambs  of  a  door,  to  fix 
between  jambs  ;^*  vgl.  jamb  seitenpfosten,  bei  Hal.  483  jamb;  484 
jaum;  das  fr.  jambe  bein^  säüle,  it.  gamba;  vgl.  weiteres  üier 
diese  unter  gamashes  und  bei  Diez  1,  198. 


630  Jikin  8.  —  Jape. 

Jan  2.  dieksafi;  Hal.  482  jammock:  a  soft,  palpy  snbstance; 
also,  to  beat,  or  squeeze;  der  ausdruck  liesse  sick  woU  aus 
jam  1.  erklären  J  toie  denn  jam  auch  begeiehnet  die  Mueammen^ 
gqpresste  menge;  wenigstens  liegt  diese  erklärung  näher  als 
Wedgwood's  neugr.  ^ovfu  broth,  juice ;  (ot^u  ts5v  nmQwdh^  juice 
of  fruit;  doch  sali  das  wart  in  jener  bedeatung  orientalisch  sein: 
arab.  jamad  eis,  gelee,  jaraid  gerannen,  verdichtet,  jamd  eis;  jam 
eine  art  hinderrock  ist  das  pers.  ind.  jämah  hleid. 

Jangle  sandten,  klatschen,  ufAarmanisch  klingen;  Hai  482 
jangelers:  talkative  persons;  sometimes  minstrels  were  so  termed; 
(letzteres  offenbar  durch  Vermischung  mit  dem  fr.  jongleur;  vjL 
Hai.  486  jonglerie:  idle  talk  und  juggle)  jaugle:  to  ro^e  about 
idly;  janglesome:  boisterous,  noisy,  quarrelsome;  olfoti^Z.  jangeUn 
schwatsen,  keifen;  zunächst  wohl  aus  dem  romanischen  gebieie 
herObergenommen,  wo  aUfr.  jaugler,  pr.  janglar  klaffen,  Idaischen, 
spotten,  att/r.  jangle,  pr. }9^n^2k  gekUUsch,  Spötterei  bedeutet;  diese 
trennt  Diez  2,  351  ausdriicklich  von  joglar  und  jongleur,  indem 
er  sie  MurückfÜhrt  auf  ndd.  nM.  janken ,  jangeln  bellen ,  betfem^ 
keifen;  vgl.  Br.  Wb.  2,  686;  Grimm  4>,  2263;  offenbar  waUet 
in  dem  ausdrucke  lautnachahmung;  vgl,  besonders  su  einädnen 
bedeutungen  das  ablautend  entsprechende  jingle;  bei  HaL  485 
jingle -jangles:  trinkets;  weniger  befriedigt  die  erklärung  des 
aitfr.  jaugler  aus  nUat.  ganniculare,  su  hU.  gannire;  t;^,  Koch 
3«,  154;  Burguy  3,  211. 

J^t  herumstreifen;  s.  unter  jaunt. 

Janty  lustig,  munter,  gepulst;  auch  jaunty;  Hal.  482  jant: 
cheerful,  merry;  janty  1:  gentle,  polite;  727  shanty:  smart,  gay, 
showy;  aUfr,  jantis,  gentis  neben  gentil;  vgl.  gentle  und 
Burguy  3,  185. 

Japan  lackiren;  von  dem  namen  des  landes  Japan,  aus  dem  die 
ersten  oder  die  besten  lackirten  waaren  kamen;  s.  Wedgwood  2,  278. 

Jape  spassen,  spotten;  aUengl.  japin  und  jsusammengesdst 
bijapen  äffen,  betrügen;  nach  Wedgwood  von  dem  naturausdruek 
fr.  japper,  pr.  japar;  vgl.  das  nhd.  jappen  kläffen,  gappen;  s. 
Grimm  4^,  1311;  4>,  2264;  andere  haben  an  das  ags.  geap: 
callidus  oder  an  äUn.  geipa  plaudern,  prahlen  gedacht;  eher 
kannte  es  entstanden  sein  unter  einfluss  von  altfr.  gaber,  pr.  altsp. 
gabar,  it.  gabbare,  die  Diez  1,  193  susammenstellt  mit  aUn.  gabb 
Verspottung,  gabba  hintergehen;  vgl.  gab  und  wegen  des  möglichen 
Ursprungs  aus  dem  kelt.  Dief.  1,  169. 


Jap  1.  —  Jasper.  631 

Jur  L  hrugf  flasche;  Hai.  482  a  jar  of  oil  is  a  vessel  con- 
taining twenty  gallons  of  it ;  fr.  jarre,  it.  giara,  3p.  pg.  pr.  jarra, 
daneben  in  männlicher  form,  sp,  pg.  jarro,  it.  giarro;  von  dem 
arab.  garrah  wassergeßss;  Mätzner  1,  217;  Diez  1,  211. 

Jar  2.  knarren^  misstöneny  »anken;  äUengl.  jarren;  bei  Hai. 
482  f.  jar:  discord,  anger;  to  tick,  as  a  clock;  jargle:  to  make 
a  jarring  noise;  das  wort  weist  auf  das  fr.  jars,  jar  gänserich, 
wali.  gear,  bret.  garz,  der  vom  schnattern  den  namen  eu  haben 
scheint;  vgL  über  den  weiteren  Ursprung  y  an  dem  lot.  garrire 
wenigstents  theit  haben  könnte^  Diez  2,  352,  der  gerade  aus  dem 
engl,  jar  auf  ein  fr.  jarrir  für  garrir  scKUessen  mochte ;  vgl  tüs 
möglicher  weise  hierher  gehörig  jargon;  wegen  jar  knarren  vgl. 
auch  das  ahd.  qneran  und  das  damit  nahe  verwandte  nhd.  quarren 
seufaen,  schreien;  über  die  redensart  a -jar  von  einer  haib- 
geschlossenen  thür,  wobei  man  fast  an  jar  misston,  an  die 
knarrende  thür  denken  möchte;  s.  ajar. 

Jftrgon  kauderwelschj  unverständliche  spräche,  bei  Hai.  392 
gargoun;  fr.  jargon,  it.  gergo,  sp.  xerga,  it.  gergone,  aUsp. 
girgouz,  neu^.  gerigonza,  pr.  gergons;  für  weitere  cAstammung 
hat  man  verwiesen  auf  altn.  jarg  sdlbaderei,  oder  auf  das  fr. 
jars  gänserichj  s.  jar  2.;  doch  bemerkt  Diez  1,  207:  „Man  sagt 
fr.  le  jars  jargonne  der  gänserich  schnattert ,  aUein  die  art  der 
ableitung  von  jargon  aus  jars  lässt  sich  nidU  klar  machen.  Es 
möchte  also  wohl  gebildet  sein  aus  dem  roman.  stamme  garg,  so 
dass  es  eigentlich  gegurgel,  widerliches  unverständliches  gerede 
bedeutete  ;^^  andere  deutungsversuche  s.  bei  Scheler  und  Wedgwood. 

Jashswk  junger  faXk;  entstellt  aus  eyas-hawk  mit  Übergang 
des  y  in  den  dental;  vgl.  eyas,  hawk  und  Mätzner  1,  148. 

Jasmine  jasmin;  auch  jessamine  geschrieben;  äUfr.  josmin, 
josimin,  neufr.  nhd.  jasmin,  sp.  jazmin,  it.  gesraino  (entstellt  in 
gelsomino,  gelsimo),  neupr.  janssemin,  gensemil,  ndk  jasmijn; 
vom  pers.  jäsemio,  auch  arab.  jäsamüu,  die  aber  selbst  als  fremd'- 
Wörter  gelten;  s.  Diez  1,  207;  gr.  Ido^ri,  laöfUiMOv  bezeichnete 
ein  woKhriechendes  persisches  oel;  Grimm  4^  2265. 

Jasper  jaspis;  oUengL^j^sfetj  jaspre,  fr.  jaspe,  laL  gr.  Jaspis, 
laönig,  dessen  name  aus  dem  Oriente  stammt,  pers.  jaschf,  jasdip, 
jaschm,  anüf.  jascheb,  jaschef,  hebr.  jaschpheh;  die  engl,  form 
mit  T  beruht  wohl  mit  auf  dem  it.  diaspro ,  sp.  diaspero ;  vgU 
diaper  und  Diez  1,  135;  gekürzt  findet  sich  dUengl.  mhd.  nhd. 
jasp ;  dagegen  scheint  der  nhd.  eigenname  Jasper  eine  entstdlung 


632  Jaundice  —  Jay. 

von  Kaspar,   Caspar  (pers.  kandschwar  sehatsmeister)  au  sein; 
vgl.  Grimm  5,  258. 

Jaundice  geJbsucht;  bei  Hal.  482  janders;  483  jaunders,  jaaues, 
jawnes,  jaunis;  486  jonas;  vgl.  wegen  des  eintriUs  von  A  nach  n 
Mätzuer  1,  191;  fr.  jannisse,  von  dem  adjekUv  fr.  jaone,  dttfr. 
jP^.  jalne  gelbj  aus  dem  lot.  galbinas;  s.  Diez  1,  211,  u)0  dagegen 
das  ü.  giallo  mehr  dem  ahd.  gelo,  nhd.  gelb,  vgl.  yellow,  su- 
gewiesen  wird. 

Jaunt  umherstreifen;  auch  jant  geschrieben;  femer  januce: 
to  ride  hard  Hal.  483;  Wedgwood  fuhrt  an  ein  aUfr.  „jaocer 
an  cheval:  to  stir  a  horse  in  the  stable  till  it  be  swart  witha); 
also  as  E.  jaunt.  —  Got.;^'  Mätzuer  1,  148  hat  jaunte  f^e;  fr. 
jante,  über  welches  nachifusehen  sind  Diez  2,  35 1 ;  Dief.  Or.  Ear. 
268;  danach  scheint  es  nicht  sowohl  vom  lot.  canthua  eiserner 
reifen  um  das  rad  her/mkommen,  als  mit  fr.  jam  be.  chanibre 
ßu  der  wurael  cam  gekrümmt  eu  gehören;  soüten  sich  aber  fr. 
und  engl.  atM  dem  begriffe  radkreis  wirklich  die  abgcMogenen 
Umlauf  herumlaufen^  herumtreiben  enturickelt  haben? 

Jayelin  wurfspiess;  fr.  javeline,  sp.  jabalina,  t^,  giavclina, 
auch  bret.  gavlin;  über  deren  weiteren  Ursprung  s.  Diez  1,  211 
und  gavelock;  Wedgwood  möchte  das  sp.  jabalina  als  „pro- 
perly a  boar- spear '^  dbleiten  von  dem  sp.  jabali  e&er,  keiUry 
jabalina  bMhe;  Diez  hiUte  früher  auch  einen  susammenhang 
awischen  den  beiden  ausdrikken  angenommen^  nur  umgekehrt, 
so  dass  der  ^an.  name  des  ebers  eigentlich  speerträger  bedeute; 
dagegen  erscheint  nach  demselben  2,  145  das  BUsammentreffen 
sufälUg.  y^Arab.  chinzir  jabali  t^^  gleich  sp.  puerco  roont^  berg- 
oder  Wildschwein;  der  Spanier  begnügte  sich  mit  dem  zweiten 
arab.  wort  =  mont.ea  (wild)  zur  besdchnung  des  thieres.** 

Jaw  kinnbacken;  im  wesentlichen  beruht  es  auf  dem  aliengl. 
iowe,  jowe;  s.  Hai.  486  und  dieses  ist  das  altfr.  jowe,  joe,  joue, 
neufr.  joue  backCf  it.  gota,  pr.  gauta,  nach  Diez  1,  219  aus  lat. 
gabata,  mlai.  gavata,  zsgs.  gau'ta,  mit  einer  ähnlichen  begriffs- 
entwicMung  wie  bei  lot.  testa  schale,  fr.  tete  köpf;  doch  scheint 
allerdings  in  dem  engl,  werte  anlehnung  stattgefunden  su  haben 
an  german.  stamm,  aUengl.  chaft  kinnbacken,  chawel,  chawl  kiefer; 
vgl.  ehäw,  chew,  auch  jowl,  sowie  Mätzuer  Wb.  1,  549.  557. 

Jay  holzheher;  altfr.  jaie,  gai,  neufr.  geai,  pr.  gai,  jai,  sp. 
g<^yo.  gaya;  eigenü.  der  muntere  oder  der  bunte  vogd,  von  dem  adj* 
it.  gajo,  fr.  gai  froh,  munter,  bunt;  s.  gaj  und  Diez  1,  195. 


Jealous  —  Jerkm.  633 

Jealous  eifersüchtig;  aUengh  jeloase,  ielons,  gelous,  gelus, 
dt^r.  jaloas,  neufr,  jaloux,  pr.  gelos,  it.  geloso,  neben  it  sp. 
zeloso,  van  dem  hauptwort  it.  sp.  pg.  zelo,  fr.  zdle,  lot.  gr.  seelas, 
iijlog  eifer;  vgl.  dw  engl,  zeal  und  zealous;  in  den  formen 
yellows:  jealoasy;  yelowse:  jealons  hei  üa).  945  neigt  sieh  tim- 
dentende  aniehnung  an  yellow  gelb  als  färbe  der  eifersueht. 

Jeer  spotten;  dunkler  herhunft;  es  ist  gewiss  nicht  das  engl. 
shear,  nhd.  scheren,  auch  an  aUengh  bicherren  betrügen^  cherren 
kehren  ist  kaum  mu  denken,  so  wenig  wie  an  dUn.  dar  spott, 
dara  spotten,  auf  die  Wedgwood  verweist;  von  dem,  was  er  bei- 
bringt,  konnte  höchstens  passen  das  mund(»rtl.  fr.  girie:  mauvaise 
pkdsanterie,  tromperie,  nianvais  tour,  das  er  aus  H^cart  anfuhrt, 
mit  der  bemerkung  „where  the  idea  of  deceit  is  connected  with 
that  of  turning ;^^  vgl,  bei  Hal.  401  gire:  to  revolve,  a  circle, 
aUfr.  girer  sich  im  kreise  drehen,  mlal.  gyrare,  it.  girare;  s. 
Diez  1,  213;  die  begri/fsvermittlung  Hesse  sich  wohl  herstellen, 
aber  es  fehlt  su  sehr  an  sicher  belegten  swischengUedem. 

Jelly  eingedickter  obstsaft,  goMert;  auch  gelly  geschrieben; 
bei  Hai.  396  gele;  fr.  gelee,  mu  dem  seitwort  geler,  it.  lot.  gelare 
frieren,  gerinnen. 

Jeofail  versehen;  dieser  ausdruck  der  rechtssprache  wird 
erklärt  aus  dem  fr.  j'ai  &il)i  ich  h^ibe  gefeMt. 

Jeopardy  gefahr;  Hai.  483  jeobertie;  487  juparte,  nebst  dem 
zeUworie  jeopard,  juberd  gefährden;  in  älterer  form  jnpartie, 
jnperti,  Hai.  484  jeupertye,  auch  jenpertys;  es  ist  das  fr.  jeu 
parti,  mlat.  jocus  partitus;  Due.  „Jocas  partitus  dicitur,  cum 
alicui  facultas  conceditur  alterum  e  duobus  propositis  eligendi^^; 
cfow  fr.  jeu  parti,  pr.  joc  partit  wird  erklärt  durch  alternative; 
später  wurde  notch  falscher  etymologic  darin  gesucht  fr.  jen  perdn, 
pr.  joc  perdut  verlorenes  spiel. 

Jerk  sehmeissen,  schleudern;  Hai.  483  jerk:  to  beat;  943 
yark;  946  yerk:  to  kick,  like  a  horse;  401  girk:  a  rod,  also  to 
chastise,  or  beat;  gird:  to  strike,  to  push;  Wedgwood  fiäirt  als 
nebenform  von  jerk  an  jert ;  so  wäre  denkbar  ein  susammenhang 
mit  yard  1.  ruthe;  vgl.  Dief.  2,  377. 

Jerkin  wamms;  vgl.  Hul.  483;  das  wort,  welches  wie  eine 
Verkleinerung  aussieht,  ist  doch  unklarer  herkunfl;  von  dem 
bei  Wedgwood  beigebrachten  passt  noch  am  meisten  das  ndl. 
jurk  eine  art  kurser  rock  oder  weste;  Levins  hat  breite 
ierkin :   tunicella. 


684  jMt  -  Jib. 

J68t  spass,  Sehers;  Hal.  484  jest:  a  mask,  pageant,  or  inter- 
lade;  a  tale,  or  representation  of  one;  es  ist  nur  das  fur  he- 
sondere  hedeidung  in  dieser  farm  festgewordene  gest;  «9I. 
besonders  gestonr:  a  tale-teller;  a  relater  of  gests  or  romances. 

Jet  L  gagaif  schwarser  hemstein;  bei  Hal.  396  geet,  sonst 
aueh  aUengl,  jeat,  jayet,  /r.  jayet,  jaiet,  jay,  jais;  aus  dem  Ud. 
gr.  gagates,  yayax^^  glanskohle,  benannt  von  dem  flusse  und  der 
Stadt  rdyai  oder  riyyai  in  Lycien;  dasu  ais  ableitung  jetty  1« 
schuHMTs  wie  gagat. 

Jet  2.  wasserstraM,  gusSj  flusSj  kin-  und  herwerf en^  hervor- 
ragen j  stoleiren;  vgl.  noch  andere  mundartliche  oder  veraUeie  be- 
deutungen  bei  Hai.  484 ;  von  dem  fr.  jet  wurfj  jeter  werfen^  lot.  jactos, 
jactare,  pr.  getar,  gitar,  it.  gettare,  gittare,  sp,  jitare ;  die  begriffe^ 
entwicMung  ergiebt  sieh  schon  in  dem  fransösischen  gebrauch; 
ebendaher  erklären  sich  auch  ableitungen  wie  jetty  2.  hafen- 
dammy  fr.  jet^e;  ferner  jetsam,  auch  jetson,  jettison  bei  Hai. 
484  jetsen:  goods  cast  oat  of  a  ship,  when  in  danger  of  foan- 
deriug;  vgl.  flotsam;  Matzner  1,  217:  „in  der  bedeutung:  huhner- 
hofy  viehhoff  scheint  fr.  jet  koUektiv  gefasst ;  vgl.  lat,  jactns  retis, 
die  sämmÜichen  gefangenen  fischcj  fr.  jet  d^abeilles,  junger  hienen- 
schwärm;  jet  de  yoiles,  voüständiges  segdwerk;^^  vgl.  Wedgwood 
unter  jet  und  s.  auch  jut. 

Jew  Jude;  aUengl.  Jewe,  Jywe,  Gywe,  (Mfr.  Jais,  Jens,  neufr. 
Jaif  (entstanden  su  denken  aus  jaev,  jaen,  joeas),  pr.  Jnzien, 
eat.  Jaeu,  it.  Giudeo,  aus  lat.  gr.  Jadaeus,  'Jovdiuog,  weiche  im 
ags.  erscheinen  Jadeas,  plur.  Judei,  auch  Jadeas,  später  mdw 
angeeignet  laf^ewe. 

Jewel  juwel;  aUen^  jewel,  jewelle,  jnwel,  jnel,  jnelle,  jowelle, 
jowely  bei  UaL  426  gywel,  altfr.  jonel,  joel,  joiel,  neufr.  joy  an, 
it'  giojello,  sp.  joyel,  pr.  joiel,  ndl.  jaweel,  nhd.  jnwel;  ndoL 
jocale;  dies  aber  nach  Diez  1,  216  unrichtig  fur  gaudiale  oder 
besser  fur  gandiellnm,  oiso  mu  dem  lat.  gaudinm  freude^  plur. 
gaadia,  wovon  it.  gioja,  sp.  joya,  pg.  pr.  joia,  fr.  joie  freudCj 
kleinod;  vgl  Grimm  4>,  2407. 

Jewise  gerieht;  Hai.  484  jewise,  jnise;  judgment,  punishment; 
das  jetMt  veraltete  wort  ist  das  altfr.  jnise,  pr.  jazi,  jnzizi,  jodizi, 
lat.  judicium ;  vgl.  die  neuengl.  ausdrucke  jndge  richter^  judgment 
gerichtj  fr.  jage,  jugement. 

Jib  Jdüvery  giepen,  scheuwerdenj  MurOckspringen;  vgl.  Hai.  484; 
das  wort  lässt  sich  schwer  erkiären;   Wedgwood  hat  darüber: 
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„To  jib.  To  start  backwards.  The  jib -sail  is  a  sail  which 
shifts  of  itself  from  side  to  side  as  required  by  the  wind.  Da. 
gijpeii  (of  sails),  to  turn  saddenly.  —  Halma.  0.  Fr.  regiber, 
regimber,  to  kick  or  wince  ;*^  auch  aUengh  regibben;  bei  Hal.  485 
jibby:  a  gay  frisky  girl;  auch  ein  einfaches  aUfr.  giber:  se 
debattre  des  pieds  et  des  mains  begegnet;  vgl.  Diez  2,  412,  wo 
aber  die  herhunft  van  giber  eben  ob  u^Mar  beseichnel  wird. 

Jig  leichUr  tans^  gesang^  hupfen;  vgl.  noch  andere  bedeu- 
tungen  bei  Hai.  484 ;  aunäehst  gewiss  aus  der  roman.  benennung 
eines  Saiteninstruments ,  aUfr.  gigue,  gigle,  it.  aUsp.  pr.  giga; 
neusp.  giga  tans  mit  musikbegleitung ,  neufr.  gigue;  vom  mhd. 
gige,  nhd.  geige,  sm  dem  starken  seitwort  gigen;  vfß.  Grimm 
6r.  2,  47  No.  515  aUn.  geiga:  tremere;  bei  Dief.  2,  395  goth. 
ga-geigan  gewinnen;  über  die  roman.  ausdrücke  s.  Diez  1,  212; 
^gt-  gig  «^  dM  fr.  engl,  gigot;  fur  das  engl,  jig  ob  seitwort 
mag  man  sugeben,  dass  es  in  der  bedeutung  hüpfen  j  springen 
als  eine  art  ablautsform  in  Verbindung  gedacht  wurde  mit  den 
nach  form  und  begriff  nähetretenden  jag  und  jog;  vgl.  noch 
Scheler  unter  gigue. 

Jilt  gefaXlsHichtige  person;  auch  jill,  Schott,  gillet,  jillet,  also 
wohl  nur  nebenform  und  Weiterbildung  von  gill;  daneben  aber 
allerdings  das  gleichbedeutende  giglet,  s.  Hai.  399,  welches  dann 
eusammengesogen  gillet,  gilt  werden  konnte  und  selbst  auf  das 
alt  fr.  gigle,  s.  unter  gig  und  jig,  eurückweisen  mag. 

JÜlgle  kUngdn;  auch  gingle  geschrieben  und  wie  jangle,  mit 
dem  es  ablautende  formetn  wie  jingle -jangle  bildet  j  wesentlich 
klangnachcihmung ;  vgl.  Ual.  485  jingle-brains:  a  wild  thoughtless 
fellow;  jingle-cap:  the  game  of  shake-cap;  jingle- jangles:  trinkets. 

Job  1.  der  engl,  name  für  Hiob;  daraus  wird  erklärt  to  job: 
to  scold,  to  reprove;  jobation:  scolding  bei  Hal.  485;  Wedgwood: 
,Jobation  is  still  in  use  for  taking  to  task,  such  as  Job  received 
at  the  hand  of  his  friends  ;*^  freUieh  k&nnte  man  diese  bedeutung 
auch  wohl  mit  job  2.  schlagen  in  Verbindung  bringen^ 

Job  2.  schlagen^  schlag^  stück,  geschäft;  die  vorangestdUe 
bedeutung  als  ursprüngliche  genommen,  lässt  sich  die  reiche 
begriffsentwicUung,  vgl.  Hai.  485  und  die  Wörterbücher,  /riemUch 
gut  verfolgen;  sie  gleicht  in  mancher  besiehung  der  des  fr.  coup; 
für  den  Ursprung  lässt  sich  weder  auf  germanischem,  noch  auf 
romanischem  gebiete  recht  entsprechendes  beibringen;  geht  man 
mit  Wedgwood  aus  von  to  job :  to  peck,  to  strike  with  a  pointed 
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instrnment,  so  bietet  sich  etwa  gad.  gob,  kymr.  gwp  stknabd; 
s.  gob  und  Dies  2,  324;  Dief.  1,  169;  andrerseits  ist  chop 
verglichen  warden. 

Jockey  reitknecht;  nach  Wedgwood  von  Jack,  in  der  nördl. 
ausspräche  Jock  ais  beseichnung  einer  untergeordneten^  dienenden 
person  J  dann  besonders  auf  reitknechte  angewendet  und  jetst  in 
der  gang  specieUen  bedeutung  „the  rider  of  a  race-horse''  übUeh^ 
in  der  es  aus  dem  engl,  wieder  als  fremdwort  in  die  anderen 
neueren  sprachen  dringt;  eine  spur  der  allgemeineren  bedeutung 
scheine  noch  eu  zeigen  der  bisweilen  vorkommende  gebrauch  für 
fellow,  wie  in  der  wendung:  „That's  the  jockey  for  mo;*' 
vgl.  Jack. 

Jog  stossen,  rütteln,  trahen;  mit  der  Verkleinerung  joggle; 
altengl.  joggen;  bei  Hal.  485  jock;  to  jolt;  zunächst  wird  man 
erinnert  an  das  fr.  choquer  anstossen,  sowie  an  die  engl,  »bug 
und  shock,  in  denen  ein  ursprünglich  germanischer  stamm, 
vgl.  das  engl,  shake  und  die  nhd,  schock,  scüockeu,  schacken, 
schaukeln,  theilweise  unter  romanischem  einflusse  verändert  eu 
sein  scheint;  doch  ha^  bei  der  ahgeschtiffenen  form  des  engl» 
Wortes  eine  genauere  bestimmung  des  Ursprungs  sowie  des  Ver- 
hältnisses £u  den  nahetretenden  jig  und  jag  grosse  Schwierigkeit; 
ndd.  findet  sich  jockeln,  juckeln  auch  für  eine  ruckweise  stossende 
bewegung,  nhd.  jucken,  jocken  in  der  bedeutung  hüpfen,  springen; 
s.  Grimm  4«,  2347. 

Join  verbinden,  zusammenfügen;  aUengl.  joinen,  fr.  joindre, 
pr.  jonher,  joinher,  junher,  it.  giugnere,  Uxt.  jüngere;  dazu  dann 
in  rein  fr.  form  ableitungen  me  joint,  jointure,  aUengL  }ojnt, 
joynct,  joynture,  joynctare,  bei  denen  nur  die  begriffsentwickUmg 
theilweise  eigenthümiich  ist;  daneben  mit  unverändert  lat^  stamme 
Wörter  wie  junction,  juncture. 

Joist  bcXken,  schwdie,  schwdlen  legen;  aUengl.  gyst;  fr. 
gites  erldärt  Scheler  auch  als  piece  de  bois,  solives;  giter: 
demeurer,  coucher,  en  Belgiqae  mettre  les  solives;  vgL  amdrer- 
seits  bei  Hai.  485  joist:  to  agist  cattle;  der  ausdruek  beruht 
also  auf  dem  aUfr.  gist,  giste,  von  dem  seitjport  g^ir,  lai. 
jacere;  s.  unter  gest  1.  und  gist;  wegen  der  begriffsenkvickhmg 
vgl.  das  engl,  sleepers  bcdken,  schwellen,  auch  dormer-window; 
das  oi  geht  zuweilen  aus  blossem  i  hervor,  so  dass  einfluss  von 
join  anzunehmen  kaum  nothig  ist;  vgl  Mitsner  1,  124. 
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Joke  schere;  ndl.  jok,  oueh  nhd.  jok  neben  jnck»,  aus  dem 
lat.  joens,  weiches  auf  dem  reman,  gebiete  umrde  eu  pr.  joc,  jaoc, 
fr.  Jen,  pg.  jogo,  sp.  jaego,  ü.  giooo,  ginoco ;  vgl.  Grimm  4^  2350. 

Jelly  1.  lustig;  bei  Hai.  485  joliv:  jolly,  joyfbl;  aUfr.  jolif, 
joli,  neufr.  pr.  joli,  sp.  jnli,  it.  giulivo  mit  den  bedeutungen 
lustig j  munter j  hübsch;  vgl.  bei  Hai.  485  jolly:  fat,  large,  stont, 
pretty;  Diez  1,  214:  yyNieht  v&n  joyisüs^  es  ist  ein  von  der 
Narmandie  ausgegangenes  wort,  attn.  jol  freudenfest  eur  weih- 
naehtsseit,  sehwd.  dän.  jul  weihnaehtsfest,  goth.  jinieis  juhnonat;^* 
vgl.  d(U  engl,  yule  und  Dief.  1,  122. 

Jelly  2.  in  jolly-boat  kleines  boot;  entstdlung  aus  der  beseieh- 
nung  dän.  jolle  boot;  ndd.  joUe,  gölle,  ndl.  jol;  s.  das  engl.  yawl. 

Jelt  stossen,  rütteln ;  vgl.  bei  Hai.  485  jole :  to  bump ;  jolle : 
to  beat;  joU:  to  peck,  the  beak  of  a  bird,  the  jaw-bone  of  an 
animal;  (äso  vielleicht  zusammensusteUen  mit  jowl;  Wedgwood 
bemerkt:  „The  representation  of  tlie  sonnd  of  a  blow  admits  of 
infinite  variation^*  und  vergleicht  dann  jot,  jock,  jnlk  und  jolle 
f ft  ähnlicher  bedeutung. 

Jenqnil  eine  art  narcisse;  fr.  jonqnille,  it.  giunchiglia,  sp. 
jnnquillo,  von  dem  l(xt.  jnncns,  weil  sie  binsenartige  blatter  hat; 
netdat.  narcissus  jnncifolius;  Diez  1,  215. 

Jerden  nachttopf;  ehemals  topfj  irdenes  gefass;  Hal.  486 
Jordan:  a  kind  of  pot  or  vessel  formerly  used  by  physicians  and 
alchemists.  At  a  later  period  the  term  came  to  be  nsed  for  a 
chamber-pot,  having  been  anciently  nsed  occasionally  for  an  arinal; 
ursprüngl.  so  viel  als  earthen  in  shandin.  form  vom  aUn.  j5rd, 
sehwd.  dän.  jord  erde;  vgl.  bei  Hal.  487  jnrnnt:  an  earth-nnt. 

Jostle  stosseUj  anrennen;  doch  nur  eine  nebenform  von 
jnstle;  s.  unter  jnst  2. 

Jet  pünktcheUf  tleinigkeit;  es  ist  kein  grund  vorhanden^  mit 
Wedgwood  die  gewöhnliche  ableüung  von  dem  gr.  USta  als  dem 
kleinsten  buchstaben  abzuweisen;  vgl.  aud^  im  nhd.  jot,  jota  bei 
ürimm  4>,  2337;  anders  freilich  zu  erklären  ist  es  in  den  mund- 
artlichen bedeutungen  bei  Hai.  486  jot:  to  touch,  to  jog  or  jolt 
roughly,  to  nudge  one's  elbow;  plump,  downright,  die  Iheilweise 
an  das  fr.  jouter,  s.  joust,  erinnern. 

Jennild  tagebueh,  tageUatt;  fr.  journal  täglich ,  dann  fur 
livre  journal,  papier  journal;  sp.  pr.  jornal,  it.  giomale,  aus  lat. 
diumalis  von  diumus  zum  tage  dies  gehörig;  auch  engl,  journal 
noch  adjektiv  neben  diurnal. 
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Journey  reise;  aUengl.  jonmee,  iarney,  jomay^  journaye, 
iorne;  neufr,  journee,  aUfr.  journee,  jurnee,  pr.  ep.  Jornada,  ä. 
giofnata,  au  dem  fr.  jour,  ü.  giorno,  ndat.  jornas  iagy  vom  lai. 
ditirnas,  ^.journal;  es  bedeutete  ursprüngh  tagewerhj  toffesarbeit, 
tagesseit,  tagereise;  im  engl  verengerte  sieh  der  begriff  mehr  und 
mehr  auf  tagereise  und  erweiterte  sieh  dann  wieder  au  reise 
überhaupt;  vgl.  bei  Hai.  486  jornay  und  journey:  a  day^s  joarney, 
or  work,  a  day  of  battle. 

Joye  Jupiter;  nach  dem  lot.  Jupiter,  gen.  Jom,  it.  Giove; 
daau  nach  der  gewöhnlichen  ableituug  jovial  heiter j  fr.  jovial, 
wonach  auch  als  nhd.  fremdwort  jovial,  it.  gioviale,  aus  lot. 
jovialis  dem  Jupiter  gehörig  ^  unter  dem  einßusse  des  Jupiter 
stehend  y  der  nach  den  Sterndeutern  den  menschen  frohsinn  vet- 
leXhen  soüte;  s.  Weigand  1,  548;  eine  andere  beaehtenswerthe 
deutung  verstuJ^te  Scheler:  „Je  suis  d'avis  que  la  creation  de 
Tadjectif  gioviale  peat  avoir  ete  influenoee  par  one  fieuisae  relatioD 
avec  Giove,  mais  que  le  mot  decoule  esaentiellement  plntöt  du 
verbe  giovare  (lat.  juvare),  qui  signifiait,  du  temps  de  Dante, 
aussi  bien  faire  plaisir  qu^aider  ou  etre  utile.  Ou  bien  y  aorait-i] 
an  fond  Tidee  de  juvenile  et  le  mot  serait«il  issu  d'un  theme 
giove:  jeune,  comme  giovina,  giovinetto?^^ 

Jowl  backe;  Wedgwood  erklärt  den  ausdrück:  „properly 
the  jaws,  throat,  gullet,  often  specially  applied  to  the  head  of  a 
fish,^^  und  fuhrt  als  aUere  formen  an  joll,  jole,  jolle,  jawle, 
geoule,  chowle;  Hai.  485  joll:  the  beak  of  a  bird,  the  jawbone 
of  an  animal;  bei  Levins  iole,  iol  rächen,  köpf;  es  seheint  der 
ausdruck  in  der  th(U  theüs  auf  romanischem,  (heils  auf  german. 
stamme  su  beruhen;  vgl.  jaw  und  einerseits  das  aUfr.  gole,  gonle, 
neufr.  gueule  rächen,  keMe,  vom  lot.  gnla,  andrerseits  die  alten^ 
chol,  choul,  chavel  kiefer,  welche  eurückweisen  auf  ags.  ceafl, 
aus.  kafl,  ndl.  kevel;  Mätzner  Wb.  l,  557. 

Joy  freude;  aUengL  joy,  ioye,  aUfr.  goie,  joye,  joie,  neufr. 
joie,  pr.  pg.  joia,  sp.  joya,  t^.  gioja,  von  dem  lai.  gaudia. 
plur.  von  gaudium  freude j  au  gaudere;  vgl.  gaud,  jewel  und 
Diez  1,  216. 

Jnb  fiasche,  gefäss;  vi^Ueicht  eine  an  goblet  anklingende 
entsUXkmg  oder  nebenform  von  jng;  aber  gewiss  nicht  mit 
Wedgwood  unmittelbar  mu  erklaren  aus  ü.  gobbio,  gösse:  a 
bunch  in  the  throat,  goitre,  craw,  or  crop  of  a  bird,  by  met  any 
glass  with  a  round  big  body. 
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Jubarb  hauswurs;  bet  Hal.  486  jnhard:  the  hoose-leek;  fr. 
joubarbe,  9p.  jnsbarba,  pr.  barbajol,  entsprechend  dem  lot.  Joyis 
barba,  Ü.  barba  di  Gioye ;  Diez  1,  239 ;  vgl.  über  das  nhd.  donner- 
bart  bei  Grimm  2,  1241;  Myth.  167. 

Jnd^e  richten,  richter;  aUengl  juggen,  jagen,  fr.  juger,  pr. 
jntjar,  jntgar,  sp.  jnzgar,  pg.  julgar,  it.  judicare;  als  hauptiffori 
aUengl.  jugge,  juge,  neufr.  jnge,  pr.  jutge,  sp.  juez,  pg.  joiz,  it. 
gaidice,  lot.  judex;  vgl.  das  genauere  iiber  die  ableünng  des  fr. 
Joga  bei  Diez  2,  353. 

Jvg  hrugj  trinkgefäss;  Wedgwood  geht  davon  aus,  dass  das 
wart  ekenuds  für  Joan  oder  Jenny  gebraucht  und  das  trinkgefäss 
oft  persanificirt  mit  dem  eigennamen  bezeichnet  worden  sei;  vgl. 
Hai.  481  jack:  half,  or  a  quarter  of  a  pint;  487  jug:  the  nick- 
name of  Joan;  s.  ouch  jack  und  demijohn;  andrerseits  werden 
verglichen  das  gael.  ir.  cuach:  bowl,  cnp,  pail  und  das  ags.  ceac: 
a  basin,  cup,  pitcher. 

Jvggle  gaukeln,  betrügen;  ottefi^I.  jogelen,  iogelin;  daeu  ais 
Hauptwort  jaggier,  olt^ii^.  juguler,  jugoler,  jogoler,  jogaloar;  bei 
Bo8w.,  schwerlich  aber  echt  ags.  geögelere;  vgL  bei  Etm.  429 
geaglisc:  lasciyns;  der  engl,  ausdruck  beruht  auf  dem  aÜfir.  jogier, 
jugler;  jogleour,  neufr.  jongier;  jongleur;  it.  giocolaro,  giullaro 
gauJder,  spielmann,  vom  lat.  jocularius,  sp.  joglar,  juglar,  pr. 
joglar,  vom  lat.  jocnlaris,  joculari;  vgl.  joke  und  Diez  1,  213; 
liier  den  allerdings  nahetretenden  stamm  des  ahd.  koukal,  nihd. 
gonkel,  nhd.  gankel,  gaukeln,  gaukler  vgl.  besonders  Grimm  4^  1555, 
wo  eine  blosse  enüehnung  der  german.  Wörter  abgewiesen,  anldmung 
und  Vermischung  aber  mit  dem  lat.  roman.  stamme  gugegeben 
wird;  s.  noch  Weigand  1,  392;  Waokernagel  Umd.  26. 

Jliee  safl;  bei  Hai.  487  jus,  bei  Levins  juce,  aUengL  auch 
Joyce;  fr.  jns,  aUndl.  juys;  aus  dem  lot.  jus  saft,  brOhe. 

Julep  kähUrank;  fr.  pr.  julep,  sp.  julepe,  it.  giulebbe,  spaÜat. 
julapium;  aus  dem  Oriente  stammend,  arab.  pers.  golab,  gnläb, 
vom  pers.  gnl  rose  und  ab  wasser,  also  eigenÜ.  rosenwasser. 

Juuurt  oehsenpferd ;  fr.  jumart  der  iArigens  problematische 
bastard  von  pferd  und  rind;  Diez  2,  354:  „vietleickt  eine  ab- 
änderung  von  jumentum,  doch  ist  das  oecit.  wort  gimSre,  gim^rou, 
was  etwas  an  chimaera  mahnt.^* 

Jemble  susammenschutteln ;  Hai.  486  jombre:  to  jumble; 
487  jumble:  futuo;  aUengl.  jombren,  jumpren;  schwerlieh,  wie 
Mahn  wiU,  im  fr^  combler,   laL  cumulas,  cumnlare  mu  sUUen^ 
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sondern  wohl  nur  eine  Weiterbildung  des  folgenden  }xxrayp  eprimgen^ 
so  dass  es  ursprunglich  bedeutete:  hin-  und  her  springen  lassen, 
wiederholt  stossen. 

Jump  springen;  auch  die  meisten  anderen  bedeutungen  wie 
wurfj  glüeksfaü,  ausammenstimmenj  lassen  sich  mit  dem  grund- 
begriff  woU  vermitteln;  vgl.  chance;  aber  der  Ursprung  ist 
ziemlich  dunkel;  in  dem  sinne  von  hOpfen,  springen  begegnet 
otttufi.  gumpen,  nhd.,  doch  mehr  mundartlich,  gampeu,  gumpen, 
vgl.  Grimm  4^  1213;  Sanders  1,  689;  Wedwood  führt  dojm  noch 
an  schwd,  gnppa:  to  rock,  to  tilt  up,  sowie  das  fr,  regimber,  vgl, 
jibe;  der  ausdruck  mag  auf  einer  erweiterung  durch  eingescho- 
benes m  beruhen,  so  dass  der  stamm  von  job  2.  0u  gründe  liegt ; 
iAnlich  wenigstens  lässt  sich  jnmp:  a  leathern  frock,  a  coat  hei 
Hal.  487  mt^  dem  /r.  jape  susanunenstdlen;  s.  Scheler  im^er  jupe 
und  vgl,  jappon;  auch  dürfte  einfiuss  der  lautgeberde  bei  jump 
nicht  ganz  geleugnet  werden;  vgl.  Wedgwood,  der  es  mit  plump 
darstellen  lässt  „the  sound  of  a  lump  thrown  down  in  the  midst^S 
oder  wie  zuweilen  jot  „the  sound  of  the  fall^^ 

Jangle  dichicht,  buschland;  der  ausdruck  stammt  aus  Ost- 
indien, wo  er  jangal  lautet;  vgl.  das  skr.  jangala  wüste. 

Jink  tauende;  die  englischen  etymologen  gehen  davon  aus, 
dass  „ropes  were  anciently  made  of  balrash^^  und  erklären  das 
wort  demnach  als  das  pr.  jnnc ,  fr.  jonc,  sp.  jnnco ,  it.  gianco, 
lat.  jnncns  binse;  dasu  würde  zunächst  gehören  junk  oder  junket 
in  der  bedeutung  einer  matte,  einer  aalreuse,  eigentUeh  eines 
binsengefiechls ;  Hai.  487  junket:  a  long  basket  for  catching  fish; 
femer  junket  naschwerk,  schmausen;  bei  Levins  schon  junkets: 
bellaria;  Wedgwood:  „lt.  giuncata,  any  junkets,  viz.  dainty  fresh 
cheese,  so  called  because  brought  to  market  upon  fresh  rushes, 
as  we  see  Yorkshire  cheese  murked  with  the  straws  upon  which 
it  has  been  set  to  drain.  Fr«  joncade,  a  certain  spoon-meat  made 
of  cream,  rosewater  and  sugar.  The  name  of  junket  is  still  given 
in  Devonshire  to  a  similar  preparation.  From  delicacies  of  the 
foregoing  description  to  junket  has  come  to  signify  ta  fiaast,  to 
frequent  entertainments;^^  vgl,  Hal.  487  junket:  a  sweetmeat,  a 
dainty;  ouch  engl  nocA  juncate,  mlaL  juncata,  /r.  jonchee  rahm- 
käse;  vgl.  femer  Koch  3^,  118.  Junk  junke,  jonke  als  name 
eines  chinesischen  Schiffes  ist  wohl  eher  dem  chines,  enüehnt,  als 
von  den  statt  der  segd  gebrauchten  stroh-  oder  binsenmatten 
hergenommen;  junk  Salzfleisch  wird  erJdärt  bei  Chambers's  Encl. 
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5,  751:  ,, probably  from  the  fact  that  it  becomes  as  hard  and 
tough  as  old  rope,  pieces  of  which  are  officially  styled  junk;" 
junk:  a  lump  or  piece  bei  Hal.  487  mag  wieder  noch  ein  gans 
anderes  wart  sein^  aus  dem  Wedgwood  dann  detUet:  „old  junk 
is  cable  or  thick  rope  cut  up  into  short  lengths  for  the  purpose 
of  unravelling." 

Jnppon  mieder;  aUengl.  jnpoune  waffenrock,  später  jupon 
Unterrock,  s.  Hal.  487;  fr.  jupon,  sp.  jubon,  it  giubbone;  dies 
sind  Weiterbildungen  des  fr.  jupe,  pr.  jupa.  sp.  al-juba,  it.  giubba, 
giuppa^acie,  rock,  welche  ewrückgeführt  werden  aufardb.  algubbah, 
al-gobbah  baumwollenes  Unterkleid;  s.  Diez  1,  214;  auch  im  engl, 
begegnet  es  in  den  formen  jupe,  juppo,  jump;  ins  deutsche  drang 
der  ausdruck  theils  als  juppe,  joppe,  jope,  theils  als  schau  be;  s. 
Weigand  1,  548;  2,  566;  Grimm  4*,  2336;  vgl. jump  und  gibbet. 

Jury  geschworene,  Schwurgericht;  altfr.  juree,  jurie,  nUat. 
jurata,  irti  jurare  schwören;  erst  aus  dem  engl,  stammen  dann 
wieder  als  fremdwörter  neufr.  jury,  juri  und  ähfUich  in  anderen 
neueren  sprachen. 

Jnrymast  nothmast;  dem  nachgebildet  e.  b.  jury  leg  ein  höh- 
fuss,  Stelebein;  Smart:  „a  temporary  mast,  so  called,  as  some 
suppose,  because  it  is  a  mast  for  a  day  (jour);  jedenfalls  eher 
eine  Verkürzung  aus  injury- mast,  indem  injury,  fr.  injure,  aus 
lat.  injuria  nicht  nur  unrecht,  beleidigung  bedeutet,  sondern  auch 
unbill,  schaden;  also  „a  mast  in  the  room  of  one  carried  away 
by  the  injury  of  weather,  fr.  par  Tinjure  du  temps". 

Just  1.  gerecht,  recht,  gerade;  aUengl.  juste,  fr.  juste,  pr. 
just,  sp.  pg.  justo,  it.  giusto,  aus  dem  lat.  Justus;  als  adverbium 
nach  dem  fr.  juste  auch  ndl.  juist  und  nhd.  just  gerade,  eben; 
vgl.  Grimm  4>,  2404;  keiner  besonderen  erklärung  bedürfen  hier 
die  ableitungen  von  Justus,  wie  lat.  justitia,  fr.  engl,  justice,  lat. 
justificare,  fr.  justifier,  engl,  justify. 

Just  2.  turnier,  turniren,  zusammenstossen;  vielfach  auch 
jonst  geschrieben;  bei  Hai.  487  juste:  to  joust  or  tilt,  aUengl. 
jousten;  altfr.  juster,  jostar,  neufr.  jouter,  pr.  jostar,  justar,  ^p. 
pg.  justar,  it.  giustare,  giostare  in  den  bedeutungen  1)  vereinigen, 
2)  zusammentreffen  mit  den  waffen,  eusammenstossen,  turniren; 
von  dem  lat.  juxta  neben,  dicht  an,  indem  also  das  zeitwort  be- 
zeichnete aneinander  bringen,  aneinander  stossen;  so  noch  mund- 
artlich fr.  mon  champ  joute  au  sien  gränzt  oder  stösst  daran; 
das  hauptwort  dazu  ist  just,  joust,   altengl.  juste,  jouste,  altfr. 
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joste,  juste,  jouste,  neufr.  joute,  pr,  josta  und  wie  sp,  pg.  justa, 
fY.  giostra;  daher  auch  altndl.  joesie^  mhd,  tjost  tumier;  als  eine 
Weiterbildung  im  engl,  erscheint  dann  jastlc  mit  der  nebenform 
jostle  Busammenstossen,  rütteln;  5.  Diez  l,  216  und  Wedgwood 
unter  j  o  n  s  t. 

Jnt  vorstossen,  vorspringen;  es  beruht  als  nebenform  von  jet 
auf  dem  fr,  jeter,  aus  lat.  jactare,  jäcere;  bei  Hai.  487  jnt:  to 
throw,  to  strike,  to  hit,  or  run  against;  vgl.  bu  dem  engl,  ge- 
brauche insbesondere  fr.  forjet  vor  sprung^  forjeter  vorspringen 
vom  mauerwerk;  fr.  jetee  hafendamm,  engl,  jetty  und  jutty;  s. 
unter  jet  2. 


K. 

Kali  saizhraut;  s.  unter  alkali. 

Kaw  krächßen;  mit  der  nebenfarm  caw;  vgl.  über  c  und  k 
in  den  engl,  wärtem  Mätzner  1,  148  ff. ;  der  ausdruck  ist  wesentlich 
lautnachahmend;  daher  als  name  für  hrähcy  dohle  ags.  ceä,  ceö, 
Schott,  ka,  kae,  kay,  ndl.  ka,  kae,  kauwe;  vgl.  chough  und 
Koch  3S  165;  Hai.  489  kaw:  to  gasp  for  breath. 

Kayle  kegel;  Hal.  227  cailes,  caylys;  489  kayles:  nine-pins; 
s.  weiter  unter  keel  2. 

Keck  neigung  gum  erbrechen  haben;  auch  keckle;  Hal.  489 
keck:  to  lift,  heave,  reach,  choke;  keckle:  to  laugh  violently; 
jedenfdUs  lautnachahmend;  vgl.  bei  Hal.  275  cowk:  to  strain  to 
vomit;  660  quocken:  to  vomit;  nhd.  käken,  koken,  kocken  sich 
erbrechen  bei  Orimm  5,  49. 1567;  saune  die  ausdrücke  für  husten 
nhd.  keichen,  engl,  cough;  Grimm  5,  438. 

Kecksy  Schierling;  Hai.  489  kecky:  anything  hollow  like  a 
kex;  493  kex:  a  dry  hollow  stalk  of  hemlock  or  similar  plant; 
nach  Wedgwood  kex:  an  elder  pipe;  derselbe  fährt  dann  als 
keÜ.  an  cecys:  reeds,  canes;  cecysen:  hemlock;  abzuweisen  ist 
die  abstammung  van  und  mindestens  sehr  sweifelhaft  die  ur- 
Verwandtschaft  mit  dem  lot.  cicuta  Schierling^  aus  dem  pr.  cicuda, 
fr.  eigne  entsprangen. 

Kedge  1.  wurfanker;  davon  dann  cds  nautischer  ausdruck 
das  seitwort  kedge  und  die  Weiterbildung  kedger;  nfich  Wedgwood 
von  dem  altn.  kaggi:  „a  cask  fastened  as  a  float  to  the  anchor 
to  show  where  it  lies.  From  the  float  the  name  seems  to  have 
been  transferred  to  the  anchor  itself;'^  ebenso  erklärt  er  dann 
kedge-belly:  a  glutton;  kedgy:  pot-bellied;  to  kedge  one's  belly: 
to  stuff  one^s  belly  aus  dem  skandin.  kaggje:  a  keg,  a  small 
cask,  jar,  a  heap  or  close-packed  mass;  figuratively,  a  round  belly, 
thickset  person;  vgl.  keg. 

Kedge  2.  lebhaft,  fUnk;  Hal.  489  keck:  to  be  pert;  keckle: 
unsteady;    kedge:  brisk,  active,  altengl.  kygge,   Hal.  493  kickle: 
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uncertain,  fickle,  unsteady;  man  hat  verglichen  aUn.  katr,  schtod. 
kät,  dän.  kaad  munter,  muthmUig;  eher  dürfte  es  eine  nehenform 
von  quick,  cAso  wesentlich  eins  mit  unserem  nhd.  keck  sein;  vgl. 
Grimm  5,  375  und  wegen  des  lautwechsels  Mätzner  1,  151. 

Kedlack  ackersenf;  Hai.  489  kedlock ;  ags,  bei  Bosw.  cedelec, 
cedeleäc,  seinem  eweiten  theile  nach  das  ags.  leac;  s.  leek  und 
vgl.  charlock,  hemlock;  Koch  3*,  98;  sonst  vergleicht  man  die 
gleichfalls  ihrem  Ursprünge  nach  dunklen  pftanzennamen  nhd. 
kettich  hederichy  ndd.  koddik,  küdik,  dän.  kidike;  s.  Grimm  5,  638. 

Keek  gucken;  Hai.  489  keek:  to  peep,  to  look  slilj;  500 
kyke:  to  look  steadfastly;  schott,  keek,  keik;  ndd.  kiken,  dann 
auch  mundarÜ.  nhd.  kiken,  kieken,  ndl.  kijken,  norw.  kika,  schwd. 
kika,  dän.  kige;  nahe  verwandt  den  nhd.  gucken  und  kucken;  s. 
Grimm  5,  701.  Schwenck  244:  ,,vielleicht  bedeutete  es  suersi 
kauern,  sich  ducken  um  aufsulatAern,  dann  lauem,  beobachten  im 
allgemeinen,  altn.  keikr  krumm,  kikna  sich  krümmen;"  vgl.  dasu 
bei  Hai.  490  keik:  to  stand  crooked. 

Keel  1.  abkühlen;  altengl.  kelen,  keilen,  ags.  celan,  aUfrs. 
kela,  altn.  kaela;  vgl.  die  ahd.  chuolian,  mhd,  kiielen,  nhd.  kühlen, 
ndd.  ndl.  koelen,  schwd.  kyla,  dän.  kole,  kjöle ;  s.  das  weitere  unter 
cool;  über  das  vereineeUe  keel  bei  Shakespeare  Loy.  Lab.  L.  5,  2 
vgl.  die  ausleger;  Wedgwood  erklärt  es  in  der  bedeutung  reinigen 
aus  dem  fr.  äquiller  la  vaisselle  scheuem. 

Keel  2.  kegel;  auch  keil,  kail,  cayl,  vgl.  kayle;  aUengL  keil; 
bei  Hai.  490  keels,  aber  388  auch  gaggles,  227  cailes,  caylys, 
489  kayles:  nine-pius;  schwd.  kegla,  dän.  kegle,  ndl.  kegel,  cJul. 
chegil,  mhd.  nhd.  kegel ;  das  german.  wort  scheint  mit  dem  ^nde 
weit  gedrungen  ins  roman.  gebiet  fr.  quille,  wie  nach  osten: 
russ.  sloven,  kegel,  wend.  kehel,  litth.  kegelys,  kegle;  s. 
Grimm  5,  384. 

Keel  3.  kiel,  grundbaVcen  des  schiffs;  auch  für  schiff,  bei 
Hai.  489  keel:  a  strong  clumsy  boat  used  by  the  colliers  at 
Newcastle;  in  der  gewöhnlichen  bedeutung  entsprechen  ags.  ceol, 
ciol,  (ihd.  chiol,  mhd.  nhd.  ndl.  kiel,  ndd.  kil,  kel,  keil,  aUn. 
kiolr,  schwd.  kol,  dän.  kjöl,  entlehnt  russ.  kil ;  it.  chiglia,  5p. 
quilla,  fr.  quille;  s.  Diez  I,  124;  Grimm  5,  677  f.;  dcufu  keelson; 
auch  kelson,  nhd.  kielschwein,  ndd.  kielswin,  dber  auch  einfach 
swien,  swyn  s.  Br.  Wb.  4,  1123;  schwd.  kolsvin,  dän.  kjolsviiu; 
es  scheint  wirklich  das  thier,  engt  swine  gemeint  gewesen  £u 
sein;   ndl.  kolzwijn,   kolsem;    vgl.  Grimm  5,  081,   wonach  das 
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englische  wort  meüeicht  aus  dem  ndd.  verkärgt  und  entsteUi 
sein  dürfte. 

Keen  scharf,  eifrig;  schott.  kene,  keyue,  aUengl.  kene,  keine 
kühn,  scharf,  heftig,  ags.  ceue,  ahd.  chuoni,  chöni,  mhd.  kiiene, 
nhd.  kühn,  ndl.  coene,  koeu,  oMschwd.  kön,  kyn,  dtdän.  kön. 
kjön;  altn.  koenn  erfahren  (also  in  anderer  bedeutung);  vgl. 
verschiedene  vermuthungen  über  den  weiteren  Ursprung  bei 
Grimm  5,  2574;  Myth.  317;  G.  d.  d.  S.  901;  Weigand  1,  647; 
Dief.  2,  239;  über  die  altengl.  formen  und  bedeutungen  Mätzner 
Wb.  1,  408. 

Keep  hauen;  schott.  kep,  kepp,  keip,  altengl.  kepen,  kipen, 
ags.  cepan,  c^pan,  ncU.  kepen;  der  weitere  Ursprung  ist  um  so 
zweifelhafter^  als  sich  schon  das  altengl.  kepen  mit  einem  anderen 
Zeitwort  kippen  ergreifen  eu  vermischen  scheint,  das  ags.  cepan, 
c^'pan  sowohl  tenere  als  vendere,  vgl.  cheap,  bedeutet  und  die 
begriffsentwicüung  verschieden  gedacht  werden  kann;  s.  darüber 
Matzner  1,  149;  Wb.  1,  410.  417;  Grein  1,  182;  Dief.  2,  440. 

Keg  kleines  fass;  auch  cag  geschrieben;  aUn.  norw.  schwd. 
kaggi,  fässchen,  tönnchen;  s.  kedge  1.;  nahe  dazu  treten  die 
ausdrücke  für  fahr  zeug,  schiff  ndl.  kaag,  auch  nhd,  kag,  ndl. 
kogghe,  kog,  ndd.  dän.  kogge,  ahd.  kocke;  vgl.  cock  3.  Grimm 
5,  26.  1565. 

Kelter  ordentliche  Verfassung,  bereitschaft;  he  is  not  in  kelter 
er  ist  nicht  im  zeuge,  fertig;  auch  kilter  geschrieben;  vgl.  Hai. 
490  kelter:  condition,  order;  494  kilters:  tools,  instruments,  the 
component  part  of  a  thing;  zweifelhafter  herkunfl;  Wedgwood 
verweist  auf  ein  mundartl.  schwd.  kiltrasig  sich  gürten,  zu  etwas 
rieten;  Mahn  dagegen  auf  gael.  ir.  cealtair  anzug,  kleider,  zeug, 
Sachen;  vgl.  kilt. 

Kemb  kämmen;  cdtengl.  kemben,  kernen,  ags.  cemban,  altn. 
kemba,  ahd.  chempen,  mhd.  kemben,  kemmen,  nhd.  kämmen, 
schwd.  kamma,  dän.  kämme,  ndl.  kämmen,  kemmen,  schott.  keme, 
käme,  kaim;  vgl.  Mätzner  Wb.  1,  408  und  comb  1. 

Kemelin  kufe,  bottich,  braufass;  mundartl.  kemlin,  kimlin, 
kimmel,  kimnel,  auch  kembing;  s.  Hai.  491.  404;  altengl.  kemlin, 
kimlin;  vgl.  bei  Hai.  264  comb  bratdcübel,  sowie  die  vielfachen 
ausdrücke  desselben  Stammes  für  gefässe  wie  nhd.  knmme,  knmm, 
dän.  knmme,  schwd.  knm,  kimma,  bei  Grimm  5,  2588  ff. 

Ken  erkennen,  sehen;  altengl.  kennen,  ags.  cenann,  altfrs. 
kanna,  kenna,  altn.  kenna,  goth.  kannjan,  alts,  antkennian,  oAd. 
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ar-,  bichennan,  mhd.  hhd,  kennen,  schwd.  kanna,  don.  kjende, 
ndl.  kennen;  eigentlich  das  causativwn  vim  can  ich  kann,  ur- 
sprünglich ich  weiss j  daher  zuerst  erkennen  lassen,  aeigen,  lehren, 
dann  kennen,  erkennen;  vgl.  Dief.  2,  467;  Weigand  1,  577;  Grimm 
5,  532  S.  und  Mätzner  Wb.  1,  410. 

Kennel  1.  gösse,  pfütee;  es  beruht,  wie  canal  und  channel, 
euletet  auf  dem  lot.  canalis,  aus  welchem  aUfr.  chenal,  aber  auch 
ahd.  chänali,  channali,  mhd.  kanel,  kenel,  nhd.  känel,  kännel,  kennet 
hervorgingen;  s.  Mätzner  1,  219;  Weigand  1,  577;  Wackernagel 
Umd.  39;  Grimm  5,  160. 

Kennel  2.  hundeställ,  meute,  fuchsbau,  hausen;  s.  Mätzner 
1,  219;  cUtengl.  kenel,  fr.  chenil,  it.  canile,  vom  laJt.  canis  hund, 
gebildet  wie  die  lat.  ovile,  bovile  von  ovis,  bos;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  409  und  über  die  Urverwandtschaft  des  Stammes  das  engl. 
bonnd. 

Kenspeekle  leicht  bu  erkennen;  nach  Wedgwood  von  dem 
skandin^  kjennespak:  ready  at  observing,  aus  kjenne  erkennen 
und  altn.  spakr  Mug,  weise,  so  dass  der  ausdruck  von  dem  Sub- 
jekte auf  das  objekt  übertragen  wäre. 

Kerb-dtone  bordstein,  steinerner  rand  am  wege,  am  brunnen; 
atich  kirb-  und  curbstone;  das  letetere  ist  wohl  die  Ursprung- 
liehe  form,  so  dass  Buerst  die  gekrümmte  Steineinfassung  so  ge- 
nannt wurde;  schwerlich  hat  es  mit  kerf,  nhd.  kerbe  einschnitt, 
noch  weniger,  wie  Wedgwood  meint,  mit  dem  nhd.  scherbe  etwas 
BU  thun. 

Kerchief  tuch,  eigentlich  kopftuch,  kcpfbedeckung;  aitengl 
kerchief,  kerchef,  keverschef,  coverchef,  coverchief,  altfr.  cuevrechief, 
queuvrechief,  couvrechef,  pr.  cobricap;  vgl.  cover,  chief  und 
Koch  3«,  167. 

Kerf  einschnitt,  kerbe;  vgl.  die  entsprechenden^  ausdrücke 
Schott,  carf,  altfrs.  ndl.  kerf,  a>gs.  cjrt^  sowie  das  Beitwort  kerve 
unter  der  üblicheren  form  carve;  s.  bei  Grimm  5,  557  S. 

Kermes  ein  farbeninsekt;  auch  nhd.  als  fremdwort  kermes; 
aus  arab.  alquermez,  nach  pers.  kirmis  cocheniUe,  scharlachfarbe ; 
vgl.  crimson  und  s.  Weigand  1,  578;  Grimm  5,  592. 

Kern  1.  bauerlümmel,  vagabond,  irischer  soldat;  Hai.  492 
kerne:  an  Irish  foot  -  soldier ,  of  the  very  lowest  and  poorest 
rank;  hence  the  term  was  used  as  one  of  contempt;  oUgaeL  ir. 
cearn  mann. 
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Kern  2.  handmüMe;  s.  die  üblichere  nebenfarm  quem  und 
vgl.  auch  churu,  mit  dem  es  sich  leicht  vermischen  konnte; 
Hai.  492  kern:  to  curdle  or  turn  sour.  Butter- milk  is  called 
kern-milk,  though  perhaps  from  kern:  to  churn. 

Kern  3.  kern,  körnen,  fruchtkeme  ansetzen;  Hal.  492  kern: 
to  kerne  as  corn,  to  turn  from  blossom  to  fruit;  kerne:  to  sow 
with  corn;  daneben  658  quern:  corn,  schott.  qaoXm ;  ottn.  kiarni, 
schwd,  käme,  kärna,  dän.  kjärne,  ahd.  ehern,  chemo,  mhd.  kern, 
kerne,  nhd,  kern;  nächstverwandt  mit  engl,  corn,  n&d.  körn;  s. 
corn  l.,  grain  und  Grimm  5,  593  if.;  vgl.  auch  churn  und 
Dief.  2,  442.  470. 

Kernel  1.  kern;  Weiterbildung  von  kern  3.;  altengl.  kernel, 
kerneil,  ags.  cirnel,  cyrnel. 

Kernel  2.  schiessscharte,  zinne;  Hai.  492  kernel:  a  battle- 
ment; aitengl.  kirnel,  altfr.  kernel,  carnel,  crenel,  neufr.  cr^neau 
zinne,  creneler  mit  schiessscharten  versdien,  cran  einschnitt,  kerbe, 
carneler  riefen;  nikU.  „quarnellus:  pinna  muri,  quae  fenestrae 
quadratae  effigiero  praebet,  per  quam  milites  jaculantur'^  Ducange; 
meistens  abgeleitet  vom  lat.  crena  einschnitt,  kerbe;  s.  Diez  2,  266; 
vgl.  auch  die  nahe  tretenden  deutschen  ausdrücke  ndd.  karn, 
kamen  im  Br.  Wb.  2,  741;  nhd.  krinne;  Grimm  5,  2319;  s. 
unter  crauny. 

Kersey  eine  art  woUenzeug;  ndl.  karsaai,  nhd.  dän.  kersei, 
kirsei,  schwd.  kersing,  fr.  cariset,  carisee,  aber  auch  carisel, 
creseau,  it.  sp.  carisea;  s.  genaueres  über  das  wort  bei  Grimm 
5,  850,  wo  vermuthet  wird,  dass  in  demselben  als  zweiter  bestand- 
theil  stecke  das  fr.  saie,  it.  saja,  sp.  pr,  saya,  welches  nach  Diez 
1,  363  keltischen  Ursprungs  ist,  lat.  sagum,  saga  woüenes  Über- 
kleid,  kriegsmantel;  im  engh  entstand  durch  anlehnung  an  kersey 
die  bezeichnung  kerseymere  als  nebenform  von  cassimere. 

Kettle  kessel;  altengl.  ketel,  ketil,  chetel,  ags.  cetil,  cetel, 
^^ytel,  goth.  katils,  altfrs.  ndd.  ndl.  ketel,  aUn.  ketill,  schwd. 
kettil,  kittel,  dän.  kjedel,  norw.  kjel,  kil,  ahd,  chazil,  kezil,  mhd. 
kezzel,  nhd.  keszel ;  aber  auch  weiter  Utth.  katilas,  lett.  katls,  slav. 
kotel,  kotl;  nach  der  gewöhnlichen  ansieht  entlehnt  aus  dem  lat. 
catillus  nap f  zu  catinus  schüssd;  s.  Weigand  1,  579;  Wackernagel 
Umd.  22;  Dief.  2,  448;  anders  bei  Grimm  5,  619  f.,  wo  keszel 
cUs  selbständige  äbleitung  eines  wertes  kat,  cad  gefäss  in  anspruch 
genommen  und  unter  vergleichung  von  skr.  kathina  Schüssel  eher 
Urverwandtschaft  mit  dem  lat.  catinus  vermuthet  wird. 
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Revel  Mampe;  Hal.  492  keval:  a  hard  mineral,  a  coarse  sort 
of  spar;  kevel:  a  bit  for  a  horse,  a  gag  for  the  mouth,  a  large 
hammer;  493  kibble:  a  stick  with  a  carve  or  knob  at  the  end; 
aber  auch  236  cavel:  a  part  or  share;  494  kievel:  a  lot,  or 
quantity;  aitengl.  kevil  knebd,  gebiss,  Jäampe,  hahel,  loos;  aUn, 
kefli,  kafli:  cylindrus,  bacillam,  schwd.  kafle,  dän.  kavle,  ndl.  ndd. 
kavel  antheily  loos^  schott.  caflef  cavel,  kevil,  keul  stock,  antheä, 
hos,  auch  nhd.  kabel;  vgl.  Über  den  ausdruck,  der  ursprünglich 
einen  stock,  dann  einen  stock  0um  loosen  bedeutet  gu  haben  scheint, 
besonders  Grimm  5,  7  flF. 

Kex  Schierling,  dürrer  Stengel;  aUengU  kex,  kix;  s.  unier 
kecksy. 

Key  1.  Schlüssel;  altengl.  kei,  keie,  kai,  cys.  caeg,  caege,  aUfrs. 
kei,  kai;  s.  Mätzner  Wb.  1,  407;  der  weitere  Ursprung  ist  dunkd. 

Key  2.  hafendamm;  auch  kay  und  quay  geschrieben;  keys 
blinde  klippen;  altengl.  kei,  aUfr.  caye,  neufr.  quai  (daraus  dann 
auch  ndl.  kaai.  nhd.  kai,  ndd.  kaje,  schwd.  kaj,  dän.  kai),  sp. 
cayo  in  den  bedeutungen  sandbank,  uferdamm;  nach  Diez  1,  120 
liegen  die  roman.  Wörter  den  anderen  au  gründe  und  beruhen 
selbst  auf  kymr.  cae  jsaun,  bret.  kae  eaun,  deich,  gad.  cai; 
Grimm  5,  35  möchte  auch  hier  von  einem  deutschen  stamme 
ausgehen;  Wedgwood  nimmt  es  nwr  als  eine  besondere  anwendung 
von  kay  1.,  nach  der  erklärung  von  Spelman:  „Caia,  a  space 
on  the  shore  compacted  by  beams  and  planks,  as  it  were  by 
keys;**  vgl.  noch  Schweuck  299. 

Kibe  frostbeuU;  dunkler  herkunft;  Wedgwood  ßhrt  nur  das 
mundartliche  kibby:  sore,  chapped  aus  Hal.  493  an;  Mahn  bei 
Webster  ein  keU.  cib  gefdss,  schale  und  cibwst  frostbeulen,  (ms 
cib  und  gwst  nass,  feucht. 

Kiek  stossen;  bei  Hai.  494  kike:  to  kick;  493  kick:  to  stiag 
as  a  wasp;  altengl.  bei  Mätzner  Wb.  1,  414  kiken  ausschlagen, 
mit  dem  fusse  stossen;  vgl.  nhd.  kiken,  kiksen  stechen,  ndl.  kinken; 
Grimm  5,  702;  fihd.  kicksen  fehl  stossen,  Sanders  1,  904;  vgl. 
Dief.  2,  483  ff. ;  Wedgwood  führt  unter  anderen  an  die  keÜ.  cic : 
foot;  cicwr:  footman;  cicwyr:  infantry;  cicio:  to  kick. 

Uokshaw  allerlei,  etwas,  etwas  seltsames;  entstdU  aus  dem 
fr.  quelque  chose  irgend  eine  Sache,  etwas,  wie  die  formen 
kekshose,  quelkchose,  quelquechose  in  den  von  Wedgwood  bei- 
gebrachten  stellen  deutlich  zeigen;  bei  Hai.  493  kickshaw:  a  dish 
in  French  cookery;  applied  metaphorically  to  a  fantastic  coxcomb. 
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Kid  1.  junge  eiege^  giegenleäery  lederhandschuk;  aUengL  kid 
und  frühzeitig  hei  Orm  schon  kidc;  wM  Bunäehsi  aus  dem 
skandinavischen  attnorw^  aUschwd.  kid,  ki|),  isl.  schwd.  dän.  kid ; 
aber  auch  ahd.  kiz,  kizzi,  mAd.  kiz,  kitze,  nhd,  kitz,  kitze;  fraglich 
bleibt  ob  und  wie  der  ausdruck  mit  lot.  hoedns  und  dem  engl. 
goat  verwandt  ist;  s,  Dief.  2,  385;  Weigand  1,  587;  Orimm  5, 
868  ff.,  sowie  wegen  Zusammenhang  mit  nhd.  kind  5,  707. 

Kid  2.  zeigen^  verkünden;  Hai.  493  kid:  made  known,  disco- 
vered; vgl.  kith,  wovon  es  nur  eine  nebenform  ist. 

Kid  3.  bündd^  reisbündel;  aUengl.  kid,  kidde,  kydde;  s. 
Hai.  493;  Wedgwood  erklärt  dieses  aus  dem  kdt.  cidys:  faggoi, 
cidysen:  a  single  fagot  und  steUt  damit  weiter  zusammen  kiddle 
als  eine  ursprüngl.  korbartige  Vorrichtung  zum  fisch fange^  bret 
kidel,  fr.  qnideaa  bei  Cotgr.  a  wicker  engine  whereby  fish  is 
caught;  vgl.  Hal.  493  kid:  a  faggot,  a  small  tub,  a  pannier  or 
basket;  ebenda  kiddle  in  dem  oben  gegebenen  sinne;  kid:  the 
pod  of  a  pea  erinnert  an  cod. 

Kidnap  menschen  stehlen;  Wedgwood:  „In  rognes'slaug  kid 
is  a  child,  agreeing  with  Lith.  kadikis,  a  child;  hence  kidnap,  to 
nab  or  steal  children ;^^  jenes  kid  kind  soU  dann  kid  1.  sein,  nab 
oder  nap  cAer  das  engl,  knap,  ndL  knappen  erhaschen y  stehien; 
s.  Grimm  5,  707.  1346  f. 

Kidney  niere;  aUengl.  kidnei,  kidenei,  kednei  als  etUsteüungen 
neben  den  vollständigeren  formen  kidnere,  kidenere;  Mätzner 
Wb.  1,  414;  danach  ist  es  jedenfalls  Zusammensetzung  mit  dem 
aUengl.  nere,  neere  niere;  zweifelhafter  ist  der  erste  bestandtheü; 
Mätzner  denkt  an  kid  3.  bündel,  ohne  dass  man  eine  passende 
begriffsvermittlung  sieht;  dagegen  Koch  3S  99:  „Aus  ags.  cvid, 
goth.  qvi|»us  bauch  (vgl.  darüber  Dief.  2,  479  ff.)  und  ags.  neöra 
nierCy  aJtn.  n^ra,  ahd.  niero,  mengl.  nere  (vgl.  das  nhd.  niere  bei 
Weigand  2,  268)  bildet  sich  kidney;  hat  ags.  neöra  gleiche  be- 
detUung  mit  ahd.  niero,  das  ren,  renuncalas  und  testicnlas  heisstj 
so  ist  der  zusatz  cwid  nöthig,  und  kid -nere  bezeichnet  die  im 
leibe  eingeschlossenen nieren,  etwa  zumunterschiede  von  den  hoden.** 

Kill  tödten;  dltengl.  killen,  kellen,  cullen  schlagen^  tödten, 
neben  cwellen,  quellen  tödten;  also  nur  scheideform  von  quell; 
s.  dies  und  vgl.  Mätzner  1,  224;  Wb.  1,  517. 

Kiln  ziegelofen,  trockene fen;  altengl.  kiln,  kyln,  kuln;  kilne, 
kulne,  kilme,  culme  ofen,  darrofen,  auch  kyll,  kill;  s.  Hai.  494; 
Mätzner  Wb.  1,  518;  ags.  cylne,  altn.  kylna,  schwd.  kolna,  dän. 
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koUe,  schoU  kill,  nach  Wedgwood  aus  dem  keU.  kylyn  haus  um 
kam  0U  trocknen;  Mätzner  erinnert  an  die  zeitwärter  schott.  kill 
dörren,  schwd.  kolla,  kylla  anaünden;  vgl.  coal  und  Grimm  5,  1582. 

Kilt  kurzes  Ueid,  schüre  der  hergschatten,  sich  auf  schürzen ; 
auch  kelt  geschrieben,  vgl.  kelter;  aUgad.  ir.  cealt  Ideid,  sckurz. 

Kimbo  gekrümmt;  besonders  in  a-kimbo  mit  eingestewimUm 
arm;  auch  kimbo w  geschrieben  und  danach  aus  bow  biegung  und 
cam  krumm  erklärt;  Wedgwood  dagegen  un^  a-kimbo  verweist 
auf  die  allerdings  merkwürdig  einstimmenden  it.  sghembo,  piem. 
E^hinbo  gekrümmt,  über  deren  Ursprung  aus  dem  gr.  thufißos 
kauernd,  lot.  scambus  (öTtoftßog)  oder  aus  dem  ahd.  slimp  schief 
bei  Diez  2,  66  nachzusehen  ist;  das  schwinden  des  8  tifi  engl,  ist 
auffallend,  wenn  sich  auch  ailenfaUs  Nottingham  aus  Snotingahäm 
als  analogic  anführen  lässt;  s.  Mätzner  1,  171. 

KIb  geschlecht,  verwandt;  aUengl.  kin,  ken,  cnn,  ags.  cyn, 
cynn,  cinn,  aÜfrs.  kon,  kin,  ken,  alts,  kunni,  goth.  kuni,  ndd. 
künne,  ahd.  chunni,  nML  künne,  af4ch  nhd.  mundartlich  könne, 
kfinne,  ndl.  kanne,  attfi.  kyn,  schwd.  kön,  dän.  kjön;  vgl.  Dief. 
2,  463  ff.,  wo  weiter  die  gr.  yivog,  lot.  genns  geschlecht  als  ur- 
verwandt, sowie  kind  und  king  als  nahe  dazu  gehörig  bezeichnet 
werden;  s.  Mätzner  Wb.  1,  521;  Grimm  5,  2664;  ünrtins  No.  128. 
Wegen  der  engl,  diminutivendung  kin,  welche  dem  mhd.  ekiu, 
ikin,  ndd.  ekeu,  fihd.  eben,  mundartl.  ecken,  ichin  entspricht, 
vgl.  Mätzner  1,  482. 

Kind  art,  natur;  altengl.  kinde,  kende,  kninde,  cande,  ags. 
gecynd,  gecynde,  ahd.  kikant,  zu  dem  stamme  des  cMengl.  kennen, 
kinnen,  ags.  cennau,  alts,  kennian,  ahd.  kichennan  erzeugen,  ge- 
bären; vgk  can,  ken,  kin;  über  die  doppelbedeutung  der  würzet 
kennen  und  erzeugen,  sowie  über  weitere  Verwandtschaft,  besonders 
Grimm  5,  1719.  Ursprünglich  dasselbe  wort  ist  das  adjekiiv 
kind  gütig,  welches  ehemals  vielmehr  verwandt  bedeutete;  vgl. 
bei  Hai.  494  kind:  intimate,  nature,  thriving,  prosperous,  soft, 
tender;  Trencli  117;  der  gebrauch  als  adjektiv  wurde  woM  ver- 
mittelt (furch  kindly  natürlich,  angenehm,  lieblich,  altengl.  kiudelich, 
kendelich,  cuudelieh,  a^^.  cyudelic;  wegen  der  begriffsentwicklung 
vgl.  die  nhd,  artig,  fr,  geutil,  engl,  gentle;  dazu  gehören  dann 
kindness,  altengl.  kindenesse,  kenduesse  gute,  ags,  gecyudness 
stamm,  nation;  ferner  kindred  geschlecht ,  verwandte;  das  letzte, 
an  kind  angelehnt,  beruht  eigentl.  auf  altengl,  kinrede,  kinredt*u, 
cuureden,  aus  ags.  cyn,  s,  k  i  n,  und  raeden  stand;  vgl,  Mätzuer  1, 49 1 ; 
Wb.  i;  523.  526. 
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Kindle  1.  hervorbringen ^  zeugen;  altengl,  kindlen,  kinlen, 
kendlen,  caudlen,  schott.  kendle,  mundartl.  engl,  kinnle,  von  dem 
aUengl.  kindel,  candel  junges,  und  weiter  £ru  kind,  kin  gehörend. 

Kindle  2.  anzünden;  altengl.  kindlen,  seltener  kinlen  und 
kundlen ;  von  dem  altn.  kjndill  fackel,  jsu  k jnda  anzünden,  UH>mit  keU. 
cynnen,  lot,  candere,  ac-cendere  anzünden  verglichen  werden  darf. 

King  könig;  aJtengt.  kjug,  king,  ags.  cing,  cjng,  cining, 
cyning,  aUs,  kuniug,  altfrs.  kining,  kening,  koning,  kenig,  kinig, 
konig,  ndl,  koning,  ndd,  konning,  küning,  aUn.  konnngr,  kongr, 
schu>d.  konnng,  kong,  kung,  dän,  konge,  ahd.  chaning,  chunig, 
kunig,  mhd.  künic,  künec,  kiinc,  nhd.  könig;  zu  kin  und  der 
Wurzel  c-n,  g-n  erzeugen  gehörig;  Bopp  V.  Gr.  3,  422:  „wahr- 
scheinlich bedeutet  kun-in-g  ursprüngL  bUs  mann  %ax*  iinrfv^ 
wie  das  engl,  queen  eigentl.  blos  fr  au  und  entspricht  in  würzet 
und  suffix  dem  skr,  ^än-a-kas  vater  ais  er  zeuger  f  theüweise 
andere  vermuthungen  und  weitere  Verwandtschaft  wie  mit  den 
woM  erst  entlehnten  ausdrücken  auf  lettoslav.  gebiete  s.  bei  Dief. 
2,  4G4  ff.;  Grimm  5,  1691. 

Kink  1.  husten,  keichen;  aitengh  kinkeu,  kencheu  keichen, 
gellend  lachen ;  Hai.  495  kink :  to  laugh  loudly,  to  lose  breath  in 
cdughing;  kink -haust:  the  chincough;  ndl.  kinken;  auch  ags^ 
ciucung  lautes  geldchter;  vgl.  chincough;  Mätzner  Wb.  1,  414; 
Grimm  5,  437;  Dief.  2,  484. 

Kink  2.  fitz,  sich  verfitzen;  Hal.  495  kink:  to  twist,  to 
entangle,  also  a  twist  in  a  rope ;  schott.  kinch :  a  twist,  a  noose ; 
kink:  a  bend  in  the  bole  of  a  tree;  altengl.  kinch  knoten,  bündel; 
ndl.  kink,  ndd.  kinke. 

Kirk  kirche;  altengl.  kyrke,  kirke,  kirrke,  altn.  kyrkia;  vgl. 
church. 

Kirtle  mieder,jacke,  mantel;  altengl.  kirtel,  kertel,  cortel,  curtel, 
ags.  cyrtel,  aÜn.  kyrtill,  schwd.  dän.  kjortel  rock,  hauptsächlich 
jedoch  ein  kurzer,  hemdartiger  rock;  also  etwa  zusammenhängend 
mit  curt  kurz?  gewiss  aber  ist  es  nicht  dasselbe  mit  dem  mhd. 
nhd.  kittel,  welches  wie  sonst,  so  auch  im  engl,  wohl  erst  ent- 
lehnt begegnet  in  kettle-,  kittle  -  smock:  a  suiock  -  frock  bei 
Hai.  492.  496. 

Kiss  küssen;  altengl.  kissen,  kessen,  cussen,  ags.  cyssau,  aÜs. 
kussiau,  ndl.  küssen,  altfrs.  kessa,  altn.  schwd.  kyssa,  dän.  kysse, 
ahd.  chussiau,  chussan,  mhd.  nhd.  küssen;  nebst  dem  hauptwort 
kis^,  altengl.  kiss,  coss,  cuss,  alts,  kus,  ags.  coss,  altfrs.  kos,  altn. 
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koss,  schwd.  kyss,  dän*  kys,  ahd.  chas,  mhd.  kns,  tikd.  knss,  ndL 
kus,  auch  mundarÜ.  engl  cus;  Über  weitere  Verwandtschaft  mit 
keÜ.  ausdrücken  cns,  casan,  cnssin,  cussan,  mit  gotK  kukjan  und 
gr.  nvvuv  vgl.  hei  Dief.  2,  463  und  Grimm  5,  2865. 

Kit  Sippschaft,  bekanntschaft,  brut,  menge  susammengehöriger 
dinge,  geräthe;  vgl.  Hai.  495;  in  diesen  bedeutungen  ist  es  wohl 
nebenform  von  kid  und  kith  und  beruht  auf  dem  ags.  ctd,  c^dd ; 
vgl.  mancherlei  nahetretende  ausdrücke  unter  den  nhd.  kütte,  kutte, 
kitte,  kette  herde,  schaar  bei  Grimm  5,  2895.  In  der  bedeutung 
geftiss,  krug,  bei  Hai.  495  kit:  a  wooden  vessel,  entspricht  ein 
altndl.  kitte,  neundl.  kit  grosser  krug;  ausserdem  steht  fiber  Kit 
als  abküraung  von  eigennamen  wie  Christian,  Christopher,  Catherine, 
wodurch  es  um  so  schwerer  wird,  die  entstehung  jeder  einselnen 
der  vielen  bedeutungen  genau  nachsuweisen. 

Kitchen  küche;  altengl.  kichen,  kechen,  kechine,  kichcne, 
cnchene,  ags.  cycene,  cicen;  schott.  kitchen,  kitchj;  aAd.  cbuchiua, 
cnchina,  nihd.  küchen,  nhd.  küche,  ndl.  kokene,  kenkene,  keuken, 
norw.  kjökeu,  dän,  kjokken,  entnommen  dem  lot.  coqnina,  vgl 
cook,  das  vielfach  anderwärts  erscheint,  wie  auf  roman.  gebiete: 
it.  cuciua,  sp.  cocina,  pr.  cozina,  fr.  caisine;  vgl.  Mätzner  \Vb. 
1,  516;  Diez  1,  147;  Grimm  5,  2490  ff. 

Kite  weihe;  aUengl  kite,  kete,  ags.  cyta,  cita;  nach  Wedgwood 
au  erklären  aus  dem  kelt.,  wo  welsch  end,  cut:  kite,  brel.  kidel: 
hawk  begegnet  und  das  Stammwort  wäre  cndio:  to  hover;  cad: 
velocity,  flight. 

Kitll  bekanntschaft;  altengl.  kid,  ked,  end,  ags.  c^d,  cydd, 
aUfrs.  kethe,  kede,  jsu  end  von  cunnan  gehörig;  vgl  Wedgwood, 
Mätzner  Wb.  1,  532  und  die  nächstverwandten  kid,  kit,  kin,  ken, 
can;  vgl  Hal.  496  kith:  kindred,  acquaintance,  knowledge,  region, 
country;  kithe:  to  make  known. 

Kitten  kätachen;  altengl  kiton,  bei  Hal.  496  kitoue:  a  kitten; 
kitelling:  a  kitten;  ndd.  kitte,  nAd.  kitze,  kieze;  j?ti  cat;  vgl  aber 
auch  kitling,  altengl  kitling,  kiteling,  altn.  ketlingr,  kettlingr 
thiefjunges,  bei  Hal.  490  kittle:  to  kitten  as  cats;  s.  Mätzner 
Wb.  1,  417;  Grimm  5,  870  ff. 

Kittle  kitjseln;  bei  Hal.  493  kiddle -kittle;  496  kittle:  to 
tickle,  ags.  citelian.  altn.  kitla,  schwd.  kittia,  ndl.  kittehi,  ndd. 
ketteln,  keteln,  ahd.  kizilon,  mhd.  nhd.  kitzeln;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  417;  Grimm  5,  875  ff.  und  tickle. 
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Kliaek  knacken ^  kunstgriffy  kniff;  aUengl.  knakken  ertSnen 
Itissen^  knack  griff,  gaukelei;  ursprüngi.  lautnachahtnend  wie  ndd* 
knakeiif  ndL  hhcL  knakken,  sckwd.  knaka,  dän.  knage;  vgl.  das 
nAd.  knicken,  clo^  enj^2.  knock,  ^o«^  knick-knacks;  dies  leiste 
bei  UaL  498  knick-a-knacks  gleich  knackers:  two  pieces  of  wood 
struck  by  moving  the  hand;  a  boy's  plaything,  dann  Oberhaupt 
articles  of  small  value,  for  show  and  not  for  use;  Wedgwood: 
,,Knack.  A  snap  with  the  fingers,  a  trip  or  way  of  doing,  as 
it  were  at  a  snap;''  vgl  Mätzner  Wb.  1,  438 ;  Grimm  5, 1327  flp.  1416 ; 
Dief.  2,  571—573. 

Knag  knarren^  knoten^  haken;  Hal.  knag:  the  rugged  top  of 
a  hill;  a  wooden  peg  for  clothes;  aUengl.  knagg  haken,  pflock; 
schwd.  knagg,  dän.  knag,  ndd,  nhd.  knagge  in  den  bedemtungen 
knorren,  pflock;  auch  aUn.  knakkr  handhtAe^  henkd;  vgl.  Mätzner 
Wb.  1,  439;  Grimm  5, 1333;  gad.  cnag  knorren,  pflock ;  a.  auch  das 
nhd.  knocke beiGvimm  5, 1461,  soioie  die  engLknockund knuckle. 

Knap  1.  erhohung,  berggipfel,  knospe;  Hal.  497  knap:  the 
top  of  a  hill,  the  bud  of  a  flower;  knappe:  a  knop,  a  button; 
aUengl.  knap  knopf,  figs,  cnäpp  berggipfel,  aUfrs.  knap,  knop, 
aUn.  knappr,  schwd.  knapp,  dän.  knap  mit  der  grundbedeutung 
einer  rundlichen  erhöhung;  s.  Mätzner  Wb.  1,  439  und  vgl. 
knob,  knop. 

Knap  2.  knacken,  schnappen,  ergreifen;  aUengl.  ndl.  knap 
schlag,  streich;  vgl.  die  ndl.  nhd.  knappen,  toelche  von  schaUnaeh- 
ahmung  ausgehend  krachen,  beissen,  ergreifen,  wegschnappen  be- 
deuten; der  ausdruck  berührt  sich  im  engl,  nahe  mit  knob,  knack, 
knock,  snap;  s.  besonders  Grimm  5,  1344 — 1348.  Dtjum  das  aus 
dem  deutschen  erst  entlehnte  knapsack  vorrathssack,  ndd.  nhd. 
knappsack,  ndl.  knapzak;  s.  Grimm  5,  1350. 

Knar  knorren,  knore;  aUengl.  knarre,  gnarre,  ndd.  knarre, 
knarren;  vgl.  als  nebenform  bei  HaL  499  kuur:  a  knot,  femer 
das  nhd.  knorre,  knorren  bei  Grimm  5,  1487,  sowie  das  unter 
gnarl  bemerkte. 

Knave  bube;  aUengl.  knave,  cnafe  mänfdiches  kind,  junger 
mann,  diener,  knappe,  bube;  ags.  enafa,  ahd.  chnabo,  mhd.  nhd. 
knabe;  daneben  aUengl.  knape,  ags.  cnapa.  aUs.  knapo,  aUfrs. 
knapa,  knappa,  ahd.  knappo,  mhd.  nhd.  knappe,  aiUn.  kuapi,  schwd, 
knape;  auf  die  wureel  tat.  gr.  gen,  ytv^  vgl.  kin,  eurückBuführen; 
vgl.  über  weitere  Verwandtschaft,  sowie  über  die  begriffsentwicUung 
besonders  Dief.  2,  406.  462;  Or.  Eur.  362;  Grimm  5,  1311  ff.  1341. 
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Knead  hneten;  aUengl.  kneden,  cneden,  ags.  cUs  starkes  seU- 
wofi  cnedan,  ndL  kneden,  ndd,  kneden,  kneen,  kneien,  ahd,  chnetan, 
mhd,  nhd.  kneten,  dän,  knede;  dcigegen  aUn,  knoda,  narw.  knoda, 
schufd.  knäda;  auch  bei  Hal.  498  knodden:  kneaded;  vgl.  andere 
nahetretende  formen  und  vermuthungen  über  weitere  verufandt- 
Schaft  bei  Dief.  1,  315;  2,  461;  Grimm  5,  1412. 

Knee  hnie;  aUengl.  kne,  kneo,  cneo,  ags.  cne6,  cneöv,  goih, 
kniu,  aUs.  knio,  kneo,  aUfrs.  kni,  kne,  kniu,  ndd.  kne,  knei,  ndl 
knie,  aUn.  kne,  aUschwd.  knae,  kni,  schwd.  dän.  knä,  ahd.  choio, 
chneo,  mhd.  nhd.  knie;  urverwandt  mit  skr.  gänu,  gr.  yow,  lot. 
genn  (woraus  nach  der  Verkleinerungsform  genncnlum  für  geni- 
culum  die  romanischen  ausdrücke:  it.  ginocchio,  wai.  genanche, 
sp.  hinojo,  altsp.  ginojo,  pg.  giolho,  joelho,  fr.  genon  aus  genoil; 
s.  Diez  1,  212);  vgl.  Grimm  5,  1421  und  Über  weitere  anidange 
auf  slav.  keU.  gebiete  Dief.  2,  460 ;  eine  alte  ahleitung  ist  engl. 
kneel,  aUengl.  knelen,  cneolen,  cneolien ;  ndl.  knielen,  ndd.  knelen, 
dän.  knäle,  mundartl.  fAd.  knielen,  knülen,  knenlen;  vgL  Mätzner 
Wb.  1,  443;  Grimm  5,  1429. 

Knell  todtenglocke,  geläut;  aUengl.  cnel,  cnnl,  ags.  cnyl;  s. 
das  weitere  unier  knoll  1.,  welches  als  nebenform  und  als  seä- 
wort  vorzugsweise  üblich  ist. 

Kniekknaek  spielereif  tand;  s.  unter  knack  und  vgl.  Über 
knick  auch  die  nhd.  knick  bruch,  ndd.  ndl.  knik,  schwd.  knack, 
dän.  knek  bei  Grimm  5,  1416  ff. 

Knife  messer;  aUengl.  knif,  cnif,  ags.  cnif ,  ndd.  knif,  ndl 
knijf,  auch  ins  nhd.  gedrungen  knci{  und  kneip,  aUn.  knifr,  schwd. 
knif,  dän.  kniv;  aus  dem  german.  früheeitig  entnommen  neufr. 
canif  federmesser,  dimin.  ganivet,  altfr.  cnivet,  pr.  canivet  und 
daher  altsp.  cafiivete,  pg.  canivete;  s.  Diez  2,  245;  Grimm  5, 1401  ff.: 
nicht  ganig  klar  ist  der  Zusammenhang  mit  dem  Zeitwort  nhd. 
kneipen,  kneifen,  auch  mundartl.  engl,  knip  bei  Hai.  498;  vgl. 
nip,  sowie  mancherlei  nahetretende  formen  mit  schwankendem 
anlaut  wie  aUn.  hnifr,  mhd.  gnippe  messer  und  das  goth.  hniupau 
in  disbniupan  zerbrechen,  zerreissen  bei  Dief.  2,  573. 

Knigbt  ritter;  aUengl.  knight,  knist,  cniht,  ags.  cniht,  cueoht, 
aÜfrs.  kniucht,  knecht,  ahd.  chneht,  mhd,  kneht,  nhd.  ndd.  ndl. 
knecbt,  schwd.  knekt,  dän.  knegt  in  den  bedeuiungen  junger 
mann,  knecht,  kriegsknecht ,  nMnn,  held,  rüter,  von  denen  die 
eine  hier,  die  andere  da  das  übergewicht  erhaU  und  die  anderen 
verdrängt;   vgl.  knave,    mit   dem  es  auch  aus  gleicher  würzet 
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entsprang;  Trench  118;  Mätzner  Wb.  1,  443;  Grimm  5,  1380  ff.; 
Dief.  2,  462. 

Knit  stricken,  knüpfen;  aUengl,  knitten,  knetten,  kimtten, 
(Mgs,  cnyttan,  ndd.  knntten,  kniitten,  dctraus  auch  hhd.  knütten, 
knitten,  s.  Grimm  5,  1536;  dän.  knytte,  dagegen  altn,  kn^ta, 
schwd.  knyta;  es  ist,  in  der  urspriingl.  bedewtung  knoten  machen, 
ableitung  von  knot. 

Knob  knopf,  knoten,  knorren;  aUengl.  knobbe,  ndd.  knobbe, 
knnbbe,  knabben,  schwd.  knobb,  dan.  knnb,  ndl.  knob,  knobbel, 
knobbe,  knobben,  auch  nhd^  knobbe,  knnbbe,  s.  Grimm  5,  1513; 
nächstverwandt  mit  knop. 

Knock  schlagen,  Jdopfen;  aÜengh  knoken,  knokken,  tigs. 
cnocian,  enucian,  altn.  knoka;  cds  hauptwort  neuengl.  knock,  att- 
engl,  knok,  knokk  schlag;  vgl.  knack  und  knuckle. 

Knoll  1.  läuten;  eigentl.  woJU  schlagen,  anschlagen;  (dtengl. 
knollen,  knuUen,  knellen,  knellen;  vgl.  die  nhd.  knallen,  knellen; 
Grimm  5,  1335.  1410  und  das  engl,  knell. 

Knoll  2.  hügel;  aUengl.  knol,  ags.  cnoU,  ndl.  knol,  knoll, 
mhd.  nhd.  knolle  in  der  gemeinsamen  grundbedeutung  einer  sich 
rundlich  erhebenden  masse,  neben  der  «n  knoll  1.  hervortretenden 
des  Schlags  und  lauten  schaUs,  wie  gane  ähnlich  bei  den  stammen 
von  knob,  knop,  knock;  s.  Grimm  5,  1464. 

SlDOP  knopf,  knospe;  aUengl.  knop,  knoppe,  att/V^^.- knop, 
knap,  ndd.  knop  und  knop,  ndl.  knop  und  knoop,  schwd.  knopp, 
dän.  knop,  ahd.  chnopf,  mhd.  nhd.  knopf;  nächstverwandt  mit 
knap;  vgl.  Grimm  5,  1470;  knob  und  wegen  gleicher  wureel  so 
wie  ähnlicher  begriffsentwicklungen  knock,  knot. 

Knot  knoten ;  ursprüngl.  auch  allerlei  rund  und  fest  hervor- 
tretendes; aUengl.  knot,  knotte,  bei  Hai.  498  knot:  a  rocky  summit, 
a  boss,  a  bunch  of  flowers;  s.  auch  Mätzner  VVb.  1,  445;  figs. 
cnotta,  ndd.  knudde,  kniitte,  ndl.  knot,  ahd.  chnodo,  chnoto,  mhd, 
knode,  knote,  nftd.  knote,  knoten;  vgl.  altn.  knntr,  kuüta;  Grimm 
5,  1499  ff.,  wo  insbesondere  auch  auf  die  alte  Verwandtschaft 
hingewiesen  ist,  die  zu  bestehen  scheint  zwischen  den  nhd.  knoten, 
knopf,  knochen;  engl,  knot,  knop,  knock;  eine  ableitung  davon 
ist  knit. 

Knont  knute;  erst  nach  dem  russ.  knut,  wiepoln.  schwd.  knut, 
fr.  knont,  nhd.  knnte,  sloven,  kuuta,  lett.  knute;  man  hat  es  in 
Verbindung  gebracht  mit  dem  altn.  hnütr  knoten,  mit  den  unter 
knot  erwähnten  ausdrücken  und  dem  goth.  hnuto  peitsche  (?), 
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stachd,  pfahl;  Dief.  2,  574:  „Vidleiehi  erhielten  die  Russen  die 
knute,  Sache  und  wort  von  den  Skandiem;  erst  in  neuester  zeit 
mochte  das  wort  in  beschränkter  bedeutung  in  deutsche  spräche 
Murückwandern  y  oder  auch  seinen  halbvergessenen  ahnen  dort 
wieder  erwecken  f  vgl.  aber  die  Untersuchung  bei  Grimm  5,  1528, 
unmach  freilich  auch  hier  die  letzte  antwort  auf  aüe  fragen 
nach  Ursprung  und  verhiUtniss  der  zusammengesteUten  ausdrücke 
Sache  der  sittengeschichie  ist 

Know  kennen  f  unssen;  attengl.  knowen,  cnonen,  knawen, 
cuawen,  ags.  cnävan,  ahd,  cnäjan,  cnähaa,  ottw.  kna  ich  kann; 
vgl.  die  UU,  gnoscere,  novi,  gr.  yvavai,,  skr.  gnä;  in  der  wurzd 
naheverwandt  mit  can,  kin,  qaeen;  s.  Über  die  formen  im  engl 
Mätzner  1,  404;  Wb.  1,  440  ff.;  dcufu  knowledge  kenntniss; 
aitengl.  knowleche,  knawleche,  knowlache,  knowlage ;  schon  nach 
Grimm  Gr.  2,  504  woJU  entstanden  zu  denken  aus  know  und  dem 
cdtn.  leikr,  leiki  eigenÜ.  spiel  und  später  etwa  von  der  endung 
fr.  age,  aus  lat.  aticnm,  beeinfiusst;  vgl.  die  zahlreichen  bildungen 
dieser  art  bei  Orm ;  Mätzner  Wb.  1,  441 ;  Sprachpr.  1,  8;  knowledge 
wurde  dann  auch  als  zeitwort  gebraucht,  aUengß.  knowlecheu 
und  unter  weiterem  einfluss  des  französischen  entstand  daraus 
mit  der  vorsilbe  ad,  ac  das  später  übliche  acknowledge. 

Knaekle  knöchel;  aUengl.  knokel,  knokil,  ags.  cnncl,  aJtfrs. 
knokele,  knokle,  ndl.  knokkel,  kneukel,  ndd.  knokel,  knnckel, 
schwd.  knoge  und  wie  im  dän.  knokkel,  mhd.  knuchel,  knagel,  nhd. 
knöchel,  Verkleinerung  von  dem  ndd.  knoke,  knake,  ndl.  knoke,  knok, 
nhd.  knoche,  knochen,  das  in  dieser  bedeutung  dem  skandinav.  ags. 
engl,  abgeht,  aber  doch  nächstverwandt  mit  knock  und  knack 
i^^;  vgl.  auch  wegen  der  bedeutungen  knop,  knot,  indem  der 
begriffskem  eine  feste  rundliche  erhöhung  sein  mag  und  wieder 
daneben  bedeutungen  wie  schlagen,  zerbrechen  als  nachahmungen 
des  schaues  erscheinen;  vgl.  Grimm  5, 1451  ff.;  Mätzner  Wb.  1,  445. 


i^O— «^1    C^ 
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